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dönigs in Preuſſen, 
ChurgFüuͤrſtens zu Brandenburg, 
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Sechſter Theil 


weicher = | 
e merkwürdige Sefchichte 
des 1760. und 176iſten Jahres 
enthält 


> mit den in Kupfer geftochenen Abbildungen 
der vornehmſten Schlachten verſehen ift. 
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4 — a Jeinem im der Vorrede zum 
X fuͤnften Theil dieſer Geſchich⸗ 
Re » tegerhanen Derfprechen zu: 
rei Bde diefer Band die 
- 1 2 Zuſaͤtze zu den fünf erften 
Feilen, und das zum Nach: 
ſchlagen ſo nothige Namen und Sachen Ber; 
ichniß enthalten. Da aber um den Preiß 
nicht zu erhoͤhen nöthig war, ſich an eine ge⸗ 
‚wie Anzahl von Bogen zu binden; fo haben, 
wenn anders der Herr Verleger nicht in au⸗ 
‚genfiheinlichen Verluſt geſeßet werden fül- 
In, die Zufäge nebit dem Namen Derzeidy: 
niß dem künftigen Yande vorbehalten wer‘; 
den müffen, der binnen Jahres Frift ausge: 
arbeitet, die Geſchichte von 1762. begreifen, 
und der Jubilate Meffe 1763. mit GSttes 
Huͤ in cheinen foll, 5 
Ä * e 

| 2658 " 





| Vorrede. ⸗ 

Die Leſer empfangen — die Ge: | 
fihichte des 1760. und 1761 ften jahres, die | 
durch u durch voll von Merkwuͤrdigkeiten iſt, 
and den Preußiſchen Monarchen im Glück, 
und Ungluck ſich beftändig gleich darſtellet. 
Are es mir erlaubt — die Aufſchrift 


— 


eines bereits aus mehrern Bänden beſtehen⸗ 
den Werks zit aͤndern Iſo wuͤrde ich dieſe 
Geſchichte einen Abriß von einer Lebens Bez 
fehreibung Friedrich des Groſſen genennt 
haben. Verfaſſer, welche bey dem zten und 
‚sten Bande erit die Beforguungeines ierfs | 
überfominen, , befinden ſich allemahl in der) 
‚erniedrigenden Nothwendigfeit, dem Ente | 
wurf ihrer Vorgänger, an den die Leſer ge 
wohnet ſind, zu folgen. Na voraus ge⸗ 
fest hoffe .ich,‚ daß. meine Leſer den Entwurf‘ 
und die Einrichtung, dieſer Gefchichte nicht 
auf meine Rechnung fegen werden. Sie hat 
auch noch einen andern Fehler mit allen Les 
bensbeſchreibungen lebender hoher: Haͤupter 
demein, fie erzaͤhlet Begebenheiten, die vor 
licht langer Zeit und vor unſern Augen ſich 
zugetragenhaben, und die folglich nady allen 
ho Umſtaͤnden, und den oft entfernten 
rſachen noch nicht ſatſam bekannt find, Es 
bleibt den Geſchichtſchreibern eines entfern⸗ 
tern Zeitalters vorbehalten, die von unsum 
Pe. LIT Wahrheiten zu entdecken, und mit 
Zeitalit der 


nnte Abanı 





TEEN 


Vorrede. 
der Treue, die man von einem, der die Ge 
ſchichte des vergangenen Jahrhunderts in 
dem folgenden fchreibt , fordern fann, die 
Helden zu ſchildern. Unterdeſſen iſt ein: 
mahl der Geſchmack an Lebensbeichreibun: 
gen lebender Monarchen und Helden gr - 
ſtentheils allgemein, ich berufe mich auf 
den: häufigen Abgang der in der groͤſten 
Beichwindigfeit zujammen gewebeten Ler 
bensbefihreibungen eines Daun, Lau: 
dohn, ‚Prinz Serdinand von Braun 
ſchweigec. was it alſo bey ſogeſtalteten 
Sachen. zu thun? Man muß die Neugier: 
Mn ae das Verlangen der Verleger 
ſtillen, ein ieder thut es, ſo gut er kann. Die: 
ſes iſt die Schutzrede für fo viele mittel: 
Bi e Hirngeburten, an denen oft das 
Gehirne weniger als die fünf gefunde Fin: 
ger Antheil haben. Ich komme zu der mei: 
nigen zuruͤck. Sie ſieht der. vorbergegan: 
genen vollkommen ähnlich. Ich habe, wo 
esmöglich gewefen, beider Partheyen Be; 
richte allemal eingefchalter, ich habe die Ge 
nerals und Statsmänner iederzeit auch mit 
dem Vornamen genennet, - welches in der 
Gefchichte, wie ich ausder Erfahrung babe, 
feinen geoffen Nusen hat, ich habe bey den 
Berzeichniffen der getödteten und verwun: 
deren Officiers, fo * thunlich geweſen, 
14 17 3 ein 


Seits nichts verabſaͤumet, dieſer Gefthichte 


* 


J 


— vorrede. 
ein gleiches beobachtet, und ich habe meiner 
die Bolftändigeeit und Unpautheilichkeit: zu 
geben, welche man von einen Gefchichtsz 
ſchreiber, der in Teusfchland lebt, und ein 


| Zeitgenoſſe iſt, fordern Eann. 


Beylaͤufig muß ich hier noch erinnern, daB 
der Seite 23. eingeruͤckte Bericht!von den 
Worten Man ift ic. biß gewohnt ift, zur 
Seite 33. nach dem Wort gemadt, Zuger 
hoͤret und aus Verſehen verfeget worden. 

‚Der Here Derleger hat feine Schuldigs | 
keit auch bey dieſem Bande beftens beobach⸗ 
tet, er ift zubedauern, daß ihm durch einem | 
unerlaubten Nachdruck, der zu Tübingen 
veranſtaltet ift, der aus einem rechtmäßigen. 
Derlag zu hoffende Vortheil entzogen und 
gefehmälert werden wolten, ich hoffe aber, 
daB billige Gemuͤther ienes ſtrafbare Unter: 
nehmen nicht-begünftigen werden, 
Ich fehlieffe mit dem Wunſch, dem, wie 
ich hoffe, allemeine Lefer beitreten werden, 
nemlich dem eines baldigen Friedens. 


Geſchrieben den 1: May. 1762; 
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des⸗ ſechſten Theil, 
Eilftes Bud, 





. 554. Enleitung zu dem eilften Bich 
8. 555. Von den im Winter des 760ſten Jah⸗ 
res zwiſchen den König. Preußiſch. und 
Schwediſchen Voͤlkern vorgefallenen Schar⸗ 
muͤtzeln. 
S: 556: Bon den Ungetnehurungen der Schwedi« 
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557 ſſche er? beſetzet Paſewalk, 
ind. — ſich in der Uckermarck aus. 
8 Das 
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* —*5 *5 der Feldzug wird geen⸗ 
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* Sanbalı, .». on. 
N X ihn — 

Die Preußiſchen Voͤlker in — 

Ren —— und berieben die —* 
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"64. en fernen Begebenheiten in Poms 
mern "bi zum Shluf des Feldzugs im | 
I2 Ss Sabre, | 
Jo: 


on den Uriegebrtungen det ru en 
mee 





ah ‚Der ung der Unterhandlung we⸗ 
"gt Auhwenktung | 
en Streitigkeiten de uüßiſch. und reußi⸗ 
Ken Refidenfen, zu DVanzig. Ä 
röfnung des 










als 7) Sachſen. 
8.2 Sie Breußifhe Dlemee geb 
man MbEr Di trit 1 
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Jet Konig von reußen marſchirt n 
— me au au De nach ar — 


EL on den erſten Yinternehmun 
der den 231ten Jumius 1760. bey 


5.5 
heat vorgefallenen Action. 
77 Bon der Selagrrung und der Eroberun 
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 bardement der Stadt Dreslau 
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⸗* 579. Der ” u. in Schleſien an un 





ao Aa u ven — (eines 


BGBegentheis, und fügt demſelben betr 














er Koͤn mt nach Sachſen, und erhaͤlt 
Die die Rapferl, Armee bey Torgau einen 
vollkommenen Sieg, 


5 584. Bon den Unternehmungen der preußiſchen 
Armee in Sachſen nach der Schlacht ber 
ir By Haus 


jr. er General von Laudohn belagert die Tes 


e A8.386. 


5.483. 


| Junhalt. 
2 F "Don dem Schluß des Feldzugs in E77 





rung de —— n don Dreßden zurück zie 


Han, ruͤc obener B lagerum 










aber nad) aufge 
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S 9 | 2 
8593. Die Reichsarmee bi lagert und erobert Di 
tadt 2 Wittenberg. 

. Bon den Unternehmungen der — 


8, 595. Von den Unternehmungen des 
bergſchen Eorpg bis zu Ende des Feige. 


8.598. — den Unternehmungen der Reichsatına 





zug ef 
| Er 
12286. dorgefallenen Action. 
600. Der Erbprinn von Braunſchweig ſchlaͤ 
ein Franzʒoͤſiſches Corps bey Errdorf, 


S. 60) 


 Annbark ‘ 

RETTET TE WE 
. 601. Die Franzoͤſiſche Armee erobert Dillenburg 
2 deren € dıps De eſerve w d Yu’ Dart rg 
ä ge ch ag ern. 

e Die Framöfifchen Volter erobern Caſſel, 

uͤnden, Ziegenhayn und Bentheim. 

— a. anzöfifche Armee zieht fich nac 
RR 8 ſel, 2 Alliirten berfallen ierenb erg u 





de e8 15 wiede 
- 60. Bon einigen StantsAngele en eiten un 
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— ternehmungen des: 
‚Chen Corps gegen n Die fReichedtmet 


61 er Sröfnung des Feldzugs in S —* 
615: ei sarmee zieht ſich na = n. 


5 Pr. ie Rußi | 
und. der. König erkäffe, * 4 derſelben 
kraͤfti — en. zufe en’diek Stellung bey 


6.619, Der König verhindert eineZeitlang die, 
Rereinigung Der Rußiſchen und O ei hir 
‚ben Armee, Ki at event * dennoch 


— Die: Deſte iu, Arme' Fe 


weh z In Schleſien mi om 4 


| $: 622. Fon dem Schluß des Feldas dn Shfen, 
venratherch deg ER rw! si 
Wartore. a 





gauhall. 


mm —ñ ⸗ — 
—— dringt mit einem ſtarken Cotps in 
an — — | ee u —4 


ee von.’ Pe komt ins — an 
um Colberg zu entſetzen und vereinigt ſich 
em dafelbft ftehenden NBürtemberg: To 38. 
5.626; "Die tußiſche Dauprarmeezicheffich gröften 
— nad Johten und erhält 5 Dreuf i⸗ 
ſche verſchiedene Northeile 7. 97. 
8.627. ‚ Das Marenfihe Gorps-rwird Herftätkt, die. 
u ae he Hauptarmee ſeht ſich nach Pohlen, 





























* 













- Alan und ae Würtemb bergiſche otps vetlo⸗ ie dag 
ar Depe de rager bey Colberg.. 
s — Die Feftung Corberg wird / ne ädem. ie 







mlich 

eh enetallieutenäht, Grafen von Roman 
200, erobert. Ä 

| 3.529 Mon den —— 





| zi — * | 
9,631. Son dem Beſchuß des Feldzugs in Pom⸗ 
mern. 

9.632. Bon den internehmungen der alliirten Ars 
mee im Winter des 176 1ften Jahres. 
‚9633. Die alliitte Armee dringt in Heffen ein und 

erhaͤlt viele Vortheile. 

8.634. Die allirte Armee belagert Ziegenhayn und 
Caſſel. Die Corps des Erbprinzen und Gene 
rals von Zaftrau werden gefchlagen, und dar» 
auf die Belagerung von Eaffel und Ziegene 
hayn aufgehoben. 
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DER n nhalt. 
5.5.88 ie Gramöfie Armecam —— F 





ond 
6% — vorgefalienen Treffen. 
— Von den Unternehmungen der Armeen nach 
der ae bey Bellinghaufen«- - ; 
638. ER —— nde Weſen 
R 






on den Unternehmungen der kangoͤſt⸗ 
— unter dem Marſchall von Som 
biſe nach der Schlacht bey Pellinghaufen. 
Ss 641. Die franzöfifchen Völker bemachtigen fi ch 
der feſten Stadt Meppen, und des Fuͤr u 
cthums Oſtfries land. 
8,642. Anmerkungen über.die Franzöfifchen Unter 
| C.1761+ ...) | 
dnig iche bat ansehen 
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Helden» Staats-und Lebens: Sefchichte 
| Str. Majeftät | Ä 
Griedrichs des Groſſen, 
Koͤnigs in Preuſſen, 


Eilftes Buch, 


In welchem die merkwuͤrdigſte Begebenheiten 
des 176oſten Jahres enthalten find, | 











‚Welcher eine Pe J dem eilften Buch 
| enthält. | | 


| ach dem Vorfall bey Maxren, 
no den ic) in dem zehnten Buch 
— dieſer Geſchichte befchrieben har 
ax be, glaubte man nichts weniger, 
BT als daß Sriedrich der Groffe 
SIE feinen Feinden zu Ende des 
= 1760ften Jahres eben fo fürche ' 

terfich bfeiben werde, ls er ihnen ver Anfang des 
Krieges geweſen. Es gerieth bey Maren eine arof 
fe Anzahl wohl verſuchter preußiſcher — 

Leb. R.in Pr. VI. cn. A 





2... Kilftes Buch · der Helden Gefchichte 
ee nn nen — ar 7 * — rr — —— — — 
ber ünd SGoldaten "in oͤſterreichiſche Kriegsgefan⸗ 
genſchaftʒ. as — des GeneraMajors 
Dierde hatte gleiches Schickſal, und man Eonte 
ſich an, auswärtigen. Orten nicht vorftellen, daß 
dieſer Bekluſt an Maͤnnſchaft zeitig. genug erſetzet 
werden koͤnne, um den vereinigten Feinden hinlaͤng⸗ 
lichen Widerſtand zu thun. Allein in wenig Wo⸗ 
chen war die preußiſche Armee durch die aus den 
eigenen Staaten gezogene Mannſchaft ſo verſtaͤrket, 
daß nicht allein Das Corps, das der Erbprinz von 
Braunſchweig von der alliirten Armee im Des 
cember 1759. nad) Sachfen geführet, im Anfang 
des Februar ſchon entbehrlich war, und. zurück mars 
ſchirem konte, fondern auch Durch den ganzen Felde 
. zug. die Feinde etwas haupffächliches zu: unternehe 
men. verhindert, und endlicdy den zten November 
bey Torgau ein vollkommener Sieg erfochten wer⸗ 
den Tonte Es fehlte zwar, da dad Kriegsglück 
veränderlich ift, nieht an widrigen Zufällen. Die 
unternommene Belagerung von Dresden mufte 
- wegen Annäherung der Sfterreichifchen Armee aufs 
gehoben werden, das Corps des Generals von Fou⸗ 
aue ward bey Landshut gefchlagen, Glas nad) | 
einer Eurzen Belagerung erobert „Breßlan durch 
Bombenwerfen beängftiget, Berlin nebft der. Chur⸗ 
merk Brandenburg durd) Ruſſen und Oeſterrei⸗ 
cher gebrandfchager, und Tolberg belagert, die 
ſchwediſche Armee drang in Pommern und die 
Uckermaͤrk ein, und die. Reichsvölker, zu denen 
das würtenbergifche Corps ftieß, eroberten Tore. 
gau nnd. Wittenberg. Die bey Liegnig und- 
Lorgau den ısten Auguft und zten November er⸗ 
fochtene Siege veränderten den Schauplatz, die * 
Feinde des Königs muften ihre Eroberungen, Bla 
= | j aus⸗ 





' Königs Friedrichs des IL. in Preuff. 1760. 5.555. 3 


ausgenommen, verlaffen, und fie hatten am Ende 














des 17650ften Kahres mit fo groffen Koften und Ders 


fuft wenig wefentlihe Vortheile erhalten. Die 
folgende Abfüge werden die Geſchichte dieſes merk⸗ 
würdigen Jahres weitläuftiger erzählen. 


§. 555. 
Bon den im Winter des 1760ften Jahres zwi⸗ 
ſchen den Fönigl. preuß. und ſchwediſchen Böl- 
fern vorgefallenen Scharmügeln, 
Der Feldzug gegen die Schweden hatte im 1759⸗ 
ſten Jahre ſich damit geendiget, daß das preuf 


ſiſche Vorpommern den sten Novembr. von den 


ſchwediſchen Voͤlkern völlig geräumet worden, 
und beyde Armeen im November die Cantennis 
rungsQDuartiere bezogen. Im December fiel nichts 


: don Wichtigkeit vor, im Jenner des 1760ften Jah 


res aber wolte der Generalkieutenant Heinrich von 
Manteufel, welcher die preußifche Völker com» 
mandirte, feine CantonnirungsQuartiere ausbreis 
ten, ging über die Peene, zog fi) in die Gegend 
von Breifswalde, mufte aber, weil die Kälte zu 
groß, und die Schweden bey Greifswalde ein 
vortbeilhaftes Lager hatten, zurück geben. | 

Die Schweden haben von diefer Unternehmung 
folgendes bekannt gemacher ; 4 


Wir kommen eben jetzo aus einem WinterFeldzuge ' 


zurück, zu welchem ung der Feind, nachdem wir 
fchon beynahe 3. Monate in unfern Cantonnirungs. 
Dnartieren zugebracht, dadurch nöthigte, daß er in der ' 
Nacht vom 18, auf den ı9fen Januar aus Mecklen- ' 
burg feine dahın detaſchirte Voͤlker an ſich 309, dar« 


- auf den zoften in!aller Frühe mit feinen ganzen Corps 
bey Anclam und ae über die Peenegieng, und 
l 2 


unver⸗ 


x 


4EEilftes Buch der HeldenGeſchichte | 


unvermuthet in das SchwedifhPommerifehe einfiel, 
Der Angrif-auf unfere Redouten bey Anclam und 
Stolpen‘war das erfte, ſo den Feind befchäftigee, 
ene war durch einen Zufall, da eben die darinn bes 
finöliche Sarnifon abgelöfee werden folte, mit Doppel. 
ter Mannfchaft, nemlich mit go. Mann befest, die 
unter den Befehlen des Lieutenants Fegeſack bis in 
‚ den dritten Tag den tapferften MWiderftand thaten, da 








‚ endlich der Mangel an Lebens Mitteln fie nörhigte, ſich 


und die Redoute zu ergeben, Der in der: Stolper- 
Schanze mit ‚24. Grenabieren ſtehende Fähndrich 


Straͤhle faſſete den Entſchluß ſich heraus zu ziehen 


und durch den Feind durchzuſchlagen, welchen er auch 
ſoweit ausfuͤhrete, daß er uͤber eine halbe Meile fort⸗ 
kam; Weil er aber dabey ſchon den groͤſten Theil 
ſeiner Leute verlohren hatte, und ſich dennoch nicht er⸗ 


geben wolte, ſo wurden die uͤbrigen niedergehauen, und 
er ſelbſt mit vielen Wunden und weniger Hofnung 


zum Leben, gefange. | 
Die Feinde griffen darauf. unfere zunaͤchſt an die 
Peene ftoffende- Quartiere an; allein ;die in denfelben 
verlegte Abolehns⸗ und Upplands⸗Infanterie⸗Regimen⸗ 
ter von des Herrn Generalmajors von Balling Bri⸗ 
gade zogen mit fo vieler Standhaftigkeit und Ord—⸗ 
nung fich zuſammen, daß fie, der groffen Ueberlegenheit 
der Seinde ungeachtet, mit geringem Verluſte bey ih« 
rer Brigade anfamen. “= 
‚Sobald unfer General en, Chef, der Hr. von Lan. 
tingshaufen, von dem feindlichen Einfalle benachrich« 
tiget ward, erhielt ſogleich die Armee Befehl, ſich zu 
verſammlen. Es zog ſich demnach ‚auch fehon ein grofler 
Theil derfelben den 21 ften bey Greifswalde zufammen; 
nur die Brigade des Hrn. Generalmajors von Stier. 
neld Fonte einestheils, weil ſie am weiteften entlegen, 
| un 
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und anderntheils fchon einige Tage vorher zu einer 





beſondern Unternehmung beſtimmt gemwefen, nicht cher, 


als den 22ften zu Breifswalde eintreffen. 

Den 23ften früh brach unfer commandirender Ges 
neral, unter Vorruͤckung des Hrn. Generalstieutes 
nants von Horn, mit, der aus 5. DBataillons, 16. 
Escadrons, allen leichten Trouppen und 18. Cano⸗ 
nen beftehenden Avantgarde auf, um den Feind zu 
Wrangelsburg, wo er fic) den Tag zuvor gefegt hate 


te, anzugreifen. Da diefer aber vermuthlich glaubre, 


daß unfere Armee fihtbey Grün zufammen zichen 


würde, indem es den. ganzen Winter über geheiffen, 
daß diefer Ort zum General» Sammelplag beftinme 


wäre, fo hatte er fich gleichfals, nachdem er von Tre 
ptow und Stettin aus über Sted’enig und Laſ⸗ 
ſahn eine Berftärfung von 6. Bataillons, 200. Dra⸗ 
gonern und eben fo vielen Hufaren erhalten hatte, folge 


lid) feine ganze Stärke, ohne die Reuterey und leichte 


ölfer, zu 16. Bataillons angewachfen war, von 
Wrangelsburg in den Marfch geſetzet, um ſich 
Greifswalde zu bemächtigen. Da er aber einen ans 
dern Weg nahm, indem er über Groskieſow gieng, 


ſo hatte er Gelegenheit, von den dortigen Anhöhen die 


Anruͤckung unferer Armee zu bemerken. Er zog fid) 
darauf gleich wieder zuruͤck, und zwar fo gefchwind, 
daß unfere Avantgarde ihn nicht eher, als in den Dör- 
fern Siſtow und Radelow einhohlen Fonte, da end» 
lich der Feind fich zu fegen genöthiget war. Unſere 


: Avantgarde marfchirte gegen ihn auf, und die Armee 


ſtellete fich, fobald fie die Defifeen bey Wrangelsburg 
paßirt harte, in zwo Linien in Schladjt- Ordnung. 


In derſelben mufte fie die Nacht über bey der grös 
ſten Kälfe, die wir diefen Winter noch gehabt haben, 


bieiben. Sie litte dadurch um fo vielmehr, als es ihr 
5 43 gar 
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‚ganz und. gar. am Waſſer und ebenfalls an Lebens— 
mitteln fehlte, mit denen fie nicht fo gut, als die Seins 
de verfehen werden Fonte, die den Einwohnern an De 
nen Orten, wo fie hinfamen, alles wegnahmen. 


Die Nacht über hatte unfer General en Chef feine | 


‘ Einrichtungen fo gemacht, daß man mit Anbruch des 
Tages auf den Feind losgehen, und mit dem Angriffe 
des Dorfes Siffow, welches vor deffen Linie lag, der 
Anfang gemacht werden ſolte; dem zufolge rückte auch 


. Den 2gften in aller Frühe, die mit 2. Bataillons ver-- 


ſtaͤrkte Infanterie von dem Vortrab in 3. Eolonnen, 
“auf diefes Dorf an, und die ganze Armee folgte ihr, 
um fie zu unterftügen. Die Zeinde hatten es aber 
nicht rathſam befunden, ung zu erwarten, fondern fich 
Die Nacht über nach Ranzin zurück gezogen, und nur 
das Dorf Siffow mit Fußvolk und leichten Troup⸗ 
pen befest gelaflen, die fich aber, fobald einige Cano⸗ 


nenfchüffe auf fie geſchahen, aus dem Dorfe in einen 


nahe gelegenen Wald. zogen. Unſer Bortrab, dem die 


Armee beftändig in Schlacht ⸗ Ordnung nachgieng, ver⸗ 


folgte den Feind den ganzen Tag, fo daß feine eur 
terey ımd fein Fußvolf noch vor Abend, und zwar 
dieſes bey Anclam, und jene bey Stolpen, wieder 
über die Peene gieng, und nur die leichten Bölfer in 

Zietben, einem Dorfe, eine viertel Meile difleirs An 
clam blieben. | 


Unſere leichten Völker harten dabey das Gluͤck fich 
eines anfehnlichen Theilg des feindlichen Gepaͤckes, der 


Lebensmittel und des Kriegsvorrathg zu bemächtigen, 


und daben 2, DOfficiers nebft einigen 80. Mann zu 
Kriegsgefangenen zu machen, Die Armee mufte diefe 
Nacht ebenfals bey fehr rauhen Wetter in Schlacht⸗ 
Ordnung bleiben, oo 

| | — Den 
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Den folgenden Morgen trieb unfer Vortrab die 
feindlichen leichten Voͤlker völlig nach Anclam hinein, 
und die Armee näherte ſich der Stadt bis auf eine 
viertel Meile, wo fie in einigen Dörfern tantonnirere, 
Unfer General en Chef fehicfte darauf feinen General⸗ 
Adjuranten, den Baron Wrangel, an den comman⸗ 
direnden feindlichen Hrn. General» Lieutenant von 
Manteufel, um von ihm die Abbrechung der Key An 
clam über die Peene gefchlagene Brücke, zu verlan- 
gen, durch die es dem Feinde leicht geworden wäre, 
uns beftändig. in unfern Duartieren zu beunruhigen, 
mie dem Benfügen, daß man widrigenfalls genoͤthiget 
feyn würde, die Stadt Anclam' im Brand zu fchief- 
fen. Der General Manteufel harte ſich auch zu Ber 
willigung diefes Begehren nicht abgeneigt bezeiget. 
Da folcyes aber dennoch) nicht gefchehen, und eine des⸗ 

halb des folgenden Tages, als am 26ften diefes, er 
neuerte fchriftliche Anforderung unbeantwortet blieb, 
man hingegen erfuhr, daß der Feind die dißeitige Vor⸗ 
ftadt vor Anclam mit 2. Bataillons und Ganonen 
befegt hätte, die von 6. andern in der Stadt liegenden 
Bataillonen unterftügee worden; fo befchloß unfer 
General en Chef, den Feind anzugreifen, und ihn wie 
der von diefer Seite der Peene zu vertreiben. Dies 
fes ward auf den 28ſten feſtgeſetzet. | 

Zu dem Ende rücdte der Hr. General-tieutenant, 
Graf von Zorn, noch vor Anbruch des Tages mil 2, 
Bataillons Grenadiers und 5. Bataillons Infanterie, 
auf den Dam der Vorftadt, das grobe Geſchuͤtz ward 
vorangeführer, und der Hr General-tientenant, Graf 
von Serfen, unterftügte den Angrif- mir der übrigen 
Armee, Die — machten bey unſerm Anmarſch, 
ſogleich ein heftiges Feuer aus ihren Canonen und 
kleinem Gewehr, worauf die Unfrigen-den Angrif ans 

Zu 24 fiengen, 
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fiengen, und mit fo vieler Lebhaftigkeit fortſetzten/ daß 
die. auf dem Damme befindlichen Freybataillons mit 
fehr geoffem Verluſte in die Stade hineingetrieben 
wurden. Das Scaraborgifche Bataillon, welches in 
der Hitze in die Stadt eindrang, hatte das unvermu⸗ 
thete und ſonderbare Gluͤck, den feindlichen en Chef 
commandirenden Hrn, General⸗Lieutenant von Yan 
teufel, der befchäftigee war, feine Völker aufzumun- 
tern , nachdem er 3. Wunden mit dem Bajonette be- 
- Tommen. hatte, zum. Kriegsgefangenen zu machen. 
Nachdem man alfo den Feind völlig: von dem :Dam- 
me vertrieben, und unfer nad) der Stadt eingedrun« 
genes Bataillon, auf den don den commandirenden 
General erhaltenen Befehl, ſich wieder: herausgezogen 
harte; fo marſchirten alle Völker, welche‘ den Angrif 
gethan, unter beftändigem Canoniren des Feindes, aus 
der Vorſtadt zurück, Die darauf von dem Feinde ad» 
gebrannt ward. Deflen Verluft an Todten und Ver⸗ 
wundeten fol fehr anfehnlich feyn, und find unter an- 
dern, wie man fagt, viele aufder Flucht, in der von 
den Feinden aufgeeifeten Peene ertrunfen, Wir ha- 
ben dabey, auffer dem commandirenden General en 
Chef, den Major von Kalckſtein, (der ſich bey die- 
ſer Gelegenheit befonders hervorgethan, vornemlich 
“ aber dem in die Stadt eingedrungenen Scaraborgi- 
fchen Bataillon, durch Aufziehung und Vertheidigung 
der Brüde, den Rückweg. fehwer gemacht, und es | 
hierdurch nöthigte, verfchiedene Leute im Stiche zu laſ⸗ 
fen,) nebft 4. Subalternen-Dfficiers und 140. Gemei- | 
nen zur Gefangenen gemacht, auch 3. Canonen erobert; 
dagegen fihunfer Verluſt, etwa auf. 140 Mann an ! 
Zodten, Berwundeten und Vermißten belaufen kann. 
Unfer commandirender General fchicfte hierauf aber⸗ 
mals den General Adjutanten, Baron Wrangel, in 4 
Ba ‚bie 
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die Stadt, und ließ dem darin commandirenden Fe 
ı neral- Major von Stutterheim zu erfennen geben, 
daß, fo groffen Abfcheu er auch hätte, durch Einäfche- 
rung der Stadt Anclam, fo viele unfchuldige Ein» 
wohner des Ihrlgen zu berauben; folches dennoch for 
gleich und unausbleiblic erfolgen würde, falls es nicht 
. dem Hrn. General» Major von Stutterbeim gefiele, 
durch Abbrechung der Bruͤcke diefes Unglück abzu⸗ 
wenden. Der Hr. General-Major von Stutterheim 
gab der Billigfeit diefes Anfuchens Gehör, und da er 
auf fein Ehrenwort verfpracdh, die Bruͤcke noch felbi- 
gen Abend abbrechen zu laffen; fo ward fogleich das 
grobe Gefhüg, die Haubisen und Mörfer, die ſchon 
mitten auf dem Damme von der Vorftadt gepflanzer 
waren, um im Weigerungsfalle die Stadt damit zu 
befchieffen, zurück gebracht, wie fi) denn auch die Ar» 
mee in ihrer vorigen Stellung zuruͤckzog, um darinn 
die Erfüllung von dem Verſprechen des Hrn, Gene⸗ 
ral⸗ Majors von Stutterheim abzuwarten. Wie 
nun felbige auch erfolgete, und man die Brücke heute 
Morgen würflich abgebrochen fand; fo ließ der com⸗ 
' mandirende General die Armee wieder in die für fie 
gemachte neue Santonirungs-Duarriere verlegen, und 
| Pehrete ſelbſt nach Breifswalde zurüd, 

So endigte fich der feindliche Einfall in diefe Pros 
vinz und die Operationen, welche unfere Armee dage⸗ 
gen zu machen genörhiget ward. Der Feind hat da- 
bey an Kriegsgefangenen feinen General en m 1. 
Major nnd 7. Subalternen⸗Officiers, wie auch 3 bis 
400. Mann an Unterofficiers und Gemeinen verlohs 
ren, Durch das Ausreiffen, welches den ganzen Win- 
ter über beydem Feinde fehr ſtark gemefen ift, hat er 
bey diefer Gelegenheit vorzüglich viel eingebüffer. Wie 
groß fein Verluft an Todten und Verwundeten * 

ei Y5 en, . 
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ſen, kan ich nicht beſtimmen. So viel iſt gewiß, daß daß 
er ziemlich anſehnlich ſeyn, und den unfrigen weit 
uͤbertreffen muß. Von Officiers ſind unſerer Seits 
3 Capitains und ı Lieutenant geblieben, 1 Capitain 
‚verwundet, und 5 Subalternen-Offtciers, von denen 
2 gleichfalls verwunder find, in preußifche Kriegsge— 
fangenfchaft gerarhen. Unfer Verluſt wird fich an 
Geneinen, fowol an Zodten als Berwunderen und Ge⸗ 
fangenen nicht üder 230 Mann belaufen. 

Mir befinden ung, gegenwärtig wieder in Ruhe. 
Es wird freylich von den Feinde abhangen, wie lan- 
ge wir darinn bleiben werden. Auf, allen Fall find 
die Anftalten gemacht, um ihn gehörig zu empfangen, 
Unfer Soldat leider fehr wenig bey der Kälte, indem 
er in einem Falten Climate zu Haufe gehören, uud 
überdem mit guten Mänteln verfehen iſt. Daher 
komt es auch, daß, ungeachtet die Armee 3 Tage und 
2 Nächte hinter einander bey dem gröften Srofte uns 











| ter freyem Himmel zugebracht, wir dennoch gauz und 


gar feine Kranfe befommen haben, Die erften bey- 


| >> Tage litte die Armee Mangel an Lebensmitteln, weil 


e fo wenig Proviant⸗ als Packwagen bey fich harte. 
iefem Mangel ward aber darauf durch die Zufuhr, 


die fie von unfern Städten erhielte, indem diefelbe und 
beſonders !die Einwohner der Stadt Breifswalde 


dem Soldaten alle Arten von $ebensmittel, und zwar 
gröftentheils umſonſt, zuführten, dergeſtalt abgehols 
fen, daß die übrige Zeit alles bey der Armee in dem 
gröften Ueberfluffe war. 

So wenig wir alfo auch bey diefer Winter-Dperas 
tion gelitten, und fo geneigt auch unfer befehlshaben- 
der General ift, diefelbe, fobald es dem Feinde gefäl- 
lig feyn wird, zu erneuern, fo wäre es dennoch zu 


wünfchen, ey der Soldat den Winter über in Ruhe 
zubrin⸗ 
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subringen möchte, um gegen den Sommer mit neuen 
Kräften Die Waffen wieder ergreifen zu koͤnnen. 


Der preußifche Bericht von diefem Vorfall aus 
tet folgendermaaßen : 


„Der General-Lieufenant von Manteufel gieng den 

zoften Jenner mit dem unter feinem Befehl fice 
henden Corps über die Peene, und nachdem er alle 
ſchwediſche Poſten, welche fich zu Ziethen und an 
andern Drten längft des Peene⸗Stroms befunden, 
über den Haufen geworfen; fo breitete er ſich bis in 
die Gegend von Breifswalde aus, Da aber die 
Kälte aufferordentlich, und auf dem fpiegelglatten Erd» 
reich nicht wohl fortzufommen war, die Schweden 
auch fich in einem vortheilhaften Lager bey Greifs« 
walde befanden; fo zog fich der General von Man⸗ 
tenfel nach Anclam zuruͤck, und begnügte fich dem 
Feind einen anfehnlichen Abbruch gethan zu haben, 
Es wurden bey diefer Gelegenheit 5 ſchwediſche Offi⸗ 
ciers nebft 200 Gemeinen zu Gefangenen gemadher, 
an 300 aber getödtet und verwundet, aud) 2 drey⸗ 
pfündige eiferne Stuͤcke und 2 Munitions- Karren er- 
obert. Hingegen beftand der diffeitige Verluft nur 
in 4 Todten und 7 Verwundeten, auch einigen wenis 
gen, die erfroren, oder ausgeriffen find. Cinige Brod» 
Wagen, die ſich im Dunfeln vericret, und gerade auf 
den Feind zugefahren, find demfelben in die Hände ges 
fallen, welcher geringe Berluft aber anderweitig genug 
erſetzet worden,,. 


Die Schweden blieben den Gegenbefuch nicht 
lange fehuldig, und Famen, da der Borfchlag, daf 
Die — dem ſchwediſchen Pommern gehende 
Bruͤcke — von den Preuſſen abgetragen, 
und der Cantonnirungs⸗Stand der en 

| er 
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Voͤlker dadurch ficher geftellet werden fülte, von 
dem. General von Manteufel nicht genehm gehal- 
ten worden, dei 28ften Kenner früh um: + thr vor 
Anclam an. Der Generakfieutenant von Man⸗ 
teufel ward bey diefem Angrifverwunder, und nebft 
etlichen Officiers und ein paar hundert Mann ges 
fangen, es giengen auch drey Stuͤcke verlohren, 
endlich aber wurden die Schweden wieder aus 
Anclam vertrieben. , Wie es mit diefer Gefangen: 
nehmung des commandirenden preußifchen Gene⸗ 
rals zugegangen, das ift in folgenden ſchwediſchen 





Bericht enthalten: 


Wir kommen eben jetzo von einer gluͤcklichen Bege⸗ 
benheit zuruͤck, welche ſich heute bey dieſer Ar⸗ 
mee mit anbrechendem Tag ereignet, und in der Ge. 
fangennehmung des preußiſchen commandirenden Ge⸗ 
nerals von Manteufel in der Stadt Anclam beſtehet: 
Selbige iſt durch eine in gemeldete Stadt eingedrun⸗ 
gene Diviſion des ſchwediſch⸗/ Scaraborgiſchen Regi⸗ 
ments, und zwar auf nachfolgende Art bewuͤrket worden. 


Es werden dieſelben aus meinem vorigen vom 26- 
ſten Jenner bereits erſehen haben, wie die in Schwe- 
difche Pommern eingedrungene feindliche Völker, und 
zwar mit ihrem merflichen Verluſt, völlig wieder hin⸗ 
ausgedrucker worden, und bey Anclam die Peene res 
paßiret haben, Da aber felbe geftern den Damm von | 
gemelderer Stade wieder in Belig genommen, und die 
. Brücken volfommen wieder hergeftellet, fo war der 
commandirende. General der fchwedifchen Atmee 
feſt entfchloßen , nicht: eher feine Armee in die 
Winterquartiere marfchiren zu laffen, bis ſolche Bruͤ⸗ 
cken nicht völlig abgetragen, und folglicy die Paffage | 
darüber unbrauchbar gemacht worden. Er —— | 

a5 des we⸗ 
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deswegen an den zu Anclam ſich befundenen Herrn 
General. von Manteufel zu ziveymalen den Herrn 
Dbrift - Lieutenant Baron von Wrangel ab, und 
verlangte deffen Abreagung, widrigenfalls er declas 
rirte, daß er mit. feiner bey fich habenden ſchweren 
Artillerie. die Vorftade von Anclam zu Grund ridy- 
ten, und alsdenn auch die Bruͤcken felbften ruiniren 
würde. Allein der Herr General Manteufel ſchlug 
es vondement ab. Hierauf wurde nun refolvirer, 
die ganze Armee gegen Anclam anrücen zu laffen, 
mit denen: 2 Örenadier und 4 Fufiliercompagnien 
‚aber, die ſich in der durch den Herrn General » Lieu- 
tenant Grafen von Horn commandirten Avantgarde 
befunden, die auf dem Damm liegende Vorſtadt ans 
iugreifen, und, nachdem man fi Meifter darvon ger 
macht. haben würde, die Brücken, mittelft: der bey 
ſich Habenden Artillerie zu Grund zu richten. Die 
Armee, wurde gleich nach Mitternacht in Bewegung 
gefeget, um gegen Anclam vorzurüden. Die Avant- 
garde hingegen, welche in dem Dorfe Zietten eine 
Viertel Meile von dem Damm .entlegen, cantonnir- 
‚te, ruckte vorZageund ungefehr um 5 Uhr dermaßen 
gegen die Stadt, daß das Scaraborgifche» Negiment 
auf den Damm, die 2 Grenadierbataillons aber auf 
die beiden Flanquen zu ftehen Famen, (welche Bewe⸗ 
gung fie deswegen im Stande waren zu: bewürfen, 
weil die fonft um den Damm herum befindliche Mo⸗ 
raͤſte nebft der Peene felbft ſtark zugefroren feyn ) 
die übrigen 3 Bataillons rückten in der gehörigen 
Diftanz nach , um diefe allenfals zu uuterſtuͤtzen. In 
diefer fo gut ordonirten Difpofition marfchirte man 
vorwärts, allein «8 befremdere den Herren General 
Grafen von Horn, welcher diefe feine Avantgarde in 
Perſon anführte, nicht wenig, als cr von Seiten 

bee 
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des Feindes, auffer einem vorwärcs geftandenen Pi- 


quet, Feine Reſiſtenz fande, und noch vielmehr, Da 
man ein:ganz Bataillon von dem Megiment Hordt, 
‚welches den Damm und dadurch den Zugang zu der- 
Drücken bedecken folte, in feinen Quartiere fürpre- 
nirte, folgends, was. fich nicht mirtelft der annoch 
regierenden Dämmerung falvirte, alles davon zu 
Kriegsgefangenen gemacht wurde. Das Scarabor-' 


giſche Regiment avancirte unterdeffen immerfort en’ 


Colonne rangirt, mit aufgepflanzten - Baionetten,- 
ohne einen Schuß zu thun, und fam an die über die 
Peene gefchlagene Brücken, die es auch ohne Wi⸗ 
der⸗Stand paßirte, ja was noch mehr: ift, drange big 
auf den Plas der Stadt Anclam ein, befam auch 
allda den General⸗Lieutenant von YTanteufel auf 


nachfolgende Art gefangen. Diefer hielee die Schwe- | 
den, welche'gleichfals, wie das Hordrifche Regiment, 


blau gefleider find, für feine eigene Völker, näherte 


fih ihnen, und redere'fie mit diefen Worten an: 


Meine. Kinder! an das Thor müft ihr mit mir mar- 


fhiren, und da Halt machen, nicht -aber hieher. | 
Die Schweden ſtuzten darüber, und merkten foaleich, 


daß. er ein feindlicher Officier feyn müfte, antworte⸗ 
ten ihm darauf: Wir find Schweden, und wollen 
nicht hinter, fondern vorwärts marfchiren. Der Here 
. General. Mianteufel' wolte fich hierauf falviren, al« 


— 


lein ein. ſchwediſcher Grenadier Tief ihm nach, und | 
ſchlug ihm dermaffen mit dem aufgepflanzten Bajoner 


zum Kopf, daß er zu Boden fiel, und, fi) alsdenn 
dem Herrn Major Baron Rebin, von. den nehm- 
lichen Scaraborgifchen Regiment zum Kriegsgefan« 
genen „ergab, Diefes Evenement hat gewiß ganz 
was aufferordentliches an ſich. Man hatte fchwedi- 


ſcher Seits gar feinen Vorwurf, als die Abwerfung 


der 
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der Brücken durch diefes Mouvement zu effectuiren 
geſucht. Das Bataillon, fo in die Stadt eingedrun- 
gen, that folches, ohne Ordre dazu zu haben, «3 
fcheiner,, als ob dag widrige Schieffal des Herrn Ge 
neral Manteufels felben hineingeführee härte, hin 
gegen litte diefes Bartaillon bey feiner Retraite, durch 
die aus 6 DBataillons beflandene Garnifon, welche 
‚unferdeffen das Gewehr ergriffen, und fich zuſam⸗ 
men gezogen, auch vieles. Das fehwedifhe Grena- 
dier- Bataillon verlohr allein gegen 100 Mann an 
Zodten und Verwundenen, nebft einem: fehr wuͤrdi⸗ 
gen Dfficier, dem Hauptman Baron Brebin, das 
"Scaraborgifche Regiment verlohr einen Hauptman, 
und einer;wurde fehr verwundet, nebft einem DOfficier; 
desgleichen verlohr auch das teutſche Grenadierba- 
taillon, wie man es hier nennet, einige Mannſchaft. 
Der ganze Verluſt folle ſich ſchwediſcher Seits an 
Zodten und Derwunderen auf 160 Mann belaufen 
inclufiue benanter Officierds, Vom Feinde hat man 
die 3 auf dem Damm gepflanzte Ganonen erobert, 
und von den Bataillon von Horde ı Major 2 Haupt» 
leute, 4 Dfficiers und gegen 200 Unter» Dfficiers 
und Gemeine zu Kriegsgefangene gemacht. 
Preußifcher Seits iſt von dieſem Ueberfall fols 
gendes bekannt gemachet wrdnn. 
»De jenſeit der Peene gelegene ſchwediſche Vor⸗ 
> ſtadt von Anclam war mitj zwey Compagnien 
und einem Bataillon von Hordt beſetzet. Dieſe Voͤl⸗ 
fer. wurden. den 28ſten Jenner früh um 5 Uhr von 
den Schweden überfallen, und der Feind drang zu⸗ 
gleich mir ihnen in das Stadtthor. Auf den erften 
Lerm begab fid) der brave und wuͤrdige General Lieu- 
senant von Manteufel dahin, und befam, da die 
Leute ſchon handgemein und vermifcht —— 
un⸗ 
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wenn ich einige unerhebliche Scharmuͤtzel ausnehme 
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Wunden, fiel darauf von Pferde, und ward unerachte 
des ftarfen Widerftandes gefangen tweggeführer. Auf 
ferdem ward noch ein Major, nebft 2 Lieutenants und 





187 Mannvonden Sreybataillons gefangen, 13 Mann 


wurden getödfet, und 12 verwundet, auch drey Stück, 
unter denen ein fehmedifches befindlich, verlohren, 

a aber der General Major von Sturtterheim ' 
fi) fogleich zu Pferde gefeger,. und das Commandoe 


.. übernommen: fo wurden die Schweden fo fort zurüd: 


getrieben, und von denen, die fich in die Stadt gema- 
ger, ein Lieutenant niit 37 Mann gefangen genom⸗ 
men, Die fchwedifche Borftadt ward bey dieſem 
Vorfall abgebrannt.,, 

Dem gefängenen General von Manteufel, dem 
in dem Commando der General Major von 
Stutterheim der jüngere folgte, ward auf fein 
Ehrenwort nach Stettin zu gehen erlaubt, man 
fchichte aud) von beyden Theilen, um an -"der 
Auswechfelung der Gefangenen zu arbeiten, Abge— 
ordnete nach Mecklenburgiſch Sriedland, allein 
die Unterhandluug fand Hinderniſſe, und ward 


i abgebrochen. 


DEE TE: 0 
Bon den Unternehmungen der ſchwediſchen 
Armee im Auguft 1760. 


j Ms dem Scharmuͤtzel bey Anclam fiel zwiſchen 


den beyderſeitigen Völkern biß in den Auguſt 


gar 








‘* Dtto Ludwig von Stutterheim, oder der jüngere. NE 


made dieſe Anmerkung ,. weil diejenige, welche die Ge 
ſchichte diefes Kriegs ſchreiben, ihn oft mit feinem Vetter, 
dem General Major Johann Triedrich von Stutterheim 
oder dein altern. verwechſeln. 
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gar nichts vor. Beyde Theile beſchaͤftigten ſich, die 
Regimenter vollzaͤhlig und zu einem neuen Feldzug 
Anſtalten zu machen. Der ſchwediſche commandi- 
rende General Freyherr Jacob Albrecht von Lan 
tingshaufen, nahm fein Haupfquartier zu Greifs⸗ 
walde, nnd der preußiſche das feinige zn Anclam. 
Das Herzogthum Meklenburg Schwerin mufte den 
preufifchen Völkern, wie im vorigen Jahre Geld, 
Mannſchaft, Lebensmittel, und Pferde liefern, und 
die faumfeligen wurden durch die fchärfften Zwangs⸗ 
Mittel zu der Ablieferung angehalten, Man bemüh- 
te ſich fchwedifcher Seits die Preußen in diefer 
Eintreibung zu hindern, und es muften zu dem En⸗ 
de verfchiedene Detachements ſchwediſcher Hufaren 
in das meflenburgifche ftreifen. Einer diefer Par- 
theyen, welche der Obriftwachrmeifter von Platen ans 
führte, gelung es, den sten April einige auf den ‘ 
meflenburgifchen Aemtern, die an. den König von 
Preuſſen verpfänder find, befindliche Bediente, nem⸗ 
lich den Kriegsrath Blahn, den ägermeifter von 
Brand, den Rittmeiſter von Boye, den Ammann 
Witzhauſen, und die Secretaͤrs Fault und Vor⸗ 
kampf aufzuheben; dieſe wurden, weil fie die Aug- 
hebung der Nefrufen für die Preuffen in dafigen 
Aemtern betrieben, nah Greifswalde geführer, 
und nicht eher, als biß fie fich eidlich verbunden, in 
Das. Gefchäfte der Lieferung und Aushebung der 
Mannfchaft ſich nicht ferner zu mengen, erlaflen. 
Das preufßifche Corps, welches der ſchwediſchen 
Armee die Spige zu bierhen beſtimmt war, follte nad) 
einem befannt ‚gemachten Verzeichniß aus folgenden 
Regimentern beftehen, 
1. Fußvolk. 
2 Batt. Dohna, 2 Lewald, 2 Hordt, ı Wün- 
Ceb. K.inPr. VI. Th. BB chow 
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chow, ı Fink, ı Buͤlſen, ı Schenke 
1Bnobloch, ı KHefjen Laffel, ı 3a 
ı Grabow, 1 hauſſ, ı Rebentifch, ı 
fow, ı Düringshofen, ı Seyden, 1 
ſtedt, 1 Willemay, ı Benkendorf, ı \ 
die leztern 6 find Grenadier Bataillons. 


2 Beuterey. 


5 Schwadronen Bredow, 5 Vafold, 5 
s-Mürtenberg,s Jung Platen, 5 Mei 
10 Gersdorf Hufaren, 5 Belling Hufarer 
Kin 23. Bataillons und 45 Efcadrons, 


Da aber nachher viele dieſer Negimente 
derwaͤrts gebrauchet wurden; fo blieben un 
5 biß 6000 Mann gegen die Schweden 3 

Man hatte zwar in Schweden den Por 
gethan, die Armee in Pommern nod) mit ı< 
Mann zu verftärken, da aber Fein Schluß de 
su Stande gekommen: fo wurden nur einige 
geworbene um die Negimenter vollftändig zn 
chen, übergefchiffet, und es lanaten auch 
ſchwediſche Kriegsgefangene, welche preuf 
Dienfte angenommen hatten, aber ausge 
wären, und in Prag gefammelt worden, 
Anführung des Lieutenants Granath zu W 
über Danzig zu Stralſund an. Bey Eröf 

des Feldzugs beftand Die ſchwediſche Armee 
einem zum Vorſchein gekommenen Berzeichnii 
folgenden Regimentern. 
3 1. Fußvolk. 
3 Bataillons Garde, 2 Uppland, 2 We 
land, 2 Helfingland, 2 Dalekarlen, 2 € 


land, fı Öfigorben, 1 Oſtbothnien, 1: 
; 1. 








d, nn] N 
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ı Örensdier Bataillon Meyerfeld, ı Grena · 
dier Bataillon Wrangel. 


2. Aeuterey. 


7 Schwadronen LeibRegiment, 6 Weſtgoth⸗ 
land, 6 Oſtgothland, 8 Suͤderſchonen, 
6 Nordſchonen, 3 Smoland, 4 Hufaren, 
2 Jaͤger; an den Gränzen blieben ohne die Strals 
funder Befagung ı Bart. Scaraborg in Damm» 
garten, ı Batt. Elfsborg in Tribfees, ı Bart, 
Meftbothnien in Lois, ı Freybataillon in Loitz, 
2 Bart. Jonkoping in Wolgaſt. 


Die erſte Unternehmung der ſchwediſchen Ar⸗ 
mee war gegen Anclam gerichtet, die ſchwediſche 
Flotille lief von Stralſund aus, ließ an verfchies 

‚denen Orten Mannſchaft ans Land treten, und 
nahm von den Inſeln Wollin und Uſedom Beſitz. 
Die Armee aber verſamlete ſich den ısten Auguſt, 
und gieng den folgenden Tag an 3 verfchiedenen 
Drten über die Trebel. Der General Lieutenant, 

Axel, Graf von Serfen, welcher die Avantgarde 
führte, marfchirte über Volkersdorf, der Gene. 
ral Lieutenant Auguftin von Ehrenſwaͤrd, befeste 
Anclam, und das ſchwache preußifche Corps unter 
dem General Major von Stutterheim konnte dies 
fes Eindringen nicht verwehren, vielmehr muſte es 

ſich, da det Schweden Abfehen dahin ging, dem⸗ 
felben den Rückzug nad) der Uckermark abzufchneis 
den, zuruͤckziehen. Es lagerte fith daßelbe, nachdem 
die Befasungen aus Anclam und Demmin dazu 
geftoffen, den 2often Auguft bey Cotelow, und 

‚den zıften bey Schönwalde. Derpreufifche H 
ſaren Nittmeifter bellingfchen Negiments, Aug 
Friedrich von der Schulenburg bekam bey dieſem 

B 2 Ruͤck⸗ 


| 
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Ruͤckzuge den franzöfifchen Brigadier, Mare 
Ludwig Marquis von Caulincourt, gefangen, ch 
da derfelbe mit dem ſchwediſchen General Lieu 
nant, Grafen von Serfen, den Uebergang uͤberd 
Peene in Augenfchein nahm. Ä 
Den ısten marfchirte dic ſchwediſche Arm 
in gefehwinden Zügen uͤber Malchin und Tolle 
fee nad) Schmarfow, wo fie den zoften anfan 
fe, und auf einige Tage ein Lager bezog. Bo 
dieſem Einmarſch in das preußifche Pommen 
welcher ſehr eilfertig gefchahe, fielen einige preuf 
ſche Mehlwagen in ſchwediſche Hände, Und d 
ganze Marſch ward unter befiindigen Schu 
müseln fortgeſetzet. Der preußiſche Hufare 
Obriſt, Wilhelm Sebaftian von Belling, tk 
den Schweden allen möglichen Abbruch. Er y 
fi) von Anclam über Zinzow und den Cavı 
Paß gegen Gahlenbeck, weil aber der Cavel Pa 
. ein zu Beunruhigung der Schweden fehr mo) 
gelegener Poften war: fo mufte er folchen auferhu 
tenen Befehl den 23ften Auguft von neuen befeter 
und e8 wurden in verfchiedenen Scharmuͤtzein de 

ſchwediſche Rittmeiſter Silfwerſchioͤld, der Lieut 
nant Ihre, nebſt etlichen 30 Jaͤgern und Huſate 
von den Preuſſen zu Gefangenen gemacht. 
Weil nun dieſer Cavel Paß dem weitern Dur 
ruͤcken der ſchwediſchen Armee Hinderniſſe in de 
Weg legte: fo muſte der General Lieutenant va 
Ehrenſwaͤrd den 27ſten Auguſt mit einem Cor 
gegen denfelben anruͤcken. Das fehrwedifd 
Corps und Geſchuͤtz war dem preufifchen überle 
gen, und der Obriſt von Belling kehrte nad 
Gahlenbeck zurück, Die ſchwediſche Armee zu 
Darauf den zoſten Auguft durch den Cavel Pat 

x Sr un 
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nd den zıften nach Strafburg, dagegen die 
Xeußiſche Korps unter dem Obriſten von Selling, 
ind GeneralMajor von Sturterheim den, zoften 
iß Werbelow und Paſewalk, den ziſten aber 
iß Jagow und Bollwizz fich zurüchzogen. 


eo © 577 
Die fehmwedifche Armee befeget Paſewalk, und 
breitet fi in der Uckermark aus, 


Nachdem die! ſchwediſche Armee in die Ucer. 
mark eingerücket, wurden grofle Fourage Liefes 
ungen, wie auch ftarke Brandfihagung ausges 
brieben. Das’ fchwedifhe Haupt Eorps blieb 
ey Straßburg fteben, und es fielen zwifchen den 
sichten Voͤlkern faſt täglich Scharmüsel vor. 
Zeſonders griffen die Schtwedifche leichte Völker 
m 3 September den Obriften von Belling bey 
em Tafdyenberge an, allein derfelbe that fo tap⸗ 
ern Widerſtand, daß ernichtallein feinen Rückzug 
‚ach Prenslom ungehindert nehmen Eonnte, ſon⸗ 
uch 7 Dffieiers und 120 Dann zu Gefangenen 
nachte. Man bat von diefem Vorfall folgenden 
Bericht zu Berlin bekannt gemacht. 2 


Der Obriſte von Belling hatte feine Brigade, bes 
= ftchend aus dem Regiment von Dohna, einer 
zompagnie von Hordt und 40a Dragonern und 
Yufaren, dergeftale getheilet, daß 1 Bataillon von 
Yohna bey Bandelow, er aber mit denen übrigen 
en Jagow ſtand. Den zten Sepremter früh fiel 
er fhwedifche General en Chef von Lantingshaufen, 
er nur etwas weniges zu Straßburg gelaffen, mit 
* groͤſten hr — — alle a. Poſten zu⸗ 
Teich. an, und ſuchte unſere wenige Truppen einzu⸗ 
— B3 ſchlieſ⸗ 
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ſchlieſſen. Der Major von Baltftein, welcher mit 
feiner Compagnie von dem Hordtfchen Regiment bey. 
der Jagowſchen Mühle ftand, wurde auch abgefchnite 
ten, und nach einem heftigen Widerftande zum Ges 
fangenen gemacht, Das eine Bataillon von Dohna 
lief gleiche Gefahr, allein ein Theil von unſern wenigen 


Dragonern und Huſaren machte demſelben Luft, in⸗ 


dem ſie die feindliche Cavallerie ungeachtet der gaͤnz⸗ 
lichen Disproportion mit ſolcher Tapferkeit angriffen, 
und uͤber den Haufen warfen, daß nicht allein 120 


Mann nebſt 7 Officiers von demſelben gefangen, 


ſondern auch noch viel mehrere niedergehauen wurden, 
worauf ſich unſere Truppen in guter Ordnung nach 
Prenzlow zuruͤckgezogen. Eben deſſelbigen Tages 
ruͤckte das andere Schwediſche Corps vor Paſewalk, 
und occupirte dieſen unhaltbaren Ort, nachdem einige 
Haͤuſer in Brand geſchoſſen worden. Damir nun der 


Feind nicht auf Prenzlow zuvorkommen moͤchte, 


x 


fo hat der Herr GeneralMajor von Stutterheim, fein 


Lager zwiſchen Dauer und Blindow genonmen, der 


Herr Obrifte von Belling aber ſtehet mir feiner Bris 
gade bey Prenzlow. Folgende ſchwediſche Officierg 
find in der Affaire vom zten September von unfern 
Zruppen gefangen worden, J 3 
Drer Obriſtlieutenant von Klingſporre 
Der Rittmeiſter von Freytag 
Der Lieutenant von Drack 
Der Cornet von Stollhammer 
—Guldenhammer 
ı. .. Kuhlmann 
= er 0 e Wrangel 
In Anfehung des Majors von Balkſtein, der hierbey 
von den Schweden gefangen worden, iſt annoch zu. | 
— se J merken, 


* 
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merfen, daß der Feind ihn nicht allein von forne, 
‚ fondern aud) durch die ausgetrodnere Moräfte von 
allen Seiten angegriffen. Indeſſen bat er fich fo 
kebhaft vertheidigt, Daß von feiner ganzen Compagnie 
nichs mehr als 47 Mann, fo alle verwundet find, ge» 
fangen worden, der Leberreft aber geblieben, dahin- 
gegen der Feind einen viel ftärfern Verluſt gehabr, 
und auch verfchiedene Officiers von Anfehen verlch- 
ren. Ben eben diefer Affaire haben fid) auch der 
Major von Rohr vom aten Bataillon von Dohna, 
und der Capitain von Gramm vom Plertenbergis 
fchen Dragoner-Regiment, fehr hervorgerhan, indem 
letzterer mit 60 Dragonern und einigen Hufaren die 
feindliche Eavallerie zerftreuer, und die gemeldete 120 


Mann Gefangene gemacht, 


Ein anderer Scharmüsel fief an eben dem 
Tage bey Paſewalk vor. Diefe Stadt war von 
dem preußifchen Obriftlieutenant des Haerdſchen 
Frey Megiments, Conrad Freyherr von der 
Bolz, mit 400 Mann beſetzt. Die Schweden 
langten an einem Bußtage, nemlich den zten Sep⸗ 
tember unter Commando des General Lieuter 
nants von Ehrenſwaͤrd, von Anclam über Ser- 
dinandshof vor dem anclammer Thore zu Prfe 
walk an. Der Freyherr von Golz erklärte fich 
auf die gefchehene Aufforderung, daß er fich 
big auf den legten Dann wehren werde; ließ die 
Prüfe abbrechen, die Thore fperren, und alle 
Ecken der Straffen, befonders nad) dem anclam« 
mer und Muͤhlen Thor zu mit Piquets befegen, 
kurz alle mögliche Anſtalten zur Pertheidigung 
machen. Da aber ſdurch das ſchwediſche Ges 


oft: auf die Stadt gefeuert, und befünders Durch 
— dA Grana⸗ 


Granaten Scheunen voll von Getraide nebſt 
vier Wohnhaͤuſern vor dem anclammer Thore in 
Brand geſteckt wurden, uͤberdem die Schweden 
auch von der andern Seite der Ucker nach dem 
prenzlauer Thore zu die Stadt zu beſchieſſen Ans 
ſtalt machten: fo zog fi) die Befasung heraus, 
Zugleich brach das vor dem prenzlauer Thore auf 
den Anhöhen in der Gegend von Rollweits campi- 
rende Corps des General Majors von Stutter- 
beim auf, und zog fich nach Prenzlau, wohin der 
Dorift Lieutenant von Golz mit der pafewalker 
Befagung nachfolgte. Das ſchwediſche Corps 
beſetzte darauf die Stadt Paſewaͤlk, und die vor 
‚den Thoren errichtete Batterien, der General⸗Lieu— 
tenant von Ehrenſwaͤrd nahm nebft dem Gene- 
ral⸗Major Frepherren von Stacelberg fein Quar- 
tier in der Stadt, das Eorps aber Iagerte fich 
zwiſchen Pafewalk und dem uckermärkifchen Dorfe 
Popendorf. Man hat ſchwediſcher Seits von 
dem Scharmüßel am — und der Ein⸗ 


nahme von Paſewalk folgenden Bericht bekannt 
werden laſſen. 





— 
— 


Me hdem die Armee den 3ſten Auguſt im Lager 
“" bey Straßburg eingerücfet war, bedienten fich 
des Heren Generals en Chef Excellenz der beyden fol- 
genden Tage, um durch unfere leichten Truppen deg 
Feindes Stellung genau recognofciren zu laffen.. Nach⸗ 
dem alfo Sr, Excellenz erfahren hatten, daß der Ge⸗ 
neral von Stutterheim mit feinem Corps auf den 
Höhen von Paſewalk zwifchen den ucfermärfifchen 
Dörfern Rollwitz und Dameron; der Oberfte 
Selling aber mit feinen Hufaren, Dragonern, | 
2 Bataillons Infanterie und einem Theil des — | 
en 


x 
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fchen Freyregiments bey Taſchenberg poſtiret waͤre, 
ſo bekam der Herr General⸗Lieutenant Ehrenſwaͤrd 
Befehl, mit feinem Corps auf Paſewalk anzuruͤ⸗ 
cken. Dem Herrn Obriſten Grafen Johann Sparre 
aber, der mit einem Detaſchement Cavallerie und 
Infanterie, um den Feind noch naͤher zu beobachten, 
vorausgeſchickt war, ward durch den Herrn General⸗ 
Adjutanten, Baron Wrangel, die Ordre zugeſchicket, 
das Bellingſche Corps anzugreifen, welches ſonſt der 
Hauptarmee bey ihrem Marſche auf der Seite geblie⸗ 
ben ſeyn wuͤrde. Letztere brach inzwiſchen in 4 Co⸗ 
lonnen von Straßburg, und richtete ihren Weg 
nach der Ucker zwiſchen Paſewalk und Prenzlow. 
Alles’ dieſes geſchahe den zten September, und es 
war der Erfolg davon ſo gut, als man ihn erwar⸗ 
ten konte. Der General⸗Lieutenant Ehrenſwaͤrd 
ruͤkte mit feinem Corps nach Paſewalk von Es 
Fam dabey zwifchen den leichten Völkern zu einem 
Scharmügel, in welchem die feindlichen zurück getries 
ben wurden. Die Stade wurde darauf aufgefodert. 
Da aber der Feind feine Antwort verzögerte, und 
hingegen die Brücke über die Ufer in Brand zuſte⸗ 
cken anfing, fo fuchte der General Ehrenſwaͤrd ihr 
Durch Abfchieffung einiger Haubizgranaten daran zu⸗ 
verhindern. Es gerieten dadurch  verfchiedene 
Scheuren der. Borftade in Brand, deren Einäfche- 
rung man nicht abwenden konte. Zugleich aber wur« 
de der Feind genöthiger, fich zurückzuziehen, und die 
Unſrigen nahmen die Stadt in Beſitz. Das ganze 
feindliche Corps, fo gauz nahe dabey auf den Anhoͤ⸗ 
hen campirt hatte, brach alsdann von da auf, und zog 
ch nad) Prenzlow zuruͤck. Der Obrifte, Graf 
Johann Sparre, traf bey feiner Ankunft zu Ta- 
febenberg den Feind ſchon in Begriff an, den Ruͤck⸗ 
| Br. weg, , 
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weg zu nehmen Er war alfo niche mehr im 
Stande, denfelben mit der Infanterie zu erreichen, 
fondern fahe fich genöthiget, mit der Reuterey eiligft 
vorzuruͤcken, und den Angrif zu thun, zu ſolchem En« 
de fiel er felbft die 300 Hufaren und 100 Dragoner 
an, welche den Rückzug der feindlichen Armee decften, 
und er frieb fie ; gröftenrheils in die Flucht. Der 
General-Adjurant, Baron Wrangel aber hieb an 
der Spige von einigen Truppen des Leib⸗Regiments 


zu Pferde und des fmaländifchen Reutereyregiments 


in den aus Fußvolf beftchenden Nachtrab ein, ers 
oberte ı Stuͤck, und machte den Major Ralkfkein, 
3 Lieutenants, 3 Unterofficiers und 140 Mann vom 
—Haerdtſchen Regiment zu Gefangenen. Gedachtem 
Herrn Major muß man inzwifchen die Gercchtigfeit 
wiederfahren ‚laffen, daß er diefesmal bey feiner Ver- 
theidigung nicht weniger Much und Geſchicklichkeit, 
als im letzt abgewichenen Winter bey Anclam, da er 
gleichfals zum Gefangenen gemacht ward, bewiefen 
hat,’ Anterdeffen, da diefes vorging, und auf der an« 
‚ dern Seite, der Obrifte, Graf Sparre, den Feind 
verfolgte, fo hieb der Obrift-Lieurnant Klingſpor 
mit 2 Efcadrons Cavallerie mit .der gröften Lebhaf⸗ 
tigkeit und dem beften Erfolg in das auf dem Ruͤck— 
‚zuge begriffene Dohnaifche erfte Bataillon, welches 
gröftentheils das Gewehr weg warf. Er war aber 
nicht im Stande feinen Bortheil zu behaupten, indem 
ihn. ein überlegenes Corps Gavallerie und Hufaren in 
Mücken fiel, wobey gedachter Obriſt⸗Lieutenant, 
1. Nittmeifter und 5 Subaltern - Officiers, die faft 
alle ſchwer verwundet wurden, nebft etwa 50 Reu⸗ 
tern dem Feinde in die Hände fielen. Das feind« 
liche Corps befam hierdurch Zeit, einen Hohlweg zu⸗ 
gewinnen, und fich durch Denfelben nach ungen) 
- Ä zuruͤck⸗ 
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zuruͤckzuziehen. Wir haben übrigens bey dieſem 
VBorfalle in allem 1 vierpfündiges Stüd "erbeuter, 
und 4 Officiers, 6 Unterofficiers und 182 Mann zw 
Gefangenen befommen, Deffelben Berluft an Tod⸗ 
ten und Bleſſirten fan, da unfere Cavallerie zu vers - 
fehiedenenmalen in die Infanterie eingehauen, auch 
nicht gering feyn. Nicht weniger hat der Feind durch 
das Augreiffen viele Leute eingebuͤſſet. Unſer Verluſt 
beläufet fic) an Todten, und Verwundeten und Ges 
fangenen in allen etwann an 100 Mann, 


Während diefer Vorfälle fegten unfers Generals 
en Chef Ercellenz den Marfch mit der Hauptarmee 
nach der Ucker fort, und nahmen ihr Haupfquartie 
zu Werbelow. | | 

Da nun hier des Regiments von Dohna auf 
eine verkfeinerliche Art gedacht wird: fo trat fols 
gende Widerlegung preußifcher Seits ans Licht, 


me hat mit der gröften Verwunderung die Nach- 
richt aus dem fchwedifchen Hauptquartier zu 
Werbelow von 5 September gelefen, wie der Obrift- 
Lieutenant von Rlingfporn den 3ten September in 
der Affaire bey Taſchenberg mit 2 Eſcadrons Ca⸗ 
vallerie in das erſte Bataillon von Dohna eingehanen, 
welches gröftentheils das Gewehr weggeworfen. Man 
wundert ſich hiefiger Seits ungemein, daß man: fein 
Bedenken träger, den Ruhm und den guten Namen 
ganzer Negimenter und Bataillons anzutaften. Das 
erfte Bataillon von Dohna hat eben damals gar nicht 
mit dem zweyten bey Jagow campirt, fondern hat 
vielmehr den" Hohlweg bey Werbelow beſetzet, und 
bey Bandelow geftanden, und ob es fich gleich, fo 
bald das Eorps bey Jagow vom Feinde angegriffen 
worden, und der Feind alda Ducchgedrungen iſt, in 

Marſch 
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Marfch geferer, fo ift doch fein Feind auf 2 big 3000 


Schritt an das Bataillon gekommen, Mur gegen 


den Machtrab, der aus so Mann von diefen Bas 
taillon, unter dem Haupfmann von Ravel, 140 


ur 


Dragonern und so Hufaren, unter dem Rittmeiſter 
bellingfchen Hufarenregiments von Schulenburg 


beſtanden, zeigten fic) auf den Höhen bey Bandelow 


einige Efcadrons feindficher Cavallerie, die aber nie- 
mals fo nahe Famen, daß fie mit unfern Ganonen 


Fonnten erreichet werden, Ein Officer Bedienter 


“hatte ſich mit 2 Packpferden gar zu lange hinter dem 


Nachtrap verweiter, auf diefen kamen einige feindliche 
Säger, bey deren Annäherung der Bediente die bey- 
den bepackten Pferde laufen ließ, und ein tragendes 
Sponton von fih warf, fals hierunter nun das weg⸗ 
gerworfene Gewehr verſtanden wird, fo muß man es 


‚zugeben: gefet aber, daß wirklich dag Bataillon das 


Gewehr weggeworfen hätte, folte es wohl möglich 
feyn, daß man feindlicher Seits von diefem Vorfall 


nicht mehr härte Nutzen ziehen follen? Müfte man 


nicht wenigftens einige 100 Mann von diefen unbe 
wehrten Leuten zu Gefangenen gemacht haben, da 
man doch nicht einen einzigen von diefem Bataillon 
wird aufzeigen koͤnnen. Es gereichee fonften der 
ſchwediſchen Reuterey zu Feiner Ehre, daß fie hierbey 
zur Entſchuldigung beybringen, fie hätten der überle- 
genen Mache von Meuterey und Hufaren weichen 


muͤſſen, 90 Pferde find nur überhaupt bey diefem 


Bataillon gewefen, und ob diefe zwey ganzen feind- 
lichen Eſcadrons überlegen feyn Fönnen, läft man un« 


- partheifcher Beurtheilung über. Weberhaupr Fan man 


fich bey diefem Vorfall ohn! Scheu auf. das Zeugniß 
billig denfender Officiers vom Feinde felbft berufen, 


die bezeugen werden, daß das erfte Bataillon gar nicht 
B an 
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an den Feind gefommen, und daß vielmehr deffen 
Anmarfcdy dem zweyten Bataillon, das vom Feinde 
ganz umringer war, Luft gefchaffet, indem der Feind 
bey deſſen Anruͤckung gleich geftuger, und fich nicht hat 
zwifchen zwey Infanterie⸗Feuer wagen wollen, dahero 
denn auch beyde Bataillons, mit der gröften Uner- 
ſchrockenheit und Ordnung, jedes vor fid), den Marfch 
auf Prenzlow fortgefeser. 

Nach diefen Scharmügeln veränderte dag preus» 
fifhe Corps feine Stellung dergeftait, daß die 
Brigade des Dbriften von Belling ſich bey Prenz- 
low, und der General-Major von Stutterheim 
woifchen Dauer und Blindow feste, allein auch 
diefer Aufenthalt war von Eurzer Dauer. Die 
fhwedifche Armee brach den zten September ge- 
gen Werbelow auf, und rücte den sten vor 
Prenzlow. Diefe unhaltbare Hauptftadt der 
Uckermark war mit einem preußifchen Bataillon 
unter dem Major von Below befeßet, welcher an⸗ 
fänglicy den Ort nicht verfaffen wolte, endlich aber 
mit Verluſt von 40 Mann an Todten, Verwun. 
deten, und Gefangenen unter beftändigen Feuern 
fich herauszog. Das Stutterheimifche Eorps, 
welches den sten September biß Abends um 6 Uhr 
bey Ritfow in Schlachtordnung ſtehen blieb, zog 
fich Darauf gegen — zuruͤck; die ſchwe⸗ 
diſche Armee aber bezog das Lager bey Reppers⸗ 
dorf, und der General von Lantingshaufen ver 
legte fein Hauptquartier nad) Prenzlow, ließ auch 
feine Apantgarde unter dem General⸗Major Wil⸗ 
beim Carplan näher gegen die Preuflen bi Sur 
cow vorrücken, da denn das preußiſche Corps ſich 
weiter zurück 309, und den soten September bey 
Zehdenick auf dem Wege nach Berlin lagerte. 

| Ä | Die 


Die Be 
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konnten wegen der Entfernung 
der Landraͤthe Feine ordentliche Fourage Lieferun⸗ 
gen‘ verfügen, wenigſtens war folches ihr Vor— 


‚wand, daß fie zu dem den Soldaten und Landmann 


gleich unbequemen Mittel der Fouragirung fehrit- 
een. Der Obrift von Selling rückte, um die — 
ragirung moͤglichſt einzuſchraͤncken, den riten Gep⸗ 
tember nach Templin vor, und ſeit dieſer Zeit 
wurden Die benderfeitigen Voͤlker täglich Handge⸗ 
mein. Der wichtigſte Scharmuͤtzel fiel den zaten 
Geptember bey Schmiedeberg, * einem Dorff 
in der Uckermark vor. Der Obrift von Selling 
grif Dafeibft ein ſchwediſches Detachement unter 
dem Obriſt⸗Lieutenant, Grafen Friedrich Ulrich 
don Putbus an, tödtete über so Mann, erbeutete 
an 200 "Pferde, und nahm den gedachten Dbrifts 
Lieutenant mit noch 7 Dfficiers und 170 Mann 
gefängen. Der ausführliche preußiſche Bericht 
von. dieſem Vorfall lautet folgender maaßen. 


Den zıften marſchirte der Herr Oberſte von Belling mit 


Benehmhaltung des Herrn General von Stuͤtterheim mit, 


feinem Corps von Templin auf Flieth, wo er fein Lager 


zn Den .22ften ſuchte der Feind, melcher von der Ans 


unft gedachten Herrn Oberſtens noch Feine Nachricht hatte, 
bis Schmiedeberg zu fonragiren, und es marjchirte daher der 
Dberfte Graf Spare, mit = Kegimentern Gavallerie, 2 Re 
gimentern Infanterie, nebft ı2 Canonen und einem Commans 


do von 200 Jagen und Hufaren, nad) Sredersdorf, von 


Wannen er, den DObriftlieutenant, Grafen von Putbus, mit 
300 Mann Eavallerie und. :00 Hufaren detafchirte, um über 
Schmiedeberg nach Greiffenberg- zu marfchiren, und — 

— | ution 


— — — — — 


* Das Tagebuch der ſchwediſchen Armee geſtehet nur einen 
Verluſt von etwas über 100 Dann an Todten, Vertwundeten, 
und Gefangenen. 8 
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bution einzutreiben. Der * Oberſte von Belling hatte 
hiervon nicht fo bald von feinen Vorpoſten, die ganz nahe 
am feindlichen Lager fiund, Nachricht erhalten, als er die 
Kittmeifters von Podfcharly und von Schenck, detafdirte, 
um wo möglich, gegen Mechow dem Feinde in den Ruͤcken 
zu fommen. Der Dberfilieutenant Graf Putbus, hatte 
.. Schmiedeberg von uns befegt gefunden, und ſich ges 
gen Polzen gezogen, wo der Rittmeifter von Podfcharly, von 
der linken Seite des Dorfd, der Nittmeifter- von Schen? 
rechter Hand defielben, und der Lieutenant von Stach ge= 
rade durchs Dorf, der Lieutenant Tölfer aber, welcher in 
Schmiedeberg mit einem Commando Dragoner geftanden 
hatte, von da auf ihn einhieb. Alle diefe Angriffe geſchahen 
zu — Zeit, und mit gleicher Bravour, daher der Feind, 
ob er gleich Anfangs viel Contenance hielt, feiner überlege, 
nen Anzahl ohngeachtet in die Flucht gebracht, und bis Fre, 
dersdorf,. wo die übrige Cavallerie und Infanterie aufmars 
fhiret fiand, verfolgt wurde. Erſtere wurde auf die legtere 
geworfen, und ohne diefe würde von der Cavallerie menig 
davon gekommen feyn, wenn nicht die Berge mit Infanterie 
und Canonen befegt gewefen. Wir haben indeffen den Oberit: 
lientenant Grafen von Putbus, den Kittmeifter Uckerhielm, 
den Staabs-Adjutanten Springport, und die Cornets, Weſt⸗ 
feld, Gruͤner, de la Ehapelle, Humiel und Toll, nebft 256 
Gemeinen, zu Gefangenen gemacht, und was davon gekom— 
men, iſt groößtentheils bleßirt. Eine groffe Anzahl vom 

einde aber ift auf dem Plage geblieben. Unfer Verluft bes 
ie in einem Unterofficier und ı Huſaren todt, und 4 

leßirt. Der Lieutenant von Helmolt ift durch die Bruſt 
gefchoffen, undtödtlich verwundet, der Lieutenant von Stach 
aber leicht blegirt.ı Wir haben viele mit Fourage beladene 
Wagens verbrannt, weil ſolche nicht fortzubringen waren, da 
die Knechte die Pferde abgefchnitten hatten und fortgejagt 
waren. Sonſt würden wir an 300 dergleichen befommen 
haben, Es haben ſich Übrigens in diefer Action ſowol ob; 
angeführte Officiers, als alle übrige Dfficierd und Gemeine 
durch ihre Tapferkeit ganz ungemein hervorgethan. 
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Das preußiſche Corps wird verſtaͤrkt, und die 
Schweden gehen aus der Uckermark zuruͤck. 


Gegen das Ende des Septembers veraͤnderte ſich 
der Schauplatz, und die preußiſche Voͤlker 
wurden von zwey Orten her verſtaͤrket. Der Ger 
neral⸗Lieutenant, Herzog Friedrich Eugen von 
Würtemberg Stutgard, langte von Berlin 
mit einigen Völkern zu Zehdenick, wo das Stu. 
terheimſche Corps fand, an, und. übernahm das 
Commando. Demnächit näherte fi) von der 
Seite gegen Paſewalk das Eorps des General 
Majors, Paul von Wernber, der über Stettin 
von dem Entſatz der Feftung Collberg zurück 
Fam. Diefer legtere ward zu Stettin dur) einige 
Bataillons unter dem Obriſten Ernft Heinrich. von 
Langenau verftärket, und langte den zten October 
vor Pofewalk an. Hier lag der Generab⸗Lieute⸗ 
nant von Ehrenſwaͤrd mit sooo Mann, welcher 
die Stadt mit etlichen Redouten umgeben laffen. 
Dem unerachtet wagte der General-Major von 
Wernher den Angriff, eroberte drey die Vorſtadt 
deckende Nedouten, erbeutete 7 Stücke, und nahm 
. den: Dbriftskieutenant Earl Hierta nebft ıı Offi⸗ 
eiers und an 600 Gemeinen gefangen. Die Er⸗ 
oberung der Stadt felbft Eonnte er nicht bewuͤrken, 
weil die Befagung zu ftarcf, und die Worftadt 
von den Schweden fihon angeftecft war. Er 309 
ſich in die nächte Dörfer, und begnügte fich den 
Schweden einen ftarken Verluft verurfacht zu has 
ben. Man bat von diefem merkwürdigen Vorfall | 
- folgenden Bericht in Berlin bekannt gemachet. 


Man 
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mir ift gar nicht Willens, die gegenfeitigen Berichte, 

fowol von andern, als von diefem Vorfall zu 
unferfuchen,, oder mit Anmerkungen zu erläutern, ins 
dem glaubt man unferer Seits, fid) mit der gröften 
Ehre herausgezogen zu haben, da wir mit einer faft 
dreymal ftärfern Macht, wovon die Avantgarde allein 
aus 2 Megimentern Neuterey und zwey Negimentern 
Fußvolk, ohne ihre leichte Völker, beftanden, ange» 
griffen und ganz umgeben waren; kaum 200 Hufas 
ren, und infonderheit der Haupfman von Bracan, 
vom plettenbergiſchen Regiment, mit 40 Dragonern, 
haben mit ungemeiner Tapferkeit in 2 feindliche Ca⸗ 
vallerieregimenter eingehauen, und Hufaren und Dras 
goner haben faft fo viel Gefangene gemacht, als fie 
ftarf gemwefen. Als das zweite Bataillon von Dohna 
ift in vollem Feuer durch den Feind marfchirer, ohn⸗ 
erachtet wegen bes entfeglichen Megenwerters unter 
10 Gewehren kaum eines losgegangen. Die feindlie 
then Ueberläufer verfichern, daß der Feind über 300 
Mann verlöhren, da wir noch nicht 36 Mann vers 
miffen. Der wuͤrdige tieutenant Paul Wilhelm von 
Roop vom plertenbergifchen Regiment, ift dabey 
toͤdtlich verwundet worden. Man muß alfo aus obis 
gen wahrhaften Anzeigungen dem Dohnaifchen- Regie 
ment,. und befonders deffen erften Bataillon die Ge⸗ 
rechtigkeit wiederfahren laffen, daß folches ſich auf dag 
rühmlichfte verhalten, und alles das gethan, was man 
vom pteußifchen Fußvolk gewohnt iſt. 


Nachdem der Herr General-Major von Werner 
mie feinem unterhabenden Corps von Colberg zu. 
vückgefommen war; fo gieng er den zten Dctober 
durch Stettin, und eilte mit geſchwiuden Zünen um 
Die Schweden, welche bereits nicht weit von Stettin 

Leb. K. in Pr.VI.Th. C vor⸗ 
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vorgerückt waren, zu vertreiben. Man traf da 
Feind anderthalb Meilen von Stettin an, und y 
Loecknitz ftieffen die Wernerfchen Vortruppen au 
300 Mann Infanterie, und eben foviel Hufaren, wel 
he der feindliche Major von Platen anfuͤhrte. Wei 
man anfänglich die Stärfe des Feindes nicht wuſie 
fo ließ man felbigen zuerft durch eine geringe Avant 
garde von Huſaren, Dragonern und einigen Freni 
gern von Wunfch angreifen, welche von den Schw 
den zurückgerrieben wurden. Hierauf wurde machren 
Reuterey vorzurücken beordert, welche dem Feinde den 
Ruͤckzug nach dem Dorfe abſchneiden muſte. E 
wehrte ſich derſelbige auf das hartnaͤckigſte; endlic 
aber wurde er von den übrigen Freyjaͤgern von 
Wunſch, unter Anfügrung des Capitains von 
Kropf im Ruͤcken angegriffen, und ob der Fein 
gleich einen flarfen hohlen Weg zu feinem Vorthä 
hatte, fo wurde er dennod) gezwungen, fich mit ge 





dachten Freyjaͤgern im Ernft einzulaffen, da umte 


deffen der Major von Bremer Zeit gewann, den 
Sapitain von Bropf ‚mit den 2 erfien Compagnie 
des Sreyregiments von. Wunſch zu Hülfe zu kom 
men, zugleich aber der Feind von dem Lieutenan 
Beyer in der rechten, und von dem Lieutenant Bentt 
in der linfen Flanque angegriffen, auch endlich, mac 
einem ftarfen Gefechte, genöthiget wurde, fich voͤl 
zu ergeben, und ung feine bey fich habende Stu 
- als Siegegzeihen zu überlaffen. Inzwiſchen hatt 
der: Herr General- Major von Werner auch ft 
uͤbriges Corps an fich gezogen, worauf er fein 
Marſch nah Paſewalk fortfegte, und die Anhih 
diffeits gedachter Stadt oecupirte. Hier wurde mil 
das ſchwediſche Lager hinter Paſewalk, ohngefch 

3000 Man ſtark, gewahr, wo der Feind in fein 
| | | ‚ron 
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Fronte die Ufer, an beyden Slanquen tiefe Moräfte, 
‚ im Rücken aber eine vortheilhafte Anhöhe harte. Nach⸗ 
dem der Herr Öeneraldie Gelegenheit, und die Stellung 
der Schweden recognofciret hatte, fo ließe er fogleich ein 
Grenadierbataillon und das Sreybataillon von Cour- 
tiere nach dem feindlichen linfen Slügel vor Paſe⸗ 
walk vorbey marfchiren, um dem Feind Glauben zu 
machen, als wenn man von diefer Seite die Eradt, 
welche mit einigen fchwedifchen Bataillon befegt war, 
angreifen wolte. Zugleich aber, und ohne daß es der 
Gegentheil merfte, muften einige Compagnien von 
dem Freyregiment .von Wunſch, weldye von dem 
Grenadierbataillon von Schwerin unterftügt wur⸗ 
den, die Stadt in Ernſt rechts angreifen, da zu 
gleicher Zeit die eine feindliche Schanze, welche rechrs 
an der Stadt war, von dem Öranadierbataillon von 
ze. beftürmer und mweggenommen wurde 

em ungeachtet glaubte der Feind in feiner Stellung 
noch recht ficher zu feyn, indem er in feiner rechten 
Flanque und Fronte eine groffe mit 300 Mann und 
3 Stücken befezte Schanze annoch beſetzt hielte. Um 
aber diefes zu vereiteln, fo wurde gedachte Schanze. 
von dem Wunfchfifchen Freyregiment und ı5o Manns 
Sreymilligen unter Anführung des Majors von re 
mer und des Capitains von Kropf, vermittelft eineg 
ftarfen. Stücffeuers, welches der Feind eine halbe 
Stunde lang aushielte, von der rechten Seite beſtuͤr⸗ 




















met, auch zugleich auf die linfe Seite ein Angrif durch 


‚den Major von "Ingersleben und Gapitain von 
Rothkirch mit 200 Grenadiers unternommen. Der 
Feind mwehrre fi) zwar auf das hartnäckigfte, indem 
er durch feine Batterien aus dem Lager und von den 
Dämmen unrerftüßt wurde; er mufte aber dennoch 
diefe beträchtliche un im Angefiht des Lagers 

| | 2 mis 
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mit den Degen in der. Fauft erobere fehen, und ung 
die ganze Befakung als Gefangene, die Stüde aber 
als eine Beute überlaffen. Da nun der Feind hier⸗ 
auf, weil ale Schangen in „unfern Händen waren, 
einen der gröften Angriffe auf das Lager felbft ver- 
muthete, indem nichts mehr als die Stadt Paſewalk 
und die Dämme in Wege waren; fü ſteckte er die 
nach unferer Seite gelegene Vorſtadt in Brand, 
aund es würde die ganze Stadt ebenfals in die Aſche 
geleget worden feyn, wenn man diffeits den Angrif 
- auf die Stadt fortgefeger haͤtte. Weil aber der 
Herr GeneralMajor von Werner wol einfahe, daß, 
wenn man fich auch der Stadt bemächtigre, man nur 
die armen Einwohner unglücklich machte, die Sache 
‚aber dadurch nicht entfchieden würde, indem der Feind 
noch alle Moräfte und mir Canonen befegte Daͤmme, 
und überdem die Ucfer vor fich hatte; fo ließ gedach⸗ 
ter unfer wuͤrdiger Anführer fein ermüderes Corps im 
Angeficht des Feindes Halte machen, und ſich darauf 
eine Meile weit bis Loecknitz zurückziehen, um durch 
dieſe Stellung die Random, rechts und linfs bis 
Ackermuͤnde zu decken, und dem fernern Eindringen 
‚des Feindes Einhalt zu thun. Man muß geftehen, 
daß, ungeachtet der vörtheilhafften Stellung der Fein⸗ 
de, die Königliche Völker dennoch fo viel Herzhaftiga 
keit bewiefen haben, daß ihhen vom erften bis zum 
niedrigſten das verdiente Lob deshalb beyzulegen ift, 
Man hat von den Schweden 8 Stüdfe erobert, und 
1 ObriſtLieutenant, 4 Capitains, 18 Subalternen 
und 600 Gemeine zu Gefangenen bekommen, die 
Todten und Verwundeten ungerechnet, deren Anzahl 
ſich dem Vetlaut nach über 500 Mann erſtrecken 
fol. Unſerer Seits haben wir an Officiers 2 Todte, 
und an Berwundeten ı Obrifttieutenant,und 6 Subal- 
| | ternen 
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fernen, an Gemeinen Todten und Berwundeten aber 
200 Mann gehabt, 


Hingegen lautet der ſchwediſche Bericht alſo: 


Den 2ten October des Abends, bekam der Herr 
General⸗Lieutenant von Ehrenſchwaͤrd Kund- 
ſchaft, daß ein paar tauſend Mann feindliches 
Fußvolk von Colberg in Stettin eingetroffen wäre, 
und nachdem es durch die Stadt gezogen, zwiſchen 
felbiger und Loecknitz fih in der Macht gelagert, 
Diefe Nachricht fehien wegen verfchiedener Umftände, 
mit welchen fie begleitet war, nicht.allerdings glaub» 
wirdig zu feyn. Zu Vermeidung eines Meberfalls 
ſchickte inzwiſchen gedachter Herr General noch in der 
Mache den Hufaren Major Plsten mit zoo Frey⸗ 
willigen und auf 100 Hufaren zum recognofeiren aus, 
Dieſes Comando ftieß den zten des Morgens auf das 
preußifche braune Hufaren-Regiment, und etwas über 
300 Dragoner, die im Walde verborgen ftanden. 
Die gute Anftalten des Majors Platen, und der 
tapfere Widerftand des die Freymwilligen commandi⸗ 
renden Hauptmans Ranifer machten, daß der Feind 
ihnen bey ihrem Ruͤckzuge auf einer halben Mei 
nichts anhaben konte. Die Hufaren’und Dragoner 
fuchten vergebens auf die: Freymwilligen einzuhauen ; 
leßtere  vercheidigten fich beftändig mit der gröften 
Herzhaftigkeit, big endlich des Feindes Infanterie 
heranfam , und die Unfrigen kein Pulver und Bley 
mehr haften, da dann, aufler 30 Mann, die glücklich 
davon Famen, die übrigen, fo nicht geblieben, doch 
gröftentheils aber verwundet waren, mit dem gleiche 
fals verwunderen Hauptmann Banifer gefangen 
wurden. Inzwiſchen zog fich der Major Platen 
mis den Huſaren weiter. zurück, und ließ dem Herru 
ey. 3° Gene⸗ 
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General Ehrenſwaͤrd melden, daß er von einer fiar- 
v fen Parthie angegriffen fen, welcher darauf, um den 
Ruͤckzug gedachten Majors zu unterffügen, das Oſt⸗ 
gothiſche Bataillon nebſt 350 Pferden, ausfandte, und 
ähnen befahl, fih, fobald der Major Platen zurück 
ſeyn würde, zwifchen den beyden Nedouten vor dem 
Prenzlower Thor zu ſetzen. Die Verrheidigung von 
Paſewalk war fo eingerichtet, daß das Anclammer 
und Mubhlenthor fehwerlicdy angegriffen werden fonnte, 
Bor dem Stertinerthor war ein Graben mit einer 
Druftwehr und mit Pallifaden. Der Zugang zudem 
Ag ern aber hatte wegen der Gemeinfchaft mie 
em $ande und Lieferungen ganz offen- bleiben müffen, 
und war, aufferhalb nur durch 2 kleine Redouten ge- 
deckt. Die Thore felbft ſtanden alle offen, und waren 
mir Piquets und Gefchüg beſetzt. Dem General- 
Major, Baron Dtto Freyherrn von Stadelberg war 
die Vertheidigung des Stetfiner und Anclammerthorg 
anbefohlen; der Herr General Khrenfchwärd aber 
blieb bey den Prenzlower und Muͤhlenthor. Sobald 
als der Major Platen ſich zurückgezogen hatte, fo 
verfolgte auch der Feind ihn, Die Reuterey, welche 
- bey diefer Gelegenheit nicht gebraucht werden: Fonte, 
muſte fich in dag auf der andern Seite des Uckerfluſ⸗ 
fes ftchende Lager zurückziehen, welches gefchahe, oh 
Daß der Feind fie dabey anzugreifen wagte, Selbi— 
ger machte feinen erften Angrif auf das Stertiner- 
thor mir Gefchüg und 3: Bataillons Infanterie Da 
dieſer aber nicht glücfen wolte, Tieß er das’ Anclam⸗ 
merthor durch. feine Freycompagnie und Hufaren re 
cognofeiren, An beyden Stellen aber fam ihm der 
General-Major Stadelberg foweit: entgegen, daß er 
ſich nur zu dem Prenzlowerthor wenden mufte Hier 
— feetzte er fein Geſchuͤtz auf den Höhen gegen die Redou⸗ 
J ten 
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ten, und das Oſtgothiſche Bataillon, welches auſſer⸗ 
halb der Vorſtadt des Prenzlowerthors ſtand. Ge⸗ 
dachtes Batailion wolte er mit feinem Fußvolf angrei⸗ 
fen; muſte aber dabey in der Entfernung von ein 
paar hundert Ellen uͤber einen Graben ſetzen, von 
welchem er dreymal zuruͤckgetrieben ward. Endlich 
kamen noch 3 Bataillons hinzu, mit welchen das Oſt⸗ 
gothifche Bataillon ein beftändiges Feuer unterhielt, 
und das erfte davon abtrieb, Unter der Zeit aber 
nahm der Feind auf des Oſtgothiſchen Bataillons 
rechter Slanque die erfte Redoute weg, und feste auf 
defien linfe Slanque ein Freybataillon, Durch dieſe 
‚Stellung wurde das Oſtgothiſche Bataillon genöthie 
get, nachdem es von dem Feinde 30 Mann zu Gefan- 
genen gemacht harte, fich zurück zuziehen; und da dies 
fes Bataillon über eine Meile marfchirer, und beynahe 
4 Stunden im Gefecht gewefen war, fo befam der 
daſelbſt commandirende Major, Graf Douglas, Bes 
fehl, ſich hinter das Muͤhlenthor zu ziehen, und das 
Bataillon dort ruhen zu laffen. Hier ward dieſem 
braven DOfficier, der im Angefichte des Feindes feinen 
Schaden genommen, von einer Stücffugel ver Fuß 
abgeſchoſſen. Sobald das Bataillon Oftgorhen fich 
zurückgezogen hatte, bemächtigte fi) der Feind mit 
2 Bataillons der gröften Redoute, wodurch unfere 
Flanque völlig geöfnet ward, und des Feindes ganze 
Stuͤcke auf das Prenzlowerthor fallen konten. Zus 
gleicher Zeit aber fam der DObrifttieutenant Hierta 
mit dem Elfsborgsbataillon auflerhalb den Mauren 
den Weg von dem Mühlenthore, und der ObriſtLieu⸗ 
tehant Earnal mit dem Wefterbottenfchen Bataillon 
von dem Anclammerthor durch Die Stadt nach dem 
Prenzlowerrhor. Der ObriſtLieutenant Hierta war 
gezwungen, nachdem wir den Platz auf unferer Flan⸗ 

&4 que 
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que verlohren hatten, den Feind in Colonnen mit auf. 
geſchraubten Bajonetten anzugreifen, welcher damals 
zwifchen dem Auffern und innern Prenzlowerthor ein⸗ 
gedrungen warı Er ward. aber allda von dem Fein⸗ 
‚ de. wieder in die Flanque gefallen, und hatte dabey 
das Unglück, mic feinem Peloton umringet, und, nad) 
der hefftigften Gegenmehr, gefangen zu werden. Das. 
übrige Bataillon war genörhiget, ſich auf dem halben 
Wege nach dem Mühlenthore zurück zuziehen, und fich 
hinter ein paar allda geſetzte Stuͤcke zu ſetzen, die 
mit Karterfchen geladen. waren, und den Feind um⸗ 
zuwenden nöthigten, Das Bataillon befam dadurch 
Zeit fich wieder zu fegen, Der Obrifttieutenant Cars 
nal harte darauf allein des Feindes Angrif in dem 
Prenzlomwerthor entgegen zu nehmen, welchen er mit 
fo vieler Herzhaftigfeie zurück trieb, daß der General 
Werner. nad). einem. 6 ftündigen vergeblichen Angrif 
genöchiget ward, einen DOfficier ‚hereinzufchicken, um 
von dem General Ehrenſwaͤrd zu verlangen, daß er 
die Stade ſchonen, ‚und fie ihm übergeben möchte, 
Des. Feindes Gefchüg hörte aber deshalb in langer 
zeit nicht auf, die Stadt zu befchieffen. Da während 
diefem Angrif der Lieutenant Langmann fahe, daß 
der Feind eins von unfern Stüden, von der alle 
Mannſchaft weggefchoffen war, wegführte, grif er mit 
einem Peloton von den Wefterbottenfchen- Grenadiers 
mit aufgepflanzten Bajonetten den Feind an, und nahm 
im Geficht der ganzen feindlichen Colonne das Stud 
toieder zurück, Auf des General Werners Auffor- 
derung antwortete der General Ehrenſwaͤrd, daß er, 
zum Beweiſe die Stade zu fchonen, ſchon das Feuer 
habe löfchen laffen, das die, von jenen hereingefchoffene 
Granaten angezünder hätten. Was aber die Stadt 
anlangte, fo daͤchte er ihm dieſelbe niemals zu — 
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Königs Friedrichs des IL, in Preuff: 1760. 6.558. 41 


Er erinnerte dabey, daß es ein alter Kriegsgebrauch 
ſey, unter der Zeit, daß man eine Stadt auffordere, 
mie dem Feuern einzuhalten, Der Feind erneuerte 
darauf den Angrif, welchen der Obrifttieutenaut 
Carnal mit dem Wefterbortenfchen Bataillon en front 
entgegen nahm. Unſer Geſchuͤtz aber fpielee von jener 
Seite der Ucker auf deg Teindes Flanke, und vom 
Mühlendamm auf feine Fronte. Nur die Dunkelheit 
der Nacht machte des Feindes Angrif und unferer 
Bertheidigung ein Ende, nachdem beyde über 7 Stun« 
den gewaͤhret hatten. Während dem Angrif merfre 
man, Daß der Feind mie den Wagens aus den naͤch⸗ 
ften Dörfern feine Todten und Verwundeten weg« 
führre; diejenigen aber, die er der Dunkelheit halber 
zurück ließ, wurden hernach von ung begraben, In 
der Macht ‚marfchirte der General Werner noch 
nah Loͤcknitz. Er war ung zufehr an Stärfe über« 
legen, als daß wir ihn hätten verfolgen koͤnnenz denn 
nach der Weberläufer und Gefangenen. einmürhigen 
Auffage, beftand deffelben Corps aus 2 Grenadierba- 
taillong, jedesvon soo Mann; 2 Freybataillong, eines 
von 600, das andere von 400 Mann; feinen braunen 
Hufarenregiment von goo Pferdens einer Escadron 
Bayreuthiſcher Dragoner von etwa über 100 Pferde; 
und noch aufferdem auch 2 Erenadierbataillong, jedeg 
von zoo Mann; eine Freycompagnie und 200 Hu⸗ 
ſaren von dee Stettinifchen Garniſon. Jedes Bas 
taillon hat 3 bis 4 Stücke, unter denen einige r 2pfuͤn⸗ 
dige und verfchiedene Haubigen waren, ben ſich, fo 
daß das. ganze Corps zuſammen ohngefehr sooo Mann 
mit etwa 30 Stüden ausmachte. Hingegen beftan« 
den unfere Truppen, die zur Vertheidigung von Pa+ 
ſewalk gebrauchte werden Fonten, nachdem von des. 
General ae" Eorps -verfchiedene * 
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fchements abgefchicfe waren, nur aus 1300 Mann 
Zußvolf, Won felbigen ‚haben wir beynahe 500 
Mann an Tadten, Verwundeten und Gefangenen einz 
gebuͤſſet, und aufferdem an Officiers folgenden Ver⸗ 
luſt gehabt: Todt, ein Lieutenant; Verwundet, ı Ges 
neral, 2 Majors, 2 Gapitaing, und 10 GSubaltern- 
Dfficiers. ‚Des Feindes Verluft fan man zwar nicht 
genau beftimmen;z inzwifchen ift leicht zu ermeffen, 
wie vielmehr er bey den wiederhohlten - vergeblichen 
Angriffen von unferm Fleinen Gewehr und Kartet⸗ 
ſchenfeuer müffe erlieten haben, da unfer Verluſt bey 
der Gegenwehr fehon beträchtlich gewwefen. Der Ger 
neral Ehrenſwaͤrd, der: felbft beym Anfang der 
Artaque durch einen Slintenfchuß in die Bruft ver» 
wunder ward, dennoch aber. beftändig im Gefecht zur 
pferde blieb, hat durch feinen Muth und kluge Ans 














| “falten bey diefer Gelegenheit feine fehon vorher ‚ger 


habte Verdienſte ungemein vermehret; und bezeugee 
gedachter Herr. General in feinem uͤber diefen Vorfall 
an des Herrn General en Chef Excellenz abgeftatteren 
Bericht fowol über das Verhalten aller Officiers und 
Zruppen als über. die Dienfte, die er von feinen Ad⸗ 
jutanten, befonders dem Ober -Adjutanten Sioͤn⸗ 
firoem bey. Bewerfft:figung feiner Einrichtung ger 
habt, die alleraröfte Zufriedenheit. | | 
Es würde diefer Norfall von noch gröffern Fols 
gen geweſen fern, wenn der preußifcber Seits zu 
dem Angriff der Schweden gemachte Entwurf in 
allen Stücken hätte ausgeführet werden Fünnen. . 
‚Allein der. Generalkieutenant, Herzog von Wür- 
temberg, welcher den aten Detober von Zehde⸗ 
nick gegen Templin gerückt, und den folgenden 
Tag gleichfats, den Angrif zu thun Willens war, 
mufte der von den Buſſen eingefehloffenen = 
ER | | | enz⸗ 
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denz⸗Stadt Berlin zu Hülfe eilen, und konnte nur 

den Dbriften von Belling mit feinem Hufaren, und 

dem Hordtſchen Frey⸗Regiment zu Beobadytung 

der Schweden zuruͤck laffen. "Unterdeffen hatte 

doch der Angrif von Pafewalf die Würkung, daß 

die Schweden in der Nacht vom zten zum ten 

Detober ihr vortheilhaftes Lager bey Prenʒiow 
verlieffen, und ſich nach Pafewal zogen, 





2 
5. 55% 
Die ſchwediſche Armee ziehet fich nach einiger 
kleinen Scharmügeln in das ſchwediſche Pom- 
mern zuruͤck, und der Feldzug wird 
2 geendiget. 


Nahhdem die ſchwediſche Armee das Lager bey 

Prenzlow verlaſſen, theilte fie fich iu zweh 
Corps. Das eine lagerte ſich bey Werbelow, 
das andere aber bey Paſewalk. Hingegen vereis 
nigte fid) der GeneralMajor von Werner mit 
dem Dbriften von Belling, und feßte fih um die 
Uckermark möglichft zu decken, bey Prenslom. 
Bon. da 309 er fi) über FTeu Brandenburg nad) 
Lreptow am Tollenfee, und voh da, weil 2 uns 
min und Llempenow am Tollenfee, ſtarke ſchwe⸗ 
difhe Beſatzungen lagen, ins Mecklenburgiſche 
nah Malchin. Er ftellte fih, als wolte er über 
Lribfees einen Einfall in das ſchwediſche Pom⸗ 
mern thun, nahm auch würkfich einige Officiers 
and Gemeine gefangen. Demnächft befegte der 
Dbrift von Langenan- mit etlichen Bataillong der 
Stettiner Beſatzung die Randau, und oberhalb der- 
Ucker ſchraͤnkten die Stettinifchen Frey⸗Compag⸗ 
nien, Huſaren, und Jaͤger die Schweden mn 
— | - Da 


% 


44 | Eilftes Buch der Helden Geſchichte 


Da nun auch der Obriſt von Belling mit ſei⸗ 
ner Brigade nach dem Abmarſch des Generals 
von Werner in das mecklenburgiſche bey Wol . 
deck ſtehen blieb, und die Schweden beobachtete: 
ſo ward denfelben die Zufuhr der Lebens-Mittel 
fehr. befchmwerlich gemacht, und es verließ dahero 
das Corps des Generalkieutenants ‚von Ehren⸗ 
ſchwaͤrd den ı7ten Detober das Lager bey Pafe 
walk, und das Haupt Corps den folgenden Tag 
das Lager bey Werbelow.. Beyde zogen fi rad). 
Ferdinandshof. Der Obrift von Selling rücte 
darauf biß Sriedland vor, der Obriſt von Langer 
nau befegte Paſewalk, und die pommerſchen Frey⸗ 
Compagnien und Huſaren nahmen von Ucker⸗ 
muͤnde Beſitz, bekamen auch bey dem Verfolgen 
einige Gefangene und Pferde nebſt vier Stuͤcken. 
Die ſchwediſche Armee lagerte ſich darauf den 
a2ten October bey Anclam, den 27ſten October 
aber gieng ſie uͤber die Peene voͤllig zuruͤck in den 
chwediſchen Antheil von VorPommern. Cie 
ezog an Der Peene, Trebel, und Recknitz die 
Cantonnirungs Duattiere, und der General Frey⸗ 
herr von Lantingshaufen nahm zu Breifswalde 
fein Hauptquartier. . Bey Diefem Ruͤckzuge ward, 
nachdem die fehwedifche Armee völlig über Die 
Bess gefeger war, die Über dieſen Fluß gehende 

ruͤcke zu Anclamabgebrochen, und da fie die preus» 
ſiſche leichte Wörter verfolgten; fo Fam es zu einem 
Heinen Scharmügel, in welchem, weil der Fluß 
beyde Theile trennte, nur einige wenige verwun⸗ 
det wurden. Der Feldzug hatte: nunmehro ein 
« Ende, und der. preufifche ObriſtLieutenant, Frey 

herr von der Golz, befegte fogleich mit einem Der 
tachement des Hordtfcyen Freyregiments Die ver⸗ 
“offene Stadt Anclem, Seit 
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Seit diefem Ruͤckzuge ward das Lieferungs 
Sefchäfte in den mecklenburgiſchen Landen durch 
die preufifche Völker eifrigft betrieben. Der 
GeneralMajor von Werner ließ gleich nach -feis 
ner Einrücfung von Treptow aus folgendes Aus⸗ 
fchreiben befannt machen, 


Hracden ich mich genöthige gefehen, mir demjenigen 
meinem Commando Anvertrauten Corps d’Armee 
Königlich preußifcher Truppen diffeits der Tollenfee in 
das Herzogthum Mecklenburg einzuruͤcken, um fos 
wol einen Theil derfelben darinnen fubfiftiren zu Taffen , 


als auch mich derer Poſten von Treptow an der 


u... 


Tollenfee und Demmin an der Peene zu verfichern 
Als wird den $andrärhen jeden Kreifes, wie auch den 
Magifträren in den Städten des Herzogthums Meck. 
lenburg, hierdurch alles Ernftes aufgegeben, zur Sub» 
ſiſtenz der Königlichen Truppen nicht allein nach Em⸗ 
pfang diefes, innerhalb 24 Stunden 30000 Rationen 
und 20000 Portionen, auch 55 Stuͤck Ochfen, und 
300 Hammel nad Treptow an der Tollenfee an 
das Feldkriegs⸗Commißariat abzuliefern, fondern auch 
Deputirte dahin ohne Anftand abzufchicfen, mit wel 
then das Kommiffariat wegen der übrigen Lieferung 
an Portionen und Nationen, wie aud) 2000 Stüd 
Remontepferde und 800000 Rthlr. Eontriburion 


und Brandſchatzgelder, das gehoͤrige reguliren und 


veſtſetzen wird, als welche Praͤſtanda in denen ange 
ſetzten Terminen unumgänglid) erfolgen müffen, falls 
nicht, nach dem Erempel der Feinde des Königs, mei. 
nes Herr, die ungefäumte Beytreibung ducch Feuer 
und Schwerd erfolgen foll, Ä 
Es wird auch denen Ständen und Unterthanen 
derer Diſtrickte von Mecklenburg Schwerin * 
m 


46 - Eilftes Buch der Helden Geſchichte | 


mit befaunt gemacht, daß fie nunmehr gänzlich unter 
Königl. preußifcher Bothmaͤſigkeit ftehen, alfo ſonſten 
nirgends Parition zu leiften haben; da hinge- 
gen ihnen bey richtiger Ablieferung derer ausgefchrier 
benen proportionislihen Beyfragungen, ale Huld und 
Schuß unfehlbar wiederfahren wird, 


Datum Treptow, 
Den 1 zten Dctober 1760. 


Werner. | 
Er. Königl. Majeſtaͤt in Preußen be; 
fialter General Najor von der La- 
vallerie, Dbrifter eines Regiments 
Hufaren, auch cummandirenden Ge⸗ 
| | neral eines Corps d’Armee. 


[hen Schweden konnte es. nicht gleichgültig feyn, 
| daß die Preußen aus Mecklenburg Geld, 
Lebens⸗Mittel, Mannfchaft, und ‘Pferde zogen; es 
ließ dahero der General, Freyherr von Lantings · 
haufen folgende Gegenerklaͤrung herausgeben, 


©" Koͤnigl. Majeftät in Schweden, meines allers 
I gnädiaften Königs und Herrn beftalter Ober 
ſtallhalter über hoͤchſt dero Schloß und Reſidenzſtadt 
Stodbolm, commandirender General en Chef der 
Fönigl. Armee in Teutfchland, und Commandeur des 
Fönigl. Schwerdt-Ordens, Jacob Albrecht von Jon 
tingshauſen. Cs hat der Fönigl, preußifche Gene⸗ 
raldRajor, Herr von Werner, für gut gefunden, den 
Landraͤthen jeden Kreifes, wie auch den Magifträten 
in Städten des Herzogtums Mecklenburg Schwer 
rin in einem Manifeft vom 13ten Detober nicht allein 
zu erkennen ‚gegeben, wie er fich genöthiger geſehen, 
mit dem ihm anverfraueten Corps Eönigl. preußifcher 
Truppen in das Herzogthum Mecklenburg zuruͤcken, 

— | um 
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um fowol einen Theil derfelben darinn fubfiftiren zu 
laſſen, alsaguch fid) der Poften von Treptow an der 
Tollenfee und Demmin an der Peene zu verfichern, 
fondern ihnen auch zugleich anzugefinnen, zur Subfi- 
ſtenz gedachter Truppen, innerhalb 24 Stunden nach 
dem Empfang feines Manifeftes 30000 Nationes und 
20000 Portiones, nebit 5so Ochſen und 300 Stüd 
Hammeln, nad) Treptow an der Tollenfee an das 
Feldkriegs⸗Commiſſariat abzuliefern, auch Deputirte 
dahin abzufenden, mit welchen das Commiſſariat 
wegen der Lieferung an Portionen und Nationen, 
wie au) 2000 Stuͤck Nemontepferde und 80000 
Rthlr⸗ Eontribution bedrohenden Anhang, daß in dem 
Säumungsfal die verlangten Präftanda mit Feuer 
und Schwerd beygerrieben werden follen, die Stände 
der Unterthanen und Diftricfte von Mecklenburg⸗ 
Schwerin aber nunmehr gänzlich) unter Königl. 
preußifcher Borhmäßigfeie fFünden, und alfo nirgends 
Parition zu leiſten härten. 
Dbgleich ich. nun nicht zweifle, es werden gefamte 
Einwohner des Herzogthums Mecklenburg · Schwer 
rin fich nicht allein der Treue und des unterchänigften 
Gehorfams, wozu fie Sr. Durchl, dem Herzog von 
Meclenburg- Schwerin, als ihrer rechtmaͤſigen all⸗ 
einigen Obrigkeit, verpflichtet find, erinnern, und fich 
von felbft befcheiden, daß es ihnen eben fo wenig an» 
ſtaͤndig und vergönner fey, derfelben in dem allermin« 
deſten entgegen zu handeln, als es in des Koͤnigl. preu⸗ 
Bifchen GeneralMajors von Werner Macht ſtehet, 
fie davon freyzufprechen; fo kann ich mich dennoch um 
foweniger entzichen, fie dieſer unterehänigften Pflicht 
zu erinnern, und zu derfelben unverbrüchlichen Beo- 
bachtung auf das wohlmeinentlichfte zu vermahnen ; 
als jetztgedachte Anftellung vnd Erklärung, in fo ferne 
Bar felbige 
| 
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felbige mit Sr. Majeftät des Königs von Preußen 
Genchmigung gefchehen feyn folte, eine offenbare 
Kriege-Erflärung, und einen neuen Einbruch in den 
unter Königl, Schwedifcher Garantie ſtehenden Weft- 
phälifchen Sriedensfchluß enthält, derfelben Genehmi- 
gung aber bey den Eingefeflenen des Herzogthums 
Mecklenburg · Schwerin einen frafbaren Ungehorfam 
gegen ihren Landesherrn, nebft einer freywilligen Un⸗ 
terwerfung unter einer fremden Herrfchaft, und eine 
Neigung, denen Feinden Sr, Majeftät, meines aller« 
gnädigiten Königs und Herrn, unerlaubten Zufchub 
und Hülfe zu leiften, verarhen würde, 

Pie fehr ich mir e8 nunwerde, angelegen feyn Iaffen 
das Herzögthum Mecklenburg» Schwerin wider alle 
- feindliche Unternehmungen und Bedruͤckungen ‚der 
koͤnigl. preußifchen Truppen in Sicherheit zufegen; fo 
fehr halte ich mich auch dagegen verfichert, daß geſamte 
Einwolmer diefes Herzogthums ſich forgfältigft huͤten 
werden, an die Königl. preußifchen Truppen, oder an 
das bey denenfelben befindliche‘ Kriegscommifariar, 
das geringfte an Contribution, Brandfchakgeldern, 
Vivres, Fourage und Pferden, freywillig und ohne 
ausdrückliche Verwilliaung Sr. Durchl, des Herzogs 
von Mecklenburg⸗ Schwerin, zu entrichten, oder 
felbigen auf irgend eine Art behuͤlflich zu ſeyn; wie 
ich denn folches hierdurch von ihnen auf das ernftlich« 
fie verlange, mit der angehängten Verwarnung: 
Daß, gleichwie wegen den preußifchen Bedrohungen 
von Feuer und Schwerd um ſo weniger etwas zu bes 
fürchten fteher, als deren Ausübung mich nicht allein 
berechtigen, fondern auch nörhigen würde, auf einen- 
jeden Sal eine gleiche Graufamfeit an den Einwoh⸗ 
nern, Städten und Dörfern. der Königl, preußifcher 
Laͤnder zu begehen, und den Königl, preußifchen Un⸗ 
| Be | | terthauen 
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terthanen eben dasjenige Elend empfinden zu laffen, 
worinnen man preußifcher Seits die Meclenburg- 
Schwerinifchen Länder zu ftürzen gefonnen ſeyn möch- 
te, alfo alles dasjenige, welches den Koͤnigl. preußifchen 
Truppen zugeführer, und von den unter meinem Bes 
fehl ſtehenden Königl. ſchwediſchen Truppen betroffen 
werden wird, nebft Wagen und Pferden, aufgehoben 
und confisciret werden foll, 














Gegeben in Hauptquartier zu Anclam 
den ı9ten Dctober 1760. 


Er ließ es aber auch nicht bey bloſſen ſchriftli⸗ 

chen Verboten und Drohungen bewenden, 
ſondern er ſchickte auch wuͤrklich Detachements in 
das mecklenburgiſche, um die Eintreibung der 
Lieferungen zu verhindern. Es gab hierzu dieſes 
hauptſaͤchlich Gelegenheit, daß der General Major 
von Werner, um den Ruſſen, welche biß Schwedt 
vorgedrungen waren, entgegen zu geben, Das med. 
lenburgſche, nachdem er a den Lieferungen eine 
Tonne Goldes abfchläglich in Empfang genoms 
men, verlaffenmufte. Es bliebalfonur der Obriſt 
von DBelling mit feinem Huſaren Corps und 
dem Freyregiment von Haerd bey Demmin ftehen, 
diefer hatte das Glück den soten November bey 
Jarnewans eine fehwedifche Parthey zu zerftreuen, 
und an 300 Gefangene zu machen. Don dieſem 
Scharmüsel ift folgender Bericht preußifcher 
Seits bekannt gemacht worden. 


Nachdem der Herr DOberfte von Selling die Nachricht er» 
halten, daß die Schweden häufig ins Medklenburgifche par 
tronllirten, detaſchirten diefelben den ıoten November, dep 
Herren Major von Schulenburg von Demmin aus, in ge— 
dadhter Provinz. Es mar indeffen der fchwedifche Major 

Beb.R.inpr.VI.Ch, D von 
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uon Schwarz, mit einem Detafchement von soo Mann ing 
Mecklenburgifhe eingerüct, und marfhirte gegen Wismar, 
ließ aber um feinen rk zu decken, 250 Mann, nebſt einer 
Eanone in Teßin, fubald aber der Herr Oberſte von Belling 
hiervon fichere Nachricht erhalten, marfchirte er felbft gegen 


Teßin, und traf auch den Feind daſelbſt an. Ohnweit davon 
bey Zarnevand, Fam es zur Action, und obgleich der Feind 
ſich tapfer vertheidigte, fo hieb dennoch der Herr Oberfte mit 


eınen Hufaren und Dragonern ‚welche ſich hierbey ganz bes 
onders hervorgethan, auf ihn ein, und nöthigte das ganze 
Commando, das Gemehr zu ſtrecken. Wir haben auf nice 
Weiſe s Officiers, nebfl 360 Mann und so Hufaren gefangen 
befommen, der Herr Oberſte von Belling fuchte hierauf den 
Major von Schwarz zu befommen, und detafchirte zu dem 


‚ Ende den Major Schulenburg gegen Schwan, und. den 


Lieutenant von Wolky gegen Lagen, er felbft aber marſchirte 
gegen Dammgarten. Es gluͤckte indefjen dem Major von 
Schwarz, welcher in ber Nacht mit 200 Mann aus Damm 
arten verftärkt tar, Aber Lagen, mit Berluft von 30 Mann, 
ey feiner Ucberlegenheit durch zu Eommen, wogegen unferer 
Seits der Rittmeifter von Ruͤhlmann nebſt 8 Hufaren, in 
ſchwediſche Gefangenſchaft gerathen. Jetzt fiehet der Here 
Oberſte in der Gegend Roſtock, und hat die ganze Trepel bes 
ſetzt, wodurch er dem Feinde nicht nur die Zufuhre aus dem 
Wecklenburgiſchen benimt, fondern auch feine Recrutirung und 
Remontirung verhindert, 


In dem Tagebuch der ſchwediſchen Armee wird 
von dieſem Scharmügel gemieldet, daß der Haupt 
mann Skog, weil er fich mit den bey fich haben» 
den 200 Mann Fußvolf ohne Noth aus Teßin ge» 
gogen, auch nicht einmal die Brücke über. die 
Recknitz abgeworfen, in preufifche Kriegsgefan⸗ 
genfchaft gerathen, dabingegen der Major von 
Schwarzer, zu deſſen Detachement ermeldeter 
Hauptmann gehöret, den preußiſchen Nittmeiften 
bon Ruͤhlmann nebſt 2 Unterofficiers und 40 Hur 
ſaren gefangen genommen habe, 


S. SC 
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Die preußifche Völker in Pommern werden ver⸗ 
ftärfer, und bezichen die Winterquartiere 


Hard nach diefem Scharmüßel erfchien der preus⸗ 
 sifche Generalfieutenant, Prinz Friedrich Eu⸗ 
gen von Wöürtenberg mit einem preußifchen Corps 
in dein Herzogtum Mecklenburg, nnd feste den 
ſchwediſchen GStreifereyen Schranken. Es war 
derſelbe von des Königs Majeftät nach der Schlacht 
bey Torgau mit einem Corps aus Sachſen nad) 
Pommern gefendet worden. Kin Theil deffelben. 
verftärfte den GeneralMajor von Werner, weldyeg 
fodenn den ftreifenden rußifchen Partheyen den 
Rückweg nad) Pohlen wieß; der andre Theil diefes 
Corps 309 fich in das mecklenburgſche, und des 
Prinz verlegte feine Dölker in die Gegend von, 
tavenbagen und Sargun. Der DObrift von 
Belling, deffen Brigade verftärfet worden, mufte 
fi) bey Roftod fegen, und die Beytreibung des 
Lieferungen nahm nunmehro von neuem ihren Ans 
fang. Der Prinz Eugen von Wörtenberg ließ 
feine Völker Die befte Mannszucht halten, ex vera 
bot ihnen alle Plackereyen, ertheilte dee neu era 
richteten hohen Schule zu Buͤtzow einen Schuge 
brief, und verlegte fein Hauptquartier den zten 
December nad) Malchin, bald darauf aber nach 
Roſtock. Der Herzog von Mecklenburg · Schwe⸗ 
rin verließ bey dieſen Umſtaͤnden von neuem ſeine 
Lande, und begab ſich nach Luͤbeck. Er verlang⸗ 
te bey dem teutſchen Reich, und der Krone Schwe« 
den Hülfe, und ließ zu Regenfpurg bekannt ma» 
chen, daß man von — des preußiſchen — 
2° ra 
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ralLieutenants, Herzogs von Wuͤrtemberg Durch. 
folgende Forderungen an ſeine Lande gemachet 
habe. | | —— 
1) Daß 1500000 Reichsthaler an Geld in 3 Ter⸗ 
minen, von 3 Wochen zu 3 Wochen, gezahlet; 2) daß 
2000 Stuͤck Dchfen und 6000 Stüf Schaafe, zur 
Lieferung auf die erfte Nachricht in Bereitſchaft gehal⸗ 
ten; 3) daß sooo Wifpel Mehl, das Wifpel zu 26 
‚Scheffel groffen Maafes gerechnet innerhalb 3 Wochen 
nach Havelberg geliefert feyn, und für jeden Wis⸗ 
‚pel 8 Rthlr. Emballagegelder gezahlet werden follen; 
4) daß die General Nepartition vom Commiſſariat, 
die Speciale aber von den Landftänden gemacht, und 
dem Sommiffariat zugeftellet; 5) daß der. angebliche 
Ruͤckſtand der Naturaliengelder aufs promtefte bezahlen, 
und 6) daß. die Lieferungen der Naturalien für dag. 
Corps an Mehl, Hart-und Rauhfutter, Holz 2c. nicht 
weniger 7) die nöthigen Vivres und Victualien an 
Vieh, Butter, Käfe, Bier, Brandewein, Erbfen und 
andern Gemüfe, oder auch anſtatt alles deſſen eine 
Lieferung von 2370 Stüf Ochfen, in natura gelei⸗ 
ftet, oder auch jedes Stuͤck mit 30 Rthlr bezahler 
werden ſolte; 8) daß} für die bequartierten Oerter 
Werten geliefert, nnd 9) zu denen Poftirungen auf 
den Straffen Bauern geftellet, endlich aber 10). die 
äufferft geringhaltige Brandenburgifche und Sächfie 
fche 8 und 4 gr. Stüde von den Medlenburgifchen 
Unterthanen unweigerlich angenommen werden follen: 


Er erklaͤrete zugleich, daß, wenn Feine wuͤrkſa⸗ 
| mere Mittel als bißhero zu feiner Länder Er⸗ 
rettung vorgefehret würden, er andere Maaßregeln 
ergreiffen müffe; allein die ReichsHuͤlfe war fehr 
entfernet, die Ruſſen waren nach) Poblen — 

| kehret, 


! 
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Fehret, und die Schweden in ihr eigen Rand zu- 
rück gewiefen, mithin muften die preußifche For⸗ 
derungen bewilligt werden. 

Der Obrift von Belling befeste die ganze Trer, 
bel, und verhinderte dadurch die Schweden, 
Mannfchaft, Pferde, und LebensMittel aus dem 
mecklenburgſchen zu ziehen. Demnächft ward die 
Graͤnze durch eine Kette von preußifchen Poftiruns 
gen gedecfet, Anclam und Demmin ftark befepet, 
und mithin die ſchwediſche Armee in ihr cigen 
Land eingeſchraͤnket. Diefes war die Gtellung 
beyderfeitiger Völker bey dem Schluß des 1760 
ſten SSahres, und fo endigte jich ein Feldzug, aus 
welchem Schweden bey der Menge der andrin⸗ 
genden Feinde groffen Nusen zu ziehen hoffete. 
As Die Ruſſen Colberg belagerten, hoffte man 
ſchwediſcher Seits mit Perlangen auf deflen 
Eroberung. Waͤre diefe erfolgt: fo würde fich ein 
rußiſches Corps mit den Schweden vereinigt 
haben, und die Belagerung von Stettin foll würks 
lich) entworfen gewefen feyn. Nachdem diefe Hof- 
nung vereitelt worden, zeigte fich eine andere güns 
fige Ausficht, als die Ruffen die Churmark über» 
ſchwemten, und Berlin befesten. Die Schweden 
warteten in dem veriihanzten Lager bey Paſewalk 
auf Die Folgen diefer Unternehmung, allein der 
König Fam zu geſchwinde aus Schlefien nach der 
Merk, und die Ruffen muften ihre Eroberungen 
verlaffen. Die Schweden folgten iyren Bundes 
Verwandten nach, fie giengen in ihr eigenes Land 
zurück, und endigten einen Feldzug, der zwar durch 
Feine entfcheidende Begebenheiten merfwürdig ge⸗ 
machet worden, dennoch aber viel Volk und Geld, 
ohne Nutzen gebracht zu haben, gekoftet hatte. 

| 23 | Man 
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Man glaubte, der verfammlete ſchwediſche 
Meichstag würde den Krieg gegen Preuſſen, deſſen 
Urfache, Beichaffenheit, und Fortgang unterfuchen, 
und eg ward dieſes wuͤrklich in November in Vor⸗ 
ſchlag gebracht, den 2often November aber durch 
Die Mehrheit der Stimmen verworfen. Die 
franzoͤſiſche Parthey war in Schweden zu ftark, 
. und obgleich während dieſem Reichstage groffe Bes 
wegungen entftanden: ſo ward dod) die Fortfe- 
Kung des Krieges gegen Preußen befchloffen,, Uns 
terdeflen hatte Doch die Verſammlung dieſes 
Reichstages mittelbar für Preuffen glückliche Fol⸗ 
gen. Es war derfelbe auf den ısten Dctober auss 
geſchrieben; da nun viele Dfficiers als Häupter 
adelicher Sefchlechter bey demjelben ihre Stimme. 
zu geben das Recht haben: fo reifeten 130 Dffi- 
cier, obgleich der. General von Lantingshauſen 
Damit. gar nicht zufrieden war, von der Armee in 
Pommern nad) Stodholm, und da der Dfficier 
die Sriebfeder der Unternehmungen des Eoldas 
ten ift: fo wurden dadurch die Bewegungen der 
ſchwediſchen Armee fehr gehindert. , 


Jedoch weit entfernet, ſich durch Hinderniffe 
ſchrecken zu faffen, blieb der ſchwediſche Reichs⸗ 
rath in den Verbindungen gegen den fowol durch 
Bande der Freundfchaft als der Glaubens⸗-Lehre 
verknüpften preußifchen Hof ftandhaft, es war im 
Rath der Wächter beſchloſſen, daß die Feinde des 
Königs ihre eigene Vortheile dem Nutzen ihrer 
Bundesgenoſſen aufopfern ſolten. 
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Von den Unternehmungen der rußiſchen Voͤlker 
während des Winters in Pommern. 


— komme nunmehro zu einem mehr fuͤrchterli⸗ 
chen Feinde. Rußland blieb, wie alle uͤbrige 
Bundes⸗Verwandte der Kayſerin Koͤnigin bey 
dem Entſchluß, die preußiſche Macht zu ſchwaͤ⸗ 
hen. Es hatte das Koͤnigreich Preuffen in Ber 
fiß, Die zahlreiche rußiſche Kriegs Völker erfüllten 
Preufjen und Poblen, und fo ungelegen dem letz⸗ 
teen Lande dieſer Befuch fiel: fo fehrieb doch die 
Uebermacht das Geſetz vor, zu ſchweigen und ges 
horſamen. 

Bey dem Ende des Feldzugs von 1759. hatte 
die rußiſche Armee ihre Winterquartiere zwiſchen 
der Weichſel und Warthe bezogen, obwol in Hin⸗ 
ter⸗Pommern und das Königreich Preuſſen gleich⸗ 
falls eine groſſe Anzahl Voͤlker verlegt ward. Den 
Winter von 1760. beſchaͤftigten ſich die leichten 
Voͤlker mit einander. Der rußiſche General⸗ 
Major, Graf Gottlob Curt Heinrich von Tottles 
ben, hatte fein Hauptquartier zu Conitz, und ließ 
durch feine unterhabende keichte Völker in den na⸗ 
begetegenen Dörfern und Städten der Neu—⸗ 
mark und Sinter-Pommern ftarke Brandfchasung 
eintreiben. Es ging dabey nicht ohne Unordnung 
ab, und ward befonders im Kenner das Städts 
chen Neu Stettin, weil e8 Die geforderte Brands 
ſchatzung nicht aufbringen Bönnen, ausgeplündert. 

Den 22ften Februar kamen 150 Kofacfen und 
Huſaren zu Schwedt an, und führten des Marge 
grafen von Brandenburg Schwedt Königliche 
Hoheit, und des preußifhen Generafkieutenants, 

Zr Da4 Prinzen 
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Prinzen Friedrich Eugen von Wuͤrtemberg Durchl. 
als Kriegsgefangene zu dem Hauptmann Deco» 
wach, welcher in dem Dorfe Nahauſen, das 
eine Meile von Schwedt liegt, fich befand. Dies 
fer nahm von dem Prinzen von MWörtemberg eine 
ſchriftl. Verficherung, daß er ein rußiſcher Kriegs- 
gefangener ſey, an, und entließ darauf beyde Prin⸗ 
zen wieder nach Schwedt, in welcher Stadt dieſe 
Parthey, unerachtet ſie nur wenige Stunden ſich 
daſelbſt aufgehalten, über 3000 Rthlr an Werth 
aus dem Marggräfl. Schloß und den Häufern 
mitgenommen hatte. Dan fendete von Stettin 
aus den Major Otto Gottlieb von Stülpennagel 
mit einem Detachement von feinem Hufaren Corps 
‚und Freycompagnien diefer Streifpartiey nach, : 
welcher fie den 23ſten Februar in der Gegend bey 
Pürig unweit Elein Riſch antraf, fogleich angrif, 
über 40 Mann niederhieb, viele verwundete, und in 
den Moraft trieb, den Hauptmann Decowatfch 
aber mit zwölf Dann gefangen nahm. Die Hus 
faren, von denen nur einer getödtet, und vier verz 
wunder wurden, machten an ‘Pferden und fonft gute 
Beute, und man hätte das’ ganze Commando ges 
fangen nehmen Eönnen, wenn die preußifchen Frey⸗ 
compagnien den Huſaren geſchwinde genug folgen, 
und ſich in den Scharmüßel einlaffen Fönnen. * 
Nach diefem Scharmüßel fielen noch einige, die 
| von 








* Die eußifche Berichte melden wegen diefes Scharmuͤtzels, 
dag der. Hauptmann Decowatſch nicht gefangen worden, 
wohl aber der Major Brunani, ‚welcher den Nevers deg 
Prinzen von Wuͤrtemberg an den General Graf Tottleben 
überbringen follen, ferner, daß der Wechfel, welchen der Marg: 
graf von Schwedr ausgeitellet, in dem Gefecht verlohren ge; 
gangen, auch ı Seflaul nebit 18 Coſacken gefangen worden. 
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von mehrerer Wichtigkeit waren, vor, bey welchen 
fich befonders der preußifche Major des Schorlem- 
merfchben DragonerKegiments, von Podewils, 
hervorthat. Diefer ward unter andern mit einem 
Detachement Dragoner und dem Hufaten Corps 
des Majors von Stülpennagel gegen Arnswalde 
in der Neumark gefendet, in welcher Stadt fid) 
der rußiſche Dbriftkieutenant Friedrich von Voͤl. 
fer mit einem Detachement Kofacken und Huſa⸗ 
ven befand, der der Stadt Stargard 10,000 Rthlr. 
und dem Amte Colbatz 3000 Rthlr. dahin zu 
fiefeen befahl. Diefen grif der Obrifterwad)t- 
meifter von Podewils den ı2ten Merz an, bieb 
einen Coſacken Obriften, einen Huſaren Obrift- 
Rieutenant, nebft etl. 60 Gemeinen nieder, vers 
wundete eine noch gröflere Anzahl, und nahm eis 
nen Mittmeifter, 2 Unterofficier, 1 Feldfcheer, und 
27 Gemeinen gefangen, wobey auch 40 Pferde 
erbeutet wurden. Das preußifche Detachement 
verlohr 3 Unterofficier, und 6 Gemeine an Tod⸗ 
ten, 2 wurden vermiflet, und 6 verwundet, die 
Auffen ‚, die auf 1400 Mann ſtark gemwefen, zogen 
fi) über Sörftenow und Schlopp eiligft nad) 
Pohlen zuruͤck. 


Nach dieſem Scharmuͤtzel marſchirte der Major 
bon Podewils weiter nach Sinterpommern, von 
da ſich bey ſeiner Ankunft die rußiſche er 
von Eöslin und den vordern Kreifen nach Stolpe 
und Neuſtettin zurücfzogen. In Tempelburg 
ftand ein Detachement von 1200 Mann Auffen, 
welches anfänglich dem Major von Podewils den 
Meg ftreitig zu machen Willen zeigte, nachdem es 
aber aus den Stücken 2 la worden, in seofle 

| Pe h 
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Eil mit: Hinterlaffung von s Gefangenen ſich 
nad) Pohlen zog. — 
WVJon Tempelburg marſchirte der Major von 
Podewils nach Neuſtettin, und ließ das von den 
Ruſſen daſelbſt zuſammen gebrachte Magazin nach 
Belgard bringen. Er hatte den Befehl, Hinter⸗ 
Pommern ſoviel moͤglich von den rußiſchen ſtrei⸗ 
feenden Partheyen zu ſaͤubern, und er marſchirte 
alſo mit den unter ſeinem Commando ſtehenden 
2 Bataillons und 2 Escadrons von Coͤslin gegen 
Stolpe, und vertrieb 1500 Ruſſen aus Rummels⸗ 
burg, wobey er einige Gefangene machte. Der 
rußiiche Feldmarfchall, Graf Peter von Soltitow 
verftärkte hieranf, um deſſen ferneres Eindringen zu 
verwehren, das Eorps des General Majors Gras 
fen von Tottleben, und diefer feßte fid) um dem 
preußifchen Detachement den Rückzug abzufchneiz= 
den, mit etlichen rooo Mann, und neun Stücen | 
an den Hohlwegen von dem Gollenberg bey Coͤs 
lin. Die rußiſche leichten Völker beunrubigten 
den Ruͤckmarſch des Majors von Podewils bes 
ftändig, und derfelbe muſte den Weg über Rügen- 
welde und Schlawe unter beftändigen Feuern 
fortſetzen. Den gten April befand. er fich auf 
‚ allen Seiten angegriffen, ex ſchlug fich aber gluͤck⸗ 
lich durch, und Fam denfelben Sag, nachdem er 
nur 6 Mann indem Scharmüßel * verlohren, zu 
Cöslin an, für welches gute Verhalten Ihro Mai. - 
befagten Major von Podewils zum Obriftkieutes 
-nant erklärten. & 


*Nach den eußifchen Berichten hat das preußifche Detas 
ſchement über 60 Todten — feinem Marſch in HinterPom⸗ 
as rußiſche keinen Daun und 


— 














aferd verlohren: 
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Da nun nad) dem Ruͤckmarſch des podewil ˖ 
fifchen Detachements die rußiſche Voͤlker ſich von 


' neuem in Pommern ausbreiteten: fo muſte der 


Generalkieutenant, Friedrich Wilhelm Duerin 


r von Sorcade ein Corps bey Stargard verfammeln, 
* und den Obriftfieutenant von Podewils mit einis 


gen Bataillons verſtaͤrken. Diefes hatte die 
Wuͤrkung, daß der GeneralMajor, Graf von Tott- 
leben den ıgten April die Gegend von Breiffen« 


‚berg, Belgard und Cöslin verlieh, und fich, nach⸗ 


dem das Land von Vieh und Getraide völlig ent 
biöffet worden, nach Poblen zog. h | 

er preufßifche Generalkieutenant, Dubißlov 
Friedrich von Platen, folgte der eritern Verſtaͤrkung 
mit einem Corps nach, und auf deſſen Annäherung 
verfieffen die rußiſche Völker auch die Städte 
Dolzin, Beerwalde, NeusStettin, und Bublitz, 
und eilten nach) Poblen. Es war aber diefer 
Rückzug von Feiner langen Dauer, indem, fobald 
der Generalkieufenant von Platen mieder nad) 
Belgard marfchirt war, die Streifereyen der rufis 


ſchen Völker von neuem ihren Anfang nahmen, 
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Bon den Eriegerifchen Borfallen in Pommern 
im May und Junius des 1760ften Jahres, 


Der General Major Graf von Tottleben, kam 
gegen das Ende des May⸗Monat mit unge 
fehr 8000 Mann an Meuterey und Fußvolk über 
LIewStettin aus Poblen in Hinter-Pommern 
an, und that einen Verſuch, die von 200 Preußen 
hefetzte Stadt Belgard wegzunehmen, der Com⸗ 
mendant, Hanptmann yon Schönfeld, men 
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unerachtet er nur ein Stuͤck bey-fich hatte, ſo tap⸗ 
fern Widerſtand, Daß die angreiffenden mit Ver⸗ 


luſt abziehen muften. a, 
Den 2;ften May grif der gedachte rußiſche Ge⸗ 


neral auch die Stadt Cöslin an. Die beyden 


Vorſtaͤdte wurden duch das rußiſche Gefchüs 
- angezündet, und der Stadt ein gleiches gedrohet. 

Der preußifche Commendant, welches der Major 
und Ehef eines GrenadierBataillons ‚, Johann 
Friedrich von Beneckendorf war, der einige hun 
dert Mann bey fich hatte, räumte alfo die Stadt, 
und erhielt den freyen Abzug nebft der Erlaubnif, 
das daſige Eleine Magazin mitzunehmen. Dan 
hat rußiſcher Seits von diefer Eroberung folgen 
des bekannt werden laffen. 


Der Sererat Rajor Graf von Tottleben, welcher 
unſere leichten Truppen und Vorpoſten comman⸗ 

diret, und vorzuͤglich darauf bedacht war, den feind⸗ 
lichen Cordon, ſo ſich bis Boͤslin erſtreckte, auf ir⸗ 
gend eine Art aus Pommern zu delogiren, um dem 
Feinde die Einkuͤnfte und Subſiſtenz von dannen zu 
benehmen, faſte zu dem Ende den Anſchlag, ſich der 
Stadt Boͤslin zubemeiſtern. Da dieſer Ort nicht 
allein beveſtiget, ſondern auch mit einer zahlreichen 
Befagung von 2 Bataillons Grenadier, 2 Escadrons 
Dragoner und 50 Mann Hufaren verfehen, folglich 
durch Tapferkeit nicht allein auszurichten war, fuchte 
er den Feind durch folgende Difpofition ins freye 
Feld zu locken, welches ihm auch glücklich gelung: Er 
detaſchirte nemlich 3 Tage zuvor aus Rummelsburg 
den Obriften Podgoritfchanin vom Wioldauifchen 
Huſaren Reaimente mit einem Commando nach dem 
Dorfe Mackau, eine Meile von Boͤeslin, mit dem 

- Befehl 


Könige Friedrichs des I. in Preuſſ. 7760. 8.562: 61 


Befehl, ſich dafelbft zu lagern, um ven Feino durch 
öftere Ausfchicfung Fleiner Partheyen zu allarmiren. 
Der Mitemeifter Peckin wurde dagegen mit 100 
Hufaren, und einem Regimente Coſacken nach dem 
Flecken Janau vorzurucen beordert, um dem Fein« 
de, falls er von diefer Seite aus der Stadt würde 
rücken wollen, den Ruͤckweg abzufchneiden. 

Um die wahre Abficht diefer Unternehmung defto 
beffer vor dem Feinde zu verbergen, zog fich der Graf 
von Tottleben mit dem Meft feiner unterhabenden 
Truppen gegen Belgard, wo er nach einem fehr be- 
(hwerlichen Marfche erft auf den Abend eintraf, in- 
dem der Feind im Dorfe Damin die Brüce über 
die Perfante unbrauchbar gemacht harte, Er fafte 
eine viercel Meile davon auf einigen Anhöhen Poſto, 
von da er die aus der Stade ihm entgegen ruͤckende 
Gavallerie und Infanterie leichte  enrdecfen konnte. 
Damit der Feind noch immer glauben möchte, daß 
es auf Belgard gemünzer wäre, ließ er in der Ebene 
fine Mannfchaft Fronte machen, und ritte felbft mie 
etwa 100 Mann Hufaren und Coſacken, in Beglei- 
tung der ObriſtLieutenants Toͤckeli und "Twelino» 
wirfch, über den Moraft bis zur Vorſtadt des Orts, 
Der Feind, welcher einige Canonen mit ſich führte, 
fam fo;dann zum Borfchein, und machte auf die 
Unfrigen ein heftiges Sanonenfeuer, wodurch er un- 
fern Truppen feinen weitern Schaden zufügte, als 
daß nur ein einziger Coſacke verwundet wurde; da- 
hingegen er felbft "3 Hufaren und 1 Dragoner ein. 
büßte, von welchen 2 zu Kriegsgefangenen gemacht, 
die andern 2 aber getödtee wurden. Um ein Uhr 
nad) Mitternacht detafchirte der Graf von Tottleben 
den Sieutenant Brink mit 100 Coſacken und 2 Ein- 
hörnern vor die Stadt, um fo mol den Feind daſelbſt 
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zu allarmiren, als auch den Marſch nah) Röslin zu 
decken, welcher. zu eben der Zeit angetreten tvuroe, 
Gegen. 11 Uhr vormittags, vereinigfe fich der 
Graf von, Tottleben im Dorfe Marau mit dem 
Oberſten Podgoritfchanin, und ließ feine Truppen 
‚ausruhen. Mittlerweile wurde dem Gapitain Peckin 
der Befehl zugefchicfer, mit feinem Commando vor 
X ame nach Boldenberg vorzurücen, fich daſelbſt 
i8 zum gegebenen Signal verborgen zu halten, und 
fo bald der erfte Canonenſchuß gefchehen würde, den 
Feind von der Seite fogleich anzugreifen. 
Damit derfelbe indeflen von der Ankunft des Gra- 
fens von Tottleben feine Nachricht befommen moͤch⸗ 
‚te, ließ er. von diefem Dre fein ganzes Commando 
‚unter Anführung des ObriſtLieutenants Toͤckeli und 
Zwetinowitſch zurüd, mit dem Befehle; ihm erſt 
nach einer halben Stunde zu. folgen, Er felbft gieng 
mit dem Oberſten Podgoritfchanin und. deffen De» 
tafchement voraus nach Boͤslin. Indem er fich der 
Stade näherte, wurde er gewahr, daß beynahe die 
ganze Garnifon ausgerückt war, und fich vor derfel«- 
ben en Front rangiret hatte. Er gab fo gleich dent 
Dberften Podgoritfehanin Befehl, mit feinem Com⸗ 
. “mando fich linker Hand auf der Landftraffe von Bel 
gliard etwas zurück zu ziehen, und Mine zu machen, 
„als. wolte er fich völlig retiriven, Der Feind ließ fich 
glücklich in die Falle locken, und fegte diefem Com⸗ 
mando aus vollen Kräften nach, Währender Zeit 
Fam das hachgebliebene Commando herbey mit wel 
chem der Graf Tottleben von der rechten Seite auf 
die Stadt zu marfchirre, um der ausgeruͤckten Gar⸗ 
rifon den Ruͤckweg abzufchneiden. Der Feind ger 
trauete fich nicht, die Unſrigen gar zu weit verfolgen, 
und da er einen. gegenfeirigen Trapp im Ruͤcken - 
| 3 Ze > er 
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der Stadt ſich naͤhern ſahe, eilte er geſchwinde zuruͤck, 
und entgieng ſolchergeſtalt der Gefahr, von den Uns 
frigen cupirf zu werden. Ob nun zwar dem Grafen 
von Tottleben diefer Anfchlag mißlungen war, fo 
attaquirte er doch den Feind auf feinem Ruͤckzuge 
nach der Stadt, Beyde Partheyen fochten überaus 
tapfer und hartnädig, und das Scharmügeln dauerte 
über 2 Stunden. Der General bezeuget befonders 
von unſern Hufaren, daß fie bey diefer Gelegenheit 
mehr gerhan, als man von Ihnen verlangen Fann. Ihre 
Commandeurs find Augenzeugen gewefen, wie fie die 
feindlicyen in front ftehenden Grenadiers mit dem 
bloffen Säbel in der Fauft angefallen, viele darnieder- 





gehauen, und den Reſt in die Stadt verjagt haben, 


Auf dem Wahlplage har man vom, Feinde bey 200 
Mann todte, und unter denfelben auch verfchiedene 
Dfficiers gefunden, Zu Gefangenen find gemacht 
der Lieutenant Bondolin, 3 Unterofficiers und 92 
Gemeine, fo wohl Grenadier als Dragoner, die vielen 
Bleßirsen, die der Feind wegbringen laſſen, und die 
Todten, die die Einwohner aus der Vorſtadt begra⸗ 
ben, nicht mitgerechnet, Ueberdem find auch noch 7 
Soldaten als Defferteurs zu ung herüber gekommen. 
Unfer Verluſt ift in Betracht des feindlichen gar nicht 
erheblich, auffer daß die beyden Obriftfieurenauts, 
Tockeli und Zwetinowitſch/, welche. der Graf Totts 
leben fehr bedaurer, währendem Treffen verwun⸗ 
der worden. Der Feind verbarg ſich in die Stadt, 
und feuerte auf uns von den Wällen aus Fleinem Ges 
wehr. Der Lieutenant Trid’arin wurde zwar mit 
einem Trompeter abgefchickt, die Stadt und Garniſon 
aufzufordern; alein da nad) ihm aus der Stadt ges 
fchoffen wurde, Heß der General gleichfalls aus feinen 
Einhörnern auf die Stadt. feuern. Eine von, den 
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Granaten, fo aus diefen Einhörnern geworfen wurden, 
fiel in‘ das Stadt Magazin, und fezte felbiges in 
Brand, und in Zeit von einer Stunde waren alle 
Morftädre durch unfer Gefchüg in die Afche geleger. 
Der Commandant, Major von Benkendorf fchickte 
hierauf den Capitain Bronickowski mit einem Trom- 
peter heraus, und ließ um einen freyen Abzug für 
die Garnifon anhalten. Solcher wurde ihm 
auch von-unferm General bewilliget, nicht allein, weil 
aus Röslin Succurs für die Stadt fommen fonnte, 
fordern auch um die armen Einwohner zu fchonen, im 
Fall die Garnifon fich noch weiter würde wehren wol⸗ 
len; iedoch gefchahe diefes mie dem Bedinge, daß die 
Stadt noch felbige Macht übergeben werden folte, 
Weil aber die, Garnifon ſich in fo kurzer Zeit niche 
- zum Abmarfche anfchiefen Fonnte, poftirten fich unfere 
Truppen rund um die Stadt, und blieben die ganze 
Macht hindurch in folcher Berfaffung ſtehen. 


Da in diefem Bericht viel übertriebenes ent» 
halten: ſo hat man preußiſcher Gelts folgende 
Widerlegung an das Licht treten laſſen. 


| Mein Herr, | 
& ift mir von ohngefaͤhr das rııteund 112te Blatt 
des. Altonaifchen Poftreuters zu. Händen gefom- 
men, und ich. habe mir Vermunderung eine prächtige 
Befchreibung des von dem Tottlebiſchen Corps bey 
Röslin erfochfenen Sieges, und die Eroberung diefer 
Seftung gelefen; da ich ein Augenzeuge diefer ganzen 
Begebenheit geweſen, fo will diefelbe Fürzlich befchrei- 
ben; die unpartheyifche Wele mag urtheilen, wer die 
meifte Ehre davon habe: Boͤslin ift, wie jedermann 


bekannt, eine Landſtadt, mir einer _einfachen Mauer, 
| | Ä und 
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und nichts weniger als eine Feſtung, wozu fıe ſich auch 
ihrer Lage wegen nicht einmal ſchicket, indem fie von 
allen Seiten mir dominirenden Anhöhen umgeben ift, 
Diefe Stadt war zu der Zeit mie ı Grenadierbataillon, 
ı Escadron Dragoner und ein Officer und 20 Mann 
Provinzialfufaren unter Commando des Majors von 
Benkendorf befeger. Der Anmarfch eines flarfen 
Detachements ARußifcher leichter Truppen war uns 
fehr gut befannt, und wie wäre es auch möglich ge⸗ 
wefen, einen Marfch mit folchen Truppen in unferm 
eigenen Lande zu verbergen, da ihr gewöhnliches Plüns 
dern und Mißhandeln der armen Landleute felbigen 
gewiß ruchbar machen muß. Es wäre aucd ganz 
leicht gewefen, diefem angedroheren Ungewitter auszus 
weichen, und fi) von da mit der Beſatzung abzuzie⸗ 
jiehen; man wolte aber noch nicht, und kurz, wir 
wurden den 25 May nachmittags um 4 Uhr ange- 
griffen. Es mufte das ganze Commando iederzeit 
vor Anbruch des Tages an, munter und angezogen 
ſeyn; Ddiefen Tag aber war unfere Aufmerfiamfeie 
verdoppelt, da wir Nachricht hatten, daß auch Janow 
und der ganze Bollenberg befeget war. o bald 

man alfo den Anmarfch des Feindes von dem Kirchs 
thurme, wovon man meift eine Meile weit fehen Fann, 
entdecfte, machte man Anftalt felbigen wohl zu em» 
pfangen, Die Hufaren ruckten vor, den Feind zu res 
cognofeiren, dieſem folgte das Piquet der Dra⸗ 
goner, und um felben die Flanque zu decken, wurde 
z Sieufenant mit 60 Grenadiers linfer Hand an den 
fo genanten Jedwachſchen Garten poſtiret; ein ans 
derer Dfficier wurde mit go Mann commandiret vor 
dem Meuenthore zwiſchen den Gärten, die Strafle 
nach C$slin, und dadurch die Quartiere der Drago» 
ner zu decken. So bald die Escadron Dragoner 
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gleichfalls gegen gegen den Schr, um ihr Piquer zu foute- 
niiren, vorgeruckt war, befegte der Commandeur, die 
gleich vor denen Gärten, gegen Manow zu, liegen⸗ 
de Anhöhe mit 200 Grenadiers und ı Canone, und 
‚ dies find alle die Truppen, fo gegen den Feind. en 
Front aufmarfchiret waren. Unſere Dragoner wage 





\ ten fich etwas zu higig an den Feind, der wohl sooo 


Mann ftark war, iedoch Anfangs mit guten Succeß, 
wodurch die beyden vorgedachter maflen detafchirte 
Dfficiers bewogen wurden, von ihren Poften. vorzu⸗ 
tucen, um die Dragoner zu fecundiven, ohngeachtet 
‚ ihnen ausdrücklich befohlen war, auf ihren Poften zw 
bleiben. Aus, diefer übertriebenen Bravour ift un« 
fer ganzer. Verluſt entftanden, welcher an Todten, Ge⸗ 
fangenen und Deferteurs, in. ı Dfficier todt, 1 ge» 
fangen, 3 Unterofficiers, 106 Grenadiers, 15 Drago⸗ 
ner und ı Hufaren, Zodte und Vermißte überall bes 
ftehet. So bald als der Commandeur fahe, daß die 
Dragoner gegen eine fo überlegene Macht nichts aus⸗ 
richten konnten, ließ er fie hinter fich ziehen, und die 
200 Örenadiers famt ihrer Canone, deckten die Re— 


traite, und zogen fich, ohne einen Mann zu verliehren, 


wieder in die Stadt. Der Feind hatte zwar einige» 


mal Luſt zu aftaquiren, fie wurde ihm aber dergeſtalt 
benommen, daß er ung nicht meiter folgen wolte. 


Mir der. Attaque vom Bollenberg her hatte es nicht 
viel zır bedeuten, der mir einer Canone, in einer gegen 


diefen Berg zu aufgeworfenen Fläche, poftirte Capie 
fain, fertigte den Feind allemal Furz ab; als aber die 


zwiſchen ihm und der Stadt befindliche Gebäude an« 
gesünder waren, wurde er beordert ſich an das Mühe 
‚Ienthor heran zuziehen, melches gleichfalls ohne Verluſt 
gefhahe. So bald wir wieder in die Stadt waren, 


—— die Coſacken die Vorſtaͤdte allenthalben an; 


ſe 
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fie hatten hierzu ihr Gefchüg nicht nörhig, fondern ei» - 
ige (hoffen Piftolen mit brennender Materie gelas 
den, in die niedrigen Dächer, andere Stiegen durch die 
genfter indie Hänfer, und ſteckten an, wo es am be= 
fen brennen wolte; es blieb aber mancher, den man 
mit dem Fleinen Gewehr erreichen Fonnte, unter die» 
kr edlen Verrichtung figen, Der Lieutenant Tricku⸗ 
tin it wol z malam Thore gewefen, und hat mit dem 
Commandeur gefprochen, man weiß fich aber nicht zu 
klinnen, daß auf ihn, wol aber auf die zu gleicher Zeit 
krumfhwärmenden Hufaren gefchoflen worden. Das 
ehe mal folren wir Kriegsgefangene fern; das zte 
main 3 Stunden abmarfchiren, und in 2 Jahren 
nicht dienen; das dritte mal aber gieng der Antrag 
dahin, ob man dem Herrn General nicht die Ehre thun, 
und einen Officier hi aus ſchicken wolle, Handlung mie 
ihm zupflegen; ich will die Antworten des Comman⸗ 
kurs nicht widerhohlen, fie waren ernfthafe und 
Goldatiſch. Das letztemal hieß fo: fo bald man 
aufhören würde zu Sengen und Brennen, welches 
Man ohnedem init dem vorgegebenen Mirleiden gegen 
Ve Stade nicht zufammen reimen koͤnnte, wirde man 
nen Officier hinaus ſchicken. Während dieſer Zeit 
wurde die Stadt von 3 Orten befhoffen, und man 
gab ſich alle Muͤhe folche in Brand zu bringen, hatte 
auch die aus dem Bollenberge kommende Waſſer⸗ 
töhren. abgefchnitten, um das Löfchen zuverhindern ; 
daß ben folchen Umftänden das Lamentiren groß war, 
if leiche zu erachten. Unfer Commandeur hatte ſich 
einmal vorgefeger, Feinen einzigen nachtheiligen Ars 
tickel zu bewilligen, und nicht eher, als es ihm gefals 
len würde, zu marfehiren, und daben blieb es. Als 
der Feind auf vorgemeldere Antwort zu fchieffen 
aufhoͤtte, fo wurde der Hauptman von Bronickows · 
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ki, hinaus geſchicket, weil aber der Herr Graf darauf 
beftund, in zwey Jahren nicht zu dienen, fo wurde 
aus deffen Unterhandlung nichts; felbige aber hatte 
den Nusen, daß der Graf dem Oberſten Podgoe 
ritſchanin befahl, den Coſacken das Anfteden zu 
verbieten, Der Graf verlangte unfere endliche Re⸗ 
ſolution; man ſchickte den Dragoner $ieutenant von 
Sellentin hinaus mit der vorigen Nefolution. Der 
Graf befand vor gut, denfelben da zu behalten als 
Seifel, wie er fagte, daß man mit ihm capituliren 
wollen. Den zoften um ı2 Uhr Mittags fehrieb 
der Lieutenant, man möchte ſich doch in Unterhand⸗ 
Iung einlaffen,! daß er feiner, Buͤrgſchaft loß Fämez 
man ließ fi) dadurch bewegen einige Puncte auſzu⸗ 
fegen,. die nichts als die Sicherheit der Stadt, einen 
wilfürlichen Abmarfch der Befagung, mit allem, 
was ihr zugehörte, auch die gute Verpflegung der 
Bleßirten und Gefangenen zum Augenmerk hatten. 
Es wurde eine Capitulation mit hinausgefchicfer, und 
der Graf. war fo gut, und accordirte alles. Den 
zuften zwifchen 7 und 8 Uhr morgens marfchirfe die 
Befasung mit Elingenden Spiele, nachdem eine halbe 
Stunde vorhero einem Nußifchen Commando Hufa- 
ren das Mühlenthor eröfnet, folches aber zugleich diſ⸗ 
feits mit einem Peloton Grenadiers befeget worden. 
- Man Fann nicht fagen, daß ein einziger in die Stade 
gekommen, fo lange wir drinnen gemwefen find. Bey 
dem Ansmarfche nahmen wir ı Wachtmeifter, ı Trom⸗ 
peter, 1 Hufaren und 1 Eofacfen mit, welche aber, 
nachdem der Lieutenant von Sellentin wieder gefom« 
men, auch dimittiret worden, Wir haben feitdem fo 
wol durch Rußiſche Kriegsgefangene, die damals mit 
unter dem Tottlebifehen Corps gediener, als Durch 
felbft Ranzionirte, mithin durch Freund und dr 
erfah⸗ 
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erfahren, daß diefe Affaire ihnen an 350 Mann, wor⸗ 
unter fi) 3 Stabs-Dfficiers befinden, an Todten and 
Berwunderen gefofter; welcher man um fo mehr 
Glauben beymeffen fann, als der Graf fich gegen die 
an ihm abgefchickte Officiers felbft geäuffert, daß er gar 
übel zu frieden fey, daß ein fo Fleiner Haufen fid) fo 
defperat gegen eine folche überwiegende Macht geweh⸗ 
ree habe. Mann ift zu ſittſam, feine uns diesfalls 
gemachte Komplimente zu wiederhohlen. Man härre 
alfo meiner Meynung nad) beffer gerthan, wenn man 
feine fo ruhmvöllige Relation davon zum Vorſchein 
kommen laffen ; vielleicht hat man fich aber wegen des 
fhlechten Ausganges der Tortlebifchen Erpedition in 
Pommern, durd die falfche Vorſpiegelung eines 
glücklichen Anfangs tröften wollen, 


Um nun dem Eindringen der rußiſchen Völker 
Schranken zu fegen, rückte der GeneralLieutenant, 
Dubißlov Friedrich von Platen mit einem Corps 
big Schiefelbein,, und der GeneralMajor Chri⸗ 
fioph Heinrich von Grabow mit einem andern 
big Cöslin vor. Der GeneralMajor, Georg 
Carl Gottlob von Gablenz ließ unter andern im 
May den HufarenKittmeifter, Pecky, deſſen Ruhm 
wegen der guten Mangzucht, die er in Pommern 
beobachten laſſen, bekannt geworden, zu Greifen» 
berg nebft noch so biß so Huſaren aufheben. 
Die preußiſche Hufaren machten bey diefer Ges 
legenheit ftarfe Beute, und fiel ihnen unter andern 
des Mittmeifters mit vielem baaren Gelde und 
toftbaren Sachen befpickte Equipage in die Hände. 

Die Bewegungen der rußiſchen Hauptarmeg, 
von der ich unten mweitläuftiger reden werde, vers 


urfachte, daß die detaſchirte preußiſche Corps, 
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welche in Pommern ſtunden, im Junius zu der 
Hauptarmee des Prinzen Heinrichs von Preußen 
gezogen wurden; und feitdem Eonnten ſich Die 
rußifche leichte Mölker in Pommern wieder aus⸗ 
breiten. Sobald aber des Prinzen Heinrich 
Königl. Hoheit gegen das Ende des Junius ein 
Detachement nad) Pommern fendeten zog ſich Der 
General Major von Tottleben wieder zurück. Der 
Dbriftkieutenant des möhringfchen Huſaren Regi⸗ 
ments Daniel Friedrich von Loffow, erreichte 
. aber noch mit drey Schwadronen Hufaren deffen 
. aus Srenadiers und Coſacken beftehende Arriere⸗ 
Garde, nahm derfelben viele Pferde und Mehl⸗ 
Wagen ab, hieb über so Mann nieder, und machte. 
148 Dann nebft einem Major und einem Lieute⸗ 
nant zu Gefangenen. Auſſer diefem wurden bey 

dem Verfolgen noch zwifchen Greiffenberg und 
Cöslin ı Nittmeifter, ı Lieutenant und 120 Ges 
meine zu Gefangenen gemacht, und mit Ende des 
san ward Pommern von den Auffen völlig 
efreyet. 


S. 563. 
Bon der Belagerung der Feftung Colberg. 


erjenige merkwürdige Vorfall, welcher fich nach 
— Diefen in Pommern ereignete, war die Bela- 
gerung von Colberg. Es fehlete der rußifchen 
Armee ein Waffenplatz von der Oſtſee, weldyer 
die Unternehmungen im Felde fehr befördern koͤnn⸗ 
te. Die preufßifchen Armeen in Schlefien und 
Sachſen butten mit den ihnen gegen über ſtehen⸗ 
den Feinden genug zu thun, mithin glaubte man 
rußifcher Seits, daß jeßo der gelegenſte Zeitpunct 
— J— | Colberg 


. 


Koͤnigs Friedrichs des IL. in Preuſſ. 1760.$. 563. 71 


Colberg durch eine uͤberlegene Macht zu Waſſer 
und zu Lande anzugreiffen vorhanden ſey. 

Die rußiſche Flotte unter dem Admiral Sachar 
Danielowitz Miſchouckof war allein 26 Kriegs⸗ 
ſchiffe ſtark, zu dieſer ſtießen noch acht ſchwediſche. 
Sie ſetzte ein Corps an das Land, welches die 
General Majors, Jeraſim Swanenberg, und De 
midof commandirten. Die Belagerung nahm den 
26ſten Auguſt ihren Anfang, und dauerte mit der 
groͤſten Hitze biß zum ıgten September, während 
welcher Zeit der Commandant, Dbrift Heinrich 
Sigmund von der Heyde die ftärkjten Proben 
feiner Erfahrung, Einficht, und Tapferkeit ablegte, 
Endlich erſchien der zu Ni herbey eilende 
GeneraMajor von Werne. 

Diefer ward den sten September durd) den 
commandirenden Generalfieutenant, Carl Chris 
fioph Frepyheren von der Golz mit 3 Bataillong 
und feinem eigenen HufarenKegiment aus dem 
Lager bey Glogau abgefendet. Er 309 unterwes 
ges einige Bataillons von der fkettinifchen Bes 
fügung unter dem Dbriften Ernſt Heinrich von 
Langenau an ſich, und langte nad) einem Marfd) 
von 40 Meilen den ıgten September in der Ge 
gend von Colberg an. Er hattefeinen Marſch fo 
verborgen und gefchwinde eingerichtet, daß die 
Belagerer dadurch in aͤuſſerſte Beſtuͤrzung geries 
then. Er richtete feine erſte Sorgfalt dahin, die 
belagerte Stadt auf beyden Seiten des Perfante 
Strohms frey zu machen. m hierzu zugelangen, 
mufte er fich des zwifehen Sellnow und dem Bau ⸗ 
Zenberg nahe bey der Brücke liegenden Hohlwe⸗ 
ges bemeiftern. Diefer war durch 300 Mann 


rußiſches Fußvolk befeget, welche von dem Genes 
E4 sol 
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ral Major von Werner noch den gten September 
mit folcher Gefchwindigkeit angegriffen rourden, 
Daß fie. nicht Zeit hatten, die Brücke über. die Per- 
fonte abzumwerfen, und 160 Mann. nebit dem bey 
fi) habenden Stück in preußifche Hände fielen, 
Die übrigen aber niedergehbauen wurden. Gleich 
nad) dieſem Scharmuͤtzel zog er ſich durch Colberg, 
in welcher Stadt er unter beſtaͤndigen Vivat Rus 
fen und Löfung des Gefchüges empfangen ward, 
gegen das hinter dem Stadt Wald am Strande 
befindliche rufßifche Lager. Er nahm folches in 
YAugenfehein, und fand, daß es acht biß zehn taus 
ſend Mann ſtark war, Die Rufen waren von 
der Munde Schanze und dem Haafen Meifter, fie 
hatten auf beyden Seiten Batterien angeleget, und 
waren auf allen Seiten durch Hohlwege und Pos 
raͤſte gedecket, mithin war der Angrif vielen 
Schwierigkeiten unterworfen. Der General von 
Werner ‚machte fi) aber die Beftürzung der Bes 
lagerer zu Nuße, grif noch den. ıgten Abends Die 
am Stadt⸗Walde ſtehende rußiſche Meuterey an, 
und jagte fie gegen Cöslin zu.. Den ıyten früh 
folte der Angrif des rußiſchen Lagers vor ſich ges 
hen, allein in der Nacht hatten die Belagever die 
Muͤnder Schanze, ihre Batterien,. die ‚meiften 
Zelter, 15 metallene Stüce von 24 und 36 Pfund, 
7 Dörfer von ı und 2. Centnern nebft zweh drey⸗ 
- pfündigen auch vielen Kriegsvorrath hinterlaffen, 
und waren theils wieder zu Schiffe gegangen, 
theils hatten fie fich über Coͤslin durch verdeckte 
Wege zuruͤckgezogen. Die rufifebe- Flotte, von 
welcher fechs Transport Schiffe geftrander, ging 
gleichfalls in See, und die Belagerung ward aufs 
gehoben. 75 
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Es ift das Tagebuch Ddiefer merkwürdigen Bes 
Ingerung zu Berlin bekannt gemadyt worden, wel 
des alſo lautet. 


Einig Tage vor dem Bombardement lieſſen ſich 

einige Schiffe in der See ſehen, bis ſich endlich 
tine groſſe rußiſche Flotte verſammlete, und nachdem 
ſelbige auf die naͤchſte Doͤrfer ſich vergebens nach ei⸗ 
her zur Belagerung deſtinirten Land Armee erkundiget 
harten, fo ruͤckte felbige den z6ften Auguft , beftchend 
aus 26 Drlogsfchiffen 3 Bombardier» Prahnen, 10 
Gallioten, 6 Jagden, und go Espings vor | 
Einige Chalouppen näherten fich dent Haafen mit fol» 
chen Wendungen, daraus offenbar zufehen war, daß 
fe den Grund durch Lootſe erforfchten, wobey fie for 
gleich den Haäfen von 10 bis halb ıı Uhr mit 4 
Chalouppen angriffen; diefe Chalouppen aber wurden 
von der Münderfchanze abgetrieben. Der Comman⸗ 
dant verftärfee fofort die Münderfchanze mit ı Officier 
ind 20 Mann, der Zeind blieb diefen Tag annoch 
* ruhig, und die Vorſtaͤdte waren mit Piquets 

etzet. 

Den 27ſten legte ſich die Flotte in Schlachtordnung 
vor die Feſtung und die Muͤnderſchanze; die Coſacken 
und Cavallerie, ſo die Feſtung vor der Pasſage der 
Sand» Seite ſchon viele Tage zuvor eingefchloffen, und 
betennet harten, fehlichen fi) unter Begünftigung dee __ 

andberge in die Mayfühle, attaquirten mit Fleinen 
Gewehr die Miünderfchanze in die Flanque; der Com⸗ 
Mandant commandirte fogleich fein Derafchement von 
ı Sapitain, gehörigen Prima Plan und ein 100 
Mann nach der Mayfühle, welche auch den Feind des 
logirten; die Flotte hielt fich dabey geruhig, alein den 
28ften legte fie fich dem Haafen und Feſtung am 

2 E5 Stran⸗ 
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zu bombardiren, obgleich Fein Wind, fordern das 
ſchoͤnſte Wetter war; - die Bombardier. Prahmens 
legten ſich auch etwas zurück in die See, und mehr 
nach dem Haafen nach der Welt» Seite hin. 

Den sten giengen Nordwerts 2 Schiffe in See, 
‚mit der Bombardirung ward angehalten, man feste 
in der Feſtung die Demontirte Bruftwehre und Schieß⸗ 
Scharten, in gleichen die Fangdaͤmme, fo durch ef- 
liche Bomben ruinirt waren, nach befter Möglichkeir, 
abermalen in Stand. Des Abends von g bis 12 
Uhr bombardirce der Feind die Stade wieder fehr 
beffiig Von ihrem Lager an, längft dem Strande 
bedienten fie fich der Sanddühnen zur erften Parallel, 
and wurfen, wo es nöthig war, nod) etwas auf; 
mittlerweile die Bombardir » Prahmen fih wieder 
‚näher an den Strand zogen, | Ä 
. Den zten war alles: ftille, 2 
Den gten des Nachts um 1 Uhr aftaquirfe der 
‚Feind abermals die Münderfchanze, und da er zu 
‚ gleich 4 Sanonen in der Mäyfühle, der Schanze in 
den Mücken poftiret hatfe; fo mufte die Befagung die 
Schanze quitfiren, und die darin befindliche 4 Cano⸗ 
nen vernageln, / befonders da fie auch noch in die 
Flanque angegriffen wurde, Der Lieutenant von 
Hollmann, von Puttkammerfchen Regiment, der 
ſich bey Bernagelung der: Canonen aufgehalten, und 
feine Poſten ftandhafft maintenirr, wurde nebft ı Ca⸗ 
nonier und To Mann gefangen, ı Canonier und ei⸗ 
nige Mann wurden verwunder, Die Befakung aus 
‚dem Retrenchement vom Heu⸗ Magazine mußte fich 
:alfo hierauf zurücke ziehen, worauf der Feind gegen 
das Baftion und Cavalier Preußen, durch Faveur 
der Nacht, am Strande auf dem Sandberge eine 
Batterie aufgeworfen, womit er auch zugleich mit 
| | Anbruch 
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Abruch des Tages gegen den Cavalier und Baftion 
Preußen agirte, und zugleich von den Prahms vie 
Ext heffrig bombardirte. Wie nun folcher geftale 
die Belagerung zu Lande fortgefeget ward, fo muften 
die Piquets aus den Vorſtaͤdten fih in die Feſtung 
chen. Das Piquet vor dem Gelderthor aber ward 
nit einem DOfficier, 30 Mann und 2 Ganonen ver- 
färfer; des Machmittags hiele der Feind ein, von feie 
nee Batterie, auf welcher er 6 Canonen und 2 Hau⸗ 
hiten harte, zu feuern, indem deſſen Batterie mit 10 
Schießſcharten, von unfern Bomben und Canonen⸗ 
Müßen vom Wal ruinirt ward. 

Den 'gten ward der Feind etwas ruhiger, unfere 
Batterien und Scharten wurden ausgebefler. In 
diefer Macht feuerte der Feind am Muünderthor mit 
feinem Gewehr nach den Scilderwachten, fo auf 
dem Wall ftunden, nachdem aber Garterfchen auf ihn 
abgefeuert wurden , fo retirirte fich felbiger auf das 
ſhleunigſte, er hatte inzwiſchen feine Batterie wieder 
in Stand gefegt, und noch erhöher, continuirte auch 
Mrauf gegen die Feftung zu feuern. 

Den soten des Morgens bombardirte der Feind 
die Stadt und Feftung fo hefftig, daß fie faft alle 
Minuten eine Bombe warfen ; der Commandant ließ 
hierauf die Vorſtadt vor dem Muͤnderthor, den fo 
genanten Pfannfchmieden, Nachmittags um 2 -Uhr 
in Brand fegen, worauf der Feind von feiner Bar- 
eerie und Prahms auf das hefftigfte, gegen das Ba⸗ 
ſtion und Cavalier Preußen, wie auch die Stadt 
bombardiren ließ. 

Den ırten früh entdeckte man, daß der Feind mit 
feinen Zicfzack durch den Baumgarten gegangen, und 
gleich linfer Hand noch eine Batterie zu Mortiers, 
und im Baumgarten,  darneben: rechter — - 

| atte⸗ 
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Batterie von Canonen gegen das Cavalier Preußen 
aufgeworfen hatte; auch traf eine feindliche Bombe 
in den Ausfall, ſo nach dem Ravelin Buͤtow gehet, 
und worin ſo eben einiges vorraͤthiges Pulver ſtand, 
welches alſo dadurch in die Lufft geſprenget ward, 
wie denn auch 2 Schiffe aus Oſten, zu der Flotte 
hinzufamen. Uebrigens wurde Diefen Tag mit dem 
Bombardement, von der Ser und von Lande, conti⸗ 
nuiret. 

Den 1ꝛten des Nachts formirte der Feind feine 
Parallel, bombardirte die Stade von den Prahms, 
und brachte auch Feuer in die Stadt, welches aber 
bald wieder gelöfcher wurde, Die Coſacken ſteckten 
des Nachts vor dem Lauenburger- Thor 2 abwärts 
gelegene Scheunen, und gegen Mittag unfer Hew 
und Stroh - Magazin bey ver Ziegelfcheune an. 

Den ızten des Morgens um 2 Uhr ward aber» 
mal Feuer in der Stadt, wodurd der Königl. Fürs 

enftall nebft einem Mehl Magazin abbranre, wurde 

- aber glücklich gelöfcher, und ift das meifte Mehl annoch 
gerettet worden, Des Morgens entdeckte man aber⸗ 
mals eine Parterie von 7 Scharten, welche gegen 
das Hornwerf Münden und das Baſtion Preußen 
agirtee Man bemerkte ferner um 9 Uhr des Mor« 
gens, weil es bis dahin fehr nebliche war, daß noch 
1 Batterie bey Sellnow, difleits des Dorfes von 3 
Haubigen gegen das Ravelin Geldern und Baftion 
Eleve angeleget war; eg wurde aber fowol von des 
nen benanten Werfen, als auch dem detafchirten Ba⸗ 
ſtion Magdeburg auf felbige gefeuert, und fie zum 
Stilfhwergen gebracht, dahingegen auf die Stadf 
zu gleicher Zeit von den Prahmen auf das hefftigfte, 
michin alfo auf beyden Seiten bombardiret wurde, 
Nachmittags um.ı Uhr fand fi am Muͤnderthor 
| Ä ein 
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ein Rußifcher Dfficier und Tromperer mit einer ſchrift 
lihen Aufforderung ein, fo dann manallererft in Erfah- 
rung befam, daß der Rußiſche Admiral Miſchikoff 
uud der Rußiſche General Major von Demidotf 
die Truppen zu Sande commandirte, von welchem 
legtern auch die Aufforderung unterfchrieben war ; 
diefee General nannte in feinem Schreiben das Bom⸗ 
:hardiren der Stadt eine billige ausgeübte Sache , 
unter dem Vorwand, als ob auf eine Aufforderungs» 
Chalouppe Feuer von der Miünderfchanze gegeben 
worden, und verlangte, um die Einwohner niche 
mehr unglüclich zu machen, die Stadt zu übergeben, 
mehr Blut zu verfchonen , und dahero die Menſchen⸗ 
tiebe zu beobachten. Der Herr Commandant ante 
wortete demfelben ſchrifftlich, daß auf Chalouppen, 
die fich dem Haafen naheten, und feine Signale geben, 
Feuer gegeben werden müffe, in Anfehuug der Feftung 
aber,soürde er das Aeußerſte abwarten, und muͤſte 
er feine Drdres, der Menfchentiebe gegen feine eigne 
Nerfon und auch gegen andere vorziehen, im übrigere 
würde dem Herrn General die Pflicht eines Preußi⸗ 
ſchen Dfficiers nicht unbekant ſeyn ꝛc Nach abgegebenen 
Antwortſchreiben an den Admiral, ward von neutm 
die Stade und Feftung auf das hefftigfte bombardirt 
und befchoffen, und man merfte auch des Tages, daß 
6 Schiffe wieder aus der See an die Flotte ftieffen. 
Den ızten ſahe man, daß ihre Batterien, Parallel 
und Saufgrabenerhöhet, verbeffert und in guten Stand 
geſetzet waren, des Tages über warfen fie von der 
See und vom Lande Bomben, Haubisgranaten und 
Brandfugeln auf die Feſtung und Stadt, und continuir- 
ten die Macht durch, | 
Den ısten entdeckte man, daß der Feind. eine 
Parallele von der Batterie im Baumgarten, bis an die 
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Perfante über den Bollenberg aufgeworfen, und 
Dafeibft eine Wurf⸗ Batterie, aud) eine Batterie zu 5 
Sanonen angeleget, das Bombardement gieng dabey 
fuccesfive fort. | u 
Den ı6ten des Morgens führten fie 2 Haubitzen 
in die Batterien an der Perfante, und um ı2 Uhr 
des Mittags fieng der Feind an, aus allen Batte⸗ 
rien Bombardier-Prahmen, und auch von den Kriegs- 
fchiffen, welche fich alle vorhero mit allerhand couleur- 
ten Zeuge behangen hatten, ganz excesfiue auf die 
Feſtung zu feuern, Dies dauerte bis des Abends um 
halb 6 Uhr, da von den Schiffen eingehalten wurde, 
von den Batterien aber continuirfe der Feind im 
Bombardement und Ganonenfchüffen Der Wall 
hatte an einigen Orten gelitten, wurde aber doch mit 
Huͤlfe der Macht wieder reparirer; die Abficht der 
Seinde fehien wohl, die Batterien zu demontiren, 
allein die Stadt litte dabey beftändig dag meifte. Un⸗ 
fer Gegenfeuer aefchahe von den Baftions Halber⸗ 
ſtadt und Preuffen, Savalier Preuffen und Halbers 
ſtadt/ Baſtion Neumark und Muͤnden, aud) Cava- 
lier und Baſtion Geldern. 
Den ızten des Morgens entdeckte man ein neues 
Zickzack und Batterien an der Maykuͤhle, fo auf die 
Eapitalvon Geldern iulief, und auch die Attaque gegen 
Halberſtadt fecundirte, | 
Den ıyten wurde man gewahr, daß der Feind 
8 in Haafen gelegene Kauffartenfchiffe als Priſe 
auslaufen laffen; mit ihren Aprochen waren fie in 
zwifchen bis an der Minder Kirche mit Zickzack avan- 
ciet, und harten, um fich der Feſtung mehr zu nähern, ei⸗ 
ne Batterie jenfeit der abgebranten Vorſtadt Pfannen 
fchmieden, linfer Hand der Kirche, von Schieß⸗ 
ſcharten aufgeworfen, und waren von diefer Barterie 
mit 
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mit Zickzack gegen den Gradierhauſe, nahe der Per⸗ 
ſante gelaufen. Der Feind ließ dieſe Nacht wenig 
Ruhe, die ruinirte Ausdoßirung auszubeſſern, wie 
wohl es doch nach Moͤglichkeit geſchahe. Dieſen 
Tag fieng der Feind an, zugleich mit 3 viertel pfuͤndi⸗ 
gen Cartetſchen über Wall und Stadt aus den Bats 
terien zu feuern, fodaß 3 viertel rund ı pfündige 
Cartetſchkugeln in den entlegenen Straffen und Haͤu⸗ 
fern aufgefunden wurden,. welche viele Bleßirte mach. 
ten. . Des Mittans um ı2 Uhr fahe man auf dem 
Wege von Schievelbein hieher ein ftarfes Corps, 
jenfeit dem Dorfe Sellnow, nach der. Feftung an 
marfchiren, und fo wenig in der Feftung einige Mache 
richt voneinem Succurs war, fo ift durch den cachirten 
Marſch des Herrn General- Majors von YVerner 
nach eingezogenen Machrichten hiernächft bey den 
Rußen felbft ein Zweifel gewefen, was für Truppen 
im Anmarfch wären, fintemal auch die Feldpoften der 
Cofacken fi) folange vor der Feſtung fehen liefjen, 
bis ein Commando Rußiſcher Infanterie und Coſacken 
ſich jenfeirs dem Dorfe auf dem Baugenberge ge 
gen den Anmarfch feren wollte, und auch mit Cano⸗ 
nen Feuer auf unfern Succurs gab, - Allein da die 
Hufaren von Werner. fih naͤherten, und einige Gar 
nonenfchüffe,, wie auch Peloron Feuer gegeben ward, 
zogen ſich felbige in der gröften Eil, nach der Mays 
Fühle, und der Succurs machte fuccesfive 220 Mann 
Infanterie, worunter ı Capitain, 2 Lieutenants und 
1 Sähnrich nebft einer 3 pfündigen Canone gefangen, 
welche fo fort in die Feftung gebracht wurden, Der 
Entfag defilirte hierauf fogleich durch die Stadf, und 
nahm das. $ager vor dem ——— ⸗Thor auf dem 
fo genanten Hohenberge. Der Feind continuirte 
inzwifcher fo wol von der See, als aus den Batterien, 
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die Stadt ſtark zu bombardiren, der General nahm 
ſein Hauptquartier auf dem Amte Altſtadt. 

Den ıyten des Morgens wurde man gewahr, 
daß der Feind die Aprochen verlaflen, und die Artille⸗ 
rie im Stiche gelaffen,, audy ihr Lager am Strande 
und in der Muͤnderſchanze quittiret , die Flotte blieb 
aber noch nebft den Bombardier Prahmen in der vor 
rigen Stellung, die Schwediſche Flotte von 8 
Schiffen hingegen war fchon in See gegangen. 

Den zoften wurde gleich wieder die Münderfchanze 
beſetzt, und die hinterlaflene feindliche Artillerie nach 
der Feſtung gebracht, der Feind feuerte aber von den 
Schiffen noch mit Sanonen nach der von ung wieder 
befesten Schanze, und auf die Arbeiter, fo ihre zu⸗ 
rück gelaffene Artillerie und Munition vom Strande 
holeten. Ä 

Den zıften ward ohnweit der Ziegelfcheune , gleich 
eben dem Retrenchement vom Heumagazine, eine 
Batterie gegen dem Strande von ıo Ganonen. und 
2 Mortiers aufzuwerfen angefangen, um den Feind 

"zu wehren, daß er. etwa ferner mir feinen Bombardier» 

rahmen der Stadt nicht mehr Schaden zufügen 

olte; da die Flotte folches bemerfte, und gefehen, 
daß ihr flarfes Gefchüg nach der Feſtung gebracht: 
worden, zog fich diefelbe. nebft dem Prahmen Mach- 
mittags nad) der WeſtSeite auf der- Höhe unfrer 
Draußen Xheede zurück; der GeneralMaior von 
Werner ließ hierauf das Corps, nachdem er zuvor 
im Lager bey Altſtadt DVictorie wegen der wichtigen 
Vorttheile unfers theureſten Königs über. den Gene» 
ral Daun und Beck ſchieſſen laffen, in Cantonni⸗ 
rungsQuartier auf die naͤchſten Doͤrfer marſchiren, 
und nahm ſein Hauptquartier in der Lauenburger 


Vorſtadt. 
Den 
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Den 22ften wurde continuirer,, die feindlichen Bat⸗ 
ferien und Aprochen zu zumerfen, und die feindliche 
Flotte hielte noch auf der Höhe, 

Den 23jten früh um 2 Uhr ging die ganze Flot⸗ 
. sein See, daß fie auch bey Tage nicht mehr zu fer 
ben war ; der Commandant ließ darauf ein allgemei⸗ 
nes Danffeft über die herrlichen Siege unfers aller- 
gnädigften Königs, wieaud wegen der Befreyung 
der Belagerung, in allen, auch zerfchoffenen Kirchen „ 
halten; die Canonen um die Feftung löfen, und die 
Sarnifon aus Fleinem Gewehr Victoria fchieffen. 

Ubrigens muß man geftehen, daß das Bombardess 
ment der Feinde, fo wie ihr Geſchuͤtz das ftärffte ges 
wefen, als fich jemals vorzuftellen if. Sie trieben 
ihre Bomben von den Prahmen 4 bis 5000 Schritt 
mit einer aufferordentlichen Elevation und Effeckt bis 
in die unterften Gewölbe, und diefe Forcirung des 
Geſchuͤtzes in der Weite benahm anfänglich eine nach⸗ 
drückliche Defenfion von den Feftungswerfen, wie denn 
der Feind fo gar einige 100 Schritt über die Stade 
Bomben geworfen. Auf die Münverfchanze find 
über 4000 Schuß von Kanonen und Bomben gefches 
hen, wodurch die Häufer ; auf der Muͤnde gänzlich 
zerfchoffen, in die Stadt find über 3000 ſchwere Bom⸗ 
ben geworfen, ohne die vielen Canonenſchuͤſſe zu reche 
nen, noch weniger die, welche über die Stade gegan⸗ 
gen, fodaß auch Fein Hauß unbefchädigt geblieben, 
eine groffe Anzahl derfelben ift völlig in den Grund 
gefchoffen, und die Kirchen haben viel gelirten , befon» 
ders die Neformirte Kirche, wie auch das Laboratori» 
um, welches gänzlich ruiniert, die St. Marien und 
"Micolai» Kirche, ingleihen das Rathhauß, find fehe 
becſchaͤdigt, und in allen find von der Garnifon an 
Toren 47 Mann, Bertvunderen 29 Mann, an Uns 

+52 terofficiers 
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terofficierg und Gemeinen, unter den Todten bee 
findet fich derPlagmajor von Brumsee und 3 Soldaten 
Frauen, nebft verfchiedenen Kinvern,) auffer obiger 
Summa 3 Todte, . Bon. der Bürgerfchafft an 
Zodten 20 Mann, Verwundet 53 Perfonen. Sum⸗ 
ma von Garniſon und Bürgerfchafft ;o Todte, Ver⸗ 
wunder 82 Perſonen. Wobey noch. die göttliche 
Allmacht zu preifen, daß bey fo hartem Bombardement, 
und da alles fich unter freyem Himmel aufhalten 
müfjen, nicht mehrere Menfchen zu Schaden gefom- 
men. Der Feind fol aber auch: in feinen Aprochen 
ſehr viel verlohren haben, fo wie er die 10 Trans. 
portfchiffe im Strande fien laffen. Was bis dato 
diefes Journals zur Beute von dem Feinde im Stiche 
gelaffen, beftcher in. 
15 ſchweren metallenen 24 pfündigen Canonen, welche 
fehr fchön,und als neu; anzufehen. 
5 Haubigen, als vier. 3° pfündige und eine 16 
pfündige, 
2 Mortier a 6o Pfund 
10 Ammunitions » Karren, 
4 Ammunitions Wagen auf vier Kädern, 
4 Bomben und Granaten Wagen, Ä 
io Stuͤck Affuiten von allerhand Sorten, 
6 vier und zwanzigpfündige dito 
14 Prosen 
100 Schzigpfündige Bomben. _ 
800 Dreyßiapfündige Granaten 
700 Sechzehenpfuͤndige dito. 
-90 Dreyßigpfuͤndige Trauben » Cartetſchen 
116 Sechzehenpfündige dito | | 
2450 Vier und. zwanziapfündige Kugeln” 5 

100 Bier und zwanzigpfündige Traubens Cartetfchen 
100 Centner Pulver in Säßern; 

und 
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nd man ift der Hoffnung, daß noch mehrere Amr 

munition zerftreuet am Strande fi) auffinden werde, 
als weshalb ſich täglich alle Mühe gegeben wird. 
Auffer diefem hat der Feind eine groffe Quantitaͤt an 
Artillerie und Ammunition in die See geworfen, 
Ihre Retirade hat die Infanterie auf die Schiffe, 
die Kavallerie aber zerftreuer im $ande genommen. 
Die obige in Stich gelaflene fpeeificirte Artillerie ließ 
der Kommandant ſaͤmtlich auf die Wälle fahren, 
die 3 pfindige Canonen aber , welche der Entfag bey 
Sellnow und in der Maykuͤhle erbeuter, haben ſelbi⸗ 
ge bey den Bataillons behalten „. 


Der rußifche Hof hat den Admiral Miſchou ⸗ 
tof bey feiner Ruͤckkunft mit Feinen gnädigen Aus 
gen angefehen, und in dem folgenden rußifdyen 
Bericht wird gemeldet, daß man die befte Zeit zur 
Belagerung ungebraucht vorbenftreichen laflen, daß - 
man zu felbiger, um die Hauptarmee nicht zu ſchwaͤ⸗ 

en, ungeübte neuangemworbene Leute gebrauchet, 
und daß bey Ankunft des-Generals von Werner 
eine unzeitige und übertriebene Furcht unter den 
fand und See⸗Soldaten entftanden fey. Diefer 
Bericht feßet die Urfachen der aufgehobenen Bes 
lagerung in ein gröfferes Licht, und ift folgender« 
geſtalt abgefaſſet. | 


r. Ercellenz, der Admiral und Ritter Miſchou⸗ 
kow, find diefer Tagen wieder zu Petersburg 
Angelanget, nachdem die Revalifche Escadre in Re 
val, und die Cronſtaͤdtiſche wiederum in Cronſtadt 
eingelaufen iſt. Es hat der Herr Admiral noch feine 
Gelegenheit gehabt, Ihro Kayſerl. Majeſtaͤt ſeine 
unterthaͤnigſte Aufwartung zu machen, indem ihm an⸗ 
33000... kefoße 
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befohlen worden, zwallervördehft,, wegen der ihm auf⸗ 
getragenen Unternehmung auf Lolberg genaue Re⸗ 
chenfchaft zu geben, warum diefelbe nicht den gewuͤnſch⸗ 
ten Erfolg gehabt. 
Zu dieſer Eppedition find fowol der Gefchwindig- 
keit wegen, als auch, um die Haupfarmee nicht zu 
ſchwaͤchen/ von ben hiefigen Negimentern gröftentheils 
lauter neu geworbene, und noch unverfuchte Leute ge⸗ 
braucht worden. Denn da man die Befchäftigung 
des Feindes an andern Orten, und zugleich den Zu⸗ 
ſtand der Befagung von Colberg Fannte; fo hatte 
man Urfache zu glauben, daß hauprfählicy nur gute 

Artilleriſten und Ingenieurs erfordert würden, um ſich 
“ von diefem Orte Meifter zu. machen. | — 

Nach Ankunft der Flotte vor Colberg, hat man 
in der That von der bequemen Jahres⸗Zeit nicht ſo⸗ 
gleich profitiret; es kann aber auch ſeyn, daß man ge⸗ 
dacht, es ſey noch Zeit genug uͤbrig, die Stadt zur 
Uebergabe zu zwingen, als woruͤber itzo auf das 
ſchaͤrfſte unterſucht, und die Schuldigen zur gebuͤh⸗ 
renden Strafe gezogen werden ſollen; obgleich nicht 
weniger wahr iſt, daß ein viele Tage anhaltender 
ſtarker Sturm ſehr groſſe Hinderniſſe dabey verurſa⸗ 
chet hat. So bald aber ſelbige gehoben, und die 
Truppen ganz nahe unter den Canonen der Veſtung 
ans Land geſetzet waren, ſo daß man von den Schiffen 
in die Stadt ſchieſſen, und aus der Stadt die Schiffe 
mit Canonen erreichen konnte, griffen auch dieſe neue 
und noch! unverſuchte Soldaten mit ſo vieler Bravour 
den Haafen an, daß fie das daſelbſt geſtandene Com⸗ 
mando zu Gefangenen machten, auch die Canonen 
von demſelben eroberten, Mach Eroͤfnung der Lauf⸗ 
graͤben wurde die Arbeit mit jo gutem Erfolg fort 
geſetzt, daß den andern Tag nad Errichtung der 

| | ' | Batterie, 
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Batterie, zwey feindliche Baftionen zum Schweigen 
gebradyt, und die Stadt auffer Stand geſetzet wurde, 
den Delagerern einigen Schaden zu thun. Mur war 
es wegen des. breiten und tiefen ABafler Grabens um 
möglich, einen Sturm zu machen. Die Weberläufer 
erzehlten, Daß nicht nur die Bürgerfchaft, fondern auch 
die Garniſon felbft, den Commandanten gebeten, die 
Stade zu üdergeben,, indem fie durch unfere Artillerie 
zu Grunde gerichtet würden, ohne fich im geriugſten 
wehren zu Fönnen; fie verficherteu dabey, daß die 
Stadt es auf die Arc Feine zweymal. 24 Stunden 
mehr aushalten koͤnnte. Allein eben zu dieſer Zeit 
gelunges dem GeneralMajor Werner, die Feldwacht, 
die füch deffen gar nicht vermuthen war, zu uͤberrum⸗ 
peln, und die mehreften davon ohnbewehrt gefangen. zu 
nehmen. Die übrigen, und felbft ihr commandirender 
Dfficier, kamen in das Lager vor Colberg gelaufen, 
nicht fo fehr, die Nachricht von der Ankunft des Suc- 
curfes für die Stadt zu überbringen, deflen Anzahl 
fie fo wol, um ihre Furcht , als ihre Nachläßigkeie zur . 
techrfertigen, fehr groß machten. Ein ieder glaubse, 
daß der Feind wenigftens 20000 Mann ftarf wäre, 
und gerieth darüber in eine unzeitige Furcht, zum Un⸗ 
gluͤck fanden ſich fo gar Dfficiers, die, anſtatt dem 
Soldaten einen Much zu zufprechen, fich vielmehr in 
aller Eile in die Fahrzeuge warfen,um fich zu retten, 
Einige Soldaten, und befonders die Seetruppen, folg- 
ten dielen fo gleich nach, fo daß alle Mühe der Eonts 
mandenrs, die Soldaten in Ordnung, und einen ie» 
den bey feinee Pflicht zu erhalten, vergeblich war, ob» 
gleich: mirtlermeile die Artillerie ohne Unterlaß auf die 
Seftung ſpielte. Der General Major Werner 509 
in die Stade, und rückte auf der andern Seite, wo 
die Attaque war, wisder heraus, Er poftirte ſich auf 
ar | F 4 eine 
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eine Anhöhe zwifchen. einem Morafte, fo, day man 
ihm nicht anders; als nur durch die Stadt, bey kom⸗ 
men konnte. Ob nun gleich feine eigene Furcht ein 
hinlängliches Zeugnis war, fe auch von den Deferieurg 
beftätigt worden, ‚Daß das feindliche Korps gar niche 
ſtark, auch nicht, im ftande wäre, die Eroberung der 
Stadt zuverhindern; fo waren doch die Soldaten 
einmal in Schrecken und Unordnung geräthen, und 





fonnten auf, feine Art wieder zur Artaque gebracht 


_ werden, fondern, da fich einige in Fahrzeuge geworfen 
hatten, fo diente diefes den andern gleichfam zum Exem⸗ 
pel; und hier blieb alfo nichts mehr übrig, als daß 
man, fo viel möglich, Sorge trug, die Truppen in ger 
hötiger Ordnung wieder einzufchiffen, da es. denn un« 
moͤglich war, alle Artillerie und deren Gerächfchaft 

- wieder an Bord zu bringen, Der ganze Verluſt an 

Mannfchaft, fo wol bey ver Belagerung, dem Sturm, 


und der Einfchiffung, beträgt an Land und Seetrup« 


pen nur 333 Mann, dagegen der Feind während diefer 
Zeit ungleich mehr eingebüffer , indem fich die Garni« 
fon auf den Mauren nicht mehr. durfte fehen laffen. 
Mächftdem haben die Lnfrigen im Haafen g Schiffe 
von verfchiedener Gröffe mit der ganzen Ladung und 
übrigen Zubehör weggenommen, 6a Gefangene gemacht, 
und 50 Deferteurs überfommen, = 


Der GeneralMajor von Werner und der Ob⸗ 


riſt von Heyde wurden ſowol als das ganze bey 


dem Entfaß gebrauchte Eorps von des Königs 


Majeftät dero befondern Gnade verfihert. Die 
Stabs⸗Officiers des gedachten Corps befamen den 
Drden pour le merite, der Major von Roſen⸗ 
cranz und Mittmeifter von Holdey, beyde von dem 


— — — — 


wernerſchen Huſaren Regiment, welche damals | 
| mit. 
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mt ihren beiden Schwadronen Huſaren das in 


der Perſante in einer Redoute befindliche Bataillon 
mit dem Saͤbel in der Fauſt angegriffen, nieder⸗ 
gehauen, und den Reſt gefangen genommen, wur⸗ 
den, weil dadurch der Weg zu dem gluͤcklichen 


Entſatz gebahnet worden, nicht allein mit dem Drs - 


den pour le merite, fondern noch jeder mit 100 
Ducaten zum Bandgelde begnadige: Der Ges 
neral Major von Werner befam von dem Könige 
die erledigte Afchebergfche catholifhe Domberren 
Stelle zu Winden cum beneficus a latere et 
sefignandi, und ward einige Zeit darauf auffer 
feinem Rang zum Generalkieutenant erklaͤret. Ex 
fowol als der Dbrift von der Seyde wurden von 
dem König, jeder mit einer goldenen Schaumünze 
befchenfet. Diejenige, welche der General von 
Werner bekaͤm, zeigte auf der einen Seite das 
Bruſt⸗Bild deſſelben von fehr feiner Arbeit mit der 
Umſchrift, Paulus a Werner, Colbergae Libe- 
rator. Die dem we von der Heyde geſchenk⸗ 
te ftellet auf der einen Seite deffen Bruftdild mit 
der Umfehrift, Henricus Sigismundus von der 
Heyde, Colbergae Defenfor, vor, Die Rüc- 
feite beider Schaumünzen ift einerley. Es wird 
auf felbiger die Stadt Colberg unter dem Bilde 
einer am Strande des Meeres fisenden Frauenss 
perſon, auf welche ein aus dem Meer aufiteigen- 
des Ungeheuer einen heftigen Anfall thut, undFeuer 
und Rauch ausfpeyet, vorgeftellet. Zwifchen dies 


fer Frauensperfon, und dem Ungeheuer tritt ein- 


Held als ein anderer Perfeus herfür, welcher dem⸗ 
felben einen mit dem preußiſchen Adler bezeichnes 
ten Schild vorhält, und es mit feinem Degen 


zwinget, ſich vom Pi zu entfernen. Die 


$ Norte 


— 


\ 


und Tempelburg, und die Buſſen bieten nirgend3 
| — * EGtand 
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Worte aus den Derwandelungen des Ovidius, 


Res fimilis fidtae, welche man über diefem Sinn 
bifde fiefet, follen anzeigen, daß obwol die Verthei⸗ 


gung und der Entfaß der Stadt Colberg wuͤrk⸗ 
liche Begebenheiten find, foldhe dennod) wegen der 


beivunderns würdigen Umftände das Wunderbare 
einer Erdichtung aus den Helden Zeiten haben. 
Im Abſchnitt befindet ſich die Jahrzahl 1760. Eine 
Gefellfehaft wohlgefinneter Bürger, welche ihre 
Verehruͤng der Berdienfte des Generals von Wer- 
ner und Dbriften von der Heyde bezeigen wollen, 


hatte diefe beyde Schaumuͤnzen beftellet, der Koͤ⸗ 


nig erfuhr diefes Vorhaben, billigte es, behielt ſich 
aber vor, das Geſchenk der goldenen Schaumuͤn⸗ 
zen zu defto geöfferer Ehre und Aufmunterung felbft 
auf fih zu nehmen. -&p ward das Andenken 


der glücklichen Befreyung von Colberg für die 


Nachwelt in gold und filbernen Denkmalen aufs 
behalten. | 2 
a 5. 564. 


‚Bon den fernern Begebenheiten in Pommern 


biß zum Schluß. des Feldzuges im 
Be 1760ſten Jahre. | | 


| Das⸗ Vorhaben der rußiſchen Armee ſich einen 


Waffenplatz an der Oſtſee verſchaffen, war 
alſo vereitelt, und die Flotte langte ſchon in den 
erſten Tagen des Octobers wieder auf der Rheede von 


Cronſtadt an. Hingegen blieb noch eine ziemliche 


Anzahl rußiſcher Völker in Hinter⸗Pommern zur 
rück. Um dieſe zu vertreiben brach der General 


"von Werner nach) dem Entfag der Feſtung Colberg 


auf, ftreifte biß Stolpe, Aummelsburg, Sublig, 


* 


* 
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Stand. Sobald ſich aber das wernerſche Corps 
im Anfang Des Detobers gegen Die Schweden ;0g, 
breiteten Die rußiſche Partheyen fich wieder in ‘ 
Dommern aus, und Diefes dauerte fo lange, biß 
der General von Werner nad) dem Rückmarfd) 
dee ſchwediſchen Armee und der von dem Corps, 
das der Generalkieutenant, Prinz von Wörtem 
berg, im November nad) der Schlacht bey Tor. 
sau aus Sachſen nad) der Churmark-Branden« . 
burg führte, erhaltenen Verftärfung, gegen fie vor⸗ 
ruͤcken Fönnte. | 
Der GeneralMajor, Graf von Tottleben, hatte 
fin Hauptquartier zu Ende des Octobers in der 
Neumark zu Königsberg, und unter andern das 
moldauiſche Huſaren Regiment nach dem Staoͤdtchen 
Greiffenhagen geſendet. Der General des Fuß⸗ 
volks, und Gouverneur von Stettin Herzog Auguſt 
Wilhelm von Braunſchweig Bevern, machte den 
Entwurf ſolches aufheben und uͤberfallen zu laſſen. 
Er ließ zu dieſem Ende von Stettin zu Waſſer, 
von Damm zu Rande Detachements, welche von 
den beyden Dbriftwachtmeiftern von Wedel, und 
Albrecht Heinrid) von Röller anaeführee wurden, 
dahin abgehen, Diefe überfielen den ıften No- 
bember das gedachte aus soo Mann beftehende 
Huſaren Regiment, hieben alles, was fich nicht.theils 
ohne Pferde, mit der Flucht rettete, nieder, mad-en 
9 Dfficiers und gegen 200 Gemeine zu Gefan⸗ 
genen, und brachten ſolche nody den ıften Novem⸗ 
ber Abends nebft einer nod) gröffern Anzahl erbeu⸗ 
tete Pferde nach Stettin. Unter den rußifchen 
Todten befand fich der Obriftfieutenant gedach⸗ 
ten Regiments,. preufifcher Seits wurden nur 
vier verwundet, zwey Mann getddtet, und 1o , 
k vermiſ⸗ 
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vermiſſet. Der gröflefte Theil der Equipage dies 


ſes Regiments fiel in preußiſche Hände, und es 


x 


würde das ganze Megiment fammt und fonders 


aufgehoben worden feyn, wenn von allen mit glei⸗ 


chem Eifer, Begrif, und Genauigkeit der, erhalte- 
nen Porfchrift befolger worden. Der Eifer des 


GrenadierHauptmanns bey dem Böllerfchen Bas 


taillon von Rorbkich, ward bey diefem Vorfall 


befonders gerühmt. 


Demnaͤchſt grif auch den sten November der 
General Major von Werner die diffeits der der 


zu Schwedt und Vierraden geftandenetrufifche 


leichte Völker an, trieb fie bey: Schwedt über die 
Oder zurück, machte zwey Officiers nebft 46 Unz 
terofficiers und Gemeinen zu Gefangenen, und 


hatte feiner Seits nur einen Verluſt von etlichen 


Verwundeten, und einem Todten, da hingegen 
eine groffe Anzahl der Ruſſen niedergemad)t wur 


den, oder in der Oder erfauffen mujten. Den 


roten November griffen die Freycompagnien und 


Provincial⸗Huſaren , welche von der Befasung zu 


Damm abgefendet wurden, abermals eine rußifche 


| BR zwifchen Stargard und Damm an, bier 
e 


n einen Officier und ıs Mann nieder, nahmen 


mehrere gefangen, und fprengten gegen 20 in den 


Moraſt und Muͤhlen⸗Teich bey Hobenkrug, wel 
che theils darinnen erfüffen, theils von der Frey» 
compagnie erfchoffen worden. 

Der General Graf von Tottleben verlieh dar⸗ 
auf die Neumark, und 309 fich gegen Pyris und 


| , Stargard, allein auch bier hieft er nicht fange 


Stand, fondern verlieh, als der General, von 
Merner gegen ihn den rofen November anrückte, 
Puͤritz, und zog fich weiter in EEE 

N rs, en 


— 
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Den ııten befegte der General von Werner Pys 
ri, machte dafelbft einen Hauptmann, ı Lieutes 
nant und 100 Gemeine mehrentheils Fußvolk, zu 
Gefangenen, und nahm auc den Ruſſen 118 
Mehl⸗Wagen ab. Den zoften November langte 
der Generalkieutenant Prinz von Wuͤrtemberg 
mit den aus Sachfen fommenden Voͤlkern zu 
Schwedt an, und verftärfte fogleich den bey 
Stargard ftehenden General von Werner. Dies 
fee ruͤckte Pen dem tottlebenſchen Corps immer 
weiter nach, befegte den 2ten December Schlawe, 
und befreyete Dadurc) Die Gegenden von Colberg, 
Cöslin und Belgard von den rußifchen Streife⸗ 
teyen. Um diefe Gegenden den Winter hindurch 
iu Decken, ließ er eine Kette von Poftirungen ziehen, 
über welche der Obriftkieutenant de I’ Homme 
deCousbiere, dag Commanoo erhielt. Das übrige 
Corps kehrte nach VorsPommern zurück, und der 
Feldzug hatte in daſigen Gegenden fein Ende, 
— “ 


— 


565. 


ee 
Bon den Unternehmungen der rußifchen Haupt: 
Armee gegen Schlefien, 


Die rußiſche Haupt-Armee war zu Anfang des 
Feldzugs in verfchiedene Corps vertheilet, wel 
che durch ihre Stellung Pommern, die KTeumarf, 
und Schlefien zugleich bedroheten. Der König 
übertrug feinem würdigen Bruder, dem Prinzen 


Seinvich von Preuffen den Dberbefehl über dass 


jenige Heer, welches ſich den Ruſſen entgegen 

ſetzen ſolte. Dieſer Prinz ging im April von 

Berlin nach Torgau, wo er die aus Sachſen zu 
Verſtaͤrkung feines Armee kommende vi ” 
| "Aug 
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Augenfchein nahm. Er zog feine Armee anfängt. 
zwilchen Sprottau und Sagan zuſammen, und 
nahm fein Hauptquartier zu Voeiffeu am Bober 
unweit Sagen. In diefer Stellung blieb die 
Armee biß zu Anfang des Junius; Da aber die 

- Huffen über die IBeichfel zugehen anfingen, fo 
brach der Prinz Heinrich, um ſich der Oder zu> 
nähern; den roten Sunius von Sagen auf, traf 
den 17ten zu Frankfurt an der der ein, und 
"sing den  ıgten mit dem gröften Theil feiner 
Voͤlker nad) Cuͤſtrin, da hingegen der Generalkieus 
tenant, Freyherr von der Bolze, mit 15000 Mann 
im Lager bey Srankfurt fiehen blieb. Diefes 
Corps zog fich darauf gegen, Droflen, der Prinz 
Heinrich aber nahm das Hauptquartier zu Lands 
bergan der Wartbe, _ | 
Mit der Verfammlung der rufifchen Haupts 
armee ging es etwas langfam ber, den .ııten us 
nius langte erſt der General Feld⸗Marſchall, Pes 
ter, Graf von Soltikow, zu Marienburg an, und 
nach drey Wochen fing dieſelbe im Ernſt ſich zu 
bewegen an. Der Prinz Seinrich verlegte ſodenn 
den ıaten Julius fein Hauptquartier von Lande» 
berg an der Warthe nach Gkeiffen bey Königs» 
walde in der Neumark, und der Generalkieutes 
nant, Earl Ehriftoph, Freyherr von der Golz, mus 
fie mit der. Avantgarde in Poblen einrücfen, und 
fi) bey dem Kloſter Paradies lagern. Bey dies 
fem Einmarſch ließ der. Prinz Seinrich folgendes 
- bekannt machen. \ | | 
. 7 Wir Heinrich von Gottes Snaden, Eönigl. Prinz in Preuſ⸗ 
- a ie Brandenburg‘ f we. BA 

. Prinz von Oranien, Nenfchatel und Valengin , in Geldern, 
au Magdeburg, Eleve, Juͤlich, Berge, Stettin, — 
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der Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg und Erofien Her: 
zog, Durggraf zu Nürnberg, g zu Halberſtadt, Minden, 
Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſifriesland und 
Meurs, Graf zu Glatz, Hohenzollern, Ruppin, der Mark, 
Ravensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Schwerin, Lingen, 
Buͤhren und Lehrdam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Ro— 
fo, Stargard, Kanenburg, Buͤtow, Arlay und Breda ꝛc. ꝛc. x. 


Wollen, Namens Sr. koͤnigl. Majeſtaͤt in Preuſſen, der 
durchl. Republic Pohlen, denen anſchulichen Herrn Magna; 
in und allen übrigen Einwohnern dieſes Königreichs bier 
durch freundſchaftlich eroͤfnen: daß, da bey denen noch fort 
daurenden feindlichen Einfällen derer rußiſchen Voͤlker in die 
fonigl. preußifchen Lande, Uns das Commando einer Armee 
anvertrauet worden, und ſolchen Feinden gehörig zu begeg⸗ 
nen, fich vielleicht Umftände und Gelegenheit ereignen koͤnn⸗ 
ten, bey melchen die unter Unferm Commando ftehenden Trup⸗ 
pen, um die. Feinde abzuhalten, oder zu verfolgen, fid) nicht 
entbrechen koͤnnten, die Grenzen und das Gebiet der Repu 
lie Pohlen zu betreten. Wir halten und nun zwar verfichert, 
daß ſolches der Edlen pohlnifchen Nation nicht zumider feyn 
werde, zumal wenn in Betrachtung gezogen wird, daß eines 
theils die Zeinde Gr Eünigl. Sajeflät von Preuffen, und ins; 
befondere die rußifchen Kriege Voller feit 4 Jahren ihren beftän; 
digen Aufenthalt in dem Gebiete der Republic genommen 
und gefunden, und aus demfelben den Krieg gegen die Fönigl. 

eugifche Lande führen, obngeachtet, vermöge des wehlaui⸗ 
* ractats, keinen —* des C he Brandenburg 
der Durchgang zu deſſen Ctaaten durch Pohlen verfiattet 
werden folle, andern theils auch eben diefer Trartat dem 
Chur:Haufe Brandenburg ein immerwährendes Recht giebet, 
feine Truppen durch das Gebiete der Republic Pohlen mar; 
Ihiren zu laffen, nicht zu gedenken, daß gleichgedachtes ewi⸗ 
ges Buͤndniß, und felbft das wahre und natürliche Intereſſe 
der Republic diefelbe zu einem wirklichen Beyſtand gegen das 
Haus Brandenburg verbindet. Indeſſen haben wir doch zum 
Weberfiug und zu Abwendung alier ungleihen Auslegung im 
Feyeiihfe hiemit Declariren —— 
ichſte hiemit declariren wollen, daß, wie edachte 

Se. koͤnigl Majeſtaͤt in Preuſſen nichts mehr wuͤnſchen, als 
das von dero Vorfahren auf Sie vererbte gute Vernehmen 
und ewige Band der engſten Freundſchaft mit der Ge 
Ir, ohlen 
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Dohlen auf das forgfältigfte zu unterhalten, alſo auch, wenn 
die unter Unferm Commando fiehende Truppen, vorfommens 





den Umitänden nach, ſich genöthiget fehen folten, das pohlnis 


fche Gebiete zu betreten, Unfere Meynung gar nicht fey, der 
Republic Pohlen, und} beren Einwohnern dadurch im 


geringften zu nahe zu treten, oder etwas feindliches genen fie vors- 
zunehmen, fondern Wir nichts als einen unfchädlichen Durchs 
marſch verlangen, um die feindlichen .ungerechten Abfichten 
zu bintertreiben. Solchemnach verfihern Wir au, daß 


alles dasjenige, fo zu Unterhaltung ae Truppen an Ras 
fionen und Portionen, und fonft an Lebens Mitteln gereichet 
werden dürfte, als deren freundfchaftliche Ablieferung Wir 
Uns um fo viel mehr verfchen wollen, baar bezahlet, allen 
‚ beforglichen Unordnungen vorgebeuget, und felbige allenfalls 
— abgeſtellet werden ſollen. Uhrkundlich haben 
Wir dieſe Declaration eigenhaͤndig unterſchrieben. Gegeben 
in Unſerm Feld⸗Lager, den ıften Julii 1760. 


Heinrich. 


Die Haupturſache dieſes Einmarſches war, die 
Bewegungen der rußiſchen Armee näher zu beo⸗ 


bachten, indem fie viele zmweydeufige Bewegungen 


machte. Sobald es aber nicht mehr zweifelhaft. . 


war; daß der. rußtfche Feldmarfchall, . Graf von 
Soltitow, gegen Schleſien zu marfchiren Willens, 


und die Eroberung von Breslau zur Abficht hate 
te: fo 509 fich der Prinz Seinrich demfelben ent» 


gegen, ‚marfchirte den a;ften Julius von Gleiſſen 
nad) Starpel, verfammlete den 2gften die ganze 
Armee bey rBietſchuͤtz, und marfchirte den zoften 
Julius nad) Pudligar unweit Zuͤllichau. Hier 
ließ er, weil in diefer ganz vermüfteten Gegend 
Mangel an. Fourage war, einen Nafttag machen, 
den 3iſten aber marfchirte er nad) Linde bey 


Schlawe. Da nun die rußiſche Armee über . 


Boften und Buftin, und das Corps unter dem 


GeneralMajor, Srafen von Tottleben, durch die 
u | Ebenen 


| 
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Ebenen von Pohlniſch Liffa vorrückte, fo denn 
auch die Etadt Breslau durch den kayſerl. Gene 
ral,Feldyeugmeifter , Ernft Bideon, Meichs Frey 
herrn von Laudohn, ;belagert war: fo ward es 
noͤthig, derſelben auf. das gefchwindefte zu Hül 
zu eilen. Es marſchirte alfo der Prinz Seinri 
den ıfteu Auguft dur) Glogau, und Fam durd) 
eilfertige Märfche den zten zu Parchtwig an, von 
da ſich der öfterreichifche General geldwachtmeifter, 
Graf Ludwig von Carameli, der 2000 Mann bey 
fi) hatte, durch Leubus über die Oder 309, und 
die Brücke abbrannte Den gten 309 fi) die 
preußifche Avantgarde gegen Neumark, den sten 
aber langte die ganze Armee Abends bey Liſſa 
an, und bezog zwifchen diefer Stadt und Neu⸗ 
mark ein Lager. Fin Detachement unter dem 
Generalkieutenant, Dubistof Friedrich von Pla» 
ten, mufte ſich durd) Breßlau ziehen, und hinter 
der alten Oder ſetzen, wodurch diefe Stadt ge 
decket ward. 

Auf diefem March von Großglogau nach 
Breslau fielen einige Scharmuͤtzel mit den Sfter- 
reichiſchen Völkern vor. Den zten Auguft fen« 
dete der Prinz Heinrich den DObriften Auguft Les 
vin von Dingelftedt mit deffen unterhabenden 
HufarenKegiment nach Liegnig. Er war be 
ftimmt, das dafelbft ftehende oͤſterreichiſche Dra⸗ 
goner Regiment von Collowratb anzugreifen, af 
lein ._ hatte bereits einige Stunden vor deſ—⸗ 
fen Ankunft diefe Stadt verlaffen, und ſich mir 
der Beckerey, Die fich unter Bederfung von etwas 
Fußvolk eben dafelbit befunden, nad) Strigau 
gezogen, er hieb alfo nur auf das zurück gebliebene 
Huſaren Commando ein, von welchem verfchiedene 

Leb. K. in Pr. VI. Th. G Bagage 
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Bagage⸗Wagen erbeutet, - viele niedergehauen, 
und etliche 20 Gemeine nebft 2 Dfficiers gefangen 
‚genommen wurden. Don mehrerer Wichtigkeit 
war derjenige Echarmügel, den der oͤſterreichiſche 
GeneralFeldwachtmeifter, Graf Ludwig Carameli, 
bey Breslau den sten Auguſt mit dem preußifchen 
General Major, Paul von Werner hatte Es 
ging derjelbe,. um zu dem Corps des GeneralFeld⸗ 
seugmeifters, Freyherr von Laudohn zu fioffen, 
unweit Breslau über die Oder zurück, und traf 
auf den General von Werner, der bey diefer Ges 
kegenheit das ganze Öfterreichiiche Dragoner Regi⸗ 
ment Erzherzog Joſeph zu Grunde richtete, ei» 
‚nen theil Davon niedermachte, und 370 Mann nebft 
70 Dfficiers zu Gefangenen machte. Ä 

Die rufifche Hauptarmee war während der 

Zeit, da der Prinz Heinrich von Glogau nach) 
Breslau marfchiret, biß Hundsfeld, oder Fridrichs⸗ 
feld, welches nur eine Meile von Breslau lieget, 
vorgerückt. Man glaubte preufifcher Ceits an« 
fänglich, als eine nac) Hundsfeld gefendete Par 
then berichtete, wie daſelbſt eine ſtarke rufifche 
Macht verfammiet fey, Daß es das Eorps des Ges 
neral Majors, Grafen von Tottleben, feyn werde, 
und da die Anhöhe bey Freywalde nebft einer uns 
weit davon gelegenen den Ruffen zu Anlegung 
. der Batterien, um Breslau zu bombardiren, fehe 
bequem gewefen; fo fendete der Prinz Heinrich den 
Obriſten des dierkiſchen Pionniers Regiments, 
Georg Reinhold von Thadden ab, um ſolche zu 
beſetzen. Dieſer bemaͤchtigte ſich derſelben ohne 

Widerſtand, ließ eine Redoute auf derſelben an⸗ 
legen, und ſahe, daß die ganze rußiſche Armee hin⸗ 
ter Hundsfeld gelagert ſtand. Da nun dieſer 
ee Poften 
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Poſten ſehr vortheilhaft war: fo warfen die Ruf 
fen den 7ten Auguft viele Haubitz Granaten auf 
Diefe nur mit einem Bataillon befegte Redoute, 
Ionnten aber nichts ausrichten. 

Die Armee unter dem Prinzen Heinrich hatte 
damals zwey wichtige Feinde auf dem Halſe. Die 
Öfterreichifche Armee unter dem General Frey⸗ 
ber von Laudohn, weldye die Belagerung von 
Breslau auf Annäherung der Preuffen aufgehos 
ben hatte, ftand bey Canth, und die rufifche bey 
Hundsfeld. So überlegen beyde demfelben was 
in: fo beherzt ftellete er fich ihnen überall entgegen. 
Er ließ den sten Auguft durch den obgedachten 
Lbriſten von Dingelftedt, welcher fein Hufarens 
Regiment und das GrenadierBataillon von Bock 
bep ſich hatte, die diſſeits der Oder ftreifende feind- 
liche Bartheyen über diefen Fluß zuruͤckjagen, und 
nahm fein Lager zwifchen Graebſchen und Moch ⸗ 
ber, durch welche Stellung Breslau gedeckt ward. 

Die rußiſche Haupt-Armee konnte auf dem 
aut den fie inne hatte, der preufifchen keinen 

bruch thun, fie brach alfo den sten Auguft von 
hundsfeld auf, und, marfehirte auf Schebig und 
Runzendorf. Der Prinz Zeinrich ließ ihre 
Äriere Garde durch den Generalkieutenant von 
Platen und Obriſten von Thadden beunruhigen, 
und diefes verfolgende Corps durch etliche Batail⸗ 
Ins, welche unter Anfuͤhrung des GeneralLieute⸗ 
nants, Freyherrn von der Bolz über eine bey 
Biken gefchlagene Brücke gehen muften, untere 

en. ⸗ 


Der Prinz Heinrich hatte, ohnerachtet Koſacken 
Und Huſaren die Wege unſicher machten, und die 
bemeinſchaft iD, Nachricht erhalten, a 

| 2 : er 
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fen nad) Schlefien im Anmarſch fey, und er bes 


ſchloß alſo, um deſſen Unternehmungen zu bes 


fördern, und die Sfterveichifche Armee in Zaum 
zu halten, mit feiner Armee am linken Ufer der 
Gder zu bleiben. Zu Beobachtung. der. Auffen 
blieb das Corps des Generdlkieutenants von 
Piaten bey Protſch ftehen, da aber diefelben gller⸗ 
band Bewegungen machten, und der Prinz Seins 
rich dieſelben für Die Stellung des platenfchen 
Eotps gefährlich hielt: fo ging er den ı2ten Au⸗ 
guftfiber Die Oder, und lagerte fich bey Sünern; 
Diefer Schritt feste Die rußiſche Armee in Des 
wegung, fie vermuthete einen Angrif, fteckte vier 
Dörfer, Durch melche nach ihrer Meinung Die preus+ 
fifche Armee ſich nähern koͤnnte, in Brand, ließ 
durch die Coſacken, welche mit Fußvolk und Ges 
ſchuͤt unterftüget wurden, Die preußiſche Vortrup⸗ 
yon etlichemal, obwol ohne Wuͤrkung, angreiffen, 
und bezog den ızten Auguſt ein neues Lager bey 
Peterwitzʒ. ie fchlug bey Auras eine "Brücke 
fiber die Eder, und der Generalfieutenant , Graf 
Johann Gregorowitz Czernichew, ging mit 24000 
Mann Über diefelbe, um die Armee des Königs 
defto mehr einzufchränfen, oder den Prinzen Heine 
rich zu Theilung feiner Armee zu nötbhigen, allein 
durch das den ısten Auguft bey Liegnis vorge -· 
follene Treffen, in welchem der König das öfter» 
reichifche Korps unter dem GeneralFeldzeugmei⸗ 
fer, Freyherr von Laudohn, aus dem. Feld ger 
fehlagen, ward die unterbrochene Gemeinſchaft zwi · 
fchen des Königs und des Prinzen Heinrich Armee 
wieder eröfnet, und der Schauplag auf eine den: 
preußifcben Waffen vortheilhafte Art — 

J 566. 
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Von den Unternehmungen der rußifchen Armee 
in Schleſien nad) der Schlacht bey Liegnig. 


Der General Graf Czernichew ging den ısten 
— Yuguft wieder über die Oder zuruͤck, und ver» 
einigte fich mit der rußiſchen Hauptarmee, diefe 
verließ än eben dem Tage ihr vortheilbaftes Lager 
bey Peterwis, und lagerte ſich hinter dem Moraft 
von Ujeſchuͤtz und Caynove. Der Prinz Hein 
rich fehickte ein ftarkes Detachement nad), um ihre 
Arrsere Garde zn beunruhigen, diefes Tagerte fich 
den 18ten Auguft auf den Auhöhen bey Trebnig, 
und eben dafelbft Fam auch den ıyten die ganze 

preufifche Armee an. 


Die Ruffen behaupteten das Lager bey lliefhün 
biß zum zaften Auguft, an dDiefem Tage aber mar- 
ſchirten fie biß Trachenberg, und den zrften bi 
Herrnſtadt. Der Prinz Zeinrich ſchickte bey 
diefen Umftänden ein Corps voraus nad) Winzig, 
folgte mit der Armee in fünf Kolonnen nad), und 
fagerte fich mit dem linken Flügel auf der Höhen 
von Marſine. Da aber.die rußifche Armee über 
den Bartſch⸗ Strom ging, fid) zwifchen Gorke und 
Babile lagerte, und gröftentheils über die ſchle⸗ 
fiihe Gränze gegen Poſen in Pohlen 509, auch 
nur zwey Corps unter dem Generalkieutenant, 
Grafen Ezernichew und GeneralMajor Graf von 
Tottleben in der Gegend von. Herrnſtadt zuruͤck⸗ 
gelaſſen blieben: fü ging der Prinz Heinrich mit 
einem geoflen Theil feiner Armee bey Auras über 
die Oder zurück, und fticß mit folchem den zsften 
Auguft zw des ia" Armee, welche ſich 
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in dem Lager bey Aermansdorf befand, und die 
ganze vereinigte oͤſterteichiſche Macht gegen ſich 


hatte. | 
Zu Beobachtung der Ruſſen fendese der Prinz 
Heinrich den Seneralkieutenant, Freyherrn von der 
Golz mit einem Corps d’Armee bey Boeben 
über die Oder, diefer marfchirte den 2often Auguſt 
durch Blogau, und fagerte ſich nahe an diefer 
Stadt bey Lerchenberg und Zerbow gegen die 
poblnifche Seite. Er fuchte Durch Detachements 
die Streifereyen der rußiſchen und oͤſterreichi⸗ 
ſchen leichten Völker ſoviel möglich zu hindern, 
und waren der GeneralMajor von Werner und 
Dbrift von Thadden gegen diefe Partheyen einige 
mal glücklich. Unterdeffen war er Doch megen 
feiner Schwäche, zumal er aud) den sten Sep⸗ 
- tember den GeneralMajor von Werner mit feis 
nem Huſaren Regiment und: 3 Bataillons zum 
Entfaß von Colberg abfenden mufte, nicht im 
Stande, die Streifereyen des bey Winzig ſtehen⸗ 
den tottlebenfdyen Corps zu verhindern, und. 
Schleſien ward jenfeits und diffeits der Oder 
durch Die ftreifenden Partheyen fehr vermüfter. 
Der Eommandant von Glogau that fich bey dies 
fer Gelegenheit wegen feinee Wachſamkeit beſon⸗ 
ders hervor. Es mar folches der Major Ludwig 
Ferdinand von Lichnowsti von dem Megiment 
ring Ferdinand: von, Braunfchweig Fußvolk. 
)iefer fuchte durch ausgeſendete Partheyen die ' 
Gegend um Glogau auf drey biß fünf Meilen | 
von Streifereyen rein zu halten, ja er.ließ auch - 
den 23ſten Auguft durch vier ſchwarze Hufaren | 
doas zu Pofen befindliche rußiſche Heu⸗Magazin | 
von 4000 Fuder in Brand ſtecken. Endlich uns 


ternahm 
Ey | 
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ternahm die rußiſche Armee etwas hauptfächliches. 
Der Eanferliche Fönigliche Hof hatte zu Petersbur 
die nachdruͤcklichſten Vorſtellungen gethan, dus 
man vußifcher Geits durch einem Einfall in die 
Churmark⸗Brandenburg denKönig zu Berlaffung 
der vortheilhaften Stellung, welche er in dem fehle» 
ſiſchen Gebürge gegen Das vereinigte oͤſterreichi⸗ 
ſche Heer behauptete, nöthigen möchte. 


- ' Ss. 567. 
Bon dem Einfall der Rußen in die Ehur Mark: 
Brandenburg, und der Eroberuug der Reſi⸗ 

denzftads Berlin. 


Die Abſendun g eines ſtarken Corps gegen Berlin 
ward alfozu Petersburg beſchloſſen, uud 
die ganze rußiſche Armee zu Unterſtuͤtzung dieſer 
Unternehmung gebrauchet. Die letztere hatte biß 
in die Mitte des Septembers in und um Herrn» 
ſtadt fich befunden, den rıten &eptember aber 
marjthirte ſie biß Groß Östen, den ı2ten bis 
Seitfh , den ızten bis Schlichtingsheim, und 
ſo denn lagerte fie fich bey Carolath jenfeits der 
Oder. Der General Lieutenant, Freyherr von 
der Bolg konnte den Übergang des Tottlebenſchen 
Corps bey Beuthen nicht hindern, weicher den 
2often September gefihabe. Das Corps des Ger 
nerals van Ezernichew folgte fo wol als die ganze 
rußiſche Haupt Armee nad), und der General 
Feldmarſchall, Graf von Daun hatte, um an.der 
Unternehmung gegen Berlin Theil zu nehmen, den 
General Feldgeugmeifter, Grafen Fran, Morik 
von Lascy mit 14000 Mann über Sagen und 


Baruth gegen. Serlin gefendet. Das Tottlebens 
2 4 ſche 
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fche Eorps langte den zten Dctober vor Berlin 
an, und hatte feinen IBeg über Sorau, Pförten, 
Guben und Beskow genommen. Berlin war 
ſchwach befest, und die Befeſtigung berubete auf 
einigen vor den Thoren aufgervorfenen Redouten 
‚und Batterien, die aus drey ſchwachen Garnifon 
Bataillons von Itzenplitz und von Lüderitz be= 
ftehende Befasung war zu einer se Vertheidi⸗ 
gung zwar bereit, aber nicht hinlaͤnglich. Der 
Gouverneur von Berlin, General Feldmarſchall, 
Johann von Lewald, der Commandant, General 
Lieutenant, Hanß Friedrich von Rochow, der 
General Lieutenant, Friedrich Wilhelm Freyherr 
von Seydlitz, der General Major Gotfried Earl 
von Knobloch, welche beyde letztern, da ſie von 
den bey Bunersdorf empfangenen Wunden noch 
nicht hergeſtellet waren, ſich zu Berlin aufhielten, 
munterten, als gegen Mittag den 3ten October ein 
rußiſcher Trompeter dfe Stadt im Namen des 
Generals Grafen von Tottleben, aufforderte, 
zur ftandhafteften Gegenwehr auf. Die Aufforderung 
ward alfo abgefhlagen, und den zten October ges 
gen zwey Uhr ward die Stadt von einer in dem 
Schöhe, die Ansfen Heyde genannt, vor dem 
halliſchen Thore angelegten Batterie aus Stücken 
und Haubisen beſchoſſen. Diefes bis um s Uhr 
. Abends dauernde Feuerthat, unerachtet über 300 
Haubis Granaten und Fuer Kugeln geworfen 
worden, wenig Schaden, ward aber Abends um 
2 Uhr wiederhohlet, und dauerte abermals bis 
Mitternacht, wodurch denn in einigen Häufern Feuer 
auskam. Den 4ten erſchien der General Lieus 
tenant, Prinz von Wuͤrtenberg, mit den gegen 
die Schweden gebrauchten Voͤlkern zum Ent 
eo: j I den 
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Eorps ſich nach Coͤpenick zurück zu ziehen, das büle 
fenjdye Eorps kam den sten October aus Sachſen 
gleichtals bey Berlin an, allein zu gleicher Zeit traf 
aud) das ftarke rg Corps unter dem General 
Lieutenant, Grafen Sohann von Ezernichew, und 
das Öfterreichfche Corps, unter dem General Feld⸗ 
zeugmeifter, Grafen von Lascy ein, mithin ward 
die Parthey zu ungleich, und der Prinzvon Wuͤr. 
tenberg, welcher der Ubermacht weichen mufte, und 
Der Stadt feig gröffers Unglück zuziehen wolte, 
marfchirte den gten October; frühe mit Dem huͤlſen⸗ 
chen Corps nad Spandau, und an eben dem 
Tage früh um 7 Uhr ward Berlin vermöge der 
gefchloffenenEapitulation durch den General Major, 
Grafen von Tottleben befeket. 
Der Aufenthalt der vereinigten rußifchen und 
oͤſterreichſchen Eorps zu Berlin war von kurzer 
Dauer. Der König brach den ten October mit 
der Armee aus Schleſien, um feinen Erblanden 
zu Hülfe zu eilen, auf, und kam ſchon den ısten 
Detober zu Buben an. Seine Feindehatten fünf 
Märfche vor ihm voraus, die rußifhe Hauptarmee 
ftand feit dem sten Dctober bey Frankfurt an der 
Eder, und die übrige rußifche Völker waren in 
und um Berlin befindlich, als die Annäherung 
Des Koͤnigs fie zum Ruͤckzuge bewog. Der Gene⸗ 
rat Graf von Tottleben verließ, nachdem eine 
ſtarke Brandſchatzung bezahlet, und die umliegenz 
de Gegend gröftentheils verheeret worden, den 12 
ten October Berlin , das oͤſterreichiſche Corps 
unter dem Generaf, Grafen von Lascy, 309 fih 
nad) Torgau, und die rußiſche· Hauptarmee ging 
ven ı7ten October über die Oder zuruͤck, und 
er G 5 | wendete 
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wendete fich über Landsberg an der. Warthe, 
Droffen, und Zielenzig nad) "Bohlen. Zwar blieb 
* noch zwifchen Cuͤſtrin und Srankfurt an der Oder 
ein Meines Corps rußiſcher leichter Voͤlker ftehen, 
welches unterandern aud) das zu FTeuftadt Ebers⸗ 
walde befindfich Meßingswerk zu Grunde richtete, 
allein zu Ende des Movembers zog ſich daſſelbe 
gleichfals nach) Pohlen, und der Feldzug hatte ein 
Ende. Es ift noch übrig von der Unternehmung 
auf Berlin, und der Einnahme diefer Stadt beys 
Derjeitige Berichte den Lefern vogulegen. Der 
preußiſche lautet aljo, 
E⸗ war den 26ſten September, als der Rußiſche 
Kayſerliche General Major von Tottleben, mit 
den leichten Truppen, 2000 Grenadiers, und 2 Re⸗ 
gimentern Dragoner, den Marſch aus der Gegend von 
Beuthen, wo er die Oder paßirte, die Stadt Stand. 
Furt zur Rechten“ laffend, über Sorau, Pförtten, 
Buben und Beeskow nach der Königl. Preußifchen 
Reſidenzſtadt Berlin angetreten hatte, wohin auch 
der Generaltieutenant, Graf von Czernichew, mit 
6000 Mann Infanterie nnd Gavallerie an eben dem 
Tage aufgebrochen war. Den zgften und 2gſten 
September ‘waren diefe beyde Corps bey Buben 
eingetroffen, wo fie ſich lagerten, und von dannen dag 
Tottlebenſche Corps den zoften, September, das 
Czerniſchewſche aber den iſten October weiter nach 
“dem Brandenburgifcyen marfchirte; da hingegen der. 
Rußiſch · Kanferliche General Graf von Sermor den 
aten October mit 22000 Mann, der Kayferlich-Königl, 
Seldzeugmeifter Graf von Laſcy aber, welchen ver 
General Seldmarfchall von Daun den 2gften Sep» 
tember zu Unterſtuͤtzung diefer Unternehmung mir ei» 
| | nem 
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nem Corps aus Schlefien abgefender hatte, den gen 
Detober bey gedachten Buben anlangten. Zu glei 
cher Zeit war auch die ganze Mußifche Armee difjeits 
und ienfeits der Oder nach Croſſen vorgerüdet, 
Das Gerüchte von der Annäherung diefer feindlichen 
Boͤlker wurde durch das Flüchten der Einwohner aus 
den benachbarten Städten und Dörfern, die ihre 
Sicherheit in der Nefidenz- Stade fuchten, gar bald 
auffer allen Zweifel gefese, und verurfachte dafelbft 
eine heftige Beſtuͤrzung, welche noch gröffer wurde, als 
der General Toztleben den zten October gegen Mit⸗ 
tag würflich vor den Ihoren von Berlin erfchien, und 
Die Stadt durch einen Trompeter aufjordern ließ, daß 
fie fi der Protection Ihro Majeftär der Kanferin 
aller Reuſſen unterwerfen, die dafeibft befindliche Ger 
neralitaͤt aber nebft der Garnifon zu Kriegsgefangenen 
ergeben ſolte. Da der Herr General Feldmarſchall 
Johann von Lehwald als Gouverneur der Stadt, 
beydes abfchlug, und alle Anftale zu einer tapfern 
Gegenwehr machte, fo fing der Feind um 2 Uhr nach» 
mittags an, die Stadt von zweyen Batterien, davon 
die eine vor dem Cottbuſſer Thor auf dem fo genann« 
ten KRollbergen, die andere aber vor dem hallifchen 
Thore in der Hafenheyde angeleget war, aus Ganonen 
und Haubigen zu befchieffen. Diefes feuern dauerte 
bis 6 Uhr Abends, während welcher Zeit über 300 
Haubiggranaten und Feuerfugeln hineingeworfen wor- 
den, welche auch zum Theil bis an das Königl. Schloß 
reichten, aber nirgends zuͤudeten, fondern nur einige 
Häufer, befonders auf der Friedrichsftadt, an dem 
Mauern, Dächern und Fenftern befchädigten. Don 
Seiten der Stadt beantwortete man diefes feindliche 
Feuer von dem hallifchen und Cottbuſſer Thore, wor 
bin man noch mehreres Geſchuͤtz gebracht hatte, en 
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lich lebhaft, und die Garnifon Bataillons von Itzen⸗ 
plitz und von Luͤderitz, legten durch ihr tapferes 
Verhalten, zu welchen fie durch die Herren Generals 
von Lehwald, von Seidliz nnd von Bnoblaudh, 
ermuntert wurden, viel Chre ein. Um 8 Uhr Abends 
wurde von den Nuffen mit dem Bombardement aufs 
neue angefangen, und folches bis um Mitternacht forr- 
geſetzet, da denn. auch in einigen Häufern, wie auch auf 
einem Holgmarfte, euer auskam, welches iedoch al- 
lenthalben glücklich gelöfcher wurde. Während diefes 
HBombardements unternahmen die Feinde mit 150 
Grenadiers einen .dreymaligen Angrif auf das halli⸗ 
fche und Cottbuſſerthor, und die vor demfelben geles 
gene Fleſchen, um felbige mit Sturm einzunehmen, 
wie fie denn auch fchon big an den Schlagbaum ges 
langer waren, von dannen aber durch das Bataillon 
von Itzenplitz, vermirtelft eines lebhaften Musque- 
gerie Feuers mit einem Werlufte von erwa so Wann, 
glücklich abgefchlagen wurden; vdiefes dauerte bis 1 
| ehr Nachts, da fich die Ruſſen in ihr verfchanzreg 
Lager auf den Anhöhen bey Tempelböf zurück zogen, 
die Preußifchen Bataillons aber die übrige Nacht un« 

ter dem Gewehr blieben. ’ | 
Den sten October blieben die Feinde noch vor der 
Stadt in den Gebüfchen ftehen, und begnügten fich 
daran, nur zu weilen einige Schüffe zu thun. Gegen 
- Abend langte der Generaltieutenant Prinz Friedrich 
Eugenius von Würtemberg mit einem Theile von 
dem gegen die Schweden geftandenen Corps, nemlich 
den Plettenbergifchen und Würtembergifchen 
Dragonern, den Bellingiſchen Hufaren und den In 
fanterie Regimentern, von Dohna und Canitz, und: 
von Grabom zum Succurs in Berlin an, von dans . 
nen Se, Durchl. erfi wenige Tage vorher, _. 
| en 
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den zoftern September mit einigen aus Frankfurt an 
der Dder Dafelbft eingetroffenen aus leichter und 
werer Gavallerie, wie auch Infanterie, beſtehenden 
färfungs-Truppen den Marjch gegen die Schwe⸗ 
den angefreten hatten, um das Commando über dag 
bisher von dem Herrn GeneralMajor Otto Ludwig 
von Stutterheim, geführte Corps zu übernehmen. 
Den zten October war gebachter Prinz von Jehdenick 
is Templin vorgerüct, um gegen die Schweden zu 
agiren, Da zu gleicher Zeit‘der Herr GeneralMajor von 
Werner gegen das unter dem General Ehrenſwaͤrdt 
bey Paſewalk geftandene ſchwediſche Corps anrucken 
folte, Da. aber die Nachricht einlief, Daß die Haupts 
ſtadt in Gefahr fey, fo wuren Se. Durchl. wieder 
nach Berlin zurück marfchiret, dergeftalt, daß die 
Savallerie den zten, die Infanterie aber den gten in 
gedachter Mefidenz eintraf, und .alfo erftere einen 
Marfch von 11. Meilen in 24 Stunden , die andere 
aber in nicht viel längerer Zeit, zurück gelegt harter 
Es konnte denfelben Abend wegen der Müdigkeit der 
Truppen nichts vorgenommen werden, Die Nacht 
wurde ruhig zugebracht,, und. von denen Ruſſen nicht 

in die Stadf gefeuret, £ 
Den sten früh rüdeen des Prinzen Eugenius 
Durchl. mit Dero Corps zu den Thoren hinaus, um 
die Ruſſen anzugreifen, welches den General Totte 
leben bewog,; fi) von Berlin nach Boͤpenick zu« 
ziehen. Da aber noch denfelben Abend das Rußiſche 
Eorps unter dem General Czerniſchew, über Alten 
landsberg angerüdt war, und fich zugedachtem Boͤ⸗ 
penick mir den Torelebenfchen Truppen vereinigt harte, 
fo näherten fih die Feinde den öten mit einer viel 
gröffern Macht der Stadt aufs neue, und zwar am 
ftärfften auf. der Frankfurter Seite, weshalb ß3 * 
Zur ring 
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Prinz von Würtemberg mit feinem Corps auffer 
- halb dem Köniyschor lagerte, und auf den Anhöher 
Batterien anlegre, auch eine Anzahl Truppen vor dem 
halliſchen Thore zurüc ließ; da inzwifchen die Preus⸗ 
fifchen Derachements mit den feindlichen Truppen faft 
beftändig in Scharmügeln begriffen waren, | 
Den 7ten October unternahmen die Nuffen unrer 
dem General Tottleben einen neuen Angrif auf das 
halliſche Thor, fie wurden aber von dem Hufaren 
Dbriften Friedrich Wilhelm von Kleiſt, welcher eben 
von dem Huülfenfchen Corps angefommen war, mie 
Verluſt abgetrieben, woben das Dorf Schöneberg 
von den Feinden in Brand geftecft wurde. An eben 
dem Tage kam es auch auf ‘der Sranffurter Seite 
zwifchen dem Rußiſchen Ezernifcherofchen Corps und 
dem Prinz Eugenfchen Truppen in der Gegend des 
Dorfes Lichtenberg zu einer fiarfen Canonade, 
wobey iedoch nichts entfchieden wurde, fondern ieder 
Theil feinen Plag behauprere, Die feindliche Cayalle⸗ 
rie Wurde, fo oft fie fich zeigte, mit Verluſt zurückges 
trieben. Sowol der Herr General Feldmarfchall 
von Lehwald, als die Herren Generaltieutenantg, 
Prinz von Wuͤrtemberg, und von Seidlitz, mie auch 
der Herr General Major von Stutterheim bemühe- 
‚ ten fich mit dem gröften Eifer den feindlichen Sturm 
abzuwenden, und die übrigen Herrn Generals befan- 
den ſich beftändig auf den Batterien, um die beften 
Anftalten perfönlich vworzufehren. | 
Den gren“ konnte wegen des eingefallenen außer- 
ordentlich hefftigen Sturms von den beyderfeitigen 
Truppen nichts unternommen werden. Inzwiſchen 
langte einige Infanterie von dem Hülfenfchen Corps 
von Berlin an, nachdem bereits den Tag zuvor ein 
heil der Savallerie von gedachtem Corps aus — 
en 
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ſen eingerroffen war, Hingegen hatten die Rußiſchen 
Mölfer ebenfalls eine neue Verftärfung erhalten, in» 
dem der Kaͤyſerl. Königl. General Lascy mit 8 
Sinfanterie und 4 Cavallerie Negimentern , wie auch 
2 Megimentern Hufaren und 2 Pulks Pohllniſcher 
Ulanen , nebft 800 Jaͤgern, in 10 Tagen von Landes 
but vor Berlin angefommen war, und fich daſelbſt 
mie dem Aufifchen Gorps vereinigt hatte. Es lanıte 
auch) des Nachmittags von diefim Defterreichifchen 
Corps der General Major der Prinz Johann Earl von 
Lichtenftein in Vegleitung’eines Tromperers in Ber» 
lin an, um diefe Reſidenz zur Uebergabe aufzufor dern. 
Da num des Prinzen Eugenius von Wütenberg 
Durch. fahen, daß Sie gegen eine folche Uebermaͤcht 
nichts ausrichten Fönnten, fondern vielmehr befürchten 
müften, der Stadt ein gröffers Unglück zu zuziehen, 
fo zogen fie fich in der Pacht um ı Uhr, nebft dent 
Hülfenfchen Corps, nach der Feftung Spandau zu⸗ 
ruͤck. Die Stadt Berlin, welche von der Frank⸗ 
furter Seite feine Mauern, fondern nur Palliſaden 
ohne ‚einige Vertheidigungswerfe hat, ergab fid) dar« 
auf Durch Capitulation, und die Befagung, fo aus 
drey fchwachen Garnifon Bataillons von Itzenplitz 
und von Luͤderitz, beſtand, wurde, nebft dem Com⸗ 
mandanten, Herrn General Lieutenant Hanf Friedrich 
von Rochowi, dem General Policeymeifter von der 
Armee und Hufaren » Dverften, Andreasvon Rrum⸗ 
menau, wie auch dem Plagmajor , Herrn Ernft Sig⸗ 
mund von Haenichen, zn Kriegsgefangenen erfläret. 
Ein gleiches, Schicffal berraf auch das adelicye Cadet⸗ 
ten Corps, und die Invaliden. Die übrige dafelbft 
befindlich geweſene Generalität, hingegen verfügte 
fich, nebft allem, was zum Feld⸗Etat gehörte, mit dem 
vereinigten Prinz Würtembergifchen und —— 
| orpẽ⸗ 
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Corps über Spandau, weldhe Feſtung ftarf befege 
gelaffen. wurde, nach der Gegend der Elbe, um wo 
moͤglich Wittenberg, , welches fich noch tapfer verthei⸗ 
digte, zu entfegen, da inzwifchen das Gohifche Korps 
von Glogau, und des Königs Majeftät aus der 
Gegend bey Schweidnitz aufgebrochen waren, um 
dem: fernern Vordringen der Feinde Einhalt zu thun. 
Den gten October früh um 7 Uhr, langten der 
Rußiſche General Major von Tottleben, wie auch die 
Generals, Fürft Dolgorud’y uud von Panin, ine . 
gleichen der Brigadier Johan von Bachmann, und 
andere Staabsofficiers mit.ihrem Gefolge in Berlin an, 
und Far, darauf fahe man: einige Rußiſche regulirte 
Eavallerie und Infanterie⸗Regimenter mit Flingendem 
Spiel und fliegenden Fahnen, nebft ihren Feldſtuͤcken 
und einigenArtilleriſten über die Koͤpenicker Vorſtadt eins 
ruͤcken, nachdem bereits ein Theil der Cavallerie die 
aͤuſſern Thore ſtark beſetzt hatte, damit ſich niemand 
aus der, vor der Stadt rampirenden Armee in die 
Stadt wagen, und dafelbft Unordnung anrichten 
möchte, Der General Czerniſchew hatte inzwifchen 
fein Hauptquartier eine Meile vonder Stadt auf dem 
Marggraͤflichen Luftfchloffe Sriedrichsfelde genom⸗ 
men. Das Hauptquartier des General Tottleben 
aber war zu Berlin in der Brüderftraffe in dem 
Montgobertfchen ehemal St. Vincentſchen Hauffe, 
ohnweit dem Königlichem Schloſſe, in welcher Gegend 
fich auch die übrige Generalitaͤt ihre Quartiere gewäh- 
ler hatte. Hingegen waren die in der Stadt einge» 
troffenen Nußifchen Truppen, fo wol die. Reuterey, 
als das Fußvolf, gar nicht in die Häußer einquartie- 
vet, fondern angewiefen worden, vor und hinter dem 
Königlihen Schloffe, in welchem fie die Hauptwache 
befegt harten, fo wol bey Tage, als auch die .. 
Ä er 
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über, unter freyen Himmel zu zubringen, von welchen 
Poſten fie täglich abgelöfer, fonft aber von ihnen ver« 
ſchiedene Einwohner auf Verlangen mit Sauvegar- 
den verfehen, und während der Nacht bejtandıy Pa⸗ 
trouillen durch die Baffen der Stadt zu Verhütung 
aller Unordnung ausgefchicfer wurden. Was die un. 
regulirten Rußiſchen Voͤlker berriffe; fo fahe man 
nur bey Tage einige Eofacfen in die Stadt fonmen, 
welche fich aber des Abends wieder in das Lager vor 
dem Thor zurück begeben muften.- Zu gleicher Zeit, 
da die Kufifchen Zruppen Berlin befegten, mar» 
fhirten auch ein Theil der Defterreichifchen und 
Sächfifchen Völker, deren ganzes Corps ebenfals vor 
dem Thore gelagert war, über die Sriedrichsftadt, wie 
auch auf der Neuſtadt belegenen Häufern, Die mit. 
ihuen eingetroffene Generalität beftand aus dem Ge⸗ 
neral Feldzeugmeiſter, Grafen von Laſcy, den Gene 
rals Feldwachtmeiſters Joſehh von Brentano und 
Fürften von Lichtenfkein, wie auch dem Saͤchſiſchen 
Generaltieutenant von Zefbwig. Der General 
Örentano war bey des in Berlin zurücfgebliebenen 
öniglichen Staats-Minifters Herrn Neichsgrafen von 
euß Excellenz, abgetreten, wo auch die Generalitäf 
nebft andern Dfficiers zum öfftern bewircher wurde, 
Den ıcten und ııten befchäftigten fich die feinde 
lien Truppen, das-in dem Königlichen Zeugha (fe 
noch vorhandene ſchwere Gefhüße, ingleichen die dar 
felbft in Faͤſſern und Kaften befindliche Montirungse 
ftücfe fortzufchaffen, . bey welcher Ausräumung die - 
Tenfter des Arfenals ziemlichen Schaden litten. Aus 
einigen zurückgebliebenen Königlichen Gaffen wurde . 
das worräthig gefundene Geld abaeforderr, und da 
man auf dem großen Marftalleine beträchtliche Dies 
derlage von verfchiedenen Monrirungs.Sorsen fiir die 
Leb.B.inpr.VI.Ch. H Könige 
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Königliche Armee antraf; fo wurden folche theils auf 
Wagen weggebracht, und unter die feindlichen Trup⸗ 
pen ausgetheilet, theils aber an die Einwohner in 
Berlin gegen eine geringe Bezahlung verfauft, wel⸗ 
ches lettere auch mit dem vorrärhig gefundenen Salze 
gefchah: Ferner wurden die Werfer in dem Königl. 
Gießhauſſe, wie auch in.den beyden Münzen zu Grunz 
de gerichter, und das Trockenhauß bey der vor Berlin 











gelegenen Pulvermühle in die Luft gefprenger, bey 


welcher Gelegenheit. einige Rußiſche Officiers und Ge- 
meine, welche fich zu nahe gewagt hatten, theils getoͤd⸗ 
tet, theils verwunder wurden, Des Nachmittags um 
5 Uhr langte ein Preußifcher Trompeter an, von defe 
fen Mirbringen aber nichts zuverläßiges Fund wurde, 
Den ı2ten Dctober mufte die Buͤrgerſchaft das 
Gewehr, abliefern, welches rheils ins Waffer geworfen, 
theils zerfchlagen wurde, Die Geiftlichfeit hatte die- 
- fesmal den öffentlichen Gottesdienſt ausgefegt, und die 
Kirchenthüren blieben verfchloffen. In der Mache 
zuvor trat dag vereinigte Defterreichifche und Saͤchſi⸗ 
fche Corps den Abmarfch aus den Vorftädten und dem 
Lager an, worauf die Rußiſchen Truppen fich ebenfals 
zum Abzuge anfchicften, und folchen des Nachmittags 
um Uhr mit Elingenden Spiel würflid) anfraten, jedoch 
eine Anzahl von etwa 200 Mann an Dragonern und 
Fußvolf als eine Sauvegarde in der Gegend des Kir 
niglichen Schloffes zurücklieffen, welche des folgenden 
Tags des Nachmittags gleichfalls abmarfchirten, wor⸗ 
auf die Schloßmwache nebft den Thoren von der Bür- 
gerfchaft befegt wurde. Kurz vor dem Abzuge des 
Generals Tottleben war die mündliche Abrede ges 
nommen worden, daß die. Stadt Berlin eher nicht 
als 4 Tage nad der Entfernung der Nuffen eine 
ordentliche Beſatzung einnehmen folte, weshalb erft 
| den 
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den ı gen October ein Preußiſches Detachement, etwa 
700 Mann ſtark, zu Beſetzung der Thore einruͤckte. 


Hingen iſt der von dem GeneralMajor Grafen 
von Tottleben von diefer Unternehmung abgeitate 
tete Bericht folgender maaßen abgefaffet. 


en 26ten September 1760 befam ich Ordre und 
Snftruction von feiner Excellenz, dem Herrn 
General en chef, Neichsgrafen von Sermor, nad) 
Berlin zu marfchiren. ch fund damals zu Schoͤ⸗ 
now, einem Dorfe, ı Meile von Glogau, mit 4 
‚Hufaren-und 5 Cofacfenregimentern. Hiervon nahm 
ich mie mir das Moldauiſche, Serbifche und Gore 
wathiſche Negiment, und von den Coſacken, Lir 
ckowkin, Poppoff und Truraweroff, und marſchir⸗ 
te diefen Zag 5 Meilen bis nach dem Dorfe Rucders 
dorf, ı Meile von Sagan, wo ic) mein Lager nahm, 
Das Ungarifche Hufarenregiment,, und die Eofacfen» 
regimenter von Berwiloff, und Getſchkin blichen 
bey der Armee zur Bedeckung. Der Brigadier Bachs 
mann mit 2000 Ürenadiers, und der PBrigavdier 
Milgunoff mit 2 Regimentern Grenadiers zu Pferde, 
und der ObriſtLieutenant Blebof mit der mir zuger 
gebenen Artillerie, langten noch dieſem Abend von der 

Armee bey mir an, | 
- . Den 27ften September, als des andern Morgens 
fruͤh, marfchirte ich mit diefem Corps über die ober 
durch Sagan, bis in mein Lager bey Sorau, weldjes 
4 Meilen ausmacht. Ich wolte den andern Tag 
wieder mit dem früheften aufbrechen; allein der Ob⸗ 
riſte Masloff von der Armee hatte mir das zu Sar 
gan beftellte Brodt weggenommen , und verboten, 
vor mein Corps nichts zu liefern. Ich mufte alfo zw 
Sorau einen halben Tag Halte machen, bis ich aus 
92 der 
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der Schlefifhen Stadt Sprottau auf einen Tag 
Proviant und Fleifch befam, Nachmittags aber um 
2 Uhr marfchirte ich weiter, machte in der Nacht nur 
‚eine kleine Halte, und den 29ſten September des Mor 
gens um 9 Uhr langte ic) bey Guben , 6 Meilen von 
Sorau, an | | | 
Ich hatte in Schlefien, Soran und Buben foviel 
Wagens zufammen bringen lafjen, daß die Infanterie 
ihre Maͤntel, Proviant und Bagage darauf legen, 
und nichts als das Gewehr, tragen mufte, Die Ar- 
tillerie⸗ Pferde aber waren fo ſchlecht, daß ich über 
100 Stüd aller Orten wegnehmen laffen, und an die 
Artilleric abgeben mufte, um nur fortzufommen. Iu 
Buben wiederfuhr mir eben das, was mir in Sagen 
geſchahe. Denn die Duartiermeifter von -des Grafen 
von Ezernifchefs Corps langten auch diefen Tag da 
an, und der Brigadier d’Elpe verbot der Stadt 
meinem Corps weder Brod noch Bier zu liefern, fo 
daß ich, um ſolches nur etwas zu erquicken, durch Exe⸗ 
cution etwas Bier, Brandfwein und Salz, wie auch 
einige Wagens und Pferde mie Gewalt wegnehmen 
. zu laffen gezwungen wurde, WERNE 
Deſn zoſten September machte ich allda Naftrag, 
weil es Freytag und der Geburtstag des Grosfürften 
Paul Petrowitz Kanferlihen Hoheit war ‚und ließ 
in aller Eil Brod baden; konnte aber aus Noch faum 
“ auf.einen Tag befommen, weil alles geflüchter war. 
Bis diefen Tag hatte ein Lieutenant und 20 feindliche 
Hufaren in Beeskow, und der Preußifche Obrifttieus 
tenant von Podewils nebſt 1500 Mann allerley Trups 
pen in Frankfurt geftanden, Ich fchickte von Gu⸗ 
ben ein Commando dahin voraus, welches aber bey 
feiner Ankunft zu Beeskow und Frankfurt feinen 
Feind mehr fand, Die Stadt Frankfurt machte 
zuerſt 
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zuerſt Difficultaͤten mein Commando einzulaffen. Da 
aber auch ein Commando vom Grafen Lzernifchef 
dafelbft anfam; fo wurden beyde Commando zwar 
eingelaffen : vor mein Corps aber befam ich, wieder aus 
Frankfurt mein Brod nicht,. fo ich allda aus Vor⸗ 
jorge bejteller harte. Ich ſchickte auch dieſen Tag den 
ObriſtLieutenant Schorba nad) Sürftenwalde mit 
3 Escadrons Hufaren, und 200 Coſacken, welche den 
aus Beeskow dahin geflüchteten Lieutenant mit 20 
Hufaren zu Gefangen machten, und dafelbit aud) eis 
nen groffen Vorrath von Mehl antrafen. Sch com» 
mandirte einen Dfficier, davon Brod backen zu laffen, 
welches aber die folgende Tage auch von dem Gene⸗ 
tal Czernifchef weggenommen wurde, 

Den zten Dctober marfchirte ich wieder 6 Meilen, 
nemlich über Stordow bis VOnfterhaufen, wo 
ich fehr ſpaͤt anlangte. Ich hatte den Obrifteu Tru⸗ 
raweroff mit feinemG&ofackenregiment vorausgefchidft, 
um Vorpoſten auszufegen , und bis berlin zu par 
trouilliren? und der befam diefen Tag von einer aus 
Wittenberg vom General Huͤlſen ausgeſchickten De Ä 
trouille wieder 19 Mann Hufaren gefangen. Hier 
erfuhr ich, daß das Hilfenfche Corps diſſeits der Ele 
be 7 Meilen von Berlin ben Beelitz ſtuͤnde, nach⸗ 
dem es fi) aus Torgau mit Verluft retiriren müfs - 
fen. Imgleichen, daß der Prinz von Wuͤrtemberg 
mit 8000 Mann gegen die Schweden marfchiret fey, 
und 6 Meilen von Berlin ſtehe ꝛc. wie anch, daß in 
Berlin felbft nur 3 Bataillons und zwey Escadrons 
Hufaren wären, Ich hatte alfo Feine Zeit zu verlies 
ren, und fihrieb um Succurs an den Grafen von 
Lzernifchef, um den Rücken frey zu haben. Des 
Morgens früh marfchirte ich mit den leichten Trup⸗ 
pen und Dragonern voraus; die Infanterie aber, fo 

ur Fr | des 
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des Abends fpät in dem 1 Sagen bey Wuſierhaufen 
eingetroffen war, und einen ſtarken Marſch gethan 
hatte, muſte 2 Stunden nachmarſchiren, und vecher 
abkochen. 





Den zten October um ır1 Uhr Vormittags fan. 


ic) mit den leichten Truppen vor Berlin und zwar 
vor das Cottbuſſerthor, und beſetzte ſogleich die An⸗ 
hoͤhen bey dieſem und dem halliſchen Thore. Es ka⸗ 


men ohngefehr 2. Escadrons Huſaren vor Die Thore, 


mit welchen die Coſacken fcharmugirren, und einige 
feindliche gefangen machten, Ich ſchickte fogleich den 


Lieutenant Ezernifchef, welcher als Volontair mit 


mir war, zum Commandanten, und ließ die Stadt 
(laut anliegenden Brief No. 2.) auffordern. Unter⸗ 
deſſen langten auch die 2 Regimenter Grenadiers zu 
Pferde mie der Artillerie an. Meine Batterien 
wurden fertig, und als der Lieutenant von Czerni⸗ 
fbef mit der abfchlägigen Antwort zurück fam, fo 
ieß ich gleich die Stadt bombardiren. | 
Die 2000 Örenadier Famen gegen 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags gleichfalls an, und bezogen das Lager auf der. 
Anhöhe vor. dem Cottbuſſerthor; und aus allen bey: 
mir habenden Canonen wurden die Stadt und Res 
Douten vor den Thoren befchoffen, | 
Die Stadt gerieth zwar einigemal in Brand, wel⸗ 
cher aber allemal geloͤſchet wurde. Dieſem ganzen 
Tag dauerte von beyden Seiten die Canonade fort. 
Allein, obgleich der Feind beſonders auf meine Bat- 


ferien: fehr ſtark cgnonirte; fo habe ich doch den gan». 
zen Tag nur ı Lieutenant und 2 Mann von der 


Artillerie verlohren, 


Gegen Abend hatte der Feind eine neue Batterie } 


vor. dem hallifchen Ihore angelegt, welche - meine 


Hauptbatterie — 3 ließ alfo meine go 
| no⸗ 
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Eanonen auf den groffen Berg vor dem hallifchen 
Thore bringen, und commandirte zugleich 2 Staabs» 
Dficıer mit 600 Örenadiers und 4 Canonen, das 

‚Eoitbufferehor und das hallifche des Nachts zu flür- 
men. Der Obrifftieutenant Fürft Proſorowsky 
mit 300 Örenadiers und 2 Ganonen, mufte das hale 
liſche Thor, der Major Parkul aber mit 300 Grena⸗ 
diers und 2 Canonen des Cottbuſſerthor attaquiren, 
Einem ieden wurden auch 200 Örenadiers und 2 
Escadrons Hufaren und Grenadiers zu Pferde zum 
Succurs nachgefender; woben fich die zwey Volon⸗ 
fairs, der Gapitain von Panri und der Lieutenant 
Ezernichef mit befanden. Um Mitternacht fieng 
von meiner Batterie das Bombardiren an, und zu» 
gleich wurden beyde Thore beftürmen. Obgleich aber 
der Prinz Proſorowsky bis an das hallifche Thor 
avancirt war, und fich eine Stunde lang foutenirte; 
fo mufte fich derfelbe dennoch, gleich wie. der Major. 
Patkul, zurückziehen, weil das Kartärfchenfewer zu 
ſtarck war, und die Infanterie Stellagen hinter der 
Mauer hatte, von welchen fie mit dem Fleinen Gewehr 
gewaltig herunter feuerte, Mein Verluſt hierbey be- 
ftand in ı Gapitain, 2 tieufenants, 2 Unterofficiers und 
40 Gemeinen DBleßirten, und in 24 ©emeinen an 
Zodten. Das Bombardiren dauerte bis 3 Uhr Mors- 
gens. Die Stadt wurde einmal angezündet, es 
brannten aud) einige Häufer ab, Nach Auflage der 
Defferteurs hatte der Feind viel verloren, und es wa⸗ 
ren auch viele Bürger verungluͤcket. | Ä 

Den gten October des Morgens früh, ließ fich eine 
feindliche Parthey von Cavallerie, Dragonern und 
Hufaren, fo den Tag zuvor nicht zum Dorfchein ges 
fommen war, vor dem hallifchen Thore fehen, woraus. 
zu fchlieffen war, daß Succurs angefommen- feyn 

D4 muͤſſe. 
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muͤſſe. Ich befam diefe Nacht einige "Defereues, 
fo mir einmürhig fagten, daß der Prinz von Wuͤr⸗ 

temberg nur 2 Meilen von Berlin uͤbernachtet haͤtte, 

deſſen Cavallerie aber in der Nacht um 12 Uhr in 
Berlin eingeruͤckt ſey. 

Von den groſſen Canonen waren nur noch zweh 
uͤbrig, ſo gut waren; die uͤbrigen waren alle geſprungen, 
oder verletzt. Ale meine Ammunition war verfchof- 
fen. Mein Commando hatte fein Brod, und war 
farigiret. Die Artillerie Pferde waren ganz abge- 
trieben, und fein Succurs befand ſich hinter mir, weil 
‚ ber Herr General von Ezernichef, mir aller meiner 
Vorſtellung ungeachter, weder Succurs ſchickte, noch 
weniger. aber nach Storckow und Wuſterhauſen, zu 
Bedeckung meines Ruͤckens, etwas von feinem Corps 
detafchiret hatte, fondern mit feinem ganzen Corps 
ienfeits der Spree nach Sürftenwalde marfchiret 
war, Diefes war auch die Urfache, warum ich gleich 
bey meiner Ankunft vor Berlin die Stadtmauren 
nicht forciren iieß. Denn es wäre ein leichtes gewe⸗ 
fen, Breche zu fehieflen, auch mit Leitern des Nachts 
berüber zu fteigen, weil meine Batterie nicht 400 
Schritte von der Mauer beym Cottbuffersund Hallis 
- fehenthor war, Allein die nahe Anweſenheit des Seins 
des vor und hinter mir machte mich beforgen, daß ich 
mein ganzes Corps ohne etwas auszurichten, verlieren: 
Fönnte, weil ich, wenn ich Berlin mit Gewalt. wegge- 
nommen hätte, die Leute nicht fo geſchwinde aug einer 
fo groffen Stade zurück ziehen konnte. Ich mufte 
-alfo mein Corps zufanmen halten, und fuchte durch 
das Bombardiren und Stürmen der Thore den Com⸗ 
mandanten zur Capitulation zu zwingen, und alles 
Das, was mir befohlen war, darinn zu bedingen. Da 
- ol Ka fo gefäninde auf diefe Art _— 

onnte, 
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Tonnte, und allezeit zwiſchen zwey ‘euer blieb, fo 
fand ich vor nöthig Coͤpenick, welches über der Spree 
auf einer Inſel liegt, und der Echlüflel und Paß 
ju Berlin ift, einzunehmen, damit ich die Ge— 
meinfchaft mit dem Grafen Ezernichef hatte, und 
Suceurs, Ammunition und Artillerie, wie auch Brod 
befonimen konnte; als weshalb ich einen Courier an 
des Meichsgrafen von Kermor Excellenz abgeſchicket 
harte, Ich detachirte alfo den Brigadier Bachmann 
mit den Grenadiers, -ı Eofacen und.ı Huſaren Regi⸗ 
ment, nach Coͤpenick; die übrigen Hufaren und Eos 
fafenRegimenter” mit den Grenadiers zu Pferde bes 
ielt ich bey mir, um die Anhöhen vor dem Cott⸗ 
ſſer und Hallifchenthore befege zu halten. Gegen 
9 Uhr grief mich eine feindliche Parthey an; allein 
ſie wurde bald zurück getrieben, und fie retirirte fich 
in die Stadt. ch lie aus den kleinen Einhoͤrnern, 
. die ich bey den leichten Truppen hatte, beftändig Gra⸗ 
naten in die feindlichen Nedouten vor dem Thore 
werfen, fo lange nur eine Granate vorhanden war, fo 
daß diefelben verlaffen, und die Canonen in die Thore 
geführet wurden. Gegen Mittag befam ich von dem 
DBrigadier Bachmann den Napport, daß der Feind 
in Coͤpenick ſtuͤnde, und die Bruͤcken aufgezogen 
härte. Ich eilte: alfo felbft dahin; der Brigadier 
Milgunof aber muſte mit 2 Negimentern Grenadiers 
zu Pferde, und 2 Coſacken Regimentern bey Berlin 
bleiben, um die Anhöhen vor dem Hallifchen-und Eort. 
bufferthore befegt zu halten. Als ich bey Coͤpenick 
anfam, lie ich diefe Stadt auffordern, und nad) 
abfchlägiger Antwort etliche Sranaten hinein werfen, 
worauf der Königlihe-Stall in Brand gerierh, und 
der Commandant fich mit feinem Commando von go 
Mann zu Gefangenen ergab; wobey der Gapitain - 
| Hs Blitſch 
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de. Adjutant bey dem Herrn Grafen, von Ezer» 
nichef, fo Tages vorher von den Bauren war gefangen 
worden, wieder auf freyen Fuß fam. Sc) fertigte 
‚fogleich wieder einen Courier an Se. Excellenz ver 
Herrn General, Grafen von Fermor, und einen an» 
dern an den Grafen von Ezernidyef ab, um Succurs, 
Artillerie und Ammunition zu haben, und meine In⸗ 
fanterie bezog allda ein vortheilhaftes Lager. 

Des Abends mufte aud) der Brigadier NWilgunof, 
mit feinen 2 Grenadier s Negimentern zu Pferde ſein 
Sager daſelbſt nehmen. Der Obriſt Lieutenanf 

Zchwittenowisch aber, welcher des Mittags von 
Potsdam zurück Fam, wohin ich ihn, um die Königl. 
Gewehr-Fabriquen dafelbft zu verderben, den Tag zu» 
vor abgefchicker hatte, mufte mie feinen Escadrong 
und mit dem Coſacken Obriften Trurameroff, bey 
Berlin ftehen bleiben, die Anhöhen zu behalten, 

Den sten October des Morgens, wurde diefer 
Dbriftleufenant von dem -ganzen Würtembergifchen 
Corps, welches den Abend vorher angelanget war, 
angegriffen, undich gab die Ordre, daß fich der Obrift- 
lieutenant Zchwittenowisch mit feinem Commando 
nach Coͤpenick retiriven folte, wo ich den Feind auf 
allen Seiten zu empfangen Anftale gemacht harte, Ich 
befam wieder einige Gefangene, welche ausfagten, 
daß der ‘Prinz von Wuͤrtemberg felbft zugegen wäre, 
Des Mittags um ı2 Uhr berichtere mir der Briga⸗ 
dier Benkendorf, daß er mit 2 Infanterieregimen⸗ 
tern von Grafen Chernichef zum Succurs in Anmarſch 
geweſen ſey, daß er aber Contre⸗Ordre erbalten haͤt⸗ 
ten, und warten ſolte, bis der Graf von Chernichef 
ſelbſt kame. Dieſer nun kam des Nachmttags um 4 
Uhr zu Coͤpenick cn, und des Abends rückte auch fein 
Corps a NT zager · | 

Den 
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: Den !6ten October war Raſttag, und der General 
Chersichef verlangte, daß ich mit ihm auf der Frank⸗ 
furter Seite bis Berlin recognofeiren reiten ſolte, fo 
auch des Nachmittags gefchahe, da wir 2 Infanterie⸗ 
regimenter, ohngefähr eine halbe Meile von Berlin, 
ben dem Dorfe Biesdorf, im Lager antrafen, Ich 
harte den Obriſten Lufoffschy mit so Coſacken von 
feinem Regimente bey mir. Dieſe attaquirten ein 
feindliches Piquet vom Würtembergifchen - Dragoner 
Regimente, , welches vor der Fronte des Lagers bis 
auf 2 Mann, fo man zu Gefangenen machte, gaͤnz⸗ 
lich niedergemacht wurde, Der Feind that mehr alg 
200 Canonenfchüffe, aber ohne dem mindeften Scha⸗ 
den. Als wir des Abends im Lager zuruͤck Famen, 
forderte id) nochmals Succurs von Grafen Cherni- 
chef, um wieder über die Spree nah Berlin zu 
marfchiren, und meinen vorigen Poften wieder zufafs 
fen, und endlich befam ich den Brigadier Benkendorf 
mit 2 Regimentern Infanterie und mit zwen grofien 
Sanonen und Ammunition; doch muſte ich das Mol- 
DauifcheHufaren-Regiment anden Grafen Ezernichef 
abgeben. ch marfchirte f 
Den ten Detober des Moraens um 3 Uhr gerade 
wieder über die Spree auf Berlin, und der Graf 
Ezernichef marfchirte etliche Stunden darauf auf 
der andern Seite auch nad) Berlin dahin, wo mir 
Abends vorhero recognofeiren gewefen waren. Mit 
des Tages Anbruch fam ich bey dem Dorfe Rirdorf, 
eine halbe Meile von Berlin, meine Avantgarde wur, 
de von einer feindlichen Escadrons Euirabiers und 
von 30 Hufaren aftaquirer; allein alle wurden, big 
auf 19 Mann, fo tode geblieben, unter der feindlis 
chen Barterie zu Gefangenen gemacht, und beftunden 
aus. a Rittmeiſter, 2 Lieutenants, 1 Cornet, 4 Un⸗ 
terofficiers, 
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serofficiers, 86 Euiraßiers, 15 NHufaren- Ich hatte 


' feinen Verluſt, als einen Coſacken, und 2 Pferde 


wurden bleßirt; und ließ ohne die allergeringfte Hin⸗ 
derniß zwey Megimenter Coſacken unter Commando 
des Oberften Poppoff und das Zerbifche Hufaren- 
ceyiment, und 2 Einhoͤrner, ingleichen 1 Escaoron 
Grenadierg zu Pferde, die Anhoͤhen vor dem Cottbuſ⸗ 
fer Thore befegen, und ein feites Poſto faffen. Mit 
den übrigen wenigen leichten Truppen, und mit den 2 
Megimentern Grenadiers zu Pferde, wie auch der 


ſaͤmtlichen Infanterie marfchirte.icdy gerade gegen das 


Hallifcherhor, in Meinung, den Feind von daſigen Ber» 
gen,” wo ich zwey Tage vorher meine Hauptbatterien 
gehabt, zu Delogiren. Ich fand aber auf diefen Ber⸗ 
gen ein ziemlich groffes Lager, und etliche Batterien 
mit vielen Ganonen beſetzt. ch konnte alfo weiter 
nichts chun, ale mein ganzes Korps en fronte auf- 
marfchiren laffen, doch fo, daß mir die feindlichen Bat⸗ 


- terien feinen Schaden thun fonnten. Den DObrifts 


lieutenant Glewoff detafchirte ich aber mit den drey 
gröften Piecen unter Bedeckung eines Grenadiersba« 
faillons, und eines Coſackenregiments in ein ungefehr 
eine Worft vor mir liegendes Wäldgen, um die feind⸗ 
liche Barterien, dag feindliche Lager, und die Stadf- 
felbft zu bombardiren, ‚welches auch von 9 Uhr des 
Mittags ohne Aufhören mir fo guter Wirkung ge 
fchahe, daß das feindliche Lager abgebrochen wurde, die 
feindliche Cavallerie fich hinter den Batterien retirire 
te, und die Stadt Berlin felbft wieder in Brand ger 
rieth. Ich hatte fchon meine Difpofition gemacht, diefe 


feindliche Batterien auf allen Seiten auf einmal zu at⸗ 


faquiren, als ich von meinen Vorpoſten die Nachricht 
erhielte, daß feindliche Infanterie mit vielen Canonen 


auf der Straffe von Potsdam nach Berlin in An- 


marfche 
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marfche wäre. Da auch der Generaladjutant und 
tieutenant von Schorlemmer, welcher von hülfen- 
fhen Eorps nach Berlin gefchicfer war, von meinen 
Patrouillen gefangen wurde, fo befräfrigre derfelbige 
ein gleiches mit dem Zufaße, daß die Generals Huͤl. 
fen und Rleift mit ihren Corps felbjt in Anmaeſch, 
. und nicht mehr weit entfernee wären. ch beorderte 
aljo in Eil den ObriſtLieutenant Glewoff mit feiner 
Arciflerie und bey fih habenden Bedeckung zuruͤck, 
und gieng mit den Obrifttieutenant Zwitenowitzſch, 
nebft deffen Huſaren Regimente, und 4 Einhörnern, 
der anrücenden feindlichen Infanterie entgegen, gab 
auch die tDrdre, daß mir ein Megiment Grena⸗ 
diers zu Pferde, und taufend Grenadiers mit dazu ge 
hoͤriger Artillerie folgen folre Zu Bedeckung meiner 
Merirade, und meines Ruͤckens, ingleichen zu Unter» - 
ſtuͤtzung meines beym Cottbuſſerthore gefaften Poftens, 
mufte das Serbifche Huſaren Regiment, der Oberft 
Poppoff mie 2 Coſacken Regimentern, der Brigadier 
Bachmann mit raufend Grenadiers, der Brigadier 
Benckendorff mir feinen 2 Infanterie Regimentern, 
und der Brigadier Milgunoff mit einem Regiment 
Grenadiers zu Pferde, auf ihrer Stelle ftehen bleiben. 
Sch holte mir den Horwattiſchen Hufaren und den 
bey mir habenden Coſacken die Preußifche Infanterie 
ein, wörauf eg zum völligen Feuer fam; und da diefe 
feindliche Infanterie, welche die Avantgarde des Ge⸗ 
werals Rleift ausmachte, nur aus 2 Bataillons mit 
4Sanonen beftund, fo würde folche gar leicht aufgehoben 
worden ſeyn, wenn die 1000 Grenadiers und dag 
Dragoner Regiment nicht zu fpäre gefommen wären: 
oder wenn ich nur mehr leichte Truppen gehabt hätte ; 
denn der Feind war ſchon gefprengt, und von Hufaren 
and Coſacken umgeben, Allein da ich von er 
| | un 
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kunft eines ſtaͤrkern Feindes benachrichtiger war; fo 
konnte ich mich mit. diefer Avantgarde nicht länger 
aufhalten, fondern mufte folche durch das Dorf Sch6- 
neberg ins Porsdammerthor defiliren laffen. Zu eben 
diefer Stunde, fam der General Lafcy zu mir, und 
fagte, daß feine Cavallerie gleich nachkommen, die In⸗ 
fanterie.aber den folgenden Tag eintreffen würde, 

Ich ließ den Obriften Änees-Repnin und: 1000 
Grenadierg-und den Obrilten Chesnef mit feinem 
Regiment Grenadiers zu Pferde die Berge, ſo zwi⸗ 
ſchen der Saarmünder und Porsdammer-Straffe, - 
eine halbe Meile von Berlin find, befegen, und auch 
dafelbit eine Batterie erabiliren; Der Obrifttieutes 
nant Zmedenowissch aber mufte mit feinen Hufaren 
in dem Dorfe Stegeliz. den Obrift Luckofnin hin, 
gegen in Zehlendorf, und der Oberfte Durawerof 
im Dorfe Stolpe Poften faflen. | | 
Kaum haste ich diefe Anordnung gemacht, als das 
Kteiftifche Corps, fo man gar leicht auf 6000 Mann 
ſchaͤtzen konnte, in volem Anmarfch anrücte, und das 
Dorf Zehlendorf beſetzte. ch ließ die feindliche 
Gavallerie durch die Horwattiſchen Escadrong mit 
dem Säbel in der Fauft angreifen, und die. vier Ein- 

örner, die ich bey mir führte, thaten Diefer feindlichen 

Keuterey nicht wenig Schaden. Da felbige aber aus 10 
Escadrons Eurafiers und Dragonern, aus 2 Esca⸗ 
drons grüner Dragonern und aus 5 Escadrons gruͤ⸗ 
‚ner Hufaren beftand, fo muſte ich mich Anfangs mit 
‚meine wenigen Hufaren vetiriren; ia die 4 Einhör- 
ner waren fehon wirklich in des Feindes Händen. 
Die braven Dbriftfieutenant Zwedenowisch und 
Schorba leiſteten mir aber fo treulic) Beyitand, 
daß fich ihre Escadrons fo gleich wieder formirten, 
und die ganze feindliche Cavallerie zuriick trieben, die 
| ver⸗ 
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verlohrnen Einhoͤrner wieder abnahmen, viele nieder⸗ 
hieben, 62 Gefangene machten, und den Reſt bis an 
die feindliche Infanterie verfolgten, 

Sc hatte Ordre geſtellet, daß die zurückgelaffenen 
Grenadier zu Pferde nebft der Infanterie auch an- 
rücfen folten, weil fich der Feind in Schlachtordnung 
ftellere, und die von mir befegten Anhoͤhen wegzunch- 
men Luft bezeigte. Allein die Borficht, daß ich foldye 
mis 1000 Örenadiers und hinlänglicher Artillerie be» 
fege hatte, würfte fo viel, daß. der Feind einige Zeit 
Halte machte, endlich aber durch eine verſtellte Metis 
trade mich abzulocfen fuchte; da er aber fahe, daß ich 
meine Stellung nicht änderte, hingegen, daß meine 
übrige Infanterie auch en Fronte anmarfchirte, uud daß 
meine Gremadier zu Pferde, ingleichen die Hufaren 
und Eofacfen in die Slanquen und in den Rüden 
fallen wolten; fo zog er fich endlich, nachdem die Ca⸗ 
nonade auf beyden Seiten auf 2 Stunden gedauert 
hatte, mit nicht wenigen Verluſt nad) den Städrgen 
Teltau zuruͤck. Solchen aber zu verfolgen hielte ich für 
gefährlich. Ich harte die Stadt Berlin und die feind« 
lihen Barterien auf den Bergen vor dem Hallifchen- 
thore mit mehr als 2 Degimentern Infanterie im 
Ruͤcken, und die feindlichen Vortruppen vom General 
Huͤlſen fharmusirten fi) mit meinen ihnen entgegen 
gefchickten Coſacken. ch konnte alfo das Kleiftifche 
Corps, welches aufferdem fehon gänzlich verloren war, 
nicht verfolgen, fondern blieb mir meinen Grenadiers 
und der Infanterie in Schlachtordnung auf meinen 
Bergen, und ſchickte die Grenadier zu Pferde nebit 
den Hufaren ab, um daflelbe nur in den Flanken zu 
beunruhigen, wobey der Feind abermals nicht wenigen 
Verluſt hatte. Es dauerte feine Stunde, als das 
ganze Huͤlſenſche Corps mit ſtarken Schritten Pr 

—JFJ | irte. 
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ſchirte. Allein ſobald ſelbiges das Bleiſtiſche Corps 
in voller Retirade, und mich auf den Bergen in einer 
guten Stellung antraf, auch von meiner Batterie ge⸗ 
hörig bewillflommt wurde; fo zog fich auch dieſes auf 
derfelben. Strafle, wo es hergefommen war, unter 
Begleitung der Horwattiſchen Hufaren und des 
Luckofckinſchen Cofadenregiments, wieder. zurück, 
und es wurden 20 Gefangene davon eingebracht. 
Cs wurde Nacht. Meine Leute waren den ganzen 
Tag fatigiret worden Die von den Grafen von 
Esernichef mir zugeſchickten ſchweren Canonen was 
ren wieder zerfprungen, und meine fämtliche Ammu⸗ 
nition war verfchoffen, Ich ließ alfo meine Infante. 
vie und renadier zu Pferde wieder ‚auf eben die 
Stelle, wo ich fie des Morgens formiret harte, mars 
ſchiren. Ich felbft aber blieb bis in die fpäte Nacht 
mit den Sorwattifchen Hufaren auf den Anhöhen, 

ohne‘ weiter beunruhiget zu werden. 
Derseneral Laſcy ließ zwar das Kleiſtiſche Corps 
durch feine Ulanen ebenfals verfolgen; feine ganze 
Gavallerie aber, fo fehon vor der Canonade angekom⸗ 
men war , fahe der ganzen Affaire ohne das allerminder 
fie zu thun, zu , und der General Laſcy ſelbſt gieng 
des Abends mit derfelben 2 Meilen zurüc, doc) hats 
te er vorher den Fürften von Loͤwenſtein in die Stade 
gefchicfer, und ſolche auffordern laſſen. A 
Ich ließ die feindlichen Todten zählen, und es wur⸗ 
den allein 6 Dfficier und 1600 Todte auf dem Wahl 
plage gefunden, Mein Verluft beftund an Todten in 
1 Grenadier zu Pferde und.5 Grenadier zu Fuſſe, 
3 Coſacken, ı5 Pferde, und an Bleffirten in 11 
Grenadier zu Pferde, 17 Grenadier zu Fuſſe, 4 Hu⸗ 
faren und 6 Coſacken. Zn oz 
Ich 


— 
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Sch hielre die.bey mir habenden leichten Truppen 
fo ein, wie es die Umftände und die Sicherheit erfor« 
derte; Die Infanterie und die Grenadier zu Pferde aber 
muften die Nacht auf ihrer Stelle der feindlichen Bat⸗ 
terie gegen über zubringen, um meinen Poften zu 
unterftügen, und ich ſchickte Dieanliegende zweyte Auf⸗ 
forderung (N. 4.) an den Commandanten. Des an⸗ 
dern Tages früh befam ich von dem Herrn General 
Lieutenant von Panin Ammunition, welche in Coͤpe⸗ 
nic angefommen war. Eswar aber ein groffer Sturm⸗ 
regen, fo, daß ich denfelben Tag nichts vornehmen 
konnte, Die Defterreichifche Infanterie und Eavallerie 
nahete fich gegen Mittag der Seite von Potsdam, 
Ich veränderte alfo meineStellung, und ließ Die ze 
fanterie und die Grenadier zu Pferde in den Riecks⸗ 
dorffer Wald marfchiren. Die Artillerie aber ver- 
theilce ich mit einer anfehnlichen Bederfung auf 
die Anhöhen bey dem Eortbuffer Thor, und die leichten 
Truppen muften. vor gedachtem Thore ihr Lager neh⸗ 
men und, Piquer halten. Der Feind aus der Stadt 
fuchte mich zwar diefen Tag vielmals in meiner Stel 
lung zu beunruhigen, er wurde aber allzeit mit Bere 
luft zurück gerieben. 

Der Herr General Laſcy Fam gegen Abend mit 
dem Generalmajor von Brentano auf meine Batterie, 
und that mir den, Antrag, daß ic) dieſen legtern mie 
meinem ganzen Corps unterflügen folte, weiler ſich 
- vorgenommen haͤtte, durch felbigen die feindliche 
Batterie auf dem Berge vor dem hallifchen Thor 
wegnehmen zu laſſen. Ich erklaͤrte mich hierzu willig, 
- and bat um eine fehriftliche Difpofition, | 

Ich wartete hierauf bis des Abends um 10 Uhr 
vergeblich, da ich von dem Grafen von Lzernicheff 
Drdre befam, fo bald als der General Lafcy ange 

Leb. R. in Pr. VI. Th. J kom, 
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kommen feyn wiirde, diefe Seite und meinen Poften 
zuverlajfen, und auf der andern Seite zu ihm zumarfchi= 
ren, um feine Netirade zu decken, weil er den Feind, 
fo vor ihm fey, den folgenden Tag angreifen wolce, 
" Sch fteltedagegen vor , daß ich. dieſes ohne das gröfte 
Praiuditz nicht thun Fönnte, Ich ſey der nächfte an 
Berlin. und hätte meine Feinde zuruͤckgetrieben. 
Ich gründe vor dem Thor, und müfte meinen Poften 
unterftügen, nicht aber einem andern überlaflen, Ueber 
dem hätte ich 4 Meilen zu marfchiren, und würde 
allezeit zu fpät Fommen. Eine halbe Stunde darauf 
erhielte ich von ihm eine andere Drdre, Daß ich, weil 
mich der General Laſcy auf diefer Seite brauchen 
wolte, dort bleiben, aber allemeine leichten Truppen fo 
gleich auf die andere Seite zu ihm ſchicken ſolte. Dieſes 
nun fonnte ich noch weniger thun, weil ich fie zu den 
Borpoften und Piquets hoͤchſt nörhig harte, und ohne 
felbige glei) abgehen muſte, ich commandirte alfo das 
gegen den Brigadier Milgunof mie feinen 2 Regi⸗ 
mentern Grenadiers zu Pferde, daß er mir anbrechen« 
den Tage zu dem Grafen von Czernichef marfchiren, 


und ſich bey ihm melden folre, 


h 
\ 


Den gren October gegen 1 Uhr Nachts brachte mie 
ein feindlicher Trompeter die Antwort von dem Ders 
liner Sommandanten (Wo, 5.) auf meine legte Auffors 
derung, und ich ließ fogleich die Stadt bombarviren, 
ſo bald der Trompeter wieder abgefertiger war. Um 
3 Uhr fam abermals ein feindlichee Trompeter mit 
dem Major Wegner und. dem Nirtmeifter Wan⸗ 

enbeim, und: both mir von dem Kommandanten eine 
‚apitulation an. Ich fertigte den Brigadier Bach» 
mann nebft gehöriger Inſtruction mir dieſen beyden 
Dfficiers nad) Berlin ab, und ich folgte. ihm zugleich 
mie denen ſaͤmmtlichen Hufaren und Grenadiers zu 


Pferde; 


‘ 
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N erde; wie denn aud alle Infanterie auforechen, 
and ebenfalls gerade auf Berlin marfchiren mufte. 

Ich wer noch nicht bey dem Eortbufferehor, als mie 
khon Der Rittmeiſter Brinck, welchen ich mit dem 
Brigadier Bachmann abgeſchickt hatte, mit der Nach» 
tiche entgegen fam, daß der Commandant meinem 
- Verlangen gemäß capitulirer Härte. Die Deputirren 
der Stadt langten zu gleicher Zeit an. 

Sch fand den Generaltieutenant von Rochow, 
als Commandanten, felbft in dem Cottbuſſerthor. 
Ich ließ fogleich durch die Hufaren und einige Esca- 
drons Grenadier zu Pferde alle Thore, und aud) die 
Anhöhen bey dem halliſchen Thore, wo der Feind 
feine Batterien gehabt hatte, befegen, und die Garniſon 
mufte ihr Gewehr ſtrecken. Ich marfchirte des Mor⸗ 
gens um 5 Uhr mit den noch übrigen Grenadiers zu 
Mferde in’ die Stadt vor das Schloß. Die 2000 
Grenadiers muften folgen. Ich ließ durch felbige alle 
Hauptwachen und alle Thorwachen ablöfen, und er» 
nennte den Brigadier Bachmann zum Gommandans 
ten. Der Brigadier Benfendorf blieb mit 2 In⸗ 
fanterieegimentern vor dem Gortbufferthore, um die 
Gefangenen zu empfangen, und die Hufaren und Cor 
facfen fchickte ich dem Feinde nach, welcher aus dem 
Zuͤlſenſchen, Kleiſtiſchen und Wuͤrtembergiſchen 
Corps beſtand, und gerade auf Spandau marſchirte. 
Gegen 7 Uhr waren keine Preußiſche Schildwachen 
mehr in Berlin, auch die Garniſon ſchon mehren. 
theils vor das Thor transportiret. Alles diefes ges 
fchahe, ohne daß es jemand von Lzernichef-und Laſ⸗ 
cyſchen Eorps inne wurde, Ich ließ um 7 Uhr 
aber, an diefe beyden Generals, von diefem glücklicher 
Vorfall Nachricht geben. Ungefehrum 9 Uhr fam der 
Defterreichifche General Major von Brentano vor das 

32 halliſche 
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hailifche Thor mit Cavallerie_ und Infanterie, und 
forcivre meine Wade, und befegte mit Gewalt dag 
hatlifhe Thor, und furz darauf kam auch ‚der Obrift- 
Lieutenant Archeffski, forderre in Namen des Gene 
ral von Ezernichefs, wiewohl zu fpät, die Stadt auf. 
Und Fur; darauf Fam der Herr General von Lafcy, 
mit dem GeneralMajor von Brentano zu mir nach 
Berlin, und forderte von mir mit vielen Umſtaͤnden 
in allen gleichen Theil, und wenn diefes nicht wäre, 
wolte der Herr General Laſcy wider die Gultigfeie 
der Capirulation proteftiren. | 
Ich bat um nichts mehr, als um 24 Stunden Ge» 
duld, bis ich von dem commandirenden General en 
Chef, .und Reichsarafen von Sermor, von Frankfurt 
Drdre befäme, als wohin ich meinen Courier abfer⸗ 
tigen wolte. Ä | w | 
Ale Vorftelungen wolten nichts helfen. Um alle 
Verwirrungen zu evitiren, und nur meine Capitulation 
mit dem Commandanten, und mit der Stadt zu be- 
richtigen, mufte ich wieder vor daß Cottbuſſerthor 
gehen, und im dafigen Thorhauß Burden beyde Capi⸗ 
tulationes (Mo. 6, ek. 7.) vollends völlig berichtiget. 
Kaum war diefes gefchehen, als der General Laſcy | 
und General Czernichef mit einer groffen Suite auch 
dahin zu mir Famen, und mic) länger als ı Stunde 
mit lauter Vorwürfen überhäuften, | | 
Endlich erhielt ic) vom General von Czernichef 
einen mir Bleyftift gefchricbenen Befehl, nach welchem 
ich an die Defterreicher 3 Ihore, und 0000 Rthlr. 
Douceur abgeben folte, von der Summe, fo als | 
Douceur beftimmer wurde, Erſteres mufte ich alfo, 
wie wohl ungerne befolgen, in Betracht. des andern | 
aber habe id) nur 50090 Rthlr. an die Oefterreichen 
auszahlen laſſen. a 
\ Binnen 


} 
) 
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Binnen diefer Zeit waren meine Hufaren uhd Co» 
ſacken fo glücklich gewefen, unter Commando des 
ObriſtLieutenants Decelli, und des Coſacken Obriften 
Luckufkyn, und harten von dem flüchtigen Feinde 2 
Vatailions mit 2 Canonen und faft das ganze Jaͤger⸗ 
corps, wie auch viele Hufaren zu Gefangenen, 2000 
aber todt gemacht, und den Feind big über bie Span⸗ 
dauer bruͤcke verfolget. 

Von dem Corps des —— Gra⸗ 
fen von Laſcy aber war nicht ein Mann dem Feinde 
nachgegangen; vielmehr drungen etliche 1000 Mann 
in die Stadt mit Gewalt ein, und nahmen die ganze 
Friedrichsſtadt zu ihrem Quartier, und alle Etraß 
fen waren voller Defterreicher, fo daß ich, um nur das 
Rauben und Plündern diefer Truppen zu fteuren uͤber 
800 Mann. Salvegardes ausgeben, und zu dem Ende 
noch 1 Regiment Infanterie mit dem Brigadier 
Bentendorf und alle Grenadier zu Pferde in die 
Stadt einrücen ‚ia .endlich, da fie meine Wache for- 
cirten, und mit Schlägen fractirten, auf fie feuern 
laſſen muſte. | 

So bald es nur ein wenig ruhig war, comman⸗ 
dirte ich gleich den Brigadier Benkendorf, und Obrift- 
Lieutenant Glewof, das Königliche Gießhaus und 
alle Königliche und andern Fabriquen, ſo mit dem 
Militair einige Connexion hatten, wie auch alle Muͤn⸗ 
zen und Pulvermuͤhlen zu ruiniren, das ganze Arfenal 
auszuräumen, alle darinn befindliche Canonen, Fahnen, 
Gewehr und Ruͤſtung zur Armee transportiven, und 
was vom Gewehr nicht. mit weggebracht werden Fonnte, 
an die Infanterie zu geben, und das übrige zu ver⸗ 
brennen, und ins Waſſer zu werfen, 

- Eben diefer Brigadier mufte alle Königliche Caſſen 
— — und Dem Deftanb a 62000 Rthlr. in Em⸗ 

S3 pfang 
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pfang nehmen,auch ale Montirungs-und Ammunitiong- 
Sammern , wo vor alle Kegimenter Enirafier, Infan⸗ 

£erie, Dragoner , Huſaren, und vor die ganze feind- : 
liche Armee ‚alles parat und fertig, und fo.gar in den ' 
Kirchen verborgen war, unter die Kayferl. Nußifche, 
Saͤchßiſche und Ofterreichifche Truppen vertheilen. 

Ein gleiches gefchahe mir den Königl. anfehnlichen 
Magazins, an Hafer und Heu, weil faum fo viele 
Fuhren, als zur Artillerie und Fortfchaffung der Eaffen 
nöthig, waren, aufgebracht. werden konnten. 

Was in dem Arfenal von Defterreichifchen und 
Saͤchſiſchen Fahnen, Artillerie und Canonen befindlich 
war, ließ ich an die Öfterreichifchen und Sächfifchen 
Truppen abliefern; welches auch mit den Defterreichi« 
fchen Soldaren und den Schweden gefchahe, fo unter 
Den Gefangenen fich meldeten. — 

Der Brigadier Milgunof war, laut Ordre von 
dem Herrn Reichsgrafen von Fermor commandirt, 
alle in Berlin befindliche Pferde aufſchreiben und 
wegnehmen zu laſſen, und was man fand, wurde an 
die Artillerie und Caſſe abgegeben, das uͤbrige aber mit 
zur Armee gebracht. —— 

Der ObriſtLientenant Zwetenowitſch aber muſte 
mit ſeinen Escadrons wieder nach Potsdam, um alle 
Koͤnigl. Gewehr⸗Fabriquen zu verderben, wo ihn aber 
der Oſterreichiſche General von Eſterhaſy nicht ein⸗ 
ließ, auch nicht vor fein Commando einen Biffen Brod 
geben ließ, | ee SE 
: Ehe abewbiefes alles bewerfftelliger werden Fonnte, 
" brachte ich ganzer drey Tage, und bis den 12ten Oct. 
in Berlin zu. Ich hätte noch einen völligen Tag zu 
thun gehabt, um alles noch ‚gehörig erpediren zu koͤn⸗ 

nen, befonderg aber die fehöne alte Sächfifche Artillerie, 
welche ohne Lavetten im Gießhanfe lag, mit fort zu 

RE Au bringen; 
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bringen; wozu allein einige 100 Pferde nörhig waren. 
Ich erhiehte aber des Abends eine Ordre von Er, 
Ercellenz , dem Herrn GeneralFeldmarſchall, Grafen 
von Soltikof, wie auch von Sr. Ereellenz, dem Herrn 
Gmeral en Chef, Neichsgrafen von Sermor, fo gleich 
nach Vorleſung derfelben, ohne mich aufzuhalten, Nacht 
und Tag zur Armee zu marfchiven; gleichwie denn Die 
beyden Generals, Grafen von Ezernichef und.Lafcy, 
mit ihren Corps die folgende Macht aud) woirflich die 
ganze Berliner Gegend verliefen, und ich an den erftern 
den unten Oct. früh ſchon ein Regiment Grenadier zus 
Pferde, und ein Regiment Infanterie aus Berlin 
auf fein Verlangen abgehen laffen mufte. Durd) das 
andere Regiment Infanterie aber, fo ich von ihm zum. 
Succurs. erhalten hatte, ließ ich die Gefangenen, wie 
auch die feindliche Artillerie und Ammunition nebft 
der Caſſe, über Coͤpenick und Fuͤrſtenwalde zur 
Armee efcortiren. Diefe Caſſe beftund nun aus 500009 
Rthlr. in Abfchlag bezahlter Contriburion, 62000 
Kehle. Königl, EaffenGeldern, und 75000 Rthlr. 
Douceur®eldern vor mein. Corps; ferner 1500 Rthlr. 
vor verfauftes Salz; 100000 Rthlr DouceurGelder 
aber hatte ich ſchon fages vorher an den Grafen von 
Esernichef und den Grafen von Lafey, wie auch 
25000 Rehlr. an die erfte Divifion der Kayferlichen 
Rußiſchen Armee abgegeben. . ! | 
Ich ſelbſt hingegen blieb mit. den 2000 Grenadiers 
und ı Regiment Grenadiers zu Pferde den ganzen 
Sonntag zu Berlin, und ließ diefen Tag die ganze 
Buͤrgerſchaft entwaffnen , und ihr Gewehr verbrennen; 
welches letztere auch mit allen wider Ihro Majeftät die 
Rußiſche Kanferin, Dero hohe Aliirreund deren Arz 
meen zum Vorſchein gekommenen Schriften gefchahe, 
Der Königliche Schag wurde vifitiret, und die darinn 
| erh | befind · 
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befindliche Kaften, Körbe mit Gold, Silber, Eoeks 
gefteinen und - Antiquitäten, mufte der DBrigadier 
Benkendorf verfiegeln , und mit zur. Armee nach 
Frankfurt nehmen;  wofelbft durch verſchiedene 
StabsDfficiers ein Inventarium davon errichtet, alles 
Stuͤck vor Stuͤck wohl eingepadt, und mit Rapporet 
an Sr. Ercellen;, den Neichsgrafen von’ Sermor; 
durch den Fuͤrſten Proſorowsky abgegeben wurde. 
- Den ızten Oct. Nachmittags um 3 Uhr mufte die 
DBürgerfchaft meine Grenadier ablöfen, und gegen 
Abend marfchirte ich mit denenfelben, und den noch 
anmefenden Megimentern Grenadiers zu Pferde, 
fänmrlich mit Flingenden Spiel aus Berlin, und fam 
bes Abends im Coͤpenick an. say a ® 
Ein Gapitain, ı Lieutenant und. 100 Örenadier, 
wie auch ı Lieutenant und so Grenadier zu Pferde, 
blieben aber zur Salvegarde da. 


Den zten Octob. marfchirte ich von Coͤpenick in 
mein Sager bey Sürftenwalde, wo ich des Abends 
abermals. eine; fcharfe Ordre erhielte, ohne Verzug 
des folgenden Tages zu. Frankfurt "bey der Armee 
einzutreffen; weil der König. von Preuſſen mit dee 

ganzen Armee ſchon in Buben fen. —— 

Ih hatte waͤhrend meines Auffenthalts in Berlin, 
zu Beeskow und Luͤberoſe . nicht allein Piquets 
gelaffen, fondern es ftanden auch zu Wuſterhauſen, 
Saarmund und in andern Gegenden meine Vorpoſten. 
Weil ic) alfo von dem Feinde nichts zu fürchten hatte; 
fo blieb ich diefe Mache ruhig bey Fuͤrſtenwalde und 

marſchirte des andern Tages, als den 14ten October 
eher nicht ab, bis die von dem Czernichefifchen Corps 
zurückgelaffene viele Leute und Anmunitionswagen 
angekommen waren , und ich folche mie nehmen: Eonnte, 

| R u Gegen | 








| 





Königs Friedrichs des I. in Preuſſ. 1760: 8, 67. 137 _ 


—— ⸗ñJi — En — —— 





Oder, und im vollem Marſche nach Droſſen begriffen, 
Den andern Tag, als den ı sten October hielte ich 
m Frankfurt Raſttag, und des Abends fpär traf 
meine Arriergarde auch dafelbft ein, ‘welche von mir 
befehligee war, von denen auf den Marfch von des 
Grafen von Ezernichef Korps zuruͤckgelaſſenen Cano- 
nen, Ammunition, Wagens und Leuten nicht das aller 
mindefte zuriick zu laſſen; welches fie auch alleg mit- 
brachte. An eben dem Tage fertigte ich die Briga« 
diers Bachmann und Benkendorff mit den 2000 
Grenadiers und ı Regiment Infanterie; ferner den 
Brigadier Millgunoff mit dem Regimente Grenas 
diers zu Pferde, ingleichen den Obriftfieutenant les 
boff mit meiner und der feindlichen Artilerie, wie 
auch alle Ammunition, alle Gefangenen , die Eaffen, 
die drey mit genommenen Geiffel, und zwey Meifter 
aus dem Koͤnigl. Gieshaufe, zur Armee nad) Droffen 
ab. Ich felbft aber blieb den 16ten Octob. mit den 
leichten Zeuppen ‚noch in Frankfurt. Zu Mittage 
langte meine in Berlin zurüdgelaffene Salvegarde 
ebenfalls an, ohne daß ein Mann zurück geblieben war, 
Den 17ten Octob. früh marfchirte ich nach Droffen, 
wo ben ıgten meine zu Frankfurt zuruͤck gelaſſene 
Salvegarde gleichfalls eintraf. i 
FE | Graf Tortleben, 


er Berlin und auf dem ganzen Marfch 'von 
SGlogau, und bis dahin, find von den König. 
lihen Prußifchen Truppen zu gefangenen gemacht 
worden: | | 
Den ıften October in Sürffenwalde, ı Cornet, 1 
Unterofficier, 18 Huſaren. | | 
J5 Den 
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Den zten October in Wufterhaufen ‚ 19 Hufaren, 

Den zten October bey Berlin, 6 Huſaren. 

Den aten Dctober in Coͤpenick, ı Lieutenant, 2 
Unterofficier , 2 Tambeur, und 50 Gemeine, | 

Den 7 Dctober bey Berlin , ı rung nase Lieu⸗ 
tenants, 1 Cornet, 256 Euiraßier, D ragoner und 
Hufaren 

Da oten Dctober in Berlin, die Sarnifon, fo aus 
2 Bataillons von Itzenblitz, ı Bataillon von 
Luͤderitz, nebft allen Staabs - und Oberofficiers, 
beftand. Imgleichen des ganze adeliche Saderten» 
Corps mit ı ’Eapitain. ) | 

Bon der feindlichen — ı Bataillon von 
Wunſch, unter dem; Commando des Majors von 
Lettenrotb, mit 2 Ganonen, ı Bataillon 
Quintus Caecilius, r, Nittmeifter und 50 Hu⸗ 
faren, wie auch 109 Mann von allerley Regimen⸗ 
tern Cavallerie, und 150 Jaͤger. 

Im Lajareth zu Berlin 306 bleßirte und krauke 

Soldaten. 

Im Feld» Lazarerh bey Spandaır, an bleßirten und 
Kranken; ı Obriſten, 1 Major, 3 Capitains, 4 
Leutenants, 2 Faͤhnrichs, 859 Gemeine, 

Auſſer der Garniſon, laut Capitulation in Berlin, 
2 Obriften, ı Obriftlieutenant, 6 Majors, 19 

Capitains, 21 Premierlieutenants, 2 Secondelieus 
tenants, 7 Faͤhnrichs. Zufammen 58. 

An Generals, Staabs -und Dberofficiers in allen: 
ı Generallieutenant von Rochow, 5 Obriften, 3 
Obriſtlieutenants, 15 Majors, 31 Capitains, | * 
Premierlieutenants, 10 Secondelieutenants, 46 
Faͤhnrichs. Zuſammen 126, 

Ferner 91 Unterofficiers, 2 Feldſcheer, 21 Tambour, 
s Pfeiffer, 2 Haurbois, 105 adeliche — 
4499 Gemeine. Bon 
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Bon den Schweden, die in Berlin gefangen waren, 
find an den Herrn Obriftlieutenant von Sandelheim 
abgegeben worden : 

ı Oberlieutenant, ı Sapitain, ı Adjutant, 3 Faͤhnrichs, 
6 Unterofficiers, 166 Gemeine. 

Bon den Saͤchſiſchen Truppen find an den Herrn 
, Generallieutenant von Zeſchwitz abgegeben wor» 
den : ı Obrifter, und 319 Unterofficier und Ges 
meine, 

Bon den Defterreichifchen Trouppen find an den Herrn 
General» Feldzeugmeifter, Grafen von Lafcy, abge 
geben worden: 426 Unterofficier und Gemeine, 

Don der Keichsarmee find an den Heren Generals 
Feldzeugmeiſter Grafen von Lafcy, abgegeben 
worden: 289 Unterofficier und Gemeine, | 





Specificstion 
Was aus Berlin an Artiderie und Gewehr, Fahnen 
und Standarten, wie auch Ammunition mit ges 
nommen worden: | 
Eine.groffe neu erfundene Königl, Preußifche 6 pud. 

Haubige, 3 Kanferl, Rußiſche Haubigen, 2 Koͤ⸗ 

nigl. Preußifche dito, 11 groffe und unterfchied« 

liche Canonen, 2 zmwölfpfündige dito. 4 Rußiſch⸗ 

Fanferliche drenpfündige dito. 8 Königl. Preußl. 

Drenpfündige dito, 5 unterfchiedene Sorten Hau 

bisen, 20 pfündige, 2 unterfchiedene Sorten Moͤr⸗ 

fer, 5 pudie, 4 zweypudige, 4 einpudige, ı zwoͤlf⸗ 
pfündige, 2 Königl, Preußl. Lavetten, 12 pfündige, 
2 fechspfündige, 36. Schlangen Canonen, 3 pfuͤn⸗ 

Dige, zufammen 86, 

Ferner 127 Fahnen, 532 Standarten, ohne Defterrei« 
chifehe, und Sächfifche Canonen und Fahnen, fo abge= 
geben, ‚worden, 5 ie so, — 

ar⸗ 


— 


) 
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Cartaͤtſchen mit 2 und 3 pfundiger Ladung gefuͤlt. 
209 zwanzigpfuͤndige gefuͤte Bomben, 43 Cartaͤt⸗ 
ſchen, halbpudige, 40 halbpudige Kugeln, gefuͤllt, 


800 zwoͤlfpfuͤndige vollgefuͤlte Canonen Kugeln, 


160 Cartaͤtſchen. 2000 Dragoner ⸗Saͤbel, 2000 
Hellebarden, 300 Officier⸗Eſpontons, 2 meſſingene 
aucken, 22 meſſingene Trompeten, 9000 Soldaten⸗ 
linten, 2000 Carabiner 1080 paar Piſtolen, 1700 
Soldaten Degen, 3000 Feldflaſchen, 180 Officier 
Cuiraſſe, 680 Gemeine Cuiraſſe, 150 Officier⸗Pan · 
dulir⸗ Rieme, 2000 Soldaten-Pandulir⸗ Rieme, 
3000 Grenadier⸗Muͤtzen, sooo Soldaten» Patron» 
tafchen , 700 Soldaten Zelrer, 3000 Soldaten Hüte, 
4300 Soldaten » Montirungen, 1000 paar Meuter« 
Stiefeln, 7000 paar wollene Soldaten » Strümpfe, 
1300 Soldaten Mäntel, von weiſſen Tuch, 800 
Stuͤck blau , roth und weiß Tuch, 2000 Stüf Des 
een von weißen Boy, Go Stuͤck vorken Boy zum 

Surter, 520 Pudie Pulver, . ———— 

Mas in Berlin ruiniret, verbrannt und ins Waſſer 
geworfen worden, an Canonen, Gewehr. und Ar⸗ 
tillerie, $nftrumenfen und ‚übrigee Ammunition; 

9765 Sanonenfugeln, 7000 Bomben, 5500 Gras 

naten, 14000 Pulverfaften mit Patronen, in welchen 

75 Kaften und Faͤſſer waren, 5837 pudie Schwefel, 

6,50 Pudie Salperer, 5000 Dragoner» Säbel, 

6aco Soldaten» Degens, 470 Eipontons und Hel⸗ 

Iebarden, 2000 Piquen, 5000 Feldflaſchen, 57 uns 

terfchiedene Mörfer, Canonen und Haubitzen, 7000 

paar Piftolen, 000 Soldatenflinten, 4000 Carabiner, 


. 8000 Artillerie⸗ Schuffeln , 3000 Belle, 7000 Ha: 


lerie verfertigte groffe und Eleine Montirungs-Stüde, 

wie auch Sattel und Zeug vor Gavallerie, Dragoner 

and Huſaren, \ M,2 
Ä 


den, Bor viele taufend Mann Infanterie und Caval- 
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No. 2. 
Hochwohlgebohrner Herr, 
Hochgeehrteſter Herr Commandant. 

Am allerhoͤchſten Namen und auf allerhoͤchſte Ordre 
J Ihro Rußiſch-Kayſerlichen Majeſtaͤt wird die 
Konigl. Preußiſche Reſidenzſtadt Berlin hierdurch 
aufgefordert, und wenn Ew. Hochwohlgebohren fich, 
mit Der ganzen Garnifon und der Stadt, Ihro Kaya 
ferlichen Majeſtaͤt Welchefannrer Gnade und Huld zu 
getröften haben wollen; fo muͤſſen mir die Thore fo 
fort geoͤfnet werden, und Ew. Hochwohlgebohren fich 
mit der ganzen Garnifon uud allenaudern Militairs, 
hohen und. niedrigen Characterg, zu Kriegsgefängenen 
an mid) ergeben, auch fo wol von Seiten Ew. Hody 
wohlgebohren und die Garnifon, wie auch von Seiten 
des Magiftrats und der Stadt, zu Errichtung der 
Gapitulation annehmliche Deputirte an mich abfenden, 
Hierzu wird nur eine Stunde Zeit gegeben, und fol⸗ 
ger nicht eine mich vergnügende Antwort: fo werden 
Ew. Hochwohlgebohren und dieStadt fich alle berrübte 
Folgerung felbft beyzumeflen und allein zu verantwor⸗ 
ten haben, Ich bin 


“ Ew. Hochwohlgebohren 
In meinen Lager vor Berlin, 
den zten Drtob, 1760. 








gehorſamer Diener 

Graf Tortleben, 
Ad Po. 2, N 

Hocgebohrner Herr Graf, 

Hochzuehrender Herr General, 

aa bin fo wenig in Willens, in Abweſenheit des 

Prinzen, Herzogs von Wuͤrtemberg —— 

a 
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welcher in kurzen hier eintrefen wird, die mit Garniſon 
und mit Artillerie zur Gnuͤge verſehene Stadt Berlin 
zu uͤbergeben, daß Denenſelben alſo frey ſtellen muß ob 
Sie die Wahrheit meiner vorgeſetzten Meynung probi⸗ 
ren wollen. Fuͤr mein Particulier bin 











Ew Hochgebohren 
Berlin u — | 
den zten Octob. gehorſamſter Diener 
176% — J. Hr von Rochow. 
No. dr ! | 


Hochwohlgebohrner Herr, 2 
Hochgechrrefter Here Generaltientenant, . 


E iſt aus bloſſen Mitleiden, daß ich hiedurch die den 
zten dieſes erlaſſene Aufforderung der Stadt 
- Berlin nochmals wiederhohle; und wenn Ew. Excel⸗ 
len; bey voriger Gefinnung verbleiben, und mid) in 
die Nothwendigkeit feen folten, diefe Stadt mit Ge⸗ 
walt wegzunehmen,! fo werden Selbige deren alsdenn 
erfolgende- und unvermeidliche gänzliche Verwuͤſtung 
allein zu verantworten über fich nehmen. Uebrigens 
koͤnnen Ew. Excellenz verfichere ſeyn, daß das bey 
mir habende Corps in allen zureichend ift, die gemeßene 
Ordre Ihro —— Majeſtaͤt auszufuͤhren, 
und daß ich übrigens mit aller Hochachtung bin, 


wi — Ew Excellenʒz 

In meinem Lager vor Berlin | — 
Den 7ten Octob. unnterthaͤniger Diener. 

| 4760. en | Comte de Löttleben 

i . | No. 5. 


i , 
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Mo. 5. 
Hochzebohrner Graf, 

I Hochzuehrender Herr General Majot, 
erlin iſt ein offener Ort. Ew. Hochgebohrnen 
Antrag iſt nicht möglich zu acceptiren. Es wer 
den hoffentlich die hier feyenden beyden Corps d’ Armee 
folhen zu begegnen willen. Mebrigens beharre mie 
aller Hochachtung. 


Ew. Hochgebohrnen 
Sein | 
den gren Dctob. unterthaͤniger Diener, 
1760. | J. H ˖ von Rochow. 
No. 6. 


Capitulationspuncte der Berliniſchen Garniſon. 


1. Die Garniſon und alles was zum Militair gehoöͤ⸗ 
ret, erhält feeyen Abzug famt ihren Effecren, wor 
zu ihnen Vorſpann gereicher wird. 

2. Was vom Milirair Frank ift ‚genieffer bis zur Ge⸗ 

neſung ale Sicherheit, und hiernädhft auch freyen 
Abzug und Vorſpann zu Fortbringung ihrer 
Sachen. | 

Antw. auf ı u. 2, Der Herr Commandanf, alle 
Herren Generals, Staabs und andere Dfficiers, wie 

auch alle Soldaten, fie gehören zur Garnifon oder 
nicht, ſie mögen dienen, oder fonft in Berlin fich aufe 
halten, Eranfe und $nvaliden, fo noch Dienfte thun 
- Fönnen, in Summa alle die, fo in Berlin und auf 
dieſer Seite find, muͤſſen fich zu Kriegsgefangenen 
‚ergeben, und zum Ihore ausmarfchiren, das Gewehr 
ſtrecken, und die Thore der Stadt von mir befegen 
ads 
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aber wegen ihrer fol eine Specification gegeben 
werden. Die Herren Officiers behalten ihre Equi⸗ 
page. Es muß auch eine Specification von aller 
gefangenen Officiers, Unterofficiers und Gemeinen, 
ſo hier. find, bengebracht werden, und follen morgen 
früh um 7 Uhr ben dem Cottbuſſer Thore feyn. 

3. Die-Garnifon nimmt alle‘ vorhandene Ammuni« 
sion, Gefüge und Montirungsftüce mit, 

Antw. Ale Artillerie ımd Krieggammunition muß, 
ohne das allermindefte zu verheelen, fondern lauf 
Specification, an mid) übergeben werden... . 

4 Das Königl, Schloß, die Prinzlichen Palais, und 
- andere öffentliche Gebäude, erhalten Sauvegardes, 
und werden, wie geheiligte Schußörter angefehen 
und gehalten. 

Antw. Da alle übrige Häufer unbefchädiger und von 

allen Plünderungen frey feyn follen, um fovielmehr 
foll diefes den Königl, Häufern wiederfahren: - 

5. Alle Kriegsgefangene, fo von der Kanferl, Rußi⸗ 
fchen Armee albier feyn, und fich hier befinden, 
werden von der Garnifon mitgenommen. 

6 Die auffer der Garnifon hier befindliche Militair⸗ 
Bediente, wie auch von denen Alliirten, werden ge» 
treulich angegeben; feine Fönigl. Caffen und Kriegs⸗ 
: ammunition, Proviantmagazin und Fourage wer⸗ 

den verheelet. 

7: Sobald die Kußifche Garniſon einruͤcket, ſoll die 
Stadt von allen Anfaͤllen der Truppen, ſowol 
Kayſerl. Rußiſcher Seits, als von deren Allürten, 
ſi OR — haben. Berlin, den gten Dctob. 1760. 

von Rochow. 

Antw. auf 7 6 u. 7. Alle Gefangene, Sachſen und 

Schweden, Oeſterreichiſche und Franzoͤſiſche Trup—⸗ 


ven, wie auch die von der Reichsarmee und in kur 
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alle Gefangene von den Alliircen Armeen, fo hier find, 
müffen fo fort an mich übergeben werden, worinnen es 
wolle, nemlich von der Garnifon und aller Kriegs- 
mmunirion und Gefangenen; 

Was die Stadt Berlin für Contribution und baare 
Brandfchakung zu erlegen, wird der Herr Brigadier 
Bachmann, als welchen ich zur Errichtung der Capi⸗ 
tulation hiemit bevolmächtige , a parte aufgeben, Im 
lager bey Berlin, den 9 Octob. 17604 

Graf Tortleben, von Rochow. 


Mo. 7, 
Capitulationspuncte, 

welche accordiret zu erhalten, die Stadt Berlin von 

der Gnade Ihro Rußiſch⸗Kayſerlich Majeſtaͤt, und 

des commandirenden Herrn Generals Hochgraͤflich 

Ercellenz, bekannten Generoſitaͤt hoffet. 

1. Daß den hieſigen Reſidenzien und ſaͤmtlichen Eins 
wohnern alle ihre Privilegia, Freyheiten und Ger 
rechtigkeiten verbleiben, aud) Nahrung und Gewerbe, 
Fabriken und Kuünfte, in ihrem bisherigen Gange 
gelaſſen werden, 

, Das freye Religionsexcercitium und der öffentliche 
Gottesdienſt bey der bisherigen Verfaſſung, ohne 
die mindefte Veränderung. bleibe 

3; Sämtliche Städre und VBorftädte bon Einquar⸗ 

tierung verfchöner, auch den leichten Truppen nicht 
verſtattet werde, in die Städte und Vorſtaͤdte 

- einzudringen. | 

4. Solte die Nothwendigkeit erfordern, einige regu⸗ 
. laire Truppen in die Vorſtaͤdte oder Städte zu 
verlegen, fo gefchichet folches nach denen bisherigen 

Staͤdtiſchen Verfaſſungen und bleiben diejenigen, 
fo fonften erimirer geweſen, ferner bey ihrer Freyheit. 
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5. Ale Einwohner überhaupt, und. wellen Standes 
und Würden fie fenn, bleiben in dem ruhigen Befig 
des Shrigen, und wird allen Unordnungen und 
Plünderungen in fämtlichen Städten und. Vor— 
ftädren, auch den ul, und Vor⸗ 
werkern, geſteuret. 

6. Kirchen, Schulen, Hoſpitaͤlern und allen piis cor- 
poribus, nicht minder deren Bedienten — — 
andern Civilbedienten, bleiben ihre bisherige Ein⸗ 
fünfte, und deshalb gemachte Einrichtungen. 

7. Es werden, wie denen hieſigen Koͤnigl. Collegiis, 
alfo auch dem Landfchaftlichen und Magiſtratscol⸗ 
legio, auch Stadrgerichten, ihre Archive und Re— 
giſtraturen, nicht minder alle bisherige Einfünfre, 
da folche mit den Koͤnigl. Cafjen Feine Connexion 
oder Verbindung haben, ferner gelaſſen 

8: Der Handel zu Waſſer und zu Lande, in⸗ und 
aufferhalb Landes, wird fernerhin ficher und unge» 
ſtoͤrt getrieben, - | 

9. Der Lauf der Poften wird nicht aehemmer, und 

frreye Paßage und Zufuhr wird überall verftatten 
10. Die Policeynerfaffung bleiber auf dem alten Fuß, | 
und werden alle Zünfte und Gilden bey ihren Pri- 
vileniis gelaflen, und ihnen weder in Anfehung ihrer 
Perſonen als Metiers, Geſellen und IE] 
das geringfte in Weg geleger, 

11. Wird ter. Stadt Berlin die Garantie geleiſter, 
daß dieſe Capitulation auch, in Anſehung ſaͤmtli⸗ 
cher mit Ihrer Rußiſch. Kayſerl. Majeſtaͤt verbun⸗ 
‚denen Mächte, und deren Truppen, ihr Vollguͤl⸗ 
tigfeit habe, und derfelben auf feine Weiſe weiter, 
etwas zugemuthet werden ſolle. | 

12. Da auch noch ein und andere Puncte, 
fo aum BEER Defen der Statt — 

d 
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und eine Folge der gnädigft promittirten Protectis 

- om Ihrer Rußiſch. Kayferl. Majeftär anzufehen, 
bier nicht völlig enthalten feyn: fo wollen deg 
commandirenden Herrn Generals Hochgräfl. Ercell, 

ſolche auf geziemendes Anfuchen des Magiftrats 
fowol, als die etwan nörhig feyenden Sauvegar« 
des, hiernächft noch ſeparatim verwilligen. 

13. Dahingegen werden von der Stadt Berlin, ſtatt 
des geforderten Mehls, Kationen und Portionen, 
da folche Feinen Ackerbau, oder andere Gelegenheit, 
dergleichen anzufchaffen, hat, dem, unter dem 
Commando Sr. Hochgraͤfl. Epcellenz, ftehenden 
Eorps ein Douceur vonein hundert faufend Reich⸗ 
thaler, für das Corps des Herrn Generals, Grafen 
von Lzernifchef Epcellen;, und fir das Corpg 
des Heren Generals, Grafen von Laſcy Ercellenz, 
ein hundert taufend Meichsthaler, morgen frühe 
bezahlet, und cegiren alsdenn alle weitere Anforde» 
rungen, fiehaben Namen, wie fie wollen. 

Die Kayſerl. Contribution betreffend, untermwirfe 
fih die Stadt wegen der pro ultimato geforderten 
ein und einer halben Million Thaler, fediglich Ihrer 
Rußiſch. Kanferl, Majeftät welrgepriefenen Gnade, 
im mildeften Berracht, der befanten und notdriſchen 
Armuth der mehreften Einwohner, und hoffe, durch 
die vielgültige Worfpracheder hohen Rußifchen Gene⸗ 
ralität, wegen diefer groffen Summen, noch eine 
anfehnliche Milderung zu erhalten, 

Inzwiſchen verbinder ſich die hiefige Kaufman⸗ 

fchaft über die ganze Summe einen Wechfel, in 6 

Tagen zahlbar, Sr, Hochgräfl. Excellenz auszuhaͤndi⸗ 

gen, mit dem Vorbehalt, daß, wenn in diefen 6 Ta⸗ 

gen, auf Abfchlag diefer Summe, in Silbermünze 
zuſammengebracht — koͤnne, darauf augenom⸗ 
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men werde, und wird die Kaufmanfcyaft, wegen Des 


Veberreftes, Wechfel in Ducaten, zu 4 Rthlr. jedes 
Stuͤck gerechnet, und in zwey Monaten zahlbar , 
extradiren. | ee 
Uebrigens erhält die Stadt die Berfihrung, daß, 
auffer denen in diefer Capitulation ftipulirten Geld- 
ſummen, von den übrigen vor oder in der Stadt ſte⸗ 
henden, oder noch anruͤckenden Defterreichifchen Troup⸗ 
pen, Feine weitere :Contribution oder Douceurgelder 
zu bezahlen, noch Naturalverpflegung zu übernehmen, 
weiter zugemuthet werden ſolle. Berlin den grent 
October 17604 Br | 
Graf Tortleben. 


| S: 568: | 
Don den Beſchwerden der Republick Bohlen, bei 
Abbrechung der Unterhandlung wegen Ausmwecfelung 

der Gefangenen, und den Streitigkeiten des rußis 

ſchen und preußifchen Reſidenten 
zu Danzig. 
Ebe ich die Erzehlung von dem Feldzuge gegen 
die rußiſche Armee ſchlieſſe muß ich noch einiger 
Vorfaͤlle gedenken, die mit ſolchem in einer nahen 
Verbindung ſtehen. | —— 

Die Republick Pohlen muſte in den an der 
ſchleſiſchen und pommerſchen Graͤnze gelegenen 
Landſchaften ſowol von preußiſchen als rußiſchen 
Voͤlkern und deren Ein⸗ und Durchmaͤrſchen viele 
ſolcher Beſchwerlichkeiten, die der Krieg unver—⸗ 
meidlich machet, ausſtehen. Da es nun an ſol⸗ 
chen nicht fehlte, welche alle Vorfaͤlle vergroͤſſerten, 
und von der ſchlimmen Seite vorſtelleten: ſo ge⸗ 


ſchahe es, daß man pohlmiſcher Seits viele Ber 


— ſchwer⸗ 
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ſchwerden gegen den preufifchen Hof vorbradhte, 
und der Eron Unter&anzler, Graf Michael Wod- 
ʒcki folche den sten Merz 1760, in folgenden 
fromemoria dem preußifchen WRefidenten zu 
— Benoit, zur Abſtellung empfehlen 
nuſte. 


Demnach der an die Republick accreditirte Ambaſ⸗ 
= fade-Secretarius des Berliner Hofes, Herr Be⸗ 
noit, zu perfchiedenen malen durch die Minifters des Koͤ⸗ 
nigreichs requiriret worden,;die Klagen über Beſchwer⸗ 
den, Schäden und Gewaltehärigkeiten , welche Polen 
durch die. Truppen oder andere von befagtem Hofe 
abhangende Perfonen angerhan worden, an feinen 
Hof zu bringen, und man darüber niemals eine 
Gnugthuung, und nice einmal die Entſchluͤſſung oder 
Antwort empfangen: als wiederhohlee man hier die 
alten Reauiſitionen mit Beyfügung der. neuen Belei- 
digungen und frirdeme gefchehenen Ungerechtigfeiten : 
Daß befagter Berliner Hof, ohne einige einem 
freyen und fich während dem Kriege in einer vollfoms 
menen Nentralitaͤt haltenden Königreiche ſchuldige 
Ruͤckſicht und Achtung , deffen ganzes Commercium 
ſtoͤhre, unterbreche und zu Grunde richte, da derfelbe 
die Fuhrleute anhalten, und die Wahren und Effecten, 
welche fie führen, fie mögen Sr. Majeftät dem Koͤ⸗ 
nige von Polen, oder denen Senatoren und dem 
Adel, oder auch denen Kaufleuten des Königreichs zus 
gehören, conftfeiren läffee: | Ä 
Daß der Mefident des befagten Berliner Hofes in 
die Haushaltung und in die rechtlichen Gerichtebar- 
feiten der Stadt Danzig, mittelft einer allem Rechte 
zuwider fenenden SProtections-Ertheilung an ftrafbare 
Bürger, mit dem der Republic alleinszuftchenden 
| | 83 Ober⸗ 
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Oberherrlichen Rechte nachtheiligen Drohungen, ſich 


- einmifche, wie folches eben der unterzeichnete Canzler und 
Miniſter des Königreichs in dem über diefe Gache 
dem Berliner Hofe überreichter Memoire dargethan 

t u, | 

Daß befagter Hof hierdurch) und 1000 andere 
Mittel Polen mit einer Münze von fehlechten Gehal« 
fe, und welche nicht den ten Theil des innerlichen 
Werths hält, überfchwenme, und zualeicher Zeit 
die guten Gold. und Silber - Species wegbringe: 

Daß die Truppen des befagten Hofes wider dag 


Völkerrecht die Ruhe einer unabhängigen Nation 


ftöhrend, den Herrn von Sulkowsky, Jaͤgermeiſter 
des Großherzogthums Litthauen, unfern Mirbür- 
ser, aus feinem Haufe, in denen Staaten des König- 
reichs, aufgehoben, und daß beſagter Hof ihn bis nun 
zu gefänglih in der. Feſtung Glogau zurichalte, 
nachdem er die Leute, welche derfelbe zu feiner Wa- 
xhe und zu feinem befondern Dienfte’ gehalten, mit 
Gewalt unter feine Truppen enrolliren laſſen. 

Man requiriree demnach nochmalen minifterialirer, 
und mie Gutachten des Senats, den Herrn Benoit, 
feinem Hofe bemeldte : Klagen vorftellig.zu machen, 
um von demfelben eine Schadlogftellung für die ge= 
fchehenen Beleidigungen und Confiſcationen; _ eine 


Genugthuung für die Gewarrhätigkeiren und Anmafe- 
ſungen des DOberherrlichen Rechtes in denen Städten; 


die Loslaffung des, allem Rechte und denen Achtun⸗ 


gen Für eine frey und neutrale Marion zuwider, 
gefangen achaltenen Litthauiſchen Jaͤgermeiſters, Herrn 


von Sulkowsky; eine Gnugthuung wegen dem 
im vorigen Jahre von dem Herrn von Dohna zur 
Zeit ſeines Einbruchs in Groß- Polen publicirten we⸗ 


nig beſcheidenen und keineswegs anſtaͤndigen Mani⸗ 


feſtes 


— 
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feftes; einen Zaum gegen- die Ueberſchwemmung des 

Königreichs mit ſchlechter Muͤnze, und endlich eine 

Eicherheit für das Fünfftige zu erlangen. Geſchehen 
zu Warſchau, den ıgten Merz 1760, 


Der preufifebe Hof blieb die Antwort nicht 
lange ſchuldig, und der gedachte Reſident über- 
gab folche den 27ſten Merz in folgenden E chreiben. 


ne unterfchriebene Gefandfchaftse-Secretarius Sr. 
Koͤnigl. Majeftät in Prenffen, erachter ſich ver 
bunden, auf das von Se. Excellenz dem polnifchen 
Eron » Vice.» Canzler ihm unterm igten Marti zw 
geſtellte Promemoria nachfolgende vorläufige Antwort 
‘ zuertheilen, bis von feinem Hof eine. augführlichere 
erfolgt. | 

1) Wann man Befchwerden vorftellen fol, muß 
man fie willen. Es wäre deinnach nöthig. gewefen, 
anſtatt in unbeſtimte Klagen auszubrcchen, diejenige 
vermeintliche Beleidigungen. zu bemerken, welche vor 
denen, die imobgedachten Promemoria angeführer find, 
vorher gegangen feyn ſollen. Man hätte die Unger 
rechtigfeiten namhafft machen müffen, über deren 
unterbliebene Vergütung man fo fehr fehreyer. Auf . 
dieſe Arc hätte fie der unterfchriebene Secretarius dem 
Könige, feinem Herrn, vortragen koͤnnen. 

2) Die in dem Promemoria des Heren Vice-Canz- 
fers angeführten Gravamina find weit jünger, als ei⸗ 
ne Menge anderer, über welche der unterfchriebene 
Secretarius bey dem Minifterio der Republick fich 
bald mündlich, bald ſchriftlich, aber allemal vergeb⸗ 
Jich befchweret hat, maffen darauf niemals eine ver» 
gnügliche Antwort erfolget if. Es wäre allerdings 
zu wuͤnſchen, daß alle und jede Irrungen — 

.. , 4 ce 
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der Republic Polen und Sr, Königk Preußifchen 
Majeſtaͤt gänzlich aus dem Wege geräumer wären, 
Aber wem iſt es beyzumeſſen, daß ſolches noch niche 
geichehen. Ihrs Ercellenz dürfen nur dero Autorität 
gebrauchen, fo wird Die Ruhe wieder hergeftelle wer⸗ 
- 3) Der König in Preußen, weit entferne dem 
Polnifchen Commercio zu fhaden, hat vielmehr die 
Befehle wiederholet, welche daffelbige begünftigen, 
Es ift andeme, daß einige Fuhrleute, weilen fie die 
Zöle St. Könige, Majeftät in Preuffen hintergan« 
gen, und unverfchämter und befrüglicher Weiſe ihre 
Gontrebande mit dem polnifchen Cronwappen bezeich- 
net haben ; durch uufere Soldaten arretiret, und die 
mit fih geführte Monturen,: Waffen und Kriegss 
Munitionen, womit ihre Wagen ſchwer beladen wa—⸗ 
ren, conftfciret worden find, Aber diefes muffte feyn, 
Wann die Fuhren, welche der Sächfifche Hof der- 
malen zuruͤckfordert, mie Koͤnigl. Effecten beladen 
geweſen wären, fü würde dieſer Hof, da er wußte 
daß fie durch feindliche Preußifche Städte paffiren 
müffen, und folglich diefer Puffance verdächtig feyn 
würden, fie mit den gewöhnlichen Päffen ‘von Sr, 
Koͤnigl. Majeftär in Preuffn verfehen haben. Diefe 
Vorſicht harte vorherige Tranfporte in Sicherheit ge⸗ 
ſtellet, und es wäre demnach natürlich, fich derfelben 
zu bedienen „um auch diefe Zuhren zu fihern, Da 
man es aber nicht gethan hat, fo hat man damit fo 
viel zu erfennen gegeben „ daß diefe Effecten befagtem 
Hof nicht zugehören, Wen ift in Polen unbekannt, 
daß man dafelbft dem Preußifchen Commercio, und 
denen mit den Unterthanen unſers Königes handlen⸗ 
den polniſchen Edelleuten mehr Hinderniße in den 
Weg leget, als jemals die Preuſſen im ae = 
hen 
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ſhem, in Schleſien und in Sachſen dem polniſchen 
Commercio gethan haben, noch thun werden. In 
einem neutralen Lande, wo alle Partheilichkeit verban⸗ 
ver ſeyn fol, iſt man, meines Erachtens, verbunden, 
deſſen Buͤrger nicht zu beſchraͤnken; noch ſie ihres 
Rechts zu berauben, mit ihrem Nachbar zu handeln, 
und beyderſeitige Landes-Producta gegen einander 
ju verfaufchen; gleichwol hat man bishero von allen de» 
me dag Gegentheil in dieſer Republick zu erfahren ge- 
habt, Ale wiederholte Befchwerden, welche der un- 
terfchriebene Secretariug hierüber angebracht hat, find 
fruchtloß geweſen. Man hat fich nicht. begnüger „ de» 





nen polnifchen Edelleuren, in ihrem Commercio mit 


Preuffen, alle Hinderung in den Weg zulegen, fon 
dern man brauche auch gegen die Unterthanen Sr 
Preußiſchen Majeftäc allerhand Griffe, beraubet und. 
mißhandele fie, warn fie nach Polen fommen , um 
dafelbft etwas einzufaufen. Unter dem falſchen Vor⸗ 
wand, daß fie die Zölle nicht bezahlen ‚- bemächtigee 
man fich ihrer Waͤgen, raubet ihre Pferde und ihre 
Güter. Es ift diefes eine unerhörte und. verabfcheu« 
ungswürdige Ungerechtigkeit, und von’ welcher erft 
noch ganz ‚neuerlich ben Meferig, der arme ungluͤck. 
liche Polland, ein Bauersman aus den Gegenden von 
Frankfurt, zum traurigen Benfpiel dienet. Weder 


die häufige Zufchrifeen an den Herrn Stwinarsfy, 


Oberzollaufſeher der Republick, noch die Anfuchen 


und Bitten des Magiftrats zu Meferig felbften, mit 
einem Wort, nichts hat vor ihn etwas günftiges bes 
würfen koͤnnen; ja wag dag mehrefte ift, fa har man 
hierüber den Miniftre Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt in 


‚ 
1 Spreuffen nicht einmal mie einer Antwort beehrer, 


4) Was das Promemoria betrift, welches man 
dem Secretariug wider den Reſidenten des Königs 
Sa Kr | zugeſtellet 
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zugeftellet hat, fo hat der Hof ſolches ihm — 
um feine. Rechtfertigung Darüber zu vernehmen. So— 
bald fie erfolgen, wird man nicht -ermangeln, -folche 
Se, Ercellenz dem Herrn Bice- Kanzler zu behändis 
gen, Wir vernehmen. jedoch ‚vermittelft unſers legren 
Reſcripti, daß Sr. Majeſtaͤt mehr UÜrſach hat, fich 
über den Magiftrat zu Danzig,. als diefer, über den 
Herrn Reimer, unfern Reſidenten daſelbſt zu bekla— 
gen; maſſen dieſer partheiſche Senat die Feinde Preuſ⸗ 
ſens zu beguͤnſtigen trachtet. 


s) Was in dem Promemoria Se. Excellenz des 


Herrn Bice » Canzlers von unſerer Muͤnze geſagt wird, 
iſt nichts als eine ſchaͤndliche Verlaͤumdung, welche 
durch uͤbelgeſinnte Gemuͤther erdacht, und der Regie— 
rung dieſer Republick vorgebracht worden, um die 
Haͤupter derſelben aufzuhetzen, und dieſen Staat mit 
demjenigen Sr. Preußiſchen Majeſtaͤt in Mißhelligkeit 
zu bringen. Dieſe unruhigen Menſchen ſehen nicht 
ein, daß ſie am erſten das Opfer der Uneinigkeit wer⸗ 
den muͤſſen. 

6) Da die Beſchwerden Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt i in 
Preuſſen gegen den Herrn Fuͤrſten Sulkowoky oͤffent⸗ 
lich bekannt ar: worden find, fo beziehen wir ung 
auf diefelbe, Es ift handgreiflich, daß unſer Mo 
narch ungerne fich gezwungen gefehen, zu dergleichen 


Ertremitären zu ſchreiten. Wie viele Vorftellungen 


haben Sr. Majeftär diefem ‚Prinzen nicht gethan, ehe 


Sie ihm den Ernſt gezeiget! Wie oft haben ihn Sr. 


Majeftäc niche erinnert , fich in den Schranken, der 
von der Republick beobachteren Neutralitaͤt zu halten! 
Sein Sal ift demnach mit feiner Bewilligung erfolger, 
7) Der 13 Artiful des Wehlauer Tractats enthaͤlt: 
daß die Republick denen mit Preuſſen im Krieg 


ae Pag Nationen keinen Durchʒug durch ihr 
Cerri⸗ 


nn —— 
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Territorium verftstten fole Wenn man in 
Holen diefen Artickul nicht gebrochen härte: fo würden 
id Sr. Königl. Mayeftär in Preuffen nicht des 14ten 
Frtickuls des nemlichen Tractats bediener haben, wel« 
cher Ihro erlaubet, nöthigen: falls feinen Seinden 
entgegen zu geben. 
5) Der Herr Graf von Dohna hat in einem Mar 
nifeft, welches man fehr übel ausgeleget hat, die 
polniſche von Adel eingeladen, fich unter feine Fahnen 
zu begeben, weiln er durch den ı sten Articful des ges 
machten Wehlauer Tractats, dazu befugt gewefen; 
. weilen diefe Edelleute, die ihre eigene Herren find, die 
Freyheit haben,. wann fie fi nur nicht wider ihr 
Vaterland bewaffnen, wo fie wollen, und wan fie 
wolen, zufechten, und weilen der gegenwärtige Krieg 
weder wider_den König noch die RepulickPolen gehet. 
Diefes ift alfo die vorläufige Antwort des unter« 
fehriebenen Secretarii, auf das Promemoria des Herrn 
vice» Ganzlers von Polen, In Erwartung aus 
führlicher Inſtructionen von feinem Hofe, har derſel⸗ 
be die Ehre, fein Gefuch wegen derer in feinem vors 
hergehenden Memoires angeführten Befchwerden bey 
Se. Excellenz auf das angelegentlichite zu wiederholen, 
Er bittet. diefelbe, ihm deren gänzliche Abftelung ane 
gedeyhen zulaflen 5: . Er begehrer vornemlich eine voll⸗ 
fommne und eclatante Satisfaction wegen der gegen 
den Herrn Obriften von Kleift durch den Herrn Zim⸗ 
borsfn begangene Gewalthaͤtigkeiten. Dieſes doppelt 
criminelle attentatum, wie die obgedachten Memoires 
und deren Beylage eg beweifen,verleget das Völkerrecht, 
zerftörer die gemeine Sicherheit, und beleidiger die Ehre 
und Redlichkeit. Warfchau den 27ſten Mart. 1760, 
Mar: unterzeichnet Benoit, 
Geſandſchaft⸗Secret. Se, Koͤnigl. Maj. ig > 
— | ai 8 
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- Es würden vielleicht noch mehrere Bewegungen 


entitanden feyn, wenn der Reichstag, vondem ſich 
die ſaͤchſiſche Parthey iu Pohlen viel verſprach, 
zu Stande gekommen waͤre. Da aber der Land—⸗ 
bothe Luzinski wieder die Haltung deſſelben, ſo 
lange ſich BRuſſen im Reich befaͤnden, eine Pro⸗ 
teſtation bey dem Grod niederlegte: fo ward der— 


ſelbe zerriſſen. 


Eine andere Streitigkeit, welche auch zu einem 
Schriftwechſel Gelegenheit gab, entſtand wegen 
der Auswechſelung der Kriegsgefangenen; der groͤſte 
Stein des Anſtoſſes war dieſes, daß man rußiſcher 
Seits nur die preußiſche Landes⸗Kinder, den 


preußiſchen Obriſten, Johann Ludwig Grafen 
von Hordt, aber gar nicht auswechſeln wollte, und 
in Anfehung des leßtern zur Urſache angab, dag 


derfelbe nicht. als ein Kriegsgefangener fündern 
als ein ſchwediſcher Staats Verbrecher anzufehen 
ſey, und lebenslang in Rußland verbleiben ſolle. 
Da nun, ehe diefe Erklärung erfolate, alle rußiſche 
Generals und Brigadiers, die man: preufifcher 
Seits in der Sefangenfehaft gehabt, ohne Köfegeld 
ausgeliefert worden, - nnd man preufßifcher Seits 
in einem Vorſchuß von mehr als 3000 Köpfen fich 
befand: fo muften die preufifchen Abgeorönete 


‚den zoften Mer; den Auswechfelungs Ort Buͤtow 


i — 


verlaſſen, und die Unterhandlung abbrechen. Man 
hat von Seiten des preußiſchen Hofes eine mit 
Urkunden verſehene Nachricht von den Urſachen, 
welche dieſe Unterhandlung fruchtloß gemachet, 
ans Licht treten laſſen, deren Einruͤckung, da ſie 
etliche Bogen ausmachet, der Raum verbietet. 
Ich begnuͤge mich nur die kürzere Anzeige, 2 
J yde 
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beyde Höfe deshalb bekannt gemachet, den Leſern 


vorzulegen; die preußiſche lautet alſo, 


Es iſt bereits bekandt, daß die von des Koͤnigs Majeſtaͤt 
und der Kayſerin von allen Reuſſen Majeſtaͤt zu Auswech— 
lung und Auslofung beyderfeitiger Kriegesgefangenen zu 
uͤtow niedergefegte Commiſſion fruchtlog auseinander gegam 
gen. Die Urfachen davon find durch eine hieſelbſt int Druck 
berausgefonmene und mit Beweifen verfehene Schrift befandt 
‚gemacht worden, und es erhellet daraus, daß der Rußiſch⸗ 
ayſerl. beyollmaͤchtigte General Major von Jacowleff, 
Gartel , Völkerrecht und Verfprehungen auf eine gan; uner; 
hörte Weiſe gebrochen und verleget; Gleich) nach geſchloſſenem 
Gartel wurde verabredet, dag gewifle von beyden Theilen zu 
berennende Officiers vorzüglich nusgewechfelt werden ſolten. 
Dem zufolge fegte die Königlich⸗Preußiſche Commiſſion die 
Rußiſche GeneralLieutenants Ezernichef und Soltifoff, den 
Hrigadier Sievers und Kürten Sulfowsfy, auf Treue und 
Glauben in Sreyheit, ehe noch ein Preußifcher Kriegesgefange- 
hier zu DBiltom angefommen. Es Fam endlich eine geringe 
Anzahl derfelben an, allein der Oberſte Graf von Hordt, der 
unter denen Preußiſcher Geits ausjumechfeln verlangten der 
vornehmſte war» blieb Inter allerhand Vorwand beſtaͤndi 
zuruͤck, ob man ſich gleich nicht merken ließ, daß er anti 
zuriick behalten werden follte, und die Rußiſche Commiflion 
vertveigerte. auch fogar den vornehmften der angefommenen 
Preußiſchen Kriegesgefangenen die Loßſprechung, bis man den 
Rußiſchen Brigadier von Tiefenhaufen (oßgelaffen hätte, ohn⸗ 
geachtet man ſich Preupifcher Geits durch die Auslieferung 
v vieler Generals und Stabsofficiers vor in einem Vor⸗ 
chuß von mehr als 2500 Köpfen befand: Die Rußiſche 
Kommißion verlangte alfo von der Preußifchen rinen Bor, 
ſchritt nach dem andern; und da fie Feine Preußiſche Generals 
zu Kriegesgefangenen hatte, fo gieng fie fo weit, zu behaupten, 
daß fie nicht ſchuldig wäre vor die ſchon ausgeliefert Rußiſche 
Generals und Stabsofficiers die Cartelmaßige Anzahl Köpfe 
bon Preußiſchen Kriegesgefangenen auszuwechſeln, und derge— 
ftalt zu compenfiren, fündern vermeynte ihre Generals julegt 
mit Gelde ans;ulofen. Man zeigte derſelben, daß ſolches 
wider alle Billigkeit, das Voͤlkerrecht und den Klaren Inhalt 
des aten und sten Artickuls des Cartels lauffe. Kr 


Eu. 


— 


158 Eilftes Buch der Helden@efchichte - 


folche Vorfiellungen waren vergeblich, und wurden jederzeit 
° mit empfindlichen und uͤbermuͤthigen Ausdrücken beantwortef. 
Um nun das heilfame Auswedhiehungsgefchafte nicht gleich im 
Anfange zu unterbrechen, und da man noch hefte, den Bes 
gentheil durch Nachgeben zur Billigkeit zu bewegen, fo wurde 
der Brigadier Tiefenhaufen auf Koͤnigl Befehl ausgeliefert, 
nachdem der GeneralMajor Jacowleff vorher. fchriftlich des 
clariret: Daß: fo bald folcdhes aeichehen, er die Froyfpres 
chung des Oberſten Brafın von Hordt auf das geriſſeſte 
"I werficheen Fönne, und der aroffe Stein des Anitofles daz 
durch gänzlich gehoben fey. So bald er aber die Befreys 
ung aller Rußiſchen Generals und Brigadiers erhalten, ſo 
wurde nicht mehr. an die Auswechfelung des Grafen von 
Hordt gedacht, fondern er fuchte nur neue Chicanen hervor, 
‚ und. feste mit einem mal das Auswechſelungsgeſchaͤfte in 
——— indem er declarirte: daß er ſich in nichts 
weiter einlaſſen koͤnne, ehe die zu Rawitz und Frankfurt zu 
Kriegesgefangenen gemachte Rußiſche Sauvegarden loßgelaſſen 
waͤren, wobey er ein groſſes Aufheben von der dadurch vorgeblich 
geſchehenen Verletzung des Voͤlkerrechts machte. Die Preus— 
ſiſche Gevollmaͤchtigte erklaͤrten darauf: daß die Frankfurter 
Sauvegarde nicht aus Vorſatz, ſondern aus Unwiſſenheit wahrend 
der Bataille von Kunersdorf zu Kriegesgefangenen gemacht 
worden, indem man 300 Soldaten, die ſich in einer Stadt, wie 
ranffurt zu = einer nahe dabey gefchehenen Seldfchlacht befuns 

n, natürlicher Weife eher vor eine Befagung als Sauvegarde 
halten müflen, indeffen fey man bereit fie vor Sauvegarden zu ers 
Tennen, undigegen die Erftattung ihres Unterhalts auszuliefern. 
Der General Major von Jacowoleff verfprach über legtern Punck 
VBerhaltungsbefehle einzuhohlen, worüber aber niemals eine 
Antwort erfolgte, und auf die vielfältige Erinnerungen, we⸗ 
gen der verfprochenen Loßlaffung des Grafen von Horde, 
wollte er nicht weiter das geringfte antworten. Da nun auch 
von denen zuerft in die Rußiſche Kriegesgefangenfchaft geras 
thenen Preuffen Fein einiger anfamı, und überdem man die 
mahrfcheinlihe Nachricht erhielt, dag ſaͤmmtliche National⸗ 
Brain zurück gehalten werden ſollten, fo erflärete ſich die 
Preugifhe Commipion; Daß die Rußiſche Sauvegarden fo; 
‚ gleich ausgeliefert werden ſollten, wenn die Rußiſch-Kayſerl. 
Commißion nur die Zeit der Answechfelung bes Grafen von 
Hordt beflimmere, und von der gewiſſen ei aller 
| Ä Hbrigen - 








Königs Friedrichs des I. in Preuſſ. 1760.$.568. 159 


übrigen Preusifchen Kriegesgefangenen die Verſicherung er / 
teilen wollte. Allein der General Major von Jacowleff 
sermied ſorgfaͤltig, fih hierüber anf eine beftimmte Art aus, 
zulaſſen, und befiand ohne Unterlaß darauf, ohne vorhetge⸗ 
gangene Loßlaſſung der Sauvegarden fi in nichts einlaflen 
zu wollen. Endlich ging er gar N weit, daß er 47 Preußiſche 
Soldaten, die ſchon ausgewechſelt waren, aber wegen ihrer 
gefährlichen Wunden zu Stolpe unter Aufſicht eines Faͤhnrichs 
mit 20 Mann liegen bleiben müffen, und denen er felbft einen 
Paß ertheilet, ‚und fie an 2 Monat ruhig zu Stolpe geduldet 
hatte, nachdem einige Nußifhe Truppen zu Stolpe angefom- 
men waren, zum zweytenmal zu Kriegesacfangenen machen 
lief. Die Preußifche Bevollmaͤchtigte thaten annoch viele 
Verſuche, um den General Jacowleff durch alle nur mög» 
li — ——— und Wiederholung ihrer vorherigen Er, 
Härungen zur Billigfeit und Fortfegung der Ausmechfelung 
zu bewegen, allein er bebarrete beftandig auf feiner pe 
ten Forderung und dem hartnädigen Stillſchweigen in Anfe 
bung des Grafen von Hordt. Da nun feine weitere Hof, 
nung zu einer billigen Auskunft vorhanden, und man mohl 
fahe, daß der GeneralMajor von” Jacowleff das Gartel nur 
zu feinem Vortheil erfüllet haben, fonft fih aber an deſſen 
Vorſchrift und feine Verſprechungen im geringften nit bins 
den wollte, fo blieb nichts übrig, als die Unterhandlung mit 
einem fo fonderbar gefinneten Bevollmächtigten aufzugeben, 
und übergaben alfo die Preußifche Bevolmaͤchtigte dem Ge 
neral Tacowliff dent:o Marz ihre Proteftation, und reifeten 
- darauf von Buͤtow ab. Vor folcher ihrer Abreife rückte der 
Gen. Jacowleff mit der bishero geheim gehaltenen Derclara, 
tion heraus: Daß zwar die Preußiſchen Landeskinder ausge 
wechfelt werden follten, der Dberfie Graf von Hordt a 

nicht als ein Kriegesgefangener fundern als ein Gtaatsver; 
brecher des Schwediſchen Reichs anzufehen fen, und dahero 
niemals ausgewechfelt werden, ſondern Lebenslang in Außland 
verbleiben folle. Die Unbilligkeit diefer Derlaration fält in 
die Augen, indem die Verbindungen, in melden der Graf 
von Horde mit dem Schwedifchen Reiche ſtehet, den Rußiſch⸗ 
Kanferl. Hof nichts angehen, und legterer kein anderes Recht 
‚über den Grafen von Hordt hat, als welches demfelben das 
Gluͤck und Recht des Krieges gegeben, nad) welchem er ihn feinem 

Kriegesherrn Cartelmaͤßig auszuwechſeln ſchuldig iſt. — 


— 


* 
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auch folhe® nicht wäre, fo hat ſich der Rußiſch⸗Kayſerl Hof | 
durch die oben angeführte Erflarung des Generallkajors von | 
Jacowleff zu deflen Auslieferung verbunden, und man ftelle | 
dem Publico zu beurtheilen anheim, was davon zu gedenfen, | 


i 
I 
2) 


wenn legterer in feiner Gegenproteftation fid) damit entſchul⸗ 


- Diget, daß er zu der gethanen Verficherung von feinem Hofe 


feinen Befehl.achabt. Wo bleibtalsdenn Treue und Glauben, : 
und wozu Diehen alsdenn die Bollmachten der Commiflarien ?, 
Es hat aljo der GeneralMajor von Jacowleff durch feine | 
Kunttgriffe e8 ſo weit gebracht, daß Alle Rupifche Generals und 
Frigadiers;. fo in Preußifcher Kriegesgefangenfchäft Se | 
umfonft ohne Auswechſeiung und vhne Köfegeld ihre Freyheit 
erhalten, und man fi) AöniglichPreußifcher Geits in einem 
Vorſchuß von mehr ald 3000 Köpfen befindet._ Man erwar: 
tet hunmehro, vb der Rußiſch⸗Kayſerliche Hof die offenbare. 
Ungerechtigkeiten feiner Bevollmächtigten billigen werde; 
Kenn derfelbe, wie man bon ber fonft befannten hohen Ge: 
denfunäsart der Rufifchen Kayſerin Wiejeftät hoffen follte, 
fi zu Erfüllung und Nahholung desjenigen, fo das Cartel 


‚vorfchreibet, bequemen will, fo werden Se. Rönigl, Majeſtaͤt 


Son Preuſſen ſich jederzeit bereitwillig finden laffen, die Uns 
terhandlung wegen der Auswechſelung der Kriegesgefangenett, 
wieder anfangen und fürtfegen zu laflen. Indeſſen wird das 
unpartheyifche Publicum Gelegenheit finder, uber die ueuerfun— 
dene Art von Völkerrecht fonderbare Betrachtungen anzuftellen, 
indem die gegenfeitigen Mächte, welche alle Zeitungen mit uns- 
beiwiefenen Vorwuͤrfen und Befchüldigungen gegen den Rönigl; 
Preußifchen Hof anfuͤllen laſſen, ihres Orts fich erlaubt hal⸗ 
ten; Cartel, Capitulationes und alle Arten der Verträge; ſo oft 
fr ihren Bortheil dabey zu finden glauben; ohnbedenklich zu 

rechen; und aufzuheben, wie die Beyſpiele derer mit Rußland 
uud Oeſterreich gefchloffenen Cartels, der Gapitulationen von 
Lilienſtein ; Bamberg, resden und Leipzig und viele andere: 
Vorfaͤlle von gleicher Art taglich zeigen. 


_ Hingegen ift die rußiſche Beantwortung fol⸗ 
Hendergeftatt abgefafle, | — 


Mm hat Kötigt. Preußiſcher Seits für gut befun⸗ 
den, ohnlaͤngſt in das 73. Stuͤck der ker | 
| — na on | z ft n 
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niſchen privilegirten Zeitung, eine Schrift, weldye die 
Urſachen anzeigen fol, warum die zu Buͤtow nieder» 
geſetzte Auswechfelungs&ommißion fruchtloß aus eine 
inder gegangen, einrücen zu laſſen. Da die darin» 
nen enthaltenen gegen die Rußiſch⸗Kayſerliche Com⸗ 
mißion gemachte Aufbürdungen, bereits durch die von 
dem Herrn GeneraMajor "Tacovleff dem Herrn 
GeneralMajor Willich zugefandte Gegenproteftation 
jur Gnüge widerlegt worden, mithin bey Herausges 
bung diefer Schrift iener Richtigkeit ſchon längft dent 
Dreußifchen Hof befannt geweſen; fo kann diefelbe:in 
feiner andern Abficht verfaffer worden feyn, als dem 
Ben unrichtige ‘Begriffe von dem, was in dem 

uswechfelungs-Befchäfte vorgegangen, beyzubringen ; 
um alfo dajfelbe eines beffern zu belehren, finder man 
für noͤthig, mehrgedachte Preußiſche Schrift mit fol, 
genden in der Wahrheit ſelbſt gegründeren Anmers 
Fungen zu beantworten. 

Wenn man fic) abfeiten der Preußifchen Com⸗ 
mißion rühmer, daß man, ehe. noch ein Preußifcher 
KriegsGefangener zu Buͤtow angefommen, fogleich 
bie hiefige. Generals- in Freyheit geſetzet; fo iſt zu 
willen, daß man nicht hat anders verfahren Fönnen, 
ohne das Fürzlich gefchlöffene Cartel gleich anfänglich 
wieder zu zernichten, indem in deffelben zweiten Ar⸗ 
tickel namentlich bedungen worden, fogleich nach deffen 
Unterzeichnung zur Auswechfelung und Ranzionirung 
der Gefangenen Generals zu fchreiten, und ihnen des⸗ 
wegen die gehörige Päffe zuzufertigen. Jedennoch hat 
man auc) in diefem Punct Königl. Preußifcher Seite 
nicht fo genau erfuͤllet, was Treu und Glauben erfor 
derten, denn bey’ der Abreife des Herrn Generaltict- 
tenants von Czernichef, aus Magdeburg, wurde 
nicht nur der Herr Generaltientenant von Soltikow 


4. 
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noch zurück behalten, und da man ihn endlich von da 
abgehen ließ, zu Stargard. wiederum angehalten, 
fondern der Here DBrigadier von. Tieſenhauſen 
wurde auch fo gar nach Spandau gefchleppet, bis 
man es ihm endlich als eine Gnade anrechnete, daß er 
„von da nach Berlin, feiner höchjtfränflichen Umftände . 
halber, gehen konnte, dennoch aber aud) dafelbit eine . 
geraume Zeit noch als Gefangener bleiben muſte. 
Ob diefe gleich Anfangs fich ereignese dem Cartel 
zuwiderlaufende Umſtaͤnde, Proben der groſſen Billig⸗ 
keit ſind, mit welchen man von Seiten der Koͤnigl. 
Preußiſcher Commißion vorgibt, zu Werk gegangen 
zu ſeyn / bleibt iedem Unpartheyiſchen zur mes 
anheim geſtellet. Es ift zwar an dem,, daß man 
Koͤnigl. Preußifcher Seits vermeynet, vermittelſt 
obgedachter Schwierigkeiten, durch welche die Aus⸗ 
wechſelung des Herrn Brigadiers von Tieſenhauſen 
verzogen worden, die gleichmäßige Loslaſſung des 
Grafen Hordt zu erhalten. Niemalen aber wird 
reußiſcher Seits erwieſen werden koͤnnen, daß die 
Rußiſch⸗ Kayſerliche Commißion. gedachten Grafens 
gänzliche Erledigung oder Auswechſelung verfprochen 
hat : wie denn auch. Die Koͤnigl. Preußifche, Auswech⸗ 
felungs⸗Commißion ſelbſten erklennet, daß des Herrn 
General Majors Jacowlef Verſicherungen wegen des 
‚Grafen Hordt in niemalen etwas, gewiſſes beſtim⸗ 
menden Ausdruͤckungen beſtanden. In der That 
ſelbſten konnte ermeldter Herr General Major ſich 
dazumal nicht anders, als unbeftimne erklaͤren ine 
dem ihm nicht unbekannt war, daß; Kraft der. zwifchen 
Sr. allerhöchften Souveraine und,;der Krone Schwe⸗ 
den errichteten Buͤndniſſe, die beyderfeitige Staats⸗ 
Verbrecher, unter deren Anzahl Koͤnigl. Schwediſcher⸗ 
Seits der Graf Bordt gezaͤhlet wird, oben. enepe 
a 12 dayacır ser MeferE 
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liefert werden, und er alfo erwarten muſte, wie dag 
Schickſal ermeldten Örafens würde entfchieden wer⸗ 
den; fo bald aber ſolches von Ihro Kayferlihe Mar 
jeftäe mit Genehmhaltung des König, Schwedifchen 
Hofes, auf eine Art, die zu des Grafen gröften Vor— 
‚theile Diener, weilen er dadurch der ihm fchon anere 
kannten Todtesftrafe entriffen wird, allergnaͤdigſt veft- 
geferset, und der Herr General Jacowleff davon bes 
nachrichtiget worden, fo hat er auch davon ver Koͤnigl. 
Preußiſchen Commißion ausdruͤcklich Kenntniß ges 
geben, und folglich hat dieſelbe keine Urſache ſich uͤber 
ſein Betragen in dieſer Angelegenheit, beſonders mit 
ſo vieler Anzuͤglichkeit, zu beſchweren, da er in keinem 
Stuͤck der Aufrichtigkeit zuwider gehandelt hat. 


Wann man Koͤnigl. Preußiſcher Seits bey dieſer 
Auswechſelungs⸗Sache nur mit gleichmaͤßiger Auf- 
richrigkeit zu Werf gegangen wäre, fo würde diefelbe 
nicht fo. oft gehemmet, und endlich gar abgebrochen 
worden feyn ; dann hätte man anfänglich, dem fo offt 
‚von dem Freyhern von Willich gethanen förmlichen 
Verſprechen gemäß, den Herrn Brigadier von Tie- 
fenbaufen, gleich auf freyen Fuß gefteller, fo wuͤrden 
hieſiger Seits die vornehmften Preußifchen Krieges . 
.gefangene, ‚wie man ſich beflagt, keinesweges aufge 


halten worden feyn. und wären die in Sranffurt und 


Ravicz ggaffene Rußiſche Sauvegarces, die von des 
‚Königs von Preuffen Majeftär felbft, als folche er 
kannt worden, den feyerlichen Zufagen des Freyherrn 
von Willichs zuwider, nicht noch bis ietzo gegen die 
Gewohnheit aller geſitteten Völker in der Krieger» 
fangenſchaft zurück behalten worden, fo hätte offrge- 
- dachte Ausmwechfelungs-Lommißion Den erwuͤnſchten 
Fortgang haben koͤnnen. A EN: 
a en 82 > 
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» Bey folcher Veſchaffenheit der Umftände aber ift 


leicht einzufehen, von welchem von beyden Theilen muß - 


mit Recht gefager, werden, daß er Chicanen hervorge- 
bracht. So viel wird niemand ableugnen, daß der 


Herr GeneralMajor Jacowleff vollkommen berech⸗ 


tiget geweſen, vor allen Dingen auf die Losgebung der, 
wider das Voͤlkerrecht vorenthaltenen Sauvegardes 


zu dringen,‘ und durch die von ihm damals gemachte 


"Declaration denen fernern Ausflüchten dee Preußiſchen 
Herrn Bevollmächtigten vorzubeugen zu ſuchen. 
Wann hernach diefer zu noch mehrerer Verzögerung 
den Zweifel geäuffere, als ob die Nati onal⸗Preuſſen 
nicht würden ausgeliefert werden, fo haben ihn die 
aehabte Erfahrungen des Gegentheils überzeugen 
Fönnen, und es ift blog feine Schuld, wann er fich 
durch fluͤchtige Erzählungen einiger durch Buͤtow 
Heifenden, fo geſchwind hatte verführen laſſen. | 
Nicht weniger Bat ſich derfelbe uͤbereilet, wann er 
dem Herrn GeneralMajor Jacowleff die Schuld 


‚der. Arretirung der in Stolpe zurück gebliebenen 47 


Mann beymeſſen will, indem folches auf Befehl des 


damalen die Kanferliche Armee commandirenden Herrn 


Generals en Chef Grafen von Sermor Ercellenz er⸗ 


folger iſt. Gleichwie dann auch weder unbillig noch 
ungewohnt ift, daß fhon einmal gefangen gemwefene 


- . Soldaten aufs neue in die Gefangenfchaft gerarhen, 


Zumalen da der gedachten 47 Mann, um nad) 
Stettin zu marfchiren, nicht aber in Stolpe zwey 


‚ ganzer Monate liegen zu bleiben, von dem Herren Ges 


neralMajor — ertheilte Paß ſchon erloſchen 
geweſen, und Preußiſcher Seits indeſſen vor ihre 
Sicherheit zur Genuͤge haͤtte geſorget werden koͤnnen. 


Wann man endlich von Selten der Preußiſchen 


Commißion ſich beſchweret, daß fie bey der "u | 
| > ſelung 


| 
| 
| 
| 
| 
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klung ſich in einem Vorſchuß von mehr als 3000 
Köpfen befindet, fo hätte ſich diefelbe erinnern follen, 
da der Herr GeneralMajor Jacowleff zu verſchie⸗ 
denen malen von ihr die Berechnung verlanger hat, 
damit Dem einen oder dem andern Theil der etwanige 
Ueberſchuß mir baarem Gelde, dem zten Articful des 
Cartels zu folge, erſetzet werden koͤnnte, wozu aber die⸗ 
klbe niemals zu bringen geweſen. 

Aus allem obigen ift alfo,Elar zu erfehen, daß, wann 
die Ausmechfelungs-Commißion fo offt unter» und 
zuleßt gar abgebrochen worden, dem Königlich-Preus+ 
fifchen Herrn Commiffario die Schuld allein zuzu⸗ 
fhreiben ift, und man fogleich fich um fo mehr zu ver⸗ 
wundern hätte, daß er felbige mit folcher Dreiftig und 
Unanftändigfeit der hiefigen Kayferlichen Commißion 
in der Berliner» Zeitung aufzubürden gefucher, wann 
man nicht wüfte, daß dergleichen Verfahren alldors» 
ten fchon längft zue Gewohnheit geworden, - Mann 
ift aber allhier weit entferner, einem fo üblen Bey⸗ 
friele nachzuahmen, und Schmähmorte anftatt der 
Gründe zugebrauchen, Der unpartheyifchen Wele ift 
üb:igens ohnedem befannt, wie heilig und unverbruͤch⸗ 
ih der Rußiſch⸗Kayſerliche Hof iederzeit feinen Ber» 
bindungen nachzuleben pfleget, und wer hingegen von 
denen Friegführenden Theilen der Erfindung eines 
gewiß neuen, auf den Eigennutz und die Gewalt allein 
gegründeten Voͤlkerrechts bis hieher nicht ohne Beweife 
befchuldiger werden müffe, 





Endlih muß ic) auch noch der Srrungen, tvel- 
che fi) zwiſchen dem preußifchen und rußifchen zu 
Danzig befindl. Reſidenten, Reimer, und Mous⸗ 
fin Puſchkin ereignet, Erwehnung thun. Es prüs 
gelten nemlich zwey rußifbe Officiers einen * 

| Du 3 | dien⸗ 
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dienten des preußifchen Nefidenten auf Öffentlicher 
Strafe, es erfolgte deshalb feine Genugthuung und 
den zgften May drungen gat etliche rußiſche Sol⸗ 
daten in des preußiſchen Reſidenten Quartier ein, 
welche aber, als der Reſident mit. einer Piſtole 
blind unter fic ſchoß, geſchwinde ſich entfernten. 
Der Reſident ließ von dieſem Vorfall folgendes 
bekannt machen, En | 


1" die ſaͤmmtliche hier befindliche auswärtige Her- 

en Miniftres, als nemlich den Königl. Groß⸗ 

Brittannifchen Herrn Conful Correy, und den Herrn 

Eommiſſaire Sörmanns, von Ihro Hohmögenden 

der vereinigten Sraaren von Niederland, als welche 

zugleich dienftl. erfischer werden, eben diefeg Circulare 

. an den Rußiſchen Kayferlichen Nefidenten, Herrn 
Mousfin Pouschkin, den Könial. Franzoͤſiſchen 
Herrn Keſidenten Dumont, und den König. Schwedi- 
ſchen Commiffaire, Herrn von Holmſtaͤdt gelangen zu 
laffen; als gleichfalls in des ietzo abwefend feyenden, 
Königl. Pohlnifchen General Bice⸗Commiſſarii und 
Saͤchſiſchen Reſidenten, Herrn Cammerherren von 
Leibnitz, Behauſung abzuſchicken. | 

Denen gefammten allhier refidirenden auswärtigen 

Herren Miniftris, kann Unterfchriebener allhier accres 
ditirter Reſident Ihro Königl. Majeftär in Preuſſen 
einen Vorfall nicht unangezeiget laſſen, der denenſel⸗ 
ben wegen turbirter Inuiolabilite ihrer Perſonen und - 
Sicherheit ihrer Häufer, auch wegen des Eingriffs in. 
die Mechre ihres Characters nicht, gleichgültig ſeyn 
kann. Die Umſtaͤnde dieſes Vorfalls ſind folgende: 
den 26 May, des Abends nach 10 Uhr, haben zwey 
allhier in dem Wirthshauſe zum Einhorn logirende 
Ruͤßiſche Kayſerliche Officiers Anfangs an einem In 

J — unnter⸗ 
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unter ſchiedenen Reſidentens Dieuſten ſtehenden, und 
in Livrey gehenden Laquaien, Johann Reiß nicht weit 
von ſeiner Behauſung Haͤndel geſucht, und ihm mit 
Schimpfworten begegnet, da aber derſelbe ihnen ent⸗ 
ſprungen, haben fie bald darauf etwa um 11 Uhr ci 
nen andern gleichfalls in feiner tivren gehenden Laquai⸗ 
en, Mamens Joachim Jacob KRaſubsky, der an 
dem vorigen nicht den geringſten Antheil gehabt, ohne 
einige dazu gegebene Gelegenheit, auf der Straſſe nahe 
bey ihrem Logis augetroffen, ihn mit Schlaͤgen ſehr 
uͤbel zugerichtet, und ob ſie gleich endlich ſelbſt erkannt, 
daß er deienige nicht ſey, mit dem ſie zuvor zuthun 
ehabt, ſo haben ſie doch ihn zu ſchlagen nicht aufge» 








öref, ihn fogar in ein fremdes Haug verfolger, auch 


ihm gedrohet, ihn fo lange bey fich zu behalten ‚bis 
er den andern Bedienten herbey ſchaffe. Da diefes 
zu einem groſſen Auflauf des Volks Urſach gegeben, 
der leicht zu einem Aufruhre ausſchlagen koͤnnen, ſo hat 
der Johann Jacob Kaſubsky, in dieſer Verwirrung 


— 


Gelegenheit gefunden, zu entwiſchen; Unterſchriebener 


Reſident aber, hat bey E. Hochedl. Rath daruͤber 
Beſchwerde zufuͤhren ſich genoͤthiget geſehen, und um 
Satisfaction wegen der 2 Officiers, und übrigen dabey 
intereßirten Rußifchen Leute, auch um die Veftraffung 
des Hausfnechts vom Einhorn angefucht, zumal ihm 
ſicher hinterbracht worden, daß feit dem beftändig bey 
feinem Haufe aufgepaffer ift. Diefes letztere iſt be⸗ 
ſonders durch einen Laͤufferburſchen des einen Rußi⸗ 
ſchen Officiers unaufhoͤrlich geſchehen, und da eben 


dieſer Laufferburſche derjenige geweſen, der den Ka⸗ 


ſubsky 2 Tage vorher mit der Peitſche ſtark um die 
Beine geſchlagen, und zuerſt angefallen, ſo hat es Ge⸗ 
legenheit gegeben, daß dieſe beyde Bediente etwa um 
8 Uhr Abends, iedoch ohne mein Vorwiſſen unter ein⸗ 
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ander Handgemein geworden, endlich iſt in dieſer gan⸗ 
zen Sache, den 29ſten May von einem Burggraͤflichen 
Amte ein Befcheid über alle dieſe Vorfälle erfolger, 
worin auf die von mir gefuchte Satisfaction gegen 
die Nußifchen Officiers nicht veflecrirer, der Haus⸗ 
Fnecht aber aus dem Einhorn, mit einer. fehr gelinden 
Gefängnißftrafe beleget worden. - | 

Da nun unterfchriebener vermeinet, daß dadurch) 


die ganze Sache abgethan fey, fo hat doch eben, Diefe 


* 


Gefaͤlligkeit gegen die Rußiſche Officiers, Soldaten 
und Bediente, dieſelben bald zu neuen und viel aͤrgern 
Vergehen gebracht, denn da eben den 29ſten May 
um ı Uhr zu Mittage der Rußiſche Kanferliche Here . 


Reſident, welchem vermuthlich von dem, was ſchon 


bey denen Gericjten vorgefallen, ‚nichts mag bemuft 


getvefen feyn, mich Unterfchriebenen durch einen feiner 
Domeftiquen befchicfte, wenn fie gleich Anfangs ger 
fordert wäre, man dem Befinden.nach, auf die ecla⸗ 
Santefte Art zu ertheilen, nicht unterlaffen haben würde ; 
fo fanden fich zu eben der Zeit vor. meiner Behaufung 
3 Unterofficiers, 3 Soldaten: und 2 Bedienten ein, 
welche den Laquaien Johann Reiß mit ausgezogenem 
Seiten-Gewehr überfallen, und ihn auf der Straſſe 


mit Stöffen und Schlägen übel tractirten. Als hier 


auf der Bediente fich durch die Kellerthuͤre in das 
Haus retirirte, ſchlagen fie nicht allein. die Kellerthuͤr 
ein, ſondern dringen auch in den Keller felbft, bemaͤch⸗ 


tigen ſich von neuen des Bedienten, dem fie mit Prüs 


geln, zubegegnen. fortfahren; es würde auch fonder 


allen Zweifel zu noch weitern Thärlichfeiten,  und- zu 


den 'allergröften Gewalthaͤtigkeiten, in dem. Haufe 


felbft gegen die Perfon des Unterfchrieben und feine 


Famille gekommen ſeyn, wenn er nicht die Nefolution 
ergriffen haͤtte, die in feinem Haufe eindringende u. 
—— | sende 
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tende Leute Durch eine blind geladene Piſtole abzu⸗ 
(hröcfen, da denn auf den erfolgten Schuß fie fich 
endlich in aller Geſchwindigkeit entfernet. 

Unterfchriebener Reſident Ihro Koͤnigl. Majeftäg 
in Preuſſen hat dieſe Beleidigung aller Voͤlker Rechte 
und ſeines Characters in ſeinem privilegirten Hauſe 
war fo gleich, theils ſchriftlich, theils durch Abge—⸗ 
—* ſowol dem Herrn Burggrafen, als dem Herrn 
raͤſidenten dieſer Stadt angezeiget, auch abermal zu 
a Sicherheit und Satisfaction fowol um Arre- 
firung der Verbrecher, als um eine Wache vor feine 
Behaufung angefucher, es ift aber beydes abermaig, 
theils abgefchlagen, theils abgelehner worden, wesha.b 
auch fo wol die Rußiſche Officierg als Soldaten bis 
iego ruhig geblieben, und fich ihrer Covenience nach, 

ohngehindert aus der Stadt begeben fönnen, 
So uͤberzeuget man davon iſt, daß der Rußiſche 
Herr Mefident, deffen einige Würde und Character 
durch diefen Zufall beleidiget worden, daran niche den 
geringften Antheil' oder Wohlgefallen habe, fo will 
es doc) faft ein Anfehen gewinnen, daß der damals 
von ihm abgeſchickte Domeſtique mit von dem Com⸗ 
plot gewefen, da eben bey feiner Anfunfe die Rußi⸗ 
gehe Leute ein Zeichen durch Pfeiffen ſich gegeben haben, 
Dagegen ift die gröfte Vermuthung, daß alles diefes 
durch die 2 Nußifche Herren Officiers angeftellee wor» 
den, als ohne welche fich nicht 3 Rußifche Unterofficierg 
von der Savallerie, 3 Soldaten und 2 Bedienten dazu 
würden haben gebrauchen laffen. Wenn nun durch 
Diefe Begebenheit das allgemeine Voͤlker Recht, die 
SPrivilegien und Prärogariven accreditirter Miniftres 
und Perfonen auf dag allerärafte violiret, und einer 
völligen Unficherheit und Srevel eines jeglichen Lebel- 
gefinnesen ausgeſtellet worden, fo has unterfchricbener 
| 85 Reſi⸗ 
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dent feinen Umgang nehmen wollen, Diefe ſehr 
iutereſſanten Vorfall allen allhier reſidirenden auswaͤr⸗ 
tigen Herren Miniſtris nach ſeinen wahren Umſtaͤnden 
vorzulegen, und denenſelben zu uͤberlaſſen, ob fie ars 
ihren refpectiven Höfen davon Anzeige thun wollen, 
oder was fie fonft zu Vefthaltung ihrer eigenen Vor⸗ 
rechte und Prärogariven vorzunehmen fich enefeloffen, 
ı Danzig, den 30. May) 1760. 


‚Hingegen führete, der rußiſche Reſident 12 
feiner, Entſchuldigung folgendes an, 


> des von den Königlich-Preußifchen Herrn Re⸗ 
ſidenten abgefaßte Circulare, ihm wiederum, und 
zwar bevor ſelbiges an den Koͤniglich-Franzoͤſiſchen 
Reſtidenten, Herrn Dumont, den Königlih,Schwes 
difchen Commiffarien Herrn von Holmſtaͤdt, und irt 
des abweſend feyenden Königlich-Polnifchen Generals 
Bicecommiffarien und Reſidenten, Herrn von Leib» 
ni, Behauſung hat gelangen können, mit wolmen. 
nenden Aumerkungen zuruͤckgeſchicket worden; ſo hat 
man glauben wollen, daß der Koͤnigl. Preußiſ, 
Herr Mefidente eher darauf bedacht feyn würde, deße 
Inhalt zu unterdrucken, als an das Licht zu bringen, 
blos in dieſer Meynung wolte man auch ſelbiges mit 
einem wol verdienten Stillſchweigen um deſto cher 
"übergehen, da- die Wiederlegung der erdachten und 
darinen angeführten Umſtaͤnde weder. angenehm noc) 
vortheilhafft feyn dürfte. Da nun aber der Königl, 
Preußiſche Herr Reſident weder die bereits eroͤfnete, 
und auf die Wahrheir felbft gegründete Anmerkungen, 
noch die gegenfeitige Unerheblichkeit derer höchftver- 
Dächtigen und partheyiſchen Erzählungen feiner, an dem 
befannten Handel Theil habenden Leute, ia gar wahr 
ven —— davon, in gehörige Srgegung hat zichen 
| wollen, 
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wollen ſondern vielmehr alle dieſer und noch mehre⸗ 
ft Raiſons ohngeachtet, bemeldete aus fo verfaͤlſchten 
ds unwahren Umſtaͤnden zuſammengeſetzte Piece in 
die oͤffentlichen Altonauer Zeitungsblaͤtter einruͤcken 
laſſen; als kann Endes Unter zeichneter Rußiſcher 
Kaiſerlicher Hofrath und Reſident keinen Anſtand 
nehmen, ohne ſich dennoch in eine genaue Unterſu⸗ 
chung und weitlaͤuftige Widerlegung einzulaſſen, 
folgende Anmerkungen daruͤber zumachen. Wie we⸗ 
nig es der Wahrſcheinlichkeit gemaͤß ſey; daß ein 
edeldenkender bekanter Officier, mit Laquaien ſich in 
Haͤndel einzulaſſen ſuchen werde, wird einem jeden 
zu beurtheilen anheim geſtellet; es iſt aber ungleich 
glaubwuͤrdiger, daß des Königlich Preußifchen Herrn . 
Mefidenten Bediente, die Anfrage des Nußifchen 
Kayſerlichen DOfficiers, wen das Hauß, wo er auf 
dem Beyſchlag ftand, zugehörete? grob beantwortet 
habe; er wurde deswegen, wie leicht zuerachteen, 
und es feine Grobheit billig verdiente, von bemeldeten 
Dfficier mie Worten beftraft, welches ihm aber fo 
empfindlich war, daß er fich felbft an den Officier zu 
rächen erfühnete; in der Bosheit einen andern von 
feinen Cameraden nebft einem ‘Unterofficier von der 
Stadt » Sarnifon zu Hülfe nahm, nachdem fie den 
Dificier eingeholet, mir Steinen nach ihn warfen und 
ihn auf diefe Art, bis nahe vor fein Quartier begleite- _ 
ten; denn wie hätten fie anders, als in diefer Vers 
folgung ſo nahe an fein Quartier kommen Eönnen ? 
Es wurde alsdenn , dem vor der Thür geftandenen 
Rußiſch Kanferlichen Unterofficier anbefohlen, dieſe 
böfe Leute aufzufangen, allein fie terteten ſich in eis 
nen Keller, wohin fie gar nicht verfolge, ſondern 
dem Wrehe nur aufgetragen worden, dieſe teure fo 
lange bey fich zubehalsen, bis die Wache kommen würs 
| / de; 
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de; allein ohne dieſelbe abzuwarten, wurden ſie fuͤr 


30 Gulden, die, wie es heißt, der Koͤniglich Preußiſche 
Herr Reſident dahin geſchickt hat, aus dem Keller 
erkaufet und loß gelaſſen; man hat auch ihre Livree 
fo wenig gekannt, daß man ohne Die Ausſage des un- 
serdeflen arretirten Unterofficiers von der Stadt⸗ 
Garnifon, gar bisan lego nicht gewuſt hätte, daß es 
obbemeldeten Reſidentens Bedienten follen geweſen 
ſeyn. Dieſer Umftand Fönnte wol zum beften Beweise 
fe dienen, wie unfchuldig diefer wol befannte Officier 
mit der ihm angedichteten Abficht , als wenn er an des 
Nreußifchen Herrn Mefidenten Bedienten Händel ſu⸗ 
chen wollen, verunglimpfet worden, da man 
vielmehr des legtern frevelhafftes Vergehen behörig 

haͤtte ahnden ſollen. Esmwürde auch gewiß gefchehen 
feyn, wenn man nicht bejchäfftige gewefen, die Boͤſe⸗ 
wichter cher zu entfchuldigen, als ſelbigen ihre verdien⸗ 
te Straffe empfinden zulaſſen. Dieſe ſo ungerechte 
Vertheidigung hat ſich um deſto mehr gezeiget, da der 
Koͤnigliche Dreuifche Herr Reſident wol gewuſt, wie 
eines andern Rußiſch Kayſerlichen Officiers Läufer 
iunge, ohngefähr ı2 bis 13 jahr ale, welcher Um⸗ 
ftand die ganze Sache ſchon felbft erläufert, mit feir 
nen 2 Bedienten nicht handgemenge werden Eönnen, 
fondern von feinen Leuten, auf der Straffe unbeftraft 
übel tractirge worden. Dahero Fönnte auch der Kos 
niglich Preußifche Herr Mefident, den am 29 May 
erfolgen unangenehmen Vorfall, nicht ifeiner ver- 
mennten Gefäligfeie gegen die Rußiſch Kanferlichen 
Dfficiers,, fondern vielmehr feinem partheyifchen und 
für die Beleidigten anftöfigen Ueberſehen zufchreiben. 
Denn würde er ohne abzumartende und lediglich zum 
Prätept angeführte Begehrung, nur” der Gerechtigfeie 
gemaͤs, das Vergehen feinsr Leute fo gleich — 
| | maßen 
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waſſen geftrafer haben; fo würden die worfeglich durch 
kine Bedienten beleidigren Leute, nicht zu dem Unter» 
schmen gefchritten feyn, die erforderliche Satisfa- 
tion, die, Endes Unterfchriebener, durch. alle feine 
Bemühungen bey dem Hochedl, Magiftrat niche har 
langen koͤnnen, ſich felbft zu verfchaffen. 
Um diefem allen in Zeiten vorzufchren, wurd 

von Endes: Unterſchriebenen ein DBedienter an den 
Königlich Preußifchen Herrn Reſidenten abgefchict, 
um wegen diejenige Satisfaction bey ihm Anregung 
zu Chun, die er fonften aus Billigkeit felbften und aus 
giebe zur Ordnung hätte veranftaleen ſollen. Waͤh⸗ 
vend der Zeit, daß erwehnter Bedienter bey ihm dem 
ihm aufgetragenen Befehl ausrithtere, ließ ſich ein 
Lermen aufder Straffe von einem feiner Domeſtiquen 
hören, der durch zwey Rußiſche Kayſerliche Unterof 
ficiere, woben noch 3 Gemeine, ein Koch und em 
Bedienter, des‘ vor bemeldeten Öfficiers mit dem | 
Lauferiungen Zufchauer gewefen, wegen feines vorigen 
verwegenen Anfalls beftrafee wurde, Der oft erwehn⸗ 
te Here Reſident fahre alfobald in feiner erften Be⸗ 
wegung den ungerechten und dem bloffen Anfchein 
nad) gegründeten Argwohn gegen gedachten Bedien⸗ 
ten, der Doch in bemeldrer guten Abficht zu ihm gefchie 
cket war, als wenn er dieſe Leute, von denen er nicht 
das mindefte wufte, angefuͤhret hätte, welches auch 
fo weit. gieng, daß des — Reſidenten Stiefſohn 
ihn mit bloſſem Degen anfiel und ungebuͤhrliche Schimpf⸗ 
woͤrter ausſtieß. Seine bey dieſer Sache dem ohn⸗ 
geachtet angewandte Muͤhe verdiente ein weit beſſeres 
Betragen, indem dieſer Vorfall ſonſten vielleicht 
viel verdrießlichere Folgen wuͤrde gehabt haben, wenn 
er nicht zu gegen geweſen und die durch den aus dem 


Hauſe geſchehenen ſcharf geladenen Piſtolenſchuß, ß 
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gewiß niemand ano billigen kann, .nc kann, noch mehr aufacbrachre 
za nicht befänftiger, und zum Theil ernftlich ver» 
mahnet haͤtte, ſich fort zu begeben, zumal bemeldter 

Schuß ſie zu der“ Erbitterung gebracht, daß fie ihr 
Seitengewehr : gezogen, und auf die Kellerthuͤr zu 
hauen .Angefangen, endlich aber doch durch erfige- 
dachten Bedienten befänftiger., vom Haufe wegge⸗ 
bracht, und. folglich alle übler ‚Solgen dadarq abs 
wendet ORDER — 


Aus der Unbilligkeit dieſer Verdachts laſſet ſich 
imgleichen auf denjenigen ſchlieſſen, den der Koͤniglich 
Preußiſche Here Reſident auf die Rußiſch Kayſerliche 
Officiers, ohne den geringſten Grund und aus leeren 
Muthmaſſungen geworfen, da ſelbige doch dieſen Vor⸗ 
fall mit gleichem Verdruſſe und Misvergnuͤgen bey 
Endes, Unterfchriebenen erfahren haben, fo ihm auch 
‚fogleich von einem deren vornehmften Rußiſch Kanfers 
lichen Officiers durch einen. Lehnlaquay iſt verſi chert 
und anerboten worden, das Vergehen der Leute in 
Gegenwart eines ſeiner Abgeſchickten auf das ſchaͤrfſte 
zu beſtrafen. Dieſes ſo hoͤfliche, als verbindliche 
Anerbieten fand zwar kein Gehoͤr, dennoch wurde die 

ausgefuͤhrte Ausſchweiffung den Leuten nicht uͤberſe⸗ 
hen, ſondern fe verdienter ei win Be ge⸗ 
ſtrafft. 1 


Endes Unterzeichneter Serläfe h ch uf die 1 Bilige 
und gerechte Denfungs- Art: ſaͤmmtlichet allhier ſub⸗ 
ſiſtirenden Miniftres, wen. ſelbige nad) dieſen ſo wah⸗ | 
ven, als .wefentlichen : Umftänden für den Urheber‘ 
dieſes unangenehmen Vorfalls anſehen wollen? Und 
wie wenig die Schuld gewiß davon auf der Rußiſch⸗ 
Rayferlichen zeute Seite [ey erhellet meiſtens 
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daß des Koͤnigl. Preußifchen Herren Mefidenten Be 

ienten Anfänger aewefen, und den erfien Anlaß zu 
dieſen Händeln gegeben haben, die an ſtatt dafür ver- 
ſchuldeter maffen und nach Berdienft geftraft zu wer- 
den, vielmehr auf eine fo merkliche, als unbillige 
Meife in ihrem Murhwillen geftärft und dergeftalle 
fouteniret worden, daß es das Anfehen har, als wenn 
man daran einigen Antheil und Gefallen gehabe haͤtte. 
Uebrigens ift es wohl uberflüßig amzuführen, wie 
wenig man fich auf die Unverleplichkeie des allgemei⸗ 
nen Völferrechts, derer Privilegien und Prärogativen 
accreditirter Minifter. verlaffen folte, wenn man fich 
deffen bedienen wolte, die fträflichen und boshaftigen 
Handlungen. feiner Leute zu ſchuͤtzen, uud der allge 
meinen Gerechtigkeit Feine gehörige Gnuͤge zu leiften. 
Denn alle hiefige Einwohner koͤnnen nicht anders Als 
ein unperwerfliches Zeugnis von der guten Aufführung 
der Rußifch- Rayferlichen Officiers und Gemeinen ab- 
legen, welche länger als feit 2 Fahren nad) diefer Stade 
zuweilen fehr häufig zu Fommen pflegen, ‚ohne die ge⸗ 
ringften Befchwerden über fich veranlaffer zu haben, 
Weil es nun zum erftenmale ſich gefüger, das aus 
Mangel der Strafe und aus Verabſaͤumung gebüh- 
render Satisfaction wegen des von des Koͤniglich⸗ 
Preußiſchen Heren Nefidentens Bedienten bezeigten 
vormigigen und ftraffälligen Hebermuchs, obbemeldeter 
Vorfall ſich ereignet, fo iſt es bey weiten noch feine 
Folge und, Schluß, als wenn die allhier reſidirenden 
Heren Miniftres ſich deshalb enrfchlieffen folten, eben 
aus Beranlaffung diefer Begebenheit auf Vefthaltung 
ihrer Vorrechte, ins Fünftige möglichft bedacht zu feyn, 
um deflomweniger, da mit Wahrheit niemalen zu erwei⸗ 
fen ift, daß einige Gewalthaͤtigkeiten, abfeiten Rußiſch⸗ 
Kayſerlichen Officiers und Gemeinen, fonft jemanden 
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yon denen Einwohnern diefer Stadt angethan, odef | 
in mindeften ihren Vorrechten einiger Einbruch ger 
ſchehen war, Danzig der sten Zul, 1760. RR 

A. Wouſſin Pouſchkin. 


Dieſe Streitigkeit hatte weiter keinen Einfluß 
in die allgemeine Angelegenheiten. Der Rath zu 
Danzig, welcher den preußiſchen und rußiſchen 
Hof zu ſchonen Urſach hatte, wendete feine Vers 
mittelung an, und. die Cache ward beygelegt. 


— #8 69. 
Von Eröfnung des Feldzugs gegen bie Kay⸗ 


ſerl. Koͤnigl. Armee in Sachſen. 


9 komme nunmehro auf die Kriegs Begebenheis 
“I ten.in Sachfen, unter welchen die Belagerung 
der Stadt Dresden und der bey Torgau erfoch⸗ 
tene Sieg die erfte Stelle verdienen. | 

-_ Die preufifehe Armee in Sachfen behauptete 
unter Anführung des Königs noch immer diejenige 
Stellung zu Anfang des 17 60ſten Jahres, welche 
fie vor dem unglücklichen Vorfall bey Waren 
inne gehabt hatte; die. Hofnung, welche man zu 
Wien gefchöpft, die preußifche Armee nach dieſer 
Begebenheit- zum Ruͤckzuge zu nöthigen, war fehl 
gefchlagen , und der. Endzweck, welchen man fid) 
durch Dermeigerung dev Ausmechfelung der Kriegs⸗ 
gefangenen vorgefeßet hätte, nemlich den König zu 
hindern, feine Regimenter zu ergänzen, ward aud) 
nicht erreichet, indem- binnen kurzer Zeit Das preus⸗ 
fifche Heer vollzaͤhlig gemachet, und in dem Stand 
gefeßet wat, daß das’ Corps altirter Voͤlker wel⸗ 





thes der Erbprinz Cart Wilhelm Ferdinand von 
| er Braun« 
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Braunfdyweig Wolfenbuͤttel aus Seffen nach 
Sach ſen geführet, entbehret werden fonnte, und 
dahero den sten Februar von Chemnitz aufbrach, 
um isber Altenburg, Naumburg,/ Langenfatze, 
und Caffel nach Weftpbalen in die Winterquar⸗ 
tiere zu marſchiren. Der Erbprinz, weldher bey 
feiner Anmefenheit fehr oft mit dem Könige zu 
Sreyberg allein zu fpeifen die Ehre genofien , ward 
mit einem foftbaren goldenen mit Brillanten beſetz⸗ 
ten, Degen, und die beflifche General Majors, von 
Gilfe, und von Hofe wurden nebjt dem thurbraune 
fchweigichen. General Major, Hank Friedrih von 
Bock, jeder mit einer goldenen mit Brillanten 
reich befegten, und mit des Königs Bildnif ges 
— — — Doſe von dem Koͤnig 
eſchenkt. 

Waͤhrend des Winters fiel nichts wichtiges 
vor, jeder Theil ſuchte ſich in ſeinem Poſten zu be⸗ 
haupten, und alles noͤthige zur Eroͤfnung eines leb⸗ 
haften Feldzugs zu veranſtalten. Der Kapferl. 
General Feldmarſchal, Graf Leopold von Daun, 
hatte fein Hauptquartier zu Dresden genommen, 
und diefe Stadt war mit einer ſtarken Befagun 
und einem. Hfterreichifchen Gouverneur, nemli 
dem. General geldyeugmeifter, Grafen Johann 
Sigmund von Maquire, verfehen. Der rechte 
Fluͤgel der Kapferl. Armee ftieß an. Dippoldis ˖ 
walde, und der linke an Dresden, .bey Moritz⸗ 
burg jenfeits der Elbe ftand das Corps unter dem 
GeneralFeldmarfchal Lieutenant, Levin “Philipp, 

reyherrn von Beck, bey Langenbrud die Ulanen 

ulks, bey Stolpe die vier Regimenter ſaͤchſiſche 
eichte Reuterey, und die Poſten von Pirna und 
Maren waren gleichfals ſehr faRE, Deich, OR 


eb. K. in Pr. VI. Th. 
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Der preußiſche rechte Flügel Ran DE NE 


Berg, wofeldft ſich auch das Hauptquartier befand⸗ 


der linke aber, welchen der Prinz Heinwichy, deſſen 
Hauptquartier, zu Unkersdorf tar, commandirte, 
aſtreckte ſich uͤber Priesnitz, Beſſelsdorf, und 


Wilsdruf, das aliirte Corps unter dem Erbprimzen 
don Braunſchweig hatte die Gegend des Ober⸗ 


Ersgebürges inne; reichte über Chemnig, 'Srauens 
fein, 2c. und fchloß an den preußifchen: rechten 


Fluͤgel. In der Gegend’ von Torgau, Wahren _ 


brüc, und Muͤhlberg ſtand der GenerglMajor, 
Ernſt Heinrich von Czetteritz, mit einem· Detache⸗ 
ment Reuterey und Huſaren, um die Bewegungen 
des Gegentheils jenſeit der Elbe zu beobachten, und 
in der Laufitz ſtand der General Major, Johann 
Ernſt von Schmettau mit einem kleinen Corps 
bey Goͤrlitz. ae et 


Im Jenuer ſchien es, ale tollte "es-zü einigen 


ernſthaften Vorfaͤllen kommen, es ruͤckte die preuse 

ſiſche Armee den ten Jenner bis Pretſchendorf 

vor, der Obriſt Wachtmeiſter des — 
0 


Syeybataillons, de V. Homme de. urbiere, 


imufte mit den Freybataillons auf die hinter einem 
Werhack ftehenden Kroaten einen’ Angrifthun, dies 
jest zwar glückfich von ftatter, allein der König 


ielt in Anſehung der vortheilhaften Stellung 


+ feines Gegentheils nicht für- rathſam, einen allges 
meinen Angriff zu veranſtalten, und verfegte fein 
Hauptquartier DON Hretſchendorf wieder nach 


— ME 
"Der Kayſerl. Feldmarſchall "Graf von Daun, 





wolte fich feiner Geits gieichfais von der Aufmerds 
famteit der Preuffen überzeugen, ewufieß den zrten 


genner feinen linken Fluͤgel bey Dippoldiswalde 
* er s | An aus⸗ 


— 
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sruͤcken, da er aber feinen Gegentheil in Bereits 
haft fand; ſo 509 er ſich wieder zurück. Seit 
er Zeit fiel weiter nichts vor, als daß derſelbe, 
um die, Dreßdner Vorſtadt Oſtra für einem 
preußiſchen Angrif ſicher zu fiellen, eihe Circum- 
vallations-£inie um dieſelbe zrehen, auch eine Bat 
F von funfzehn Stuͤcken gegen die 93 Hi Preuß 
en ——3— vor Priesnirerti chten ſieß 
So lange. die alürten —— ſich "bey der 
preufifchen Armee befanden, und das ebuͤr⸗ 
beſetzt hielten, befürchtete man Öfterrei ifcher 
En don da einen Einfall in Boͤheim / und es mu⸗ 
fte dahero im Jenner ein aroffer Theil der in Schle⸗ 
Ein ſtehenden öfterreichitchen Voͤlker ſich nach 
oͤheim ziehen, von welchen der Genetaldeld 
meiſter, Ernſt Gideon, Freyhert von Laudohn ein 
ſtarkes Corps in der Gegend yon Connnothau 
DBerfammlete. Sobald aber der Erbprinz mit den 
aliirien Völkern das Ober⸗Erzgebuͤrge  verlaffen, 
and nach, Weſtphaten marfchiver, ſchickte der Ge⸗ 
— martdan, Graf von Daun, diejenigen 
oͤlker, welche. er aus Schlefien an fich gezogen 
ne zu Ende, des Februars wieder dahin‘ zutuͤck. 








* 8. 690. u 
Ron dem ne Eosdorf vorgefallenen 
x Scharmuͤtzel. 


Sn eifke Scharmuͤtzel von Wichtigkeit ef bey 

Eosdörf-vor. Der öfterreichifche General 
Feldmarfchal Lientegant, Philipp Levin Freyherr 
von Beck machte den Entwurf, den dafelbft ftehen- 
den preußifchen General Major Ernſt Heinrich von 
Getteritʒ zu RR ; an es gelung be — 


173. 
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Feldwachen bey dem ſtuͤrmiſchen Wetter zu uͤber⸗ 


hie: und aufuheben Der‘ General Major 
von Gertetin ſtuͤrzte mit dem Pferde, und ward 
init etl Dffieiers und über 200 Mann gefangen 
endmmen. Man hat preußiſcher Seits von die 
em Vorfall folgendes bekannt gemachet, 
Dem Genexal Majbr von Cʒetteritʒ war mit 
„wehy Reuterey Regimen tern das life Ufer bey Cor· 
„gan zu Decken aufgetragen, und et ſtand ſelbſt mit 
„2. Schwadronen Dragoner und eine Schwadron 
Buſgren zu Cosdorf; der Öfterreichifche General 
„bon Deck grif ihn. den 2iften Februar mit s Negiz 
„menteru Reuterey, 2000. Kroaten und 4 Stuͤcken 
an, und fand Mittel „die Feldwachen bey dem 
 „fimifchen Wetter zu überfallen und außzuheben. 
„Der General Maſor don Czetteritz that mit feinen 





. „drey Schwadronen allen möglichen Widerſtand, 


„Berftärkung von den andern Quartieren, „DIE 
„aleichfals angegriffen waren, ankam, und da er 
„mit dem Pferde geſtuͤrtzet, fd gerieth er mit 6 Offi⸗ 
„eiers. und 145 NReutern in die feindl. Gefangen 


an der Uebermacht weichen, da feine 


„daft. Der HuſarenObriſt Augüft Lenin von 


;, Dingelftedt, welcher fic) nach Blumberg gezogen, 
„wo dafelbft zwey Echwadronen von dem Euiraf 
Fſier Regiment Schmettau in Ordnung geftellet, 

„mit dieſen trieb er den Feind durch Cosdorf mit 


„spielen Verluſt biß- an fein: Fußvolk, machterzo: 


„Mann von demfelben zu, Gefangenen, und behaup · 
„tete den Poften von Cosdorfne. in" Inn 7 

Hingegen lautete der Bericht des GeneralFeld⸗ 
marfchal Lieutenants, Freyheren von ec, don 


diefem Scharmuͤtzel folgender managen, =" 
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ga ı9ten Februar 1760 um Mittag. marfchirren 
die beyde Negimenter Erzherzog Leopold 
Kuͤraßier / und Darmſtadt Dragoner unser Comman⸗ 
do des Generalmajors Franz von Wieſe, die Hufas 
ren⸗ Megimenter Deſoffy und Bethlem unter Aus 
fuͤhrung des aͤlteſten Obriſten Johann Georg von 
Hinzmann, teutſche und 4 croatiſche Grenadier⸗ 
Compagnien, wie auch 500 freywillige Croaten un⸗ 
ser dem Obriſten Johann Freyherrn von Zettwitz, um 
kein Aufſehen zu machen, in moͤglichſter Stille aus 
ihren Quartieren bis in und um Groſſenhayn. 
Ale dieſe Voͤlcker machten bis 9 Uhr Abends Halt, 
um. etwas .auszuraften; um 10 Uhr brashen ſie aber 
in 2 Eolounen auf, wovon die eine, welche die Hu⸗ 
faren ausmachten , rechts hey Walda über den Ro 
derfluß ging, die andere Colonne aber, fa aus der 
teutſchen Meuterey, nebſt Dem, Hungarifchen Fuß⸗ 
vol ‚welches der Reuterey auf Wagennachfuhr, uns 
mit derfelben :zis gleicher Zeit einzutreffen, beftund, 
girig bey. Wildenheim links über gedachten Fluß, 
‚ und in der Stadt — —— blieben die 4 teutſche 
Grenadier Compagnien, unter Commando des Majors, 
bey dem arbergiſchen Regiment Fußvolck, Grafen von 
Arberg ſtehen. Der General⸗Feldwachtmeiſter Jo⸗ 
ſeph Earl von Simſchoͤn, hingegen marſchirte mit 
2000 Mann Fußvolf und Reuterey längft der Elbe 
hinunter: bis. gegen Meiſſen, und ließ feine Detaſche⸗ 
ments bis in.die Gegend Rieſa und Strehla rücken, 
um den Feind dadurch zubeunruhigen, und zu verhins 
dern ‚feinen Ruͤckzug nicht etwa mie Fahrzeugen über 
bie Elbe nehmen zu koͤnuen. So bald obige 2 
Eolonnen : über den Roederfluß gegangen waren, 
aing die erſte rechts eine Stunde »feitwärts über 
oſillenzgen gegen Capo um.den Feind zu gleich 
M3 
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in und in die —e formen; die andere 
aber marſchirte gerades Weges’ auf-der' Poſt⸗Straſſe 
nach Cosdorf. Unterwegs‘ vor Anbrüch des Tages 
gelung es den Dieffeitigen Bölfern, daß fie die erſte feind⸗ 
liche Feldwacht bey Borack/ ohne den geringſten Leru 
oder Geraͤuſch völlig. aufhober, und zu Gefangenen 
machten, die andere Feldwacht zu: Burgsdotfaber, 
wohin ‚eben die neue zum Ablöfen Fam, wurde ange- 
griffen, und der General⸗Feldwachtmeiſter von Wie⸗ 
ſe, der die Avantgarde commandirte, ließ ſolche biß 
Cosdorf verfolgen, folglich auch die: me hreſten davon 
zu Gefangenen machen. 

Da nun durch was benderfeitige Beyer: der: ‚feindliche 
General Czetteritz in Losdorf, von unſerer Annaͤhe⸗ 
zung benachrichrichtiget: wurde, fo gewann derſelbe 
Zeit, mit den bey ſich habenden Dragonern und 
Buſaren auszurucken, und die übrige Voͤlker ebenfalls 
in aller Eil’ zu. beordern. Der General ⸗Feldwacht. 
meiſter von: Wieſe mit der ‚Avantgarde‘ Hingegen 
drang, in: vollem Trapp : mit folcher. Geſchwindigkeit 
duch Cosdorf durch; und grif den Feind en Fronte, 
da zu gleicher. Zeit die beyden ‚Hufaren;Öbriften: von 
Sinzmann, Ind Vincenz von Barco mit ihrer Co⸗ 
lonne hervorbrachen, und den Feind in der Seite und 
im Ruͤcken nahmen, daß ſolchergeſtalt das zur Ver⸗ 
ſtaͤrkung naͤhernde feindliche ſchmettauiſche Kuͤraßier⸗ 
Regiment nebſt einigen andern aus den Quartieren 
herbey geeilten Huſaren Escadrons voͤllig abgeſchniten 
ward, denen auch vorzüglich einige, Escadrons dißei⸗ 
tiger Huſaren, die von — andern Escadrons von 
Darmſtadt und Erzherzog: Leopold unterſtuͤtzet 
wurden, auf den — einge und ſelbige, wie fie 
anfamen;sobhite ihnen Zeit fich in Ordnung Feellen zu 
| Die „än:bie Sluhe: ſchlugen, Dgsguterbeffen: der 


wi General 
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General von Wieſe, und mehr gemeldete Huſaren⸗ 
Odbriſte den feindlichen General Czetteritz, ohnerach⸗ 
tet dieſer von allen Gefangenen bedauert wordende 
General alle erdenkliche Muͤhe und Tapferkeit ange⸗ 
wendet hat, die Voͤlker zu verſammlen, ſolche zum 
Stehen zubringen, und ihnen letzlich den Ruͤckzug zu⸗ 
bedecken, dannoch mit feinen Hufaren und Dragonern 
übern Haufen warfen, und ihn ſelbſt, nebft 6 Offici⸗ 
ers zu Gefangenen machten, wobey auch der Lieute⸗ 
nant Marfy von Defoffifchen Hufaren- Regiment 
3 Eftandarte erbeuter hat, hiernächft find fo dann auch 
die Hufaren und Reuterey⸗Regimenter, wie auch der 
Dbrifte von Zettwitz mit dem Fußvolf auf die noch 
da und dort aus den Santonnirungs- Quartieren fich 
zuſammenziehende, und bey Blumberg fliehen wol⸗ 
lende feindliche Völker anzuruͤcken befehliget worden; 
allein iene haben fich zerfprenge ohn Aufenthalt in 
gröfter Eik, cheils nach) Torgau, theils gegen Wir 
tenberg gezogen „ und find von ihnen noch viele auf 
der Flucht niedergefäbelt oder zu Gefangenen gelacht 
worden, es würden auch von denenfelben noch viel 
mehrere gerrommen worden fenn, wenn die dießeitige 
von dem weiten Marfche fehr abgematteten Pferde in 
die Länge hätten folgen können, - Alle feindliche Bas 
gage, und die ganz neue Montur für das Schmet- 
tauifche Kuiraier - Regiment, welche eben hat auge ' 
egeben werden follen, ift durch die diſſeitige Voͤl⸗ 
Fer erbeutet; worden. Die Anzahl deren Gefangenen 
beftehet in 1 Generalmajor Ernft Heinrich von 
Czetterig. Don Bayreuth Dragoner 1 Haupt 
mann Ludwig Albrecht Johann von Prinzen, 2 Lieu⸗ 
tenants, von Schägel, Ludwig von Wuthenow 
verwundet. Bon Schmettau Cuiraßier, 3 Leutenants, 
von Wildenhayn / Conſtantin Philipp von Borck 
u J | M4 Ernſt 
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Ernſt Andreas von Eronhelm. Zufammen 7Offi⸗ 
ciers, und 275 Unterofficiers und Reuter oder Huſa⸗ 
ren. Was aber. feindlicher Seits auf dem. Piak 
geblieben, kann man zuverläffig nicht wifjen zuohnges 
fähr soo Stuͤck an Dienft und Zug » oder Packs ° 
Dferde befinden fi) unter der Beure, Diſſeits be—⸗ 
läuffe fich der ganze Verluſt an Todten; Verwundeten, 
und Vermißten auf 45 Mann, und 49 Pferde, Die 
aus beyliegendem Werzeichniß zu erſehen. Der gute 
Wille und: Tapferkeit, welche gefammre Völker bey 
diefer Gelegenheit, ungeachtet der üblen Witterung, 
und des befchwerlichen Marfcheg bezeiger, kann nicht 
genug gerühmee werden. Inſonderheit verdienen der 
Here General von Wiefe, beyde Hufaren Obrifte 
Hinzmann und Barco, der Major Bapolt vom 
Deſoffyſchen Hufaren-Regiment, der Major Haag, 
von Erzherzog Leopold Cuiraßier, welche die Avant 
garde eführet, und die Nittmeifter Herzog und 
Gerlach, wie auch der Haupfmann de Roffin, und 
die Subalterne » Officiers , die fie ben fich gehabt, vor⸗ 
züglich.gelobe zu werden. — 
Die beyden Darmſtadt Dragoner und Erzherzog 
Leopold Cuiraßier⸗ Regimenter haben unter Anfüh« 
rung ihrer Obriften Rudolf, Freyherr Bugnetti 
und Ludwig von Sn und zivar das Erzher⸗ 
zog Leopoldifche ohne Cuͤraß mit Erhaltung beftänz 
diger Ordnung fo gefchtwind , wie die Hufaren agirer, 
und ſich brauchen laffen. ; 
Verzeichniß der bey Cosdorf den 2oſten Februar 
. 1760 dißeits DWerwundeten, : Gefangenen,. und 





En 


Getoͤdteten, als: 


Von Erzherzog Leopold Cuiraßier ⸗ Regiment, vers 
wundet 4 Mann, a Pferd, anwiſſend und. Gefan⸗ 
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gms Mann, 5 Pferde, todt nichts. Won Zeilen 
darmſtaͤdtiſchen Dragonein, verwundet 3, unwif 
md und gefangen nichts , todt 5 Mann’, 6 Pferde. 
Bon Deſoffyſchen Hufaren, verwunder 7 Mann, ı 
. Pferd, unwiſſend und gefangen 12 Mann, 24 Pferde, 
wdet ı Pferd. Bon Bethlem Hufaren, verwundet 
ı Mann, 2 Pferde,unmwilfend und gefangeny Mann, 
9 Pferde, todt nichts. Summa verwundet 15 Mann, 
4 Pferde, Unwiffend und gefangen 25 Mann, 38 
Dferve. Tode 5 Mann, 7 Pferde GSumma aller 
Gefangenen, Todten und Verwundeten 45 Mann, 
49 Dferde, | 
Groſſenhayn 
den 21 Februar 1760. Baron Beck 
Feldmarſchall⸗Lieutenaut. 


Auf dieſe Art endigte ſich ein Scharmuͤtzel, der 
dem Gegentheil keinen andern Vortheil brachte, 
als daß ein preußiſcher General die Zahl der 
Kriegsgefangenen vermehret. Der Koͤnig war be⸗ 
ſonders uͤber das Wohlverhalten der Officiers des 
Schmettauiſchen CuiraßierRegiments, daß ſie 
bey dieſer Gelegenheit unter Anfuͤhrung des Obri⸗ 
ſten und Commandeurs dieſes Regiments, von 
Flanß, bewieſen, ungemein vergnuͤgt, und be⸗ 
lohnte ſolches aufferordentlic). * 
| Ms gez 


* Der Obrift von Flanß bekam den Orden pour/le merite, 
der Dbriftwachtmeifter Johann Ditrich von Oginski ward 
wegen — hohen Alters als ObriſtLieutenant bey das 
lettowſche Garniſon Regiment geſetzet, die Majors Friedrich 
Wilhelm von Roͤder, und Carl Andreas von Boyen wurden 
zu Obriſtkieutenants, und die Rittmeiſter Ernſt Chriſtoph von 
Hohendorf, Carl Ludwig von Mannſtein, und Carl ON 
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. Bon den fernern Begebenheiten in Sachſen. 


Sprach dem Scharmüget ber Cosdorf blieb es ſo⸗ | 


E. 


* 


wol in daſiger Gegend als auf den uͤbrigen 
Poſtirungen gegen die Kayſerl. Armee in Sad 
fen biß in den May-rubig.., Der König vermehrte - 
feine Armee anfehnlic), .er ließ durch den. Hufaren 
Obriſten Friedrich Wilhelm von Bleiſt zwey 
Schwadronen Frey Huſaren, und vier Schwpadrs⸗ | 
nen Frey Dragoner errichten, aud), die Freybãẽ 
taillons ſtark vermehren. Die sfterreichifähe 


Armee.erbielt gleichfals anfehnliche Verſtaͤrkungen, 
viele taufend Graͤnitz Volker, und etliche 100 in 
Tyrol neu errichtete Scharſſchuͤtzen ſtieſſen zu der⸗ 
felben. Im April zogen ſich die preußiſche Voͤlker 
von Oederan, Chemnig, Zwickau, und Iſchopau 
zuruͤck, und naͤher gegen Meiſſen und Noſſen. 
Den zaften April verlegte der König fein Haupf- 


duartier von Sreyberg nad) den Bazenhäufern, 


Freyberg ward verlaflen, ‚und die Armee fing zwi⸗ 
ſchen Noͤſſen und Weiffen zu campiren.an, in der 
Folge aber ward das Hauptquartier nad) Meiſſen 
verleget. Um die Verdienſte der Officiers, we 


/ 








2 2 


"gi, Freyherr von Hoverbeck zu Majors ernennet, der 
StaabsRittmeiſter Daniel Sigfried von Boyen bekam die 
poinskifhe Schwadron , die Lieutenants, Eruſt Audreas van 
Eronheim, Heinrich Wilhelm: von Tfchammer, Ernft Chri⸗ 





ſtoph von’ Düringshofen;; und Friedrich Graf von Gesler 


wurden zu StaabsRittmeiſtern, Die Cornets von Werthen/ 
‘yon Sydow, von Bofeiowskt, von Manſtein, und von 
Dohenborf zu Lieutenauts, und der Fahnjunker von vedlitz 


* 
c 


"um Cornet erklaͤret. 
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fid) in dem vergangenen Feldzuge hervorgethan zu 
belohnen, nahm der König in Februar folgende 
groſſe Befoͤrderung vor. 2 J 
Zu Generaftieutenants ben dem Fußvolk wurd 
eenennt die Gen. Majors, Earl Chriſtoph, Frey⸗ 
herr vonderBolzund Johann Albrecht von Buͤlow. 
_ Zu General Majors des Fußvolks die Obriften, 
Stiedrich von Leckow von dem Regiment Canig, 
Hang von Tettenborn . von dem neumwiedfchen, 
Earl Chriſtoph von Zeunert von dem latorfichen, 
Friedrich Wilhelm von Syburg von dem ißens 
plisifchen, und Zriedrich Zulius von Wangenheim 
von dem Bablenzifchen. | | 
: Zum. GeneralMajor der. Reuterey den Obriften 


und GeneralAdjutansen, Hanf; Friedrich von 
Kruſemark. 


Zu Obriſten bey dem Fußvolk die Obriſt⸗ 
Lieutenants Primislaus Ulrich von Rleiſt koͤnig⸗ 
liher Fluͤgel Adjutant, Wilhelm Ludwig von 
Hroͤck bey Fuͤrſt Doris, Johann Sigmund von 
Lehwald bey Muͤnchow, Chriftian Ernft von 
Putkammer. bey Leſtwitz, Hanf Chriſtian von 


Britʒke bey Knobloch, Johann Jacob von Por 


miana bey: Moſel, und Alexander Ludwig von 
Troſchke bey Rammin, Friedrich Julius von Be⸗ 
low, und Friedrich Wilhelm von Troſchke beyde 
bey Braun, Hanß Chriſtoph von Ploͤtz bey 
Schenkendorf. u a ET BER 

u. Obriftkieutenants bey: dem Fußvolk die 
Obriſt Wachtmeiſter, Anton Abraham von Stein · 
keller bey dem Bataillon Grenadier Garde Cafpär 
von Eronenfels bey Feuner, Albrecht von Soben- 
dorf bey Bol, Ehriftian: Friedrich .— 
ir 9 ey 


ur 
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bey Anhalt Bernburg, Johann Heinrich von 
„Waltersdorf bey Grabow, Friedrich Wilhelm 
von Lüderitz bey Linſtedt, Chriſtoph Gunomar 
von Putkammer und Ludwig von Eichmann, beyde 
bey Manteufel, Gurt Ehrenreich von Burgsdorf 
bey Zastrow, Paul Anton von. Manteufel bey 
Braun, Heinrich Alexander von Kleiſt bey Rleifk, 
Ehriftop) Wilhelm von Lrimfbewsti bey 
Souque, Ludwig von Gohr bey Muͤnchow. 
‘ Das durch den Todt des Gieneralkieutenants 
Wolf Friedrich von Retzow erledigte Bataillon 
 Brenadier&arde ward dem GeneralMaior, Tried 
rich Ehriftoph von Saldern, das latorffche Regi⸗ 
ment Fußvolk, deſſen Chef der GeneralMajor, 
Johann Sigmund von Latorf fein gefüchte Erlaſ⸗ 
fung in Gnaden erhielt, dern GeneralMajor Earl 
Chriſtoph von Zeuner, das durch den Todt des 
GeneralLieutenants, Auguft Friedrich von gen 
plitz evledigte Regiment Fußvolk dem General 
Major Friedrich Wilhelm von Syburg, dad Ne 
giment Fußvolk des verftorbenen GeneraͤlFeldmar · 
fchals Ehriftoph Wilhelm von Raldfkein den Ge 
neralMajor Friedrich Ehrenreich von Rammin, 
das Regiment Fußvolk, welches diefer leßtere ge 
babt, dem General Major Friedrich Wilhelm von 
Thiele, das Regiment Fußvolk deserſtorbenen Gene- 
ral Majors, Johann Leopold von Bredow dem Gene 
ral Major Chriſt. Wilhelm von Ziethen, das Regiment 
Fußvolk des verſtorbenen Obriſten Rudolf Auguſt 

von Hoffmann dem General Major Johann 
von Grandt, das; manteufelſche Garniſon Regi⸗ 
‚ment dem. Obriſten undbisherigen . Commandeur 
des gohifchen Regiments: Fußvolk Henning Chris 
ſtian von Mellin, ‚und das: zunkenſche Eon 
Ka | egment 


Ss 
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Regment dem Dbriften des ten des Finkſchen Regiments, 

Ewald George von Lettow ertheilet. 

: 7 Die Schlachtordnung der — Armee 

in Sachfen war folgende. 

Siehe Beylage iub A. 

Die kapſeri. konigl. Armee in Sachſen haue 
folgende‘ Anführer, 

ı) Der Generateldmarfehalk, Beopold, Reichs— 
graf von’ Daum.. 

2): Generals der Reuterey, ı Adolf Nicolaus 
Frepherr von Buccow, 2 Carl, Graf von Odo⸗ 
hell, ; Ebritian Philipp, Prinz von Loͤwen⸗ 
ſtein Werheim. 

3) — — Lieutenants Franz 

Graf von Buascd, 2 Ferdinand Freyherr von 

‚ ‚Wnrube,: 3 Johann Joſeph, Reichsgraf von 
Zerberſtein/ 4 Carl de Houx de Dombask, x 

BSohann Friedrich, Graf von Mayern, 6 —* 

Aich, Gtaf Pellegrini 6 Franz Carl, Reichs⸗ 

— 8 Cajetan/ Grafvon Stam. 

‚9. Franz, 33 von Schallenberg. 
4 Gemesakzeipwachtmeiter, ı Bari Graf .Pelle 
ee 2 Sehe Reinhold, Freyherr don 
gumbach, 3. Wolfgang: von Machazʒi, 4 
tiedtich von Elmendorf, 5 Friedrich von 
artenegg, 6 Chrifteph non Bibow, 7 Joſeph 
Maria Prinz von Lobkowitz, 8 Franz von 

Er > pi Stan Freyherr von Vicus, 

ER än, vof von Thurn, 11 Franz Zaver, 

Ki sgraf von Hohenzollern, 12 Andreas von 

Vizchim, 13 Joſeph von Ayaſas. 

Dieſe vorſtehende Generals eommandirten das 
ben Dresden ftehende Haupt Corps der Armee, 
de aus folgenden Regimentern heſtand 

u 


Ä 
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· 3 Fußvolk. 
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By Leopold Dayn,. Puebla/ Aremberg, 
Caͤrl Colloredo, Sincere, Heinrich Daun, 


Niold, Earl Lothringen, Gaisruͤck/ Lud- 

wig, Wolfenbüttel, Wied, Tillter,. Sachſen · 

"" Gotha, Bayreuth, Maquire, Würzburg. | — 
une 612402 zii. Reuterey. er 

 Enbenos Serdinand, Buccow, de Ville Darm 

cr ftadt, Bathyani, Ziperbrüden, Erzherzog 
Leopold, AnhaltZerbfir®donell, Stambad), 
Savoyen, Saint Ignon, Bretlach. 

Das gleichfals zu diefer Armee gehörige bey 
Dippoldiswalde ſtehende Corps ward von dem 
GeneralFeldzeugmeiſter, Friedrich Georg Heinrich) 
Neichsgrafen von Wied commandiret. Unter 
Demichigen, dienten folgende: Generals. ' e 

Gernreraleldmarfchalt Lieutenants ı Wilhelm, 

 Srepbert von: Ockelly 2 Rudolf Carl, "Graf 

von Gaisruck, z Friedrich Graf von Lanthieri. 

_  Generaljeldwsachtmeifte , ‚ — Friedrich 

von Brinken, 2: Aioyfius „Graf Maſſelli, 3 

= Raimund. Caſimir, Meichsgraf von Lambergy 
Zehaun Anton Graf Bettoni/y Doſeph 
. 2. Bon Roth. 0. tan Boy € ATaNG 
| Die Regimenter waren ine. 


NG 
X 


Hildbur Haufen, Een Wiene alle ER 


ſeph Eſterhaſi Laudohn Selm, Andlau, 
Nicolaus Eſterhaſi Ki ‚ Gleich 
Zamberg.- Guilay, und Durlach. 
* IR Gase uterey F & * 
duwze or enedict aun erbe ont, 
 FungtModena, Yu 
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Auſſerdem ſtund noch; jenfeits der Elbe ein 
Eorps, welches der General Feldjengmeifter Franz 
— Reichsgraf von Laſcy, und der General⸗ 
eldmarſchal Lieutenant Philipp Levin, Freyherr 
von Beck, commandirten, und aus folgenden Re⸗ 


gimentern beſtand. a 
An Fußvolk/ Platz, Erzherzog Carl, Berhlem, 
Arberg, Warasdiner Regunent S; Georger 
An Reuterey Birkenfeld, Lichtenſtein, und Des 
ſoffi Huſaren. le; F — | — — — Bo i 
In dieſer Stellung befand fich die kayſerl, koͤnigl. 
Armee, als ‚der GeneralFeldmarſchall, Graf von’ 
Deun, den zten Map fein Hauptquartier von 
— in. Die Vorſtadt von Dresden und zwar in 
en unruhiſchen Garten verlegte, die Armee canz 
tönirte bis zum.aften Junius, an diefem Tage 
ber fing fie zu campiren an, wobey das Lager der- 
gejtalt genommen ward, daß der linke Flugel von 
Plauen, Der rechte aber nabe an die Neuſtadt 
Dresden Mu ehen kam. In dem ganzen Day 
Monat fiel’ ztbifhen beyden Armeen nichts von 
Wichtigkeit vor, das Corps des GeneralFeldzeug⸗ 
meiſters, Grafen von Lafoy brzog ſchon den sten 
May ein Lager ienfeits Der Elbe bey Groß Dobrig; 
und von dieſem verbreiteten ſich verſchiedene Para 
theyen in der Lauſicz von denen unter andern eine 
unter dem churſaͤchſiſchen Obriften von: Schiebel 
fich zu Ende des May in und bey Cottbus einfand, 
etl. 100 Rthlr. Brandſchatzung eintrieb, auch 
Spremberg, Senftenberg und mehrere Drte bes’ 
feßte. Um dieſe Streifereyen zu hindern, wurden 
einige Dragoner und Hufaren nebft einem Regi⸗ 
ment Fußvolk von der in der Gegend von Saga 
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unter Commando des Prinzen Heinrich ſtehenden 
* Yemee dahin gefendet,. * vor deren Ankunft ſich die 
Iſterreichiſche Partheyen zuruͤckzogen ·... 
Von der in Sachfen ſtehenden preußiſchen Ar⸗ 
meiee, waren zu Beobachtung des Laſeyſchen Corps 
nur einige Escadrons Hnſaren, unter dem Majoe 

des Zietenſchen Hufaren Regiments, Zedmar ab⸗ 
efendet worden. Dieſe cantonnirten in den bei 
organ gelegenen Dörfern F Tichtewig, Adelwitz 
und Rötlitz, und wurden den aten Junius durch 
eine überlegene Macht, welche aus Öfterreichifcher 
‚und fächfifcher Neuterey, auch, Fußvolk beitand, 
aͤngegriffen und muften ſich wegen der Ueberlegen⸗ 
heit der Feinde nach Torgau zurückziehen, jedoch 
machte der Major von Zedmar d gute Qinftalten } 


daß dieſes Detachement von 6 Estadrong, uners 
achtet. es aufallen Geiten von dem Feinde umger 
ben geweſen, dennoch fich glücklich durchgeſchla⸗ 


en, und ı Officer nebft »g Gemeiner an Gefan⸗ 
enen,’ mit nach Torgau gebracht. 








Der oͤſterreichiſche Bericht von dieſem Schar⸗ 
enößel ihte Or a5 — 
Da moi des: die Armee en Chef commandirenden 
DHexrn Feldmarſthall Grafen. von Daun, Ex⸗ 
celleriz „ dem Herrn Feldzeugmeiſter, Grafen von Laſ⸗ 
cy, eine Recognoſcirung gegen Torgau vorzunehmen 
aufgetragen. worden ‚und: man Denn. zuverläßig erfah⸗ 
MS UM. DE EEE ee ren 


J — 
id Kür 





*Nach dem Tagebuch. der kayſerl. Armee hat der Obriſt 
von. Sehtebe ein preußiſ Drogen bon dem Zieten⸗ 
ſchen HuſarenRegiment, bey Cottbus Pe yiele getüde 
tet, über 100. Pferde mit Gattel und Zeug erbeutet / und 
einen Öfficier mit 53 Mann gefangen genommen. 
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ven, daß das. feindl, Zietenſche Hufaren Regiment, 
nebſt einigen dabey befindl. Kommandirten des Kleiſt⸗ 
ſchen Huſaren Regiments diſſeits der Elbe theils in 
Nichtewitz, Adelwitz und Roͤtlitz cantonnire, 
auch von. ſolchen verſchiedene Streifereyen verübet, 
und hier und da Brandſchatzungen eingetrieben wor⸗ 
den; fo hat hefagter Herr. Feldzeugmeiſter beſchloſſen, 
bey der mit dem Kayſerl. Königl. Herrn: General 
Feldwachtmeiſter, Carl Joſeph, Fuͤrſten won Lich 
tenftein, denen churfächf, Heren Generals, Wolf 
GSajpar von Zeſchwitz, Andreas, Grafen, von 
Rensrd, und Wolf Heinrich von Goͤßnitz vorzur 
hehmenden. Recognoscirung diefe feindl. Volker durch 
die zu diefem Ende, von feinen unterhabenden Corps 
detachirte 600 Mann an teutfchen Pferden, Hufaren, 
und fächfifehen Uhlanen, folche von da zu vertreiben, 
Diefes ft den 2ten Junius durch die vorgefehrte 
gute Anftalten des Feldzeugmeifters, Herrn Grafen 
von Laſcy, mit ſo guten Erfolg bewürfer worden, 
daß vornedachtes Zitenfches Hufaren Regiment nebft 
den Rleiffifchen Commandirten, ungeachtet fie fich zu 
wiederholten malen zur Gegenmwehr gefeizet, dennoch 
durch Die bezeigte Standhaftigkeit unferer unter Com⸗ 
mando des General Feldwachtmeifters, Fürften von 
Bichtenftein, und der beyden Churſachſichen Obri⸗ 
ſten Eymbai Rudnicki, und Schiebel geftandenen 
Voͤlker von ihren Poften vertrieben, bis nach Tor: 
gau verfolgt, und ein feindl, Lieutenant nebft zwey 
Tornets und 123 Gemeinen zu Gefangenen gemachet 
worden. Die Anzahl dieſer letztern wuͤrde weit groͤſſer 
geweſen ſeyn, wenn unſere Huſaren und Uhlanen nicht 
unterwegens viele niedergehauen haͤtten, dahero denn 
der feindl. Verluſt an Todten ſich viel hoͤher belaͤuft. 
Unſerer Seits beſtehet der Verluſt bey den Huſaren 
Leb. K. inPr. VI. Ch, N in 


— 
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in ginem Todten, 6 Verwundeten, und acht vermiße⸗ 
ten, bey den Uhlanen in einem getoͤdteten, einem ver⸗ 
Wwundeten, und einem vermiffeten Dfficier, 11 fodten, 
18 verwundeten, und 24 vermißten- Lowarzifchen, 
und 6 Lodten Pferden von der teutfchen Reuterey. 
Übrigens hat der. General Feldwachtmeifter, Fuͤrſt 
von Lichtenſtein, bey dem Ruͤckzuge von den drey 
„ auf der Elbe gefundenen, und mit. Mehl und Hafer 

beladenen Schiffen zwey verfenfen, und eins verbren⸗ 





56. 572. Fr | | 


Die preußiſ. Armee gehet zum theil über die El⸗ 
be und tritt den Marſch nach Schleſien an. 


on Schlefien war der Feldzug fehon durch das 
> Borrücken der Armee unter dem GeneraiFeld⸗ 
zeugmeifter, Ernft Gideon, NeichsFreyberen von 
Laudohn, welche die Belagerung der Feftung 
Glatz unternommen hatte, eröffnet worden, und 
‚Die Fayferl. Armee in Sachfen war beftimt, zu 
Unterftügung dieſer Unternehmung des Könige 
. Majeftät an Abfendung einer Verftärkung nach 
Schlefien zu verhindern; dahin zielte die Stellung 
des laſciſchen Corps jenfeits der. Elbe hauptſaͤch⸗ 
lich ab. Der König ſtand bis in die Mitte des 
Junius in der vortheilhaftgewählten Stellung un⸗ 
beweglich. Das Königl. Hauptquartier war in 
Meiffen. Das erfte Treffen war in 17 Dörfer 
verlegt, das zweite Treffen hatte ein mit Schangen ! 
wohl verwahrtes Lager, deffen rechter Flügel gegen 
Zothayn, und der linke gegen Corbig reichte. 
Das dritte war auf den Batzenbergen gelagert, _ 
und die Reuterey war in dreißig Dirter verlegt. - 

, N Diele - 
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Diefe Stellung verließ der König in der Nacht 
bon 14ten zum ısten Junius, und ging mit dem 
gröften Theil der Armee bey Zehre und Zadel, ohne 
daß es der Gegentheil verhindert, auf drey Brücken 
über die Elbe. Es befanden fid) bey diefem Corps 
die Generalkieutenants Karl Heinrich von Wedel, 
Friedrih Wilhelm von Seidlig, Franz Carl Graf 
Ludwig von Neuwied, und Hanf Joachim von 
Ziethen, nebft dem GeneralMajors Ehrenreich 
Friedrich vou Aſchersleben, Friedrich Auguft von 
Scyentendorf, der jüngere Friedrich Ehriftoph von 
Saldern, Earl Ehriftoph von Zeuner, Johann 
— von Stutterheim der aͤltere, Joachim 

hriſtian von Bandemer, und Rupert Scipio 
Freyherr ven Lentulus, und es beſtand aus fol⸗ 
genden Regimentern, 

Reuterey. 

3 Schwadronen Garde du Corps, 5 Schwadro⸗ 

nen Gensd’armes, g Leibregiment, 5 Leib 

Carabiniers , s Prinz Seinrich, 5 Marggraf 

Friedrich, 5 Seidlig Dragoner, 5 Prinz von 

Holſtein. 

Fußvolt. 


2tes und ztes Bataillon Garde, 1 Grenadier 
Barde, 2 Alt Braunſchweig, 2 Forcade, 
2 Wedel, 2 Prinz von Preufjen, 2 Syburg, 
2 Zeuner, ı Rathenau, ı Nimſchefski, ı Graf 
‘von Anhalt, ı Saade, ı Alt Billerbeck, letz⸗ 
tere 5 Grenadier Bataillons. 


Der König ließ das Lager ſogleich verſchanzen, 
und nahm fein Hauptquartier zu Prostwig und 
der Marggraf Carl — feine zu Winkwitz. — 
| 2 
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dem Lager.vor Schlettau zwiſchen Corbig und 
Lorhayn ließ der. König: das zweite Treffen: unter 
dem  Generalkieutenant Johann. Albrecht - von 


Buͤlow, und in dem Lager bey den Batzenhaͤuſern 


das dritte unter dem Generalkieutenant Johann 
Dietrich von SHölfen fiehen. Mit diefem Corps 


ward die Gemeinſchaft Durch die unterhalb. Meiſ⸗ 


fen. gefchlagene und durch ein hinlaͤnglich Coxps 


bedeckte Brücken unterhalten. Da aber. des Koͤ— 


nigs Abſicht hauptſaͤchlich auf eine Schlacht ge= 
richtet war: fo mufte auch den ıgten Junius das 
"zweite. Treffen nebjt dem groͤſten Theil des dritten 

über die Libe geben, und dem Künige folgen. 
Der GeneralFeldmarfehall, Graf von Daun, 
welcher. auch die Reichsarmee zu feiner Verſtaͤr⸗ 
kung an fid) gegogen hatte, verlegte den ısten Ju 
nius fein Hauptquartier von Dresden nach Ubi« 
gau, und ließ, weil er glaubte, Daß der König das 
bey Hordorf gelagerte Corps des GeneralFeld⸗ 
zeugmeiſters, Grafen von Laſcy, angreifen wuͤrde, 
zu deſſen Unterſtuͤtzung das zweite Treffen des rech⸗ 
ten Flügels den ısten Junius nach Wilſchdorf 
rücken, wie ex denn auch den rrten das leftifche 
Corps noch näher gegen die Preuffen auf erns» 
dorf, den rechten Flügel der Armee in Das Lager 
bey Bordorf, und die Neuteren des linken Flüs 

gels näher an die Elbe ruͤcken ließ. | 
Die preufifche Armee hielt in dem-Lager bey 
Proſchwitʒ den ısten und ızten Junius Rafttag, 
Die leichten Völker aber befchäftigten ſich mit den 
Öfterreichifchen. von denen unter andern so Mann 
nebit 2 Dfficiers von dem Huſaren Regiment des 
Kayſers bey einem Scharmuͤtzel in preußifche 
Gefungenfchaft gerietben, Den ısten früh * 
BEE - 2 Uhr 
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2 Uhr marſchirte der Koͤnig, um der kayſerlichen 
Armee in die Seite zu kommen, gegen Radeburg 
und ſatzte ſich dem bey Bernsdorf gelagerten las 
ciſchen Corps gegen uͤber. Dieſes hatte den 
ommitʒ Bach vor ſich, und die ſachſiſche leichte 
ter aud Uhlanen ſtunden bey Groß Dobritz. 
Legtere zogen fich bey Annäherung der preufiichen 
PRortruppen durch das Hol; von Steinbady zu 
dem Iafeifchen Corps. Radeburg, weiches mit 
oͤſterreichiſchen Voͤlkern befegt war, ward gleiche 
fals vertaffen , jedoch noch ein Srupp Warasdiner 
darinn zu Gefangenen gemacht, wie denn bey wei⸗ 
tern Vorruͤcken die fächfifche leichte Neuteren und 
Dragoner, welche fid) am Promniz Bad) gefegt, 
und von der oͤſterreichiſchen Reuterey unterftüget 
wurden, durch die preußiſchen Dragoner und 
Huſaren der Avantgarde über den Bad) getrieben, 
und biß in ihr Lager verfolget wurden, bey welcher 
Gelegenheit die preufifchen Völker etliche 100 
an: erbeuteten, aber Durch das Öfterreichifche 
efchüs an fernern Verfolgen gehindert wurden. 
Der Angriff des laſciſchen Corps, welches ſehr 
vortheilhaft gelagert war, und in zwey Stunden 
. von der ganzen Armee unterftüßet werden Eonnte, 
ward, weil die Armee mit dem ſchwerem Gefchüg 
nicht fo gefhwinde als die Anantgarde vorruͤcken 
konnte, bis zum ıgten verfchoben. An diefem Ta- 
ge früh um 3 Uhr brady die preußiſche Armee in 
drey Treffen auf, die Bagage ward aufgefahren, 
und da die ganze Generalität, um Befehl zu empfan⸗ 
gen, bey dem König verfammelt war: fo hielt jeders 
man ein Treffen für unvermeidlich, allein der Gene⸗ 
taf von Laſcy hatte fich in der Nacht nach dem 
-feiten Lager bey FE zuruͤck gezogen, 
3 ie 
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die ihn verfolgende preußifche Hufaren brachten 
einige Beute nebft. vielen Gefangenen zuruͤck. Der 
König ließ aus Vorſicht die Armee bis früh um 
8 Uhr aufmarfchirt ftehen,. fodenn aber ließ er 


ſolche in das Lager bey Aadeburg, wo er das 


Hauptquartier nahm, rücken, und fendete den Ges 


\ neraltieutengnt von Hülfen mit dem dritten Tref⸗ 


fen über die Elbe zuruͤck. 


Beyde Armeen ſtunden einander nun fehr nahe, 
und fonte aus dem Lager der einen das Lager der 
andern überfehen werden. Beyde waren fehr vor 
theithaft gelagert. Die preufifche war theils 
durch Waldungen, theils durch Teiche und Moräfte 
gedecket. Die oͤſterreichiſche hatte vor und hinter. 
ich nichts ale MWaldungen, ihr Lager, welches mit 

edouten wohl befeftigt war, erftrecfte fich von den 
Hof loͤsnitzer Weinbergen an über Reichenberg 
und Volkerdorf biß an den Röder Sinus zu Serm⸗ 
dorf, und im der Ebene an der Eibe waren dik 
Dörfer Börfchenbrodas, Nauendorf, ic. ſtark bes 
ſetzt. Das lafeifche Eorps ftand_zu Laufe an’ 
der Strafe, nach Koͤnigsbruͤck und der Feldmar⸗ 
ſchall SrafDaun, war für feine Perfon zu Ubigau. 


In diefer Stellung blieben die Armeen etliche 
age unbeweglich, die leichte. Voͤlker aber hatten 
faft alle Tage Echarmüsel. Den au hen Benin 
berfiel der preußifche Obrift Friedrich Wilhelm 
von. Bleift den auf den Katzenhaͤuſern ftehenden 
Dbriften des jazpger Huſaren Regiments, Correck, 
der 300 Pferde bey fid) hatte, trieb ihn in Noſſen 
hinein, machte ı Rittmeifter, 1 Lieutenant, und 
42 Huſaren zu Gefangenen, und erbeutete so 
Pferde. Die grünen neu errichtete — 

| thaten 
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thaten ſich bey diefer Gelegenheit befonders hervor, 
und es wurden nur zwey Preuſſen verroundet. 

Den 23 ſten $unius in der Nacht that die kay⸗ 
ferliche Armee einen Verſuch, Drey Reuterey Regi⸗ 
menter und zwey Freybataillons, welche auf dem 
Iinken Flügel ftunden, aufuheben, fie wurden aber 
mit Verluſt zurüichgetrieben, und ats den 27fien 
abermals auf Die fieben Bataillons, weiche unter 
dem General Major, Anton von Brodow, zu Bes 
deckung der Beckerey bey Groß Dobriz ftunden, 
ein Anfall gefdyahe, blieben über xoo öfterreichifche 
Jaͤger u Ina laß, zehn davon wurden gefangen, 
und Die Preuflen behaupteten ihren Poften. In 
der Nacht von 25ſten zum 26ſten Junius marfthirte 
der König, weil es einfabe, daß gegen das ſtark 
verfchanzte Lager Der Eapferliche Armee etwas mit 
Portheit zu unternehmen nicht möglich fey, von 
Radeburg über Adern, Lautersbach, und 
Ebersbach zurück in das Lager bey Groß Döb- 
ritz. Diefer Nückmarfch war fo mwohlangeordnet, 
daß ſelbſt Das Tagebuch der Eayferl. Armee davon 
mefdet, wie die verfolgende Huſaren und Ulanen, 
fo oft fie anzufegen verfucht, durch das von dev 
Arriere Garde aus den Stücken und kleinen Ges 
wehr gemachte Feuer zurück zu gehen genöthiger 
worden. In diefem Lager bey Groß Doͤbritz 
blieb der König biß zum 2zoſten Julius ftehen, und 
während dieſer Zeit fiel nichts von Wichtigkeit 
por, aufler Daß der Generalkieutenant, ee. Joa⸗ 
chim von Ziethen, welcher den zyften Junius mit 
5 Bataillons, um die Wagen der ganzen Armee 
zu decken, nad) Broffenhayn gefendet ward, auf 
diefem Marſch über oo Gefangene machte, | 
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Die Umſtaͤnde in Schleſien, woſelbſt der Ge⸗ 
neral von Laudohn das preußiſche Corps des Ge - 
nerals Fouque aus dem vortheilhaften Poſten bey 
Landshut vertrieben und die Belagerung von 
- Glas unternommen hatte, erforderten nun. mehr als 
jemals, daß eine Verſtaͤrkung dahin gefendet wurde; 
der. König brach alfa den. 2ten Julius aus dem 
Lager bey Groß Döbrig und marfchirte.in der 
Abficht ,-Schlefien durch die Laufig zu Huͤlfe zu 
eifen, an eben dem Tage biß Duosdorf, und den 
aten gegen Boͤnigsbruͤck, die kayſerl. Hauptarmee 
brach den zten Julius, um den Koͤnig zu folgen, 
aus dem Lager bey Bordorf auf, und marſchirte 
an dieſem Tage biß Harta, den 4ten biß Bautzen, 
den oten biß Reichenbach, den 7ten biß Goͤrlitz, 
und den sten. biß Naumburg am Queis, an 
welchem Tage fie fich auf feblefifchen Grund und 
Boden lagerte, und dag Haupfquartier des Feld⸗ 
marſchalls, Grafen von Daun, nad) Ottendorf 
verlegt ward. TE 
- Die Abficht des Feldmarfchalls, Grafen von 
Daün, dem König nach Schlefien zuvor zu kom⸗ 
men, war nunmehro erreicht, Demnächft Tieß er Die 
preufifche Armee auf ihrem Marfch durch das 
Corps unter dem SeneralFeldjeugmeifter, Grafen 
‚von Lafcy begfeiten ; der König verfuchte alles, um 
auf feinem Marſch nach Schlefien die ayferlihe 
- Hauptarmee oder wenigſtens das laſciſche Corps 
gu einer Schlacht zu. nötbigen, allein lebtere 
ſowol als erftere vermieden folches auf das ſorg⸗ 
fältigfte. Dem Graf von Lafcy, welcher den Aten 
Julius noch zu Lichtenberg auf der grofen Hoͤhe 
fand, und einen Moraft vor fich hatte, war aufs 
getragen, mit feinem Corps, Das 25000 —— 
end ar 
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ſtark geſchaͤtzet, die Gemeinſchaft mit der Refidenz 
tadt Dresden, und der daſelbſt ftehenden Reiches 
Armee zu erhalten. Als Dahero der Koͤnig den 
4ten Julius gegen Boͤnigsbruͤckanruͤckte, zogen fich 
die zwey Regimenter Hufaren, welche der Generaf 
von Laſcy dorthin geſetzet, fogleich zurück, man 
verfofgte fie, und Machte 40 Gefangene, durch fie 
erfuhr der Graf von Laſcy die Annäherung der 
Dreuflen, und. 309 fich Darauf in gröfter Eil nach 
adeberg zuruͤck. Da ihm alfo nicht — ** 
men war, ſo marſchirte der König hoc) den ten 
ulius biß Pulsnitz, den gten biß Kloſter marien 
ern, und den sten biß Frieder Gurka. Der 
General Graf Lafey, folgte der preußifchen Armee 
beitändig von weiten, und den ten Fam er derſel⸗ 
ben ganz nahe, als man aber preußiſcher Seits in 
Ernſt auf ihn loß ruͤckte: ſo zog er ſich ſogleich zuruck 
Biß dahin glaubte jederman, daß der König den 
arſch nach, Schlefien Fortfegen würde, feine 
einde waren eben dieſer Meinung, und hatten 
uch alle ihre Maaßregeln hiernach genommen: 
ein der König änderte auf einmal feinen Weg, 
und zog ſich nach Sachſen. 


WE 2, | Pe | 
Der König gehet aus der Lauſitz nach Sarchfen 


x. Surf, und belagert Die Stade Dresden, 


en gten Julius gegen Abend brach die preus⸗ 
ſiſche Armee unter dem heftigften Regenwet⸗ 
teraus dem Lager bey Nieder Gurka auf, und kam 
am Mitternacht nach Bautzen. Da des Könige 
Abſicht dahin ging, Dresden vor Mückkunft der 
kayſerl. Armee aus Schlefien zu erobern; fü ließ 
Leb. K.in Pr.VI.Th. O — 
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er den Marſch dahin, auf Das geſchwindeſie fort⸗ | 


feßen.- Die Armee brach alfo den sten ‚Julius 
früh um Uhr von Bauen auf, und. marfchirte 
gegen den General Grafen Laſcy, welcher in der 


Gegend von Vothen Nauslizz ftand, allein. Diefer- 


ntfernte, fich mit folcher Eilfertigkeit „daß. nur ein 
icier nebft etlichen Hufaren zußefangenen gema⸗ 
het werden konnten, ging bey Dresden..über die 


. Elbe, und. vereinigte ſich mit der bey Planen ſte⸗ 


henden Reichsarmee. Da es atfo nicht moͤglich 
var, denfelben zu erreichen: fo fegte Die. preußif. 
Armee ihren Weg ununterbrochen fort,. und kam 
den gten Abends nach Harta, wo der. König ‚das. 
Hauptquartier nahm, den ıoten ruͤckte dieſelbe 
bis Weiſſig, wohin dag Haupquartier verlegt 
ward, uud der wichtige Poſten von eiſſenhirſch 

ward beſetzt. Die Belagerung von Dresden 
Fonnte wegen der unter den Stücken diefer Stadt 
. bey Plauen fichenden Reichsarmee und des. mit 
ihr vereinigten laſciſchen Corps. noch. nicht vorge 
nommen worden, der König marfchirte alſo Den 
yaten Durch ‚die Drefdner Heyde, nahm fein 
Hauptquartier in dem Spighaufe, und lieh das 
eine Feſtung gleichende oͤſterreichiſche Lager bey 
Reichenberg, der Erde gleich machen. Endlich 
erfolgte den ızten der nächte Schritt zu. Der 
Belagerung von Dresden, nemlich der Ubergang 


über die Eibe, fülcher gefhahe um 8 Uhr Mors 


gens zwiſchen Badiz und Brufig,und hatte den Er⸗ 


folg,daß dieReichsarmee nebft den laſciſchen Corps 
fo bald die Schiffbrücken gefihlagen wurden, das 


fefte Lager bey Plauen verließ ‚und fi) nad) Groß. 


-Sedliz bey Pirna zog. ‚Dresden ward nunmehs 
zo. auf. allen Seiten eingeſchloſſen, der m 
— Eee —— an an, 
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Dant, General Feldzeugmeifter, ". Joſeph 
Eigmund von Maquire, ward aufgefordert, 
fchlug aber die angebotene Eapitulation aus. 
Den ısten früh) ging das Feiern an, und wur. 
den die Vorftädte nach einigen Widerſtand ein» 
genommen; den ısten dauerte Dafelbe fort, den 
ısten aber ereignete fih ein Vorfall, der den 
Eommendanten von der Annäherung des Entfages 
benachrichtigte, und zu fernerer Pertheidigung 
Much machte. Der Feldmarfhall, Graf von 
Daun, hatte ‚als er den Marſch der preufif. Ar⸗ 
mee had) Dresden erfahren, das bey Goͤrlitz 
Seit Eorps des General Feldwachtmeiſters, 











ofeph von Ried, derfelben nachgeſchickt. Die 
em fügte der General der Neuterey, Adolf Wis 
colaus, Frepherr von Buccow, welcher den 11 
ten Julius mit einigen Regimentern Reuterey und 
Fußvolk aus dem Lager der Dauptarmee, die bey 
Ottendorf in Schlefien ftand, abgefendet ward, 
und endlid brach Den ısten Julius auch die 
m von Öttendorf nad) Dresden auf 
er General Feldwachtmeifter von Ried hatteden 
ısten mit den Belagerern den erften Echarmüßel 
beym Weiſſenhirſch. Es hatte ſich Derfelbe den 13ten 
Julius bey Schmöllen an der Elbe gefekt, auch 
Lohmen und Stolpe, zu Unterhaltung der Gemein⸗ 
fchaft mit dem bey Groß Sedliz ftehenden laß X 
ciſchen Corps mit Detachemens belegt. Der 
den ısten Julius auf den Poſten von Weiſſenhirſch 
gemachte Angriff ward durch den Ausfall, den 
ein Detachement der Dresdener Befasung, unter 
dem Obriften , Johann, Freyherr / von Zettwitz 
that, unterſtuͤtzet, die Preußen zogen ſich nad). 
Dordorf, der General A Ried befegte den = 
2 en 
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ſten von Weiſſenhirſch, und ertheilte dem. Coms 
mandanten zu Dresden ſogleich von Annäherung 
des Entfases Nachricht. Den ırten ward die 
Gemeinfehaft mit Dresden wieder unterbrochen, 
der en Generalmajor Prinz Franz Adolf von 
- Anbalt Bernburg vertriebden Beneral von Ried, 
und befegte den Poften von Weiffenbirfch. | 
Den ıgten Julius langte Das zur Belagerung 
noͤthige ſchwere Geſchuͤtz im preufif: Lager an, 
allein an eben dem Tag traf auch die kayſerl. Ar⸗ 
mee eine Meile von Dresden, zwſchen Weiſſig 
and Schönfeld ein, und der Feldmarſchall, Graf 
von Daum, . welcher zu Weiffig fein Hauptquars 
tier nahm, machte zu-einem baldigen Entfag Ans 
ſtalt. Ob nun gleich das Breche Schieſſen von 
den Belagerern angefangen ward und die Stadt 
durch das preußif, Geſchuͤtz groffen Echaden litte, 
fo ward doch an eben dem Tage die Hofnung , 
vesden zu erobern, um ein groſſes vermindert, 
indem Das preufifche Corps unter dem Generals 
Lieutenant, Herzog von Solſtein, welches aus ache 
Bataillons beftand, und die Stadt aufder Seite 
nad) dem Weiſſenhirſch zu eingefchloffen hatte, 
von der Daunifchen Armee angegriffen ward, und 
da es abgefchnitten zu werden Gefahr lief, tiber 
die Elbe ſich zurück ziehen, und die dortige Laufgras 
ben nebſt 3 Stuͤcken verlaffen mufte. * Durch 
diefen Zufall ward die Gemeinfchaft zwifchen der 
belagerten Stadt, und der kayſerl. Armee wieder 
eröfnet. Und es war nunmehro zu glücklicher Forts 
| ſetzung 
Vach dem Tagebuch der kayſerl. Armee ſind hierbey 436 


en gefangen , und 13 Stuͤck erbeutet worden. " Der 
erreichifche Verluft wird daſelbſt auf 34 Mann berechnet. 


! 
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ſetzung der Belagerung Feine Hofnung mehr vors 
handen , dahero des Könige Majeftät den 2often 
Julius die Armee gegen die Anhöhen von Leub» 
nitz rücken, und nur dag Belagerungs Corps vor 
Dresden zurüc lieſſen. Diefes fuhr fort, ein. 
heftiges Feuer auf die Stadt zu madyen, und eben 
deghalb ließ der Feldmarfchall, Graf von Daun, 
welcher den zıften Julius bey den Scheunen nahe 
bey Dresden das Lager bezog, durch s Escadrong, 
10 Grenadier Compagnien, und 9 Bataillons, 
welche der General Feldmarfhallkieutenant , Zoh. 
Ludwig. von Angern, commandirte, einen Ausfall 
thun. Die Abfiht war, die preußiſ. Batterien zu 
vernichten, und dag Belagerungs Geſchuͤtz wegzu⸗ 
nehmen. Es wurden anfangf. einigePiquets vom 
anhalt bernburgf Regiment durch die ausfallenden 
zu Gefangenen -gemachet, da aber gar bald Ders 
ärkung kam: fo muften fich die Fayferl. Völker 
mit Verluſt zuruͤck ziehen- Man machte preußif. 
Seits den General Feldwachtmeifter, Jacob von 
Nugent, etliche Dfficiers, und auf 200 Mann zu 
Gefangenen, undder Verluſt der Belagerten bes 
trift fid nach den preußif, Berichten auf 1000, 
nach. ihren eigenen aber über soo Mann, unter 
‚welchen der General Feldwachtmeiſter Friedrich 
von Hartenegg , verwundet ward, 
An eben diefem Tage, ward die Belagerung von: 
Dresden völlig aufgehoben, das "Belagerungs 
Geſchuͤtz ward abgeführet, und die Armee bezog 
bey: Leubnitz, wohin. das Hauptquartier venleget 
- ward, ein neues Lager, hielt aber noch die pirnas 

ſche Vorſtadt, den geoflen Garten, und das La⸗ 
' ger im plauenfchen Grunde. Auf dDiefe Art en⸗ 
digte fich Die "Belagerung .von Dresden, welche 

a! D 3 unerachs 
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unerachtet ihrer kurzen Dauer einer Menge der 
ſchoͤnſten Gebäude den Untergang gebracht bat 
Sie ift fo merkwürdig, daß ich nicht umhin kann, 
den volftändigen preufif. Bericht von dem Marfch 
ber Armee gegen Dresden, und der Belagerung 
felbft einzurücken. Es lautet derfelbe alfo: 

en zten Julius verließ die Armee das Lager bey 

Groß Dolberig, und marfchirte durch Ermen ⸗ 
dorf, Hohndorf vorbey, durch Ashrsdorf "und 
Craucau in das Lager bey Duosdorfund Tzſchitzſch/ 
wofelbjt die Arriergarde unter dem Herrn General 
Major Friedrih Auguft von Schentendorf erſt 
Abends um 11 Uhr eintraf. Es ward: der Befehl 
gegeben, um 2 Uhr früh alles marfchferrig zu halten ; 
doch folren die Zelter nicht cher, als auf nähern Bes 
fehl abgebrochen werden, x | 

Den zten Julius war der  Feldmarfchal Daun 

gleichfalls aufgebrochen; um der. diffeitigen Armee 
uber Daumen zu folgen. - Des Morgens um 3 Uhr: 
ritten feine Majeftär der König, mit dem vorgedach« 
sen Heren GeneralMajor von Schenfendorf, und 
unter der Bedeefung der Negimenter, Holz Fußvolk, 
Normann Dragoner und des Grenadierbataillons 
Falkenhayn, nebft den Feldftücfen, recognosciren, 
and famen um 10 Uhe Vormittags mit diefen Trup⸗ 
pen wieder zuruͤck. Um 10 Uhr des Abends brach 


- .. Die ganze Armee in 3 Colonnen auf. 


Dren aten Julius! ging der Marfch durd; Boͤnigs · 
bruͤck und Reichenau. Sr. Majeftäe fuchten der 
Feldmarſchall Daun, oder das lafeifche Eorps, zum 
Treffen zu bringen; allein der. erftere harte fich bereits 

in die vortheilhaften Gegenden’von Harte und Bir 
ſchofswerda gezogen. “Der General Laſcy hinge- 
gen fland Den 4ten, 25000 Mann ſtark, auf Der - 
N EN | A en 
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fen Höhe vor Lichtenberg, und wofelbft er einen 
Moraſt vor ſich Harte, Sobald derſelbe durch 2 
-Megimenter Huſaren, fo bey Rönigsbrüd als Vor⸗ 
poſten geftellet waren, und ivelche man auf den dis⸗ 
ſeitigen Marſch zerftreuet, auch 40 Mann davon zu 
Gefangenen gemacht hatte, von der Annäherung der 
Dreugifchen "Armee benachrichtigee wurde; fo zog er 
ſich in gröfter Eil nad) Radeberg. Es wurden ei- 
nige Gefangene gemacht / und da e8 nicht möglich ge» 
wefen- war; dem Seinde beyzukommen, fo lieffen Sr. 
- Roͤnigl Majeftär dit Armee den Marfch bis Pulsnitʒ 
fortſetzen, wo felbige um 5 Uhr Nachmiftags eintraf. 
„Den sten Zulius früh um 3 Uhr brach die Armee 
von Pulsnitz nach Cloſter · Marienſtern auf. 
Den sten ging der Zug durch Bubſchin, Nock⸗ 
wis, Weidkit; rechts auf Pannewitz, bey Saritzſch 
durch die Fuhrte rechts auf Radibor, Mirka rechts, 
Camina links, auf Broß-Dubersu, Scklir linfs auf 
Sroſſ Leichnam über die Spell in das Lager bey 
Nied — Die Armee ftand daſelbſt nach dies 
ſem forcheren Marfche, auf eben den Bergen, auf wel 
schen fie nach. der Affaire bey Hochklirchen aufmar⸗ 
ſchirt wär; und der rechte Flügel ſtieß an augen, 
Ain welchen Dit man Truppen gelegt hat. Der Feld⸗ 
marfchal Daun hatte befagte Berge bereits den Tag 
"zuvor befege gehabt, ſich aber nach Hochkirchen und 
‘von dort nah Goͤrlitz und Landscron gezogen. 
Der General Lafey, welcher von weiten.gefolget war, 
um den diffeitigen Marfch zu beunruhigen, ftand der 
Koͤnigl. Armee zus Nechten, und es wurden faft flünde 
lich Gefangene und Ausreiffer eingebracht. 
"Den ten Julius folte Raſttag ſeyn. Da fich aber 
der General Laſcy zu ſehr näherte, fo mufte die Armee 
gegen ihn marſchiren, „ua ihn, wo es. möglich wäre, 
lat Zu 0 O 4 R zum 
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zum Treffen zu nöthigen, ‚Sobald Hingegen Die di 


feitigen Truppen anrückten , fo zog ſich derfelbe zurück, 
worauf Prenfifcher ſeits das alte Lager bezogen wurde, 
Es wurde der Befehl gegeben , des folgenden Tages 
um 2 Uhr marfchfertig.zu ſeyn; allein um 12. Uhr in 
der. Macht: Fam Gegenordre. Bat | 

. Den. sten Yulius wurde des Morgens” bey der 
Parade befannt gemacht, daß die Armee den folgen- 
„ den Morgen durch Weiſſenberg gehen, um 10 Uhr 

Vormittags. dafelbft Halte ade, um 4: Uhr, nach⸗ 
mittag wieder aufbrechen, und in dag Lager bey Rei- 


chenbach rüden ſolte. Allein um 4 Uhr Nachmite 


tags wurden alle Herren Generalg zu dem König bes 
rufen, und erhielten von Sr, Majeſtaͤt neue Befehle, 
denen zufolge. die MWölfer denſelben Abend unter dem 


hefftigſten Regenwetter aufbrachen, und um Mitters 


nacht zu, Daunen eintcafen, wofelbige in die zu dem 
Ende geöfneren Häufer eintraten. 

Den zten früh um 2 Uhr wurde Generalmarfch ges 
fhlagen, Der General Laſcy, welcher ſich in der 
Gegend von Rothen⸗Nauslitʒ aufhielte, .folte ange 
griffen. werden. Sobald: aber derfelbe davon Nach. 
richt erhielt, ſo brach. ex fehleunig auf, und marſchirte 
mit folcher Eilfertigkeit gegen Dresden, daß man ihn 
nirgends erreichen, und. nicht. mehr, als J Dfficier und 
einige Hufaren zu. Gefangenen machen konte. Sr. 
Koͤnigl. Majeſtaͤt nahmen das Hauptquartier auf dem 


‚ - Schloß zu Harta, und das Fußvoilk dantonnirte, weil 


die Gezelter fiehen geblieben waren. —J 

Den Toten Junius marſchirte der König bis Weiſſig 
und bemaͤchtigte ſich des wichtigen Hohlweges von 
Weiſſenhirſch, ‚Sr. Majeſtaͤt recognoscirten das 
‚safeifche Corps vom Hatberge von Weiſſig und vom 


Taubenberge von Buͤlau. Es fand jelbiges hinter 
Pe a , Buͤlau 
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Buͤlau im: Bufche nach Dresden zu beym Pofthaus, 
ohnweit Dem Weiffenbirfch, und wurde diffeits be» 
ſchoſſen. Der König ließ alles. bis zum YWeiffen- ' 
hirſch beſetzen und bezog das Hauptquartier zu Weif 
ſig. Der General Laſcy paßirte die Elbe, wo er ſich 
mit der Reichsarmee in dem Lager bey Plauen unter 
den Stuͤcken von Dresden ſetzte. | 

Den sıten Julius war Raſttag. | 

Den ızten brach die Armee um 8 Uhr des Mor⸗ 
gens auf, marfchirte durch die dreßdniſche Hende, und 
bezog das Defterreichifche Lager bey; Reichenberg: 
Es war daffelbe mit Pallifaden, Braben und Redou. 
ten rund herum verwahrer, und die Fronte anftate 
fpanifcher Reuter, mit gefäßten Fichtenbäumen, deren 
Aefte in einander gepflochten waren , gedecfe worden. 
Auf dem Galgenberge befand: fich ‚eine regelmäßige 
Sternfchanze, und überhaupt hatten die Defterreicher 
alle moͤglige Verfchanzungsarten dafelbft angebracht, 
fo Daß es mehr einer Feſtung, als einem Lager ähnlich 
ſahe. Sr. Majeftäc lieffen folches. demoliren, und 
nahmen dero Hauptquartier in dem fogenanten 
Spishsufe . u... s | 

Den raten Julius brach die Armee in der Nacht 
um.ı Uhr auf, und ging, ohne. die geringfte Verhin. 
derung , zwifchen Kaditz und Zriesnig um 8 Uhr 
Morgeng ber die Elbe. Die erfte Solonne, welche 
von des Marggrafen Carls Koͤnigl. Hohelt angefuͤh⸗ 
vet wurde, ging bey Plauen über Die Weiſtritz und 
blieb Dresden ganz nahe, formirte fich hinter Streh ˖ 
len. und bezog dag Lager gleich an der Hintermauer 
des groffen®artens, Die andere ging über den Plaui⸗ 
ſchen Grund, und diefe machte eigentlich-dag Belage⸗ 
rungscorpg aus, welches der. Herr Generaltieutenant 
Carl Heinrich von Wedel commandirte. So bald 
| Ds; man 


! 
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man diffeits angefangen hatte, die Schifbruͤcken zu 
fchlagen, fogleich verließ die Reichsarmee nebit dent 
Laſciſchen Corps das wegen. feiner Stärke fo beruf? 
fene: Lager von Planen, und zog fich nad); Große 
Sedlitz, ohnweit Pirna. ’ Weil der Feind noch den 
groffen Garten beſetzt hielt, fo wurde derfelbe Durch die 
Irepbataillons von Wunſch und von Courbiere, uns 
ser Anführung des Majors von Courbiere, in weniger 
als einer halben Stunde daraus vertrieben, und dabey 
T Dfficier'nebft 40 Gemeinen zu Gefangenen gemacht; 
Die Stadt Dresden wurde hierauf von allen Seiten 
berennet, ‚und des Generaltieutenants Prinzen von 
Hollſtein Durchl. nebft dem Generaltieutenant Joh. 
Albrecht von Buͤlow, poſtirte ſich mir einem Corps 
jenſeits der Elbe, um die Stadt auch von dieſer Seite 
einzuſchließen; Dagegen der Herr GeneralLieutenant 
Johann Dietrich von Zülfen: gegen Pirna. Fronte 
machte. An eben dem Tage ließen Sr. KoͤniglMa⸗ 
jeſtaͤt den Commandanten, General Maquire, auffor-⸗ 
dern, die Stadt zu uͤbergeben, wobey ihm der freye 
Abzug vor ſich und der Beſatzung angeboten, und zu⸗ 
gleich die Verficherung gegeben wurte, daß in den Fall 
ſolcher Mebergabe , der Stadt nicht das geringfte Leid 
swiederfahren ſolte. Gedachter: General aber verwarf 
folche Sapitularion, und antwortete, daß er die Stade 
bis aufs aͤuſſerſte verrheidigen würde, Da man alfo 
zur Gewalt fchreiten mufte, fo wurde 
Den rzten Julius früh um 6 Uhr diffeirs eine hef⸗ 
fige Canonade angefangen, unter derer Begünftigung 
die Vorſtaͤdte angegriffen, und nach einigen Wieder» 
fand eingenommen wurden, woben Preußifcher Seits 
zo Mann blieben, von dem Feinde abet viel mehrere 
gerödfet und verwundet, auch eine Anzahl. Gefangene 
gemacht wurden, und viele Ausreiffer anfamen. Der 


Wiſſeitige 


| 
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Difjeitige Obrifte, Wilhelm Ludwig von Proͤck, von 
dem Furſt Diorigifchen Regiment, wurde dabey durch 
den Unterleib toͤdtlich verwundet, und Die Negimen, 
ger Bevern und Fürft Morig, beyde Fußvolf, tharen 
fi) ganz befonders hervor. Sr. Königl, Majeftät 
begaben fid) mit ihrem Gefolge bis in das Holländi» 
ſche Hauß, und wurden von den Feinden mit mehr 
als 25 Stücfchieffen begrüffe. Sobald der Com⸗ 
mandant die Preußifchen. Truppen in dem Beſitz der 
Vorſtaͤdte fahe, fo ließ er diefelbe völlig in Brand 
fchieffen, und alfo auch diejenigen Häufer, fogar das 
WBanfenhaus nicht ausgenommen, zu Grunde richten, 
welches der Herr General Schmettau in der vorjaͤh⸗ 
rigen Belagermmag. noch verfchonen zu fönnen geglaubt 
hatte. Wodurch denn -das im Jahr 1758 durd) den 
General Grafen von Schmettau beobachtete Verfah⸗ 
ren, wider welches die Feinde damals fo viel gefchries 


bern, hinlänglich gerechtferrigee worden. Alles diefes 


aber hinderte nicht, daß nicht die diffeitigen Batterien 
zu Stande gefommen feyn folten. 
Den ısten Julius früh wurde aufs heftigfte aus 
Dresden gefeuert, um die diffeitige Arbeit in der Erde 
zu verhindern, welches Feuer bis im die fpäte Mache 
Dauert, | 

Den ı6ten Julius Nachmittags um 3 Uhr, wag⸗ 


ten die Feinde einen Ausfall, und es lieflen fich zugleich 


einige feindliche Truppen in der Gegend des. Weiſſen ˖ 
birfches fehen. Sie wurden aber von des General 
Major Prinzen Franz Adolf von Berenburg Durchl. 
glücktid) vertrieben, und die Belagerten, foven Aus 
Fall gethan harten, zogen ſich mit Verluſt wieder zuruͤck. 

Den ızten Julius fing der. Feind an, die diffeiti» 
gen Truppen aus der Gegend von. Weiffenbirfch, 


‚jedoch ohne Wuͤrkung, zu beſchieſſen, und die Bela 


gersen 


X 
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gerten waren den ganzen Tag ſehe muthig. In der 
Nacht machte man Preußiſcher Seits den Anfang 


eine Ponton Bruͤcke diſſeits Dresden, ohngefehr i in 


gerader Linie mit Grund zu fchlagen. 


Den: 1gten hinderten die Feinde: diefe: Arbeit, wes⸗ 


halb die Bruͤcke näher nach Blaſewitz geführet, und 


‚auch dafelbft unter dem Schuge des Feuers aus dem 


groben. Gefhüg vollendet wurde, Einige Stunden 


darauf gingen die Regimenter Sorcade und Altbraun⸗ 


ſchweig, beyde Fußvolf, über. gedachte Bruͤcke, um ders 


Prinzen von Hollſtein, welcher mit’ den aus 20 Ba- 
taillong beſtehenden linfen Fluͤgel des erſten Treffens 
daſelbſt ſtand, zu verſtaͤrken. An eben dem Tage langte 


‚ das zur Belagerung beſtimmte ſchwere Geſchuͤtze in 


dem Lager at. 

Den igten fing man Preußifcher Seics an, Brefche 
zufchieflen. Da einige Batterien ſich ganz nahe bey 
den Werfen „. und felbft auf deren Rande des Gra« 
bens. befanden „ fo. fielen einige Bomben: auf die am 
Wale ſtehende Haͤuſer, und festen felbige in Brand, 
welches nicht wohl verhindert werden fonte, obwol 
Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt ausdruͤcklich kefohlen hatten, 
wicht :anf die Stade, fondern bloß gegen den Wall 


zu ſchieſſen. Indeſſen würde hieraus feine allgemeine 
Feuersbrunſt entſtanden ſeyn, wenn nicht die Preußi⸗ 


ſchen Canoniers geſehen haͤtten, daß die Feinde auf 
den Thurm der Creutzkirche 4 Canonen haͤtten, mit 
welchen ſie auf die diſſeitigen Batterien feuerten. Um 


nun gedachte Canonen zum Stillſchweigen zu bringen, 


wurden einige Bomben dahin geworfen, welche den 
Thurm in: Brand ſetzten. Der Fall des Thurms 
theilte das Feuer den benachbarten Haͤuſern mit, und 
der: ſtarke Wind, ſo gleich wehete, breitete die Feuers⸗ 


— dergeſtalt aus, daß ein Theil der Stadt — 
| verzeh⸗ 
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verzehret wurde, jedoch blieben das Schloß, der Arfe- 
nal, die catholifche Kirche, und die beyden andern 

Quartiere der Stadt davon befreye, 
. Diefes traurige Schickſall der unglüclichen Stade 
Dresden verdienet allerdings ein gerechtes Mitleiden, | 
und Sr. Königl, Majeftär find dadurd- befonders 
gerühret worden, Indeſſen fann unfern Truppen 
diefes Unglüd nicht bengemeffen werden. Wir haben 
die Stade mehr denn zuviel gefchoner, obwol ung die 
Feinde ein ganz anderes Beyſpiel von ‚ Zittau, 
Schweidnitz und Cuͤſtrin gegeben haben, welche 
Städte ohne Noth, ohne Entzweck, und zum Theil 
ohne Würfung eingeäfchert worden find. Es hat alfa 
Sachſen diefe Fatalitaͤt lediglich den fonderbaren 
Maasregeln, feiner eigenen Bundesggnoffen zuzuſchrei⸗ 
ben, indem dieſelben unuͤberlegter Weiſe von dem 
Thurm ſchieſſen laffen, und auch fich nicht übereilet 
haben, eine Stadt zu entfeßen, welche nicht anders, 
als durch die Gegenpart einer Armee, erhalten wer— 
den Fan, | J 
Um ꝛ Uhr Nachmittags wurde die Pontonsbruͤcke 
wieder abgetragen, und die Regimenter, Forcade und 
Alt braunſchweig, rückten wieder in das Lager bey der 
grünen Wieſe. Man vernahm, daß der Feldmars 
[hal Daun wieder zurück gefommen, und bey Pirna 
über die Elbe gegangen fey, auch ſtarke Detafchementg 
von den Laudonfchen und Beckſchen Corps an fich 
gezogen, und fein erftes Lager zwifchen Schönfeld 
und Weifjig, eine Meile von Dresden, genommen 
hätte. Bey diefer Annäherung der groffen Defter- 
reichiichen Armee. wurde das Corps deg Herzogs von 
Hollftein, welches die Poften von Nauendorf und 
Weiſſenhirſch befegt, und dadurch die Stadt auch 
von einer Seite der Elbe eingefchloffen haste, von 15000 
Ä ann 
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Mann angegriffen. Sr. Durchl. wehreren ſich aufs 
tapferfte; Da Sie aber auf foidye-Ari der Gefahr 
_ Ausgefegt waren, abgefchnitten zu werden; fo hielten 
Sr. Majeftät vor rarhfam, das Corps diefes Prinzen 
wieder über die Elbe Fommen zu laffen, und an ſich 
zu ziehen, Diefer Ordre zufolge verließ derfelbe die 
jenfeitigen Laufgraben, nebft 8 Canonen, und ging 
über die Schifbrüde bey Caditz nad) der Hauptz 
armee zurüc, wodurch alſo Die Seite nad) dem Weiſ⸗ 
ſenhirſch offen wurde, fo daß fich die Feinde nach 
Gefallen in Dresden hinein werfen fonten. 

Den often Julius fielen die Defterreicher, unter 
Beainffigung des damaligen Nebels, auf die hinter 
Tokwitz ftehenden Moͤhringiſchen Hufaren, «und 
lieſſen fih bis 15 Schritt von dem. Hauptquartier 
fehen ; fie wurden aber bald mit Verluſt zuruͤckgetrie⸗ 
‚ ben. Auf der andern Seite hingegen wurde von 





J | 


denfelben auf die diffeitige linke Flanque canonirt, | 


welches aber ohne Wuͤrkung war, weil die Elbe eine 
Scheidewand machte, Um g Uhr morgens marfchirte 
die Armee’ gegen die Anhöhen von Leibnig. Der 
König recognoscirre das Laſcyſche Corps, und um 
. 22 Ühr war die Armee wieder im alten Lager zurück 
gekommen; da inpwifchen das zurücfgebliebene Belas 
gerungs⸗ Corps ein flarfes Feuer auf die Stadt ges 
macht harte. | — J 


Den zıjten Julius ritten Sr. Majeſtaͤt, bereits um 
4 Uhr. des Morgens recognosciren. Der Feldmar⸗ 


(hal Daun hingegen machte ſich die durch, den Zu⸗ 


růckzug des Prinzen Hollſteiniſchen Corps erhaltene. 


freye Communication mit der Neuftadr von Dresden 


zu Nuge, und nahm fein $ager bey den Scheunen, 


nahe ben gedachter Neuftadt; mie er dent auch zwey 
Brücken uͤber die Elbe ſchlagen ließ, Da alle diefe 
TREE Akne 


. 
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Umftände feine Hofnung zur glüdlichen Fortfegung 
der Belagerung mehr übrig lieffen; fo wurde noch an 
eben demſelbigen Tage befchloffen folche aufzuheben, 

In der Nacht auf den 2:ften Julius ließ der Feld» 

marfhal Daun 16 Bataillons durch Dresden mar- 

fhiren, welche des Morgens früh einen allgemeinen 

Ausfall auf das Belagerungscorps in’ der pirnaifchen 

Vorſtadt thaten, um ſich der Artillerie zu bemächeigen, 

Die Feinde hoben auch anfänglich einige Piquets von 

dem Anhalt Bärenburgifchen Regiment auf; allein es 

dauerte. nicht lange, fo wurden fie von den diffeitigen 

Truppen glücklich zurückgerrieben, und bis in die Stade 

verfolgt, fo, daß ihn diefer Ausfall an 1000 Man 

koſtete. Unter denen daben gemachten Kriegsgefange» 
nen, deren Anzahl fi) auf 200 belief, befanden ſich 
der General Nugent und verfchiedene Oficiers. 

Hierauf wurde die fämtliche Belagerungs- Artiflerie- 
ruhig abgeführer, und das Hauptquartier den 22ſten 

nach Leubnitz verlegt, wo auch die Armee in ein 

neues Lager ruͤckte. Indeſſen wurde die pirnaifche, 
Vorſtadt, der grofle Garten, und das Lager von Plau« 
enfchen. Grunde noch befegt behalten; dahingegen. dag‘ 
Laſcyſche Corps, zwifchen Groß · Sedlitz und Doh⸗ 
na, die Reichsarmee hinter Maxen, und die Dau⸗ 

niſche Armee noch jenſeits der Elbe bey den Scheunen 
der Neuſtadt von Dresden campirte. 

Den zgrten brach die Preußiſche Armee von Leub⸗ 
nitz auf, und lagerte ſich auf den Anhoͤhen von 
Keſſelsdorf. | “ 

Den z.rften marfchirte fie nach Schieritz, und der 
Herr Generaltieutenanf von Zuͤlſen blieb mit einem. 
Eorp D’ Armee in dem Poften bey Schlettau ftehen. 
-- Bon dem, was während der Belagerung in der 
Stadt ſich zugersagen, und der Groͤße bes m. 
ey A 
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das Bombenwerfen verurfachten Schadens gibt 
der Bericht, weldyen der Gouverneur von Dress 
den, General Feldzeugmeifter , Straf von. Maquire, 
an den Hofkriegsrath zu Wien abgeftatter, die 
umſtaͤndlichſte Nachricht. Derſelbe ift nachftehen- 
den Innhalts. anne, 
Di ı2ten Julii brach das prenßifche Lager, unter 
- Anführung des Königs, von der Anhöhe bey 
Weifjig auf, und nahm feinen Marſch rechts über 
den Drachenberg und Serkwitz biß an die Elbe, allwo 
es noch feldigen Tag die Schifbrücen zu Unterhale 
fung der Gemeinfchaft mit dem dißeits, unter Comes 
mando des Generals Hulfen ‚-ftehenden feindl, Corps, 
zu flande brachte. Hierauf wurde von. Seiten des 
die Reichsarmee. commandirenden Herren Feldmar⸗ 
ſſchalls Pfalzgrafen von Zweybruck Durchl, die Verfuͤ⸗ 
gunggetröffen, die hiefige Beſatzung zu verſtaͤrken, 
und rückte um Mitternacht der Herr General Felde 
marfchalltieutenant, Franz Graf von Guasco, die 
Herren‘ Generalmiajors, Baron Wörzburgr und 
Raimund Cafımir , Graf von Lamberg‘, mit nach⸗ 
benannren Megimentern in die Linien der Vorſtaͤdte, 


ein, als? 


Pallavieini, unter Commando des. Bat. Gr. C. 
re en Dr Bar.v.Nolshofen 2, 2. 
Nie Eftethaiy. "Bar. von Amadei. | | 


Maquitre Obriſtl. von Fürft. 
Gadhfen Gotha Odbr. von Langlois 
Lam 1 nr Dbriftl. von Stutzer 
Roth Würzburg , Obr. Bar, von Stetten 
Ehur:Maynz ,  Obriftl. von Brenfen 
Chur/ Trier Obr. Bar. von Bradel 
. Zuſammen⸗16 13. 
Dann | 


ad: Sa Zu Zu Zu zn 
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‚Dann 1148 Sroaten vom Bannal- Nadaſtiſchen 
Regiment, nebft 120 Hufaren unter Commando deg 
Herren DObriften Baron Johann von Zettwig. Dies 

ganze Verftärfung betrug 10285 Köpfe vienftbas 
te Mannfchaft. Die Beſatzung beftund vor Anlane 
gung derfelben in nachbenannten: 


Wolfenbüttel, unter Command desObr. Bat. ©r.C. ” 


Kieutenants Bar. v. Haslinger I 6 
Pallavicini Friedrich Carl v. Haslinge ⸗ 
Harſch Graf Straſollbod 
Alt⸗Coſlloredo Obriſtwachtm. von Materni ⸗ 

uebla d Harmann ——— 
uzani Obriſt. Marquis v. Gaggi2 
Clerici ‚Stand. Ferretti ⸗ 


Zuſammen 8 «. 

Bon diefen war der dienftbare Stand 3625, mil 
hin beftund die ganze Befagung aus 13910 Köpfen 
dienftbarer Mannfchaft, ch machte fogleich diefen 
Abend die Vorfehrung , daß die neueinruͤckenden 
Megimenter die. Linien der Vorſtaͤdte und Friedrich. 
ftadr, nebft den Verfchanzungen der Öfterwiefen , die 
alte Befazung hingegen den Hauptwall beyder Staͤd⸗ 
te, und die Croaten die Außenmerfer der Vorſtadt 
- befeen folten., Vor meine — hielte ich mich dieſe 
Nacht in der Oſterwieſe auf, als welche der feindlichen 
Bruͤcke, mithin einem Ueberfall, am naͤchſten war. 
Den 1gzten mit anbrechenden Tage, beritte ich 
die Auffenwerfe von befagter Ofterwiefen an biß über 
die pirnaifche Vorftade an die Elbe, und nahm die 
neu eingerüchten Völker in Augenfchein. Dem Herrn 
General Feldmarſchall tieutenant, Grafen Franz von 
Buasco, übergab: ich denganzen Detail der. Garnifon, 
und er «machte Folgende Eintheilung der Brigaden: 
Leb. BR. in Pr. VI. Th. P Here 
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Herr General Graf Lamberg, befeste mic den Regie 
mentern Pallavicini und Lamberg die Friedrichſtadt. 


Herr General, Baron Wuͤrzburg die, Ofterwiefen, 
und Wilsdruffer - Linie mit Chur» Maynz. Herr 
Odbriſter Baron Amadei, mit den Megimentern 
Nicolaus Eſterhazy, Würzburg und Trier, die 
Wilsdruffer Vorſtadt bis an den Mufchinskifchen 
Barten. Herr Obriſter von. Langlois, mit den 
Grenadier&ompagnien und den Bataillons Sachſen⸗ 
Gotha undMaquire, die PirnaiſcheVorſtadt bis an Die 
Elbe, : Vormittags um g Uhr fahe man die Preußifche 
Armee anfangen über. die Elbezugehen, welche ihren 
Marſch über Priesnitz, Plauen und Leibniz nahm, 
und das: Lager auf dafiger Anhöhe dergeſtalt bezog, 
daß fie den linken Flügel gegen Plauen, den rech⸗ 
sen aber hinter den groffen Garten gegen die Elbe 


ausbreitete. Gegen Mittag lief die Nachricht ein, 


daß der Feind den Unruhifchen Garten, einen Cano⸗ 
nenſchuß weit von dem fo genannten Ziegelfchlag, wel⸗ 
ches ein Ausgang der pirnaifchen Vorſtadt ift, beſetzt 
habe. Weil nun dieſes fo nahe an beſagter Vor— 
ftade war, gab ich dem Herrn Obriſten, Baron 
Zettwirz, welcher gleidy bey Anruͤckung des Feindes, 
mit den Eroaten in den groffen Garten geftellee wurde, 
den Befehl, die Stärke der feindlichen Voͤlker in 
dem Unruhiſchen Garten zu recognosciren, und felbi- 
ge, wo möglich, zuvertreiben. Ehe aber diefer Be⸗ 
fehl befolget werden Fonse, wurden die Croaten von 


dem Feinde mit. überlegener Macht von Fußvolk, 


Reuterey und Geſchuͤtz felbft.angegriffen und gezwun⸗ 
gen, ſich nach langer und fiandhaffter Gegenwehr in 
die pirnaifchen Vorftade zurüchzuzichen. Da nun aus 
aflen Umftanden erhellete, daß die Stadt von diefer 
Seite wiirde angegriffen werden, wo Die — 
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Vorſtaͤdte noch nicht gefchlofjen, und unverferriger war | 
‘ren, ‚mithin der Feind durd) Eroberung der pirnaifchen 
Vorſtadt allen andern unfern auswärtigen Poften und 
Werkern die Slanfe und den Ruͤcken gewinnen würde, 
wodurch allen in denen Linien ftehenden Truppen die 
Retirade abgefchnitten,, oder ſchwer gemacht werden 
Tönte: fo habe ich mit Zurathziehung des Herrn Feld» 
marſchall Lieutenants, den Entfchluß gefaſſet, dieſe 
Linien gänzlich zu verlaſſen, und ſaͤmtliche Truppen in 
. die Stade zuziehen. Diefes wurde auchauf der Stel⸗ 
le vollzogen, und fo wol die beyden Vorſtaͤdte, als die 
Friedrichsſtadt geräumer, und nur die Verfchanzung der 
Oſterwieſen befegt gelaſſen. In der pirnaifchen Vor⸗ 
ſtadt blieben annoch die Eroaren unter Commando des 
mehr beſagten Herrn Obriſten von Zettwitz. 
Gleich als dieſes vorging, Fam der preußiſche Obrift- 
lieutenant und Adiutant von Kleiſt mie einem Trom⸗ 
peter an die Vorpoſten der Croaten, und bedeutete dem 
Herrn Obriſten, daß ſeines Koͤnigs Majeſtaͤt, und 
der General Wedel, der die Infanterie commandir- 
fe, dem Commandanten der Stadt Dresden fagen 
Tieffen: „ Sobald derfelbe mir feiner Garnifon frey 
— ‚ausziehen wolte, würden Ihro Königl, Majeſtaͤt 
25, afle honorable Kapitulation aeben, wo aber nicht, 
‘„ fo wilrden der König nach errichteren Barterien mit 
5, der Stadt dergeftale‘ verfahren, wie der Geneeal 
"„saudohn mit Landshut | — 
Hierauf ließ ich durch den nemlichen Herm Obri⸗ 
ſten, dem preußiſchen Abgeſchickten zur Antwort ſagen: 
'„, der General Wedel wäre mir ganz unbekannt, es 
,, müßte aber auch Sr. Königl, preußiſ. Majeſtaͤt 
"z, nicht bemuft ſeyn, daß ich die Ehre habe, die Kay- 
„ſerl. Königl. Sarnifon allhier zu commandiren, fonft 
wuͤrden Sie als ein arofler. Feldherr, einem alten 
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„ und lange dienenden Officier dergleichen Zumuthung 
.., nicht machen. Ich würde mic) biß auf den letzten 
„ Mann wehren, und alles erwarten , was Or, Majes 
mftät zu unternehmen vor gut befinden, \ 
Gleich nach Einruͤckung der neuen Befagung ließ 
ich die 3 Thore der Alrftade fperren, und die Regi⸗ 
enter auf. den Wällen der beyden Staͤdte ſtellen, 
weil auch die Neuftade von einem jenfeits verbliebenen 
feindlichen Corps berennet war, Der Herr Feldmar⸗ 
ſchall Lieutenant theilte die Truppen folgendermaffen 








‚ein: In der Altſtadt, unter Commando des Herrn 


Generalmajors, Baron Würzburg und Graf Lam» 
berg, dann des Herrn Obriſten Baron Amadei, 
als Brigadier, die Negimenter Pallavicini, Harſch, 
Elerici, Puebla, Nicolaus Eſterhazy, Lamberg, 
Maynz und Trier, In der Meuftadt, unter Come 
mando des Herrn Generalmajors, Grafen Peter Bugs» 
co, dag dritte Bataillon von Pallavicini, Wolffen⸗ 
-  büttel, Eolloredo, Luzani, Sachſengotha, Maquire 

und Würzburg. - Sämtliche Grenadiercompagnien 
blieben in Reſerve, davon twurden aber noch felbigers 
Abend um 8 Uhr 3 Compagnien zu dem Ausfall beym 

Wilsdruffer Thor commandirer, wo man durd) dert 
Stadtgraben wegen der durchgehenden Brunnenröh- 
ren am leichteften Fommen fan Es wurden auch) 
heute noch den Brigaden die Pläge ausgemacht, wo 
fie fo wol im Fall eines feindlichen, als Feuerlerms, 
fich zu verfamlen hätten, 

- Den ıgten früh um 6 Uhr fing der Feind an, 
vor dem groffen Garten aus, mit Bogenfhüßen in 
die Stadt zutanoniren,, rvie auch Bomben, Hau ⸗ 
bisgranaten und Carcaßen zu werfen. Hierauf 
fehickte ich dem Dbriften von Zettwitz den Befehl, 
ſich mit den Croaten in die Stadt zu ziehen, damit 

Zu | | ’ dag 


- 
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Das pirnaifche Thor gänzlich gefchleflen, und vor allen 
Anlauf verfichere werden koͤnte. Er befam den Be 
fehl eben zu der Zeit, als er fhon von dem Feind von 
allen Seiten angegriffen, und gegen befagtes Thor, 
wiewol unter beftändigen Feuer zuruͤckgetrieben wurde, 
Sobald die Ergaren herein waren, ließ ich dieſes, ſo⸗ 
wol als die andern beyde Thore verramlen. Die 
feindl. Jaͤger und Freybataillons befegten fogleich die 
Häufer und abgebrannten Gemäuer, von der Elbe bis 
zum Geethor der pirnaifchen Vorſtadt, längft dem 
Stadtgraben, und fchoffen unaufhörlich aus den Fen⸗ 
ftern und andern Hefnungen, auf das Parapet des 
Hauptwalles. Die in diefer Gegend eingerheilte 
Mannfchaft der Befagung unterhielt nicht weniger ein 
unabläffiges Feuer aus dem Eleinen Gewehr, und man 
fuchte auch mie groffem Geſchuͤtz diefe alte Brandftäd« 
te nieder Pub: si In gleihen wurden in der 
Meuftade rechts an der Elbe, Stuͤcke aufgeführer, 
welche den feindlichen Angrif mit guter Wirkung in 
FSlanque und Rüden nahm, Durd das Einwerfen 
der Bomber und Carcaßen, geriethen verfchiedene 
Häufer der Altftade in Brand, wurden aber durch 
gemachte Anftalten gleich wieder geloͤſchet. Nach 10 
Uhr vormittags hörte dag feindl. Canoniren und bom⸗ 
bardiren auf, der Wall wurde aber vor wie nach mit 
Fleinem Gewehr befchoffen, Um Mittagszeit faheman 
in: dern feindlichen Lager verfchiedene Ausruͤckungen 
und Bewegungen, welche aber nichts anders als einis 
ge Veränderung der Stellung zum Zwed hatten, 
Der Feind machte auch von Priesnitz aus Bewegun⸗ 
gen gegen die DOfterwiefen, und das Corps, fo jen⸗ 
feies der Elbe ftehen geblieben, und fein Lager bey 
— hatte, fuͤhrte Stuͤcke bey Neudorf auf. 
Zu Verſicherung der — ſchickte En: 

| | 3 en 


4 
222 Euftes Vuch der Helden Geſchichte 


ſten von Zettwitz mit den Eroaten und. Hufaren da⸗ 
hin, und nachmittags begab ich mich in die Neuftadr, 
um die Stellung der Feinde jenfeits der Elbe zu re= 
cognosciyem - Gegen Abend fahe man aus dem grof 
fen Garten viele Fafchinen und Holzwerf hinter dem 
Moſchinskyſchen Garten führen, auch verfchiedene 
Grenadierbataillons aus dem Lager. in die Gärten 
der Vorſtadt um die Gegend des Seethors marſchi⸗ 
ren. Als eg dunfel worden, ward man gewahr, daß 
der Feind linfs vom Seerhor hinter denen abgebrann« 
ten Mauern, ganz nahe an dem Stadfgraben etwas 
arbeitete, welches man durch groffes und Fleineg Feu- 
er zu verhindern ſuchte. Ich ließ eine Reſerve von 
2 Grenadiercompagnien an befagtes Thor rüden, 
weil man dorten undauf dasnächft anliegende Baſtion 
fi) eines feindl, Unternehmens beforgen muſte. Die 
Batcillons, welche den Tag über ,, die Seite der At⸗ 
taque beſezt hatten, und dadurch ſehr ermuͤdet und 
beſchaͤdiget wurden, ließ ich gegen andere, die an 
ruhigern Poſten geſtanden waren, verwechſeln. Die 
Nacht hindurch hielt ich mich nebſt dem Herrn Feld⸗ 
marſchall Lieutenant, Graf Guasco, über dem Pir- 
naerthor auf. 
Den .ısten, In der verwichenen Nacht, hatte der 
Feind eine Batterie hinter dem fogenanten Hoheits⸗ 
garten, und eine andere, jenſeits der Elbe, ben ei⸗ 
nem Fleinen Dorf; die Scheunen genant, verfertiger. 
In die erftere fahe man 10 Ganonen und 2 Haubis 
Ken hineinführen,, und legtere feuerte auch so Cano— 
nen auf einmal ab, Beyde fchoffen a ricachet, und | 
Da die, erftere den ganzen Polygon Po. 5. und 6° 
mithin beinahe die ganze Front D’ aftaque fchnurgera« | 
de enfilirte, ſo wurde die Mannfchaft, die auf felbi. 
gen ware Runde, dadurch) ſehr incommodiret und 
beſha⸗ | 
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befchädiger, um fo mehr als diefe feindliche Batterie 
wegen der vorftehenden Häufer und Bäume, nicht 
geſehen, mithin von dem Geſchuͤtze der Veſtung wenig 
in Mefpect gehalten werden konte. Die einfeitige 
DBarterie, bey den Scheunen, trieb ihre Prellfchaft 
meiftenrheils über die ganze Meuftade herüber auf die 
Elbbrüde, das Koͤnigl. Schloß, und die catholifcye 
Kirche, wurde aber durch die Canonen der Neuſtadt 
in Furzen, bis auf 3 Stücke demontirer, welche big 
Abends fortgefeuert und eine Canone vor der Neu⸗ 
ftade bießire haben. Die Arbeit, welche der Feind 
befagtermaffen, hinter dem Gemäuer nahe am Stadt 
graben angefangen hatte, wurde mit anbrechenden 
Tage vor eine Batterie erfent, welche auf beyde Facen 
der Baftion Mo, 5. angelegte war, um felbige in 
DBrefche -zufchieffen. Das Feuer der Veſtung von 
denen Slanquen von-Mo. 4. und 6. ruinirte wieder 
etwas davon, und verjagte die Arbeiter. . Diefen gan« 

‚zen Tag continuirte der Feind an feinen errichten 

Batterien, jedoch mit ausgefegten Intervallen zu feu- 

ern, auc) viele Bomben und Haubisgranaten in die 

Stadt zu werfen; diedavon entfandene Feuer wurden 

aber noc) immer- glücklich und auf der Stelle gedaͤm⸗ 

pfer. Unter den Gebäuden, welche Feuer fingen, war 
der Prinzen-Palais in der pirnaergafje und die Bil⸗ 

dergallerie.. Weil bis anhero die ganze Beſatzung 

Tag und Nacht aufm Walle ftunde,} Dadurch aber die 
Mannfchaft in die Länge fehr mitgenommen worden 

wäre, fomufte disfals-auf eine Einrichtung gedacht 
werden, welche ich dem Herrn Seldinarfchaltieutenant 
auftrug. Er machte fie aber folgendergeftalt: von 

Mo... bis No, 4. wurde ‚dee Wal mit anderthalb 
Bataillons befet, von No, 4. bis No. 7. mit 2 Ba⸗ 
‚taillons, von No, 7. längft der Elbe bis wieder No, 1; 
ae P 4 u mie 
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———— —— ⸗ —ñ — 
mit einen halben Bataillon. In die —— — | 
rückten 2 Bataillons, michin ftunden täglich 6. Ba» 
taillong in wirklichen Dienften, 4 Bataillons rückten 
zur Reſerve aus, und ſtreckten e der pirnaifchen und 
Seegaffe das Gewehr, die 6 übrigen Bataillons blie- 
ben frey von Dienften. Die Grenadiercompagnien 
wurden auch in 3 Theile abgerheilet, wovon 5 auf den 
Wal rückten, 5 in Reſerve blieben und 5 zu raften 
harten. Die ı 6te aber befesste die Hauptwache. Von 
den drey Herren Brigadiers in der Altftade wurde 
dem einem vom Tage die Aufjicht von.der ganzen Front 
dꝰ Attaque übergeben, einer harte die Reſerve zu com⸗ 
mandiren, die dritte blieb frey vom Dienft. Gegen 
Abend fahe man. in dem feindlichen Lager eine Bewe⸗ 
gung und die Batterien hörten auf einmal auf zu- 
ſpielen. Gegen 10 Uhr in der Nacht ließ der Herr 
GeneralMajor, Graf Guasco, aus der Neuſtadt 
melden, daß man auf denen Anhoͤhen jenfeits der Elbe 
feuern hörte, man entdeckte in der Gegend von Weis 
fig, wo man Tages vorher fein Lager gefehen hatte, 
eine grofe Linie von Wachtfeuern. Um Mitternacht 
wurde alarm, und rückte der Feind mit groffer Furie, 
unter einem aufferordentlichen Feuer. vom groffen und 
kleinem Gewehr, längft der ganzen. Front d' Attaque, 
an den Stadtgraben an, woben man wahrnahm, daß 
viele mit Leitern Darunter verfehen waren. Die Be⸗ 
ſatzung blieb dem Feind an Lebhaftigfeit des Feuers 
nichts fehuldig, und nachdem der Angriff erwas, über 
eine Stunde gedauret hatte, wurde es von beyden | 
Seiten wieder ftile. N 
Den ı6ten. ı Der Seind harte die Nacht hindurch 
an DBermehrung der alten, ind Einrichtung neuer 
Batterien fehr eifrig gearbeitet, und.gegen dag pirnaer- 
| thor, auf der geraden randſtraſſe, ungefehr 200 Schritt 
von 
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von dem Graben eine Traverfe gebauer, worinnen 2 
Schießicharten.eingefchnirten waren. Hiergegen wur⸗ 
den, fo bald es fo lichte war, daß man alles ausnehmen 
konnte, zwey 18 pfindige Canonen aufgeführer, und 
diefes neue Werck in furzem unbrauchbar gemacht, 
Zur ordentlichen Abtheilung und Betreibung der noͤ⸗ 
tigen Arbeiter wurden heute zwey Hauptleute als 
Zrencheemajors ernennet, von Winkelmann, von dem 
Sambergfchenregiment und Graf Mac · Afri von dem 
Zeutfchmeifterfchen. Weil auch zu Beftreitung der 
vielfältigen Arbeit. ein Abgang an Ingenieurs war, fo 
ift den Regimentern befannt gemacht worden, daß 
fich die Officiers melden folten, die dazu Luft hätten, 
Aus dem feindlichen Lager jenfeits der Elbe fahe man 
eine ftarfe Colonne Fußvolf und Reuterey ausruͤcken, 
und über den Trachenberg gegen die Bausnerftraffe 
fit) in Marfch fegen. Nachmittags um 2 Uhr ließ 
der Herr GeneralMajor, Graf Guasco, aus der Neu⸗ 
ftadt melden, daß man auf der Anhöhe vom Weiffen- 
hirſch fchieffen hörte... Ich harte gar nicht Urſach zu 
zweifeln, daß folches nicht die Annäherung des Ent 
fages bedeute, und ließ dahero den Heren Obriften 
von Zettwitz mit allen Croaten und Hufaren aus 
rücken, indeflen aber feine in den Auffenwerfen der 
Dfterwiefen gehabte Poften, durch die Piquets der alle 
da commandirenden Bataillons befegen, gab aud) zu- 
‚gleicher Zeit dem Herrn General Baron Würzburg 
den Befehl, mie 3 Bataillons und 5 Grenadiercom- 
‚pagnien von der Meferve unverzüglich ohne Sad und 

nur in Gamifdlern, durch die Meuftade zum 
— Thore hinaus zuruͤcken. Vor dem Holzhofe 
ließ ich alles in Front aufmarſchiren, und die Croaten 
die erſte, die Grenadier die 2te, und die Bataillons 
die zte Linie formiren, ruͤckte damit gegen die Wal⸗ 
Psy dung 
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dung und Anhöhen vom Fifchhaufe vor, allwo ich das 
feindliche Corps mit der Avantgarde des Herrn Ge— 
neralMajors, Baron Ried im Handgemenge antraf: 
Sobald die Croaten nahe genug an den Ruͤcken des 
Feindes waren, fiengen fie zu feuern an, und der Feind, 
ais er fih von ziveyen Seiten angegriffen fahe, fieng 
fogleich ſich nach feinem Lager zurückzuziehen an. Auf 
dem Marfche war er von den Stuͤcken der, Bataillons 
und Grenadiers canoniref, Hierdurch gewann Die 
Riediſche Avantgarde die Zeit, Pofto zu faffen, und 
Das von der Beſatzung ausgerückte Detachement reti⸗ 
riete fi) unter beftändigen canoniren nach und nad) 
in die Neuſtadt zurück, der Feind aber in das Lager 
bey Ubigau, und die Gemeinfchaft mit der Kayferl. 
Koͤnigl. Hauptarmee ward eroͤfnet, fo daß gleid) ein 
Courier mit Briefen vom Herrn General: der Caval- 
Ierie, Baron Buccow, bey mir eintraf j welcher mir 
den Anmarfch des Entfages benachrichtigt, Diefe 
Gemeinſchaft defto ficherer zu unterhalten, ließ ich den 
Heren Obrilten, Baron Zettwir in dem Holzhofe 
vor der Meuftade ftehen, und einige Poften an der 
Straffe gegen den Weiſſenhirſch ausftellen, nad) der 
Dfterwiefen aber nur 200 Croaten und 12 Hufaren 
detaſchiren. Die Hufaren machten bey diefer Gele» 
genheit 7 Gefangene, worunter 4 Jäger waren. Wähs 
rend diefer Zeit fahe man in dem feindlichen Hauptla- 
eine groffe Bewegung, es wurden auch bey der Reute⸗ 
ren) die Zelter abgebrochen, Nichts deftoweniger fuhr 
der Feind fort mit Zuführung der Arbeitsmaterialien 
und Munitior, man wurde auch von dem Thurm ges 
wahr, daß er die Batterie gegen No. 5. wieder nad) 
und nach zu Stande bririne, Wegen beforgenden 
Ueberfall blieb ich diefe und die vergangene Nacht auf 
der Baſtion Ro, | ze | 
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Den ı zten. Der Feind hat in der vergangenen Nacht⸗ 
Die Batterie in derjpirnaifchen Straffe wieder ausge- 
beſſert, welche aber auch gleich wieder von unfern Ge 
fhüge zu nichte gefchoffen worden iſt. Die feindliche 
Arbeie beym Wanfenhauß der Baftion No, 5. gegen 
über, hatte ihren beftändigen Fortgang, und Fonte, 
weil alles befagtermaffen von den Gebäuden und Man 
ern verdeckt war, von unferm Gefchüg wenig verhins 
dert. werden, Machmittage wurde das Riedifche 
Corps von dem Feinde angegriffen, und von dem 
Weiſſenhirſch vertrieben, mithin die Gemeinfchaft 
mit der Armee wieder abgefchnitten. Diefen ganzen 
Tag wurde der Stade mit aufferordentlicher Heftige 
keit zugefeget,, indem ſowol das canoniren Dies-und 
jenfeits der Elbe, als das Einwerfen der Haubigen, 
viel ftärfer war, und länger anhielt als bisher. Doch 
ift das Feuer noch immer glücklich verhindert worden. 
Rach 9 Uhr Adends rückten abermals feindliche Cor 
Tonnen gegen das Wilsdruffer und Seethor an, und 
beunruhigten die Befagung mit einem ftarfen Feuer, 
fo daß ich die Reſerve ausrücen ließ, und einen 
Angrif erivartere. Der Feind z0g fich aber auf das 
Feuer, womit ihm von dem Wal begegnet wurde, 
ſchnell wieder zuruͤck, und in einer halben Stunde 
wurde alles wieder ftille Ich befahl hierauf, von 
allen Batterien alle Biertelftunden einen Sanonenfchuß 
zu thun, damit der in der Mähe ſtehende Entfag, 
wenn er auf das heftige Feuer auf einmal eine ans 
haltende Stille hörte, nicht auf die Gedanken gerathen 
möchte, daß die Stade übergangen fey. | 
- Den ısten. Der Feind chat die ganze Nacht Feinen 
Schuß aus feinen Batterien, und e8 war von aug- 
fenher alles fo ruhig, daß man feinen Abmarfch vers 
muthete, wovon aber Die ausgeſchickten Patrouillen 
* — gegen 
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. gegen Tag das Gegentheil verficherten. Die Nacht hir 
durch hatte der Feind die Barrerie in der pirnaer 
Straffe wieder ‚ausgebeffert, und that, fo bald es Tag 
wurde, 6 Ganonenfchüffe daraus; fie wurde aber von 
unferm Geſchuͤtz, fo wie jedesmal, auf der Stelle 
demontiret. Gegen 6 Uhr früh hörte man auf der 
Anhöhe hinter dem Weiffenbirfch ein ftarfes, aber 
nicht lange anhaltendes Ganonenfeuer. Gleich Darauf 
fahe man in den Weingärten von Loſchwitz mit klei⸗ 
nen Gewehr feuern, und auf der Anhöhe von Weiflicg 
marfchirte viele Reuter ey auf, welche Durch die Front, fo 
ſie gegen die Stade machte, vor Freunde erkennt wurde; 
der Feind verftärfte fi) an dem Weiſſenhirſch im- 
mer mehr mit Fußvolf und Geſchuͤtz und fihlug eine 
Brüce bey Blaſewitz, worüber er Voͤlker und Ge- 
ſchuͤtz marfchiren ließ, und die Anhöhe bey Loſchwitz 
beſetzte. Diefen ganzen Tag über wurde von dem 
Feinde bey dem Zinzendorfifchen und Hoheitsgraben 
ftarf gearbeitet und. eine auflerordenrlihe Menge 
Faſchinen und Arbeiter hingefhid 
» Den sgten. Heute fing der Feind dag erſtemal an, 
die Stadt Firmlich zu bombardiren, Soviel man: 
abnehmen Fonte, hatte er feine Mörfer auf 4 Batte⸗ 
rien abgerheilet, nemlich hinter dem Zinzendorfifchen und 
neben dem KHoheitsgraben, dann an dem pirnaer 
Schlag und hinter dem Böhmifchen, Kirchhofe, jeden 
Dres 2 Mörfer, wovon allegeit 8 Bomben zugleich in 
‚die Stadt geworfen wurden. Gegen 10 Uhr Vor⸗ 
mittags kam Feuer in der&reusgaffe aus, welches allen 
gemachten Anftalten ungeachtet, nicht mehr gedämpfer 
werden fonte, fondern immer weiter um fich grif, zu⸗ 
mal der Feind, auf den Dre des enftandenen Feuers, 
ji Bomben und Kugeln in folder Menge warf, 
daß die Einwohner die Flucht nahmen, und-viele = 
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ver Befagung theils durch das Geſchuͤtze theils Durch die 
einfalienden Daͤcher und Mauern befchädiget wurden. 
Um Mittagszeit machte der Feind von allen feinen Batte _ 
rien ein gewaltfames Sanonenfeuer auf die ganze atta⸗ 
quirre Seite, ließ auch die Jaͤger und Freybatailions in 
gröfferer Menge, als fonften, auf die Graben anruͤcken, 
und unfer Paraper befchieffen. ch ließ alle Reſerven 
ausrücfen, und das Seethor, welches dem Anlauf 
am ſtarkſten 'ausgefegt war, mir einigen Grenadier⸗ 
tompagnien verftärfen, nicht weniger aus der Neu⸗ 
ftade noch 2 Baraillong, eines von Luzani und eines 
von Maquire, herüber rinfen. Die Artaque waͤhr⸗ 
te ohngefehr eine Stunde, fo ließ das hefftige Feuer 
nach , hingegen das Bombardiren dauerte fort, und 
das Teuer nahm in der Greußgaffe fehr uͤberhand. 
Von der Meuftade wurde gemelder, daß auf dem 
Weiſſenhirſch ein higiger und anhaltender Schare 
muͤtzel ſey, woben es fchien, daß der Feind den Kuͤr⸗ 
gern ziehe, Nach genommenen Augenfchein beorderte 
ich wieder die Eroaten und Hufaren, um dem Feinde 
in den Rücken zu fallen,'zu deren Unterflüging 2 Bas 
taillons aus der Meuftade von Kolloredo und 
Wörzburg , unter Anführung des Herrn General» 
majors Graf Guasco, nachfolgten. Nachmittag 
fing der Feind an, feine Bomben nach den Thurm 
der Ereugfirche zu richten , und warf deren in kurzer 
Zeit 5 hintereinander hinein Die leire zündere ihn 
an, und weil inwendig viel Holzwerf war, fo gericrh 
er in wenigen Minuten in volle Flamme. Als er 
ſtuͤtzte, fiel er auf die Kirche, und ſteckte fie ebenfals 
in Brand, fo daß diefes groffe Gebäude in wenig 
Stunden gänzlich in der Afche lag. Gegen Abend 
lief eine Nachricht über die andere ein, «daß die- 
Kayferh Königl, Truppen auf dem Weiſſenbirſch 
| | ) 


die Oberhand behielten, und endlich Fam der als Cou⸗ 
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rier fchon den 16ten zur Armee abgefchickte Haupte 


— — 


mann Boͤgler, von dem Bottaiſchen Regiment, zu⸗ 


ruͤck mit Briefen und der Nachricht, daß das feindli» | 


che Corps völlig zum Weichen gebracht worden, und 
der Herr General Ried neuer Dingen die Gemein— 


ſchaft eröfner habe, Gleich darauf fchickte der Ober» 


ze 


ſte von Zettwitz 7 Stüde, nebft einem Major und 
209 Kriegsgefangenen, die er dem Feinde abgenom- 
‚men hatte, Ich ließ den angefommenen Courier mit 
‚einigen Poftilions durch die Stadt umher reiten, um 
fowol der Bürgerfchaft, als Befagung mit der Nach⸗ 
richt des angekommenen Entfages einen Muth zu ma⸗ 
hen. Weil durch das hefftige Bombardiren dag 


* Feuer in der Stadt fehr überhand nahm, und fein 


töfchen mehr helfen wolte, verfuchte ich, durch einen 


- Ausfall. die feindliche Barterien und Gefchüg zu ruis 


niren, und dadurch dem Bombardement und Brand 
Einhalt zu thun, Zu diefen Ende wurde der Here 
Obriſte Baron Amadei mit 5 Grenadiercompagnien 


- und soo Freywilligen commandiret, welche .mit eins 


gehender Nacht durch die Dfterwiefen hinaus gingen, 
und fic) gleich anfänglich der feindlichen Batterien 
bey den Hoheitsgarten mit 10 Stüden bemächtigten‘y 


nachdem aber der Obrifte durch einen Schuß in Arm 


auffer Stand geſetzet wurde, fein Vorhaben weiter 


auszuführen, fo befan der Feind Zeit mit einer über 


legenen Bedeckung von Neuterey und Fußvolk herzus 


zueilen, und die Ausgefallene mic SHinterlaffung des . 


eroberten Gefchüßes zum Weichen zu bringen, jedoch 
‚brachten fie einen Major und 72 Gefangene zuruͤck. 
Den achten, Die. vergangene Nacht fuhr der 
Feind fort, die Stade fehr heftig zu bombardiren, 
woducc der. Brand nicht nur In der Greuggaffe vermeh⸗ 
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ver, fondern auch an andern Drten in der Stadt 
ausgebreitet wurde. Diele Einwohner verliefen ihre 
Haͤuſer, und retteten fich mit dem, was fie von ihren 
Haabfeligfeiten am erften zufammen raffen Eonten, in 
die Meuftadt oder auf das fand... Man muß ‚ihnen 
zu ihrem Ruhme nachfagen, daß man bey diefer groſ⸗ 
fen Bedrängniß, dennod) feinen von. ihnen murren, 
oder von Mebergabe der Stadt reden gehöre. ch 
ließ des commandirenden Herrn eldmarfchals Grafen 
von Daun Excellenz, von der überhandnehmenden 
Seuersbrunft, und in. was vor Gefahr die Stade 
ſtuͤnde, gänzlich in einen Steinhaufen geftürzer zuwer⸗ 
den, Meldung thun,. worauf Se. Excellenz mie 
Durch den. Herrn Generalmajor, Jacob Friedrich von 
Brinken zur Antwort fagen lieflen : daß ich fortzus 
fahren hätte, die Stadt mir äußerfter Standhaffrig. 
keit zu vertheidigen, als an deren Erhaltung alles 
‚gelegen wäre, fie erböten fich felbften und die ganze 
Armee zur Hülfleiftung an, und würden mit allem an 
. Die Hand gehen, was die Befagung zur fernern Ber 
theidigung nöchig hätte, Zu Erleichterung der Mann» 
fchaft, welche bisher im. ganzen. Regimentern den 
Wall befest harte, wurde reguliret, daß Fünftighin 
nur 2 Brigaden, mit den Herrn Generals, Baron 
von Würzburg und Graf Lamberg den Wall, die 
übrigen aber wechfelsweife die Oſterwieſen befegen 
und die Neferven beforgen ſolten. Bon den befagten 
2 DBrigaden wurden täglich einer jeden 2 Staabs⸗ 
Dfficiers und 800 Manu zum Dienft zu geben aus» 
gemacher. Mit eingehender Nacht ergriff das Feuer 
die nächften Häufer am Wall, zwifchen Mo. 5 und 
‚6, wovon auch endlich, die Fafchinen und das Parapet 
in Brand gerierh, und fich die Mannfchafr, welche 
auf diefe Art zwiſchen zwey nahen Feuern — 
F | rechte 
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- rechts und links in die Bollwerke ziehen, auch die 
- Stüde von den Courtinen weggebracht werden mus 
fien. Bon denen Flanquen wurden die Faſchinen 


abgeriffen , damit nicht das ganze Bollwerk in Brand 
gerathen möchte, 








Den zıften. Der Feind fuhr mie Bombardiren 


bis um Mitternacht fort, hernach wurden feine Bat⸗ 
serien ſtille. Als eg Tagworden, , fing er aus der oft 
gemeldeten vor Mio, 5 angelegter Brefchebatterie, aus 
s zwölfpfündigen Canonen auf die linfe Face dieſes 
Bollwerfs zu feuern an. Die umſtehenden Häufer 
Herhinderten unfer Gefchüg, diefer Batterie recht bey⸗ 
zukommen, und man fonte von Seiten der Feftung 
eine andere Vertheidigung als mit Bomben , Haubi» 
gen und Steinmörfern machen. Heute rücfre unfer 
Armee von Weiſſig herunrer, und feste fich mit dem 
rechten Flügel andie Elbe nad) Ubigau, und mif 
dem linken an die Anhöhe von Fiſchhaus, ſchlug 
herwärts Neudorf eine Brüce nach der Ofterwiefen 
eruͤber. Die Armee fchicfte einen Dfficier mit 49 

eldjägern, welche den feindlichen Einhale tharen, und 


auf dem. Bollwerf No. z. viele davon erlegten. 


Mic eingehender Macht fehlug die Armee eine zweyte 
Brüche oberhalb der Neuſtadt, und fobald diefe fer 
tig war, gieng ein Corps Fußvolk und Neuteren über 
die Elbe auf beyden Schifbrücen, und marfchirten 
anf die feindlichen Batterien loß. Von der Beſa⸗ 
gung rückten 3 Grenadier&ompagnien in die Gaffen 


der Vorftädre, um den Ruͤckmarſch diefes Corps zu 


bedecken. Um 11 Uhr fing der Angriff mir einem 
lebhaften Feuer von beyden Seiten an, die Feinde 
wurden aus ihren meiften Batterien verjagt, und die 


darin befindliche Stuͤcke vernagelt. Als es Tag 


worden, gingen die Unſrigen zuruͤck, und brachten ei⸗ 
2 nen 
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nen Major, verſchidene Oberofficiers und etliche 
Gefangene mit. 

' Den 22ften. Der von der Armee gemachte Ue⸗ 
berfall der feindlichen Batterien hatte ſoviel Wuͤr⸗ 
kung, als man nur erwarten konte. Der Feind hoͤr⸗ 
te von Stund an auf, die Stadt zu beſchieſſen, ſo 
daß die Belagerung ſo gut als aufgehoben ſchien. 
Um 8 Uhr Vormittags famen des commandirenden 
Herrn Feldmarſchalls Ercellen; anhero, und nahmen 
die hiefigen Werfer, wie auch die feindlichen Batterien 
in Augenſchein. Won der Armee wurd ı Lieutenant 
mit 40 Pferden anhero gefchickt, um alle Unordnungen 
in der Stadt durch Patrouilliren zu verhüren, ingleir 
chen har die Armee von heute an, GeneralMajor, 1 
Dpriften, 2 Staabs-Dfficiers, gOo Köpfe der Befar 
gung zu Hülfe gegeben, welche täglich abgelöfer 
worden, Da der Feind jenfeirs der Elbe völlig ver- 
trieben war, und unfere Armee fich nahe an die 
Meuftadt gelagert hatte, wurde der Obrifte von Zert- 
witz mit den Croaten und Hufaren wieder in die 
Dfterwiefen herübergezogen, um in die Sriedricheftade 
und Wilsdruffer Vorſtadt zu patrouilliren. 

Den szften. Weder geftrigen Tags, noch in der 
abgewichenen Macht thar der Feind einen einigen 
Schuß aus dem groflen Gefchüge, früh um 4 Uhr 
aber gefchahen 5 Canonenſchuͤße, welche aus Regi⸗ 
mentsſtuͤcken zu feyn fehienen, Auf der Anhöhe von 
Seldfchlüßel, und bey der Zügelhürte führte der Feind 
jeden Orts, 2 Stuͤcke auf. Diefen Morgen fahe 
man ihn auch wieder an der Breſchebatterie arbeiten, 
und Zafchinen hineintragen. sch ließ heure die Vor⸗ 
fehrung machen, daß die Leute von der Friedrichsftadf 
und Wilsdruffer Vorſtadt ihre Victualien an dem 
“ Einaang der Ofterwiefen bringen Saal wohin man 
Leb. B. VI. Th. QOQ von 
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von hier hinausfommen wiirde, ihren folche abzufauf- 


fen. Zwifchen 11 und ı2 Uhr in der Nacht beun⸗ 


ruhigten die Eroaten die feindlichen Arbeiter am 
Falkenſchlag. Be —— —— 
Den 24ſten. Mit Anbruch des Tages entdeckte 
man eine feindliche Arbeit bey dem ſogenannten Feld⸗ 
ſchluͤſſel; unſer Geſchuͤtz feuerte darauf, aber wegen der 
Entfernung nicht mit merklicher Wuͤrkung. Aus dem 
feindlichen Lager: fahe man heute etwas Fuhrweſen von 
Leibnitz über Potfchappel nad) Bennerich gehen, 
ingleichen auf den: Anhöhen vor, feinem Lager. hin und 
wieder Geſchuͤtz aufführen. , In den Hiefigen Werfern 
wurde mit. der Arbeit. fleißig.fortgefahren, um ſowol 
das eingegangene wieder herzuftellen, als’ den Verthei⸗ 
digungsjtand zu verbeſſern, wozu von der Armee die 
benöthigen Arbeiter, wie auch Fafchinen und Holzwerk, 
zu Erleichterung der Befagung hergegeben wurden ; 
imgleichen lieferte die Armee die erforderlichen Wagen, 
um das Pulvermagazin von No; 3. in die Neuſtadt 
zu fchaffen. | | 
Den 25ſten. Mach. Mitternacht beunruhigren die 
Croaten wieder den Feind, Als es Tag worden, 
entdeckte man eine neue feindliche Batterie an dem 
Judenteich, gegen No. 5. unfer Gefchüg fenerte darauf 
mit guter Würfung. Heute wurde das Dulvermaga- 
zin, welches an dem Wall zwifchen dem pirnaer und 
Seethor war, und fo lange die Feuersbrunft gewaͤhret, 
in großer Gefahr ftund, in die Neuſtadt gefchaft, auch 
fonft mie der Arbeit fleißig fortgefahren. Der Seind 
machte einen Verhack im groffen Garten, und legte 
hin und wieder von der Fronte feines Lagers einige 
Slefchen an, fo daß es das Anfehen hatte, daß vie 
Belagerung in eine Bloquade verwandelt würde, 
Den 29ften, Gleichwie der Feind dieſe Tage über 
| | fi 
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Fſich ftille Hiele, ſo hörte man auch in der verwichenen 
Macht feinen Schuß von feinen Batterien. Die. Erogs 
ten beunruhigten den Feind zu Luͤbda, wo er zwey 
Bataillons und Jaͤger ftehen hatte. "Gegen Mirrag 
wurde der Hauptmann Garzia von den Regiment 
Clerici und Oberlieutenant Year von dem Regiment 
Dallavicim, mit 150 Freywilligen in die pirnaifche 
Vorſtadt geſchickt, um felbige von den feindlichen 
Jaͤgern zu reinigen. Des Herrn Feldmarfchalls, 
Grafen von Daun Excellenz nahmen heute Bormit« 
tags abermals ſowol den Wal als die feindliche Ar 
beit in Augenfchein, 

Den 2-ften. Nach Mitternacht machten die Croa⸗ 
ten einen Allarm bey der feindlichen Batterie, hinter dem 
Mofchinskyfchen Gärten. Der Obriftlieutenant Ro» 
tbe von dem Regiment Elerici, ging mit einigen 
'Sreywilligen in Die feindliche Brefche-Barterie, rafirte 
fie gänzlich, und verbrannte das daben gefundene Holz⸗ 
werk und Schanzförbe, brachte auch 160 Stuͤck 
Schanzjeug mit zuräd, | 
Den 28ſten. Der Feind fuhr fort die ganze Nacht 
ruhig zu feyn, und thar weder Tag noch Nacht einen 
Schuß in die Stadt. Um 8 Uhr früh kamen deg 
commandirenden, Heren Feldmarfchalls Excellenz über 
die untere Schifbrücden in: die-Friedrichsftadt, und 
recognoscirten die dafigen Schanzen ſowol, als die 
feindliche Batterien, Gegen zo Uhr früh fahe man 
von dem Schloßthurm, daß aus dem feindlichen Lager 
6 Stufe und 3 Munitions Wagens durh Plauen 
gegen Bennerich gefahren wurden. Um felbige Zeie 
Fam ein Courier von der Kanferl, Königl. Armee in 
Schleſien mir der erfreulichen Nachricht von der Er⸗ 
oberung .der Feſtung Glatz, alhier an, Ich ließ 
blaſende Poſtillions rings ee Wal reuten, und 
Ki er 2 | bie 
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‘Die Garniſon rufte ein Vivat Maria Thereſia aus, 
daß es im feindlichen Lager erſchallete. 


Den ꝛꝛoſten. So bald es helle war, ſahe man den 
Feind beim groſſen Garten arbeiten, er ward aber 
durch das Feuer unſers Geſchuͤtzes unverzuͤglich ver⸗ 
jagt, Um 11 UhrVormittags wurde das: Herr GOtt 
dich loben wir, in der catholiſchen Kirche, wegen Er⸗ 
oherung der Feſtung Glatz gehalten: nachmittags um 
4 Uhr aber die Stuͤcke rings um den Wall 3 mal ab⸗ 
gefeuret, wozu die Beſatzung das Lauffeuer jedesmal 
machte, ch ließ die Stuͤcke, welche gegen die feindliche 

' Batterie gingen, fcharf laden, welches den Bedeckungen 
in den Laufgraben fo befchwerlich fiel, daß ſie ſich zu- . 
rüc zogen. Dieſe Gelegenheie zu Nutze zu machen, 
lieg ich die Freywilligen in der Vorſtadt mit einigen 
Grenadiers unterftügen, welche die noch hin und 
wieder verſteckten feindlichen Jäger verjagten, und 
einige Batterien überfielen, und in Brand ftecren, 
Man ſahe gegen Abend viele Bagage und einiges Ger 
ſchuͤtz aus dem feindlichen Lager durch Plauen und 
Bennerich führen 
Den zoſten. Die zuruͤckkommende Patrouillen 
brachten mit Anbruch des Tages die Nachricht, daß 
ſich die feiudliche Vorpoſten zuruͤckziehen, und ſobald 
es helle ward, ſahe man, daß der Feind abmarſchiret, 
und die Belagerung aufgehoben war. Hierbey kann 
ich nicht Umgang nehmen, das Wohlverhalten der mir 
zugegebenen Herrn Generals und anderer Officiers 
Em, Kayſerl. Majeſtaͤt allerunterthaͤnigſt anzuruͤhmen. 
Es iſt aber der Herr GeneralfeldmarſchallLieutenant, 
Graf von Guasco, mir vom Anfang bis zu Ende 
dieſer Belagerung mit unermuͤdeten Eifer Tag und 
Nacht an Händen gegangen, und hat in Führung des 
ee tn | ihm 
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ihn ‚überlaflenen ganzen Details, von feiner Tapferfeit 
und Kriegserfahrenheic ftandhafte Proben abgelegt. 

Die Herren GeneralMajors, Graf Guasco, fo 
das. Commando in der Meuftadt. gehabt, Baron 
Würzburg und Graf Lamberg haben fich ebenfals 
durch ohnnachlaͤßigen Eifer und Standhaftigkeit rühm- 
lichſt hervorgethan. Die Herren Obriften, Baron. ' 
Zettwitz, von den BannalMadaftifchen und Langlois, 
vom Sacfengothaifchen Infanterie Regiment, davon 
erfterer die Worpoften, der andere aber Das Grenadier⸗ 
corps commandiret, haben fich als tapfere und erfahre. 
ne Officiers unterfchieden. Der als Plagmajor hier 
angeftellte Dbriftwachtmeifter von Mitterſtiller, meine 
beyden Adjutanten, Hauptmann Sturm, vom Thür 
heimifchen; und Graf Hardegg, von meinem Regiment, 
ingleichen der Herr Adjutant des Herrn Feld Marfchall- 
tieutenants, Graf Buasco, Hauptmann von Serrari 
von dem Plagifchenegiment, haben durdy ermwiefenen 
befondern Eifer fich der alerhöchften Gnade Ihro Kay⸗ 
ferl. Majeftär würdig gemacht. 

D Graf v. Maquire 


en. 
den iſten Auguſt 1760. Gen. Feldzeugm. 
— Fortſetzung 

des geſtern allerunterthaͤnigſt eingeſchickten Belage⸗ 

rungs · Tagebuchs. 
Ohngeachtet die ganze meinem Commando anver⸗ 
traute Beſatzung, waͤhrender Belagerungszeit, ſo⸗ 

wol durch die erwieſene Standhaftigfeit und uner- 
ſchrockenen Much in den Gefahren, als durch unermuͤ⸗ 
deten Eifer in den Tag und Macht ohne Abwechſelung 
anhaltenden Befchwerlichfeiten , alles dasjenige gerhan 
hat, mas man von ehrliebenden und getreuen Völkern 
erwarten Fan, welches Zeugniß ich, wie ven Herrn Gene- 
rals und StaabsOfficiers und. Gemeinen insbefon« 
dere, fchnldig bins fo kann eg doch im dergleichen 
Q3 Gelegen⸗ 
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Gelegenbeiten nicht fehlen, daß unter der Menge niche. 
ein und der andere zuweilen mehr, tals die allgemeine 


Schuldigkeit erfordert, ins Werk ftellen.und ſich durch 


ein beſonders Wohlverhalten vor andern ſeines gleichen 
hervor thun ſolte. Schon in meinem geſtrigen habe 
ich meiner Pflicht gemaß erachtet, einige derſelben Ihro 
Kaͤyſerl. Majeſtaͤt mit Namen bekannt zu machen, und 
zur allerhoͤchſten Huld zu empfehlen: es iſt mir aber 
aunoch übrig, die Verdienſte von denen nachbenannten 
Staabs und Oberofficiers Alter hoͤchſt deroſe lden aller⸗ 
unterthaͤnigſt zu Fuͤſſen zu legen. 

Der Herr Obrifte Marquis Gaggi⸗ vom — 
fihenKegiment, fodenn der Herr OoriſtLieutenant von 
Sonhai und der Major von Link, beyde vom Ni⸗ 
clas Eiterhazyfchen Regiment haben durch rühmlichen 
Dienfteifer und Unterftügung der gefährlichften Poften: 
ſich ungemein hervorgerhans Der Obriſtwachtm. Graf. 
von Andler , welcher bey dem Grenadiercorps: geſtan⸗ 
den, und die beyden Grenadierhauptleute von Plazund: 
Baron Mac⸗Elligot, ‚alle z von dem mir anver⸗ 
trauten Regiment} haben ihren Dienfteifer in denen 
gefährlichften Artaquen vorzüglich erwieſen. — 

Der als Platz Major ad interim in der Meuſtadt 
angeſtelte Hauptmann vom Gouſſcault, von dem 
Salmiſchen Regiment, ingleichen der Hauptmanu von 
Winkelmann von dem Lambergiſchen, und nachdem 
dieſer bieffire war, denn der Hauptmann Glober, 
von dem Norhtwürzburgifchen, dann der Hauptmant.. 
Mer-Afri, von dem Teutfchmeifterfchen, welche 3 letz⸗ 
tere die Trenfchee-Majors-Dienfte gerhan, haben.eben- | 
fals durch ausnehmenden. Fleiß befondere Verdienfte 
erworben. Der Grenadier Hauptmann ‚d’Elvenich,. 
Clericiſchen Regiments, und OberLieutenant Schimani, 
von dem a baden die ganze Zeit der Bez, 

— lagerung | 
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lagerung -erftlic auf dem’ Ereugthurm , und hernad),. 
als viefer in Brand gerathen, und fie ſich kuͤmmerlich 
faloiree harten, auf dem Schloßthurm die feindlichen 
Unternehmungen Tag und Nacht beobachtet, und durch 
unabläßige Abftattung richtiger Berichte fehr nuͤtzliche 
Dienſte getan /: und viele Fähigkeit und Erfahrenheit 
an ven Tag gelegen, ' | | 
Der Grenadier Hauptmann O⸗Borne yon dem 
Sachſengothaiſchen und Servera von dem Luzauiſchen, 
nebft feinem Obertieutenant Fraporta, haben fich bey 
dem Ausfall den zıften Julius durch ftandhafte Be⸗ 
decfung des Ruͤckzugs des von der Armee abgefchickten 
Corps vvrzuͤglich hervorgethan. Der renadier 
Hauptmann Hahn von dem Niclas Efterhaznfehen, 
hat bey dem Ausfall den’rgren bey den Grenadiers 
‚Majorsftelle vertreten, und als. der Herr Oberfie Bas 
ron Amadei feiner Verwundung halber‘ aus dent 
Zreffen ‚gebracht worden, das Commando übernome 
men und ſich fehr unterfchieden. Der Hauptmann 
rzia von dem Gkericifchen und Oberlieutenant 
Meck von dem Palaviciniſchen Regiment, nebft dem 
Lieutenant Mac-Dermotrae von dem Yägereorps haben 
die Freywilligen und Jäger im den Vorſtaͤdten mit 
ausmehmender ITapferfeit und guter Wuͤrkung ange⸗ 
führer, bey welcher Gelegenheit fich auch ‚der Oberlieu⸗ 
tenant ‚Peregrini de Gaggi von dein tuzanifchen und 
Grenadtertieutenant Sammel, von dem Lambergſchen 
Megiment hervorgerhan haben. Der chehin unter 
dem Bottaiſchen Regiment geftandene Hauptmann 
Kegler hat ſich in Verſchickungen, noch vor eroͤfneter 
Gemeinſchaft gebrauchen laſſen, und an des Herrn 
Feldmarſchalls Grafen von Daun Excellenz, meine 
Berichte mitten durch den Feind zu bringen, mit gluͤck⸗ 
lichen Erfolg gewaget. — Oberlieutenant von 
rer : A Jerr , 
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Berlas von dem LuzaniſchenRegiment, hat bey ent · 


ſtandenen Brand auf den Wall bey No, 5. Kine aus. 
ferordentliche Standhaftigfeit bezeuget,. und fich mie 
Hin⸗und Herbringung der Generalitärs. Befehle in 
groͤſter Feuersgefahr nüglich gebrauchen laſſen. 


Der Oberlieutenant Graf Althann vom Regiment 


Pallavicini und Crone von dem Guilayſchen, wovon 


erſterer bey dem FeldmarſchallLieutenant, letzterer aber 


bey dem Herrn GeneralMajor Graf Guasco, die 
Adjutantensdienſte verfehen, haben ſich durch unermuͤ⸗ 
deten Fleiß und Eifer der allerhoͤchſten Gnade wuͤr⸗ 
dig gemacht. Der Lieutenant Nuͤrmberger vom Palla⸗ 
viciniſchen Regiment, iſt durch die Belagerungszeit bey 
mir auf Ordenanz geſtanden, und mir Tag und Nacht 
mit vorzuͤglichen Fleiß an die Hand gegangen. Haupt ⸗ 
mann Gabriel Derſoͤffi, vom Bannal-Wadaftifchen 
Regiment hat fich ben aller Gelegenheit und befonderg 
den ıglen bey dem Angrif der feindlichen Redouten 





‚and Eroberung der Stüde-fehr hervorgethan. Haupt · 


mann ‚von. Mahlern und Oberlieutenant Quadri, 


een lust, ingleichen Oberlieutenant 


othe von dem Llericifchen haben fich bey Ausfällen 


und andern wichtigen Gefchäften freywillig und nuͤtz⸗ 


lich gebrauchen laffen. Das ganze Ingenieur⸗Corps 
hat fih Mühe gegeben, welche nicht gnug zu: beloben 
iſt, um alles, was in deffen Function einfchläger, vor 
zuſehen und zu beforgen: ich bin aber dem Herrn 
ObriſtLieutenant von Voſſ das vorzügliche Zeugniß 
ſchuldig, daß fomwol fein Exempel, als eigene uner« 
wuͤdete Auffiche, feine, Untergebene nicht wenig zum 
Fleiß ermuntert hat. Auf gleiche Weiſe hat die Ars 
tilerie bey dieſer Belagerung, von ihrem ſchon befann- 
ten Eifer. neue Proben abgeleget. Sowohl Offieiers 
als Gemeine find, fo lange die, feindlichen Angriffe ger 

P oo | | dauret 
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dauret haben, weder der Tag u und Nacht von ihren Battes 
rien gegangen : Es haben aber ver Obrifiwachemgifter, 
Anton von Wachter, Stuͤckhauptleute Herl und 
Blödner, Studjunfer Staabe, DOberfeuerwerfse 
meiſter Mehnert, von der Niederlaͤndiſchen Artillerie, 
dann der alte Feuerwerker Matthias Schott, und 
junge Feuerwerker Siegel, ſich vor andern beſonders 


hervorgethan. 
Berzeichniß 


derjenigen. Häufer in der- Stade Dreßden, welche 
Durch das am ıgten und 2often Julius 17760 erfolgte 
feindliche Bombardement abgebrannt, und ſtark ber 
fhadiger worden find, als; 

“Kirchen in der Stadt. | 
1) Die Ereugfirche völlig bis auf den Grund. 2) 
Die Garnifonficche völlig, 3) Die Baugefangenfirs 
che, desgleichen. 4) Die Neformirte Kirche, desgleichen 

Vor dem Wilsdrufferehor 
1) Die S. Aunenkirche voͤllig. 2) Die Joſephini⸗ 
ſche Stifcs⸗Capelle auf der groſſen Plauiſchengaſſe. 
Bor dem Seethor. 
Die Wanfenhauf: Kicche völlig. 
Bor dem Pirnaifchenthore 

Die Böhmifche Kirche dur) das Schieſſen völlig 


ruinirt. 
Im erſten Viertel. | 

Auf der Pfarrgaffe_ 
6. abgebrannte Häuffer: das Schulcollegenhauß, Herrn 
Magifter Langbeins, Magifter Grekzens, Magis 
fter Schlippalti, Magifter Gehens Wohnung, Der 
Wehmutter Wittichin Hauß. 

Auf der Schreibergaſſe. 
3 abgebrannte Haͤuſſer, nehmlich: Frau Heyſſin, des 
Pachter Doͤrnings u Heſſiſche — 
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Zehn flarf beſchaͤdigte Haͤuſſer, al; 
Die Frankiſche Erben, Feuermaͤuerkehrers Haufens 
Hauß, das graͤflich Calenbergiſche, Herr Kaufmanız 
Braͤuer, die Schumacheriſchen Erben, Die Kregifchere 
Erben, Here Kaufmann Mauckiſch, Herr Creyß⸗ 
Quatember⸗Einehmer Boͤrner, Herr Vice Oberfteuers 
Buchhalter: Brampens "Erben, Dafer: Dans 


Weißbecker. 
Am alten Markt. | | 
2 abgebranute Haͤuſſer, als Frau Hornin, — 
—— Herrn Acciesrath Doͤr Be 
Inm andern Viertel, 
Am alten Marke, 
Ei abgebraunte⸗ Hauß als: Herr Kaufm. Türmen 
Auf der Frauengaſſe. 
Ein äbgebranntes Hauß; nemlih: Herr D. Ulelc, des 
Viertelmeiſters Saupens Hauß beſchaͤdigt. 
Auf der Schloͤſſergaſſe. 
Ein ſtark beſchaͤdigtes Hauß: der Weinfchenfe wolf 
Am Juden Hof. 
3 ſtark beſchaͤdigte ur, als: des Raths Neu⸗ 
marfts- Seller, das Gewandthauß des Backmeiſters 
zn J 


u 


Im dritten Viertel. | 
Auf der groſſen Frauengaſſe. 
6 — — als: Herr Burgermeiſter Sreye 
berg, der Goldſchmidt Gerbet, Herr Kaufmann 
Blepperbein, Here Geh. Cämmerier Dinglinger» 
Stau. Gervinuſſin. Jungfer Boͤhmin. 
An der Badſtube. 

Ein ſtark beſchaͤdigtes Hauß, als: Herr Angermann. 
Zehn abgebrannte Haͤuſſer. 

Herr Kurth Goldſchlaͤger, Herr Ehrlich Biertels- 
meiſter. Das serie Hauß, Meiſter Moldau 
—— 
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tacher, Herr Pauli, Frau. Advocarin Apigin, 
e, Meifter Huͤllmann Kürfchner, das Ramm⸗ 
[be Hauß, Herr Noͤller Steuet Werwalter, 
x Trofts Erben. 
= Bey der Badſtube. 
abgebrannte Häuffer, als: Meifter Radiſch 
c, Herr Retzſch Hofkupferſchmidt. 
Im Kicchgäßgen. a 
abgebrannte Häuffer, als: der Puderhändler 
ger, der Hofdrechsler Muͤller, Sr. Staudenigin, 
tee Iſchunke. Meifter Schulze Nadler, der 
imacher Boldammer, Meifter Hildemann 
aer, Herr Art. Goldfpinner, Meter Harſch 
apner, Herrn Leylichs Erben, 
In der Lochgaſſe. 
gebrannte Haͤuſſer, als: Herr Traiteur George, 
emiaſſens Erben, Here Appel. Gerichtscanzelliſt 
Boldt, Herr Simon Chirurgus, Herr Hildebrand 
cuquier, Frau Biſchoffin. Meiſt. Friedrich Seiffen⸗ 
er, Herr Secret. Otto, Meiſter Mann Weißbecker. 
Auf der groſſen Frohngaſſe. 
abgebrannte Haͤuſſer, als: des Boͤttcher Groſſens 
ben, Meiſter Ihlenfeld Schumacher, Meiſter 
ummler, Herr Secret. Linkens Hinterhauß, Herr 
ebhardt, Meiſter Roͤber Buͤchſenmacher, das 
sstocquifche Hinterhauß, Meiſter Biemm Huf 
ymidt, Meifter Bruͤckmann Schneider, Frau 
uͤhlerin Wittwe. | 
in ftarf befchädigres Hauß, als; Meifter Aami« 
hens Schumachers, | 
| An der Badftube, 
ein abgebranntes Hauß, das Reinlaͤnderiſche Braus 


auf. | 
Ein ſtark beſchaͤdigtes Hanf, die Stuhlfchreiberey 
Wohnung — Auf 
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Auf der groſſen Kicchgaffe.. Ä 
Ein ſtark Ben Hauß, —— Kriegesrath 
Doͤbners Er a 
| m alten Markt. 
Zwey abgebrannte Häuffer, als: Herr D. Landeber⸗ 
ers, Frau GrohmanninWittwe. | 
Be ftarf beſchaͤdigte Häuffer als : Herr Di. Sartsciut, 
Harn Kaufmann Burfch. 
An der Treutzkirche. — 
Ein — Hauß, als: Herr Oberconfiioriae 
Kath Schröter. 
Zwey ſtark befchädigte, nemlich: Herr D. Ermel, und 
das hochfuͤrſtl. Lubomirskiſche Palais. 
| Auf der Ereuggaffe. | i 
16 abgebrannte Häuffer, als: Herr D. Keineccius. 
Meifter Schmidt Schneider. Herr Winkler Gold» 
arbeiter , das Rühnifche Hauß, das Sörfterifcye 
Hauß, die. Rirchmefferin, Meifter - Brannaſchke 
Schumacher, das hochgräfliche Einſtedelſche Hauß, 
‚Herr Geh. Caͤmmerier Schketter, das Greyfinerfche 
Hauß, das hochgraͤfliche Wertherſche Hauß, das 
Koͤnigl. Amthauß, die Königl. Oberrechnungs-Cam- 
mer, das hochgräfliche. Loofifche Hauß, Fr. Secrets _ 
Vollprechtin, das hochgraͤfliche Bersdorfifche Hauß. 
Ein ſtark beſchaͤdigtes Hauß, nemlich: Herr Cam⸗ 
mermeiſter Wiedemanns. 
Hinter der Creutzkirche. 
Ein ſtark beſchaͤdigtes Hauß, nemlich die hieſige Su⸗ 
perintendenten Wohnung. 
Bey der Frauen Kirche. 
9 abgebrannte Häufer, als: Here Sape Gräflich 
Brübhlifcher Cammerdiener, Fr. D. Daumin, Herr 
Oberrechnungs⸗Inſpector Welke, Srau Impoſtein⸗ 
nehmer Goͤpfertin, Herr Kaufm. Grill, Herr Ober 


ſteuercaßiers — 2 Haͤuſſer, Frau — 
err 
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Herr Durgermeilter Bormann, und die Boͤttger⸗ 
ſchen Erben, als Befiger des fo genannten Linden» 
bergifcdyen Gafthofs, | 

Am Königlichen Stalle, 
Ein: abgebranntes Hauß, nemlich: der Weißbecker 


Sammer: 
- Auf der Topffergaffe. | 
9 abaebrannte Häuffer, als: der herrfchaftliche Koch 
Pleſchke, Herr Kauſm. Hollftein, Meifter Bollmann 
Schumacher, Frau Ammann Langbeinin, Herr 
Schaͤfermeyer, Herr von der Aber, Here Hofchis 
rurgus Kranz, Herr Acciesrath Hoͤpfners Erben, 
Die Fuchsiſchen Erben. 
Ein beſchaͤdigtes, das Pagenhauß. 
| Im vierten Viertel.’ 
Auf der groffen Fifchergaffe, 
Zwey abgebrannte Häuffer; Frau Hofbuchdrucker 
Stöffelin, Herr Boldarbeiter Schäfermeyer. 
Bey der Frauen, Kirche, 
4 abgebrannte Häuffer : Frau Baucommiſſ. Rotfchin, 
Meifter Schmidts Erben, Herr Oberlandbaureifter 
Bnoͤfels Erben, Herr Dberfriegscommiffarius 


Caͤſar. | 
Auf der Kammifchen Strafle, 

24 abgebrannte Häuffer: Herr Boͤrner, Bürger 
Meifter, Bir, Hufſchmidt. Meifter Richter Weiße 
becker, Herr Hoffüchenfchreiber Müller, Herr ach. 
Secretarius Grundig. _ Der Fußtrabant Fritſche, 
das Königl. Kuffenhauß. Das Königl, Wagenhauß. 
‚Herr Accies-Infpector Baudius, das Hochadeliche 
Miltizifhe Hanf. Meifter Hildebrand. Des 
Wagners Langens Erben, Here Oberrechnungs⸗ 
Eraminator Ruͤger, Herr Kreyß⸗Secret. Poͤnitz, 
Meiſter Troſt, Schumacher, Herr Hof⸗Conducteur 
= | Schwar⸗ 


7 
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Schwarze. Herr Cammerrath Hauſius, Herr geh. 
Canzeliſt. Hennig, Herr Kaufm. Schefler Frau 
Dunkelin. Der Hoffeuermaͤuerkehrer Stolze, Meiſter 
Dammens Erben, Meiſter Zittel Weisbecker, der 
Srandeweinſchenke König. — 
Am Neumarkte. Ze 
6 abgebrannte Häuffer. Die Königl, Hauptwache. 
Herr Kaufmann Meyer. Frau Cammer-Afiftenzs 
Raͤthin  Sifcherin. Frau Hofräthin Trierin. Die 
Schumannin Königl, Kelleregbedientens Ehefrau. 





* 


Die Jungfer Muͤllerin. 

| Auf der Pirnaifchengaffe. 
22 abaebrannte Häuffer, nemlich Meifter Schulze, 
Weisbecker, das Hochadeliche Rnochifche Hauß, die 
Doltziſchen Erben. Das Hocgräfl. Haymiſche 
Hauf. Das Königl. Poſthauß. Frau Secret. Hof 
mannin. Herr Kaufmann Wagner, Fran Eom⸗ 
mißräthin Siegertin. Meifter Grabner Weig- 
becker, Herr Oberamtmann Schreiber, das Hotel 
de Sara Herr Kriegs Secret. Beuthner, des 
Goldarbeiters Weinholds Wittwe. Ihro Hoheiten, 
derer Koͤnigl. Prinzen Palais. Die Jacobiniſchen 
Erben, Frau Hofcommiſſair Granauin. Herr Geh. 
Secret. Grundig, Meiſter Schade Seiffenfteder,Herr 
Kaufmann Ganke. Frau Reichelin (die ſogenannte 
Crone) Frau geh: Raͤthin Gräfin von Haymb, Herr 
Accis⸗Inſpector Schotte, Herr D. Wagners Erben, 

Inmn Frieſſengaͤßgen. 

8 abgebrannte Haͤuſſer, als: der Schenkwirth Aus 
doffski, Frau Wengelsdorfin, Frau Buͤhlin, 
Meiſter Kempens Weisbeckers 2 Haͤuſſer, Herr 
oſtcommiſſarius Mieriſch, des Schneider Lindners 
ben, Frau Thaͤmelin. a 
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= Auf der Eleinen Schießyaffe. \ 
Ihro des Prinzen Chevalier de Saxe DHurchl. Ställe 
auf dem Walle, | des Schügenmeifters auch des Zie⸗ 
lers Hauß am Schießgraben, J 
Ferner 9 abgebrannte Haͤuſſer, als: Frau Gernige⸗ 
muthin Erben, der Hofkuͤrſchner Saxe, das Run- 
zifche .Hauß, der Puderhändler Bärtner, Frau 
Secret, Ottin: Herr Hofuhrmacher Naumann, 
des Schlöjler Haͤſens 3 Häuffer, Herr Kaufm. Wilde, 
Auf der groffen Schießgaſſe. 
17 abgebrante Häuffer: Der Seiffenfieder OGehlſchlaͤ—⸗ 
gel, Herr KCadets» Tanzmeifter Muͤller, Frau 
Wehner’in, Frau Kaufm. Jägerin, Frau Hör 
nigin, Meifter Jaͤnicke, Kaufın. Vogt, Herr Ober- 
fteuer » Secret, Hofmanns Erben, Meifter Wuͤr⸗ 
eu, Boͤtticher die Paustifchen Erben, Sr. Müllerin, 
Öeeichers Wittwe, der Weinfhenfe Buder. Here 
Heupel, die Thiemifchen Erben, Meifter Röbler, 
Börtiger, Fr. D. Polenzin, Herr Kaufm. Theil, 
Ein ſtark befchädigtes Palais,das Hochgraͤfl. Bruͤhliſche. 
| Auf der Morigftraffe, | | 
29 abgebrannte Häuffer: Frau Holmbergin. Here 
Commercienrarh Helbig, das Mierifche Hauß, Herr 
D. Bartholomäi, Herr Camer-Affiften; Rath Schil- 
ling, Frau Otriftl, Srankin, Frau Cammer- Secret, 
Sinfin, das Königl, Steuerhauß, Sr, Stadrfchreib, 
SHermannin, Fr. Hofpürfchm. Schreyin. Hard, 
Dayer Here Hofrach von Trütsfchler, das Hin 
ter Hauß vom Prinzlichen Palais. Herr Cammerrath 
Sauſius. Nunafer Schomburgin und Conforten, 
Fr. Obriftin Eſtoqu. Ihro Ercellenz, Herr Oberhofe 
jägermeifter, Gr. von Wolfersdorf, Frau. Oberfteuer- 
fecret. Edelmannin, Herr Reaiments Secret, Linke, 
Hr, Geh. Rath, Freyherr von Fritzſch, Hr, a 
om⸗ 


\ 
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Commißionsrath Schefer, Frau, Hofräch. von 
Wichmanshauſen, Herr Kaufm. Schildenberger, 





das Hochgraͤfl. Vitzthumiſche Haus. Frau Höfre | 
Beinemsnnin, rau Weberin, Weinfchenkin, Frau 


Graͤfin / von Beftucheff Erben. Der Hoffteinmeg- 
meifter Mittag, Here Cabinetsfourier Naumann. 
Zu den ſtark beſchaͤdigten Haußern kommt noch. 
1) Der Frau Secret. Wagnerin Hauß auf der 
Seegaſſe. 2) Das Wolffche Brauhauß, auf der 
Seegaſſe, 3) Hertn Arnfts Hintergebäude auf der 
Pfarrgaſſe. 4) Des Gürtlers Boͤhmens Hauß, auf 
der Zahngaſſe. 5) Die Schneiderherberge auf bet 
Webergaſſe. 6) Des DViertelmeifters Pifonit in der 
SKofengaffe. 7) Des Berker Wagners Hauß auf der 
Zöpfergaffe 8) Ihro Durchl, des Prinzen Chevalier 
de Sare Palais ‚am Zeughauffe, No 
Summa derabgebrannten Häuffer in allen 226. 
ſtark befchädigten  »  - 37 


alfo 263 Häufer | 


| Verzeichniß — 
Der theils getoͤdteten oder Verwundeten Einwohn. 
Getoͤdtete: 


dDes Herrn Hofcommiß. Winklers hinterlaſſene 


Wanfe, durch ein Stuͤck zerſprungene Granaten, auf 
der Stelle todt. = 


2) Den Raths Mauermeifter Berger ein Bein 


durch eine Stuͤckkugel zerfchmettert , das andere ber | 


ſchaͤdigt, ift 2 Tage darauf verftorben, 
3) Der Zieler Dirſchling. 4) Deffen Eheweib. 
5) Sein Sohn - von ı8 “jahren. 6) Die Tochter 


von 16 Jahren. 7) Die Fiſcherin. 8) Die alte 


Schuͤtzin. Diefe 6 Perfonen find in einem Keller, 
wohin fie geflüchtet, erſtickt. 9) Der Zimmermann 
| i 2. i : Lißner, 
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Lißner. 10) Der Holtztraͤger Gleditſch. ıı) Der 
Buchbinder Schulze. 12) Der Taglöhner Schmidt 
13) Weiffin eine Dienſtmagd. 14) Heilemannin 
Dienſtmagd. Diefe Perfonen find auf der Pirnair 
ſchen Gafle im Dölsifchen Hauße von einer Maus 
er erfchlagen worden, | 

19) Auf der Pirnaifchen Gaffe im Beutneriſchen 
Haufe if ein MWeinmädgen auf der Brandſielle 
verſchuͤttt. 15) Im MWertherifchen Haufe ift ein 
Baugefangener von der Mauer erfchlagn, 17) 
Hammermuͤllerin, eines Haußfchlächters Frau, ift 
durch eine Stuͤckkugel erfchöffen. 

18) Zeiffigin, eines Taglöhners Frau, iſt durch 
eine zerfprungene Bombe ertäuber, und Tags darauf 
verftorben, | — 

19) Die. Wittwe Wolfin, fo im Preuquiers 
Kildebrands Haufe. mit verbrant. 

20) Ein am Minszechifchen Palais todt gefunde- 
ner Mann, fo einen Schuß durch die Bruſt gehabt, 
und ein Beckerpurfche gewefen feyn fol, 


2 Verwundete Perſonen. 

1) Magiſter Klugens, des Garniſonpredigers 
Eheliebſte, und 2) derſelben Magd, durch eine ra» 
nate. 2 R 
3) Eine Frau hinter der Creutzkirche. 4) Ein 
Bederjunge am Arm. 5) 6) 7) Des Schmidts 
Michaelis 2 Kinder und ı Soldaten Tothter von 10 
Kahren. | 
g8) Der Puderhändler Gaͤrtner durch einen herab. 
gefallenen Stein. | 

5) Ein Feuerwaͤchter beym Pflafteraufpeben, von 
einer Stücfuael am Kopf, - 
eb. R.inpr. VI,Ch, RR. 974 
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Der Koͤnig von Preuſſen marſchirt mit der Ar⸗ 
mee aus Sachſen nad; Schleſten. 


Die preußiſche Armee brach nach Aufhebung 
der Belagerung von Dresden, den 2oſten 
Sulius aus dem Lager bey Leubnig auf, und 
marfchirte an eben dem Tage biß Beffelsdorf. 
Die Eroberung der Feftung Glatz, welche den 
26ſten Aulius mit Sturm an- die Tanferliche 
WVoͤlker übergegangen war, machte es mehr als 
jemals nothiwendig , daß der König den: fehlefifchen 
Landen zu Hülfe eilt. Er marfchirte alfo in der 
Nacht von Föften zum zıften Julius, in einem 
ſtarken Marfch von Wilsdruf nad) Meiſſen, ging’ 
den ıften Auguft auf etl, bey Sirfchftein und: 
Merſchwitz gefhlagenen Brücken über die Elbe, 
und nahm das Lager bey Dalwitz. Von da 
marfchirte die Armee den sten Auguſt bis Roitſchs 
im bausner Kreife, den sten biß Batibor, den 
sten bis Arensdorf, den sten bis Rothwaffer , 
und den 7ten bis Bunzlau in Schlefien. Auf 
diefe legte Die preufif. Armee ins Jagen zwane 
zig Meilen zuruͤck, und Fam mit einem Gefolge 
von meht als 2000 Wagen, unerachtet es fo wol 
von der kayſerl. Hauptarmee, als von den Corps 
des Generals von Lafcy, von Beck, und von Ried 
in der Seite, vorwärts, und im Ruͤcken begleitef 
worden ; glücklich nad) Schlefien. Ehe ih nun 
den König auf das Schlachtfeld bey Liegnitz 
begleite, und von der glücklichen Weränderung in 
Schleſien Nachricht gebe, muß ich der Ordnung 
wegen, bis zur Erdinung Des Feldzugs in Schle> 
ſien zuruͤck geben. | | 
| Ä 5.575 


} P2 
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S. VAR | 
Don den erften Unternehmungen der 
| kayferl, Volker in Schleſien. 

ey dem Ende des 175 9ſten Jahres ward von 
dem König ein ziemlich ftarkes Corps, unter 
dem General des Fußvolks, Freyherrn Heinrich 
Auguft von la Motte Souque in Schlefien ge 
faffen. - Der Generalmajor, Johann Ernft von ' 
Schmettsu, mufte mit einem Corps, welches aus 
den 3 Grenadier Batsillong, welche. der Dorifts 
wachtmeifter Earl Lebrecht von dem Buſch, Ger 
org Earl von Carlowitz, und Ehriftian Wilhelm 
von Bock commandirten, den Regimentern Fußvolk 
Stutterheim, Thiele, Jung Braunſchweig, 
Ziethen, Rammin, QOueiſt, und dem Huſaren 
Regiment von Dingelsſtedt, mithin aus 15 Ba⸗ 
taillons uud 10 Escadrons beſtand, in der Laufig 
ſich ausbreiten, und in Goͤrlitz fein Hauptquartier 
nehmen. An diefem Lande trieb er Lieferungen 
ein, und nachdem er diefes Gefchäfte.ansgerichtet, 
309 er fich in befter. Ordnung den ıoten Merz von 
Goͤrlitz nad) Lauban zuruͤck; diefer Ruͤckmarſch 
geſchahe ohne verfolgt zu werden, und Goͤrlitz ward 

bald darauf durch oͤſterreichiſche Voͤlker beſetzet. 
In Schleſien lag ein Theil der preufif. Voͤl⸗ 
ker in ber +» der andere aber in Nieder Schlefien 
in den IBinterquartieren, der General Lieutenant, 
Earl Chriſtoph, Freyberr vou der Golz, welcher 
Die .erftern commandirte,’ hatte mit dem kayſerl. 
General Feldzeugmeifter, Freyherr von Laudohn, 
um die Völker im Ißinter nicht unnöthiger Weiſe 
aufzuopfern , fi) dahin vergleichen, daß Fein Theil 
Den" andern beunrubigen , und wenn diefer Waf—⸗ 
fenftilftand nicht „mehr anftändig feyn möchte, fol 
| %2 ches 


f 
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EIERADE DRESDEN SE TREE 
ches 24 Stunden vorhero gemeldet werden fülte, 
der größeite Theil des Winters ward alſo ruhig 
zugebracht, im Merz; aber marhte der eneralvon 
Landohn den Anfchlag, die in den Quaͤrtieren 
liegende preufif. Völker unvermuthet zuüberfallen, 
und aufzuheben. Diefes ſolte befonders das mit 
wen Schwadronen des bayreutbifchen Drago⸗ 
ner Regiments zu Neuſtadt in Oberſchleſien ftes 
hende Regiment des. Generalkeutenants, Heinrich 
von Manteufel Fußvpolk treffen , allein daffelbe 
bewieß eine ungemeine Tapferkeit, und kam, uner⸗ 
achtet e8 von allen seiten umgeben; mit gerins 
gen Verluſt glücklich nad) Lreiffe. Dan hat von 
dieſem Vorfall folgende Erzaͤhlung bekannt gemachet. 
ng)“ unter dem Commando des Öeneraltieutenants, 

Sreyherrn von der Golz, in Oberfchlefien ge- 
ftandene Corp zog ſich in der Mitte des Merz wieder 
nad) der Gegend von Neiſſe zurück, Es war den 
z4ten Merz, als gedachter General die Nachricht er⸗ 
hielte, daß der General von Laudohn fein unters 
habendes Corps zufammen ziehn, und die bishero jene 
feit der Oppa geftandene Reuterey und Fußvolk in 
dem Bezirk bey Holzenplos und Johannisthal ein» 
rücen laffe. Es ward darauf fogleich befchlöffen, 
die abmwefende Erecuriong Commando einzuziehen, und 
des andern Tages als den ı sten Merz mit dem ganzen 
Corps aufzubrechen, und fi) gegen Neis zu 
ziehen. Der General von Laudohn war indefien 
bereits den raten Nachmittagg um 4Uhr mit dem 
Cuͤraßier Regiment Palfi, den Dragoner Regiment von 
Loͤwenſtein, 300 Huſaren nadaſtiſchen Regiments, 


500 Huſaren von dem Regiment Kalnocki, 2000 


Kroaten, und 14 Grenadier Compagnien aus dem 
Standquartier jenſeit der Oppa aufgebrochen, um 


die 
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die in Neuſtadt gelegene preußifche Völker aufzuheben, 
Diefe waren kaum zum Thore hinausgeruͤcket, als fie 
fchon von allen Seiten von dem Feinde umzingele 
wurden, Gegen Buchelsdarf zu auf dein Wege nach 
Steinau fand der feindliche General Jaquemin 
mit dem Dragoner Regiment, Löwvenftein, im Ruͤcken 
folgte ver General Laudohn ſelbſt mir dem Palfifcyen 
Cuiraßier Regiment und 2000 Kroaten. Dieſen aber 
die 14 Grenadier&ompagnien, und auf der preußifchen 
rechten Seite gegen Zülsz zu, waren. die 1000 Hufaren 
aufmarſchiret. Der Hauptmann Ewald George von 
Blumenthal von den Regiment Manteufel machte 
mit oo Dann die Avantgarde, und der Hauptmann 
eben dDiefes Negiments, Peter Chriſtoph von Zitwirz 
mit eben foviel Mannfchaft die Arriere&arde, nnd feite 
wärts der Wagen, welche diefes Regiment bey ſich harte, 
marfchiete der Meft des Regiments nebft der Schwas 
dron des Majors Peter Benjamin von Chambaud 
von dem bayreuchfchen Dragoner Regiment. Der 
General von Laudohn verlangte durch abgefchicfre 
Trompeter zweymahl, das Gewehr zu firecfen, und 
ließ auf erfolgte abfchlägliche Antwort feine gefammte 
Reuterey auf uns einbauen, Der . General von 
zZJaauemin traf mit dem Löwenfteinifchen 

ragoner Negiment auf, die Avantgarde, der General 
von Laudohn felbft mit dem palfifchen Cuͤraſſier⸗ 
Regiment aufdie Arriere Garde, und die 1000 Huſaren 
auf einige Pelotons, welche die Wagen deckten. Der 
Hauptmann von Blumenthal machte mit der Avant⸗ 
Sarde, fo wie der Hauptmann von Zitzwitz mit der - 
Arriere®arde eine Art von Viereck, und ließ ein beftäns 
diges PelotonFeuer unterhalten. Die feindliche 
Meuterey rückte unterdeflen in vollen Sagen zu ſechs 
verfchiedenenmalen bis auf zehen Schrist an, weilen | 

| R3 | aber 
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aber viele Leute und darunter verfchiedene Officiers 
fielen: fo zog fie ſich in ziemlicher Unordnung zurück. 
wifchen Siebenbufen und Steinau gieng der halbe 
Meg durch einen Bufch, fo eine halbe Meile lang, ift, 
- und Durch den, wegen des fchlimmen Weges, der durch 
einen 2 Tage anhaltenden Megen verderbet worden; 
mirden Wagen fehwer fortzufommen war. Die 
Kroaten hatten dieren Buſch befeger, und gtiffen von 
allen Seiten an. In dem hohlen Wege brach zum 
Ungluͤck ein Wagen, da es num ſich aufzuhalten nicht 
rarhfam war : fo mußte der Heberreft von den Wagen 
zurück bleiben, und mithin 5 Bagage MWagennebft 18 
mit Mehl und Hafer beladenen Wagen dem Feinde 
überlaffen werden. BisSteinau ward das Regiment be 
Ständig von dem Feinde verfolgt, die Arriere Garde hat bes 
ſtaͤndig mit demſelben zu thun gehabt, und jeder Mann 
an ı20 Patronen verſchoſſen. Der feindliche herluſt 
iſt gegen den Unfrigen . berechnet, fehr beträchklich, an 
Todten hat derfelbe theils in Schnellenwalde und 
Buchelsdorf, theils in Neuſtadt über 300 Mann 
begraben laſſen, und wenigſtens 500 Verwundete mit 
nach, Neuſtadt gebracht, auſſerdem aber iſt der 
Hauptmann von YVeiff: vom Loͤwenſteiniſchen 
Regiment, der Lieusenant Sera von dem Carl Palfi · 
ſchen Küraßier Regiment und 35-Gemeine gefangen 
worden. Unſerer Seits find: von dem. Negiment 
Manteufel 24 Mann, und von den: Dragonern ein 
Mann todt gefchoffen worden. : Verwundet find die 
Hauprleure, Peter Chriftopb von Zitwitz, und 
Chriſtian ‚Sriedrich von Kitlitz, die Lieutenants, von 
Bleift und Bogislaf von Stoientin, alle von dem 
Manteufelſchen Regiment, und der tieutenant von 
Succow von dem bayreutfchen Dragoner Regiment 
nebſt 69 Gemeinen von dem Manteufelſchen Regi⸗ 
— | | Ä ment 
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ment, und Drey bayreuthſchen Dragonern. Gefan- 
gen find 3 Unter Öfficier, 2 Tambours und 35 Gemei- 
ne von dem manteufelfchen und ı Dragoner von dem 
bayreuthſchen Regiment, folglich berräge unfer ganzer 
Verluſt mit Inbegrif einiger Vermißten hundert und 
etliche fiebenzig Mann, welches in Betrachtung der Ue⸗ 
berlegenheit des Feindes fo viel als nichts heiffer. Die 
in unfere Gefangenfchaft gerarhene Dfficier haben ſelbſt 
befennen müffen, daß fie die Tapferkeit und Standhaf⸗ 
tigkeit des 'braven Manteufelſchen Regiments nicht 
genung bewundern Fönnen, 
Hingegen lautet der Defterreichifche Bericht alfos 
gen ı zten Merz fhidre der General Laudohn allen 
Generalen, welche unter ihm commandirten, den 
Befehl, daß fie ihre Divifionen in Bereirfchaft halten 
und den ’ısten zu früh gemuftert werden, auchauf 
2. Tage Brod und Fourage mitnehmen folten. Den 
Aten früh muften einem andern Befehl zufolge die 
Herrn Generals vor ihm erftheinen, da er ihnen denn 
geſagt, daß die mir dem Feinde ausgemachte Conven⸗ 
tionszeit vorbey ‚und er entſchloſſen fey, die preußifchen 
Bataillons zu Neuſtadt und Leobſchuͤtz zu über. 
rumpeln. ‘Er ſchickte auch nad) Neuſtadt zu dem 
General Bolze einen Tromperer, und ließ ihn andeu. 
ten, daß der ızte Merz der legte Tag der Convention 
ſey. Ergab zu gleicherzeit den Generalen die Ordre, 
‚nach welcher die Völker in 4 Eolonnen marfchiren 
folten. Die erfte beftund aus allen Grenadieren, aus 
dem Dragoner Regiment Löwenftein, dem Euiraßier« 
Megiment Earl Palfi, unter dem Commando des 
General Majors Heinrich Freyherr von Te 
und wurde von dem General’Laudohn felbft ange⸗ 
führer Die zweyte beftand aus den Regimentern 
Fußvolk Sachfen-Hildburghaufen, Kollowrath, An 
u N 4 gern 
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gern und Leopold Palft, unter Commando des Gene. 
ralMajors Philipp Wilhelm von Bielg, und wurden 
von ‚dem GeneralLieutenant Joſeph Grafen von 
Draskowitz gefuͤhret. Die Huſaren Regimenter von 
Madaſti und Kalnocki machten die dritte, und die vierte 
war aus den Bataillons Franz Lothringen, Los Rios, 
Wallis und Marfchall, 100 Cuiraßiers und einem 
Bataillon Eroaten zufammengefegt, und würden von 
dem GeneralMajor Chriſtian Jacob von Vogelſang 
commandiret, welcher zu gleicher. Zeit den Befehl era 
halten, ein Bataillon Licaner marfchiren zu laffen, um 
fich, der: Stadt. Ratibor zu. bemeiftern. , . — 
Die zwey erſten Colonnen ſolten nach dem gemach⸗ 
ten Entwurf die Feinde zu Neuſtadt uͤberrumpeln. 
Die dritte ſolte ſie von Cofel abjchneiden, und der 
GeneralMajor von Vogelſang folte fe, zu Leob⸗ 
chuͤtz überfallen, : Er marſchirte Deswegen die ganze 
Nacht; allein wegen. des ungeftümen Wetters und 
ſchlimmen Wege Fonte, man, nicht fo hurtig fortfoms 
men, als man es gewuͤnſchet hat. . Man iſt erſt früß 
um 4 Uhr zu Neukirchen angelanget.. Zum Unglück 
war das. Waffer dafelbft aufferordenrlich ausgetreten, 
fo daß. man fich gezwungen gefehen, Halte zu machen, 
und an einet Brücke zu arbeiten, welche aber erſt bey 
anbrechenden Tage fertig. worden. Kaum waren 
zwey Compagnien “darüber gegangen, fü hat die Ge⸗ 
walt des Waflers die Bruͤcke zerriſſen. Die Voͤlker 
lieſſen ſich aber dadurch nicht abfchrecfen; fondern 
festen ihren Weg fort, ob ihnen gleich das Waſſer bis 
unter die Achfel ging. Alle diefe Befchwerlichkeicen 
und viele Schwierigkeiten machten, daß dfe Colonne 
nicht eher als den ı sten zu Mittag vor Keobfchür 
anlangen Fonnte, Als die Preuffen vorAtunferu Bes 
wegungen Nachricht schalten, hatten fie fi) 2 Stun. 
Be | J den 
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den vor unſerer Ankunft von Leobſchuͤtz weggezogen. 
Der General Major Vogelſang, welcher Befehl ges 
habt, ſie zu verfolgen, hat ſich alſo noch 4 Meilen 
weiter vorwaͤrts bis nach Holzenplotz begeben. Die 
Colonne muſte alſo wieder auf das neue bis uͤber den 
halben Leib im Waſſer waden. Dem ohngeachtet iſt 
man zu. Nachts um ıız Uhr zu Holzenplotz ange 
langer, hat aber den Feind-wieder nicht angetroffen, 
weil er die ganze Nacht durch marfchiret ift, und ſich 
durch Zuͤlz nach Neiſſ gezogen hat. Die Eolonne, 
welche nach Neuſtadt marſchirte, hat nicht fo viele 
Hinderniffe gefunden. Die, Feinde haben fich nice 
eher als den ısten ums Uhr zu früh von da ents 
fernet. Eine viertelftunde darauf hat man unfere 
Meuteren und Hufaren dafelbft zu fehen bekommen. 
Es war alles fo fchön veranftalter, daB, wenn unfere 
Grenadierg zu gleicher Zeit hätten anfommen fönnen, 
die Meuterey die Preuffen in Mücken, und das Fuß⸗ 
volk folhe von vorne angegriffen hätten, fo daß gewiß 
Keiner. eatgangen wäre. Aber zu allem Unglüde ift 
Das Fußvolk, welches durch die nemlichen Schwierige 
keiten zurückgehalten worden , die der General Major 
von Pogelfang zu überfteigen gehabt, nicht angekom⸗ 
men. Der General Laudon mufte ſich alfo damit 
begnügen, die wenige Reuterey, welche ihre Arrierz 
garde ausgemacht, nlederhauen, und ihre Bagage weg⸗ 
nehmen laflen, woben fich auch ein Commiſſarius mit 
einer Summe von 15000 Rthlr. befunden, welche 
die Sroaten unter fich getheilee haben. Der Feind 
Bat mehr als 300 Mann daben verlohren, und unfer 
Verluſt erfteecfet. fi auf 70 bis go Mann. Zu 
Ratibor haben die Licaner auch einige 1006 Rthlr. 
und allerhand an den König von Preuſſen gerichtere 
Briefe gefunden 
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Nach dieſer Begebenheit ging bis zu Ende de 
April Monats nichts vor. Der General Lieutenant, 





Freyherr von der Golz, verſamlete ſein Corps bey 


Neiſſe, und der General von Laudohn das ſeini⸗ 
‘ge in der Gegend von Jaͤgerndorf, wo er fein 
Hauptquartier nahm. "Das letztere befam von der 
in Sachſen ftehenden Hauptarmee = anfehnliche 
Verſtaͤrkungen, und bedrohete die Feftung Cofel 
"mit einer Belagerung, bekam aber zu Ende des 
Aprils eine andere Beſtimmung, und-mufte aug 
Oberſchleſien nach Boͤheim, von da aber gegen 


die Graͤnze von Friederfchlefienmarfghiren. 


Bey Neuſtadt in Oberſchleſten, blieb der 


General Feldmarſchall Lieutenant, Graf Joſeph 


von Draskowitz, mit einem ungefehr 10000 
Mann ſtarken Corps zur Bedeckung dortiger und 
der maͤhriſchen Gegend ſtehen, alle uͤbrige Voͤlker 
marſchirten nach Boͤheim, und kamen den ſten 


‚May zu Leutomiſſel an, von da fie ſich nach 


Rönigingräg, und Gitſchin zogen : Hier blieb 
"Das Corps D Armee einige Zeit ftehen ; ſobald 


‚aber der General von Laudohn von der nad) 
Wien und Dresden gethanen Reife zuruͤck kam: 
ſo brad) daffelbe den often May von Boſteletz 


auf, Fam den folgenden Tag bis Warthe, und 


bezog den Ziften May das Lager bey tanken. 
ſtein. Diefer Eintrittin Schlefien ward: bald 


"Darauf durch den Angriff des preußif. feften Lagers. 
bey Landshut merkwürdig gemacet. | 


| 8 576 | | 
on der ben 25ſten Junius 1760 bey Landes 


hut vorgefallenen Action. ° 


Mer General von Fouque hatte fein Corps an 


faͤnglich bey Landshut in einem vortheilhaf⸗ 
= ten 
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ıget verfamlet, und von da verlegte er es, als 


jeneral-von Laudohn, der Feſtung Schweid» 


niteiner Belagerung drohete, nach Sröliche- 

einem unweit dem Zeisten Berge im Für 
um Schweidninz liegenden Dorfe. Da das 
{. Eorps d’’ Armee von verfchiedenen Seiten 
blefien einzubrechen Anftalt machte: fü rich⸗ 


r Generäl von Fouquee, zumal das kayſerl. 


3 unter dem GeneralFeldmarfchalllieutenant, 
) Grafen von Drascowiz von Neuſtadt 
Weidenau vorgerücfet war, auch auf die 
taͤrkung der Befasung in Neiſſe feine Abſicht, 
endete den Zoften May den Hauptmanu Ernft 
ig don Pfuhl mit dem zweyten Bataillon 
fchen Megiments Fußvolk nad) Neiſſe ab. 


fer ward den folgenden Tag bey Töpliwode - 


hen Nimptſch und Seinrichau von 900 
veihifchen Dragonern und Hufuren angegtif- 

wehrte ſich aber tapfer, ließ feirie Leute ein 
reck machen, und Bam den ıten Junius früh, 


: mehr als einen Todten und 8 Verwundete 


mmen zu haben, in Neiſſe an. 


us dem Lager bey Srantenftein fchicfte dee 


jeral-von Laudohn feine Patrouillen bis in die 
end von Breßlau. An der Grafſchaft Glatz 
e er bey Neuheyde und Biſchkowitz Deta⸗ 
nents zu Beobachtung der Beſatzung in Glatz 
en, und er ließ einige Tage den General von 
sque’in der Ungewißheit, ob er fein Abfehen 
die Stadt Landshut, und Schweidnitz oder 
33 und Breßlau gerichtet habe, "Endlich vers 
das. preufifche Corps, um die Hauptftadt 

eslau ficher zu ftellen, zu Anfang des Junius 
Lager bey Landshut, aus weicher Stadt = 

€ ero 
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hero der groͤſſeſte Theil des Magazins weggebracht 
. ward, und zog ſich in groͤſter Geſchwindigkeit nach 
Romenau, einem zwey Meilen von Breslau ent⸗ 


legenen Dorfe. Da nun durch: dieſe Stellung 


. Breslau gedecket, auch die Gemeinſchaft zwifchen 
dieſer Stadt und Schweidnisg wieder bergeftellet 


ward: fo mufte der General Laudohn andere 


Einrichtungen machen , -und dem zu: Folge unters: 


nahm ex die "Belagerung der Feltung Glatz. 

Er ließ die Neuterey in dem. Lager bey Srane 
Eenftein ſtehen, zog fich mit dem Corps über Süz 
berberg nach der Sraffchaft Glatz, ließ die Fe⸗ 
ftung diefes Nahmens-fogleich berennen , und das 
mit dev Entfüß gehindert würde, die Pafle von 
Wartha, Silberberg, und Reichenſtein ſtark bes 
ſetzen. Landshut war bereits den sten Junius durch 


‚ den General Feldmarfchallkientenant, Freyberen 


Johann Meichard von Wolfersdorf befeget wors 
den, bekam aber ala der Generat von Laudohn 
ſich nach Glatz zog, eine weit ftärfere Befasung. 
Der General von Fouque traf die. dienlichften 


Anſtalten, der Eroberung von Glatz alle mögliche 


Hinderniffe in den Weg zu fegen, und rückte biß 
Schweidnitz und Keichenbach vor. Er madıte 
auch einen Entwurf, das zwifchen Frankenſtein 
und Reichenbach zurückgelaffene üfterreichifche 
Corps » weldhes aus einem Corps Croaten, dem 


GrenadierRegiment Laudohn, den Dragoner- 


| 


Hegimentern Sachſen Gotha und Loͤwenſtein 


und den HuſarenRegimentern Nadaſty und 
Bethlem beftand, zu überfallen. Er marfchirte, 
um folches zu bewerkitelligen, den 13ten Junius 
in Begleitung des General Majors Johann von 
Brandt, mit 3 Grenadier Bataillons, 8 — 

| | | ronen 


rigs Friedrichs des II. in Preufl. 1760. $. 576. 261 


en Huſaren, 2 Frenbataillong, und 2 Bas 
»ns Freywilligen dahin. Da er aber einen 
eg von fünf Meilen nehmen mufte, und der 
entheil durch feine Patrouillen von deffen Ans 
ſch zeitig benachrichtige worden: fo ward das 
veichifche Lager den ıgten Junius ſchon fruͤh um 
he verlaſſen, und der Ruͤckweg nach Silber⸗ 
g genommen. Die preußifhe Völker, welche 
wegen des weiten Ummweges um 6 Uhr, Mor 
8 ankamen, fanden alles ſchon auf dem Ruͤckzuge, 
>) bekamen bey dem Verfolgen nur etliche und 
ig Gefangene nebft mehr als 100 Pferde zur 
ute. Don diefer Unternehmung wendete ſich 
e General von Fouque ſogleich zu einer andern 
d wichtigern,, welche ihm den Eingang in Boͤ⸗ 
im und die Graffchaft Glan eröfnere. | 
Es hatte nemlicd) der General von Laudbohn 
en Poſten von Landshut unter dem General 
seldmarfchallkieutenant, Rudolf Earl Grafen von 
Heisruͤck, und General Feld Wachtmeiſter, Franz, 
sreyherr von Janus mit 5 teutfchen und 3 Eroas 
enbutaillons , dem Euirafieriegiment Modena, 
nd Huſaren Regiment Rudolf Palfi beſetzt, aud) 
u deren Unterſtuͤtzung bey Friedland fünf Bas 
talllons und 7 Escadrong zurückgelaffen. Gegen 
diefen befesten Pojten von Landshur marfcirte 
der General von Fouque den 17ten Junius an, 
ließ fogleid) den mit 600 Eroaten befegten Buch+ 
berg angreiffen, eroberte - die Stadt Landshut, 
und zwang das Öfterreichifche Corps mit Verluſt 
von so Gefangenen fid) auf den Langenberg bey 
Reichhennersdorf zu ziehen. Die Belagerung 
von Glatz ward durch diefen Vorfall auf einmal 
unterbrochen, Dev General von Laudohn — | 

alle 
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alfo feine Aufmerkfamkeit auf das ihm im Wege 
ſtehende Fouqueſche Corps, und beſchloß ſolches, 
es koſte auch was es wolle, aus dieſer ihm fo nach» 
theiligen Stellung zu bringen. Ex. befahl zuförs 
derſt, Daß das ſchwere Belagerungs Geſchuͤtz, wel⸗ 


ches um Glatz zu beſchieſſen, von Olmuͤtz dahin 


geſchaffet ward, Halte machen muſte, demnaͤchſt 
brad) er mit dem Corps de Reſerve den 17ten 
Junius über Johannesberg, Thannbaufen Wal. 
denburg, und Gotesberg nach Schwarzwald 
auf, und vertrieb fogleich den mit etwas Hufaren 
und Frencompagnien zu Hartmansdorf ftehenden 
GeneraMajor Peter Joſeph von Malachowski. 
Er ließ zur Einfchlieffung der Feſtung Glas und 
Beſatzung der Päfle nur die nöthigfte Mannſchaft 
zuruͤck, alle übrige Völker zog er an, fich, und fü» 


bald diefelben bey ihm angefommen waren, ließ er 


inder Nacht von 22ften zum 23ften Sunius das 
in den Perfchanzungen bey Landshut ftehende 
preußiſche Korps an drey Drten zugleich angreif 


fen. Der General von Souquee that den harts 


naͤckigſten Widerftand, feine Vertheidigung verur ˖ 
ſachte den angreiffenden Voͤlkern einen ſehr bes 

traͤchtlichen Verluſt, endlich aber muſte die Tapfer⸗ 
keit der Ueberlegenheit weichen, und der General 


— — ⸗ 


von Fouque mit den GeneralMajors, Balthaſar 


Rudolf von Schenkendorf, und Peter Joſeph von 
Malachowski, auch einem groſſen Theil ſeines 
Corps ſich zu Gefangenen ergeben, wobey denn 
auch vieles Geſchuͤtz und andere Siegeszeichen in 
der Ueberwinder Haͤnde fielen. Die Berichte bey⸗ 


der Theile von dieſem merkwuͤrdigen Treffen ſind 


ſehr widerſprechend, ſie kommen nur in dieſem 
Stuͤck uͤberein, daß die Preuſſen ſich tapfer ge⸗ 
| wehret, 
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wehret, und die Eroberung ihres befeftigten Poften 
vieles Volk gefoftet, im übrigen aber wird ſowol 
die Stärke des Souquefchen Corps als. die Anz 
zahl der Gefangenen verfchieden angegeben. Meine 
Schufdigkeit ift die benderfeitige Berichte einzus 
rücken. „Der preufifche lautet alfo,. | 


Nachdem der' General Laudohn in der Nacht von i7ten 


bis ı xten vorhin — einen vergeblichen Sturm 
auf J gethan, und mit groſſem Verluſt zuruͤck geſchlagen 











worden, ſo hat er nur einige wenige Truppen vor dieſer Feſtung 
ſtehen gelaſſen, und iſt den ı steuvon Glatz anfgebrochen, um 
das Fouqueeiſche Korps anzugreiffen. Der eral von 
Fouquee, der den Poften von Landshut, ang welchem er die 
Defierreichifchen Generals von Beisrüg und Jahnus kurz vor, 
her vertrieben hatte , nicht verlafien wolte, hatte alle moͤgli⸗ 
he Maaßregeln zu einer tapfern und rechtfchaffenen Gegenwehr 
genommen ;. indeflen hatte er doch nöthig erachtet, den Gene: . 
ralmajor von Zierhen mit 4 Bataillons und 2 Ejcadrons Hu⸗ 
faren nach Frauenſtein zu demfchiren, um die Communication 
mit Schweidnig zu unterhalien, uud der Generalmajor von 
Grand mar mit einiger Cavallerie an einen! andern Drt deta- 
fchirt, fo Daß der, General von Souquee von feinen an ſich 
fehr ſchwachen Corps nur ein Theil nebft einigen wenigen Ges 
nerals bey 14 halten. Den 23ſten frub um halb 2 Uhr hat 
der General Laudohn mit feiner ganzen Macht die Redouten, 
welche der General von Souquee bey Landshut befeget gehabt, - 
angegriffen, und drey derfelben, nemlich die auf dem Muͤm⸗ 
melberge , Beuchberae und Blagdorfferberge, nachdem fih die 
darinn geitandene s Bataillong über 2 Stunden auf das tap⸗ 
erite gewehret, und fonderlich das eine Bataillon von Moſel 
A ungemein hetvorgethan ‚ erfiiegen. Nachdem fihder Ge : 
neral von. Jouquee hierauf in die noch übrige beyde Redouten 
auf dem Kirchberge und Salgenberge geworfen, bat der 
General Laudohn ihn zu zweymalen auffordern f en, ſich 
mit feiner bey ſich habenden Mannfchaft zu Kriegesgefangenen 
zu ergeben, welches derfelbe aber beftändig abgefehlagen, Hier— 
anf hab der Feind. mit grofier Zurie einen Angrif gethan, 
und iſt nach einer tapfern und hartnädigen Gegenmwehr, die 
bis nach 6 Uhr gedauert, endlich durch feine gar zu * 
| er⸗ 
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—Yebermacht in bie Kedouten gedrungen , da denn der Herr 


General von Fouquee, nachdem er zuförderft zweymal verwuns 
det worden, in die feindliche Kriegesgefangenfchaft gerathen. 
Ein Theil der bey fih yehabten Infanterie, wie auch der 


größte Theil der Kavallerie hat fih durchgefchlagen ; und ift- - 
zu Breslau angefommen, wie denn auch der Herr Generals 


‚major von Jiethen mit feinen » Bataillons und » Efeadrung 
anf das fharfe Andringen des Feindes ſich ohne einen Mann 
zu verlieren, nah Schweidniß zurück gezogen. So unange— 
nehm diefer Worfall ift, fü, aereichet cd doch dem General 
von Fouquee zu befonderm Ruhme, daß er mit fo wenigen 
Leuten feinen Poften gegen eine ganze feindliche Armee, die 
pon den Sapben ſelbſt jederzeit vor so,oo Mann ftark ange 
geben worden, mit fo vieler Tapferkeit defendiret, und ders 
felben fo vielen Verluſt verurfachet, als felbiae Faum in einer 
groſſen und fürmlichen Bataille, wenn fie noch dazu gefchla> 
- gen worden , verlieren Fünnen , indem - zufolge zuverläffiger von 
den Defterreichern ſelbſt herkommenden Nachrichten diefelbe 
bey diefer Afaire an 6000 Mann Todte und faft noch einmal 
p viel Bleflirte gehabt, welches um fo glaublicher, weit. ver 
eldmarjhall Daun gleich darauf von feiner Armee,y Mes 
gimenter Infanterie und 2 Negimenter Cavallerie nach ‚dem 
Glatziſchen detafchiren muͤſſen. Diefes find die erſten Nach— 
richten ‚welche man von obgedachter Affaire erhalten hat. 
Hingegen ift, der oͤſterreichiſche folgendergeitalt 
abgefaſſet, | Ä 
| a Erläuterung des eigentlichen Zufammenhanges 
„ad iſt in dem Anfange der diffeitigen Unternefmuns 
gen zurückzugehen,, und dabey forderfamft zu bemer- 
fen, daß dieerfte Abficht des Herrn Feldzeugmeifterg 
von Laudohn dahin gerichter war , ſich den Ein⸗ 


gang in Schlefien zu eröfnen, und fodenn nach Ber 


fchaffenheit der Umftände feine weitere Unternehmune 
gen fortzufeken. Er bewerfftelligte folches theils 
durch feine Bewegungen, welche den Feind glaubend 
gemacht , daß die eigentliche Abficht auf den Poften 
bey Landshut gerichtet fen, und theils durch feinen 
ſo geſchickt veranſtalteten, als geſchwind bewerfftelligten 

5 V Marſch 
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Marſch durdy die Grafihaft Glatz nach Sranten- 
ſtein, und da er nicht nucr ein feindlich Detaſche⸗ 
ment, founfere Avifopoften aus Reichenbach vertrie- 
ben, fo gleich wieder vertreiben laſſen, fondern auch, 
durch Ausftecfung verfchiedener Lager und andern 
Anftalten, den General Fouquee in der Meinung 
beitärfer, daß er gegen den fogennanten Zobtenberg 
vorruͤcken, und die Gemeinfchaft zwifhen Schweids 
nitz und Breslau unterbrechen würde : fo har foiches 
den General Fouquee bewogen, alle zu Belegung 
der Poften bey Landshut und andern Drten verlegte 
feindliche Völker in folcher Eilfertigkeit an fich zugies 
ben, daß er in dem ernannten Landshut ein anfehn« 
liches Magazin * zurückgelaffen,, und der Herr Feld« 
marfchalllieurenant won Wolfersdorf mit etlichen 
Bataillonsin die Stadt eingerücer ift, als die legten 
feindlichen Truppen aus folcher marfchirten. Bey 
ſolchen feindlichen Gegenanftalren, und da es nicht 
thumlic, war , die Feftung Schweidnitz, nebft dem 
anfehnlichen Corps des Generals Souquee im Rücken 


zu laffen, und etwas wichtiges zu unternehmen, faßte = 


der Herr Feldzeugmeifter, Frepherr von Laudohn 
die aefchwinde Kntfchlieffung, feine Reuterey bey 
Srankenftein ftehen zu laffen, die Päffe von Silber 
berg, Wartha und AReichenftein wohl zu befegen, 
und- den Ueberreft feines Fußvolfs in: die Graffchaft 
Glatz zuruͤckzuziehen, mit welcher er auch fogleich die 
Stadt. berennet, und folche Einrichtung getroffen hat, 
daß er dem Feind, wenn der den Entfaß — 
| | wolte, 


4 \ 

















*Nach den 5; erreichifchen Berichten hat ſolches aus 193% 
Scheffel Korn, —* Centner Mehl, 2 600 Portionen 
Brodt, ssoo Katıonen Gerſte, S20,3 Nationen Hei 
11,161 Schock Stroh, und 226 Rn Hol; beftanden 
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wolte, auf allen Seiten behörigen Widerſtand leiſten, 
und ſich entweder gleich bey dem. Anfang des 
Feldzugs einer Feftung, . welche den Schlüffel zu 
Böheim und Schlefien abgiebt, bemeiftern, oder 
den Feind zu einen Schritt vermögen koͤnte, woraus 
weitere Vortheile zus ziehen feyn. F u . 
- Zu Unrerftügung diefer doppelten Abſicht wurden 
auch fogleich die Anftalten zu Fortihaffung des Des 
lagerungsGeſchuͤtzes vorgefehret, und der Herr General 
von Saudohn ließ Landshut mit 5 deuten und 
3 Eroatifchen Bataillons, dem Modeneſiſchen 
Cuiraßier und Rudolph Palfiſchen HuſareuRegi⸗ 
ment beſetzen, auch 5 Bataillons Fußvolk und 7 Es⸗ 


cadrons zu Friedland ſich lagern, um allenfals die 
Verſchanzungen bey Landshut, ſo gegen den Feind 


dienen koͤnnen, und dahero nicht wie die übrigen ges 
fhleifet worden, zu unterftügen. Aus diefen Anftals 
- zen fonte der Gen. Fouquet nicht wol anders urtheilen, 
als daß es mit der Belagerung der Stadt Bla ernfts 


lich gemeinet . und das ſchwere Gefchüg bereits anges | 


kommen ſey, da auch die Päffe ben Silberberg, 
Wartha, und Reichenftein alzuwohl befegt waren, 
um etwas gegen ſolche zu unternehmen, fo blieb.ihm 
nichts anders übrig, als ſich wieder Landshut zu 
bemeiftern, ‚und dadurch fich fowol den Weg nach 
Boͤheim und der Stadt Glatz, als auch der Queis 
zu eröfnen. Er ift alfo den ı7ten Junius mit ſei⸗ 
nem ganzen Corps auf Landshut losgedrungen, und 
hat fich der Verſchanzung auf dem fogenannten Buch 
. berg, fo mit 600 Eroaten befegt war, famt der Stadf 
Landshut wiederum bemeiſtert, wobey jedoch die 
Ervaten mehr nicht als 2 Todte und.6 Verwundete 
befommien haben. Dem ungeachtet haben die teutſchen 
Bataillons und die übrigen Kayſerl. Königliche Voͤl⸗ 
Le 4 *.«6, 
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fer auf dem fogenannten Langenberg bey Reichen» 
bennersdorf ihren Poften behauptet, und diejenigen, 
fo zu Sriedland geftanden, an ſich gezogen. Der 
Feind aber: hat ſich auf den Buchberg und andere 
verfchanzte Anhöhen gelagert, und iſt gleichfals, ohne 
weiter etwas zu unternehmen, ftehen geblieben, 

Der Herr Feldzeugmeifter, Baron von -Laudohn, 
hatte bereits den ısten und ı öten Junius dem nach 
Glatz anrüdenden ſchweren Gefchig den Befehl zus 
geſchickt, Halte zu machen, und fo bald er den 17ten 
dieſes Die, feindlichen Bewegungen in Erfahrung ges 
bracht, fo ift-er mit feinem Corps de Reſerve über 
Johannesberg, Tannhaufen nad) Schwarzwald 
marfchiret, und jchon den ıyten in der Hofnung einge 
troffen, daß, wann der General Fouquet ſich niche 
mit feinem ganzen Corps in den Berfchanzungen feſt⸗ 
geſetzet härte; er denfelben angreifen und verdringens 
Fönnte, Allein, -er erfuhr bey feiner Anfunft, daß 
der feindliche General mit feinem ganzen Corps bey 
Landshut in den Verfchanzungen ſtehe. Es hat alfo 
der Herr General, Baron von Laudohn mit dem 
Corps de Referve die Anhöhen von Forſt, welche eine 
Gemeinfchaft mit dem Buchberg haben, befegt, feine 
Meuterey bis Aartmansdorf vorrüden laſſen, und 
den in dem Glatziſchen zurücfgebliebenen Kanferlich 
Königlichen Voͤlktern den Befehl zugefertiger, daß fie 
ſaͤmtlich auffer diejenige, fo zur Einfchlieffung der 
Stadt Glatz und zur Befagung der Päffe noͤthig 
waren, jich unverzüglich in den Marfch nad) Lands⸗ 
but fegen folten, wie.er denn auch den Heren Felde 
marfchalltieutenant, Baron von Bed, fo bey Fried⸗ 
berg gelagert ftand, erfuchen laſſen, einige Voͤlker 
nach Schmiedeberg abzufchisfen, und den Feind auch 
diefen Weg zu verlegen. Bevor aber ‚der Herr, Feld⸗ 

©2 zug 


268 Eilftes Buch der HeldenGefchichte -- 
jeugmeifter Baron von Laudohn, den 19ten Junius 
zu Schwarzwalde angelanger war, fo hat er mit 
feiner Avantgarde, fo aus sc Freymwilligen Grena- 
diers, go Hufaren und 2 Escadrons Dragonern, eine 
vom Erzherzog Joſeph, die andere von Althan be- 
fund, den feindlichen: General von Malachowsky 
mit 300 Huſaren und foviel Infanterie von den 
Freybataillons anf den Anhöhen gelagert, vorgefun- 
den, ſogleich angegriffen und über den Haufen gewor⸗ 
fen ; ben welcher Gelegenheit: die Kayferl, Königliche 
Reuterey eingehauen, gegen die 59 Feinde, worunter 
auch cin Hauptmann, gerödter, und 2: Hauptleure, 
5 tieutenants und 130 Gemeine als Kriegsgefangene 
eingebracht hat, welchen eine nahmhafte Zahl Heberläus 
fer gefolger ift. Der diffeirige Verluſt aber beftehet 
nur in zo Todten und einigen 20 Bleßirtn. 
Den zıften diefes find die aus der Graffchaft 
Glatz marſchirte Truppen bey Schwarzwald an» 
gekommen, und, nachdem fie etliche Stunden ausgerus 
het, fo hat der Herr Feldzengmeifter von Laudohn 
noch in der Nacht zwifchen der 22flen und 23ſten 
die feindlichen Verfchanzungen an dreyen Orten an⸗ 
greifen, und einen falfchen Angrif auf der Seire von 
Broshennersdorf machen lajfen, Ä 
Der Angrif geſchahe mit ſolcher Herzhaftigkeit und 
Nachdruck, daß dieſe Verſchanzungen überwälfiger, 
das ganze feindliche Corps voͤllig geſchlagen, der Ge⸗ 
neral Fouquet ſelbſt, nebſt den Generals Schen⸗ 
kendorf und Malachowsky, wie auch uͤber 3000 
Mann Gefangene gemacht, eine groſſe Anzahl der 
Feinde getoͤdtet, und alles Geſchuͤtz, Standarten, Fah⸗ 
nen und ein paar filberne Paucken erbeutet worden, 
Die bezeigte Herzhaftigkeit der Kayſerlich Koͤniglichen 
Voͤlker kan der Herr Feldzeugmeiſter Baron von Lau⸗ 
— u dohn 
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dohn nicht guug loben, und. von Diefem etwas zu er- 
mähnen, wäre um. fo überflüßiger, da die That feiner . 
Kriegserfahrenheit, gefhwinden und herzhaften Ent» 
fohlieffungen und Anftalten das. Wort redet. Das meh⸗ 
rere iſt aus folgenden Schreiben des Heren General 
Feldzeugmeiſters, Freyhere von Laudohn erſichtlich. 
In Verfolg meines geſtrigen unterthaͤnigſten Schrei. 
bens habe hiermit den ausfuͤhrlichen Bericht von 
dem durch den Beyſtand des Allerhoͤchſten geſtrigen 
Tages erfochtenen Siege, nebſt dem Verzeichniß der 
dabey, uͤberkommenen Siegeszeichen, in ganz gehor⸗ 
ſamſter Submißion einſchicken ſollen. Ich muß be⸗ 
kennen, daß uͤberhaupt ein jeder vermoͤge der heraus⸗ 
gegebenen Anweiſung, alles und jedes, ſo ihm aufge⸗ 
tragen, buchſtaͤblich erfuͤllet, und die Voͤlker mit ſol⸗ 
cher Eintracht und Herzhaftigkeit gefochten, daß es 
unmoͤglich beſſer geſchehen koͤnnen; wie dann die Voͤl⸗ 
Fer einander ohne die geringſte Verzögerung die Hände 
geboten und unterftüger, dergeftalt, daß der commans 
dirende General Fouquet ihnen felbft das Lob bey⸗ 
geleger, daß von Voͤlkern, welchen Schrice für Schritt 
in. folchen Stellung, wie die Seinigen hier bey Lands» 
but gewefen,. das Erdreich flreitig gemacht wurde, 
man nichts in der Welt mehr begehren Eönne , als 
was dieſe gethan hätten. Hiervon fan nun ſoviel 
melden, Daß der Feind mit 18 Bataillons und 17 
Escadrong auf 8 bis 10 verfchanzten Bergen feine 
Stellung genommen gehabt, welche Verfchanzungen 
aber. nicht aus blofjen Redouten und Flechen, fondern 
in ordentlichen Werfern mit Blocfhäuffern, Pallifas 
den, Sturmpfählen, Aufzugbrücfen und den tiefften 
Graben, auch faft alle Berge iberdieg noch mit einer _ 
Eommunicationstinie verfehen gewefen. Hievon hat 
ſich der Feind von — zum andern, . 
. un 3 alle⸗ 
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allemal in der beſten Ordnung, und unter beſtaͤndigem 


Feuer ſowol aus kleinem Gewehr, als aus den Stuͤ⸗ 
cken zuruͤckgezogen, und iſt nicht anders, als Schritt 
vor Schritt gewichen. Das Zeichen... zum: Angrif 
ward. demnach. unferer Seite friih gerade um 3: Vier⸗ 


tel.auf 2 Uhr, und alfo noch vor Anbruch des Tages, 


durch 4 in die Luffe fchlagende Haubigen gegeben, und 
hierauf. fiengen die Angriffe aller Orten mit jolcher 
 Standhafftigfeir an, daß. innerhalb dreyviertel Stun⸗ 
den die 2 vornehmften Schanzen, nemlich ‚auf den 
fogenanten Buch und Doctorberg erjtiegen: waren, 
fodann die zwiſchen Diefen Bergen gezogene: Linitfors 
miret, und, wie gefagt,: der Feind von einem ‘Berge 
" . zum’andern, und aus der Stadt vertrieben, ein Bar 
tallion nach den.andern übern Haufen geworfen, und 

zu SKriegsgefangenen gemacht, bis endlich gegen 
8 Uhr die legten Baraillons und Escadrons ſich ge⸗ 
zwungen gefehen, auf freyem Felde das Gewehr weg 
zumerfen, und um Pardon zu rufen, ſo Daß :über 2 
bis 300 Mann von dem ganzen feindlichen Corps 
nicht davon gekommen find. — 
Was in dieſem Treffen von Seiten des Feindes zu 
SKriegsgefangenen gemacht , und was bey ſolcher Ges 
legenheit von Gefchäß, Fahnen, Standarten ꝛc. 
Ihrer Kayſerl. Koͤnigl. Majeftät Völkern zu Theil 


—— — — — — — ———— _ —— — 


geworden, iſt aus der Nebenlage zu erſehen; wie 


viel aber von dem mir allergnaͤdigſt anvertrauten 
Corps der Armee getoͤdtet und verwundet worden, 
werde mit naͤchſten anzeigen. Ich finde mich aber 
auch ſchuldig, hiebey derjenigen ihr Bezeigen pflicht⸗ 


maͤßig folgendermaſſen vorzuſtellen, welche bey dieſem 


Treffen entweder vorzuͤglich etwas beygetragen, oder 
ſonſt ihren ausnehmenden Eifer und Tapferkeit an 
den Tag geleget. Der FeldmarſchallLieutenant, Graf 

oe: Joſeph 
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Joſeph von Campitelli, iſt mit den unter ſeinem 
Commando in 2 Treffen geſtandenen 14 Bataillons 
in der beften Ordnung, den gemachten Angriffen nach» 
gerückt, und hat felbige allenthalben, wo es noͤthig 
geweſen, unterſtuͤtzet, ohne darüber einen weitern Be⸗ 
fehl von ‚mir zugemärtigen. 
Nicht minder haben die andern Feldmarfchalltieu- 
tenants, Johann Neichhard,. Baron von Wolfers- 
dorf, Rudolph Earl Graf von Gaisruͤgg, und 
Ehriian Philipp Baron von Muͤfling ihres Orts 
diefertigen Angriffe, fo ihnen vermöge ihrer empfange- 
nen Anmweifung aufgerragen geweſen, auf das beherz- 
teſte und befte ausgeführer. 
Wie dann auch die beyden Feldmarfchalltieutenants 
Franz Carl Graf Potzdatzky, und Florimund — 
Martigny mit, der Reuterey alles Mögliche gethan, 
und die feindliche Völker allenthalben, wo fie ſich wie⸗ 
derum in Ordnung ftellen wollen, zerſtreuet, und über 
den Haufen geworfen, welcher erfterer dann auch am 
linken Arm , jedoch nicht gefährlich, verrounder wor 
den. Der General Franz , Sreyherr von Jahnus, 
hat mit feinem Detafchement ebenfals vieles zu. dem 
erfochtenen Siege beygetragen, und dem Feinde unge⸗ 
meinen Schaden zugefüger. Det General Carl Srey- 
herr von Nauendorf, hat mit den Degimentern 
Nadaſti, Berhlem,; Sachfengotba und Löwen» 
flein, dem Feind, wie er fi) auf Schmiedeberg 
zuruͤckziehen wollen, nicht nur den Weg gänzlich abge: 
fchnieten, und denfelben verfchiedenemal zuruͤckgetrie⸗ 
ben, fondern auch, da der General Fonquee fich mit 
feinem Bataillon Grenadiers, welche fih in ein _ 
Viereck geftellee gehabt, durchfchlagen wollen, im 
felbige eingehauen , und faft alle bis auf den feindl. 
General, niedergemacht, weil felbige von feinem 
Zu | 54 - Pardon 
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— etwas wiſſen wollen. Hiebey aber iſt der 
;eneral. von Nauendorf, von neuen am linken 
Arm verwundet worden; jedoch wird er bey feinem 
Conmando verbleiben. Der General Feldmarfchall- 
Lieutenant Garl von Klrichshaufen. hat feiner Seits 
den Angriff auf den ſogenannten Buchberg mit fü 
vieler Standhafftigkeit und. Tapferkeit unſerſtuͤtzet, 
auc) dem Feind gar Feine Zeit mehr. gelaften. fich zu 
perfamlen daß dieſes allein fehr vieles zu dem glück 
lichen Ausfchlag des Treffens. Anlaf gegeben, und 
ob er wol eine ziemlich gefährliche Wunde am. Kopf 
befommen, fo hat er nichts defloweniger dag ganze 
Treffen hindurdy das Commando behalren , und den 
en beffändig mit feinen unterhabenden Grenadiere ' 
Baraillons verfolge. Der General Feldwachtmeiſter 
Carl Graf Caramelli, if, nachdem er gefehen, daß 
der Feind bereits vollig nach der Stadt, zugetrieben 
worden, mithin wahrgenommen, daß er neben den 
fogenanten Doctorberg, als bis dahin er mit dem 
Collowrathiſchen Dragonerregiment gerückt war „ 
dem Fino feinen fonderlichen Abbruch zu thun ver« 
moͤgend geweſen, mir befagtem Regiment gegen den 
Weg von Aupferberg , als wohin der Feind beftän« 
dig hinaus zubrecjen getrachtet „ marfchiret, und hat 
eben. die feindlichen Hufaren und dag Alt Platenfche 
Dragonerregiment in dem Ruͤckzuge angetroffen, mel« 
hen er denn Diefen Weg abgefchnitten, und in felbige 
mit ſolchem glücklichen Erfolg eingehauen, daß das 
durch viele niedergemacht und gefangen, duch die 
filbernen Paucken des Platenfcben Regiments, von 

. dem Hauptmann, Grafen ven. Loos, vom Collos 
wrathiſchen Regimente, eigenhaͤndig erbeutet worden. 
Rach dieſem iſt er abermals. mit dem Obriftliente- 
nant von Linken erſagten Regiments, und 2 Escas 
u | ö drons 
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drons einet Seits, der General Feldwachtmeiſter An 
son Graf von Belgiojoſo aber anderer Seits mir dem 
Trautmansdorfiichen Regiment Güraßier, in die 
feindliche gleichfals auf ver Flucht begriffene 12 Batail · 
lons Fußvolk eingebrochen, wodurd dann 5 Stüde 
und 5 Fahnen erbeutet worden, Ermeldter General 
kann hieben die Tapferkeit und Standhafftigkeie des 
Obriſten Karl von Hohe, Dbriftlieutenants von 
Linken , und Obriſtwachtmeiſters von Birkicht, alle 
3 vom Collowratſchen Dragonerregimet, wie auch 
ale andere Officiers, nicht gnugfam anruͤhmen. 

Der General Feldwachtmeiſter Ludwig Graf 
Naſſely, als welcher die Beftürmung der Schanzen 
auf vem Doctorbergeunterftüger, hat nicht weniger, 
als wie alle übrige Herren Generals alles mögliche zu 
diefem fo wichtigen Sieg beyzutragen. 

Der DObrifte, Graf Franz Joſeph von Kinsky, 
von dem Loͤwenſteinſchen Dragonerregimens, net 
dem Obriſtlieutenant, Graf von Salburg , hat mit 
feinen Freywilligen allenthalben den Feind in Unord⸗ 
nung gebracht , befonders aber in ein feindliches Bas 
taillon Grenadiers, welche fi) ungemein hartnaͤckig 
gewehret, eingebrochen , und felbige durchaus nieders 
gehauen und zu Kriegsgefangenen gemacht wie ich 
folches mit Augen angeſehen. Der Obrifte, Ludwig 
Marquis de Horte, meines unterhabenden Regiments, 
| * ingleichen ein ungemeines Zeugniß von ſeiner be⸗ 

tzenden Kriegeserfahrenheit und Tapferkeit dadurch 
abgeleget, daß er nicht allein die Beſtuͤrmung des 
Buchberges auf das beſte in dem Regiment untere 
ſtutzet, fondern auch den fogenanten Ricchberg, auf 
weichen ‘dee Feind, wie das Treffen bald zu Ende 
gegangen „. alle feine noch gehabte Kräffte verſamlet, 
mie dieſem Regiment angeariffen, und den Feind von 

f felbigen 
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felbigen vertrieben und zur Flucht gebracht. Der 

















Dbrifte, Baron Earl von Veit von dem Loͤwenſtei⸗ 
nifchen Dragonerregiment , hat nicht minder an der 


Spitze des Löwenfteinifchen Regiments alles moͤg⸗ 
liche bewürfer, und nachdem er, wie ſchon erwaͤhnet, 


in das Viereck eingehauen, den feindlichen comman« 
direnden General felbft zum Kriegsgefangenen gemacht. 
Die Obriftleutenants, D’Alton, vom Laudohn- 
ſchen, Prince de Baore, vom Regiment los Rios, 
Amelunren, vom Regiment Simſchoͤn, Papille, 
vom Regiment Bradiscaner, und Lizeny, vom 
Megiment Öguliner, wie auch die Majors Philipp 
Joſeph, Fuͤrſt Lobkowitz, de Oins bey Leopold 
Palfy, Baltwelt bey Laudohn, Burman bey 


‚ Salm, Schmidfeld, bey Laudohn und Lokard 


bey Walde , haben in Beftürmung der ihnen ver« 


moͤge der Anweifung benannten Schanzen, ſich fo be« 


herze und tapfer erwiefen, daß fie billig das gröfte 


ob verdienen, 


Das Nadaſtiſche Hufaren Regiment unter Anz 
führung des Obriften, Baron Carl Andrafy , hat 
fih ungemein wol verhalten, und allenthalben in den 
Feind eingehauen, folchen ber den Haufen geworfen, 
und ı Standarte, 2 Canonen und gegen soo Mann 
zu Kriegsgefangenen gemacht undeingeliefert, Nicht 
weniger hat auch das Bethlemiſche Hufaren Regi⸗ 


‚ ment, unter Anführung des Obriften, Grafen Bincenz 


von Barco gegen 420 Gefangene eingebracht. Das 
Löwenfteinifche und Sachſengothaiſche Dragoner- 
regiment haben chenmäßig fid) aufferordenrlih wol 
verhalten, in den Zeind eingehauen und erſteres 1 
Stuͤck und 2 Fahnen erobert. 


Die von mir errichteten 2 Grembiesbariln! 
ee | aben 
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"Haben unter Commando des Obriſtlieutenants d’ 
: Alton mit folhen Muthe und Tapferkeit gefochten, 
daß es richt genugfam zu befchreiben ift, wie fie dann 
-eine Schanze nach der andern beſtuͤrmet, allegeic den 
Anfang des Angrifs gemacht, und viele Fahnen und 
Stuͤcke erbeutet, wie ihnen hierin das ganze Corps 
die Gerechtigkeit. wiederfahren laffen wird. Ale übri- 
‚ge Negimenter. haben fich dergeftalt betragen, daß ich 
ihnen ebenfals gleiches Lob beylegen muß. Endlich 
hat fich die Artillerie folchergeitalt hervorgerhan, daß 
ich derfelben Ruhm nicht gnugſam ausdrücden fann, 
„und find durch folche dem Feinde gleich) bey Anfange 
‚des Angrifs 4 Stüde untüctig. gemacht. worden,‘ 
‚welches denn das ganze Treffen ungemein erleichtert, 
beſonders hat ſich der Obriftlieutenant von dem Artil« 
lerie corps, Theodor von Rouoroy ganz aufferor« 
dentlich hervorgerhan, und nicht nur die beften An- 
ſtalten mie der Artillerie getroffen, fondern ift auch 
. im übrigen mit Rath und That mir auf das eifrig. 
ſte an die Hand gegangen, daß ich billig fagen muß, 
wie ohne feiner Hülfe und Benftand wohl ſchwerlich 
- ein fo volftändiger Sieg erfochten worden wäre, 
Der Obriftwachtmeifter Ripke, vom groffen Generals 
ſtab, hat ebenfals zu dieſem ganzen glücklichen Un⸗ 
ternehmen- vieles beygetragen, auch während des 
Zreffens die Anleitung gegeben, daß der Feind, wel 
cher um feinen Ruͤckzug auf Schmiedeberg nehmen 
zu Fönnen, bereits mit ı Bataillon und erlichen Es⸗ 
eadrong auf der Anhöhe bey Schreibendorf ſich ges 
feet, von dar ‚vertrieben , folglich unferer Reuterey 
Zeit gegeben worden, daß fie dem Feind gedachten 
Weg völlig verlegen, und alfo nichts von felben vie 
Zlucht nehmen Fönnen, 


ver 
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Verzeichniß. 

Decr in der Schlacht bey Landshut — 
Kriegsgefangenen und eroberten Siegeszeichen. 
1 General’ des Fußvolks von Souquee, 2 Gene“ 
ralMajors von Malachowsky und von Schenken. 
dorf der Ältere, 4 Dbriften, 1 ObriſtLieutenant, 
14 Dbriftwachtmeifter, 46 Hauptleute, 150 Priemier 
und Secondlieutenants, 30 Faͤhnrichs, « Audiceur, 
3 Regiments Feldſcheerers, ı Feldprediger, 7819 
Mann vom Feldwebel an, 246 obligare Knechte, 
- mithin zufammen 8318 Köpfe 

An Sieges Zeichen find eingebracht 31 drenpfündiz 
ge metallene Stuͤcke, eine fechepfündige, 6 zehnpfün« 
dige, und 2 zwoͤlfpfuͤndige Haubitzen, 38 Munirionss 
wagen, 34 Fahnen, 2 Standarten, ı paar filberne 
. Paucken. 

Der oͤſterreichiſche Verluſt in dieſem Treffen 
war ungemein betraͤchtlich, wie ſolchen folgendes 
Verzʒeichniß genauer an den Tag leget. 
Verluſt. 

Von dem Laudohnſchen Corps bey dem Tref⸗ 
fen bey Landshut vom 23ſten Junius. 

| Bey dem Fußvolk. 

Tode: nom Feldwebel an 31. Verwundet: Haupt. 
Teute, Lunden, Schapai; ı Oberfttieutenant, Les 
Cailes. Vom Feldwebel an 3z3. Summa 36. —— 

Regiment Wallis. 7 
odt:Vomdeldwebel anı. Verw. J— 
Franz Haſſe. Vom Feldwebel an 19. Summa 20. 
Regiment Waldegg. 
Toodt Vom Feldwebel an ĩ2. Berwunder: 1 Haupte 
mann, Eruft Friedrich von Dyblin, Dom Feldwe⸗ 
* an 72. Summa 7—5 . 
| Regi⸗ 


x 
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| Megiment Molk. 

Todt nichts, Verwundet: Vom Feldwebel an 22, 
Regiment Marſchall. | 
Tode: 1 Untertieutenant; von Fohmann. Vom 

Feldwebel an29, Summa 30. | 
Verwundet: 1 Obriftwachtmeifter; Baron von 
Geißler. 3 Hauptleute, Peter von Orley, Ortelly, 
Plonquet, 3 Premier-tieurenants; Graf. von Ho⸗ 
henfeld,, Erhard von Grehler, Baron von Teiffen. 
bach. 2 Unterkieutenants; Baron von Roberthau . 
fen, Brener. Faͤhndrich. Varion de Fournal. 

Bom Feldwebel anızı. Summa 161. 


F RKegiment Play. 
Todt: 2 Oberlieutenants; Peter von Sayler, 
Peter von Pratz. Vom Feldwebel an 27. Summa 29, 
Verwundet; 1 DObertieutenant Quinet. 2 Unter⸗ 
Lieutenants: Weghart, Obermayer. 2 Faͤhndrichs; 
von Molitor, Baron von Dereſſau. 1 Wachrmei- 
fter-Lieurenane von Gerbolet. Vom Feldwebel an 
173» Summa 179: | 
| Regiment Rönigsegg. : 
Todt; Vom Feldwebelan 41. Verwundet: 1 Haupr, 
mann de Puffy. ı Unterfieufenant Dreyfinger. Bom 
Teldivebelan rıo. Summa 112. 
Regiment Leopold Palfi. 
Todt: 1 Untertieurenant, Caſpar Clementis. 
Dom Feldwebel an 17. Summa 18 _ 
Verwundet: 2 Hauptleute, Johann Piffig, Balby. 
2 Obertientenants; Ferdinand Witzmuͤller· Nagy. 
3 Untetlieutenants; Andre Sors, Both, Meſch. 
Dom Seldwebelansg, Summa 76, | 
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Kegiment t Stabremberg. 

Tode: Vom ;seldwebel an 13. Verwundet: x 

OberkLieutenant; Porfany. ı Ungerkieutenant ar 

nianego. Vom selowebel an 23. Summa 25. 
Regiment Andlau. ' 

Zodt: nichts. VBerwunder: 2 Unterlieutenants;;: 
Bartholomäus Schulz, Andreas’ Schott, Vom 
Feldwebel an 10, Summa 1, 
| Kegimen Laudohn, Fufiliers, 

Rode: 1’ Unterlicutenantz Johann von Herzig · 
| Vom Seldwebel an 48. Summa 49. 

Verwundet: ı DObriftlieutenant; Olivier Baron 
von Wallis ı DObriftwachtmeifter, Friedrih Wil- 
- helm Graf von Hohenlohe. 3 Oberlieurenants ; Ernft 
von Noſtitz, Pancratius Dabor; Adolph von Dies. 
Ta. ı Unterlieutenant, Johann von Welſch. Vom 
Seldwebel an 242, Summa 248. | 

Regiment Arberg. — 
Todt: 1 IRRE: Lebrun. Vom Feldwebel 


an 2, Summa 3 


Verwundet: Faͤhndrich Grubert. Vom Feld⸗ 
webel an 20. Summa 21. 

Regiment Angern. i 

Todes 2 Dberlieutenants; Perer Baron Hoher 
ned‘, Ferdinand Baron Wittenbourg. Vom Feld⸗ 
- webel an nichts. Summa 2, | 

Verwundet: Vom Feldwebel an 40. — 

Regiment Eſterhazy. — 
Todt: 1 Dberlieutenant; Daniel Devay. 1 Un⸗ 
cerlieutenant; Stephan Deremy. Vom Feldwebel 
ansg. Summa 60. 

Verwundet: 2 Hauptleute; Laurenz Berthoidy, 
Joſeph Minsky. 1. Oberlieurenant; Emericus Be⸗ 
pebich, Dom Seldwebsl an 106. Summa 109, 
— Regi⸗ 


— 
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Regiment Teutfchmeifter. - i 
Todt: 1 Obrifttieutenant. Franz Freyherr vom Neu⸗ 
hauß. Vom Felowebel an ı2. Summa ı3.: - : 
Verwundet: ı Hauptmann, Peter von Machne. 
2 DOberlieutenants: Joſeph von Slan, Cafpar Wag⸗ 
ner. 2 Faͤhndrichs, Joachim Zachari, Hermann 
Verrerius, Vom Feldwebel. an 95. Summa 100. 
Megiment Simſchoͤn. | 
Zodt; ı Hauptmann Makovich, 1 Dberlieute« 
nantArfenieg. Vom Feldwebelan 140. Summa 142. 
Verwundet;: ı Hauptmann Czerkitzky. 3 Unter, 
lieurenants, Roͤdins, Antonvich, Ketterer. 3 
Sähndriche, Mattich, Radig Piany. Bom Feld» 
webel an 134. Summa ı14:. 
Regiment Breyſach. 
Todt: Vom Feldwebel an 70. Verwundet: 1 
Hauptmann; Revay, 1 Oberlieutenant, Ravina. 
1 Unterlieutenant, Fiſcher. Vom Feldwebel an 
109. Summa 112, | 
| Laudohn Grenadiers, — 
Todt: 1 Oberlieutenant, Singer. 2 Unterlieute⸗ 
nants, Breunowitz, Bernauer, Vom Feldwebel 
an 124. Summa 127. es Br. 
Verwundet: 1 Obriftwachtneeifter von Schmis 
defeld, ı Hauptmann von Flednick. ı Oberlieute- 
nant Sranz Earl. 4 Unterlieutenants, Franz Neska, 
Joſeph Piantonito, Johann Deshaules, Ferdinand 
Freyesberg. Vom Feldwebel an 138. Summa 145, 
| Salm Grenadiers. | 
Zodt: Vom Feldwebel an 6. Verwundet; Bon 
Feldwebel an a u | | 








Pr) 


Baaden 


if Bu Sud der dedendeſciche 2 
— 


| — Baaden Baaden Grenadier. 
Er Todt? Nichts. Verwundet: ı Hauptmann, Graf 
von — Vom Feldwebel an $. Summa 6. 
Summa der mai 2372. 
Graͤnitʒ Voͤlker. 
can lſtaͤdter Liccaner. | 
Todt: Vom Feldwebel an 1, Verwundet: Vom 
Selöwebel an 4. I 
Carlſtaͤdter Ottochauer. Ze 
Todt: om Feldwebel an 7. Verwundet: ı Ober⸗ 
lieutenant, Stenberg. Vom Feldwebel an 17. 
Summa 18. 
Carlſtadter Oguliner. | 
Todt: Vom Feldwebel an 19, _ DVerwunder: ı 
Faͤhndrich, Mamuta. Vom Feldwebel an 26. 
ma 27. 
Sclavonier Gradiscaner. 
dodee Vom Feldwebel an 47. Verwundet: 1 
Hauptmann Byenes ı Oberlieutenant, , Bempmöller 
1 Unterlieutenant, Zwettkowich. ı Faͤhnorich, Bas 
veggia. Vom Feldwebel an 178. Summa 182. 
Sclavonier Peterwardeiner, 
Tode: Vom Feldwebel an7. Verwundet: 1 Haupts 
mann Osinigky. ı Unterlieutenaut, Rabich. Vom: 
Bun an. 32, 
| Summa Summarum der Sräniger 346. 
Bey der Reuterey. 
„Ale Modena Ciraffers, 
Todt: Vom Wachrmeifter an 1 Pferd, Ders 
wundet: Vom Wachtmeiſter an 2 Mann. 
| Cart Palfi, Cüraffies, 
Tode: Mihrs,” Verwundet: — Oberlieutenant, 
Frech. Vom —— an, 2 Mann und ı 


| EIER, | 
DE Shoe | 
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2 Schmerzing Eüraffier ı7 :: 
Zope y Hp Wachrmeifter san .ı. Pferd Verwun · 
ber; Vom Wachemaeifter, an z Mann, R 


een Prim Albert Eärafi... — 

„Tode: Vom Wachtmeifter an ı Maut 3: Pfer⸗ 

NN — * : Vom: MWachtmeifter an 3Mann. 
Trautmangdorf.;, Cüraßier, 

Tode: Nichts, Verwunder : : Vom Wachtmei⸗ 


rn an. ferd. 
——— der Eitaßttts 15 Mann, 12 > 
ER gener. u | : 
= —** off 
Todt: Vom Wachtmeiſter an 2 Mann, 5 Pfer- 
de. Verwundet: wom Beomeiſter. ann: * 
10 Pferde, al 
Rollow 

Todt: Nichts. Zae Vom Basite 

anı Mann. 1“ 


Ahan 
Roper Vom Wachtmeißgran ı Man, 2 pferde, 
— Vom Wachetmeiſter an 2 Mann, 4 
erden 7 OH | 
Sunnua⸗ der Dragoner 14 Mom,ar a. 
Chevaux fegers 22. 
Sachſengotha 
Todt: Dom Bachrmeifter an ı Mann, 5 Pfer⸗ 
de. Verwundet: Vom Wachtmeiſter an "8 Dam 
14 Pferde. — — 


Lowenſtein⸗ 
Todt: 1 Oberkieutenant, 84 u 1 
Unterlieutenant, Ferdinand Gulich. Vom Wacht | 
Leb. ———— zn. \ 7 mei⸗ 





* 
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— er — 
meifter an 11 Mann. 23 erde Verwundet: 
Vom Wachtweiſter an aA6 Mann, 19 — F ? 


| - Würtemberg, Grehabiers zu fein 
Todt: Vom Wachtmẽeiſter aue⸗ Mann. Ver⸗ 

wunder: Voni Wachtmeiften iatı:3) Meran ç Pferde. 

Summa Ser — — Merde.⸗ 


N 2 ai far“ ' | er 3 5 
IT ‚ip, —* wc VNabaſty ip y ’@ site x 
Rode = Ron Machpmeiir:an : hpferder 

Verwundet ı Rittmei et, NM Formitos. 
Vom Machtmeifter an. 2 Dim, ri „per 


— Bethlem. 
"roh Vom Wachtmeiſter an pain, 16 
de, Berwinnder sr Rittmeiſter Stephan God 
Wachtmeiſter 10 Mann,7 Pferde. Nm 


ey f FT Binnen \ Rudolph paify · 

Todt: Vom Wachtmeifter an 5 Mann, erden, 
Verwundet: r -Oberkielsteriant, Camelli von Sue 

- ckenfelb. Vem Wachcuaßer an 33: Manny Ir 
Pe; rer 
Summa der guſaren — Mann, es Dferde,; 
Emma ser, — Cabolerle au Ma) 154 

— * 22 32 


Von der Artlictie, 


u ,:, 0008: > 


= " Söfiliers.; „mei 210% 
Zode:* Dienfipferde, it SViſen⸗ 
meiſters, 8 — —— Summa 8 ku) 
u LED EEE er 


Hg J sc) er 


»; sl — 7 
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Summarifcher Extract. 
| Todre |  _DVerwundeee | Summa, 



























































Loͤbliche Regimenter. 2Vom Feldwebehſ WVom Fedwebel| RſWom Feldwebel 
3 |und Wactmeint Sund MWächemeis| 3 I und Wachrmeitter 
'fter an, "1 fter am, m au. 
ä —— — 
Mann.Pferd. Mann | Pferd. } Mann, | Pferd, 


— — un 














Des nmel, Fußvolks | 
und Graͤnz⸗Truppen . =lı6] 719 | = »- 177 1906| » * 1093 2625 


Neutern “ “| a] 3ı 68 | 4 101 86 | 6 131 2 
Artilleriſten u. Artillerie 
il 8 | 7 


Fuͤſilier⸗ Regiment « A Ei a he re s | 
Summarum Ir81 7 so | 70 |sıl 2014 Ki 91 |99|: ..2764 | 161 
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Bon dem preufifchen Verluſt iſt Fein Verzeich- 


ni befannt gemachet worden, man weiß nur übers 
haupt, daß die vornehinften unter den: getödteren 


Dfficierg der Obriſtwachtmeiſter manteufelſchen 


Megiments Peter von Wopersnow, welcher ein 
Grenadier Bataillon commandiret, und der Dbrifts 
wachtmeiſter des mellinfehen Barnifon Regiments, 
» Ehriftian Friedrid) von Höfen, geweſen. 

In Anfehung der Anzahl von Gefangenen, mel 


che die Dfterreicher auf 8300 Mann berechneten, - 


ward preußifcher Seits bekannt gemacht, daß Das 
Souqueefche Eorps nur aus 15 Bataillons und 
15 Escadrons beftanden , welche, da fie nicht Die 
ſtaͤrkſten gewefen, höchftens 10,000 Mann betra⸗ 
gen, daß auffer den 4 Bataillons und Cscadrons 
. unter dem GeneralMajor von Ziethen, welche gar 
nicht Km. dem Gefecht gewefen, volllommen 3000 
"Mari 
fomt 
gent 







eny- mithin es nicht möglich fen, daß der Ges 
eh g300 Gefangene gemacht haben koͤnne. 
2 * . 6. 777. | 4 | 


der Belagerung und Eroberung der 
“7 Seftung Glag, — 


Da⸗ Treffen bey Landshut hatte in der lau⸗ 
| dohnſchen Armee groffe Lücken gemachet, fie 
hatte Verſtaͤrkung noͤthig, wenn die Belagerung 
von Bla mit Ernſt fortgefeget, und gehörig bes 
decket werden folte. Es mufte diefemnady nicht 
allein das Corps des GeneralFeldmarfchall Lieu⸗ 
tenants, Frenberen von Bed zu demfelben ftofien, 
fondern der GeneralFeldmarſchall, Graf von Daun 
fendese ihm auch aus Sachſen eine N 

—— er⸗ 


Von 


ch Schweidnitz und Breslau zuruͤckge⸗ 
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Peritärkung zu. Diefe brach den 20ſten Junius 
über Bifchofswerda und Bauen nad) Schles 
fien auf, beftand aus zwey NeutereyRegimentern, 
8 SrenadierCompagnien, und eben foviel Bas 
taillons, aud) einigen Hufaren, und ward von dem 
BeneralFeldmarfchall Lieutenant, Eajitan Grafen 
von Stampa angeführet. | " 

Gleich nach der Schlacht bey Landshut, wel⸗ 
her Ort durch dDieunmittelbar darauf erfolgte Pluͤn⸗ 


derung viel fitte, bezog die laudohniche Armee bey 


diefer Stadt, in welche das Hauptquartier derlegt 
ward, das Lager, nur ein Detachement leichter . 
Voͤlker mufte unter dem General Feldmarfchall- 
Lieutenant Earl von Nauendorf bis Sreyburg 
vorruͤcken. Man Eonnte diefem laudohnſchen Corps 
D’ Armee preußifcher Seite nichts entgegen feßen, 
indem der GeneralMajor Ehriftian Wilhelm von 


Stethen, roelcher fich nach der Schlacht bey Lands, 


but gegen Breslau gezogen, mit Inbegriff derjeni⸗ 
gen, weichefich von dem Souquefchen Eorps wieder 
eingefunden, höchftens ein Corps von 6000 Mann 


unter -fich hatte. *Da nun die Belagerung vorn 


Glatʒ keinen ferneren Hinderniflen ausgefeßet war: 


ſo wendete der- General von Laudohn alle feine 


Aufmerkfamkeit dahin, ſolche Feitung zu einer bal⸗ 
digen Webergabe zu nöthigen. Er verftärkte das - 
Delagerungs Corps vor Glass, und rückte aud), da 
der König mit der Armee, um Schlefien zu Hülfe 
zu eilen, aus Sachfen aufgebrochen war , zu Ans 
fang des Julius gegen Goldberg, und von. da ges 
gen Eichholz, wo er den gten Julius das Hyupte 
quartier nahm. - Die ganze Armee unter Dem Feld⸗ 
marfchall, Grafen von Daun langte zu Anfang des 
Julius gleichfals in Schlefien an, der König aber 

z 3. ‚ wendete 
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wendete fich gegen Dresden, unternahm die Bez 
kagerung diefer Feftung, und zwang die kayſerliche 
Hauptarmee, Schlefien in der, Mitte des. Julius 
wieder zu verlaffen, und der belagerten Stadt 
Dresden zu Hülfe zu eilen. | 

Das Corps, welches die Belagerung von Glatz 
unternommen, bekam von der laudohnſchen Armee 
im Julius verſchiedene anſehnliche Verſtaͤrkungen, 
und weil kein Entſatz mehr zu beſorgen war: ſo 
ward den sten Julius der Befehl gegeben, Das zur 
Belagerung nöthige ſchwere Gefchüg von Olmuͤtz 
nad) Bla abgehen zu laffen, und den ı sten langte 
ſolches an. Der General Feldmarfchallkieutenant, 
Joſeph Graf von Draskowitz, commandirte das 
Belagerungs Corps. Einer der geſchickteſten In- 
genieurs, nemlich der General a 





Ferdinand Philipp, Reichsgraf von Harfkh „hatte 
die OberAufficht über die Belagerungs Arbeit, und 
den General Feldwachtmeiſter Joſeph Baptifta von 
Gribaupal, nebft dem Major. der Sappeurs, von 
Bechard, und den Ingenieur Major, Steinmeg 
und Lleur unter fich, Die Artillerie aber ftand unter 
dem Befehl des Dbriften Adolf Nicolaus von 
Alffon, und des ObriſtLieutenants, I’heodor von | 
Rouvroy, BR . | 
In der Feftung befand fich, der Commendant, 
Dbrift Johann Bartholomaͤus d'O, * welcher dag | 
aus 4 Bataillons beftehende Garnifon Regiment 
des Obriften Friedrich Wilhelm Reichs Freyher⸗ 
ren von Dusdt zu Wyckerad, das Grenadier Bas 
| toillon | 











* Er ift ein gebornerStaliäner, catholifch, und etliche und so 
a alt, hat lange Zeit unter dem alt Fleiftfchen Regiment 
upbolf als Lieutenant geflanden, und ward 1746 um | 
Platz Major in Glatz ernennt. | 
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taillon des Majors Caſpar Rudolf von Unruhe, 
‚und. die Minirer Compagnie des Majors Benja⸗ 
min von Caſtillion bev fich hatte, und that, weil 
er mit Geſchuͤtz und Kriegs Vorrath reichlich vetz 
fehen war, fehr tapfern Widerſtand. Die Lauf 
graben. wurden in der Nacht vom 2oſten zum 
21ften Julius eröfnet, und- den z6ften darauf ward 
Die Feſtung aus ſechzehn Batterien befchoflen. 
Diefes Feuer fing fruͤh um 5 Uhr an, und hatte 
bald anfangs: den Erfolg, daß die Belagerten eine 
linker Hand ‚des Angrifs- gelegene Fleche ver: 
lieſſen. Diefes machte fich der in den Laufgräben 
Re SappeurMajor von Bechard zu Nuse, 
feste fich in folcher ſogleich fefte, ‚und obgleich die 
Belagerte dieſelbe wieder: zu ‚erobern fuchten: fo 
wurden fie. nicht allein von dem Dbriftfieutenant 
von Rouproy, zuruͤck und biß an den bederften 
eg, nach: erhaltener Verftärkung aber in die 
Hauptwerke ſelbſt verfolgt. Die Beſatzung bes 
ſtand gröftentheifs aus Ausländern und Ueberläus 
fern, ganze Compagnien traten bey diefem Sturm 
zu den Belagerern über, andere warfen das Ger 
wehr wegr-und der Widerſtand mar bey diejen 
Umftänden fo ſchwach, daß den 2oſten Julius früh 
um so Uhr fehon die alte und um 11 Uhr die neue 
Teftung mit dem Degen in der Fauft erobert war. 
Die Beſatzung ward zu Kriegsgefangenen gema⸗ 
het, und beftand aus 2400. Mann, und os Offi⸗ 
ciers. * Auf dieſe Art kam die Seftung Glatz nebit 
| T4 einem 


— — — 











* Es befanden fih darunter der Obrift und Commendant d’ ©, 
‚ bie Obriften Friedrich) Sin von Quadt, und Wilhelm 
Chriſtian Gottlob von Pollnig, die Obriſtlieutenants * 
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‚einem groffen Vorrath von Geſchuͤtz und: Kriegs⸗ 
Beduͤrfniß in oͤeſterreichiſche Haͤnde. Der General 
Bu von Laudohn war aus: feinem 
uptquartier Eichholz den 25ſten Julius im 
Lager vor Glatz angefommen, befand fic) bey der 
Eroberung gegenwärtig, und fendete-fogleich den 
Dbriften des baadenbadenfchen Negiments Fuß- 
volk, Moyfius, Reichsgrafen von — mit 
der erſten Nachricht davon nach Wien. Dieſer 
langte den 27ften Julius unter Vorreitung 12 
blaſender Poſtknechte daſelbſt an, und ihm folgte 
der Sappeur Major von Bechard mit den der 
Beſatzung abgenommenen 33 Fahnen, welcher den 
zoften daſelbſt eintraf. ae 
Man hat preußifcher Seits von-diefer Erobe⸗ 
‚rung gar nichtsbefannt gemacht, ich bin alfo von - 
diefer Seite etwas einzurücken nicht im Stande. 
Die Befchuldigungen, und Vorwuͤrfe, mit wel 
hen man theils oͤffentlich theils heimlich, den 
Obriſten und Commendanten d'O uͤberhaͤufet, 
find fo wenig erwieſen, daß ich von ſolchen * hier 
Mn 2.5 Gebrauch 


helm Gottlob von Anobelsdorf, Johann Georg vonDamiez 
und Johann Georg von Redow, die Obriſtwachtmeiſter 
Sigmund. Albrecht von elmreich, Zohan von Böbler , 
Otto Adrian von Thun, und Balthafar Heinrich von 
Seidlitz, welche vorfichende neun. Staabsofficiers fämtl. 
von dem Regiment Quadt waren, ferner der Jegenieur 
Obriſt, Friedrich Chriftian von Wrede, und der. Major 
. des Piontier Regiments, Benjamin von Castillion. 
” Berfchiedene ‚Umftände waren den Belagerern guͤnſtig. 
Als fie die Laufgraben erüfneten ‚war das Mondlicht vers 
ſteckt, und die Erde durch den beftändigen Regen zum Auf 
graben Ioder gemacht wurden. Bey dem Thurm fprang 
ein Pulver Magazin in einem der angegriffenen Boliverfe, 
> Die auführerifche: Soldaten fprengten das Jelderthoranf, 
und warfen den Officiers das Gewehr für die Fuͤſſe. dcac. 
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Gebtauch zu machen’ Bedenken trage: Die naͤ⸗ 
hern Umſtaͤnde dieſer Eroberung ſind aus folgenden 
zu Wien bekant gemachten Bericht zu erſehen. 


achdem das Belagerungs Gefchüß bey Glatz anu⸗ 
“"  gelangek: war, und man zur. Eröfnung der Lauf⸗ 
gräben: alle noͤthige Anftalten. vorgefehrer harte; ſo 
wurden den 20ſten Julius gegen Abend :3000 Ar- 
beiter ;:deren rechten - Flügel der Dbriftlieutenant 
Kitzing von Adam Bathiani, und den linfen der 
Obriſtlieutenant Joſeph Eroes von Breyfach an⸗ 
zuführen: hatte, und zu dern Bedeckung 800 
Grenadiers, 2000 Fuͤſiliers und 400 Croaten, auf 
die ihnen ſchon vorher angezeigte Sammelplaͤtze beor⸗ 
dert. Dieſe letztern Graͤnztruppen wurden von dem - 
Odbriſtleutenant der Ottochaner, Baron von Schirn- 
Ding, angefuͤhret. Den rechten Flügel der teutfchen 
Bölfer comittandirte der Generalmajor Chriftian Ja⸗ 
cob von Vogelſang, nebft den Dbriften von Baaden⸗ 
Baaden, Grafen Aloyfins von Harrach, dem 
Dbriftlieutenant Sarl von : Bronauer vom Stab» 
rembergifchen, und dem. Major Engelbert von 
Selir vom Molkſchen Regiment, der linfe Flügel 
hingegen war dem Obriften, Grafen von Stahrem⸗ 
berg, vom Stahrembergfchen Regiment Fußvolf ; 
ferner dem SÖbriftlieutenant Papilla von den Gra- 
discanern, dem Major von Spangen, Los Rio 
ſchen, und dem Major Hadelberg, vom Salm⸗ 
fchen anvertrauet worden. Diefe Völker. eröfneren 
Darauf fofort in der Mache auf den 22ften Julius 
Die taufgräben, welches unter felbft eigener Anführung 
Des Herrn Generaleldmarfchallstieutenants, Grafen 
Joſeph von Draskowitz und nochnäherer Anleitung 
des Herrn Generalmajors, Joſeph Baptiſta von 
a Ts Gri⸗ 
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«Bribaitväl.s wie auch der beyden Ingsnieurmaj 
Steinmetz und ir Llepase mit ſoczluͤcklichem Sort 
gang geſchahe, daß, ungeachtet. des unausgeſetzten und 
‚ungemein lebhafften Feuers aus dem groben Geſchuͤtz 
und kleinem Gewehr der, Belagerten ;udenen: die diſ⸗ 
Jeitige Unternehmung durch (ben allzugroſſen Eifer 
nes" Grhaten- Officiers welcher ſich gleich anfangs 
gegen den gegebenen. Befehl: den Palliſaden gu. fehr 
näherte ‚md feinen Zug mit heller Stimme anfriſchte, 
vor Der: Zeit: entdeckt worden. war, denno durch 
die von dem gemeinen. Marin bezeigte gute, Faßung, 
nd durch‘ die ruhmwuͤrdige Mitwuͤrkung und Beei⸗ 
ferung der vorgedachten Herrn Generals und. Staabs⸗ 
offieiers, mit Anbruch des Tages die erſte Parallele 
in einer Weite von 1200. Klaftern und von den Pak 
liſaden in der Entfernung von-ago Klaftern völlig 
gezogen und zu Standergebradt war, ı Der dießeiti⸗ 
ge ganze Verluſt beſtand in 2 Todten und 45. Ver⸗ 
wundeten vom Feldwebel an, wie auch 4 verwun⸗ 
deten Officiers, und zwar dem. Hauptmann Torna⸗ 
co vom Arbergſchen, dem Unterlieutenant Happel 
vom Hildburghauſenſchen, dem Unterlieutenant hoͤſch 
vom Salmſchen, und dem Grenadier⸗ Unterlieute⸗ 
nant Spillati von den Toscaniſchen Voͤlkern. 
Vom zıbis 22ſten Julius ward die Arbeit in 
den Laufgraben inſonderheit an der Mitte, eifrigſt 
 förtgeferer,.und folche erweitert, Es machten: auch) 
Die beyden Artillerie Obriften, Adolph Niclas von 
Alſſon und) Theodor von Vouoroy, die nöthigen 
Anftalten'zu Errichtung der: Batterien, wobey diſſeits 
2 Hann. verwundet wurden’. Der Seind feuerte die 
worhergehende Nacht fehr wenig; man bemerfte aber 
"Doch, daß derfelbe auffer der Vorſtadt bey einer Flei- 
nen Kirche nahe an den Laufgraben eine pi 
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qufwarf,, wofelbft dem Feind. ein Mann. todt.gee 
ſchoſſen, und einer verwundet, fonft: aber ſowol auf: 
dem rechten, als linfen Flügel einige Haͤuſſer in Flam⸗ 





J 


men geſetzt wurden. | ae, 
Vom 22 bis 23ften Julius früh um 5 Uhr, mit⸗ 
hin 25 Stunden durch bemerfte man, daß der Feind 
gegen den linken Flügel der Laufgraben etwas aus⸗ 
zuftecken fuchte, zu dem Ende auch ein Stuͤck aus der 
gegen gedachten linfen Flügel von der Glacis aufge⸗ 
führten Fleche herausgezogen hafte, und durch deren. 
Seuer feine vorhabende Arbeit, oder vielmehr Recog⸗ 
noscirung der faufgraben, zu bedecfen fuchte, wovon 
er aber durch den von den Croaten mit Eleinem Ger 
wehr gemachten Wiederftand abzuſtehen genoͤthiget 
ward. Die Verfertigung der Batterien, wovon man 
diſſeits den ganzen Tag und die‘ Mache durch mit 
allem Ernfte arbeitete, ging, fo wie die Vertiefung. 
der Laufgraben, mit ziemlichen Vortheil zu ſtatten. Nur 
bey denen Batterien, die man an den Laufgraben- 
des rechten Flügels aufivarf, Fonte darum etwas lang⸗ 
famer vorgegangen werden, weil der Feind fein mei» 
fies Feuer dahin richtete, und, um folche zu entdecken, 
drey Vorwerks Hoͤfe in dafiger Gegend in Brand ges 
ſteckt hatte, welche, auffer dem Gemäuer, nebft ane 
dern Häufern bis auf den Grund eingeäfchert wur« 
den. Die belagernden Voͤlker bewieſen fich diefen 
Tag und die Macht Durch bey der Arbeit in den Lauf⸗ 
graben und an den Batterien befonders ftändhaft in 
allen Stüfen, und ungeachtet der Feind ein unab» 
laͤßiges Feuer ſowol aus Mörfern als Stüden unters 
hielte, fo wurden dadurch doch nicht mehr als 2 Mann 
gerödter, und 21 nebft ı Lieutenant und jungen Feu⸗ 
erwerker verwundet. u 


% 
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Vom 23 bis 2aſten Julius ward an den Batterien 
und Laufgraben zu arbeiteẽn fortgefahren. Der Feind 
that dieſen Tag Über. 473 Stuͤckſchuͤſſe, und er warf 
90 Bomben,. 98 Haubigen, 12 Koͤrbe mit Grana⸗ 
ten und.2 Feuerballen. „Der diffeitige Verluſt an 
Zodten war daher etwas berrächtlicher, als der vor» 


hergehende, indem man an folchen 6, an Verwundeten 








“Hingegen 10 Mann zählte, 

Vom 24 bis 25 Julius waren die belagernden 
Völker befchäftiger, die Belagerungs- Batterien 16 an 
‚ der Zahl, völlig zu Stande zu bringen, und die Comes 
munication gedachter Batterien mit den Laufgraben 
zu verfertigen, wie auch das Gefhüg einzuführen, 
womit man die ganze Macht fortfuhr, - Feindlicher 
Seits gefchahen diefen Tag 373 Stuͤckſchuͤſſe 46 Bom⸗ 
», ben; 4 Haubigen, 20 Öranatenförb und 5 Feuers 
balen- Würfe, und es belief ſich der diffeitige Ver⸗ 
luſt auf 7 Todte und 6 Verwundete, dagegen in allen 
3 Tagen 44 Mann vom Feinde aus der Stadt und 
den benden Feſtungen, als Ueberläufer heruͤbertraten. 
Da man die Stüde ſchon den 25ſten des Nachts 

in die Batterien einzuführen angefangen hatte, fo kam 
man noch in derfelber Macht völlig zu Stande, fo, 
daß man den 26flen früh nach ç Uhr, das an den 
Batterien des linken Stügels gepflanzte. Geſchuͤtz uns 
ter dem Commando des Obriſten Iheodor von 
Rouvroy, und die Royal⸗Batterie unter dem Öbris 
ften Adolph Niclas von Alffon nad 6 Uhr gegen die 
alte Seftung mit folhem Nachdruck abfeuerte, daß 
der Feind fogleich die linfen Hand unfers Angrifg be⸗ 
findliche Sleche verließ. Als dieſſes geſchahe, fo be« 
fand ſich der Tages zuvor eingetroffene General$eld- 

‚ zeugmeifter Freyherr von Laudohn mit dem Gene 
‚ valfeldmarfchalltieutenant, Grafen von — 
au 
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‚auf den linken Flugel der Laufgraben eben gegenwar⸗ 
tig. Bey diefer Gelegenheit commandirte der Teistere 
ſogleich mit . Genehmhaltung des erſtern einige Frey 
willige zu Beſetzung dieſer verfäffenen Fleche welches 
der eben in den Laufgraben anweſende Sappeur Ma⸗ 
jor von Bechard MM. den Grenadiercompagnien von 
Simſchoͤn und Breyſach fo geſchwind und glücklich 
bewerkſtelligte, Daß unverzüglid) das Lögement errich⸗ 
tet wurde, wo man ſich dergeſtalt feftfägte, daß der 
Feind die dieffeirigen Voͤlker nicht wieder‘ daraus zu 
vertreiben. vermögend war. Gedachter Generalfeld , 
marfchalltieutenant,Graf von Draskowitʒ beorderre 
fo fort noch ı Bataillon aus den Laufgraben, um’ diefe 
Fleche zu unterflügen, und ob fich gleicy der Feine 
ziemlich Derfelbigen zu beinächtigen fuchte, ſo wurde 
er Doch von dem darin befindlichen Major von Bechard 
zuruͤck getrieben, und unterdeilen die Arbeit an dem 





Logement forrgefeger. Es kam hierauf noch der Ar- 


tillerie Obrifte von Rouvroy dazu, welcher mit dem 


Major von Bechard und den in der Nähe gehabten 


Voͤlkern den Feind nicht nur zum Weichen zwang, 
fondern :ihn auch bis am den bedeckten Weg und 
‚äuffern Eingang der Hauptwerfe dergeftalt verfolgte 
daß man dieſen beyden wuͤrdigen Staabs-DOfficiers 
die glückliche Eroberung diefes wichtigen Plages aller: 
dings zurechnen Fan. Der General von Draskowitz 
ließ darauf dieſen gluͤcklichen Anfang fofört dem com» 
manbirenden General, Grafen von Harſch, melden, 
und zugleich um 2 Bataillons Verftärfung anhalten, 
welche nicht nur fchleunigft eintrafen, fordern der Ges 
neralfeldzeugmeifter, Graf von Harſch, , begab fich 


auch felbft zu Verfügung des nörhigen in die Lauf 


gräben. Inzwiſchen hatten : aber beyde vorgenannte 
StaabsOfficiers den flüchtigen. Feind, von 2 


{ 
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srsiffer Compagnienweiſe uͤbertraten, bis in vie 
Hauptwerke ner Veſtuug zum Weichen gebracht, wor⸗ 
quf der Reſt der Beſatzung das Gewehr von ſich 
warf ſich cheils zu Ktiegsgefangenen ergab, theils als 
Ueberlaͤufer erklaͤrte, und alſo die Hauptveſtung nebſt 
der wahl. hefeſtigten Stadt Mt. ſtuͤrmender Hand 
überging«,;.Eine., Stunde darauf erfolgte auch Die 
Uebergabe der nicht ‚minder: ſtark befeftigten: neuen 
Feftung ohne: die geringfte. Capitulation, blos auf 
Gnade und Uhagnade, wodurch dieſe wichtige Unter⸗ 
nehmungwelche hauptſaͤchlich von halb ꝓ bis 11. Uhr 
früh gedauret hatte, Lin glückliches und den Kaͤyſerl. 
—2 Waffen befonders ruͤhmliches - Ende 
Bahn: a are N 
; Diejenigen Heren Officiers;, fo ſich hierbey vorzuͤg⸗ 
lich hervorgethan haben, find. hauptſaͤchlich der Gene⸗ 








— ⸗ 
Bi 


ralfelomachtmeifter vom Ingenieur und Artilleriecorps 


Joſeph Baptiſta von Bribsuval der Obriſt Iheo- 
dor von Rouvroy von der Artillerie, und der dag 
Sappeur Korps commandirende Major von Bechard. 
Der. Generalfeldwachtmeiſter von Vogelſang hat 
alles, was man von einem tapfern General verlan⸗ 
gen kan, bewuͤrket. Nach dieſem verdienen ihr ber 
ſonderes Lob. die: Obriſtlieutenants: Graf Friedrich 
Anton von Hohenzollern vom Carl Palfiſchen, 
Biging vom. Adam Bathianiſchen, Cypoͤes vom 
Breyſackſchen, Schirnding won den: Ottocanern, 
Gronauer vom Starenbergſchen, und Amelunxen 
vom. Simſchoͤnſchen; Wie auch ‚Die Majors: 
Octʒkarini vom Adam Bathianiſchen, Baron Lud⸗ 
wig von Terzi, vom. Andlauiſchen, und Nihokowich 
vom Simſchoͤnſchen Regiment, welche die erften An 
griffe unterſtuͤtzten, und mit ihren Grenadircompagni⸗ 
en und Bataillons bey dem Sturm gegenwaͤrtig wa⸗ 

— | ren. 


5 
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ven. Der Obriftmachmeiier Amadey, batık —— 
dem groſſen Pulvermagazin entſtandene Feuersbr 
mis, ſeinen Mannſchaft geloͤſcht „und dadurch ge 
tes Magazin gerettet. Die beyden —— 
ten, Oherlzeutenant Grey von Breyſach, und Unter⸗ 
lieutenant Nylius, nehſt dem Lieutenant Bliler von 
Hildburghauſen,verdiemne nicht minder, dasjenige 
Lob, "welches fie fich — als wackere Officiers 
orben haben. n⸗ 

An Geſchatz hat man in der Fe fluug vorläufig, 
bey 200 @itlicke und gegen 70 groſſe und kleine Boͤl⸗ 
ler, wie auch Haubitzen, gezaͤhlet. Die Kriegsgefan⸗ 
genen -belanfanfich aufagrı Köpfe, un. bie: Anzahl 
der Achoricuſar beträgt 492 Mann. 

— Verzeichniß. 

Was die loͤblichen Regimenter⸗ Todten und, 
Berwindereit- bey Einnahnte der ag Slatz⸗ 
verlohren haben. Regimenter }; , Toscana, 4 Todte 
von. Pugrin an, 1 verwundeten aet md 49 
vom Feldwebel an. 

Los Si, Tobesn und $: Werroundete” dom? 

dwebel an, : 

Molke, u ‚Zodten und 7 Verwundet vom Ki 
webel an. 

Salm Todten, n L verwundeten Offiei cer: !und ' 
= vom Feidibebel a 

Srahienibeig, 1 Todtin, 3 Bertwundsfe t Ögm Feld 


“a — * 3 Todte Officiers, 25 von Flderebel 

an, und 28 Verwundete vom Feldwebel an. 
Arberg, 3 Verwundere vom Feldwebel an. — 

en De Baaden, 6 Verwundete vom deidwebel 


Bathiani, 
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Bathiumi, 6: Todre vomFeldwebel an/ 3 ver⸗ 
wundete Officiers und 31 vom Feldwebel an. 
"Brenfachr 5. Todte Hd: Verwundeten vom 
ee — 





- » 


efowebel a = 72 U ENEZT 
Simſchoͤnn todten Offtiery and" 17 dom Feld⸗ 
wehei an; re a Ta se 2 n 
Liccaner, unter dem Obriſilieutenant Worberg/ 1 
verwundeten· Officier. e — 
Ottochaner, unter dem Obriſtlieutenant Ziſchka, 

1 Todten, und 2 Verwundete vom Feldwebel an. 
Gradistaner, 2 Todte, md 11 Verwundete vom’ 


— 


Feldwebel an.. 726. 
ESumma Todte Officiers und 64 vom Feldw. an. 
y7 verwundete Öfficierg, -138 ſvom Feldw. an. 


— — — — — — 
Summarum 1 1 Officiers und 202 vom, Feldw. an. 
Unterzeichnet Minkowitz, den 27ſten Sulins 1760. 
—23Interimal⸗Inventarium. BE 
Oder Rapport über das alhler in beyden Feſtun⸗ 
gen ſowol, als in der Stadt vorgefundene feindl, 
Matürale, nach dem Wienerſchen Gewicht und Maaß. 
22572 Ceytner Mehl, 2202 Portionen Brod, 
11836 Pfund Zwieback, 4483 Metzen Weitzen, 
8882 Metzen Korn, 84 Neten Gerſte, Grüße oder 
Grieß, 988° Centner Salz, 657 Centner Steinfalg, 
32 Metzen Breun, 296 Metzen Graupen, 223 Mes: 
gen Erbfen, 34828 Metzen Haber, 6477 Metzen Gerſte, 
2387, Centner Heu, 111720 Bund Lagerſtroh Fogt 
Klaffter Hol ‚9 Centner Lichter, 209 Centner 
Butter, t5 Centner Rauchtoback, 28 Eimer Btan⸗ 
dewein, 2, Eimer Weineßig. en 
Signatum Glatz, den a7ften Julius 176% , | 


ih 


. 44 
” 


on⸗ 


) 
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Sonfignation. 
Was ſich an Geſchuͤtz und Munition in alten 


| und neuen Feflung, wie auch in der Stadt Glatz 


befunden. Als: 2. von ı » bis 29. von 3 » 17. von 
6:35. von 12 und ıg von 24,pfündigen Stuͤcken. 
Summa ıor metallene Stuͤcke. 60 von 12 pfün- 
digen eifernen Stüden. 23 von so»2 von 75-2 
don 104 pfündigen merallenen Mörfern. 6, von 1o« 
und 9 von 18 pfündigen mefallenen Haubigen, 
Summa’203 Gefhüg, famt ihren faveren, Sattel 
wägen und Sclaifen. 

75 eiferne Cohornifche Hand sMörfer, 3 metallene 
Pelarden ‚, ungefehr 40000 Canonenkugeln von ver⸗ 
fihiedenen 1. 2, 3. 4. 6. 12. 16. 18. 24. und 40 
pfündigen Calibre, 380 der so und 75pfündigen, 


verſchiedenen andern leeren Bomben, zoo detto ge⸗ 


fülte, 600 meiſtens leere, 10 und ı8pfündige 
Haubisgranaten, ‚1300 meiften gefüllte Hand 
Mörfel Granaten 300 gefüllee und 2000. unge⸗ 
füllte Handgranaten, 2000 Gentner Canonen - Puls 
ver, 200 Centner Lunten, anderthalb Millionen 2 
löchige fcharfe Slinten Patronen, 200000 ſcharfe 
dreyviertel loͤthige Carabinierpatronen, 500 Kayſerl. 
und Preußiſche Feuergewehr, 300 alte Wal-Mous 
quetten 20 alte Doppelhacken. 
Sis. Feſtung Ban den 27ſten Sul, 1760. 
Schroͤmer 
Stuͤck⸗ Hauptmann. 
| Reviſions⸗Extract. 

3 3° Obriften, 4 Obriftlieutenants, 7 Majors, 14 | 
Capitains, 10Staabscapitains, 290 Ober-und 27 Unter 
Tieutenants, 16 Faͤhndrichs, ı Negimentsquartiermeis 
fer, ı ——— 1691 vom Feldwe⸗ 
bel an. er 1798 Köpfe 


eb, B. in inpr. VI.Th. u Item 


— 


‚angeben, ihrer auswaͤrtigen Geburt halber, und ſon⸗ 


4 
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, Stem 203 Köpfe, welche fich zwar als Ausreiffer 





ftiger Urſuch wegen, als Kriegsgefangene angefchen 
werden, 


Ueberlaͤufer. 
Aus dem Glatziſchen gebuͤrtig, mit Gewalt gezwun⸗ 
gene 368. bey ung bereits gediente 124. 
| Summa 492 Köpfe, 
$ 578% | 

Bon den fernern Unternehmungen ber laudohn⸗ 
fehen Armee in Schlefien, und dem Bombarde- 

ment der Stadt Breslau. | 


Waͤhrend der Belagerung und Einfehlieffung von 
Bla war in Schlefien der Heine Krieg von 
den preufifchen leichten Voͤlkern mit Vortheil 


gefuͤhret. Der kayſerl. koͤnigl. Obrift des beth⸗ 


lemſchen HuſarenRegiments Vincenz Graf von 


Barco, welcher mit einem Detachement zu Lübe ⸗ 


ben ftand, und ſtarke Brandfchagungen eintrieb, 


ward den rrten Julius von dem Dbriften jung 


Sydowfchen Regiments Fußvolf, von Saslocher, 
welcher den ısten vorher aus Glogau mit einem 
Bataillon in den Wald-bey Lübben marfhirt 
war, und fich daſelbſt verborgen gehalten: hatte, 


und dem Nittmeifter Earl von Roseski, mals» | 


chowskiſchen Huſaren Regiments, welcher mit 
200 Hufaren von Glogau linker Hand nach 
Lübben marfchirte, angegriffen und zerſtreuet, 
wobey der Major, Freyher von Berlichingen, z 


MRittmeiſter, ein Oberkieutenant, und. 64 Drago⸗ 


ner und Hufaren in preußifche —— 
— tree 22.2 19a 


Summẽ 1911 Köpfe“ 


ee 
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ſchaft geriethen, . einige go Pferde nebft vieler Bas 
gage erbeutet, preußifcher GSeits aber nur 3 Mann 
berlohren- wurden. — 
Der Major des wernerſchen Huſaren Regi⸗ 
ments, von Bohlen, welchen der Commandant zu 
Dresläit ;GeneralMajor Bogislof Friedrich von 
Tauenzien, mit einem Commando Hufaren von 
verſchiedenen Regimentern von Breslau den zoften 
Julius zu: Verhinderung der oͤſterreichiſchen 
Streifereyen Über die Oder fendete, war eben fo 
gluͤcklich. Er griff den. a2ften bey Thiergarten, 
eine Meile von Wohlau, den sfterreichifchen 
!ajor bethlemſchen HufarenKegiments von 
Maggiari, welcher 400 Pferde bey ſich hatte, an, 
warf ibn über den Haufen, trieb ihn bis hinter 
Wohlau zurück, tödtete ihm viele Leute, und. nahm 
den Nittmeifter nadsstifchen Huſaren Regiments, 
Sriedrich , einen berühmten Partheygänger mit 
24 Unterofficiers und Gemeinen gefangen, und 
brachte folche den: 24ften- Sulius in. Breslau 
stüctich ein ee Dt ar, 
Des General -Feldzengmeifters von Laudohn 
Unternehinungen. wurden durch die Annäherung 
der rußifchen Armee fehr unterftüget. Die Vor⸗ 
truppen derſelben kamen fehon den 26ſten Julius 
‚in Guhrau an, und er ſuchte davon durch eine 
geſchwinde Unternehmung gegen die Stadt Bres⸗ 
lau Vortheil zu ziehen. Zu diefem Ende ging er 
ſchon den 27ſten Julius für feine Perfon aus dem 
Lager. bey Glatz zu dem unterhabenden bey Hoch ⸗ 
kirch ftehehden Corps d Armee ab, ließ in Glatz 
eine Befaßung von: 12 Bataillons und etwas Reu⸗ 
terey unter dem General Feldmarfchailkieutenant, 
Rudolf Earl, Reihsgrafen von Geisruͤck nm 





— 
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General Feldwachtmeiſter, Niclas Franz Freyherr 
von Weichs zuruͤck, und alle uͤbrige zur Belage⸗ 
rung von Blaz gebrauchte Voͤlker, ſowol als die 
bey Hochkirch geftandene in gröfter Geſchwindig⸗ 
Feit gegen Breslau rücken. Vor dieſer ſchleſi ⸗ 
fchen Hauptſtadt, in welcher ſich unter dem obge⸗ 
dachten GeneralMajor von Tauenzien eine an⸗ 
ſehnliche Befagung befand, langte der General 


Feldzeugmeiſter von Laudohn den zoften Julius 


an, ließ den Commandanten, General von Taus 
enzien, Durch den Artillerie. Obriften, Theodor von 
Rouvroy auffordern, auch Durch. den Ingenieur 
Obriſtwachtmeiſter Philipp von Elmpt den Dire- 
etor des Breslauer Raths Eollegii, Ernſt Earl 
Heinrich: Conradi, fhriftlih anmahnen, zur Ver⸗ 
meidung des der Stadt. drohenden Ungluͤcks 
den Commandanten zur Uebergabe zu: bewegen, 
und da alles diefes in der Entfchlieffung des Com» 
mandanten, ſich tapfer zu wehren, Feine Berändes 
zung hervorbrachte, den erften Auguft die Stade 
befebieffen. Die HaubisGranaten und Bomben, 
brachten den koͤnigl. Pallaft nebft einen Theil der ' 
Stadt von der Albrechts-Gaffe an big zum neuer 
Markt in Brand, die Eroaten liefen Sturm, 
wurden aber durch das Feuer von. den. Wällen 
abgetrieben. Die Annäherung der. Armee, unter 


dem Befehl des Prinzen Heinrich von: Preuffen, 


machte diefer belagerung ein Ende, die belagern» 
de Völker machten zwar den aten und 3ten Auguft 
noch verfchiedene Bewegungen. Da aber, von 
dem Aufbruch des Königs aus Sachſen nad) 
Schleſien Nachricht eingelaufen, auch die Armee 
des Prinzen Heinrich von Preuſſen über Glor 


gau herbey kam: ſo ward den aten Auguſt die 
— | 2 Delns 
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Belagerung * aufgehoben, und das laudohnſche 
Eorps D’Armee von Breslau nad) Canth zurügf- 
gezogen. Man hat preußifcber Seits von diefer 
kurzen Belagerung folgendes bekant werden laffen. 


Tagebuch der Belagerung Breslau. 
Den 30 Julii hallrt das feindliche Corps vom General von 
ITauendorf, die Lohe, repouſſirte unfere dafelbft ſtehende Bor; 
oft von Hufaren uud vom Freybataillon, und ‚bejegte mit 
roaten und Grenadiers Poͤpelwitz und Schmiedefeld , fchlug 
eine Schifbruͤcke zwifchen Ranfern und Oßwitz, ſchickte ein 
Detafchement jenfeit der Oder und nahm fein Kager zwifihen 
Maſſelwitz und Groß Mochbern. 9 
Das Corps vom General von Draskowitz, welches von 
Glatz herunter gekommen war, bezog das Lager unweit Gnich—⸗ 
witz, und der General von Laudohn mit dem Korps d' Armee 
verblieb zu Liſſa. Unſere Borpoften repliirten ſich bis an die 
Nickeld »Vorftadt, die Thore wurden geblendef, die Bruͤcken 
‚aufgezogen, die Auffenwerfe und Wäle mit hinlänglihen Pi; 
quets befeget, und alle Anftalten zur tapferften Gegenwehr vor; 
gefchret. Abends um ı1 Uhr ging derMajor von Owſtin, 
mit dem größten Theil der Kavallerie von Breslau ab, Fam 
zu Glogan glücklich zu der Armee des: Prinzen Heinrichs, 
Koͤnigl. Hoheit, an, und brachte 20 feindlihe Hufaren als 
Gefangene ein. 

Den zıften wurde Breslau auf allen Seiten berennet. “tens 
eit der Oder nahm das feindliche Corps fein Lager bey Car: 
—* Das Corps d' Armee vom General Laudohn bezog 
das Lager zwifchen Klein: Mochbern und Popelwig, und das 

Hauptquartier war zu Höffgen. Das Corps vom General 
von Drasfowig eampirte von hr Dürgan, und defien 
Cavallerie ertendirte fich bis an die Ohle, ingleichen eampitte - 
— zwiſchen der Oder und der Ohle. Die Panduren 
eſetzten die Vorſtaͤdte, — zu delogiren, — der 
—— | 3 om⸗ 








* Man hat die Anmerkung gemacht, daß dieſelbe der Stadt das 
beſte Hauß, den ſchoͤnſten Mann, das ſchoͤnſte Frauenzimmer, und 

das ſchoͤnſte Pferd gekoſtet, neml. das hatzfeldſche Hauß ward durch 
die Bomben verwüftet, dem Flügel maun der Garde, dem ſchoͤ⸗ 
nen Engelländer des Generaltsiors von Tayenzien, und Madm. 
Müllerin nahmen die Bomben das Keben, 
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Eommandant gezwungen, die vorderſten un der Vorſtadt 


anzuzinden; das Commando Freybataillon fegte ſich im be— 
deckten Wege, und die Garnifon Fam auf ihren Alarmplägen 
zufammen. Des Morgens um -ıı Uhr Fam -der feindliche 
Artillerieoberfte von Roue an, um den Ort aufjufordern; 
verficherte anben, daß das Corps d’ Armee vom General Laus 
dohn 56 Bataillons und 85 — ſtark ſey, und daß wir 
feinen Succurs zu gewaͤrtigen hatten. - Der Herr General und 
Commandant von Tauenzten ließ ihm aber zur Antwort er; 


theilen, daß er ſich dem ohngoachtet in Feine Gapitulation eins. 


laͤſſen würde. Durch Fleine Ausfälle vom Freybataillon und 
das beftändige Feuer von den Wälten, wurde der Seind verhins 
dert, fih der Stadt zu nähern und Werke in den Vorflädten 
anzulegen. | 

Den ı Auguſt warf der Feind am Aufferften Ende ver Nickels 
Vorſtadt eine Redoute und Wurfbatterie auf, ingleichen eine 
von 6 Haubigen und 3 Mortiers hinter den Haufern des 
Schmweidnigifhen Angers, zwiſchen Gabig und en , wie 
auch eine in der Ohlauiſchen Worftadt, zwifchen der Ohle und 
der Moritzkirche. Gegen Mittag fchickteder GeneralLaudohn 


das Pro-Memoria fub. Lit. A. an den Herrn General von. 


Tauenzien, tworinnen er nicht allein feine mächtige Force anzeig- 
te, fondern aud) die Stadt in Brand zu feßen drohete, wenn 
der Herr. General von” Tauenzien nicht gleich capituliren 
wolte. Derfelbe ertheilteaber zur Antwort, ſuh. Lit. B. dag 
er zum Defendiren und nicht som Ergeben befiimmet fey; er 
moͤgte ihn fernerhin mit dergleichen Propofitionen serfhonen ‚ 
und er und feine brave Garnifon würden ihn auf den Waͤllen 
erwarten, welche er zu beſchuͤtzen beordert, wäre. 

(Ein anders Billet an den Herrn Rathsdirector Conrad 
som Major von Empt ift ſub. Lit. C. befindlic). ) N 

Gegen Abend wurde man gewahr, daß der Feind verfchier 
dene Detaſchements gegen das Nickels⸗Ohlauiſche⸗ und Ziegel 
Br anrücken ließ. Des Abends um halb 10 Uhr fing der 


eind an, die Stadt von zwey Batterien auf das heftigfiemie 


— Bomben und Feuerkngeln zu ſchieſſen, wel⸗ 
ed bis 12 Uhr dauerte; wo dann nicht allein das Palais Sr. 


Majeſtaͤt, fondern auch das ganze Viertel vom Neumarkte bis _ 
an die Albrechtsyafle in ven Brand gefteft wurde. Die vor 


. gefehrten Anftalten aber verhüteten, daß das —* nicht wei⸗ 
ter um ſich greiffen kognte. Unter waͤhrendem Bombardement, 


prelleten | 
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prelleten die Eroaten zu verfchiedenen malen an den bedeckten 
Weg vor der Hiobsbaftion, Nikels- Ziegel» nnd Dpderthore, 
wurden aber allenthalben repoufliret; es unterblieb aljo der 
vorgenommene Sturm, indem der Feind fand , daß die Werke 
wohl befegt, und die Barnifon überall allart war, welche auch 
durch die Wachſamkeit des Commandanten, der fich ſtets 
gegenwärtig, und überall zugegen befand, noch mehr aufge 
muntert wurde. | F 

Den 2 Auguſt ſchickte der General Laudohn abermalen 
den Obriſten von Roue an den Commandanten, welcher denn 
mit moͤglichſten ee denfelben bewegen molte, die 
Stadt zu übergeben, mit dem Antrage, daß der Fommans 
dant die Gapitulation nad) feinem Gefallen abfaffen folte, und 
daf fo ihm accordiret werden würde. Allein derfelbe ers 
theilte ihm zur Antivort, daß der Brand feine —— 
im geringſten nicht verändert haͤtte⸗ Er defendirete die Waͤlle 
und Mauern, und daſelbſt wuͤrde er die feindlichen Anſtalten 
erwarten. Indeſſen wäre es unerlaubt, daß fie die Belager 
rung mit den Haͤuſern und Einwohnern anfingen; worauf 
denn der feindliche Oberſte verficherte, dag fie nunmehro die 
Trencheen gehörig eröfnen würden, der. Herr General von 
Tauenzien erwiederte, daß er ſolches [hen langft von ihnen 
vermuthend geweſen ware. 

Den zten machte der Feind viele Bewegungen in ſeinem 
Lager, woraus zu vermuthen ſtand, daß ſelbiger in der Nacht 
etwas wichtiges unternehmen wolte. Der Commendant war 

aber ben allen dieſen fehr geruhig, indem ‚er gewiß war, Daß 
- alle mögliche Gegenanftalten genommen, und feine Garnifon 

die tapferfte Segenmwehr leiften würde. Wider ales vermis 
then aber fiel nichts vor, als daß rinige Auſſenwerke allarmi- 
ret wurden; und ob fie zwar ausgerücket waren, um was 
tentiren zu wollen, fo wurden fie doch durch die guten Ge⸗ 
genveranftaltungen, etwas zu unternehmen , abgehalten. 

Den sten, früh um 9 Uhr, brad) der Seind die Zelter ab. 
Das Corps, fo bey Carlowitz geſtanden, ging bey Oßwitz 
über die Dder, und brach die Schifbrüde ab. Um ıo Uhr 
marfchirte die Armee in 3 Eolonnen, nach der Gegend vor 
Canth ab; die Arriergarde verblich bis um cn Uhr, alsdann 
fie ebenfalls der Armee folgte. ‚Der Commandant ſchickte fo- 
gleich alsdann die Hufaren es um des Feindes dere 

e , 4 weite 
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weiter zu recognoſciren, die Garniſon verblieb noch ſelbigen 


Tages auf ihren Allarmplaͤtzen ſtehen, und wir erhielten zur 

groͤßten Freude die Nachricht, daß des Prinzen, Heinrichs 
ag "Hoheit, mit der Armee zum Succurs im. Anmarſch 
ey . | | 

Den sten, des Mittags um ı Uhr, Fam ein avaneirter Po= 
ſten von Cavallerie von der Avantgarde zu Breslau an, und 
des Prinzen Heinrichs, Aönigl. Hoheit, trafen deflelben 
Abends um 6 Uhr zu Liffa mit der Avantgarde ein. 

Br Lit. A. 
Pro » Memoria für des Herrn Generalmajor 
von Tauenzien Sochwohlgebohren. 

Da es dem Herrn Generalen von Tauenzien als 
Eommandanten der Stadt Breslau geftern gefallen, 
meine Aufforderung nicht allein rund abzufchlagen, ſon⸗ 
dern auch die Vorſtaͤdte auf Diefes in Brand zu ſtecken, 
ohngeachtet weder Breslau an und vor ſich eine Fe- 
ſtung, noch mit einer folchen Garnifon verfehen ift, 
daß, es hinlänglich befeget werden Fönne : fo ift hier- 
aus offenbar am Tag gelegt, das vderfelbe wieder alle 
Kriegsraiſon fih in einem ſolchen unhaltbaren Orte 
wehren, und dadurch felbigen , als eine bloffe Kauf- und 
Handelsftgdt, der Gefahr ausferen wolle, verbrannt 
und zu einen Steinhaufen verwandelt zu werden. Und 


tue —— — — 


weilen man ſich ohnmoͤglich vorſtellen Fan, daß er hier⸗ 


zu von feinem Könige den Befehl habe, folglich wird 
‚alles, fo hieraus entſtehet, ihm zu feiner Verantwortung 
gereichen,, und er dafür refponfable feyn muͤſſen. Es 
gefchieht alfo nicht, um mit gedachten Herrn Generalen 


weiters zu frackiren, fondern bloß in der Abficht, der 


ganzen unparcheyifchen Welt vor Augen zu legen, mit, 


welchem Unfug der Herr General von Tauenzien fich 
anmaſſet, Breslau zu fouteniren. Nicht nur mein 
ganzes Korps, fo aus 56 Bataillons und 85 Efcadros 

_ | beſtehet, 
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beſtehet, iſt faſt voͤllig hier, und hat bereits in denen 
Vorſtaͤdten Poſto gefaſſet, ſondern es iſt auch groͤ⸗ 
ſtentheils die Belagerungsartillerie von Glatz allhier 
eingetroffen, daß es alfo ganz und gar nicht ſchwer fal⸗ 
len wird, den Ort zu emportiren, Die ganze Rußi⸗ 
fch-Kapferl. Armee von etlihen 70000 Mann ift in 
Anmarſch, und höchftens noch 3 Märfche-von hier 
entfernet. Wo hingegen der König in Preuffen mit 
feiner Armee noch jenfeits der Elbe bey Meiffen, der 
Feldmarſchall Daun aber diffeits gedachtes Fluffes fte- 
het, und niemalen zugeben wird, daß er feinen Marfch 
anhero nacher Schlefien nehmen, vichveniger etwas 
detafchiren Fönne, Und eben fo wenig fan der Prinz 
Heinrich, welcher um die Helfte ſchwaͤcher wie die 
Rußiſch · Kayferl. Armee ift, wagen, fich dieſer zu oppo+ 
niren. Daß alfo vielbemeldrer Herr General von 
Tauenzien, auf feine Weife einige Verftärfung zu hofs 
fen hat, und man aus allen wahrnehmen Fan, wie eine 
bloß unüberlegte Caprice Ihn zu Defendirung diefes 
Drts führer. Die ganze Wehr wird mithin für billig 
arfehen, wenn man dagegen diejenigen Mittel vorkeh. 
tet, welche ihn zwingen Fönnen, diefen Ort zu überge- 
ben. - Und weilen des Königs in Preuffen Majeftär 
felbften nicht das mindefte Bedenfen getragen, Dreßs 
den, als die Ehurfächfifche Haupt und eine ungleich 
viel feftere Stadt zu verbrennen, fo wird man fich 
nod) weniger daraus machen, Breslau zubombardiren, 
fo dann zu beftürmen, und mit dem Herrn Comman, 
danten und feiner ganzen Garnifon fo zu verfahren, 
als mit Leuten, welche wider alle Kriegsraifon und 
Rechte handeln, und die deswegen nicht anders als auf 
Difererion anzunehmen find. Denn darauf gebe ich 
dem Herren General von Tauenzienmein Wort, daß 
wann einmal die Rupif Kayf. —— ſeyn 
u 5 wird, 
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wird, alsdenn an ey feine Capitulation zu gedenken | 


fey. Mithin da die längftens in 2 biß 3 Tagen hier 
eintrift, fo wird der Herr Generalvon Tauenzienam 
beften erachten, was für eine zer ergreiffer 
hat, Ich hingegen werde meine Difpofitiones vorfehren, 
und fünftighin, bey fo bewandten Umftänden auffer 
aller Verantwortung feyn, Ä 
| Gegeben in der Vorſtadt von Breslau, 

den 1 Aug. 1760, 


Lit. B. 


Antwort an des Herrn General von Laudohn 
Excellenz, auf das eingefandte 
Pro⸗ Memoria. | 
Da Breslau mit Feftungswerfen und Waflergra- 
‚ ben ganz umgeben, fo iſt foldyes allerdings als eine 
Feftung, und feinesweges als eine bloffe Kauf und 
Handelsftade zu confideriren, wie es denn auch An⸗ 
no 1757 nach der Bataille von Leuthen gegenfeitig 
gelbft als eine feſter Pjatz defendiret worden. 
Se Königl. Majeftät haben mir das Comman⸗ 
Do darüber allergnädigft anvertrauer, und befohlen, 
Ddiefen Ort bis aufs äufferfte zu mainteniren, und 
der Here General werden felbft einfehen, wie ich 


mit meinem Kopf davor repondiren muß, Es ruͤh⸗ 


ret alfo. von Feiner Gaprice her, daß ich Em. Excell. 
geſtrige Aufforderung abgefchlagen, fondern es ift 
Der Wille meines-Heren, deffen Vertrauen ich als 
ein ehrlicher. Mann möglichft zu erfüllen bemuͤhet ſeyn 
werde, Dieferhalb bleiber es bey dem gefaßten Ent» 
ſchluß, Breslau fo zu defendiren, wie eseinem recht⸗ 
fchaffenen Commandanten zukommt, und wie ich fol» 
ches vor dem Könige und der ganzen honetten Welt zus 


verant⸗ 


— 


| Laudohn · — 


| 
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verantworten hoffe, ich werde mich auch durch Feine 
dergleichen Drohungen abhalten läffen, womit. Em, 
Ercel. Dero Pro-Memoria anzufüllen beliebig gewe⸗ 
fen, Hierbey muß überlaffen, was Diefelben vor Re⸗ 
fulution nehmen werden. Solten Sie vor gut finden 
und zu verantworten glauben, die Stadt zu bombar- 
diren, folte folche auch das Ungluͤck haben, dadurch 
in einen. Steinhauffen verwandelt zu werden, fo wird . 
folches zu der Uebergabe nichts beytragen, Die ganze 

‚Welt. wird das Elend der armen verunglücten Ein- 
wohner lediglich Ew. Excellenz zufchreiben, und dabey 
billigen, daß ich meiner Verbindlichkeit ein Gnuͤge 
gethan, indem der Königmir nicht die Haͤuſſer, ſondern 
die Veſtungswerke anvertrauet hat. Da es nicht 
auch aͤllezeit auf die Menge ankommt, wovon in dem 
gegenwaͤrtigen Kriege ſchon verſchiedene Exempel 
vorhanden ſind, ſo iſt die hieſige Garniſon ſtark genug, 
und wird felbige ſich bey allen Gelegenheiten mie 
mir dergeflale wehren, wie es rechtfchaffenen bravenLeu⸗ 
sen zufommt, die ihrem Herrn bis auf den legten 

DBlutstropfen treu zu dienen verfprochen haben, 
En» particulier habe -übrigens die Ehre mit aller 
Hochachtung zu beharren, 

Breslau, den ı Aug. 1760. 
N Tauenzien. 

| Lit C. 
An den Director'des Breslauiſchen Magiſtrats, 

i Hherrn Conredi 

Der Feldzeugmeifter Baron von Laudohn Excell. 
laffen hiermit der ſaͤnimtliche Bürgerfchaft zur Nach⸗ 
richt dienen, daß heut. Abend. die Stadt Breslau 
an 5 Orten durch 45 Feuermörfer wird in ‘Brand 
geſtecket werden; da nun gedachte Excellenz eine pe 


e·· . “ 
rin 
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che unmenfchliche und tyrannifche Action. ( wider- ſo 
viel unfchuldige Einwohner ) auszuüben fehr empfind« 

lich und zu Herzen gehe, fo ift doch feine -andere 
Möglichkeit mehr vorhanden „ diefe Graufamfeiten zu | 
vermeiden, als daß die ſaͤmmtliche Burgerfchaft den 

Eommendanten beyzubringen hat, daß noch bis heut 

Abends vor die Garniſon eine favorable Capitulation 

abzuhandeln wäre, indem Se. Eprcellenz lieber fehen 

thären, daß die Stadt Breslau in Kayferl.' Königl. 

Bifig, als das folche in ‚wenig Tagen in Nußifche 

Händen gerathen folle, es ift auch dem Commendan. 

ten erlaubt , jemand nacher Trachenberg zu ſchicken, 

allwo er fchon erfahren wird, daß den sten Auguft 

75000 Ruſſen bey Hundsfeld eintreffen werden, 


gen, 
den ı Auguft "1760. ' 
- ph. v. Elmpt. 


Oberſtwachtmeiſter von 
| Ingenieurs 
Zu 8. 7} Pe J 
Der Koͤnig langt in Schleſien an, und erhaͤlt 
in der Schlacht bey Liegnitz den Sieg. 


Fe Königs von Preuffen Majeftät hatten zu 
Ende des Julius, um Dero ſchleſiſchen Lanz 
dern zu Hülfe zu eilen, die Belagerung von Dres» 
den aufgehoben , und waren den zıften Julius in 
der Gegend von Meiffen angekommen. In dem 
Lager bey Schlettau Tiefen fie zu Beobachtung 
der ReichsArmee den Generalkieutenant, Johann 
Dietrich) von SHülfen mit einem Corps d' Armee. 
Den ıften Auguft aber ging die Armee des Koͤ⸗ 
nigs, ohne daß der Gegentheil Hinderniffe in den 
Weg geleget, bey Hirſchſtein über Die vun 
| | agerte 


— 
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lagerte fich bey Dalwitz, wo den zten Rafttag war. 
Den zten marfchirte der Konig bis Roitſch, den 
sten bis Radibor, den sten biß Arnsdorf, den 
sten bis, Rothwaſſer, und den ten: Auguſt bis 
Bunzlau in Schlefien. Diefer in Gegenwart des 
eindes mit einem Gefolge von mehr als 2000 
sagen über.die Elbe, Spree, Neiſſe, Dueiß, 
und Bober Strohm fortgefegte und glücklich vol⸗ 
lendete Marfch erwarb. fic) die Bewunderung aller 
Kenner... Der König war nunmehry zur Verthei⸗ 
digung des ſchoͤnen Herzogthums Schlefien ange⸗ 
langt ,. unerachtet die. kayferl. Dauptarmee nebit 
dem Corps deg General Feldiwachtmeifters, Joſeph 
von Ried, ihm von Bautzen aus beftändig zur 
Seite, das Corps des General Feldzeugmeifters, 
Grafen von Lafey, aber im Rücken marfchirt, er 
auch überdem das zu Bunzlau ftehende Corps des 
General Feldmarfchalllieutenants, Freyheren Phi 
lip Heren von Leck vor fi). gehabt. Don dem 
Corps diefes Teßtern, welches fich bey Annäherung 
der Prenſſen von. Bunzlau auf Braunau eilfer- 
tigft zuriick 309, wurden bey dem Liebergang über 
die Neiſſe unweit Birkenbrüd über 100 Gefan⸗ 
gene gemachet, und der GeheralMajor Anton von 
Brodow , welcher die Avantgarde commanpdirte, 
bob gleichfals verfchiedene Partheyen deffelben auf. 
‚Die Eayferl. Armee, welche den Zıftlen Julius 
aus dem Lager bey Weiſſig, um. den König zu- 
folgen, aufgebrochen war, rückte fehon den sten 
Huguft, nachdem. fie bey Lauban auf Schiff 
Brücken über die Queis gegangen war, in Schle. 
ſien ein und bezog das Lager bey Schmorfeiffen 
im Fürftenthbum Jauer. Es Fam nun darauf an, 
des Königs Vereinigung mit Der Armee. des Prin ˖ 
- | Ä zen. 
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zen Heinrich zu hindern, und denfelben fo zu ums 
zungeln, daß man ihn von allen Seiten und folg⸗ 
lich mit der wahrſcheinlichſten Hofnung eines gluͤck⸗ 
lichen Erfolgs: anggeifen koͤnne. Der General 
Feldmarſchall, Graf von Daun, nahm zu Exhal⸗ 
tung feines Endzwecks die beſte Maaßregeln. Er 
ließ durch Die Hauptarınee, an welche ſich kechts 
und links die Korps der Generals von Laſcy und 
Laudohn, und von Beck anſchloſſen, die ganze 
' Gegend: vor Pardywis von Tofendau befeßen, - 
und verwahrte Durch feine vortheilhafte Stellung, 
daß der König nicht über die Katzbach und das 
Schwarswafjer gehen, und fich der Gemeinfchaft 
mit Breslau und der Armee des Prinzen Heinrich 
dadurch verfichern koͤnnte. Der König machte 
verfchiedene Wendungen, um die Sfterreichifche 
Armee aus diefer Stellung zu bringen, allein alle⸗ 
mal vergeblich, endlich merkte der König das feinds 
liche Vorhaben, ihn in dem Lager bey Liegnig 
mit vereinigten Kräften anzugreifen, verließ alſo 
daſſelbe in der Nacht von raten zum ısten Auguſt, | 

und bezog auf den Anhoͤhen bey Pfaffendorf ein 
neues Lager. Den Aha der König mit ſei⸗ 
nem linken Flügel das Isndohnfehe Eorps d' Ar⸗ 
mee u und erfocht über, daſſelbe einen volkom⸗ 





mene Sieg Don "welcher merkwürdigen 
Schlacht ich: meinen Lefern die. beyderfeitige Be— 
richte vorlegen will. Der preußifche lautet fol- 
gendergeſtait. en 
„Den z3ten Auguft brach die Fönigl. Armee aus‘ 
ihrem an denen Ufern der Elbe bey Dalwitz gehabten 
Lager auf Sie marſchirte ver Daunifchen Armee 
beſtaͤndig zur Seiten, und fagerte ſich den ten bey 
Bunʒlau. Bey den Uebergange uͤber den Bober.machts 
; 3 ai 
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man an hundert Mann vom Feinde zu Kriegs⸗Ge⸗ 
fangenen, und, um unſern Truppen, welche innerhalb 
5 Tagen einen Marſch von 19 Meilen gethan hatren, 
einige Nuhe zu gönnen, blich die Armee im Lager 
bey Bunzlau einen Tag ſtehen, und ging den gten 
bis Goldberg: Die öfterreichifche Armee marfchirte 


gleichfalls; wir blieben derfelben allenthalben zur Sei. 


te bis SHohendorf, wo des Könige Majeftär Dero 
Haupt-Duartier nahmen. Die unter denen Befeh⸗ 


len des General Laudohn ſtehende feindliche Truppen, 
hatten bereits vor unſerer Ankunft die Anhoͤhen bey 


Prausnitz beſetzet, und der General Beck, welcher zu 


Wolfsberg Poſto gefaſſet, bedeckte von da den Marſch 


des Feindes. 


Den soten gr der König fein Haupt⸗Quartier 


zu Liegnitz, die feindliche Armee hatte alles, von 
Parchwitz ak bis Eofendau befegt, Der Seldmar- 


hal Daum fand mir feiner Armee in der Mirte, 
und behauptete die Anhöhen von Wahlſtadt und 


Hochkirch, der General Laudohn mit feinen Trouppen 
zwifchen Sefchfendorf und Eofchig, der General 
Nauendorf auf denen Anhöhen- von Parchwitz und 
der General Berk erſtreckte fich mie demlinken Fluͤgel 


bis uͤber Coſendau. Dieſe vortheilhafte Stellung 


des Feindes verhinderte uns den Uebergang uͤber die 
Katzbach und das Schwarzwaſſer und veranlaßte 


den König, ſich die Nacht. auf den 1rten mir feiner 


Armee in Marfch zu fegen, um den Feind in Mücken 
zu Fommen und ſich der Stade Jauer zu naͤhern. 
Kaum aber waren die Colonnen mit Anbruch des’ 
. Tages bey ‚dem Dorfe. Hohendorf angefommen, als 

man ein neues Lager ben Prausnig entdeckte in wel. 
es nach Auſſage einiger Gefangenen ‚der General 
Laſch von Lauban eben eingeruͤcket war. Unſere Ar⸗ 

mee 
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mee ging alfo fogleich über die Katzbach, um diefen 
General anzugreifen, welcher fich aber der inne has 
benden: unebenen Gegend mit fo vieler Geſchicklichkeit 
zu bedienen wufte, daß er ſich, ohne daß wir ihm etwas 
anhaben fonnten, auf die dauniſche Armee zuruͤck zog. 
Er marfchirte durch einige Gründe, und befegte die 
Anhöhen von Hennersdorf, welche Jauer beftreichen, 
noch eher als unfere Armee wegen der vielen Defileen 
dafelbft anfommen konnte. Beyde Armeen lagerten 
fich Hierauf, die unfrige zu Seichau, die feindliche 
hingegen bey: Hermsdorf und Scylaup, Des andern 
Zages verfuchten wir zwar, dem Feind über das Ge⸗ 
bürge in. Nücfen zu fommen, und ‚gingen zu dem 
Ende über Pomfen und Jaͤgerndorf; weib aber die 
Wagen mit Lebens⸗Mitteln und Fourage durch Diefe 
fchlimmen Wege nicht durchfommen Fonnten, fo ward 
man genöthiger,diefesBorhaben fahren zu laffen,und wir 
bezogen von neuem unfer $ager bey Liegnitz. Der 
Feldmarſchall Daun nahm gleichfalls feine vorige 
Stellung wieder und lagerte fich, nebft denen Generals 
Laudohn, Laſcy und Beck hinter die Katzbach. Wir 
erfuhren: bier, daß die Ruſſen bey Auras eine Brücke 
gefchlagen hätten, über: welche der rußifche General 
Ezernifchef noch an eben dem Tage mit 24000 Mann 
über die Oder gehen wolte, und wir vermutheren auch 
fonft , daß die Feinde efwas wider uns im Schilde 
führen muͤſten. Kriegsvölfer, welche lange Zeit gegen 
einander zu Felde liegen, errathen gar leicht, wohin 
einer oder- der andere hinaus will; man wird mit 


der Gedenfungsarf der feindlichen Generals und ihrer 


Weiſe Kriege zu führen, befannt, und lernet aus ihren 
‚geringften Bewegungen ihr Vorhaben entdecken, Hät« 


ten wir die Anfunft des; Seindes in unferm Sager bey 


Liegnitz ruhig abgewartet/ fo wuͤrde ſich der General 


Laſch 
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Laſcy über die Katzbach gegen unfern rechten Flügel, 
und der Genergl Laudohn gegen unfern linfen gezogen, 
und die Anhöhen bey Pfaffendorf befeger; der Felde 
marfchal Daun aber, allem Anfehen nach, unfere 
Fronte angefallen haben. Diefe Umftände veranlaß- 
ten alfo, daß wir die Nacht vom 14ten auf den ı sten 
uns in Marfch fegten, um uns auf denen Anböhen 
von Pfaffendorf in Schlachtordnung zu ftellen. Dieſe 
Stellung veränderte den Schauplag und verftörete die 
Veranſtaltungen des Feindes, welche nach der age 
des Orts eingerichtet waren, Kaum hatten wir aber 
dieſe Stellung genommen, fo wurden wir ohngefähe 
gegen 2 Uhr des Morgens benadjrichtiget, daß der 
General Laudohn in vollem Marfch fey,und feine Co» 
lonnen fich durch Bennewitz zoͤgen. LUnfere Armee 
mufte fich Daher in zwey Corps theilen. Unſer rechter 
Stügel blieb in der Stellung, welche wir vorhin genom- 
men hatten, damit er die Bewegungen des Feldmar⸗ 
ſchalls Daun beobachten, and feine Annäherung über 
das Schwarzwafler und Liegnig "verhindern Eonnte, 
16 Bataillons und 30 Efcadrons machten eine vierte 
Schwenkung, um den Generdl Laudohn anzugreifen, 
Der Angrif erfolgte von unſerer Seite gegen 3 Uhr 
des Morgens, Wir fchlugen diefe Armee gänzlich in die 
Flucht, und verfolgfen diefelbe bis-an die Katzbach, wo 
fich unfer linker Flügel fette, und aus der Urſach den 
Seind. nicht weiter verfolgte, damit er im Stande feyn 
möchre, unferm rechten Flügel den erforderlichen Bey⸗ 
ftand zu leiften, wenn etwa der Feldmarfhall Daun 
über Liegnitz vorruͤcken ſolte. Seine Armee that auch 
zu dem Ende wirklich verfchiedene Verfuche, welche 
aber alle vergebens waren, und theils durch die ihr 

widrige Gegend, theils durch unfere Batterien, wovon 

| wir 


Leb.Binpe.VLch, & 
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wir die feifflichen Colonnen beftreichen konnten, vers 
eitelt wurden, | 
* Bey diefer Schlacht hat der Feind über 10000 
Mann eingebüffer, 2 Generals, go Officiers und über 
5000 Gemeine, find in unfere Kriege-Gefangenfchaft 
gerathen; und wir haben dabey 82 Ganonen und 23 
Sahnen erobert. Die Anzahl feiner auf dem Wahl- 
platz hinterlaffenen Todten erſtreckt ſich auf ohngefaͤhr 
zwey tauſend Mann, worunter doch die Verwundeten 
nicht mit zu rechnen ſind. Das Ausreiſſen iſt auch 
bey dieſer Gelegenheit ſo ſtark geweſen, daß man ſolche, 
ohne zu viel zu ſetzen, feinem bey der Schlacht erlit⸗ 
zenen Verluft ganz gleich fernen fan, 
Gleich nad) der Schlacht find wir auf Parchwitz 
marfchiret, wo wir durch das uns vorhin fo ffreitig 
gemachte Defilee gegangen. Der Feldmarfchall Daun 
x hat fofore nach der Schlacht den Fürften von Löwen- 
ftein ‚mit dem Corps de Reſerve und den General 
Bed vetafchirt, um fih mit dem Graf Ezernifchew 
‚zu vereinigen. Des Königs Majeftät aber haben fich 
den ı6ten in Marfch gefert, um bis Meumarf vorzus 
ruͤcken. Die Ruſſen find darauf bey Auras wieder 
über die Dder gegangen, und da der Prinz von Loͤ⸗ 
wenſtein fich ebenfalls auf der Seite von Jauer zur 
rücfgezogen , fo find wir anießo befchäftiger, die Com⸗ 
munication mit Breslau zu verfihern.  . 

Man muß unfern fämntlichen Truppen die Gerech⸗ 
tigkeit wiederfahren laffen, daß fie, ohnerachter derer | 
vielen ausgeftandenen Beſchwerlichkeiten, dennoch mit 
‘der gröften Tapferkeit und. Heldenmurh gefochten ha⸗ 

ben, Ein jeder, welcher diefer Schlacht beygewohner, 
hat fich dabey befonders . hervorgerhan. Wir.haben 
. feinen einzigen General verlohren, Unfer Verluſt if 
ſeht geringe, Er erſtreckt fich nur. aufs5oo Todte und 
Ä * — 12300 
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| 1200 Veripundete, und man hat Urſach zu hoffen, daß 
dieſer Vorfall noch weit vortheilhaftere Folgen nach ſich 
ziehen werde, — 
Von denen "in preußiſche Kriegsgefangen⸗ 
ſchaft gerathenen oͤſterreichiſchen Generals And 
Officiers iſt zu Derlin folgendes Verzeichnig bes 


ı 


kannt gemachet worden, 





2,5 Verzeichniß | 
‚ Der Öfterreichifchen Generals · Staabs. und Subal. 
ternensÖfficiers, welche den ısten Auguſt in der 
Schlacht bey Liegnig zu Kriegsgefangerien gemacht 
‚worden, . Zu 
WVom Stäabe 
Zwey GeneralMajors, Baron Philipp Wilhelm 
von Diele, Graf Stephan von Gontrecourt. 3. 
Dbriften,. Graf Guido von Stahremberg, Graf 
von Gontrevil, Baron don Creutz, Gensral-Adjy- 
tant des General Laudohn. _ | 
» Don dem Fußvolk. 
Doug st Regiment Molk. 2 
I. Major: Engelbert von Felix. 2. Hauptleute; 
von Balliwoda, von Wehrtein, 2. ‚Unterligire- 
nants; Baron von Bartilotti, von Angermann, 
1. Faͤhndrich, von Schred’hofer, 1, Wachtmeiſtet. 


ieutenant, von Sella. | 
2. Regiment Angern | 

2. Hauptleute, von Billbach, von Hoffmann. 
2, Dberlieutenants, von Bilfan, von Bonacinae. 
5. Unterlieufenants, von DBertollini, von Börg, 
von LombouröffenvonSapper,von Dombrowcka. 
5. Sähndrichs, von Schmanff, von Babſt, von 
Buſſig, von Boll, von Otkoleck. 
Ä X2 3, Regi⸗ 
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- 3. Regiment Leopold Palfy- Palfy · 
ı% Sapitain, von Balbyh. Ir Obelieutenan, von 


Signorini, 
: 4 Regiment -Andlau. 
| Cap, © von Spittler, 1* 
52. Regiment Stahremberge 

1. Oberſtüentenant, Graf von Stahremberg. r. 
Sapitains, Graf von. Benſati, von Beſchatzky, von 
Stockhammer, von Bonacorſi, von Porthall. 
3. Oberlieutenants, von Locner, Baron von Bess 
li, von Wurmſer. 2. Unterlieutenants, von Rihle, 
von Schenk. 5. Fähndrihs, von Schrerg, von 
Sehete, von Morontini, von Gaſſenbauer, v von 


Conterini. — 
Regiment Teutſchmeiſter. | 
. Capitain, Graf von Arzt. 1. Oberfieutenant, 
von Maroble. 2. Unferlieutenants, von Brennen 
fobr, Graf von Traum: 1. Faͤhndrich, von Sauck, 
Adijutant von Haefker. 
6. Regiment Marſchall. 
1. Oberlieutenant, Graf von Gukanere, 1. Uns 
terlieutenant, von Gruͤnert. | 

7. Regiment Adam Bathiany. 

3. Capitains, von Damblet, von Auttkay, von 
— 3. Oberlieutenants, von Cheung, von Jahn, 
von Samoſi. 1. Unterlieutenant , von dillich, Adju⸗ 
tant von Pfeiffer. 

8. Regiment Laudohn Sufiier, 
L Faͤhndrich, von Thielo. 7 
9. Regiment Preyfah 
‚1 Unterlieurenant, von Szahmary · 
10. Regiment Waldeck. 
u Major, von Drug, 2 Oberlieutenants, von 
Dobe⸗ 
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Dobeneck, von Barnid’ow. 1. Unterlieutenant, 
von Dangel.- 3. Fähndriche, von Langmantel, 
Kauf, von Traubenberg, von Beders.. 
11. Regiment Salm. ; | 
26 Premierstieurenant, Joh. Friedrich Bauer. 
12, Regiment Baaden-Basden.. 
- Ir Premier-tieutenant, von Cleris. 
” 13. Regiment Arberg. 
- 34 Unterlieutenant, Baron non Bieckhem. 
Don der KReuterey, 
Bey den Dragonern, 
* Regiment Althan. 
- 2 Major, ' Sreyherr Madotta. 3. Capitains, 
Franz von Hainiſch, von Stemid’, Wenzel von. 
Netomansky. 3. Unterlieutenants, von Corba. 
Babtiſta von, Maximilian, Baron von KRottenban, 
| | Den den Cuͤraßiers. 
Megiment Anfpach. 
1. Staabs. Capitain, von Hübel. 1. Premierlieus 
tenant, von Bregler. 
Von der Artillerie. 
2. Oberlieutenants, Anton Weichel, von Merz ⸗ 
burg. 1. Unterlieutenant, Franz Kernis. 1. Gene⸗ 
ral⸗Staabs · Fourier, Friedrich Grün. 
Wiederholung. 
2. Generalwachtmeiſters 
3+ Obriſten. 
1. Obriſtlieutenant. 
3. Majors. 
19. Capitains. 
18. Oberlieutenants. 
20. Unterlieutenants. 
-18, Faͤhndrichs und Adjutanten — 
X 3 I, Macht: 
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1. Wachtmeiſter⸗ Lieutenant. 
1. General ⸗Staabs ⸗Fourier. 


Total 86. Officiers. 


Von der andern Seite. kann ich denjenigen Be⸗ 
zicht vorlegen, welcher von dem SeneralFeldjeug- 
meifter ame von Laudohn von diefer Schlacht 
an den GeneraiFeldmarſchali, Grafen von Daup 
abgeftellet worden und folgendergeftalt abgefafler iſt. 


SHehden ich. in Folge des von Ew. Excellenz über- 


kommenen Befehls, und der daben erhaltenen 
fhriftlichen Difpofition von meinem unferhabenden 
Corps 8 Bataillons Infanterie und 2 Cavallerie Re⸗ 
imenter unter Commando des Herrn Feldmarſchall⸗ 
feutenant Baron von Wolffersdorff zu Belegung 
derer Anhöhen von Hochkirchen detafchiret, fe bin 
ich mit dem Weberreft des gedachten Corps den 1aten 
Auguft ‚bey eingehender Macht folchergeftalle von 
Kolſchwitʒ über Konitz gegen die Katzbach mar⸗ 


ſchiret, und ſelbige in der Gegend Turthmuͤhle 


paßiret, um mit Anbruch des Tages an den Feind 
ſeyn; Mittlerzeit, da ich dieſes ins Werk ſetzte, iſt 
er König aus Preuffen, nad) einhelliger Ausſage des 
ver übergerretenen Deferteurs und überfommenen 
Kriegsgefangenen, fo bald es dunkel worden, nach Zus 
rücklaffung derer Vorpoften aus feinem. Lager bey 
Liegnitʒ aufgebrochen, und hat feine ganze Armee 
zwilchen Hameln und Pfaffendorf, eben an dem Ort, 
wo ich debanfchiren müffen, poſtirt, auch fo fort, meilen 
‚aller Muthmaffung nach, die vom diffeitiger Armee 
vorgehabte Artaque verrathen mare, ‚meiner daſelbſt 


erwartet. Den Herrn FeldmarſchallLieutenant von 


Nauendorf hatte ich mit denen leichten Truppen von 
Be | ‚meinen 
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meinem Corps aus rechts gegen die Steinauer⸗Straſ⸗ 
fen detafchiret , um von des Feindes feiner. eftwaigen 
Bewegung Machricht einzuziehen, ich felbft aber mar- 
fchirte mit den Colonnen von der Batzenbach über 
Binowi auf Banthen, und es war ungefehr 3 
Uhr des Morgens, als die Tere von felbigen,, fo die 
zwey von mir errichtete Grenadierbataillong ausmach⸗ 
ten,anf denen Anhöhen bey Banthen auf das Zierhen- 
ſche Huſaren Regiment ftieffe; alle bis dahin einge- 
gangene Rapports, wiees Ew. Epcellenz felbften bey- 
wohnend ift, hatten durchaus beftätiget, daß auf die⸗ 
fer Anhöhe nicht mehr als 2 HufarenKegimenter, und 
etwa ı Freybataillon von feindlichen Truppen poftirer 
ſtunden, und in diefer Vermuthung lieffe ich, da die 
feindliche Hufaren fih unverweilt auf die Flucht be 
gaben, den Marfch mit denen Colonnen um defto eif. 
riger fortfegen, als mein Haupt-Abfehen darauf ge» 
richtet war‘, gedachte Anhöhen zu gewinnen, und folg» 
bar mich auf felben zum Angriff formiren zu koͤnnen. 
Allein, nachdem Eur; darauf der Tag anbrach, und 
ich eben im Begriff war, dieſe Anhöhen zu occupiren, 
ſo wurde ich zugleich, gewahr, daß folche ftarcf mic 
feindlicher Infanterie und Cavallerie befeer ware, 
Sch konnte mic) aber bey denen vorangeführten Um- 
ftänden nicht- mehr zurück ziehen, fondern mufte die 
Partie ergreifen, mich. mir dem Feind zu engagiren, 
und das Corps de Neferve, welches ich felbften an⸗ 
führte, fochte hiebey mit fo vieler Bravour und Stand» 
haftigfeit, daß obbemerfte Anhöhen nebft allem dar⸗ 
auf befindlichen Geſchuͤtz, ſo vermoͤge der Nachricht - 
derer Deferteurs und Gefangenen in 72 Stuͤck bes 
ſtanden feyn folle, von den Feinde verlaffen wurden. 
Da ich nun, um von diefem erlangten Vortheil 
zu profitiven, mie dem Gorps de Reſerve weiters avan⸗ 
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cirte, und eben im Begrif war dieſe Anhöhen vollends ? 
zu befteigen, wobey ingbefondere wegen des noch im⸗ 
mer gefallenen dicken Nebels ich die eigentliche Stärfe | 


des Seindes nicht entdecken Eonnte, fo ructe die.ganze | 


* 


Koͤniglich⸗Preußiſche Armee, welche hinter dem Wald 
von Summeln rangirt geftanden, auf einmahl gäh« 
ling hervor, und dag Treffen fing folglich fodann auch 
weit hefftiger an. Hierauf mufte ich, um das Corpg 
der Meferve nicht völlig über den Hauffen werfen zu 
laffen, auch meine beeden Treffen engagiren, und als 
ich endlich gegen 6 Uhr frühe wahrnahm, daß ich 
‚gegen alle Wermuthung mit der ganzen feindlichen | 
Mache zu thun harte, fo erachtete ich fuͤr rathſam, 
der Ueberlegenheit zu weichen. Ich ordnete demnach | 
meine $nfanterie an, und muß Denen Herren Gene⸗ 
rals, und allen übrigen Staabs:und Ober-Officiers, | 
wie auch allen Truppen zum Ruhm nachfagen, daß | 
diefer Ruͤckzug weder mit einer übereilten Praͤcipitanz, 
noch mit. Verlichrung des Muths, fondern ganz ruhig, | 
und in aller Ordnung, ſoviel in Angefichte einer fo 
"entfcheidenden überlegenen Macht nur immer möglich 
geweſen, geſchehen ſeye; mie ich dann auch auf die | 
Anhöhe bey Pinowitz durch den Obriſten von 
Rouvroy meine Artiflerie wiederum aufführen, ‚und 
gleich erwehnte Anhöhe durch die 2 von mir errichtete 
Grenadierbataillong befesen, und von folchen auf den 
Feind canoniren laffen, worauf derfelbe auch von wei⸗ 
teree Verfolgung fogleich abgeftanden, und meine | 
Retirade auf diefe Art ſchon obermehnter maßen in | 
möglichfter Ordnung '(worzu auch der Obrifte Voit 
von dem Loͤwenſteiniſchen Dragoner Regiment ſehr 
vieles beygetragen,) bewuͤrket worden. i 
Währender Action felbften har iederman feine Schule 


‚digkeit, wie man es nur verlangen kann, werkthaͤtig 


: erwies 


—W 
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erwiefen, und alles ohne Ausnahm, wie,tapfere und 
rechrfchaffene Soldaten gefochten; die Cavallerie Re⸗ 
gimenter Rollowratb, Schmerzing, Prinz Albert, 
und Anfpady haben in die feindliche Infanterie mit 
fo gutem Erfolg eingehauen, daß nach Auffage derer 
den folgenden Tag auf dem Wahlplatz geweſenen diffei- 
tigen Parrouillen, fo viel felbe nur obenhin wahrnehmen 
Fönnen? 2 ganze feindliche Regimenter niedergefäbelt 
worden, wie dann nicht minder fonderheitlich‘ von 
vorernannten 4 Savalleriefiegimentern , iedes bevor 
beeden erften Negimentern 5 Fahnen erbeucet, und 
gleichergeftalten auch die Grenadiercompagnien von 
Str. König. Hoheit des Erz. Herzogs Joſeph Regi⸗ 
ment eine feindliche Eftandarte eingebracht; vorzuͤg⸗ 
lich haben ſich auch Sr. Majeftät des Kanfers felbfk 
eigene Truppen von Toſcana in diefer Action fondere 
bar hervorgethban, und eben fo viele Bravour und _ 
Standhaftigkeie bezeiget; was von diffeitigen Truppen 
und Geſchuͤtz eigentlich vermiflet worden, davon fan 
die pofitive Anzahl zur Zeit noch nicht anzeigen, inzivie 
fchen ift ficher, daß der beederfeitige Verluft an Manns / 

ft, da man mit ungemeiner Hitzigkeit gefochten, 
ſich eben nicht auf ein ringes belauffe,, wie dann von 
diffeitiger Artillerie von darumen ein beträchtlicher 
Theil zurück gelaffen werden müffen,, dieweilen fehr 
viele Stuͤck von dem Feind demontiret, und die Pferde 
erfchoffen worden. 

An feindlichen Kriegsgefangenen werden an Dffie 
ciers in diffeitiger Gewalt noch folgende gezehler, als: | 
Dbrifter Joachim Chriftoph von Marwitz, vom 
Prinz Serdinand. Major Johann Chriſtian von 
Steinwebr , vom Salderfehen Grenadierbataillen, 
Eapitain Ehriftoph Friedrich Byla, vom Prinz Ferdi⸗ 
nand. Hauptman Brei Wilhelm von Barner, 
| 5 = vom 
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vom Stechowiſchen Grenadierbataillon, Lieutenant von 
„von der Garde, Lieutenant von Brand, 
vom Leib⸗Cuͤraßier ⸗Regiment. Lieutenant von Re⸗ 
benſtock, vom Stechowiſchen Grenadierbataillon. 
Lieutenant Wilhelm von Maltitz, vom Leſtwitzſchen. 
Faͤhndrich von der Oſten, vom Zeunerſchen. Lieu⸗ 
tenant von Laurens, vom Alt⸗Braunſchweigiſchen. 
Fahnjunker Werder, vom Anhalt⸗Bernburgſchen. 
Dann eine gute Anzahl an Unterofficiers und Gemei⸗ 
nen, welche man dermalen noch ſo eigentlich nicht 
beſtimmen kann. — 
Was nun den beyderſeitigen Verluſt anlangt: 
ſo iſt gar nicht zu leugnen, daß der oͤſterreichiſche 
Verluſt an Todten, Verwundeten, Gefangenen 
ſehr anſehnlich geweſen, und es iſt ſolches aus fol⸗ 
genden von Seiten der kayſerlichen Armee be⸗ 
kannt gemachten Verzeichniß zu erſehen 
ER Due 217 
Derer bey. der Attaque den 15ten Auguft 1760. 
£odten, bleßirten, gefangenen und unmiffend vermißten 
. Generalg-Staabe-Dber- Offlciers und der Mannfchaft, 
vom Feldwebel abwärts als: = 
Ä Dom General:Staab, 7 
Seldmarfchalllieutenants: Graf Joſeph Drasko⸗ 
wir, Graf Joſeph Campitelli bleßirt. Feldwacht⸗ 
meifter Ernſt Friedrich Alerander Graf Gianini, 
Graf Carl Callenberg bleßirt. Friedrich Wilhelm 
‚Baron Biela, Graf Stephan von. Bondrecougt 
gefangen. Graf Pantaleon voonBonrcy,Marimilian Bar 
von Rehbach bleßirt. Summa 6 Bleßirte, 2 Ge⸗ 
- fangene: Summa Summarum 8. J 
Toſcana. Obriſter, Baron Bretton todt. Haupt⸗ 
leute: Montferat todt. Bneſchowitz/ Maillard/ 
we Epure, 
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Epure Wymard/ blefire, Oprififieufenant Rocm,. 


xodt. Thauraille, Lisngord, Procardi, bleßirt. 
Voll, unmifjend, Unterlieutenant: Vincent ,' 


Zoehling, todt. Petruzy, bleßirt. Fähndrichez 


Patzachelli, Jobfary, Dordoli,todt, Brandt 
bleßirt. Summa 8 Todte, gBleßirte, ı Unwiſſen⸗ 
der. Bon Zeldwebel an; 60 Todte, 69 Bleßirte, 
336 Unmiffende, Summa Summarum 283. - 
Los Rios. Vom Feldwebel an: 11 Todte, 6 
Bleßirte, 6 Unmwiffende Summa 23, | 
Marſchall.)  Oberlieutenant : Graf Stuberg, 
umwiffend. Hauptmann; Eckent, Oberlieutenane 
Frank, Unterlieutenant ,- Dursfofning, bleßirt. 
Breneu , unwiffend. Gunmma 3 Blefirte 2 Uns 
wiflende, Vom Feldwebel an: 14 Todte, 77 Bleſ⸗ 
firte, 62 Unwiſſende. Summa Summarun 158, 
- Wallis, Obrifter; Graf Michael Anton Johann 
Franz von Wallis, Major; Baron Breunikger, 
Hauptleute: Butkamps, Wilrach, bleßirt, Graf 
Thierheim, todt. Obriſtlieutenant: Beippnitʒ 
Unterlieutenant: Schoenflug, Gilbert. Faͤhn⸗ 
drichs: Graf Coquis, Wernd, Baron Reller, 
bleßirt. Summa ı Todter, 10 Bleßirte. Vom 


Feldwebel an 18 Todte, go Bleßirte, 112 Unwiſ⸗ 


ſende. Summa Summarum 231. 

Waldegg. Obriſter: Baron Joſeph Formen⸗ 
tini Todt. Major von Drur, unwiſſend. Haupt⸗ 
leute: Czaben, Harten. Capitain⸗Lieutenants 
Mayrhofer, Brady. Oberlieutenant: Goldſchmidt, 
bleßirt. Von Dobernegg, Barnigow unwiſſend. 
Unterlieutenant: Epucrey, Marghall, bleßirt. 


Regenbogen, Kritſch, Dangel, Mingazy, unwiſ⸗ 


fend. — 15 — Rauſch/ von Langenmantel; 
Todt. Von Beckerſch unwiſſend. Summa 3. 


Todte. 


J 


324 .. Eitftes Buch der Helden Geſchichto an . 


Todte, 7 Bleßirte, 8 Unmiffende, 1 Felöfcheer 
unwiſſend. Vom Feldwebelan: 179: Todte. 293. 
Bleßirte, 122 Unwiſſende. Summa Summarum 





I3» j 
: Molke. Major, Engelbert von Selir, unwiffend, 
Hauptleuter Schred’hofen , blefirt. Reinhardt, 
Galgoda, Werley. Obrifttieutenant : ° Weride, 
unwiſſend. Unterlieutenants: Sideffen, Spiegel, 
bleßirt. Barfbolotti, Hedermann. Fähndriche : 
Doen, unwiſſend. Schred’hofer bleßirt. Sum 
ma 4 Bleßirte, g Unwiſſende, 1 Wachtmeifter uns 
wiſſend. Vom Feldwebel gn: 26 Todte, 36 Bles⸗ 
fiete, 44 Unmiffende Summa Summarum 119. 

Stahremberg. Dbrifteer Quido, Johann Ne⸗ 
pomucen Graf von Stahremberg. ObriſtLieute⸗ 
nant: Graf Ottocar Stahremderg, gefangen. 
Carl Gronauer, Graf Seidel, bleßirt. Haupt⸗ 
leute: Baron Stockhammer, Graf Bonacurfi: 
Capitain · Lieutenants: Leodu, Bordal, Marquis 
Bruſſati. Dberkieutenant: Lachner, Borſani, 
Baron Beſſlitz, Wurmſer, unwiſſend. Streng, 
Parera, Schmid, Steiner. Unterlieutenants: 
Stoiber, Rnoͤdlinger, bleßirt. Ruͤhle, Scheneck. 
Faͤhndrichs; Schnoͤrig, Conterine, Sinago, 
Doub, Graf Straſoldo, Morentini, Gaflen- 
bauer, unwiſſend. Chigeli bleßirt. Summa 9 
Bleßirte, 2 Gefangene, 17 unwiſſend. Vom Feldwe⸗ 
bel an 100 Todte, 119 bleßirte, 102 Unwiſſende. 
Summa Summarum 349. 

Platz. Obriſter: Thomas Baron de uſſey. 
ObriſtLieutenant Graf Rindsmaul, bleßirt. Major: 
Fuͤrſt Philipp Joſeph von Lobkowitz. Hauptleute: 
Philipp von Loͤnz, todt. Joſeph Graf Clam. Ober⸗ 
Lieutenant: Chriſtian Teufel, Philipp Stock. Bee 
DE nn ieute⸗ 
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Iientenant: Baron Duͤcker. Fähndrihs: Ofesty, 
Baron Duffärd, bleßirt. Summa 2 Todte, 3 Bles⸗ 
ſirte. Vom Feldwebel an: 35 Todte, 112 Bleßirte, 
gr Unwiſſende. Summa Sunmarum 252. 
Baaden ⸗Baaden. Hauptleute: Friedrich Chri⸗ 
ſtian, Reichsgraf von Solms, Baron Spitznas. 
Obriſtlieutenant: von Berbady. Faͤhndrichs: Mar · 
ſchall, unwiſſend. Sonele, Vottenberg/ Nagel—⸗ 
bleßirt. Summa 3 Bleßirte, 4 Unwiſſende. Vom 
Feldwebel an: 25 Zodte, 71 Bleßirte, gı Unwiſſen ⸗ 
de. Summa Summarum 194. | 
Leopold Palfy. Obrifter: von Saber, Major: 
von Lackenau bleßirt. Hauptleute: de Balogh 
todt. d' Vijhaſi, Baron von Rux, von Stirm. 
ObriſtLieutenant: ‚von Lackenau, von Heidler, von 
Stirmenſis, von St. Ivani, von Werner, von 
Sigmorini. Unterlieutenant: von Signorini, Wacht» 
meijtertientenant Mayer, bleßirt. Summa ı Tod- 
ter, 13 Bleßirte. Vom Feldmebel an; 202 Todte, 
73 DBleßirte, 111 Unwiſſende. Summa Summas 


‚Adam Bathiani. Obriſter: de Roffin bleßirt. 
Hauptleute: Dambert, todt. Richter bießirt. Pin» 
el, Ritkay, Schosden, Oberlieutenants: "Jahn, 
omofsty, Chenes, unwiſſend. Bevetali. 
Mager, Unterlieur, Klenowitz, Lejrig, Matulai, 
bleßirt. Unterlieutenant: Czilch. Faͤhndrichs: 
Derckhoͤffy, unwiſſend. Retti, Sad, Doberzen, 
Szernell, bleßirt. WachtmeiſterLieutenant: Pfeiffer, 
unwiſſend. Summa ı Todrer, rı Bleßirte, 9 Un⸗ 
wiſſende vom Feldwebel an: 53 Todte, 97 Bleßirte, 
33 Unwiſſende. Summa Summarum 254. 
Andlau. Hauptleute: Arnſt todt. Graf d' Ada, 
Benchold, Kuͤbach bleßirt. Spidler waffen. 
ir nich" 
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Unterlientenants: Bilebelsberg. Faͤhndrichs: Dick, 
mann, Chieori bleßirt. Summa ı Zodter: 6 Bleſ⸗ 
‚firte, 2 Unwiſſender. Bom Feldwebel an: 125 Tod⸗ 
te, 110 Bleßirte, 223 Unwiſſende. Summa Sum⸗ 
marum 366. wurd. FE | 





Laudohn Sufiliers. Hauptleute: Thomas todt. 


Sedendorf,. Sirfchlingan;: Jaray. Obrifttieu- 


tenant: Drechtel bleßirt. Unterlieutenant: Ste⸗ 


phan, Friedenberg todt. Faͤhndrichs: Fux bleßirt. 
Thylo unwiſſend. Weiſſenſigner bleßirt. Wacht⸗ 
meiſterLieutenant: Hintermayr, Huͤtt bleßirt· Sum⸗ 
ma 3 Todte, 8 Bleßirte, ı Unwiſſender. Vom Feld⸗ 
webel an: 10 Todte, 94 Bießirte, 107 Unwiſſende. 
Summa Summarum 223. — 
D' Ahrberg. Obriſter: Carl Auguſt Graf Gon⸗ 
trevil gefangen Majors: Chevalier de Ham, 
Hauptleute: de. Backer, Lugir: Oberlieutenant: 
Weichenbacher bleßirt. Unterlieutenant: Baron von 
Blecken gefangen. Faͤhndrichs: Deberlar bleßirt, 
Durnaky todt. Summa ı: Todter, 5 Bleßirte, 2 
Gefangene. Vom Feldwebel an: 102 Todte, 69 


Bleßirte, 113 Unwiffende. Summa Summarum 292. 


Teutſchmeiſter. Obriſte: Johann Chriſtian Ba⸗ 
ron Meirner, von Alkofen. Hauptleute: Hervay, 
Modigniani bleßirt, Graf Artz unwiſſend. Capitain 
Lientenant: d' Altrup bleßirt. Oberlieutenant;: Me⸗ 
rod, Schuchmann todt. Graf Spretti bleßitt. Unter 
Ueutenants: Bingenſont bleßirt, Graf Traun un⸗ 


| 


wiffend. Faͤhndrichs: Sand unwiffend, Taber bles⸗ 


fire, WachtmeiſterLieutenant: Hoͤffgen unwiſſend. 
Summa 2 Todte, 7 Bleßirte, 4 Unwiſſende. Vom 
Feldwebel an: 184 Todte, 355 Bleßirte, 62 Unwiſ⸗ 
ſende. Summa Summarum 6bic.— 
EI | | | Angern. 

—V 
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Angern · Obriſt: Johann Ehriftian von Lid) 
holz. Major: Trautmannsdorf.” Hauptleute: 
Roehne bleßirt. Rumph, Bilbach, Hofmann. 
Oberlieutenant; Bonaciana, Bilefan unwiſſend. 
Bettin bleßirt. Unterlieutenant: Radeck todt. 
Miſtrozy bleßirt. Dombrofka, Goertz, Saben, 
Bertolini. Faͤhndrichs: Schmaus Otckolack, 
Babſt, Raſſig, Colla unwiſſend. Summa ı Tod⸗ 
ser, 5 Bleßirte, 14 Unwiſſende. Vom Feldwebel 
an: 27 Todte, 115 Bleßirte, 123 Unwiſſende. Sum⸗ 





ma. Summarum 285. N 

Breyſach. Hauptleute: Bheul, Terney, Abras 
bamy, Bosner. Oberlieutenants, Rraly, FTaggy, 
bleßirt. Summa 6 Bleßirte. Vom Feldwebel an: 
so Todte, 52 Bleßirte, 97 Unwiſſende. Summa 
Summarum 205. | 
Joſeph Eſterhazy. Obriftlieutenant, Kalnoky, 
Ladißl. Foharaſſy, Franz Corby, Sigmund Vec- 
zey bleßirt. Unterlieutenants: Friedrich Hirz, Joſeph 
Lang unwiſſend. Summag Bleßirte, 2 Unwiſſende. 
Vom Feldwebel an: 76 Bleßirte, 189 Unwiſſende. 

Jumma Summarum 271. 

Simſchoͤn. Hauptleute: Meerſchuͤtz, Tufling, 
Baffel, Bapyferfebein bleßirt. Oberlieutenants: 
Bergwich, ——— Boͤr, Sturm bleßirt. Sum. 
ma 8 Bleßirte. Dom Feldwebel an; 65 Todte, 
67 Bleßirte, 108 Unwiſſende. Summa Summas 
rum 248. J 
Laudohn Grenadiers. Obriſter von Creug 
gefangen, Obriſtlieutenants: Oheaffy, Ziska bleßirt. 
Summa 2 Bleßirte, 1 Gefangener. Vom Feldwe— 
bel an: 10 Todte, 7 Bleßirt, 98 Gefangene, 84 
Unwiſſende. Summa Summarum 202, 

— — | Licaner. 


328." ; Eilftes Buch der Helden Geſchichte. 


- Bicaner, Dom Feldwebel an; ı Todter, 7 Ges 
fangene. Summa. 8. r 

Ottochaner. Vom Feldwebel an: 1 Todter. Sums 
Summa der Infanterie: 1322 Todte, 2022 Bles. 
ſirte 112 Gefangene, 2033 Unwiſſende. Summa 

Summarum 5489 Cavallerie WG J 
Sachſengotha. Unterlieutenant: Meiner von 


Loͤwenſtein bleßirt. Vom Wachtmeiſter an: 5 


Pferde todt, 6 Man, 6 Pferde bleßirt, 4, Mann, 
2 Pferde unwiſſend. Summa 11 Manıy 13 Pfer» 
Wuaͤrtemberg. Vom MWachrmeifter an; ı Man, 
3 Pferde todt, 2 Mann, 2 Pferde bleßirt. Sum⸗ 
ma 3 Mann, 5 Pferde, | | | 
Löwenftein. Dbrifter, Baron Carl von Poit 
bleßirt. Vom Wachtmeifter an; ı Mann, 9 Pferde 
eodt, 12 Mann, 2 Pferde bleßirt, 7 Manns Pfer⸗ 
de unmiffend, Summa 21 Mann ı6 Pferde, 
Erzherzog Joſeph. Vom Wachrmeifter ant 
3 Maunn 5 Pferde bleßirt, 2 Mann, ı Pferd un⸗ 
wiſſend. Summa 5 Mann, 6 Pferde. | 
Althan. Major: Baron von Mladota unwiſ⸗ 
ſend. Hauptleute: Franz Heiniſch, Wenzell 
Kedomansky todt. Baron von Langendorf, 
Earl Mohi, Hermann bleßirt. Oberlieuenants ? 
Baron von Rotterheim todt, Lanszler Graf 
Dett ach bleßiet, „. Unterlieutenants; Borua, 
Baptift rimilian unwiſſend. Summa 3 Todte, 
$ DBlegiete ‚3 Unwiſſende. Vom MWachtmeifter an: 
21 Mann, 37 Pferde todt, 46 Mann 20 Pferde 
bleßter, 25 Mann, 23 Pferde ummiffend, Sum⸗ 
ma Summarum 102 Mann, go Pferde 
— — | — 
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Collowrat. Oberlieutenants Hoelʒel, Graf Tau⸗ 
bere bleßirt. Summa 2. Vom Wachtmeiſter an: 
5Mann, 14 Pferde todt, 24 Mann 18 Pferde bles⸗ 
firt, 6 Mann, 4 Pferde unwiſſend. Summa Sums- 
marum 37 Mann, 36 Pferde. 

Alt. Modena. Vom Wachtmeiſter an: 2 Mann, 
2 Pferde bleßirt. Summa 2 Mann, 2 Pferde. 

Carl: Palfy. DObriftlieutenane Friedrich Anton, 
Graf Hohenzollern bleßirt. Vom Wachtmeifter 
an: 5 Mann, 7 Pferde bleßirt, 3 Mann, 3 Pfer 
de unwiflend, Summa 9 Mann, 10. Pferde. 

Schmerzing. Nittmeifter: Bart, Oberlieute 
nant: Blobyfen, Unterlieutenant : Conty bleßirt. 
Summa 3 Bleßirte. Dom Wachtmeiſter an; 4 
Mann, 15 Pferdetodt, 10 Mann, 20 Pferde'bleg- 
fire, s Mann, 3 Pferde unmiffend. Summa Sum- 
marum 22 Mann, 38 Pferde. 

Trautmannsdorf DObrifter Joſeph Graf von 
Turati, Oberlieutenant Walz bleßirt. Rittmei⸗ 
ſter d'Huis unwiſſend. Summa 2 Bleßirte, 1 Un⸗ 
wiſſender. Vom Wachtmeiſter an: 12 Mann, 
15 Pferde todt, 29 Mann, 20 Pferde bleßirt. 11 
Mann, 7 Pferde unwiſſend. Summa Summarum - 
55 Mann, 42 Pferde. 

Prinz Albert. Ritmeiſter de Mahler, Unter 
lieutenant Demuth bleßir. Vom Wachtmeifter 
an: 5 Mann, 24 Pferde todt, 32 Mann, 34 Pfer- 
de bießirt, 7 Mann, 6 Pferde unwiſſend. Gum. 
ma 46 Mann 64 Pferde, 

Anſpach. Oberlieutenant: Lukowsky, Ritmei. 
ſtere: Baron Börben, Hubert bleßirt, Huͤbel un. 
wiſſend, Oberlieutenants: Tregler unwiſſend. Hein. 
rich Auguſt Baron de Bogau, Jett, Czweyren 

Leb. B. in Pr.VI. Th. 9%... bießire 
j ' 
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bleßirt. Unterlieutenant Polad todt. Summa | 
s Todter,, 6 Bleßirte, z Unwiflende. Dom Wahr 
meiſter an: 1 Mann, st Pferde todt, 465 Mann, 
‚24 Pferde bleßirt. Summa Gummarum 56 | 
Mann, 29 Pferde. 

Nadasty. Vom Wachtmeifter an?) ı Mann, 4 
Pferde todt, 4 Mann bleßirt. Summa 5 Mann, 
4 Pferde. — Fu | 

Rudolph Palfy. Lieutenants: Zepesfi, LTas 
wadi unwiffend. · Summa, 2 Unwiſſende. Vom 
Wachtmeiſter an: 4 Mann, 7 Pferde todt, 9 Mann 
13 Pferde bleßirt. 3 Mann unwiſſend. Summa 
Summarum 18 Mann, 21 Pferde, | 

Bethlehem Huſaren. Vom Wachtmeifter an? 
3 Pferde todt, 6 Mann, 3 Pferde bleßirt. Sum⸗ 
ma 6 Mann, «6 Pferde. | | 
- Summa der Kavallerie: 417 Mann, 392 Pferde, 
AIrtillerie. Major Johann Michael Reſch 
bleßirt. Stuͤckjunker Weigel todt. Jungfeuer 
werker: ı todt,7 bleßirt, ı unmiffend, . Summa 2 
Todte, 8 DBleßirte, ı Unwiffender, Vom Corporal 
ans 16 Todte, 58 Bleßirte. Summa Sum» 
‚marum 58 Mann, — 

Artillerie» Fuͤßilier · Rgiment. Hauptmann 
Boch bleßirt. Oberlieutenant Metzburg bleßirt. 
Vom Feldwebel an: 8 Todte, 12 Bleßirte. 5 Un 
wiſſende. Summa 27 Mann, | 

Koß · Parthey. Wagenmeifter: 1. todt. Stuͤck⸗ 
knecht ı2 Mann, 30 Pferde todt, 11 Mann 54 
Pferde bleßirt, ı Mann unwiſſend. Summa 25 
Mann, 84 Pferde. | | 

Summa diefer : 40 Mann, 36 Pferde todt, go 
Mann, 54 Pferde bleßirt, 7 Mann unwiſſend. Sum⸗ 

— ma 
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ma Summarum 137 Mann, 84 Pferde. 
Hierzu die Cavallerie: 59 Mann, 141 Pferde 
todt, 258 Mann 179 Pferde blefirt, 100 Mann 72 
Pferde unwiſſend. Summa Summarum 417 Mann, 
392 Pferde. | 
Die Infanterie: 1322 Todte, 2022 Bleßirte, 
112 Gefangene, 2033 Unwiſſende. Summa Sum 
marum. 5489 Mann. | 

Totale Summa: 1421 Mann, 171 Pferderodr, 
2370 Mann, 233 Pferde blegire, 121 Dann, gefan« 
gen, 2140 Mann, 72 Pferde unwiffend, Zuſammen 
6043 Mann, 476 Pferde, | 

NB. Bon denenjenigen Unterofficiers und Ge- 
meinen , welchebey denen Megimentern vermißet wor» 
den, finden fih nach und nach mehrere cheils Bleßir. 
fer, heils Unbleßirre bey ihren Negimentern wiederum 
ein. J 
An Geſchuͤtz verlohren. 45 dreypfuͤndige, 13 
ſechspfuͤndige, und 10 zwoͤlfpfuͤndige leichte Seld- 

ſtuͤck. Summa 68. 0 — 

Von dem preußiſchen Verluſt iſt Fein derglei⸗ 
chen Verzeichniß an das Licht getreten, man hat 
ſich begnuͤgt, die todten und verwundeten Officiers 
nahmhaft zumachen, und dieſelben alſo angegeben. 


| u ae i — 
Der preußiſchen Offfciers, weiche den 25 ten Auguſt 
a in der Schlag bey Liegnig todt 
| geſchoſſen worden, —— 
Bon dem Fußvolk. 
Regiment Anhalt Bernburg, 
1 Fähndrich, von ren = — 
| inz Serdinan euſſen. 
FR Prinʒ one 


— — — 
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2 Majors : Benedict Cart von Duͤring Shriftian 

Julius von Beuſt. ı Lieutenant von Soden, 2 

Faͤhndrichs: von Bornftsdt, pon Bögen. 
Grenadierbataillon von Stechow. 
Beſtehend aus den 2 Grenadier Compagnien des 
Regiments Fink, und den 2 Grenadier&ompagnien 
des Megiments JungBraunſchweig · | 

2 Sieutenantst Carl Auguft von Reitzenſtein, 


von Wigleben. 
| x + &Summa Zußvolf todt 8. 
Bey der. Reuterey: 
| Leibregiment zu Pferde Cüraßier, 
. 2 Major, Reimar Engel von Balben. 1 Kitts 
meiſter, Franz Jacob von Pennavaire. 2 Leute 
nantss von HSuͤnecke, von Erlach. | 
Summa KReuteren todt 4. | 
Summe Summarum an Todten 12. 
a, Verwundete. 
Von dem Fußvolk. 
General Major Friedrich Auguſt von Schen⸗ 
kendorf. | N 
Summe I. 
Grenadier Bataillon von Nimſchefsky. | 
Beftehend aus Den 2 Grenadier&ompagnien des 
Regiments Souquee, und den 2 Grenadier Compag⸗ 
nien des Regiments Marggraf Heinrich. | | 
1 Eapitain, Georg Carl Simon von Baudeder. 
1 Sientenant, Georg Friedrich Siedler. Beyde von 
dem Regiment Fouquee. | 
| | Summa 2% 
» ‚ GrensdierBataillon von Rathenow. 
N Beftehend aus den 2 GrenadierCompagnien des 
Regiments Sorcade und 2 GrenadierCompagnien 


des Regiments von Zeuner. 
| | I ı Capi⸗ 


Königs Friedrichs des II. in Preuff. 1760.$.579. 333 


ı Capitain, Cart Siegmund von Luck. 2 Lieu⸗ 
tenante, Dietrich von Stach, Friedrich Auguft von 
Beggerow. Alle 3 vom Regiment Zeuner. 

| | Summa 3. 
me Regiment Garde. 
1 Sapitain, von Boriskowsky. 
| er Summa 1. 
Regiment von Forcade. 
1. Lieutenant von Zitzwitz. 
— Regiment von Wedel. 

1 Capitain, Ernft Friedrich von Seydlitz. 3 Lieu⸗ 
tenants: von Lepell, von Wildſchuͤtz, von Herz 
berg, ı Faͤhndrich von Lepell, 

Due - Summa 5. 


Regiment von Alt Braunſchweig. 

r -Capitain, Auguft Ernſt von Zweibel. 2 Lieute⸗ 
nantss Georg Daniel von Bamede, von Golz. 

Er | | Summa 3. 

| Regiment Anhaltdernburg. 

4 Leutenants: Ernſt Gottlieb von Watzdorf, 
Albrecht Heinrich von RKnobloch. Andreas von 
Goſtkowsky, Carl Julius von Graevenitz. 3 
Faͤhndrichs: Ernſt Auguſt von Joͤchhauſen, Chri⸗ 
flian Wilhelm Ernſt von Schuͤtz, Guſtav Friedrich 


von Blein. 
— Summe 7 


Regiment von Gablenz. Ze 
1 Capitain, Carlvon Goulon. 
Regiment Prinz Serdinand von Preuffen. 
„ 1Major, Zriedrich von Ralben. 3 Capitains: 
Marmilian Gottlieb von Moſch, Wilhelm Chriſti. 
an von Puttlitz. Dictor von Bögen. 5 Lieu⸗ 
tenants: von Brehmer, von Dasktowiz, von 
Koſchitʒky, von Tfehammer, von Linſtow. 4 
— 93 Faͤhnd⸗ 
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Kähndrihs: von Brockhaus, von Blöden, von ' 
Clausnig, von Coccci. 

- Summa 13, 
Regiment von Bolze. De 
3 Capitains: Johann Eafpar von Buggenhagen, 
Georg Ulrich von Maſſow, Chriftian von Lemken. 
Summa 3, 


Grenadierbataillon von Salkenhaym. 

Beſtehend aus den 2 renadiercompagnien deg 
Megiments von Knobloch, und 2 Grenadiercom⸗ 
pagnien des Regiments Lefiwig. 

ı Gapitain, Friedrich Heinrich von Kalbutz. 1 
Lieutenant, Heinrih Siegmund von Buſch, beyde 
‚von dem Regiment Bnoblah. | 

B | Summa 2. 

Grenadierbatailon von Stechow. 

Beſtehend aus den 2 renadiercompagnien des 
Megiments Fink, und den 2 Grenadiercompagnien 
Des Regiments Franz Braunfchweig. ae: 

ı ObriſtLieutenant: Friedrich, Ludwig von 
Stechow, 3 Sapitains: Carl Gottfried von Goͤrne, 
von Oelsnitz, Friedrich Wilhelm von Berner. 8. 
tieutenants: von Zielinsky, von Ludewig, von Breife 
fenberg, von Rameke,von Ditzelsky, von Schmude, 
von Bebenſtock, von Wellentin. Ä 


Summa 12. . 
0. Atillerie, j | 
Lieutenant, Chriftoph Friedrich von Sardeleben, 
— ED Summa r. 


⸗ — EEE nn . 


Summa Summarum 55 
— ei 
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| ‘ Bey der Reuterey. 
Leibregiment zu Pferde, Cüraffier. - 
2 Mittmeifters; Wolf Heinrich von Eberſtein, 
Friedrich Wilhelm von Jeetz. | 
Summa 2. 


7 Regiment Marggraf Kriedrich. Cuͤraſſier. 
2 Lieutenants: Lud wig Rudolph von Scherthos, 


Carl von Lippa. mr 
umma 2. 


Ä Regiment von Seidlitz Cüraßier. 
1 Major, Carl Wilhelm von Srorreich. ı Mitte 
meifter, Johann Mathias von Brandfinsty. 3 Cor 
nets: Otto Rudolf von Schöning, Otto Lorenz vom 
Mündyow, Earl £eopold von Winter. 
Summa 5. 
Regiment Prinz Heinrich von Preuffen, Cuͤraßier. 
ı Corner, Bogislof Friedrich von Calbon. 
| ur Summa 1. 
Regiment von Krockow, Dragoner. 
2 Lieutenants: Sternemann, Darnovius. I 


Faͤhndrich, von Teſſin. 
| Summa 3. 


Regiment von Ziethen Hufaren. 

3 Sieutenants: von Korzhagen, von Trusettel, 
Friedrich Dietrich Stephan Freyherr von Romberg. 
| Summa 3+ 
Kegiment von Moͤhring Hufaren. 

1 Rittmeiſter, von Zerfen. 1 Lieutenant, von 
Dasinsty | | 
| | Summa 2, 


| Summa der verwunderen Officiers 74 
Ich kann die Erzehlung von diefer beträchtlichen 


Schlacht nicht befchlieffen, ohne zwey merkwuͤrdige 
nn Y4 auf 


r 
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auf felbige fich. beziehende Briefe einzurinken. Der 
erite ift bald nach diefem Treffen von der Kayſerin 
Königin Majeftät an den GeneralGeldzeugmeifter, 
Freyherren von Laudohn abgelaffen worden, und 
lautet alfo, | 


Lieber Freyherr von Laudohn. 


s)° zwar der ız5te diefes ein unglücklicher Tag vor 
mich geweſen ift, weil es dem Feinde gelungen 
hat, einer- decifiven Schlacht zu entgehen, nur mit 
eurem unterhabenden Corps anzubinden, und ſich den 
Weg nah Breßlau zu eröfnen, andurch aber feine 
vercheilte Macht zu vereinigen, und folche zwiſchen die 
meine und rußifche Armee zu ftellen; fo vermindert 
doch dieſer widrige Ausfchlag nicht im mindeften die 
geoffe Verdienſte, fo ihr, und auch ale Generals, Of⸗ 
ficiers und Gemeine, (Die unter eurem Commando ger 
fochten,) erworben habt; vielmehr laſſe ich eurer ge 
nauen. Befolgung des erhaltenen Auftrags, wie 
ifgleichen euren Elugen, und auf der Stelle ergriffenen 
‚ Anftalten, Herzhafftigfeit und Vorſicht, alle Gerech⸗ 
tigfeit wiederfahren,, und ihr Eönnet auf mein Worf 
ficher glauben, daß ich folches im gnädigften Andenken 
erhalten werde ; nicht minder gereichet mir die von 
euch einberichtere und verficherte Tapferfeit meiner 
Generalität, Officiers und Truppen, zum gröften 
Troſt und inniglichſten Vergnügen. Solche recht 
ffene Kriegsmänner verdienen mit Recht das gröfte 
cLob, und meine vollfommene Gnade, wie ich.dann dar⸗ 
auf fehen werde, ihr Wohlverhalten bey Gelegenheit 
danknehmig zu erkennen, Diefe meine Gefinnung 
habt ihr in meinem Namen dem ganzen unter eurem 
Kommando geftandenen Corps behörig erfennen zu 
machen, und ich feße in die göttliche Verfügung dag 
Ä | vollkom⸗ 
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Solfommene Vertrauen, daß meine Armee annod) in 
diefer Campagne die Gelegenheit erhalten werde, ihre 
Revange rechefchaffen zu nehmen, und die Welt zus 
überzeugen, daß meine Truppen den ısten dieſes 
nur in der Zahl, nicht aber in der Herzhaftigkeit und 
dem tapfern Verhalten, von dem Feinde übertroffen 
worden, wie ich nun auf Eurem treueſten Eifer und 
erfprießlichfte Dienfte fihern Staat machen fan; als 
verbleibe euch auch mit Kayſerl. Königl, und landes⸗ 
fürftlichen Gnaden wohl gewogen, 


Der zweite hat des Königs von Preuffen Mas 
jeftär zum Verfaſſer, und ift an Dero Sammers 
herren, den Marquis Johann Baptifta Boyer 
dD’Argens, einen wegen feiner Schriften im Reich 
der Wiſſenſchaften berühmten Gelehrten, gerichtet 
worden. Er ift folgenden Innhalts, 





‚Wein lieber Marquis. 


Yyormals würde der Vorfall vom ısten den jeki- 
gen Feldzug enrfchieden haben, Diefe Begeben- 
heit iſt nur «ine Fleine Balgerey; es muß eine groffe 
Schlacht feyn, wenn unfer Schickſal dadurch beftim- 
met werden fol, Allem Anfehen nad) werden wir 
“ folche bald liefern, und alsdenn wird man ſich freuen 
koͤnnen, wenn die Begebenheit ung vortheilhaftig ſeyn 
wird. Ich danfe euch indeflen vor den aufrichtigen 
Antheil, den ihr an diefem Vortheil nehmet. Es hat 
viel Verſchlagenheit und Geſchicklichkeit erfordert, zu 
diefem Zweck iugelangen. Meder mir von feiner Ge 
fahr, der legte Vorfall hat mir nur ein Kleid und ein 
Pferd gefofter; das heift den Sieg fehr wohlfeil ers 
Faufen, ch ‚habe den Brief, wovon ihr mir fchrei- 
bet, nicht empfangen, * Briefwechſel zwiſchen 8 
oe 5 ’ . 


Alan 


der Unglüclichen,) mir zu fehlen an 
von den Umpftänden nicht hinlänglich unterrichtet, daß 
ich euch eine reine Vorſtellung der Gefahren, die Dem 
Staate' drohen, machen Fönnte, Sch weiß fie; ich 
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iſt durch die Ruſſen von einer Seite der Oder, und 
von der andern Seite von den Oeſterreichern gehem⸗ 
met. Es war eine Fleine Schlacht nöthig, dem Coc⸗ 
eeji durchzuhelfen ; ich hoffe, daß er euch meinen Brief 
wird zugeftellet haben. Sch bin niemalen in meinem 
Seben in einem bedenflichern Zuftande geweſen, als in 
diefem Feldzuge; glaubet mir, daß es Wunder erfor« 


dert, die Hinderniffe zu überfleigen, die ich voraus 


fehe. Ich werde inzwifchen meine Schuldigkeit ge⸗ 


wiß thun; aber erinnert euch, mein lieber Marquis, 
ich dem Gluͤcke nicht befehlen Fan, und daß ich ver⸗ 


bunden bin, aus Mangel der Mittel, etwas Gründe 
Yiches bilden zu Fönnen, viel Zufäliges in meinen 
Entwürfen zuzulaffen. Es find Hercules Arbeiten; 
die ich endigen fol, und zwar in einem Alter, da mich 
Die Kräfte verlaffen, meine Schwachheiten fich ver- 
mehren, uud da felbft die Hofnung, ' det einige Troft 

änge Ihr feyd 


verfchweige fie; ich behalte alles zu befürchtende vor 


mich, und theile dem gemeinen Weſen nicht mehr mit, 


als ich ihm begreiflich machen kann. Wenn der 
Streich, den ich uͤberdenke, geräht, alsdenn, mein lieber 
Marquis, wird eg Zeit feyn, feine Freude auszuſchuͤt⸗ 
ten, aber bis dahin müffen wir ung nicht ſchmeicheln, 
aus Furcht, daß eine üble Nachricht ung nicht zu fehr. 
niederfchlagen möchte, Ich führe hier das Leben ei« 
nes Friegerifcehen Mönche; ich habe viel an meine 
Scfchäfte zugedenfen; die übrige Zeit widme ic) den 
MWiffenfchaften, die mein Troft find, wie fie es bey dem 


rednerſchen Birrgermeifter, dem Vater des Vater⸗ 


lands und der Beredſamkeit, waren, Ich weiß — 
— | o 


| 
4 
| 
| 
1 
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ob ich diefen Krieg überleben werde, aber ich bin feft 
entfchloffen, im Fall es gefchehen, folte, den Reſt mei» 
ner Tage in der Einfamfeit in dem Schoſſe der 
Weltweisheit und Treundfchaft zujubringen, So 
bald der Briefwechfel frey feyn wird, werdet ihr mir 
durch oͤftere Zufchriften viel Dergnügen machen, 
Ich weiß nicht, wo wir unfere Winterquartiere haben 
werden, denn bey der letzten Beſchieſſung ift auch 
‚mein Hauß in Breslau in Afche verwandelt worden. 
Unfere Feinde beneiden ung fo gar das Licht des Tas 
9:8, und die Luft, diewir ſchoͤpfen; fie werden ung 
indeffen doc einen Platz laffen müffen, und wo er 
fiher ift, fo mache ich mir ein Vergnügen, euch wie 
Der zuſehen. 

Wohlan, mein lieber Marquis, wie ſtehet die Werte 
wegen Franfreih? Ihr feher, eure Landesleute find 
unvorſichtiger, als ihr es geglauber habe, Diefelben 
woerden Sanada und Pondicheri gewiß in dem jetzi⸗ 
gen Kriege verlieren. Wolte der Himmel! daß der 
Prinz Serdinand diefelben entfernen möchte! die 
unfchuldigen Dfficiers, und die armen Soldaten wer« 
den die Schlachtopfer diefes Unglücs feyn, und die 
Groffen werden frey ausgehen. Hier find Sachen, 
die mir benfielen; ich war im Begrif, fie zu fchrei« 
ben, aber ich muß abbrechen, - fowol um euch. nicht 
verdrieglich zu machen, als auch meine Schuldigkeit 
sicht zu verfäumen; lebet wohl, lieber Marquis ich 
umarme euch, 3 

S. 580. — 

Von den Folgen der Schlacht bey Liegnitz. 


Gleich nach der Schlacht bey Liegnitz belohnten 
des Koͤnigs Majeſtaͤt Dero Officiers, und Sol⸗ 
daten auf eine vorzuͤgl. Art. Je mehr — * 





— 
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ei EBENEN seit — —— ER RA IREN 
Gewinn diefer Schlacht bey der geführt. Stellung, | 
in welcher ſich die Sachen in Schlefien befanden, 
ankam, defio vergnügter war nunmehro Der 
König. Perfonen, welche Hoͤchſt diefelben an dem 
Zage der gewonnenen Schlacht zu fehen die Gna⸗ 
de gehabt, koͤnnen den Ausbruch des Vergnuͤgens 
nicht lebhaft genug ſchildern. Den Regimentern 
und Officiers, welche ſich beſonders hervorgethan, 
wurden anfehnliche Geld Summen ausgetheilet. 
Die Staabsofficiers und füntlihe Hauptleute 
des Regiments Fußvolf, Prinz Ferdinand von 
Preuffen, welches fich in diefem Treffen befondern 
Ruhm erworben, empfingen den Orden pour le 
merite, und es wurden diefem Regiment, ſowol 
als dem von Marggraf Friedrich Cuͤraßier, wel⸗ 
ches Stuͤcke und Fahnen. erobert hatte, anſehnl. 
Geſchenke an Geld gegeben. Die befonders gnaͤ⸗ 
dige Dankſagung, welche der Koͤnig an die ganze 
Armee bekannt machen ließ, und mit einer aufs 
ferordentlichen Beförderung verbunden war, lautete 
folgender geftalt, | | 


© Majeftär der König, Inffen allen Officiers von 
Ä der ganzen Armee danfen vor die heute bezeug⸗ 
fe Bravoure, und vor den Eifer, mit welchem fie 
für das Hauß Preuffen gefochten haben. _ Der 
Schandflec des Berenburgiſchen Regiments fol 
von heute anauf immer vergeflen feyn. Gr. Maje. 
ſtaͤt wollen ihnen in Breßlau die Treffen felbft wie- 
der Faufen und ihnen ihre Pallafche wieder geben 
laſſen, und damit die Herren Officiers vonder ganzen 
Armee voiffen , und fich imprimiven or wenn 
fich jemand diftinguiree, er auch in allen Stuͤcken 
diſtinguiret wird; fo laffen Ihro Könige. Majeſtaͤt 

| Na hierdurch 





— 
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Hierdurch folgende Avancements und Begnadigungen 
befannt machen, 
- Zum General der Reuterey find erflärer worden, 
Der Generaltieutenant Han Joachim von Ziehen. 
Zu Obriften vondem Fußvolf ſind ernennet die Obriſt⸗ 
lieutenants : Perer Chriftian von Bleift, vom Prinz 
Woritzſchen Regiment, Chriftian Wilhelm von 
VNimſchefsky, vom Fouquerifchen; zu Obriftlieus 
Cenants von dem Fußvolf die Majors: Friedrich 
Joachim von Rathenau, vom Forcadifchen Regiment, 
MWichard Joachim Heinrich von Moͤllendorf, von 
der Garde, Friedrih Gorthilf von Falkenhayn 
und Bernd Conrad von Trofchke, beyde vom Lefk- 
wisifchen, und Friedrich Ludwig von Stechow, 
vom Sorcadifchen Regiment; zu Obriftlieurenants 
von der Reuterey die Majors; Chriftian Heinrich 
Wilhelm von Arnfisedt, und Georg Ludwig von 
Wierßbitzky, vom Prinz Heinrichfchen Regiment, 
Fu Majors: der Nirtmeifter, Stephan Gottlieb von 
Dewig, vom Leibregiment Cüraßier; ingleichen 
die Capitains und Flügeladjutanren , von der Schw 
lenburg, Carl Sriedrih von Dyhern, von Pirch. 
Zu Capitains: die Lieutenants und Flügeladjuranten 
Bogislaf Ernft von Bonin, von Böge, und Hein 
rich von Wilhelmi. Ferner hat es Höchftdenenfels 
ben huldreich belieber, den 16ten Auguft folgende 
Erhebung vorzunehmen: der Generalmajor Bogis. 
laf Friedrich, von Tauenzien ift zum Generalkieute, 
nant von dem Fußvolk ernenner worden. Zu Obri- 
ften von der Reuterey find erfläret worden, die 
Obriſtlieutenants: Friedrih Wilhelm von Lölhöffel, 
vom Seidlitziſchen, und Friedvrih Siegmund von 
- Diederfee vom Leibregiment Cuͤraßier. Zu Ma- 
jors: der Capitain Friedrich Wilpelm von Broͤcker, 
| vom 
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vom graͤfllich Neuwiedſchen Infant. Regim. der Ritt⸗ 
meiſter Friedrich Wilhelm von YOuthenow , vom 
Moͤhringiſchen Hufarenregiment, und der Haupr- 
mann von Ahodig, bey der Garde, Zu Eapitaing 


von der Armee, die,tieutenants: Wilhelm Friedrich _ 


— Graf von Wartensleben, vom Marggraf 
arlſchen, Generaladjutant des Margrafen Carls 
Koͤnigl. Hoheit, von Böppern, vom Buͤlowſchen, 
Generaladjurant des Generalstieutenants, Johann 
Albrecht von Blow, Carl Friedrich von Thilow 
- Adjutant bey dem Geherallieutenant Graf von Wied. 

‚Es haben auch Sr. Königl, Majeftär geruhet, denen 
Gheneraltieusenants , Franz Carl Ludwig Graf von 


Neuwied, und Johann Albrecht von Buͤlow, Dero 


Orden des ſchwarzen Adlers zu erfheilen und ver« 
fchiedenen Officiers, welche fich in ver Bataille vor« 
züglich diftinguirer, anſehnliche Summen Geldes aus⸗ 
zahlen zu laffen, darunter der Obrift, Friedrich Wils 
helm von Lölhöffel bey Seydlitz, die Obriftlieufee 
nants, Gideon Friedrich von Appenburg, bey Seyd» 
litz, 1000 Rthlr. Friedrich Joachim von Rathenow 
bey Sorcade, 1000, Bernd Conrad von Troſchke 
und Friedrich Gorthelf von Falkenhayn, beyde von 
Leſtwitz, jeden 1000. 4 Officiers vom Prinz Ferdi⸗ 
nandfchen Regiment den Orden pour le merite, 
und jeder soo Rthlre. Vor jede eroberte Fahne 
und Standarte bezahlen Sr, Majeſtaͤt 56 Kehle, und 
für jedes Stüf 137 Rthlr. 12 ggr. Den Orden 
pour le merite, haben erhalten die eben gemeldete 
Obriftfieutenants ven Rathenow, Troſchke, Sch 
kenhayn, Arnflsdt , Wiersbitzky, ind der Lieutenant 
bey der Garde, von Prittwig. * 

Die Folgen dieſer Schlacht waren betraͤchtlich, 
die Hauptſtadt Breslau ward in Sicherheit ge⸗ 


J ſetzt, 
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feßt, der General Feldmarfchall, Graf von Daum 
gehindert, Die Belagerung von Schweidniz zu 
unternehmen, der Rückzug der Ruffen befördert, 
und den Sachen in Schlefien eine andere Seftalt 
gegeben. Der König marfhinge noch am Tage 
der Schlacht biß Parchwitz, den ısten Aus 
guft biß Neumark. Durch Befagung diefer nur 
die Meilen von Breslau entfernten Stadt ward 
die Gemeinſchaft mit der Hauptſtadt und der Are 
mee des Prinzen Heinrich bergeftellet, und den 
Auffen die Belagerung von Breslau nebft der 
Bereinigung mit der oͤſterreichiſchen Armee ver- : 
voehret. Den ıgten brach der König nach zwen 
bey Neumark gemachten Nafttagen wieder auf, 
und marfchirte biß Sermansdorf, welches Dorf 
etwa eine Meile von Breslau liegt. In diefern 
Lager ließ er unter Die Armee, weldye auf dem aus 
Sachſen nad) Schlefien gethanen Marſch viel _ 
ausgeftanden hatte, eine Menge von Lebens Mitteln 
und Erfrifchungen austheilen. Die rußifche Ars 
mee hatte fic) gegen das Ende des Auguſt gegen 
die polnifche Gränze zurückgezogen, der Prinz 
Heinrich ließ alfo nur ein Corps unter dem Gene 
ralfieutenant Freyherrn Earl Ehriftoph von der 
Golz zu Beobachtung der Ruſſen bey Broßglo- 
on ftehen, und ftieß mit dem gröften Theil der 
Yrmee in dem Lager bey Sermansdorf den 
dgften Auguſt zu dem König, welcher nad) diefer 
erhaltenen Verſtaͤrkung den zoften Auguft, in der 
Abſicht, die Öfterreichifche Armee aus det Gegend 
von Schweidnig, welcher Feſtung fie mit einer . 
— drohete, zu entfernen aufbrach. 
Der Feldmarſchall, Graf von Daun, war den 
Tag nach der Schlacht von Eichholz gegen 


Strigau, 
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Strigau, den ı7ten aber biß Groß Poferig mar- 
fchiret. Er hatte die Corps der Generals von 


LZaudohn von Laſcy, und von Bed’, dergeftalt 


lagern laſſen, daß die Feſtung Schweidnig_einges 
ſchloſſen ward, EN feine Perſon aber das Haupt. 
quartier zu Conrfdswalde genommen. Der Kdr 





nig marfchirte den zoften über Schalkau und 


— 


Buchwitz biß Prfdiderwiz, in der Nacht um 
den Zotenberg herum, und lagerte ſich den 3 ıften 
Auguft bey Böltfchen, einem Dorfe im Fürften- 
thum Schweidnig. Durch diefen Marſch ward 
die Esyferliche Armee in die Nothwendigkeit vers 
feet, , entweder fi) von Boͤheim und den ruͤck⸗ 
wärts liegenden Magazins abfchneiden zu laſſen, 
oder auf die Belagerung von Schweidnig Ver⸗ 
zicht zuthun, und fich zurückzuziehen. Der Feldmar⸗ 
ſchall Graf von Daun, erwehlte das leßtere, brach 
den zıften Auguft früh in drey Eolonnen auf, 309 
fich in einem Zuge auf die Anhöhen bey Bögen» 
dorf, ließ das lafeifhe Eorps nach. Burkersdorf, 
und das laudohnſche nach Sreyburg rücken, ver 
er dadurch die Zufuhr von LebensMitteln aus 

oͤheim, und nahm das Hauptquartier zu Rum 
sendorf. Der König hingegen marfchirte den 
ıften September biß Pülzen bey Schweidnig, 
und den 3ten biß Bunzelwitz, welches Dorf zwi⸗ 
fhen Schweidnig und Steigau lieget. Auf 
dieſem Marſch ward das Detachement des öfter 
reichifchen Generalfeldmarfchallkieutenants, Earl 
von Nauendorf, welches Die Anhöhen vor Stris 
gau befegt hielt, von der preußifchen Avantgarde 
den zten September angegriffen, biß Hohenfried⸗ 
berg verfolget, 40 Mann niedergehafen, 3 Offis 
ciers und 200 Gemeine zu Gefangenen —— 

— | ’ au 


— 


* 
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auch das Bataillon ſchleſiſche Volontairs des 
Generalfeldmarfchallkieutenants , Freyherr von 
Dec, welches fich in das Schloß Nieder Arns» 
dorf geworfen hatte, mit Derluft von mehr als 300 
Todten und Verwundeten, auch 60 Gefangenen 
daraus vertrieben. | 
Den ııten September that der König einen 
Verſuch, ſich um die Öfterreichifhe Armee herum zu 
ziehen, Landshut vor ihr zu erreichen, und fie der⸗ 
geftalt zum Ruͤckzug aus Schlefien zu noͤthigen. 
Fr marſchirte von Bunzelwitz über Bauder und 
Baumgarten ins Gebürge; meil aber der Feld⸗ 
marfchall, Graf von Daun, fobald er die Bewer 
gung der preufßifchen Armee erfahren, den Gene 
ralfeldzeugmeifter, Grafen von Lafey, von Bur⸗ 
fersdorf gegen Landshut aufbrechen laſſen, und 
Diefer die Anhöhen von Harta vor Ankunft der 
preußifchen Voͤlker befegt hatte, fo Fonnte der 
Endzweck nicht erreichet werden. Es lagerte fid) 
alſo den :zıten September die Fanferliche Haupt⸗ 
armee auf den Anhöhen bey Adelsbach, in wel⸗ 
chem zwifchen Sreyburg und Landshut gelegenen 
Dorfe der Feldmarfchall, Graf vun Daun fein 
auptquartier nahm, die preufifche aber zwifchen 
GBiesmansdorf und Hohen Petersdorf. Auf die 
ſem Marfch ſowol als den 12ten September ers 
hielten die preußiſchen Völker verſchiedene Vor⸗ 
theile, von welchen man preußifcher Seits fülgens 
des bekannt gemachet hat, 


Den ı rten September bewegten ſich des Könige 
„— Majeftät mit der Armee gegen die rechte Flan⸗ 
que des Feindes, um denfelben wieder in das Gebürge 
zu treiben, und deffen Streifereien in das plarte Land 
Leb. K. in Pr. Vl. Th. 8 zu⸗ 
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Marſch entgegen ſetzen wolte, wurde vorwärts getrie⸗ 
ben, und wir lagerten uns zwiſchen Giesmansdorf 
und Hohen Petersdorf. Da nun der Feldmarſchall 
Daun ſahe, daß wir ihm in die Flanke gekommen 
waren, ſo brach er ſchleunig auf, und zog ſich weiter 
in die Gebuͤrge zwiſchen Landshut und Freyburg. 
Der General Beck, welcher unſerer Arriergarde gefol⸗ 
get war, beſetzte eben denſelben Poſten von Hohen⸗ 
friedberg, welchen der General Nauendorf ven. 
Morgen verlaſſen hatte. Man ließ ihm daſelbſt nicht 
kaͤnger Zeit, als die Dunkelheit der Nacht den An⸗ 
grif aufjufchieben nörhigte. Den ı2ten September. 
mit anbrechenden Tage marfchirten einige Bataillons 
und Escadrons von unferm linken Flügel auf ihn loß, 
frieben ihn von feinen innen gehabten Bergen, und - 
nachdem ‚ Batterien auf felbigen angeleget worden, fo 
befchoflen fie ihn mit folcher Würfung, daß das Fuß« 
volk ſich mit geöfter Eile in die nach Sreyburg fuͤh⸗ 
vende Hohlmwege warf, und die Reuterey über die. 
Ebene entflohe. Zwey DBataillons Eroaten wurden 
durch die Huſaren von Zietben abgefchnitten, und 
entweder niedergehaten, oder gefangen, - Der Feind 
hat mehr als 300 Todte auf dem Plage gelaſſen. 
Man hat in diefen 2 Tagen 16 Officiers und 600 
Gemeine zu Kriegsgefangenen gemacht, und viele 
Equipage, nebft 3 Munitions Karren erbeutet. m 


’ 
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den Kriegsgefangenen befinden fich der Obriſte Adel⸗ 
fels, 2 Capitains und 6 Gubaltern» Dfficiers vor 
den Croaten, der Major Bletterich von Defofft, ver 
Capitain Lombard von Portugall, und einige an⸗ 
dere. Unſer Verluſt beträge nicht ‚über 20 Todre, 
und Verwundete,. 3 


Im uͤbrigen hatte diefer Marſch des Könige 
feine weitere Folgen, die Sfterreichifche leichte 
Voͤlker trieben ungehindert Brandfdyagung und 
Lieferungen ein, und Das Lager, welches der Feid⸗ 
marfchall, Graf von Daun: bezogen hatte, war 
weit vortheilhafter, als dag preußifche, 


% 581. 
Der Koͤnig vermeidet den Angriff feines Gegen⸗ 
theils, und fuͤgt ſolchem betraͤchtl. Schaden zu, 


Der Feldmarſchall, Graf von Daun, hatte den 
Anſchlag gemachet, den 17ten September des 
Koͤnigs zu. mit vereinigten Kräften aller 
unter feinem "Befehl ftehenden Corps anzugreifen, 
allein der König merkte fein Worhaben, 309 ſich 
noch vor Anbruch des Tages, aus der für ihm ges 
fährlichen Stellung, marfchirte um den kayſerlichen 
rechten Flügel unter beftändigen Scharmuͤtzeln 
und Feuer aus dem Gefchüg herum, und bemuͤ⸗ 
hete fich vor der Eayferl. Armee ins Gebürge zu 
kommen, und Waldenburg nebft Bottesberg zu 
befegen. Es wuͤrde dieſes von’ groflen Folgen’ 
gervefen ſeyn, allein der König fand unüberfteig- 
liche Hinderniffe, welche darinn beftanden, daß die’ 
Gebürge bey Bottesberg ſtark befest waren, die 
kayſerl. Armee ihm beftändig zur Seite blieb, und 

der Marfch ſowol durch Re beftändige. — 
* | | 2 muBle 
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musiren, als durch die Aufraͤumung eines bey 
dem Dorfe Polniſch VVeiftrizz liegenden Verhacks 
. verzögert ward, Der König ließ alfo die Poften 
von Tannhaufen, Königsberg, und Baersdorf 
befegen, die Armee bey dem Dorf Dirtersbach _ 
das Lager beziehen, und nahm zu Ditmansdorf, 

einem im. Gebürge gegen Waldenburg zu gelege- 

nen Dorfe fein Hauptquartier, - dabingegen der 
Feldmarſchall, Graf von Daun das lafeifche Eorps 

nad) Langenmwaltersdorf, und das laudohnſche 
nach Waldenburg rüden, die Hauptarmee aber. 
mit dem rechten Fluͤgel auf die Anhöhen bey Sei» 
tendorf, mit dem linken aber bey Runzendorf fa 
Br ließ, und das Hauptquartier nad) dem nahe 

ey Sreyburg liegenden Dorf Sorgau. verlegte. 
Die Vortheile, welche man preußifcher Seite bey 
diefem Marfch erlangte, beftunden in 17 erbeuteten 
Stücen, und etl, 100 Gefangenen, welche durch 
den Generalkieutenant, Stanz Earl Ludwig, Gras 
fen von Neuwied, bey Hobengiersdorf gemachet 
wurden. Die preußifche Berichte befchreiben die- 
fen Marfch nebft den Dabey vorgefallenen Schars 
müsßeln folgendermaaffen, | 


»De des Koͤnigs Majeſtaͤt in der Gegend von 
„= Baunmgarten fo unuͤberſteigliche Schwierige 
keiten fanden, welche den vorgefegten Endzweck zu- 
erreichen: nicht erlaubten , fo verliefen Höchftdiefelben 
diefes Lager den 17ten September, und marſchirten 
durch die Engen von Hohenfriedberg nach der Ebes 
ne. Das Hufaren Regiment von Zierhen hatte die 
Avantgarde. . Selbiges machte bey Simsdorf 2 
Dfficiers und so Hufaren zu Kriegsgefangenen, und. 
Furz darauf gelung es demfelben auch einen groffen 

| | | Vor⸗ 
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Borpoften von Dragonern aufzuheben. Die Armee 
feste indeffen ihren Marfch fort, indem fie die Gebür- 
ge zur Mechten liegen ließe Die Feinde harten eine 
Batterie auf der Höhe von Kunzendorf angeleget, 
wo fie vieles Pulver verfchwenderen, ohne ung den 
geringften Schaden zu thun. : hr Fußvolf harte fich 
in Zirlau geworfen, und die Reuterey lehnte fich mit 
dem rechten Fluͤgel an Bogendorf. Die Carabi⸗ 
niers, Grenadiers zu Pferde, und Dragoner, ſo zuſam⸗ 
men uͤber 20 Escadrons ausmachten, thaten einen 
ſchleunigen Angrif auf unſere Colonne von Fußvolk, 
ſo im Marſch war; ſie wurden aber mit Verluſt von 
200 Gemeinen und 4 Officiers, fo auf der Stelle 
blieben, wie auch von go Kriegsgefangenen, zurücfges 
ſchlagen. Das feindliche Corps begnügte fich darauf, 
unſerer Arriergarde mit eben fo geringer Würfung 
als die Armee felbft, aus dem groben Gefchüg zu bes 
fchieffen. Während, daß diefes in der Ebene vorgin 
fo trat der Vortrab von unferm Fußvolk wieder in 
die Gebürge durch den Weg von Gohen-Giers 
dorf. Da der Generalkieutenant, Graf von Neu⸗ 
wied, der die Avantgarde commandirte, nahe bey dies 
fem Dorfe war, fo ftieß er auf ein feindliches Corps 
von 8 DBataillons, welches fichfchon auf einer An. 
höhe gefenet hatte. Ob er nun zwar nicht mehr als 
4 Bataillons beyfich harte, nemlich 2 von Prinz Hein» 
rich, und 2 von Jung ⸗Braunſchweig, fo hielt er 
oc) rathſamer den Feind, ohngeachtet deffen Ueberles 
zenheit, anzugreiffen, als ſich in einem fo wichtigen 
Doften zuvorfommen zu laffen. Die Truppen mar» 
chirten auch mit folcher Entſchloſſeuheit gegen den 
seind, daß derfelbe in den Hohlweg, durch welchen 
r gefommen war, geftürzet wurde, und 17 Stüde 


zeſchuͤtz verlaffen mußte, mworunter 2 zwölfpfündige, 
33 und 
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und 2 Haubigen find. Man bedauret unſerer Seits 
den Major von Knobelsdorf von dem Prinz Hein⸗ 
richſchen Regiment, der bey dieſem Angrif geblieben. 
Ueberhaupt haben wir an Todten und Verwundeten 
einen Verluſt von 160 Mann gehabt, und unter den 
letztern befinden ſich der Major von Thiele, und der 
Capitain, Friedrich Wilhelm Graf von Doenhof. 
Der Feind hat über 300 Mann auf dem Platz ge⸗ 
laffen, über 200 find gefangen, und es würden wenig 
davon gekommen feyn, wenn die Meuteren, wegen Der 
Hohlwege, gefehwind genug härte herbey kommen Fön- 
nen. Des Königs Majeftät nahmen hierauf mit dem 
linken Flügel ihr. Lager zu Hohengiersdorf, der üb« 
rige Theil der Armee aber campirte unter dem Gene⸗ 
ral von Ziethen in der Ebene von Bogendorfze 


S. 582+ 
Ein rußif. und öfterreichif, Corps thun einen 
Einfall in die Churmark Brandenburg worauf 

der König um Sachfen und feinen Erblanden zu 
Hülfe zu eilen, aus Schleſien dahin 

| | aufbricht. 
Die Stellung beyder Armee bey Dittersbach 
> und Sorgau, war ſo vortheilhaft, daß Fei- 
ne die andere, ohne ſich einem augenſcheinl. Ver⸗ 
Juft und Gefahr auszufegen, angreifen. konnte. 
Diefes verurfachte,daß beyde Deere faft viegehn Ta⸗ 
ge ohne fich zu rühren und etwas zu unternehmen 
gegen einander über ftunden. Die öflerreichifche 
Armee, litte in dieſem Lager groffen Mangel an 
Lebensmitteln, der Feldmarfchall, Graf von Daun, 
ſahe die Folgen , welche in dem Gebürge bey herz 
annahenden Winter wegen der Zufuhr entftchen 
Tonnten, wol ein, ex füchte alfo den König zu 
J | Verlaß 
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Verlaßung feiner bisherigen Stellung zu nöthigen, 
und erhielt auch würklidy feinen Endzweck. 

Er ward mit dem rußifchenGeneralgeldmarfihall, 
Grafen Aerander Buterlin, dahin einig, daß der⸗ 
felbe den Generalkieutenant, Johann Gregorowitz, 
Grafen von Ezernichef mit ungefehr zoooo Manu 
zu Ende des Septembers in die Churmark⸗Bran ⸗ 
denburg fenden folle. Um diefes Unternehmen zu 
unterftügen ward von der kayſerlich koͤnigl. Armee 
der GeneralFeldzeugmeifter, Franz Morig, Graf 
von Lascy, mit einem auf 14000 Mann ftarfen 
Eorps durch die Laufig eben dahin geſendet · Die 
fer General brad) den 28ſten September aus 
Schlefien auf, kam den 4ten October ſchon in Bus 
ben, und den Sten Detober vor Berlin an. eine 
Ankunft beförderte die Uebergabe diefer Haupts 
ftadt, wie ich oben fehon weitläuftiger erzehler ha⸗ 
be; die Annäherung des Königs aber befreyete 
Derlin nad) wenig Tagen von dem erlittenen 
Drangfal. Ä 
Die Abſendung des Iascifchen Corps gefchahe 
fo verborgen als möglich, die Daunfcdye Armee war 
beftimmt, den König zu beobachten, mithin jene 
Unternehmung ficher zu ftellen. Das bey Groß- 
glogau ftehende Corps des Generalkieutenants, 

Freyherr von der Golz, war zu ſchwach, um fich 
dem Webergang der rußiſchen Armee über die 
Eder und dem Marſch nad) Berlin zu widerfegen, 
in Sachfen fpielte die Reichsarmee den Meilter, 
Torgau war erobert, und Wittenberg lag in leß- 
ten Zügen. Diefe mißliche Umftände bewogen 
den König den gten Detober aus dem Lager bey 
Ditmdnsdorf aufjubrechen, und diefer Abmarfch 
sefchahe ohne von dem: Gegentheif angegriffen zu 

34 werden. 
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werden. Der König zog unterweges bey Prinke⸗ 
nau dag Corps des Generalkieutenants, Freyherr 
von der Golz, an ſich und ſetzte feinen Marſch fo. 
gefchwinde fort, daß er den ısten Detober zu Bu: 
. ben, ‚den ızten zu Lübben und den zıften zu 
Dahme eintraf. | Bi 
\ 8. 583. a 
- Der König koͤmt nad) Sachfen, und erhält über 
die Fanferl, Armee bey Torgau einen volfoms 
| menen Sieg. n 


Die Ankunft des Koͤnigs in Sachſen hatte die 
erwuͤnſchte Folgen. Ihro Maieftät gingen, 
nachdem Sie zu Bedeckung des Herzogthums 
Schleſien den GeneralLieutenant, Freyherr von der 
Golz, mit 24000 Mann dahin zuruͤckgeſendet hat ˖ 
ten, mit der Armee gerade auf Wittenberg loß. 
Diefe Feſtung warden 1aten Oct. nach ſtandhafter 
Gegenwehr von der Reichsarmee erobert worden, 
fobald ſich aber die preußifche Völker. näherten, 
ward folche verlaffen, und von den preußifchen 
Vortruppen befeget. Diefe —— deren Wer⸗ 
fe niederzureiffen man von Seiten der. Reichs⸗ 
armee den Anfang gemacht hatte, gewährte den 
Uebergang über die Elbe, zu dem aud) unverzüg- 
lich Anftalt gemacher ward. Der Uebergang er- 
folgte. den 26ſten Detober bey Deſſau, der 
König. zog die Corps der Generalkientenantsg, 
Friedrich Eugen Prinz, von Wuͤrtemberg und Jo⸗ 
hann Ditricd) von Aulfen den arften Detober an 
ſich, und fegte an eben dem Tage den Marfch bif 
Bemberg, den 2often aber biß Düben fort. Auf 
diefem Marfch fiel ein Eleiner Scharmügel vor, der 
koͤnigl. FlügelAdjutant und Donptmann. von 
a : BE, 
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Böse, ftieß mit der Avantgarde auf ein Bataillon 
Scavonier, welches fo gleich einen Theil der 
Brücke über die Mulde abbrach, und fich zurück» 
309, jedoch eingeholet und zerſprenget ward, bey 
welcher Gelegenheit zs0 Mann nebft 4 Officiers 
zu Gefangenen gemachet wurden. Don Düben 
marſchirte der König gegen Eulenburg, und von 
da den 2ten November in das Lager bey Lang 
Reichenbach unweit Torgau. Bey diefer Stadt 
ftand die ganze kayſerl. Fönigl. Armee in einem fehr 
vortheilhaften Lager. Es war folche den ten Des 
tober zugleich mit der preußifchen aus Schlefien 
aufgebrochen, und mit Zurücklaffung des laudohn ·˖ 
fchen Eorps durch die Laufiz nad) Sachfen mars 
ſchirt. Den zıften Dctober Fam Ddiefelbe bey 
Cosdorf an, den folgenden Tag ftieß Des Gene⸗ 
ral Feldzeugmeiſters, Grafen von Lascy, Corps, 
welches ſich auf Annäherung des Königs ans der 
Chur · Mark · Brandenburg zurückgezogen hatte, zu 
derfelben, den 23 und 24ften Dctober gefchahe der 
Uebergang Über die Elbe, der General Graf Daun, 
lagerte fid) anfängficdy bey Eulenburg, und fehien 
ſich mit der Reichsarmee, die bey Leipzig ftand, 
vereinigen zu wollen. _Da aber der König über 
Düben vorrückte, 309 fid) die Eayferliche Armee in 
das fehr vortheilhafte Lager bey Torgau. Der 
Angriff dieſes feften Lagers gefchahe den zten 
Nov.Mittags gegen zwey Uhr, Das Teuer dauerte mit 
gleicher Lebhaftigkeit biß Abend, der Streit ward 
hartnäcfig fortgefeßt, und endigte fich endlich damit, 
daß die Sflerreichifhe Armee, nachdem ‚fie. die 
Deeuften zweimal abgetrieben, endlich in der vech- 

. ten Seite angegriffen, von dem Weingebuͤrge vers 
trieben ward, und mit > anfehnlichen Verluſt 
BR 5 an 
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an Fodten, Verwundeten, und Gefangenen ſich zus 
ruͤckzuziehen gendthiget ward. Diefer Tag Eoftete 
beyden Armeen ‚gewiß zwanzig taufend Mann, | 
der König befam einen C treifiehuß ‚der Feldmars 

ſchall, Graf von Daun, ward am Fuß verwunder, 
die kayſerl. Armee machte bey den erften fruchtios 
fen Angriffen der Preuffen über 18300 Mann nebft 
‚Den. beyden Generalkieutenants, Johann Albert 
von Bülow, und Friedrich Ludwig Reichsgraf von 
Finkenſtein, zu Gefangenen, und alle Kenner ver 
fichern, daß in dem ganzen Kriege von 1756 an 
noch Feine fo hitzige Schlacht vorgefallen fey. Sie 
verdient um deßhalb eine umfiändliche Befchreis | 
bung, und id) will mich dazu der beyderfeitigen 
- Berichte bedienen. Der preufif. lauter alfo, | 


Rursgefaßte Nachricht, von demjenigen, was 
feit den Treffen bey Liegnig , bey denen koͤnigl. 
. preufl. Krieges Heeren in Schlefien und Sah. 
fen, vorgefallen ift; wie auch von dem herrlichen 
Sieg, welchen Se. Eönigl. Majeſtaͤt, den 3ten 
Novemb. bey Torgau, über die Sfterreichifehe 
Armee, unter Anführung des Feldmarſchalls 

| Daun. erhalten haben. : 
eh dem Treffen bey Liegnitz, gingen des Königs 

Majeftär mit Höchftderofelben Kriegs. Heer nach 
Breslau; des Prinzen Heinrichs Eönigl. Hoheit 
hingegen beobachteten die Ruffen , und gingen ihnen 
bis Winzig zur Seiten. Von hier ward der Gene- 
ral von Golz gegen Glogau abgefchizft, und der Reſt 
der Prinz Heinrichfchen Armee ftieß zum König. Nach 
Diefer Vereinigung rückten Se Fönigl. Majeftär 
bis Zobten vor, wo der. General Lafcy poſtiret 
and. Die dauniſche Armee. hatte ihr Lager bey 
| | = Mürben, 
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Wörben. Der König fhlug darauf das ‚Seini- 
ge bey Prfchiderwig auf, machte um 8 Uhr Abends, 
von neuen eine Bewegung; ging um den Zobten 
berg herum, und feste Sich auf die Anhöhen:von 
Pfaffendorf, eine Meile von Schweidnig. Der 
Seldmarfchall Daun , welcher fich durch dieſe Bewe⸗ 
gung genöthiget fahe, feine Stellung zu verlaffen, 
und, auf die im Sinn, gehabte Belagerung von 
Schweidnig, Verzicht zu thun, lagerte fich auf die 
abhängigten Berge, von Pohlniſch⸗Weiſtritz an, bie 
über Freyburg hinaus. Der. König nahm fein Lager bey 
Pülzen, nahe vor Schweidnig und marfchirte von da 
rechts ab. Das Vordertreffen, welches der General 
der Meuterey, Han Joachim von Zierhen anführte, 
ſtieß bey Striegau auf das feindliche Corps des 
Generals Nauendorf, fehlug es, und machte ohnge⸗ 
fähr 300 Dragoner von verfchiedenen öfterreichifchen 
Megimentern zu Gefangenen. Den ııten Septemb. 
feste fich das koͤnigl. Kriegs- Heer von neuem rechter 
Hand in Marfh, und verfuchte um das öfterreichi« 
fche $ager herum zu gehen. Es erreichte auch über 
Cauder und Baumgarten die Gebürge, und lagerre 
fih bey Reichenau. Der Feldmarfhal Daum ver- 
änderte hierauf gleichfals feine Stellung, machte ge 
gen ung Fronte, und breitete fich vom Zeisfenberg ge« 
gen Wilfchendorf aus; weil er aber einen viel Fürzern 
Weg zu thun hatte, fo gewann er Zeit, die Defilees 
von Hartha mit einem Corps zu befegen, und mir 
wurden dadurd) verhindert, Landshut zu erreichen. 
Den folgenden Tag ließ fich ein feindliches Corps, | 
unter Anführung des Generals Beck, auf unferer 
linfen Seite fehen; man grif es fogleich an, warf es über. 
den Haufen, jagte eu durch Hohen-Friedberg durch, 
und verfolgte die Gavallerie bis nach Strigau , an 

| welcher 
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welcher Gelegenheit 7 bis 800 Panduren in unſere 
Hände fielen. Die Lage des ‚öfterreichifchen Lagers 
feste die. Feinde in den Vortheil, daß fie ung auf 
allen Seiten zuvorkommen konnten. Sie waren in 
einem Mittelpunct, und was wir auch für Bewegungen 
machen mochten, muften wir doch allemal den Um: 
crays von folchen berühren. Nichts defto weniger 
ward befchloffen, ſich um den feindlichen rechten Fluͤ⸗ 
+ gel herum zu ziehen, um zu verfuchen,, ob man nicht, 
vor ihnen, die Poften von Waldenburg und Gottes⸗ 
berg, im Gebürge, erreichen koͤnnte. Das Heer des 
Königs. zog fi) zu dem Ende linfer Hand durch Ho- 
hen⸗Friedberg in die Ebene, Der Feldmarfchal Daun 
ging ung zur Seite, und e8 ward von beyden Theilen 
beftändig auf einander canoniret. Die feindliche Ca⸗ 
vallerie verfuchte fogar. einen Angriff auf das Cen⸗ 
trum unſers Heer, welches ihr aber fo übel gelung, 
daß, fie erliche hundert Mann dabey einbüßte In⸗ 





jwiſchen erreichten doch unfere Vortruppen die Defir 


lees von Polnifch-Weiftrig, muften aber dafelbft einen 
feindlichen Verhack aufräumen, welches, ob er gleich 
nicht befege war, dennoch viel Zeit und Mühe Eoftere, 
Nichts defto weniger befegte der Generaltieutenant, 
Graf von Neuwied die Ebenen, auf denen Anhöhen 
von. Giersdorf, mit 2 Bataillons, und verjagte von 
ſolchen etliche öfterreichifhe Schwadronen. Kurz 
darauf fließ er auf etliche feindliche Bataillons Gres 
nadier und Infanterie, welche gegen ihn anrückten, 
warf felbige in dem feiffersdorffäyen Grunde über den 
Haufen, nahm ihnen ı6 Sanonen weg, und machte 
300 Mann zu Gefangenen. Ein Theil unfers Hee⸗ 
res folgte gedachten Generaltieutenant Graf von Neu⸗ 
wied nach, und weil es die Gebürge von Gottesberge 
vom Seinde befegt fand, fo nahm es fein — bey, 

Be | Ditters⸗ 
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Dittersbach, und befegte die Poften von Königsberg, 
von Zanhaufen und von DBarsdorf, Benderfeitige 
Krieges-Heere fanden fich durch diefe verfchiedene 
Bewegungen gegen einander über, jedoch in einer fol- 
chen Lage, daß dem einen’ und dem andern der: Angriff 
höchft bedenklich und fat unmögli war: und es 
herrfchte in diefem Lager eine ſolche Ruhe, deren man 
in dem gegenwärtigen Kriege noch niemals empfun- 
den harte. Diefe Stellung ſchien inzwifchen dem 
Feldmarfchal Daun, wegen der Folgen, welche er 
voraus fahe, beſchwerlich zu ſeyn; und der wienerifche 
Hof fand fih. dadurch bewogen, bey denen Kuffen auf 
einen Einfall in das Churfürftenehum Brandenburg, 
zw dringen. Der Feldmarfhal Daun,. um folches 
Unternehmen zu befchleunigen, fchiefte den General 
Safcy mir 14000 Mann gleichfals dahin ab, und. dier 
fer nahm ifeinen Weg über Sagan; dahingegen das 
rußifche Krieges⸗Heer bey Beurhen über die Oder 
ging und bis Ehriftianftade vorruͤckte. Der General 
Golz, welcher nicht ftarf genug war, fich dieſen feind- 
lichen Bewegungen zu widerfegen, muſte folche mit 
 gelaffenen Augen anſehen. Der König aber entfchloß 
fich ſofort, nach diefer vom Feinde vorhabenden Dir 
verfion, fich mit feinem ganzen Heer Denen vereinigten 
Abfichten derer Defterreicher und Ruſſen zu riderfegen, 
und brach. zu dem Ende den gten October aus feinem 
Leger von Ditmannsdorf auf, ohne daß der Feind fich 
nur unterftand, in unfer Hintertreffen zu fallen, Se 
Fönigl, Majeftät gingen auf Striegau, und kamen 
durch forcirre Maͤrſche, nachdem fie untermwegens den 
General Golz nebft feinen Truppen, bey Prinkenau 
an fich gezogen, den ı6ten zu Guben an, Der Feind 
hatte inzwifchen 5 Märfche vor dem Eönigl. Heer vor ⸗· 
aus, Der General Soltifom war bereits den = I — 
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Sranffurt an der Oder, und der General Czerniſchew, 
welchen. er mit ohngefähr 20000 Mann, die Co⸗ 


ſacken darunter begriffen, voraus geſchickt hatte, der 


zten eine Meilewon Berlin angelangt. Der Prinz 


von Wuͤrtemberg trieb inzwifchen die Feinde zweymal 
zurück, und würde fie vermuthlic von Ausführung 
- ihres Vorhabens abgehalten haben, wenn nicht der 
General Lafcy, welcher über Baruch im Anzuge war, 
auf der andern Seite, bey Tempelhof, gegen die Re⸗ 
fivenz angeruͤckt wäre. Gedachter Prinz, welcher 


nicht mehr‘ als 7000 Mann ben fich harte, und die’ 


Unmöglichfeie einfahe, mit folchen eine fo: groffe und 
offene Stadt, gegen zwey ungleich ftärfere feind⸗ 


liche Eorpg, zu  vertheidigen, 309 fich alſo nach 


Spandau zuruͤck. Berlin ward demnach dengten vom 
Seinde eingenommen. Er forderte dafelbft: die aller- 


unerſchwinglichſten Brandfchagungen; plünderte und 


verheerte alle herumliegende Gegenden. Charlotten⸗ 
burg, Schönhaufen und Friedrichsfelde, Die Luftfchlöf- 
ſer des Königs , der Königin und des Marggrafen 
Carls; nichts. war der Wuth diefer Feinde zu heilig 


und nichts ward von ihnen verſchonet. Man will 


. bier gar niche derer Verwuͤſtungen und barbarifchen 
Graufamfeiten weitläuftig: gedenken, welche bafelbft 
von denen Muffen und Defterreichern ausgeübt wor⸗ 
den. Man bemeffe nur, daß durch die Annäherung 


derer Eönigl. preußifchen Kriegs» Völfer, die Reſi⸗ 


den; Berlin, den ı2ren Det, ‘von diefen Seinden 


erlöfer ward, Die Ruſſen gingen fchon den ı aten über 


die Dder zurüc, und der General Soltifow nahm 
den Weg nach fandsberg und Pohlen, der General 
Laſcy hingegen nach Torgau. Diefe legte Stadt war 
bereits. feit. dem 26ften ‚Sep. von dem General Hül. 


fen verlaffen- worden ,. und Wittenberg „ wovon -er 
a n⸗ 


— 
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ſich gleichfals zuruͤck gezogen hatte, war von der 
Reichsarmee, nach einer achttägigen Belagerung ein» 
genommen. _ Es befand fich auch in der ganzen Chur 
marf Fein Feind nicht mehr, ie Schweden ma. 
ren über die Peene zyrüdf gegangen; die Muffen. 
näherten fich den pohlnifchen Grenzen; der Feldmar⸗ 
(hal Daun ging durch die faufig gegen die Elbe; 
die Meichsarmee hatte ſich bey Wittenberg gelagert; 
der Herzog von Würtemberg ftund mit einem Eleinen 
Corps bey Deflau; und der General faudon war in 
Schlefien zurück geblieben. Der König ſchickte dem⸗ 
nach den General, Golz mit 24000 Mann ebenfals: 
in dieſes Herzogthum zurück, und ging mit feinem: 
Heere gerade auf Wittenberg loß, Auf Seine: Ans. 
niherung verkieffen es die Neichs-Truppen und zogen 
fi hinter die Elbe. Der General Hulfen und der 
Prinz Eugen von Würtemberg, ftanden damals noch 
in.denen Gegenden um Belzig, erhielten aber nun⸗ 
mehro Befehl, zu Magdeburg über die Elbezu gehen, 
und durch forcirte Märfche fih Deffau zu nähern, 
Diefe Bewegung veranlaßte den Herzog von Wuͤrtem. 
berg, fich zurück zu ziehen. Zu Eöthen hob man von 
feinen Kriege: Bölfern soo Mann aufs; erfelbft aber: 
zog fih nach Leipzig. Den 27ften Oct. ging der 
ganze vechte Flügel des Fönigl preußifchen Krieger 
Heeres ben Roßlau über die Elbe, und der General 
Hülfen, nebft dem Prinz von Würtemberg, fchloffen 
ſich dajelbft an folchen an. Auf unfere Annäherung 
verließ der Herzog von Zweybruͤck fein Lager bey 
Pratau, ging bey Dübenuber die Mulde, und ver- 
einigte ſich zu Leipzig mit denen Wirtembergern. Un⸗ 
fer Heer rückte Tages darauf bis Kemberg vor, und 
zog Dafelbfi feinen linfen Slägel, welcher bey Bleffern 
über dis Elbe gegangen war, an fi, Der — 
A 
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(hal Daun und General: Laſcy hatten bey Torgau 
über diefen Strom gefegt, und da fie bis Eulenburg 


| 
| 


vorgerücke waren, fo ſchloß man, daß ihre Abfiche 
auf eine Vereinigung, mit dem Herzog von Zweybruͤck 


bey Leipzig ‚ abzielen muͤſte. Unſer Heer ging dem⸗ 


nach auf Düben. Der Feldmarſchall Daun zog ſich 


zurück In fein voriges Lager bey Torgau, und wir 
richteten unfern Marfch darauf aegen Eulenburg. 
Die Hauptarmee blieb auf dem rechten, und der Ges 
neral Hülfen mit der Reſerve auf dem linfen Ufer 


der Mulde, und rückte bis Taucha vor. Die Reichs⸗ 


armee zog fi) auf diefe Annäherung zuruͤck; ein 


groffer Mebel verhinderte uns zwar, groffe Vortheile 
auf diefem Ruͤckzuge über diefelbe zu erhalten, in⸗ 
zwifchen fielen doch dabey 400 Panduren in unfre' 
Hände, Wir befekten Leipzig, und ver General 


Hülfen fließ zu Dahlwir bey Eulenburg wieder zur 


Armee. Den zten Nov, lagerten wir ung bey fange 


Meichenbach zwifchen Schilda und Torgau, und der 
General: Brentano, welcher mit: ohngefähr‘ 1000 
Pferden auf dem Marſche gegen DBelgern begriffen 
war, ward von unfern Hufaren angegriffen, gefthlas 
gen, und ı- Dberfter vom bathianifchen Regiment 
nebft 400 Mann, gefänglich eingebracht, "Zu: ges 
dachten Meichenbach erfuhren wir , durch - die 


: Gefangenen und Ueberläufer, daß der rechte Fluͤgei 


des Feldmarſchalls Daun an Groswich und der lin⸗ 


ke an Torgau ſtieß, der Koͤnig beſchloß alſo, denſel⸗ 


ben den Tag darauf anzugreiffen, und dieſer Angriff 


ſolte folgendergeſtalt ausgefuͤhret werden: Se, Eönigl.: 
Majeſtaͤt wolten mit 30 Bataillons vom linken Fluͤ⸗ 


gel und so Eſcadrons, durch den torgauiſchen Wald, 

auf drey verſchiedenen Wegen anruͤcken. Die erſte Linie 

ſolte durch Mokrene, Wildenhayn und — 
nn au 
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auf Neiden; die zweyte durch Pechhürre, Jaͤgerteich 
und Bruͤckendorf auf Elsnich; und Die dritte, welche . 
bloß aus Cavallerie beftand, durch das. wildenhaynis 
ſche Gehölze auf Vogelgeſang anrücfen; der General 
der Meurerey von Zierhen hingegen, mit 30. Bataillong 
vom rechten Flügel und 70: Efcadrons feinen Weg 
über die groſſe Leipziger Land-Straffe nehmen, bey 
denen Teichen vor Torgan herfürbrechen,, und ſodann 
feinen Angriff auf die Dörfer Süprig und Groswich 
rühren. Diefer Plan ward: folgendergeftalt ausge 
führer; Der: Zug, welchen. der. König führte, ſtieß un⸗ 
terwegens auf dag feindliche. riedfhe Corps, von 2 
Dragonerfegimentern und 3 Bataillons Panduren; 
es zog fich aber folches auf unſere Annäherung in den 
torgauifchen Wald, Ben Wildenhayn im Gehölze 
hingegen, fanden wir ein‘ berrächtlicheres feindlicheg 
Corps vor ‚uns, welches auf unfern Bortrab. einige 
Canonen abfenerte, fich aber unverzüglich auf Groß _ 
ſchuͤtz zuruͤck zog. Unſer Vordertreffen ftand im Be 
griff, ſolches anzugreifen, als wir erfuhren, daß die 
feindlichen Dragoner von St. Ignon ſich auf unſerer 
linken Seite, in dem Gehoͤlze, zwiſchen unſern beyden 
Colonnen von Infanterie befaͤnden. Unſere Huſaren 
griffen: dieſelben ſogleich an; die feindlichen Dragoner 
wolten fich mie der Flucht retten, ftieffen aber auf um 
ſere Grenadiers im Vordertreffen, welche auf fie. her. 
ein’ feuerten ‚ und unfere Hufaren machten davon den 
gröften Theil zu Gefangenen; diejenigen, weldye noch 
davon kamen, ftieffen auf. unfere are und zte Linie, 
vo fich unfere Cavallerie befand, und wurden von fol 
cher vollends gänzlich zerfprenge und zu Gefangenen 
genacht. : Das Fönigl. Heer Fam um 2 Uhr Nachmit⸗ 
tags am. Ende des Holzes, gegen die Fleine Ebene von 
Neiden an. Wir fanden dafelbft die bathianifchen 
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Dragoner, nebſt einem Regiment Infanterie aufmar⸗ 


ſchiret; fie thaten aber nur einige Canonen⸗Schuͤſſe, 
und zogen ſich darauf gegen Torgau. Wir hoͤrten ein 
ſtarkes unaufhoͤrliches Feuer aus Canonen und kleinen 
Gewehr, welches uns auf die Vermuthung brachte, 
daß der General Ziethen bereits mit dem Feinde hand⸗ 
gemein: geworden ſey. Wir beſchleunigten dannen⸗ 
hero unſern Marſch. Unſer Heer ruͤckte durch die 
Moraͤſte bey Neiden vor, und zog ſich rechter Hand 
in ein Fleines Holz, wo es. in drey Linien aufmar⸗ 
ſchirte. Die Cavallerie ward auf die linke Seite der 
Infanterie geſtellet, und ihr linker Fluͤgel ſtieß an die 
Elbe. : Der Feldmarſchall Daun. machte auf. unfere 
Annäherung, mit feiner Armee Fronte gegen ung, und 
«mpfing ung mit einem. heftigen Canonen Feuer aus 
200 Canonen. Seine Stellung war folgende: , Sein 
rechter Flügel erſtreckte ſich auf Groswich, der linfe 
hingegen gegen Zinne, feine Infanterie hatte die fehr 
vortheilhaften Anhoͤhen laͤngſt der Leipziger Land⸗ 
Straſſe beſetzt; ſein zweytes Treffen, auf welches un⸗ 
ſer Angriff gerichtet war, ſtand in einer Gegend, wel⸗ 
che ſich nach und nach, in kleinen abſchoͤßigten Anhoͤ⸗ 
hen gegen die Elbe zu, endigte. Wir hatten unſern 
Angriff dergeſtalt eingerichtet, daß entweder unſer 
rechter oder linker Fluͤgel denen Feinden im Ruͤcken 
fallen, und ſie dergeſtalt einſchlieſſen konnte, daß ſie auf 
Den Platz, auf welchen wir. unſern Angriff thun wol⸗ 
zen, nicht dag geringſte vorzunehmen vermochten. us 
zwiſchen wurden wir das erfte mal, nach einem heftis 
gen Canonen und Muſqueten⸗Feuer zuruͤck geſchlagen; 
die oͤſterreichiſchen Carabiniers ſtieſſen auf unſere Voͤl⸗ 
ker, und fuͤgten unſern Grenadiers groſſen Schaden 
zu Wir griffen ſofort zum zweyten mal an, und ob⸗ 
gleich andy dieſer Angriff ſehr Higig war „. fo muften 
— ul; Era UBER. || 


N 


Könige Friedrichs des IL in Preuff: 1760. $. 583. 363 


wir ung doch wieder zurüczichen. Der König ließ 
hierauf die bayreuchifchen Dragoner anruͤcken, und auf 
den Feind losgehen, welche des Kayſers Negimens, 
nebft denen Negimentern von Neuperg, Geißruͤck und 
einem Bataillon vom bayreuthifchen Regiment zw 
Krieges Gefangenen machten. Das EürafierKegir 
ment von Spaen hieb zu gleicher Zeit, auf andere 
Megimenter Infanterie ein, und brachte folche in Un⸗ 
ordnung. Hierauf ließ der Feind 60 bis go Efca- 
‚Drons gegen Torgau anruͤcken. Ihr linker Fluͤgel 
ftieß an Zinne, und der rechte an die Elbe. Der 
en von Holftein ftellte fich ihnen fogleich mie un« 
erer Savallerie eutgegen, und brachte fie zwar anfäng- 
lich zum Weichen, mufte aber, bey dem zweyten Am 
griff, fich erwas zurück ziehen. Er rückte jedoch fogleich 
wieder vor, und unſere dritte Linie von Infanterie 
griff darauf die Weinberge vor Suͤptitz, zu eben der 
Zeit an, als der General Ziethen mit unferm rechten 
Flügel denen Feinden im Rücken fiel, - Diefes Unter- 
nehmen gluͤckte uns fehr wohl, und die Defterreicher 
wurden dadurd) in die Aufferfte Unordnung gebracht. 
Ale diefe verfchiedene Angriffe dauerten bis ein Vier⸗ 
tel auf 10 Uhr Abends, und bey der auflerordentli- 
hen Dunkelheit der Macht war es nicht möglich, den 
Feind. zu verfolgen, Der Feldmarfchall Daun ift an 
Der Lende verwundert, und es fcheint, als ob feine Ver⸗ 
mundung ung den erhaltenen Sieg erleichtert habe. 
Der Feind wandte die ganze Nacht an, um fich über 
die drey Schiff Bruͤcken, welche er bey Torgau geſchla⸗ 
gen hatte, über die Elbe, mit groͤſter Eilfertigkeit zu— 
ruͤckzuziehen, und bey Anbruch des andern Tages rüd- 
ten wir in Zorgau ein, und. bemächtigfen uns noch 
einiger 20 Schiff-Brüden. Der Feind har bey die- 
fen Treffen, 4 Generals, 200 Officiers und 7000 

Ä i | Aa 2 Gemeine, 
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ger bey Ku 
als aus denen gegentheiligen Bewegungen abzunehmen 
war, daß des Feindes Abſehen vorzuͤglich gegen di 
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Gemeine, welche -insgefamt von denen Unfrigen: zu 


Kriegs Gefangenen gemacht worden, eingebuͤſſet, und 


‚wir heben dabey 29 Fahnen, ı Standarte, 37. Cano⸗ 


nen und 3 Hanbigen erobert. Bey denen -beydere 
erfteren Angriffen, wo wir zum Weichen gebracht wur⸗ 
den, find: von denen unfrigen-2 Generals nebft einiger 
Dfficiers and ohngefaͤhr 1500 Gemeinen indie: feind⸗ 
liche Kriege-Gefangenfchaft gerarhen, und’ wir rech⸗ 
nen unfern Verluſt an Todren auf 2500, und an Ver⸗ 


wundeten auf 4900 Mann, Es ift überhaupr.em 


fehr hitiges Treffen geweſen, wobey beyde Theile mit 
der gröffeften Hartnaͤckigkeit, fic) ven Play ftreitig ges 


macht haben. Wir. ftehen im Begriff: weirer vorzus 


rücfen, und die über den Feind erhaltene Vortheile, fo 
viel es die rauhe Witterung zulaffen wird, ferner zu 


verfolgen. Die beyden zu Kriegs⸗Gefangenen ge 


machte Generals find, die Generaltieutenants, Graf 
von Finkenſtein und Bülow, und man wird das Ver 
zeichniß derer todten und verwundeten Offieiers hier⸗ 
naͤchſt mittheilen. Der Koͤnig hat einen Streifſchuß 
an der Bruſt, und der Marggraf Carl eine ſtarke 
Contuſion an der Lende bekommen. — 


Die zu Wien bekantgemachte Erzaͤhlung von 


dieſem Treffen iſt folgendergeſtalt abgefaſſet. 
reden der König von Bean den 2oſten Oe⸗ 


tober die Elbe unweit Deſſau paßiret, ſo fort 


die combinirte Reichsarmee ſich über Boͤben nacher 


Leipzig gewendet, ſo wurde von der kayſerl. koͤnigl. 
Armee zwar Anfangs in dem Anſehen, fo wol Leip⸗ 


zig ale oe nach Möglichkeit zu decken, das La⸗ 
enburg bezogen, nach der Hand aber, 


e 
Elbe 


Königs Friedrichs des N. in Preuff. 1760.$ 583.365. 
Eilbe gerichtet fey, die Pofition, unweit Torgan ſol ⸗ 


chergeftalt genommen, daß der rechte Flügel an Jinna, 
und der linfe auf die Anhöhe von Siptitz, denn das 


Corps de Meferve auf der Anhöhe von Großwich 
und dag ÖrenadierGorps bey Waydenhayn zuftchen 
fame, wohingegen das Eorpg des Herren Feldzeugmei⸗ 


ſters Grafens von Lafey, da die feindliche Armee fi) 
mehrmalen rechtg gegen Eulenburg gezogen hatte, feine 
Pofition bey Mockrehna nahm. Es fegte fich jedoch 
den arten des laufenden Monats November die Königl. 
Preugifche Armee neuerdings von der Auhöhe von 
Ele im Marſche, und bezoge dag Lager bey 
ilda , Dahero dann auch die diffeitige Armee die 
Fronte dermaßen veränderte, Haß der rechte Slügel auf 
der Anhöhe von Siptig, und der linfe bey Zinna 
poftire ftunde, das Gorps de Meferve aber, wozu auch 
noch das Grenadier&orps von obbemeldeten Wey ⸗ 
denhayn gezogen, und nur von legtern 3 Grenadierr 
Bataillons, nebft dem Bathianiſchen Dragonerfes 
giment ruͤckwaͤrts nacher Vogelgefang zu dafigem 
Deftlee detafchiret worden, mit ebenfalls geänderter 
Fronte bey Großwig fchen verbliebe, und endlichen 
dag Corps deg Herrn Feldzeugmeifters Grafens von 
Laſcy nad) zurücklafjung des anderten Treffens ‚hey 
Loßwig vor dafigem Damm fich bey dem groffen. 
Torgauer · Teich lagerte. In diefer Geftalt befanden 
ſich dazumal die Umſtaͤnde, als den zten der König von 
Preuflen aus dem $ager bey Schilda vor Anbruch 
des Tages mit dem greöften Theil feiner Armee, und 
nach vorgängig befchehener Anfichziehung des Huͤlſen⸗ 
ſchen Corps über Andenhayn und Wildenhayn, 
maßen er Weidenhayn rechts liegen laffen, unerach⸗ 
tet des non dem allda geftandenen General Riedifchen 
Corps zu Behinderung dieſes feindlichen Marfches ge- 
—X Aa3— machten 
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machten heftigen Sanonen Feuers eben durch) denienie 
gen Wald marſchirte, fo in dem Mücken des diffeitig 
rechten Flügels gelegen war, - Ein anderes Corps, oder 
vielmehr der Weberreft von gegentheiliger Armee un« 
ter Sommando des Generalens Zierben hingegen de⸗ 
filirte bey Klitſchen auf der fo genanten Butter- 
Rrafie gegen den Leipziger Weg, dann von da auf. 
ener gegen dem groſſen Teich bey Torgau. 

So bald nun der die Kanferlich Königliche Armee 
en Chef commandirende Herr Feldmarfhall Graf von 
Daun von diefen feindlichen Bewegungen die Nach⸗ 
‚ richt erhalten, ertheilte er fo gleich die gehörige Befehle, 
daß die Armee ohne dem mindeften Zeit Verluſt die 

ronte an wiederum dergeftalten abändern folle, Damit 
elbe in ihre obbemerfe vorige Pofition gelangt, wo 
zu nächft auf alle in der nähe befindlich geweſte Anhoͤ⸗ 
ben die Stück unverzüglich aufgeführet, und mit einem 
ort, überhaupt alle und iedes zum erwartenden An« 
griff in befte Bereitfchaft gefeget, auch von darummen 
die Zelrer und fämmtliche Bagage ohne Ausnahm, da⸗ 
mit ia bey einem vorfallenden Treffen nicht das min« 
defte einige Hinderniß verurfachen Fönnte, von der Ars 
mee hinweg gefihaffer, und über die Elbe geſchicket 
wurde, der Herr Feldzeugmeifter Graf von Lafcy 
aber, deffen Corps vorermwehnter maßen zum Theil bey 
dem groflen Teich, und zum Theil bey Loßwig gela« 
gert war, fette fich bey dem ſchon oben angeführten 
Umftande, da nämlich) der Feind den Ort Weidenhayn, 
rechts liegen gelaflen, und feinen Marfch durch den 
Wald genommen, mit der Infanterie zwifchen Zinna, 
und Torgan, und lieffe die Savallerie gegen die Leip- 
iger Straffe vorruͤcken, dieweilen jedoch die feindlis 
che Bewegungen insund hinter denen Waldungen nicht 
fo genau abgenommen werden Fönnen, um nach pe; 
u > | erſel⸗ 
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derfelben die diffeitig ferner- weite Anfehrungen entge⸗ 
gen zufegen, fo wurde in diefer letzt bemelden Poſition 





- Das feindliche Deboufchiren abgewartet. 


Ungefehr um 2 Uhr des Nachmittags: lieffe fich zus 
erft die feindliche Gavallerie in der Plaine zwiſchen 
Leiden und Zinna, dann die Infanterie des Könige 
an dem Wald vor dem Gentro der Armee fehen, es 
war aber das diffeitige Sanoneneuer ſo heftig, daß 
Dadurch fowol die feindliche Gavallerie in der Ebene, _ 
als nicht minder die Infanterie in dem Wald zurück 
gehalten wurde, Inzwiſchen hatte, auch das Ziethie 
fche Corps aus dem Wald vor Ritfchen unter bes 


ſtaͤndigen Sanoniren hervorzurüden angefangen, wor« 


nach der commandirende Herr Seldmarfchall von einem 
Theil des zweiten Treffens die Fronte gegen ſolches 
rücwärts mächen, auch zus nächft einige Artillerie dar⸗ 
gegen aufführen lieffe, welche fo wol als die Artillerie 
des Laſcyſchen Eorps gegen diefem hervorgebrochenen 


Feind mir guter Würfung operirte. Nicht lang dar⸗ 


auf veroffenbarte fich, daß die Infanterie unter des Kö« 
nigs feldft eigener Anführung aus den Wald gegen dis⸗ 
feitig linken Flügel heraus zumarfchiren begunte, dahero 
auc) fogleich das SanonenFeuer dahin geivender, und 
das Eorps de Reſerve nebft dem Grenadier&orps auf 
das eilfertigfte rückwärts diefes linken Flügels, um 
folchen defto beffer zu unrerftügen, poftirer wurde, Es’ 
waren aber faum diefe beeden Corps aufmarfchiret, fo 
deboufchirte endfih der König mit feiner Infanterie 
vollends aus dem Wald, und engagirte ſich zuerft mit 
der Infanterie von diffeitigem Corps de Bataille, fo 
dann aber auch auf dem recht und linfen Flügel. Die 


feindliche Infanterie wurde nach diefem erften Angrif ı 


gröftenrheils bis anden Wald repoußiret, doch aber, da 
eben nicht fo gleich friſche Bataillons den Dom — 
| | Ä eigen, 
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ienigen, welche in der Verfolgung derer flüchrlingen 
begriffen maren, wiederum befegen Fonnten, gelunge es 
einem Theil der ietzerwehnt gegencheiligen Infanterie, 
daß felbige- einige Bataillons von dem Corps de Res 
‚ ferve: in: etwas zum Weichen brachte ; alg aber der 
commandirende Herr Feldmarſchall ſich a la Tete diefer 
Infanterie, zu deren Soutien er noch einige Gavalles 
rieRegimenter herben zoge, felbft feste, und folche ine 
eigener Perfon anführte, auch beynebft die Kavallerie 
und Infanterie des Corps de Meferve nebſt dem 
Grenadier-und Carabinier⸗Corps vorrücken lieſſe, wur⸗ 
de geſammte feindliche Infanterie laͤngſt der Fronte 
gänzlich in die Flucht gebracht, Die diſſeitige In⸗ 
ſfanterie und Cavallerie des Corps de Reſerve nebſt 
dem Grenadier Corps begnügte ſich iedoch nicht mie 
dieſem erlangten Vortheile, ſondern poußirte den 
Feind bis in den Wald ſelbſt, bey welcher Gelegenheit 
dann ein Theil der feindlichen Cavallerie mehrmalen 
. Än einige Infanterie Regimenter des rechten Fluͤgels 
eindrange, und da fein zweites Treffen, um willen des 
Terrains, formiret werden fonnte, fo würde der von 
dieſer feindlichen Eavallerie erlangte Vortheil zweifels 
ohne von weit;beträchflicherer Folge gewefen feyn, warın 
nicht die Cavallerie eben des diffeitig rechten Flügels 
folche abermalen duch ihre Tapfferfeit vollends in 
die Flucht geſetzet, und folchergeftalten diffeitige ne 
fanterie degagiree harte, Es ware demnach der groͤ⸗ 
ſte Theil von des Königs beyden Treffen, und deſſen 
Corps de Meferve nicht allein. in ihren öfters wieder⸗ 
Hole ſehr heftigen Angriffen, da befonderg die diſſei⸗ 
tige Artillerie hierbey mie befonders guter Würfung 
agirte, iederzeit mit groſſen Verluſt zurück getrieben, 
ſondern auch gänzlich gefchlagen, mit Verlaſſung feis 
ner Artillerie in den Wäldern gegen Abend volkom⸗ 
2 Ä men 


,# 
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men zum Weichen gebracht, wornac der commandi⸗ 
sende Herr. Feldmarſchall, da derfelbe ſchon bey vor« 
bemerkt » felbft eigener Anführung mit einem Muse 
queten Schuß durch den Fuß verwundet worden, ſich 
verbinden laflen, und endlich ſich bey eingefallener 
Macht, nachdeme felber vorgängig das General. Com⸗ 
mando an den Herrn General der Eavallerie Grafen 
von D’Donell übertragen, fich diefer feiner Bleſſur 
halber naher Torgau begeben muſte. 
: Während vdiefes Vorfalls chargirte das diffeitig 
ate Treffen, iwie nicht minder das Corps des Herrn 
Generalgeldgeugmeifters Grafens von Laſcy mit 
ienem des gegentheiligen Generalen Ziethen annod) 
beftändig,big endl. letzteres fich linfs zwifchen Großwig 
und. Siptitz, nachdeme felbes vorherg eben das letzt⸗ 
erwehnte Dorf in Brand geftecfer, zu ziehen angefan« 
gen, und mit der Infanterie des dißeitig linken Fluͤ⸗ 
els fich ebenfalls engagierte. Das Feuer mit dem 
einen Gewehr waͤhrete unausgeſetzt, auch in der fürs 
fern Nacht, und war die gegentheilige Infanterie bes 
reits zu zweyenmalen repoußirt, wie dann auch, ohn« 
erachtet Diefem Ziethenſchen Corps, nicht nur von des 
Königs Flügel mehrmalen einige Infanterie, fo ſich 
inzwifchen neuerdings ‚zu formiren die Zeit hatte, zu 
Hülfe Fame, fondern auch die feindliche Gavallerie fich 
ebenfalls in der Plaine von Neiden nochmalen 
ſehen lieffe, dennoch letztere von der Gavallerie des 
diffeitig linken Flügels, fo bighero immer das Corps 
des Generalen Zietben obferviret hatte, dergeftalten 
repoußiret wurde, daß der König, gleich folches viele 
von diffeitig« · geweßten Kriegs Gefangenen, welche fid) 
bey diefer gegentheiligee Seits erlittenen Deroute 
wiederum felbft zu ranzioniren Gelegenheit gefunden, 
einhellig beftärtigten, mit, feiner Armee ſchon die voͤl⸗ 
. Has lige 





lige Retraite gegen Wittenberg in der groͤſten Uns 
ordnung und Zerjtreuung genommen. Gleichwie aber 
der diffeitig Durch Ste unbefchreiblic) ausgeftandene Fa⸗ 
tique der fo ſehr abgematteren Infanterie des linfen 
Flügels, welche nicht nur ihre beygehabre Munition 
vollends verfchoflen, fondern auch) durch Werwundung 
werfchiedener Generals, dann vieler Staabs-und Ober⸗ 
Officiers ſehr geſchmolzen, weder in der Macht frifche 
Truppen noch Munition zeitlich genug zugeſchicket were 
Den können, und mithin bey diefen Umftänden in der 
Dunfelheit in etwas von der äufferften Siptitzer An⸗ 
höhe ſich zurückzuziehen bewogen fande, fo gefchahe «8, 
daß der General Ziethen ſich dadurch mit feinen neu» 
vereinbarten Kräfften derfelben bemächtigte, wo ſodann 
die diffeitige Armee über Nacht auf dem Champ de 
Bataille, und auf einem Theil befagter Anhöhe, dahin 
gegen die Infanterie von dem feindlichen Zierhifchen 
Corps auf denen Auffern neu occupirten Anhöhen ſte⸗ 
hen verbliebe; Dieweilen nun ſchon erwehntermaffen, 
um willen der von 2 Uhr Nachmittags bis halber 8 
Uhr Nachts fürgedaureren Schlacht überhaupts die 
Munition ſowol dem gemeinen Mann, als für die 
Stüf gemangelt, und man feine Hoffnung vor fich 
fahe, dem Feind, welcher auf denen Anhöhen in der 
Macht fich bereits feftgefeger hatte, den folgenden Tag 
yoiederum von folchen zu’vertreiben , folgbar anch die 
Hofition der Kayferlich » Königlichen » Armee, welche 
wiederholte Anhöhen vollfommen dominirten, niche 
mehr beybehalten werden Fönnen, fo wurde befchloffen, 
daß die Haupt Armee über die Elbe, das Corps des 
Herrn Feldzengmeifters, Grafens von Lafcy, aber auf 
dem linfen Ufer der Elbe über Belgern, der unums 
aänglich nörhigen Subfiftenz halber, fich ziehen ſolle, 
welches dann auch in der beſten Ordnung, —— 
© J . ' . : 0 er 








folher Gelaſſenheit gefchehen, daß von alldemienigen, 
fo mit dee Armee die Elbe pafirer harte, Fein Rad 
zurüdverbliebe, wornach fo. fort die bey Torgan ge 
fchlagene 3 Brücken, nachdeme ehevor dieſer Ort bis 
auf die eiferne Stüdf, wovon man die Lavetten zerhau⸗ 
et, gänzlichen evacuiret worden,ohne alle Beunruhigung 
abgetragen , die LandSchiffe verbrenner, die Pontons 
Hingegen aufgeladen wurden, und der Armee ebenfalls 
nachfolgten, ohne daß der Feind das mindefte hingegen 
unternommen, fondern erft von folchen nach gänzlicher 
Abruckung diffeitigeer Armee von diefem Fluß fich 
einig feindliche Savallerie und Hufaren zeigten , wel⸗ 
che vorernant +» gänzlich evacuirte Stadt bezogen. Auf 
Diefe Art endigte fich diefe fehr blutige Action , derglei- 
chen fo wol in Anfehung des fo heftigen Feuers, als 
der aufferordlichen Harnäcigfeie fi) wohl. Feine in 
langer Zeit ergeben haben dürffte, und wann folche 
die errmünfchte Folge auch nicht nach ſich gezogen , fo 
Fann doch der Ruhm, welchen fich die Kayſerlich⸗Koͤ⸗ 
nigliche Waffen dabey erworben, niemalen verdunfele 
werden. 
- ſolcher wurden unter andern die beyden Gene⸗ 
ralen Seldzeugmeifter, Herzog von Ahremberg und 
Baron Sincere , dann. der General der Cavallerie, 
Baron Buccow bießirt, deren heldenmürhige 
Zapferfeit, die iedes malen zu rechter Zeit ungemein 
vorfichtig angefehrte Gegen⸗Maaßnehmungen und aus⸗ 
nehmender Eifer fo wol, als deren übrigen Gene, 
ral-Geldzeugmeifter und Generals der Cavallerie Gra⸗ 
fens von Wied, und Grafens von Laſcy, dann 
Grafens von O' Donell und Fürftens von Löwen: ; 
ftein nicht gnugfam berühmer werden kann, gleich 
Dann überhaupt und ohne Ausnahm alle Generals 
Feldmarſchall⸗Lieutenaguts, von welchen der Baron 
2 | Angern 
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Angern bleßirt und gefangen, Baron Dombasle | 
und Graf von. Herberſtein aber bleßirt, wie auh 


alle General» Feldwachtmeifter , von welchen ebenfals 


7 


der Graf Migazzi, von Bibow, und Graf St, 
Ignon in die Gefangenfchaft gerathen, dann Staabs⸗ 
und Oberofficiers, fo, wel von Sufanterie, als Cavals 
lerie mit fo vieler Bravour und bezeigter. Erfahrens 
beit fich betragen haben, als man fich eg nur immer 
münfchen Fonnte, und muß hiebey ‚auch. vorderift 
der Fürft, von Anhalt⸗ Zerbft, welcher beftändig 
a la Tere feines unterhabenden Cuͤraßier⸗Regiments 
fi befunden, und ſich mit dem Feind engagirs hat, 
berühmer werden. Die aufferordentliche Herzhaft⸗ 
und Standhaftigfeit des gemeinen Mannes wicht nur 
von Infanterie, fondern auch von der Kavallerie, wel 
che Tegtere befonders Gelegenheit gefunden , durch ih⸗ 
re tapfere. Anführer, und zwar hauptfächlich die 
Garabiniers und Grenadiers zu Pferde. unter Som« 
mando des General. Feldwachrmeifters, Grafens 
d' Ajaſaja, dann die Grenadiers zu Fuffe unter der 
nen beeden DObriften Grafen von Serrari und von 
Normann ſich hervorgethan, verdiener ale Benwun« 
derung, Wie nicht minder die unermuͤdet mit fo vielen 
Effect beftändig operirte Artillerie ,. wovon der Gene 
ral- Major Baron von Waldenau auf dem Plag 
geblieben, | > 
Nicht unangeführe kaun hierbey gelaffen "werden, 
wie ungemein tapfer, eifrig und gegenwärtig fich 
‚ währender Action die bey der Fanferl. Eönigl, Ar⸗ 
mee anmwefend findende König, Dolnifch-und Chur. 
- Sächfifche Prinzen Albert und Clemens fih betra- 
gen 3 es hat. fich ſowol ein.als anderer tederzeit jener: 
Orten. eingefunden, wo. die Gefahre am gröften 
ware, um durch ihre Gegenwart und —. 
| nimis 
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Animirung al» und ieden noch mehr Muth benzu- 
dringen ,: gleich: wie der meifte Theil von ihrer Suite 
entweder bießirt worden‘, oder Pferde unter fich 
verlohren haben/ von welcher die 3. -Dbrifte ‘von 
Zawoisky, von Sturterheim- und von Studenitz;, 
dann der Major Baron von Miltitz, ſich ganz bes 
ſonders diſtinguiret. Keine mindere Gerechtigkeit 
muß dem Prinzen Louis von Wuͤrtemberg, und 
Duc de Braganza, deren iedweder eine Contuſion 
überfommen ; geleiſtet werden, maſſen ſich dieſe eben⸗ 
falls aller Orten, und im ſtaͤrkſten Feuer mit der 
groͤſten Standhafftigkeit zu Beförderung---des aller⸗ 
hoͤchſten Dienſtes ſehr nuͤtzlich angewendet haben, 
Hauptſaͤchlicher kann auch nicht unberuͤhret uͤbergan⸗ 
werden, die dabey erwieſene ganz ausnehmende 
apferkeit derer in Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Dienften te 
hend · und bey dieſer Armee ſich dermalen angeſteliet. 
findender beyden Brüdern Grafen von- Montazel, 
anforderift aber des Altern, nemlichen des General 
Senrenants, welcher.in der That durch feinen uner 
müderen Eifer , und aufferordentliche Bravour ale 
ienes bewirket, was nur Menfchen möglich von einem 
deren erfahrenften Generalen zu erwarten feyn möchte, 
mithin auch ſehr vieles zu all»ienen Vortheilen bey 
getragen , welche diß Orts erlanget worden, 

Der iin Rußiſ. Kayſerl. Dienften befindliche Ge 
neral Major. Johann von Springer, hat nicht min- 
der ſich moͤglichſtens, ımd befonders hervor zuthun 
beeifert, welche nämlicher von dem Schwediſchen 
General Lieutenant, Friedrich Wilhelm: Grafen von 
Heſſenſtein, bemerfer werden muß. - Endlich iſt auch 
der Königl, Schwedifche Major, Baron von Arms⸗ 
feld- nicht mir Stillſchweigen zu übergehen ‚ Pazumal 
ſich diefer mir ganz ausnehmender herahaften er 
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lichkeit aller Orten zu, Dienften. angebothen, und 
auch gebrauchen laffen „gleich -er dann eine fehr ſchwe⸗ 
re Contufion davon getragen, Der diffeitige Verluſt 
an; Todt⸗ Dlesfirsen und Verlohrnen hat. bishero noch 
nicht verläßlich erörtert werden fönnen, es dörfte aber 
folcher beyläuflich fich auf 10 bis 120900 Mann. be- 
laufen, wie dann derenfelben ausführliche Lifte und 
die Verzeichniß derjenigen Artillerie, welche wegen 
deren theils todt gefchoffenen, theils fonft vermißten 
Pferden :von dem Champ de. Baraille nicht, fort, ges 
bracht werden Fönnen, dem nächftens nachfolgen wird, 
Dahingegen ſeynd diß Orts von dem Feind 39 Fah⸗ 
nen, 2 Eftandarten und 8 Canons erobert worden, 
Desgleichen die bende Seneralstieutenants Sinkenflein 
amd Buͤlow, nebft verfchiedenen Obriſten, dann 
‚andern Staabs-und bey 100 Oberofficierg , wieauch 
von Seldwebel an ungefehr gegen yooo Mann in 
diſſeitige Kriegsgefangenſchaft verfallen, und muß des 
Seindes Verluſt, vermög demjenigen, fo man auf 
dem Wahlplag felbft liegen. geſehen, ſich wenigftens 
auf - 20000 Manu erfirefen. 

Bon dem Verluft, welchen die Eayferl. Armee 
in diefen Treffen erlitten, ift zu Wien folgen« 
des Verzeichniß an das Licht getreten. | 

Bon der Infanterie, | 
| Sr. Maieftät des Kayfers. 
Yihite, Obriſt Engelhard Baron Löwen 1. Ma 

jor von Buſſelot. 1. Hauptleute 2, Bieſchin, 
Marſchallick. Befangen oder unwiſſend 6. Li» 
bowsty,: Silo, Haneckart, “Job. Haneckart, 
Rechtenbach, Stoiber; Gotſchalkofsky . Ober⸗ 
lieutenant 6. Janſchofsky, de Pot, Noble, 
d' Herbel, Mack, Carwinsky. Unterlieutenant 
—* — hleßrt 
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bleßirt Weinhardt 1. Gefangen oder. unwiſſend 3. 
Grametz, Hamm und Baldinote. Faͤhndrichs 
todt 2. Droven, Margo. Bleßirt 1. Hochſtaͤt⸗ 
ter. Gefangen oder unwiſſend 5. Sovellt, Wis 
mersberg, Chevallier,. Beifh, de Poules. 
Grenadier vom Feldwebel’an, todt 4. Bleßirt 27; 
Gefangen oder unmwiffend 24. Ordinarii todt 31. 
Bleßirt 79. Gefangen oder unwiffend. 362. . Sum- 
ma 37 fodt, 112 bleßirt. 406 gefangen oder un“ 
willend. Zufammen s55 Mann. . Ä | 
Erzherzog Carl... Gefangen oder unwiſſend, 
Dbrift Joſeph Groß 1. Bleßirt, Majors 2. Pauf 
Droß, Michael Kiß. ;Hauptleute todt 1. Srölich, 
Bleßirt;g. Erodi, Perttele, Draskozy / Pergmayı, 
Gefangen. oder unmiffend- 6. Mercies, "Stingel, 
Sexyffert, Feckete, Kerſtneritz, Tatzler. Ober« 
lieutenant bleßiirt 3. Philippi, Nagy Iſtwan, 
Gindel. Gefangen oder unwiſſend 6. Wagner, 
Veichlin/ Rohl, Weſſerey, Pinteck, Petri. 
Unterlieutenant bleßirt ı. Gaßler. Gefangen oder 
unwiſſend 5. Horetzny, Pascani, Ceſon, Baar, 
Aromlati. Faͤhndrichs bleßirt 2. Karg, Otskay. 
Gefangen oder unwiſſend 7. Thomas, Szagieni, 
Lyptay, Beider, Perſewitzky, Kis, Scheid. 
Wachtmeiſter⸗Lieutenant. Gefangen oder unwiſſend 2. 
Tardler, Tomatſcheck. Grenadier vom Feidwebel 
an, todt 7. bleßirt 40. Gefangen oder unwiſſend 22. 
Fuͤſil. bleßirt 88. Gefangen oder unwiſſend 492. 
Summa todt g. Bleßirt 140. ‚Gefangen oder un⸗ 
wiſſend 541. Zuſammen 689 Mann. 
Carl Lothringen. Gren. vom Feldwebel an 

todt 3. Bleßirt 8. Gefangen oder unwiſſend 8. 
Fuͤſil. ode 15. Bleßirt 5. Gefangen oder un⸗ 
iſſend Summa sodt 19, Bleßirt 15. Gefan⸗ 
Bd; u‘ gen 
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gen oder unwiſſend 14. Zufanımen 45 Man, 
‚Särtachh, Bleßirt Green. Hauprleute 2. Gren? 
Bredo, Areo. Fuſil. Hauptleute todt 2. Bablkoffens; 
Pitt. Bleßirt 3 Werger, Rumerskirchen 
Oberlieutenant bleßirt 2. Hulm, Abhaltern. Un⸗ 
terlieutenant 2. Welfer, Nordhofen. Faͤhndrichs 


2. Einoeder, Gieller. Gren. vom Feldwebel ar; 


Todt 5. Bleßirt 31. Gefangen oder unwiſſend 20. 
Füfik. Todt 94. Bleßirt 102. Gefangen dder uns 
wiſſend 104. Zuſammen 348 Mann. * 
Neuperg. Gefangen oder unwißend. Obriſt 
Wilhelm von Schröder, Obriſtlieutenant Koͤ⸗ 


nigsbrunn, +. Major Fellner 1. Hauptleute todt 


I. Frey. Bleßirt z. Langen, Wanczura, Tun, 
cker. Gefangen oder unwiſſend s. Peringen, Nimz 
Guͤrtler, Vigneul, Sillebraͤnd, “Schröder, 


Oberlieutenant todt 2. Fluck, Preyß. Blepirt 2. 


Thoillers, Minckwitʒ Gefangen oder unwiſſend 


Mieg, Lachawitz, Radmacher, Hofnagel, de 
Monta. Gren. Oberlieutenant gefangen oder un 
wiſſend rn. Sobietitzky. Unterlieutenant bleßirt, 2, 
Tobias, Boͤhler. Gefangen oder unwiſſend 4. 
Lynden, Linderle, Haͤndl/ Geniu. Faͤhndrichs, 
bleßirt 2. Goret, Albidona. Gefangen oder uns 
wiſſend 1. Schmiel. Wachtmeiſter.Lieutenant bles⸗ 
fir 1. Ubrich. Grenad. vom Feldwebel an, bleßirt 
10. Gefangen oder unwiſſend 12. Fuſil. Todt 25. 
Bleßirt 194. Gefangen oder unwiffend 25 3. Sum 
ma Todt 28, Bleßirt 214. Gefangen oder unmifs 
fend 286. Zufammen 528. Mann, - R 
Sildburgshauſen, Gefangen oder unwiſſend, Gr 
Oberlieusenant. 2. :Schröedinger, Kichelburg: 
Unterlieutenant bleßirt .. Baader, Baumgard 
Avernes, Starivni, Luͤbenhauſen. ar 

rt 
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bleßirt 2. Beran, Werner, Grenad. yom Feld⸗ 
webel an, bleßirt 32. Gefangen oder unwiſſend 22. 
Fuͤſil. todt 21. Bleßirt 48. Gefangen oder unwiſſend 
148. Summa, todt 21. Bleßirt 87. Gefangen oder 
unwiſſend 172. Zuſammen 280. Mann. 
Botta. Gefangen oder unwiſſend, Obriſt Baron 
Friedrich Wilhelm von Rieben, 1. Bleßirt Haupt⸗ 
mann Elſner, 1. Gefangen oder unwiſſend, Greu. 
Oberlieutenant de la Coſta 1. Greu. Unterlieutenant 
bleßirt 1. Bretſchneider, gefangen oder unwiſſend, 
Fuͤſil. Unterlieutenant 1. Sigofsky. Fahndrih 1. 
Mayl Grenadier vom Feldwebel an todt ı. Bles- 
fire 6. Gefangen oder unmiffend 34. Füfil. todt 11. 
Bleßirt 46. Gefangen oder unwillend 77. Summa, 
tode 12. Bleßirt 54, Gefangeñ vder unwiffend ı 16, 
Zufammen ı 82" Mann. 
Leopold Daun. Todt, Major Bernhard von 
‚Steinbrögel 1. Hauptleute. Bleßirt ı. Unger. 
Gefangen oder unwiſſend 1. a Oberlieute⸗ 
nants bleßirt 3. Gratze, Zauner, Roth. Unterlieu⸗ 
tenants 2. Weinziel, Schulg. Gefangen oder un- 
wiſſend, Faͤhndrichs 1. Lemſen. Wachtmeiftertieus 
tenant 2. Wehn und Beihl. Grenad. vom Feld. 
webel an, bleßirt 5. Gefangen oder unwiſſend 39. 
Fuͤſil. todt 9. Bleßirt 68. Gefangen oder unwiſſend 
194. Summa, todt 10. Bleßirt 79. Gefangen oder 
unwiſſend 287. Zufammen 326 Mann. 
Gaisrugg. Todt, Obriſt von Ittner 1. Grenad. 
Hauptmann Kannarski, ı. Füfll. Hauptleute todt 
2. Wengen, Pitterer. Bleßirt 6. le Tellier, Choc⸗ 
que, Spiegel, Sprecher, Hartung, Treyf. Gr. 
Oberlautenant, bleßirt Brockmayr, ı. Fuͤſil. Ober. 
lieutenant todr Eichinger, ı. Bleßirt 5. Bredoch, 
Halbach, KTeunbard, Sromübler, Perglas. Ge⸗ 
Bb ° fangen 
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fangen oder unwiſſend 3. Herzog, Marſchofs ky, 
Ducker. Grenad. Unterlieutenant bleßirt 1: Hideſſen. 
Fuͤſil. Unterlieutenant todt 1. Taymann. Bleßirt 
2. Gruͤme, Fromuͤhler. Gefangen oder unwiſſend 
2. Bourg, Scheibenhoffen. Faͤhndrichs: bleßirt 
- 4. Traber, Tonnenfeld, de Witt, Petarier. Ge- 
fangen oder unwiſſend 1. Siederer. Wachtmeiſter 
Lieutenant bleßire 1. Hoffmann. Gren. vom Feld- 
webel an: bleßirt 20; Gefangen oder unwiſſend 25. 
Fuͤſiliers todt 250. Bleßirt go. Gefangen oder un- 
wiflend 318, Summa, fodt 256. Bleßirt 120. Ge⸗ 
"fangen oder unwiffend 349. Zufammen 725 Mann, 
Rollowratb. Todt Gren. ‘Hauptmann Pier 1. 
Fuͤſil. Hauprleute tode ı. Braunhof. Bleßirt 3: 
Kuͤſter, Soerchenhan, Kanowsky. Gefangen 
sder unwiſſend ı. Feurin. Unterlieutenant bießirt r. 
Piſtorius. Gren. vom Feldwebel an todt 2; Bles⸗ 
fire 33. Gefangen oder unwiffend 45. Füfll. todt 58, 
Bleßirt 90. Gefangen oder unwiſſend 114. Sum- 
ma 62 todt, 127 bleßirt, 160, Gefangen oder un. 
wiffend. Zufammen 349 Mann. | | 
MWerchy todt, Major de Weſt. 1. Gren. Haupt: 
mann blefire r. Gr. Gurcy. Fuͤſil. Hauprleute 2, 
Traumuͤller, Pindewald. Oberlieutenant bleßict 
2. Herdelitzka, Ockelli. Gren. Unterlieutenant 2 
Benglia, de Nobel. Fuͤſil. Unterlieutenant 2. Wal⸗ 
kenſtein, Lieblein. Faͤhndrichs todt 2 Clabetz, Rie⸗ 
bevesky. WachtmeiſterLieutenant Scherneck, 1. Gr. 
vom Feldwebel an, todt 7. bleßirt 190, Gefangene 
oder unwiſſend 129. Summa todt 117. bleflirt 215, 
Gefangen oder unwifferd 141. zufammen 473 Mann. 
Duebls. Bleßirt Obrift Franz Xaver Graf. Har ˖ 
rach, todt Obriſtlieutenant Riffel, 1, Gren. Hauptm. 
Guſty, 1. Fuͤſil. Hauptleute bießire 5. Mugeneſt, 
| | — de 
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de Monceau⸗ Damm, :Seyfertig. Ausk Gefana 
‚gen oder unwiſſend 1. Rofjeau, Oberlieutenant bles⸗ 
firt -2. Daffiene, Nager: Gefangen oder unmiffend 
1. Avelmann. Gren, Unterlieutenant bleßirt 2 Ross 
to, Cafa. Fuͤſil Unterlientenant 4. Lackenau, Bufa, 
la Motte, Mirande. Gefangen oder. unwiſſend r, 
Aquillay. Fähndrichs bleßiet 2. Eruer, Lur. Ger 
fangen oder unmiffend 1. Widmann, todt. 1 Chere 
nay, Grem vom Feldwebel an todf 1. bleßirt 14, 
Gefangen oder unwiſſend 40. Fuͤſil. todt 9. bleßirt 
219. Gefangen oder unwiſſend 201. zuſammen 463. 
Mann. — >55 R ai 
Durlach. Bleßirt Obrift Rudolf Baron. Stein, 
1. Major Mitrofsby, ı. Gren. Hauptmann Huml, 
1. Fuͤſil. Hauptleute 3. Ruſetzky, Suml, Stock⸗ 
mann. Gefangen oder unwiſſend 2. Schanz, Althan. 
Oberlieutenant bleßirt 2. Lederer, Hoeflinger, Ge⸗ 
fangen oder unwiſſend 3. Blau, Schilling, Beck. 
hoffen Unterlieutenant bleßirt 1 Spang. Gefangen 
oder unwiſſend 3. Buchwald, Reinfelshofen Meſ⸗ 
fing. Faͤhndrichs todt 1. Veith. Bleßirt 1. Senʒ 
Gren. vom Feldwebel an todt 17. bleßirt 12. Ge 
fangen oder unwiſſend 285. Summa todt 67. bleßirt 
= Gefangen oder unwiffend 358. zufammen 601 
Mann, a 
Areuberg. Bleßirt Obrift Baron Ernft von 
Normann 1. Major Chriſtian von Binder 1. Haupfe 
mann Moſer 1. Oberlieutenant 2. Meßina, Hucke. 
ren. Unterlieutenants Renaux ı. Fähndrih Staſ⸗ 
fard, 1. Gefangen oder unmiffend 1. Schmide, 1. 
Gren, vom Feldwebel an todt 3, bleßirt ı 1. Gefangen 
Oder unwiffend ı 8. Fuͤſil. todt 11. bleßirt 18; gefangen 
oder unwiflend 50. Summa todt 14, bleßitt 33, Ge⸗ 
fangen oder unwiſſend 69. zuſammen 116 Mann- 
4 Bba Sincere, 
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¶Sincere. Gefangen oder unwiffend Dbrift Graf 
Amnoni; bleßirt Obriftlieutenänt: Graf von Kokors⸗ 


* 


zowa, 1. todt Major Graf Franz von Kokorsʒowa 
1. Gefangen oder unwiſſend Grenadier Haupimann 
Giller 1. bleßirt Fuͤſil. Hauptleute >. Doerfling, de 
Caſſele Hohentain, Spangen, Hoͤffmann, Brech⸗ 
eiſen, Bradi. Gefangen oder Unwiſſend 1,.Pfeiffer, 
‚ Oberlieutenant blegirt 4. gene, BRorzaun, Brond 
ler, Fetzer, todt 2. Zerueni, Thyſipa. Gefangen 
oder unwiſſend 1. Börner. Gren. Unterlieutenant 
todt Nugent 1. Fuͤſil. Unterlieutenant 2. Halbady, 
Gregorina. Bleßirt 4. Düpen, Steyfac, Cafpa 
rini Plaifant. Gefangen oder unwiſſend Plaiſant. 
1. Oberlieutenant Gaſſer 1. Faͤhndrichs bleßirt 5 
Moltenftein, Machlagen, Braun, Schenomin, 
Oppirn. Gefangen oder unwiſſend 2. Carier, 
Straſoldo. Wachtmeiſter⸗ Lieutenants bleßirt 2. 
Bühl, Stennz. Gren. vom Feldwebel an, tod: 4. 
bleßirt 41. Gefangen oder unwiſſend 29. Fuͤſil. todt 78. 
Bleßirt 191. Gefangen; oder unwiſſend 253. Sum- 
ma todt 88. Bleßirt a5 59. Gefangen oder unwiſſend 
290. Zuſammen 633Mann. — —— 

Wied. Bleßirt Oberlieutenant Fiſcher, r. Gran, 
Hauptmann Marchand 1. Fuͤſil. Hauptleute 4. 
 Pollard, Roger, Laville, Mayer. Oberlientenans 
todt Sanifch, 1. Bleßirt 2; Pellegredi, Seylle. 
Gefangen oder unwiſſend 2. Ruesfeld, Larriſch. 
SGren. Unterlieutenant bleßirt Noam 1. Fuͤſil. Un 
terlieutenant todt 2. Robiano, Egam bleßirt 5. 
Or, Titʒ, Patruͤck· Gefangen oder unwiſſend 4: 
Lieben, Ziegler, Weitzdorff, Cron. Faͤnndrichs 
Delfonce 1. Gren. vom Feldwebel an, todt 4. Bles⸗ 
ſirt 19. Gefangen oder unwiſſend 25. Fuͤſil. todt 104. 
Bleßirt 1495 : . Gefangen. oder unwiſſend a. 
ae wet ums 
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Summa 111 todt, 179° bleßirt, 175 gefangen oder 
unwiſſend. Zufanımen 465. Mann, : .- - i 
Carl Colloredo. Bleßirt Oberlieutenant Soder _ 
Gefangen. oder unmiflend Major Franz Joſeph von 
Befporn. 1. Gren. Hauptmann todt Preyff. 1. 
Fuͤſil. Hauptleute bleßirt 2. Colloredo, Plettenberg; 
Gefangen. oder. unwiſſend 5. Werner, Biicket, 
Mayer. Schock, Stum. Oberlieutenant bleßirt 4 
Poöhl,, Welderndorf, Broim, Eberitz. Gefangen 
„der unwiflend 2. Martinſon, Dlivares. Grenad. 
Unrerlieutenant Paulus 1. Fuͤſil. Unterlieutenant 
bleßirt 2. Taberna, Page. Gefangen oder unwis⸗ 
fend 7. Boßbachet! Benadon,, Talifhheid, Bur 
gelmayr,. Strafoldo., Haniſch, Prateck. Faͤhnd⸗ 
richs todt 1. Claude, Bleßirt 2, Ghlieger, Mack · 
— —* oder rt 6. en 
ney / Hochberg, Perghen, Rauſch/ Fiſcher. Gren. 
vom Feldwebel ge T. —* * Gefangen 
oder“ unwiſſend 34. Fuͤſil. todt 178. Bleßirt 97. 
Gefangen oder: unwiſſend 166. Summa 81 todt, 
126 bleßirt. 225 gefangen. oder unwiſſend. Zu⸗ 
ſammen 532 Mann. un nu tl), 
 Tillier, Bleßire Obrift Baron Johann Ignaz von 
Boch ir: Obriſtlieutenant Herberſtein wi: Major 
Ditrich Freyherr von Kiluckenberg: rn Grenadier⸗ 
Hauptmann Beichl, ı. Füfil. Hauptleute 3. Thun, 
Delſiori, Cludol. Gefängen oder unwiſſend 3. 
Schulz, Ebenholʒz, Krauſer. Oberlieutenant 
bleßirt Schwender. 1. Grenadier Unterlieutenant. 
Schmied’. Fuͤſil. Unterlieutenant 2. Ockeli, 
Reichenberg. Gefangen oder unwiſſend 1: Wop⸗ 
ſchoffsky. Faͤhndrichs, todt 1. de Monde. Bles⸗ 
firt 1. Thuͤrnmayer. Wachtmeiſter⸗Lieutenant. 
Lembe 1. Grenad. vom: Feldwebel an, todt x. Bles. 
—* Bb3 * 


82:5: Eilftes ‘Buch der Helden Geſchichte 


ſirt 17Gefangen oder unwiſſend 33. Fuͤſil. todt 36. 
Bleßirt 213. Gefangen oder unwiſſend 146. Sum ⸗ 
me 371006. 243 bleßirt 183. gefangen - oder une 
willsns Zufamamen 463 Mann :.. 

yulay. Bkeßirt; Grenad, Hauprleute; Koinzi, I» 
— oder unwiſſend Tobitzbay 1. Grenadier 
Oberlieutenant Matʒkay ⸗bleßirt 1. Grenadier Un⸗ 
terlieutenantn gefangen oder.“ unwiſſend Tſicky 1. 
Grenadier vom — an, todt 4. bleßitt 4. Ge⸗ 
fangen oder unwiſſend 474 Fuͤſil. todt 1. bleßirt 3. 
en) oder unmwiffende 19. Summa 5 todt. 9 
Man... pi ‚gefangen oder unwiſſend. — 82 


—— Bleßiet Obriſt Carl Freyherr von 
— 1. Hauptleute 4. © Birney.Lingen- 
eg Staffleri. Gefangen oder unwiſſen⸗ 
De 1, Bierling. Oberlieutenants bleßire2, Noſtitz, 
de Loen. Ge fangen oder unwiſſend 3. Herold, 
Gauep;) Sreyberg. | Unterkieitenapt todt 2: Brands · 
Jeben, Schuͤtz. Faͤhndrichs bleßirt nr, Renelloe. 
Gefangen oder unwiſſend 2. Rodel. Grenad. vom 
Seldioche an todt 3. Bleßirt 155: gefangen: oder. un. 
wiſſend 16Fuͤſil. todt 68. Bleßirt 1 16. Gefangen 
"oder unwiſſend 2058. Summa 73 todt, 139 bles⸗ 
266) gefaugen oder: uüwiſſend. Zaſanmn 478 

7 RT 

Sarfch. ‚Gefangen: oder‘ unwiſſend⸗ obrin An⸗ 
—8 Graf von: Poniatowety 1." todt. Major 
Eichler. Hauptleute todt 1. Morelli. Bleßirt 3. 
Sin, Viſconti, Klefeld. Oberlieutenant bleßirt 3. 
Senuilũ Sroͤhl ‚Boblneyr: Gefangen‘ oder uns 
wiſſend 24 Voutier, Bonfati. Grenad, Unterlicu- 
tenant bleßirt 1. Sprecher, Gefangen. oder uns 
| — I rc Fuͤſil. ——— 
*4 bleßirt 
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bleßirt 3, Panoſch, Loehr, WMieller. Gefangen 
oder unwiſſend 1. Athemis. Fähndrichs bleßirt 4. 
Bonistowely, ‚Clement, —— Plonquet. 
Wachtmeiſter⸗Lieutenant. Bleßirt 1. Beihl. Grenad. 
vom Feldwebel an todt 6. Bleßirt 44. Gefangen 
oder unwiſſend 6. Fuͤſil. todt 37. bleßirt 332. Ge⸗ 
fangene oder unwiſſend 174. Summa q4 todt, 391 
Bleßirt, 185 Gefangen oder unwiſſend. Zuſam⸗ 
men 621 Mann, | 

Wolfenbüttel. Gefangen oder unmiffend, Faͤhnd⸗ 
rich 1. Dürnbach, | 

Alt⸗Colloredo. Gefangen oder unwiffend Dber- \ 
lieusenant Rolli, 1. Fuͤſil. vom Feldwebel an, bles⸗ 
fire 11. Gefangen oder unwiffend 22. Gumma ıı 
blegirt, 22 gefangen oder unwiflend, Zufammen 
34 Mann, Ä | 

Thyrheim. Fuͤſil. vom Feldwebel an, todf 1. 
Bleßirt 10. Gefangen oder unwiffend 12. Zuſam⸗ 
men 23 Mann. | | 
aller. Faͤhndrich, bleßirt 1. Leibgab. Fuͤſil. 
vom Feldwebel an, todt 6. Bleßirt 9. Gefangen oder 
unwiſſend 7. Zuſammen 23 Mann. * 

Bethlem. Fuͤſil. vom Feldwebel an, todt 4. Bles⸗ 
ſirt 16. Gefangen oder unwiſſend 8. Zuſammen 28 
Mann. | | 

Summa der Infanterie 1315 Todte, zı51 Bles⸗ 
fire, 4597. Gefangene oder unwiffende, Zufammen 
9063 Mann, | 

Cavallerie. 

Erzherzog Leopold. Todt Obriſt Ludwig von 
Soffmann 1. Gefangen oder unwiſſend, Obriſt 
Fran; Graf von Lanius, 1. Bleßirt Obriſtlieute⸗ 
nant Haag, 1. Rittmeiſter Gerlach, 1. Oberlieu. 
tenant 2. Artner, Pauer. Gefangen oder unwis. 

Bba | fend 
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fend 2, Salmer, Ceretani; bleßirt, Unterlieufenant \ 
2. Pichard, la Wontagne. Carab, vom Wacht⸗ 
meijter an, ode 3 Pferde, Bleßirt ı Mann, 5 Pfer- 
de. Gefangen oder unmwiffend 2 Mann, 4 Pferde, 
- Gefangen oder unwiffend 114 Mann 121 Pferde, 
Summa todt 2 Mann, 44 Pferde. Bleßirt 46 Mann, 
49 Pferde, Gefangen oder unmwiffend 119 Mann, 
125 Pferde. Zufammen 172 Mann, 218 Pferde, 
Erzherzog Serdinand. Gefangen oder unwiſſend, 
Obriſtlieutenant Joſeph Earl von Herman 1. Unter⸗ 
lieutenant Mallin 1. Carah. vom Wachtmeiſter an, 
‚todt 3 Mann, g Pferde, Bleßirt 5 Mann, 8 Pferde, 
" Gefangen dder unmwiffend 6 Mann, 2 — Sum- 
ma.todt 16 Mann, 35 Pferde. Bleßirt 17 Mann, 
24 Pferde, Gefangen oder unwiſſend 25 Mann, 18 
Pferde. Zufammen sg Mann, 77 Pferde, 

Savoyen. Bleßirt Hauptleute 2, Kraleppe, 
Criftelini. Gefangen: oder unwiſſend 1. Oliveri. 
Oberlieutenant bleßirt 1. Strafolde, Unterlieutenant: 
2. Fracsky, Caſt. Gefangen oder unwiſſend Geiſſen. 
Gren. vom Wachtmeiſter an todt 2 Pferde. Gefangen 
oder unwiſſend g Mann, 9 Pferde, Ord, bleßirt 
13 Mann, 20 Pferde, Gefangen oder unwiffend 87 

- Mann, 89 Pferde, Summa tode 2 Pferde, Blesſirt 
18. Mann, 98 Pferde, Zufammen ııs Mann, 
.. 120 Pferde, BE | 
Portugal. Bleßirt Obrift Bosfort 1. Gefangen 
oder unwiſſend Major Botta 1. Rittmeiſter Tiell, 
1. Oberlieutenant 2. Raugolt, Macklofsky. Bles⸗ 
ſirt Kauſche 1. Unterlieutenant bleßirt 2, Molitor 
ſenior, Molitor junior. Gefangen oder unwiſſend 
Gren. Unterlieutenant 1. Rautenſtrauß. Carab. vom 
Wachtmeiſter an todt 6 Pferde, _ 4 Mann, 
ı Pferd. Gefangen oder unwiſſend 10 Mann, 9 Pferde, 
j rd, 


* 
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Ord. todt 14 Pferde. Bleßirt 15 Mann, 18 Pferde, 
Grfangen oder unwiſſend 11 Mann, ı5 Pferde. 
Summa todt 20 Pferde, Blefirt 23 Mann, 19 
Pferde, Gefangen oder ,ummwiflend 26 Mann, 24. 
Pferde, Zufammen 49 Mann, 63 Pferde. 
Darmſtadt. Bleßirt Gren. Hauptman KIongelli, 
1, todt Unterlieutenant Rurz. Gren. vom Wachtmei⸗ 
ſter an todt ı Mann, ı Pferd. Bleßirt 2 Mann, 2 
Pferde, Gefangen oder unwiſſend ı ı Mann, ı 6 Pferde. 
Ord. todt 32 Mann, 60 Pferde, Blefirt 20 Mann, 
8 Pferde, Gefangen oder unwilfend 23 Mann, 1 
Pferd. Summa todt 34, Mann, 61 Pferde. Bleßirt 
23 Mann, ıc Pferde, Gefangen ‚oder unwiffend 124 
Mann, 17 Pferde. Zufammen gı Mann, 88 Pferde, 
Bathiany. Gefangen oder unwiſſend, Grena, 
dier « Hauprleute Berchrold 1. Bleßirt Auerfperg 1. 
Grenad. Unterlieurenane gefangen oder unwiſſend, 
Brauch 1. Unterlieutenant bleßirt ı Schernowig. 
Grenadier vom Wachtmeiſter an, todt 3 Pferde, 
Bleßirt 3 Mann, 3 Pferde, Gefangen oder un 
wiffend 15 Mann, 16 Pferde, Drdin, todt 26. 
Mann, ss Pferde. Bleßirt 25 Mann, 35 Pfer. 
de. Gefangen oder unwiſſend 48 Mann, 28 Pfer. 
de. Summa todt 26 Mann, 18 Pferde, Bleßirt 31 
Mann, 38 Pferde, Gefangen oder ummiffende 65 
— 64 Pferde, Zuſammen 122 Mann, 120 
erde. — 
Serbelloni. Bleßirt Obriſt Johan Adolf von 
Buber ‚1, Oberlieutenant Confalonieri, 1. Gefan⸗ 
gen oder unwiſſend, Unterlieutenants 2 Schott, 
Opbitʒ. Carabiniers vom Wachtmeiſter an, todt 3 
Mann, 12 Pferde. Bleßirt 6 Mann, ra Pferde. 
Ordinari todt ı Mann, 12 Pferde, Bleßirt 10 
Mann, 10 Pferde. Gefangen oder unwiſſend 22 
| — Bb 5 Mann, 
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Mann, 29 Pferde. Summa todt 4 Mann, 24 
Pferde. Bleßirt 18 Mann, 20 Pferde, Gefan⸗ 
gen oder umwiffend 24 Mann, 29 Pferde, Zufame : 
men 46 Mann, 73 Pferde Bde, 
Stambach. Bleßirt Obriftlieutenant. Brettin, 
+. Gefangen oder unwiſſend, Oberlieutenant Janows⸗ 
‚ 1, Earadiniers vom Wachtmeiſter an; todt 1 
Mann, Bleßirt 2 Mann, 2. Pferde, Gefangen: 
oder unwiſſend 16 Mann, 21 Pferde, Ordinari 
todt 7 Pferde, Bleßirt 15 Mann, 11 ‚Pferde. 
Gefangen oder unmwiffend go: Mann, 65. Pferde, 
Summia .tode 1 Mann, 7 Pferde. Bleßirt 18: 
Mann, 13 Pferde. Gefangen oder unwiſſend 67- 
| — 36 Pferde Zuſammen 86 Mann, 106 
erde. — | 
ER Bleßirt, Major Marescotti, Te; 
Hauptleute Auffas ı. Gefangen oder unwiffend 
Buccow 1. Oberlieutenanf, bleßirt Stöhr 1. 
Unterlieutenant bleßirt Wolferſtand r. Gefangen 
oder unmwiffend ı Sarda.. Sarabiniers vom Wacht«: 
meifter an, todt 4 Pferde Bleßirt 3 Mann, 4 
Pferde; Gefangen oder untiffend 4 Mann, 4 Pfer- 
de. Drdinari fodt 6 Mann, 33 Pferde. Blepire 
53 Mani, 55Pferde. Gefangen oder unwiffend 32 
Mann, 82 Pferde Summe todt 6 Mann, 37 
Pferde. Bleßirt 60 Mann, 59 Pferde. Gefan⸗ 
gen oder unwiſſend 37 Mann, 86 Pferde. Zuſam⸗ 
men 103 Mann, ı82 ‘Pferde, | ae 
Benedict Daun. Bleßirt Obrift Carl von 
Ziegefar. 1, Tode Major Borinsky 1. Rittmeiſter 
bleßirt 3» Salois, Ruppert, Maikammer,. 
Obriftlieutenant bleßire Hruſchopschizky. Unter⸗ 
lieutenaut bleßirt Lamore 1. Carab. vom Wacht⸗ 
meiſter an, gefangen oder unwiſſend Mann, ı Pferd» 
Drdinari 
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Drdinari todt 39 Mann, 52 Pferde, Bleßirt 35 
Mann, 25. Pferde, - Gefangen oder unwiſſend 117 
Mann, 168. Pferde. Summa, todt go Mann, 52 
Pferde,. Dlepirt-41 Mann, as Pferde, Gefan. 
gen oder unmwiflend 119 Mann, ‚169 Pferde, Zu⸗ 





fammen 200 Mann, 246 Pferde 

Odonel. Bleßirt Major Roviza 1. Nirtmeis 
fer Schreiber, 1. Gefangen oder unwiſſend Or⸗ 
berg? 14 Grenadier Rittmeiſter bleßirt Sachner 
3, Oberlieutenant bleßire, Schloffer 1. Unterlieu. 
 Senanti'blepirt; Zorn 1. Gefangen oder unwiſſend 3 
©donel, Diencadada, Moſtiz. Carab. vom 
Wachtmeifter an, todt 6 Pferde, ı Ordinari todt 
3 Mann, 12 Pferde. Gefangen: oder unwiſſend 29 
Mann/,49 Pferde. Summa, todt 3 Mann ag Pferde, 
Bleßirt5 1. Gefangen: oder unwiſſend 33 Mann, 
49 Pferde. Zufammen 41 Mann, 67 Pferde, 

Anbalt3erbfl. Gefangen oderunmiffend Niere“ 
meifter 3 Heriſſem, Reithoffer. Carabinier vom 
Machtmeifter an todt g Pferde. Gefangen oder 
unwiſſend 6 Mann, 6 Pferde. Ordinari todt 2 
Mann, 2 — Bleßirt 14 Mann. Gefangen 
oder unwiſſend sg Mann, 60 ange Gumma, 
todt 2 Mann, so Pferde, Bleßirt 14 Mann, 5 
Hferdes Gefangen oder unwiſſend 66 Mann, 66 
Pferde; . Zufammen 82 Mann, gı Pferde. 

— Gefangen oder unwiſſend Obriſt 
Earl Emanuel von Tſchamer a. Ordinari vom Wacht⸗ 
weifter an todt 22 Mann, zo Pferde, Bleßirt 6 
Mann,7 Pferde. Gefangen oder unwiſſend 19 
Mann, 18 Pferde. Summa, todt 22° Mann, 
30 Pferde, Bleßirt 6 Mann, 7 Pferde. Zuſam⸗ 
men 48 Mann, 55 Pferde J 

— pirken⸗ 
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Pirkenfeld. Gefangen oder unwiſſend ı Mitt⸗ 
meifter Mayr. Drdinari vom Wachtmeifter an 
öde 2ı Mann, 55. Pferde. Gefangen oder un⸗ 
wilfend 2, Mann, 26 Pferde. Summa, todt 21 
Mann, 28 Pferde, Bleßirt 6 Mann, 8 Pferde, 
Gefangen oder unmiffend a5 Mamı, -26 * 
Zufammen 52 Mann, 62 Pferde. 

Boyfer Huſaren. Bleßirt Hbriſtlieuterant Big: 
Gemeine todt 7 Mann, 10 Pferde. Bleßirt 17 
Mann, 22 Pferde: Gefangen oder unwiſſend 13 


Mann, 13 Pferde. Summa todt 7 Mann, 19 


Pferde, Bleßirt 18 Mann, 22 Pferde; Gefangen 
oder nnwiffend ı3 Mann, 13 Pf ferde. Zuſammen 
38 Mann, 54 Pferde. 

Summa der Cavallerie: Todt 189 Mann, 405 
Pferde. Bleßirt 344 Mann, 319 Pferde. Gefangen 
oder unwiſſend 76. Mann, 868 Pferde Zuſam⸗ 
men 1294 Mann, 1612 pferde. SE 

Symma ver Infanterie; Todt 1313 Bleßirt 
31 ng oder zunwiſſend 4597. Zuſammen 
99 3a ; } 

Summa. dee Artilerie . Haupteorpst Zodt 20; 
Dlegire 112. Gefangen. ode unwiſſend a1. Zus 
fanmen 213. 
Summa des Artillerle Fuaͤfilie «Regiments : 
Tode 17. Bleßirt 42. Gefangen oder uawiſſend 
180. Zuſammen 239. 

Summa Summarum; Todt 1541 Mann, 405 
Pferde. Bleßirt 3649 Mann, 319 Pferde; Gefan⸗ 
gen oder unwiſſend 5619 Mann, 888 Pier Zu⸗ 
ſammen 10809 Mann, 1612 Pferde. 

Vom groſſen General ⸗Staab. 

Didi In Se. ee ber: commandir ende 


— 


Sr 
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Here Feldmarfchal Graf von Daun. General der 
Savallerie. Baron Buccow. Here Feldzeugmeifter 
Herzög von Aremberg. General« Seldzeugmeifter 
Freyherr von Sincere.  Feldmarfchall- tieutenant 
Dömbasle. Obriftlieusenaut Fabri. Flügel-Adjutan- 
ten. und Obriftwachtmeifter von Ernſt, deto von 
LTeugebauer. » Hauptleute Graf von Raunig. 
Rittberg, deto Collj. Koͤnigl. Schwediſcher Obriſt. 
- ieutenant Graf von Aunsfeld. Todt 2 Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant ‚Graf von. Gerberftein. General. Feld» 
‚ wachtmeifter von Waller. Gefangen oder unwiſſend 
5. Seldmarfchal » Lieutenant Baron von Angern. 
General. Feldwachtmeifter. Baron Bidow, deto Graf 
Migazzi. Graf St. Ignon. Obriſtlieutenant 
Philippi. Summa, 2 Todt, ır bleßirt. 5 gefan. 
gen oder unwiſſend. | | 
Total Summe : Todt 1543 Mann, 4os Pferde, 
Bleßirt 3660 Mann, 319 Pferde. Gefangen oder 
unwillend 5624 Mann, 888 Pferde. Zufammen 
10327. Mann, 1612 Pferde, | | 
An verlohrnen Geſchuͤtz. 23dreypfuͤndige, 10 
ſechspfuͤndige, 4 zwoͤlfpfuͤndige Feldſtuͤcke Summa 37. 
Ron dem, was die preußifche Regimenter in 
dieſem Treffen verlohren, kann ich Fein Verzeich⸗ 
niß liefern Die getoͤdtete und verwundete Offi⸗ 
ciers waren folgende, - 
Verzeichniß der in'der Schlacht bey Torgau den 
 zten November 17569, getödteren und verwun, · 
deten Fönigl. preußif. Officiers. 

Kon der Generalirät, Verwundet. Die Gene 
ral Majors, Joham Friedrid von Stutterheim, 
Georg Earl Gorslieb von der Bablenz, Hang von 
Tettenborn. : ——— EN: 
ei, Suß 
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1) Grenadier Bataillon des Obriſtlieutenants, Wil⸗ 
elm Reichsgrafen von Anhalt, beſtehend aus 2 
ompagnien von der Garde und 2 von Prinz yon 
reuffen. Todt, Obriftlientenent und FlügelAdjutant, 
iltzelm, des heil, röm. Reichs Graf von Anhalt. 
und der Lieutenant von Maltitz, von dem Regiment 
Prinz von Preuffen, | — 
2) Grenadier Bataillon des Obriſtwachtmeiſters, 
Levin Friedrich von Haack, beſtehend aus 1. Compag. 
von der Grenadier Garde, und 3 von dem Regie 


“ ment Anhalt Bernburg. Verwundet. Hauptmann 


J . 


Theodor Friedrich von Avianus, und Lieutenant 
Friedrich David von Windheim, beyde von bern⸗ 
burgfhen - | | 

3) GrenadierBatailon des Obriften Hanf Chri⸗ 
ftoph von Billerbeck, beſtehend aus’ 2 Compag. vom 
Megiment Dueis, und 2 vom Negiment Buͤlow. 
Todt. Hauptleute David Adolf von Sydow, Chris 


ſtoph Wedig, von Bonin. Verwundet Lieutenant 


$ebrecht von Lochow, fiarb an der Wunde, Ale _ 
drey vom Regiment Queis. . Fa 

4) SrenadierBatailon des Obriften Friedrich 
Joachim von Rathenau, beftchend aus 2 Compag, 
von Zeuner, und 2 von Forcade. Verwundet 
Lieutenant von Hogan, vom Negiment Forcade. 

5) GrenadierBataillon des Öbriften Chriftoph von 


Billerbeck, oder Jung Billerbeck, beftehend aus 


2 Compagnien von Ferdinand Braunſchweig, und 
2 von ung Stutterheim. Tode Hauptleute Fried« 
rich Gottlieb von- Moehlen, Noven, vom Negim. 
Ferdinand Braunfchmweig, Johann Carl von Koven,vom 
Regim. Yung -Stutterbeim, Lieutenants Leopold von 
Kintorf, von braunfchweigifchen, und — 

— | be, 


®e — 
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bed’, vom jung ftutterheimifchen. Verwundet. Obrijter 
Ehriftoph von Billerbeck, Lieutmants von Latorf, 
und von Hanſen, beyde vom braunſchweigſchen. 

9) GrenadierBatalllon des Obriftwachtmeifterg 
Earl Auguft von Schwarg, beftchend aus 2 
Komp. von Fönigl, Prinz Heinrich, und 2 von 
Muͤnchow. Todt Lieutenant von Bord, 

7) ÖrenadierBarailon des Obriftwachtmeifterg 

Georg Carl von Carlowitz, Tode Hauprmann von 
Kroͤcher, Verwundet. Hauptmann Ernft Ludwig von 
Aofenberg , tieutenant Johann Leonhard Stellner, 
8). GrenadierBataillon des Obriſtwachtmeiſters 
Henning Ernft von Baer, beftchend aus 2 Comp, 
von "Jung Schenkendorf, und 2 von Moſel. Todr, 
Lieutenants von Mengede, und von Bersdorf, bey- 
de vom Regiment ung Schentendorf. 

9) GrenadierBaraillon des Obriſtlieutenants $rie- 
drich Gorhelf von Falkenhayn, beftehend aus 2 Comp, 
‚von Bnobloch, und 2 von Leſtwitz. Verwundet 

Lieutenants Johann Friedrih von Anclam, vom 

leſtwitziſchen und von Freſe, vom Knoblochſchen, 

10) Grenadier Bataillon des Obriftwachtmeifters 

Carl Emilius von Lubath , beftchend alis 2 Comp, 

von Bevern, und 2 von Alt-Stutterheim. Tode 

Lieutenants von Schwerin, yon Heyden, Verwun⸗ 
‚der Lieutenant Schierlein, A 

11) ÖrenadierBaraillon des Majors Georg von 

Heilsberger, beſtehend aus 2 Comp. von 2 At 

und 2 von Ziethen. Todt Lieutenants, von Eicke, 

von Buſch, verwunder Major Georg von Seile. 
berget, Lieutenant Georg Eafpar von Wedeiſtedt, 
alle vier vom Regiment Zaftrow. 

12) GrenadierBaraillon des Obriſtwachtmeiſters 

Johann Albrecht von Bayer, beftchend aus 2 Comp. 

| von 
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von Rebentifch, und 2 von Lewald. Todt der 
Major, Johann Albrecht von Beyer, vom Negim. 
Canitz, Hauptmann Johann Friedrich, Reichsgraf 
von Dohna, von lewaldſchen Regiment. verwundet 
Hauptmann Fabian Carl, Reichsgraf von Dohna, 
vom Regiment Bebentiſch, ſtarb an den Wunden, 

13) GrenadierBataillon des” Obriftwachtmeifters 
Earl Sigmund von Freffe, beftchend aus 2 Comp. 
von Canig, und 2 von Alt Sydow. Tode Major 
Carl Sigmund von Neſſe, vom Negimene Ale 
Sydow, Lieutenants, von, Briefen, von Metſch, 
von Mitte, | 

14) Grenadier Bataillon von Loſſow, beftehend 
aus2 Comp, von Putkammer, und 2 von Mellin, 
verwundet. Der Commandenr deffelben , Obrift Mas 
thias Ludwig von Loſſow. | 


15) Garde zweites und ztes Bataillon, Todt 
Major von Pofadowski. Verwundet, Faͤhndrichs 
von Alvensleben, von BRofchenbar. z 
16) Grenadier Garde, Tode Major Paul Sig 
mund von Chmielinstt. | 
17) Regiment MarggrafCarl. Tode Major 
Chriſtophh Wilhelm von Brand, Hauptmann Earl 
Wilhelm von Lettow, Staabs Hauptmann von 
Blobig, Lieutenant von KTormann, verwundet Lieu- 
tenant von Diebitfch. J—— 
18) Regiment Alt Braunſchweig. Todt Major 
Ernſt Wilhelm von Deging, Joachim Ludwig von 
Katt, Hauptmann Johann Albrecht von Roͤder, 
Ewald Friedrich von Below, Lieutenants Sigfried 
Heinrich von Rhaden, von Warneck, verwundet 
Lieutenants von Fink, und von Wulfen. 





19) Ka 
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19) Regiment koͤnigl. Prinz Seinrich. Tode 
Staabs Hauptmann von Bradtke Lieutenant von 
Thielau, verwundet Lieutenant von Bnobelsdorf. 
20) Regiment Prinz von Preuſſen. Todt Fahnd⸗ 
rich de la Chevallerie. Verwundet Obriſt Johann 
Ferdinand von Stechow, Lieutenant von Winter, 
Faͤhndrich von Sauerma, ſtarb an der Wunde. 

21) Regiment Bevern. Verwundet, Major An⸗ 
Sal Otto von Aderkas, tieutenants von Swichow, 

aſch. 

22) Regiment Leſtwitz. Verwundet Hauptmann 
Otto Wilhelm von Calenberg, Lieutenant von 
©elsnig. W | 

23) Regiment Sorcade, Tode Hauptmann Hein» 
rih Sigmund von Seidlig, Staabs Hauptmann von 
Steinberg, tieutenant von Bandemer. Berwundet 
Obrifter Friedrich Wilhelm von Butzke, Adam Frieds 
rich von Benide, Hauptmann tudwig Friedrid) von 
Waltitz, farb an den Wunden, Lieutenant von 
Ölinsty. 

24) Regiment Neuwied. Tode Lieutenant von 
Hahn, Fähndrichs von Zerfen, von Boͤling. Ver⸗ 
wunder Hauptmann Chriftoph Friedrich von Sran- 
Zenberg, Lieutenant Ludwig Chriftian Herwart, von 
Bittenfeld. 

25) Regiment Manteufel. Tode Staabs Haupt⸗ 
mann Carl Leopold von Marklowski, Lieutenants 
von Elditten, von Miltitz, Faͤhndrich von Damitz. 
Verwundet Hauptmann Chriſtoph von Kittlitz, Lieu⸗ 
tenants Ernſt Bogislaf von Below, Bogislaf Lorenz 
von Lettow. | | 

26) Regiment Wedel Verw. Major Yohann 
‚ Shriftoph von Broͤſicke, Lieurenants von Prinzen; 
von Maillotki. 


Leb. B. in Pr. VI.Th. | Ce 27) Re⸗ 
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27) Regiment Golz. Todt Major Melchior von 
Kraßow. Verwundet. Hauptleute Johann Cafpar 
von Buggenhagen, Chriftian von Peltofsty, 
Sieutenants von KRamecke, von Lafberg, Faͤhnd⸗ 
‚rich von Hohendorf. | 

28) Regiment Alt Schenkendorf. Verwundet 
Hauptmann, Georg Eckart von Putkammer. 

29) Regiment Dueis. Todt, Haupfmann Chri- 
ſtian Erdmann von Cotwitz. Lieutenant Joachim 
von Kichſtedt,  Sriedrih von Warnshagen, 
Henning von, Ingersleben. Verwundet. Mar 
jor Nicolaus Georg von Maßow, Hauptmann 
Johann Friedrih von Schliefen, flarb an der 
Wunde, Lieutenants Samuel von Lutomski, farb 


, an der Wunde, von Lilienanfer, von Jochmann, 


Carl Wilhelm von Düringshofen und gefangen, 
fiurben alle 3 an den Wunden, Faͤhndrichs von. 
Morgenftern und gefangen, ftarb an der Wunde, 
von Wiedebach. | | 
30) Regiment Alt Stutterheim. Todt, Leute» 
nants Johann von Niebelſchuͤtz, von Sydow. 
31) Regiment Jung Stutterheim. Verwundet, 
Hauptmann Abrayam Heinrich von Bork, Lieute— 
‚ nant Taubert. =: | 
32) Regiment Zeuner. Todt, Hauptmann An- 
dreas Sigmund von Vohr, Friedrich von Blan⸗ 
Eenfee, Fahndrich von Poſer. Verwundet. Staabs- 
hauptmann Philipp Heinrid) von Wuthenau, Lieu⸗ 
tenants Heinrid) von Sonnenfels, und Ernſt 
Sriedrih Bogislaf von Berg. | 
33) Seldartillerie Regiment, Todt, Major 
Nicolaus Ernft von Below, Secondlieutenant 
Bieler. | . | x Reu⸗ 


— 


Koͤnigs Friedrichs des. in Preuſſ. 1760. $. 583. 395 


. - 
— r ————r — —— — 
— 





DE Reuterey. | 
34) Bayreuth Dragoner, Verwundet Lieutenant 
von Lederer. | 
35) Ziethen Hufaren. Todt, Major von Zetmar. 
Verwundet Lieutenants von Gotſchalk, von Boͤhler. 
So viel nun endlich die Kriegsgefangene oͤſter⸗ 
reichiſche Officiers und eroberte: Siegeszeichen 
anlangt: ſo hat man davon folgendes Ver⸗ 
zeichnis preußiſcher Seits bekannt gemachet. 
Kae Verzeichnis 
Derer öfterreichifehen Generals und Officiers, 
welche in der, den zten Nov. 1760. bey Torgay 
erfolgten Schlacht, zu preußifchen Krieger 
Gefangenen gemacht worden, 


Regiment. _ Charge Ylamen. 
e- eldmar, ı Freyherr von Anger. 


ſdall⸗Lieut. 
GeneralMai, 2 Graf Migazi. 
.e ss 300 Bibow. - « 


s z2 2 ’ 4 Grafvon St, Ignon. : 
St. Ign. Dberfier 5 Thomas Baron von Pietag. 
Dragoner Capitaim 6 Leopold leClereq | 
b BEE en 
8 Philipp Fofeph Fonteunelle. 
9 EAN le Bailly. 
10 $ranz Safpar d’ Oppenart. - 
‚zr Sofeph Dominic Gt, Bañ. 
12 Joſeph de Choify. - Ä , 
13 Jean Baptiſt Chevalier de la Steniere, 
14 Francois, Baron de Bueren. 
15 Antoine, Baronde Yamberts. 
16 Philipp Carl de Portzenhem. 
17 Charles Alerandre de @ravelle, 
13 —* — du Mesnil du Coutre, 
19 Joſeph Joos. 
20 Chriftoph, Baron von Büren. 
21 gran Bechmann. 
er Eduard Graf Butler. 
23 Hubert Franz Jofeph Bourgois. 
24 Ludwig Yuguft Benedict Pattin. 
25 Fa van der Fink. | 
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Regiment. Charge. Yıam 
St Ignon, Unterlieut 26 Noeolas Franz yon Rutauo. 
Dragoner s 5 5 27 Wlerander Doulains. 

;s 5 » ‘28 Roma. 








;s ss : 29 Eimonlik. 

Erz: Zerzo Dberfil. 30 Joſeph Garl Herrmatit. 

Ferd. Turaß. Unterlieut: 31 Franz Mallin. 

Savoyen⸗ Capitain. * Carl, Graf Olivieri. 

Dranoner. -Unterlieut, 33 Jacob von Geiſen. 

Darm. Drag Capitain: 34 Franz, Baton von Ran 

Batb.Dragı 3 5 35 35 Graf Berdtold. 

Portugall, 

Turaßier. Maier. , 36 Marquis Botta. 
Rittmeiſt. 37 Wilhelm Zi. 

| Dberlieut: 38 Stephan von Rougeot. 

eu ; ss 39 Gottlob Traugott von Marklofſcxv. 
Stampach, 


Turaßier. Oberlieut. 40 Dominieus Janowsky von Janonit, 
Birkenfeld, — 
— Rittmeiſt. 41 Philipp, Freyhert von Mayern. 
one * 
Curaßier. Unterlieut. 42 Adolph Gotthard, Zaron von Noſtitz. 
| ss 5 43 Franyı Graf O 
I “ Samılio Blancht Van | 
Serbft, Cür. Kittmeif. Philibert, Baron Heri | 
oͤhann Bernhard Nie ach | BR, 
Erz⸗Zerzog Dberfer. x yon Lanius Wellenburg. 
Leop. Tür. Oberlieut J Graf Geretani, 
49 von Fahlmer. 
—9 Haupim. so Carl von Lwowsky. 


— % 2 431 Spylvius von Hanckart. 
ss» # 52 Zojeph von Hanckart. 3 
23 Franz von Rechtenbach. 
EZ 134 oſeph Stoiber. 

See ran, Baron von Gottſchalkofsky. 
Dberlieut. ss ran; Novl. x 
PER, Sul. — d’ 3 Herbel. 
;s 8.38 % Adam 
s 10.9 —. * 2 Janet 
22 2 Anton von 
‚ Unterlieuß 61 Andreas Hamm. 
: . . 2 er — 
21 ohann Baldmottti. 
Zähndric. 5. acob Margo 
s 7 s 65 Anton von —— 
s 3 s 66 Daniel von Poulles. 
x : 8 ona Souel 


— 


arl von Kerſch. 
Neuperg, Oberfter, ie Wilhelm von. Schröder: 
Infanterie. DOberfil. 70 Sigmund, Baron von sönigebrunn, 
Major,‘ 71 Rudolph von Foͤlluer. 
Capitain. „ Ehrifian Gürteler, 


> 
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Regiment. 
Tleuperg, | 
„Infanterie, 


Se 
A 
23 


nung * 


Pr 
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„= 
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‘ 
naBen» TR 
Euhsa J 


* 
. 
= 
PT VER 
Er 


nn 


28 
ni 


| nant 
Artillerie: Gapitain. 
Regiment. Oberlieut. 
158 

Feld⸗ Artil- Gapitain. 
lerieCorps. Unterlieut, 9 


. Inf. Sept tain. 
—— 


unterlieut. 

= 3.8 

. » 5; 3 

| Sähndrich. 
— Major. 


oredo, Capitain. 
Infanterie, 2⸗ 





Vamen 
4 
‚Baron von 
75- ——— von 1 on Siena 
76 4 von. Vigneulle. 
77, - mir von Heringen. 


. 78 Eruſt von Rademacher. 


79 Friedrich von Miegg. 
80. Friedrich von Lachwitz. 
gı Fram Huffnagel. 

82 Joſeph von Montan. 
33 Anton von Sobietitzth. 


; 84 von Lienden. 


35 Baron vow Hände. 
86 Antoni Linderle, 


87 Jonatz ulbrich. 


s88 Baron von Pleskow. 


» Dloff von Werden. 
2. oſeph 5 — 
E artin Körner. 
ni Tue Br 
n dene a 
rang Hauber. 


= udreas Hemerlin. 


96 @ilb — ben von Borg, 


9 

100. Franz Marnsdorff. - 

101 * — 

102 Franz Ziegler. 

103 Wilhelm Kron. 

104 Anton Deljance. 

105 Franz Joſeph von Keßporn. 
106, Franuz von Werner. . 

107 Mar von Glndherr. 

108 Franz von Meyer. 

ans on von Stomm. 
ranz Carl von Zſchock. 

nz Carl Dlivareiz 

| — ah Martinfon, 





5 
116 Ser von er 


2 Matthias Pet RER 
> ranz Andreas von Genaudon. 
ofeph von Frohn. 


\ 121 Carl, Baron, von Kerpen 2 


Ce 3 


\ 


, 
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Kegiment. Ebarge. 
ung-Col- Fähndrich. 
oreda,inf,. 8 

2: 9 

Zeuyep: Foͤhndrich. 
If Anterie, 5.3 
eißruͤck, Capitain. 
Infanterie Dberkieut. 

Ei 

re 

unterlieut. 

Faͤhndrich. 

Fr Fe | 
Wachtm. 

es ae 
ndri 

Wolfe Erg 
Sincere, Dberlieut. 

Unterlieut. 


ganndrich. 
Erz Gerz Oberer. 
Carl, Sir Gapitaig. | 


fanterie. 
ke ji 


RER 


=) 


3 . 
— 
Ep Zn A BE Br - I Zu Su SE ZU 


."$ 
* 
= 
5 
— 
— 


— — 


RE 
4 


Bf. Dberf er. 
—— Ober, 


nuterlieut. 





122 Bernhard von "Bier. 


123 Franz von Raud). 


124 Earl, von Hochberg: 
125 George —— von Fiſcher. 


126 Joſeph 
127 Benediet von Shequk 


128 Chriſtoph Herzog. 
129 Keopold, * von Dücder. 


130 Garl von: Martifchoffsty. 


131 Wilhelm vor Burd, 

133 Wilhelm son. Lüderis. 

133 Johann, Baron: von Fluge. 
134 Frani Hofmann. 


135 Friedrich Amand von Dernbach- 
16 rin» von Gillern. 
* TE . * .. s 
* Johaun t... 
139 Carl Plaſſant. 
140 Joſeph Karriere t 
141 — — von Obiru 
142 Joſeph von Oroo 
8 Juatiu⸗ — 
Joſ. Stinge. 
9 mericus Sias. 


146 Franz von Merſies. % 


147 Jacob Beramever.. 


/ 108 Sammel Braskoey. 


ohann Daſier. 
— ohaun Seiffert. 


154 Joſ. Wagner. 


152 Baron Reichuug. 

153 Michael Penteck. 

154 Alexander Petri. 
155 Meeſery. 
156 Johann Kohl. 


157 Paulus Dartler. | 


158 Joſeph Horesuy. 
159 — Arenlaby. 
160 Dhaͤdeus Paar. 


‚161. Ladislaus Barinay von | Ronofen, 


162 Remigius Schait 


- 163 — Lipkay. 


164 Sʒoͤgen 
- Sodann & Thoma. 
an K 
167 Andreas, Graf von Poniatomsky, 
168 Chevalier de Bonzanti. 
169 Guido Chevalier Bontier. 
170 von Lichtenberg. 
171. Graf von ae 





A 
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Regiment. Charge. 
Baxreuth, Capitain. 172 Friedrich —** Vierlins. 
* nterie. Oberlieut. 173 Johann Herold. 
A - 174 Wilhelm Freyberg. 
⸗ 175 Anton Gratianus von Saum 
gisndeid, 176 Ingnatius Nadel. 
apitain. 177 Kranı Graf Peront. 
Bein. Dberlieut. 178 Mattheus vou Zecko. 
Unterlieut. 179 Stipo Regoia. | 
Faͤhndrich. 180 ie wannowich. 
Giulay, apitain. 181 — Toratzky. 
Infanterie. Unterlieut. 182 Joſep * ——— 
Zildburgh. Oberlieut. 183 Joſep 86 ckin Finger von Neidenberg. 
infanterie 5 5 s 184 Arten yon Nichelburg. 
‚Angern, , . s » s 185 Johann von Merkhenberger. 


— Capitain. 186 Earl von Jerinu. 


Capitaiu. 187 von Rouſſeau. 
nfanterie. Sberltent. 138 Baron Abemann. 
Unterlieut, 189. Dlans au Aaueleie 
gehnorich. 190 — — 
191 Franz von 
Dberfier. 192 Rudolph, Baron von Etait, 
Banden: Capitain. 193 Ernf Wilhelm Scan 
Durlach, 194 Dichel Philipp, Graf "bon althan 
Infanterie. Oberen 195 Ludwig Yuguf. Baron von Schilling. 
. i 196 eig ie — dir 
nter sei 197 Frans, Freyherr v 
99 193 Fofenh, Haron von anfiebofen. 
ss 5° 299 Franz von Buchwa 
Oberſter. 200 Friedrich Bilhelm, Baron. Rieben · 
" Hherlieut. 201 de la Coſte. 
Infanterie. dFaͤhndrich. 202 Johaun von Nagy. 


Creutʒ Was Wachtmſt. 203 aa Rimpler. 
rasdiner lieutenaut. 


Tillier, Hauptm. rdinand von Kranfe: 
Infanterie; 33 lie von Ebenheli- 
ee. 3 pie ohann . 


y eutenant. 
Broß/Ben. Dberfilieut. 211 1 Graf vi von Phikiprk 
Stab, Unterlieut. zı2 Genuis. P 


Mercy, Fähndrich, 213 von Kibrochp. 
teut. In Adjutant. 214 du Rondeau. 


nd e4 


“ 
Ei 
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Re iment. Cha | > } 
Staabs- Eharne, 215 Philipp Sußas "Feinold. 
Dragoner. 

Buccow, Kittmeifer. 216 Ludwig Baron BIRICHEENN 


Eüra 
‚  Recapitulstion.- . 


z Feldmarſchallkieutenant. 
3 GeneralMajore. 
Dberften. 
3 Dbriftlieutenants. 
| 3 Majors. | 

— 56 Sapitaits und Kittmeifters. 
J 1i2 Lieutenants. 

26 Faͤhndrichs. 

5 Wachtmeiñerlieutenants, oder Aintanten, 


Summa 216 Köpfe: Et 


| Ferner find feit dem Marfche der Armee von Deffau 
nach Torgau, an öfterreichifchen Officiers zu Krieges» 
Gefangenen gemacht worden, von 26, Oct. bis 
auf den 2. November. 


Regiment. Charge. VNamen. 
Staabs Drago — Haupım. 1 Baron dHapancourt. 
Pallavicini, Oberlieut. 2 von Macks. 
— — * aren. Rittmeiſter. 3 Alexander von Petroffsky. 
Cbhriſtoph von Regenthal. 
Oberlieut. 5 Michael Lednitzky. 
nunerans 6 Ladislaus Schagy- 
7 Andreas Eendrap. 
Staabs-Drasoner. Pape 3 Matthias Mever. 
Hlercy,Sclavonier. Fahndrich. 9 Joſeyh Schuchmeifter. 
Keyſers Zuſaren. Rittmeiſter. 4 Adam von Beer. 
ante ıı Ladislaus Nosdrowitzky. 
merey / Selavonier. Hauptm. 12 Antonius von Kovachevich. 
| Fähndrich. 13 Andreas Pollich. 
Staabs: Reg Inf. Lieutenant. 14 Blenain de la Zorzelle. 
Von der Armee. Oberſter. 18 keop. Freyherr v. Wiedmann. 
BroßBenerStanb. Hauptm. 16 Daniel Edler von Huber. 
Alt-Lolloredo, Inf. Ober lieut. 17 Eugenius von Kolly. 
Alt-Colloredo uf. Unterlieut, Felix von Schott. 
Ser beilont, Curaß. Unterlieut. arl Heittrich ppeh. 
Franz Lorhr. pet -+ 2» = Claudius Baron di Aignebelle. 
Reyſers Reg. Sn nf. Anterlieut.. 21 Franz Alonfius u) ckhle. 


—— — 22 Johann Heinrich Schmitz 
Brühl, Chev. Bes P u tunufanthifnen@xhlihen 
4 — — güittmeifter. a Michael Harmas. 
. # YirsColloredo, unterlieut. 23 Poll von Stofih. 
cicueau von hammer. 


Lichtenftein, Drag. Oberſter. 
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⸗ Kleiſt. 

⸗Frey⸗Dragoner. 
Frey⸗Huſaren. 
hu ⸗ Werner. 


* 8 J | Freybat. Salenmon. 
er. Ä | - _ Chaumont. 
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Recapitulation. 
2 Oberſten. 
8 Rittmeiſters. 
223 Lieutenauts. 


— 4 Faͤhndrichs. 
| 26 Köpfe. 
216 s s fodenzten c. in der Bataille gefangen. 
Summa. oͤpfe. 
Torgau, den zıten 55* * Reinecken. 
1760. Ober Auditeur. 


Es find in der Relation von der Schlacht bey Zorgay zwar nur 
| 200 zu Krieges⸗Gefangenen gemachte Öfterreichifche Officiers anges 
peven tmorden; es bat fich aber die Anzahl derfelbeg, laut vorfes 
‚ Senden Derzeichniffes, bis auf 216 vermehret, indem man noch wiele 
verwundete Dfliciers auf denen Dörffern gefunden, und deren auch) 
| täglich noch mehr findet. Aus gleicher Urfach bat auch die in ge 
' Dachter Relation angegebene Anzabl von 7000 Gemeinen Krieges: 
‚ Sefangenen ſchon bis über gooo Köpfe zugenommen, und es hat 
6 auch eine groͤſſere Anzahl von eroberten Canonen gefunden, als 
ve anfänglich angegebene 40, nemlich. 
._ tree 46 
ubigen 3 
Moͤrſer z 





- j Ä zo | 
Dirie preußiſche Schlachtordnung in diefem 
; Treffen war folgende. 2 
Siehe Tabala B, 


Ich Tann diefe Erzählung nicht befchließen, obs 
ne die folgende beyde Berichte, welche verfchiedes 
‚ne nähere und merkwürdige Umftände, von diefer 

merkwürdigen Echlacht enthalten, einzurücen. 

Cie haben beyde preußifche Dfficiers ,,die dem 
Treffen beygewohnet , zu Verfaßern. Der erſte 
fautet folgender geftalt. F 


„Machdem Sr. Koͤnigl. Majeſtaͤt, den Feldmaſchall 
PP Daun den zten Nov. in der Gegend bey 
Torgau anzugreiffen befchloffen hatten; fo liefen 
« Höchitdiefelben des Abends zuvar unter Dero Gene 
= - Ecs rali» 
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ralitaͤt nachftehenden -- Plan in dem Hauptquartier 
zu Langen-Reichenbacdh befannt machen, nach, wel⸗ 
chem der Angriff ausgefuͤhret werden folte: 

Morgen um halb 7 Uhr marfchirer die Armee in 
vier Eolonnen linfs ab. Ale Wagen und Packpfers 
de werden wieder dahin gefender , wo fie heute gewe⸗ 
fen find. Die Schorlemmerifchen: Dragoner,, alle 








Hufaren, Freydragoner, und Srenbataillons bleiben 


bey Weidenhayn ſtehen; und da ſich bey Pretzſch 
ein feindliches Corps befinden ſoll, ſo muß der 
Obriſte von Moͤring ſeine Attention dahin richten, 
und ſich ſo poſtiren, daß er auf allen Seiten Fronte 
machen kann. Unſer linker Fluͤgel wird morgen den 
Feind attaquiren; weshalb die Generals darauf ſehen 
muͤſſen, daß die Bataillons alle aneinander hangen, 
um ſich zu rechter Zeit unterſtuͤtzen zu koͤnnen. Die 
Treffen bleiben alle 250 Schritt auseinander. Der 


Dbrift von Dieskau und Moͤller muͤſſen Wurf 


geſchuͤtz und Canonen auffahren laſſen, um die Atta⸗ 
que zu erleichtern. So bald der Feind von den Hoͤ⸗ 


hen des Weinbergs geworfen worden, ſo muß die 


ſchwere Batterie ſogleich allda aufgefahren werden, 
und die Bataillons muͤſſen ſich wieder formiren. 


Wenn Cavallerie gefordert wird, fo muß nicht ein 


ganzer Fluͤgel zugleich anprellen, ſondern nur ſo viel, 
als das Terrain zulaͤſt, damit ſie agiren koͤnnen. 
Sr. Majeſtaͤt verlaffen ſich übrigens auf. die Bravour 
Ihrer Officiers, und zweifeln nicht, daß nicht ein 
ieder alles anwenden ſolte, um einen completten Sieg 
uͤber den Feind zu erfechten. —— 
Dieſer Dispoſition zu folge, marſchirte alſo die 
Armee den zten Nov. des Morgens um halb 7Uhr 


in 4 Colonnen links ab. Der General Ziethen rich⸗ 
tete feinen Zug mis dem rechtem Fluͤgel in Colon⸗ 


nen 


al 


i 


nen über Rlinsfchen nad) Broßwig - und Siptig 
zu, um feinen Angriff in ver linken Slanque des 
Seindes zu formiren; ver König aber ging mit 
den 10 Grenadierbatailons , dem linfen Fluͤgel 
und der Reſerve unter dem General von Zuͤlſen, 
ebenfals in »2 Colonnen über. Weidenhayn gegen 
Elsnig und Neyden zu, um den’ Seind in feiner 
rechten Flanque- anzugreifen. Die Stellung der 
Oeſterreichiſchen Armee war alfo befchaffen,, daß ihre 
rechter Fluͤgel Neyden vor fich habend , fid) nad) der 
Elbe zu, über die Weinberge weg erſtreckte. Vor 
ihrer Sronte befand fich ver groffe Wald, und ihr 
linker Flügel reichte nach dem groffen Teiche zu. So 
wie die Avantgarde der Colonne des Königs von 
Weidenhayn fam, fo fieß fie auf ein dafelbft fir- 
hendes feindliches Corps, welches fich aber nach eini= 
gen Sanonenfchüßen zurück 309. Durch gemachte 
. Gefangene von dieſem Corps erfuhren Sr. Majeftär, 
daß in dem Walde, durch welchen die Preußifchen 
Truppen gefommen waren, noch ein Regiment Dra⸗ 
goner und Huſaren embusquiret waͤren. Die Gre⸗ 
nadiers muſten ſich alſo um den Wald herum ziehen, 
deſſen Eingänge beſetzen, und die Ziethenſchen Hu— 
ſaren wurden hinein geſchickt, um ſelbigen durchzu⸗ 
ſuchen. Der Rapport war richtig. Die feindli⸗ 
chen Huſaren hatten ſich bey guter Zeit aus dem 
Staube gemacht: die Dragoner aber wurden noch 
erwiſcht, und nebſt ihrem General dem Grafen von 
St. Ignon bey nahe alle gefangen genommen. Der 
Major von Zedmar, Commandeur des Ziethenſchen⸗ 
Huſarenregiments buͤßte dabey das Leben ein. 
Hierauf ſetzten Sr. Majeſtaͤt den Marſch durch, 
Weidenhayn und die jenſeitige Heyde gegen Elsnig 
zu, fort. So bald die Tete am Ende Des Waldes 
Ä | war, 
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war, ſo lieſſen Hochſtdiefelben Halte machen, damit 
ſich alles an einander hängen und Sie zu voͤrderſt 
den Feind recognofeiren Fönnten. Der General 





Ziethen war inzwifchen auch fchon fo nahe angerüdfer, ‘ 


- daß er bereits von dem. Feinde fanoniret wurde, 

Nach dem alfo Sr. Königl, Majeftät den Feind 
rccognofeiret, auch den Det der Attaque auserfehen, 
und dem zufolge befchloffen harten, daß der Angrif 
an der rechten Hand auglaufenden Weidenhayner 
Wald» Ede gefchehen, und fich , dafelbft der ‚rechte 
Flügel. der Grenadiers rebft dem Bataillon von 
- Anhalt appuyiren ſolte; fo traten die Colonnen wie⸗ 
der der Marſch an. So bald die Armee aus dem 
Walde heraus und auf die Ebene bey Elsnig fan; 
fo mufte fie zuvor noch einen Eleinen-Moraft pafliren, 


ehe fie fi) formiren konnte. Dießeits dieſes Moraftes 


hatte ein feindliches Avantcorps geftanden „ welches 


feine dofelbft gefchlagene Communications» Brüden - 


abzuwerfen vergeffen hatte. Diefe Brücken kamen als 
fo den SPreußifchen Truppen ungemein zu ſtatten, 
weil fie fonft erſt dergleichen und zwar unter der 
feindlichen Canonade, hätten anfegen müffen , fd wie 
demnach die Grenadiers beſagtes Defilee paſſiret 
waren, auch der Obriſte von Dieskau eine Batterie 

aufgeführer,, und den Feind zu Fanoniren angefan⸗ 
gen hatte; fo mufte fich die Armee formiren, und 
die Brigade von Stutterheim , auf welche Die von 


Syburg folgte, den Feind. artaquiren. Die Kano⸗ 


nade des letztern auf die diffeitigen Grenadiers. war 
mehrals erftaunend, fo daß auch Sr. Majeſtaͤt, wel- 
che dergleichen fonft nicht zubefremden pflegt, ſelbſt 
ſagten: „, Meine Herren, bat. auch jemand unter 
ihnen eine ſtaͤrkere Kanonade gefehen? Ich meines 
Orts weiß mich Feiner heftigen zu erinnern! ai 
alfo 


1, 
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alfo der Feind eine entfegliche Batterie vor fich hatte, 
in einem vortheihaften Poften ſtund, und über dein 
Die Walderfe , welche man innerhalb zu moraſtig ge 
glaubt harte, ganz trocfen war , fo, daß die Eroaten 
von daher in die dieffeitige Flanque fallen konnten; 
endlich aber auch der General Stutterheim, welcher 
die Attaque führte, gleich Anfangs verwunder wurde; 
fo gefchahe es, daß diefer erfte Angriff nicht von 
ſtatten ging, fondern die Grenadiers fich mit Verluſt 
wieder zurückziehen muften.. Bey diefer Gelegenheit 
wurde der Graf von Anhalt todt gefchoffen. 

Weil inzwifchen das erfte Treffen ebenfalls heran. 
gerückt war; fo muften die Negimenter, Golze, 
WManteufel und Jung ⸗Stutterheim, hinter denen 
fich die Grenadiers wieder anfchloffen, einen nochmk- 
iigen Angriff dafelbft formiren; allein fie konnten 
den Feind fo wenig, als die Grenadiers, aus feinen 
Moften vertreiben. Es wurde zwar diefes mal fein 
erftes Treffen zum Weichen gebracht ; allein es ruͤck⸗ 
ten aus feinem zweyten Treffen 8 bis 9 ©renadiere- 
- bataillong dermaffen hurtig heran, daß fich die Dießei. 
tigen Truppen , welche fo geſchwinde nicht unterſtuͤtzt 
werden Fonnten, abermals zurückziehen muften. Der 
Feind ließ. hierauf "einige Cavallerie + Negimenter zum 
Einhauen vorrücen, welche aud) in Die Negimenter 
Wanteufel, Oueiſt, Alt- Stutterheim und die 
daran ftehenden, wuͤrklich eindrungen ; da aber aus 
dem diefeirigen zweyten Treffen Bataillons ankamen, 
auch die Cavallerie des Dreußifcen linken Slügels 
noch zurechter Zeit anlangte; fo wurde die feindli- 
che Eavallerie mie groffem Verluſte wieder. zurüd- 
geſchlageny Er | 

St. Koͤnigl. Majeftät faßten darauf den fchnellen 

Entſchluß, den Feind ganzin feiner vechten Flanque, 
| nn und . 


a 
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und nicht mehr da, wo es biehero geſchehen war, 
welches faft das Centrum feines rechten Flügels aus. 
‚machte, anzugreifen. Da nun der Feind viele Trup⸗ 
pen vom Flügel weg, und nach dem Ort der erftere 
Artaque gezogen harte, fo ging diefes Fluge Deßein 
Sr. Majeftär des Königs fo gluͤcklich von flatten , 
daß die Defterreicher,, da fie ſich von der Preußifchere 
Cavallerie und Infanterie zugleich angegriffen fahen, 
ganz decontenanciret und’ in der gröften Unordnung 
zum Weichen gebracht wurden. Der General Ziethen, 
welcher endlidy nach vielen Pouß⸗ und Repoußiren 
die Höhen des Weinberges eingenommen, und den 
feindlichen linfen Flugel culbürirer hatte, ließ links 
- am, der König aber rechts um machen, und die Me« 
gimenter fchloffen ſich wieder aneinander; wodurch 
alfo der Feind fich wieder zu ſetzen gänzlich verhindert 
wurde, und der Preußifchen Armee, ungeachtet feie 
nes fapfern und groffen Widerftandes dennoch einen 
herrlichen Seg überlaffen mufte, — | 

Dieſe groffe Action fing ſich nach 2 Uhr des Nach⸗ 
mittags an, und dauerte bis nach 8 Uhr des Abends, 
Der Feind, welcher 4 Brücken über die Elbe gefchla- 
gen, und ſchon den Tag zuvor fein Gepäce, welches 
der General Beck jenfeirs diefes Fluͤſſes mit feinem 
Corps bedecfte, über folche herübergefchafft. harte, 
machte nach Mitternacht den Anfang, theils über 
gedachte Brücken ſich zu retiriren, theils aber auch 
ſich über Loßwig zuruͤck zuziehen, als wofelbft det 
General Laſcy ftund, um die feindliche Retratte nach 
Belgern zu, zu decken. Torgau, welchen Ort 
derfelbe alfo des folgenden Tages, als den 4ten Nov. 
verlaffen mufte, wurde demnach von den Preußifchen 
"Truppen beſetzt, und Sr. König, Majeftät nahmen 
daſelbſt das Hauptquartier. Die Safanterierenisnens 
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ter von der Reſerve, befonders aber die Kavallerierer 
gimenter, Schmettau, Spaen und Bayreuth 
haben vieles zu diefem Siege beygefragen. " 

Sr. Königl, Majeftär marſchirten den zten Nov. 
des Morgens um halb 7 Uhr aus dem Lager von 
Reichenbach bey Schilde in 4 Colonnen ab; und 
zwar der rechte Flügel bisjan das erfie Bataillon 
Forcade inchufiue, und die zwen Brigaden von 
Forcade, unter dem General von Ziethen, in zwey 
Solonnen; der linfe Slügel aber, vor welchem die 
10 Grenadier » Bataillons marfchirten,'wie auch die 
Meferve des Generallieutenants von Buͤlſen, unter 
Sr. Majeftär felbft ebenfalls in zwey Colonnen. 
Es ift alles mie dem Feinde zum Chargiren gefommen, 
ausgenommen die Brigade des HObriften Ludwig 
Philipp von Roͤbel, welche bey Eulenburg zurüd 
blieb, und die Brigade des Generalmajors Guftav 
von Sydomw , fo die Beckerey deckte. Die Cavallerie 
ift auch nicht ganz zum Einhauen gefonımen, har aber 
durchgaͤngig durch die Kanonade gelitten, 


Der zweite. ift folgenden Innhalts. 


»Die oͤſterreichiſche Armee, unter Anfuͤhrung des 
„N Feldmarſchalls, Grafen von Daun, ſtund den 
Zten Nov, bey Torgau in einer vortheilhaften Stel⸗ 
lung. Sie harte unter andern die Höhen und Weim 
berge bey Siptitz befeßt, wo eigentlich ihr Centrum 
war, und erftrecfte fich, iedoch ohne eine gerade Linie 
zu formiren, von YIeiden bis Zinna. Sie war 
ohnftreitig viel zahlreicher als die Preußifche , welche 
den, 3ten Diefeg Monars mit: Anbruch des Tages aus 
dem Lager bey Langen-Reichenbach aufbrach, und 
ohngefehr 65 Bataillons, und 125 Escadrong,ftarf war. 
‚Der König marfchirte mit ben 10 Gemmirie 
Ä | F taillons 
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‚taillons der Avantgarde, und dem linken Flügel, in 
verfthiedenen Colonnen linfs ab, und nahm über VOil- 

denhayn Jagdhaus, Roitfch, Elsnig, und Nei⸗ 
. den einen Umweg nad der feindlichen rechten Flan⸗ 
que zu. Er ließ den General von Ziethen mit zo 
. Vataillons und der Neuterey vom rechten Flügel zu⸗ 
ruͤck, welcher in einer Colonne rechts ab marſchirte, und 
auf der groſſen Leipziger Landſtraſſe, neben Audenhayn, 
Mockrehna, und Weidenhayn, auf "Grofwig, 
dem gewejenen feindlichen Hauptquartier ‚"losging. 
Beym Eingange in dem fogenannren Klitſchner Hole 
je, feste. fich der Oberfte von Kleiſt mir feinen Hus 
faren und Dragonern vor der Colonne, und formir- 
se den Vortrapp. Der Feind harte den Wald mit 
Hufaren , Ungarifcher Infanterie, auch einige Grena» 
dierbataillong beſetzt, auf die der Oberfte von Rleift 
gegen Mittag ſtieß, und anfänglich mir ihnen unter 
währendem Anrücken der Colonne ſcharmuzirte, weil 
aber der Feind mit kleinen Gewehr und Canonen 
ftarf zu feuren anfing; fo ließ der General Sterben 
die Tere der Colonne auf beyden Seiten der Lands 
ftraffe aufmarfchiren, letzteremit Stücken befegen, und 
rückte folchergeftalt auf den Feind am. Das Zeuer 
war. auf beyden Seiten heftig, abervon Feiner Dauer, 
indem der Feind bald darauf den Wald räumte ; 
und 2 Canonen im Stiche ließ. Mirlerweile kam 
die, Tete der Colonne aus dem Bufche, 'und es war 
ohngefähr 2 Uhr, Die Artaque ging uunmehr auf 
Seiten des Königs vor fih, und das Feuer war 
heftig. Der General Ziethen ließ unterdeffen die 
Eolonne in 2 Treffen in dem Buſche vollends aufs. 


marſchiren, und rückte unter einem ftarfen Canonen« 


feuer immer vorwärts, Wir fanden die feindliche 
Reuterey vom linken Slügel vor und auf der Ebene 
| ee 5 feitwärrg 
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ſeitwaͤrts Zinna aufmarſchirt, daher unſere Cavalle⸗ 
rie vom rechten Fluͤgel beordert wurde, rechter 
Hand der Infanterie in Zuͤgen aufzumarſchiren, wel⸗ 
che ſich denn in einer formidablen Linie, bis an die 
ſogenannte Pfeckuſcher Heyde, ausſtreckte. Wir 
errichteten hier auf der Ebene eine Batterie von 
ſchweren Stuͤcken, fanonirten damit auf die vor uns 
haltende feindliche Reuterey, und nöthigten folchezum 
Abmarfche, Weil die. Eolonne des Generals von 
Ziethen mit der Colonne des Königs einen ziemlich 
fpisigen Winfel formirte, und nur beyde Flügel der 
Armee dem Zeinde die Slanque abzugewinnen fuchten; 
fo mufte fi) das feindliche Heer, fo bald der Konig 
folches zum Weichen brachte, auf das Zierhenfche 
Corps repliren, Da aber diefes nicht erfolgte; 
fo ließ der General Zietben die Colonne linfs aufr 
marfchiren, doch alſo, daß fich der rechte Flügel im⸗ 
mer vorwärts in einer Act von Bogenlinie ausdehnre. 
Das zweyte Treffen lite hierbey etwas von den feind⸗ 
lichen Canonenkugeln und Haubiggranaten, womit 
derfelbe hauprfächlic,) aus dem Dorfe Siptitz ftarf 
heraus feuert. Die Brigade des Generalmajorg 
von Saldern ruͤckte alfo heran, um ermelderes Dorf 
wegzunehmen, Weil felbiges aber in Brand gerierh, 
und alfo von freyen Stücen vom Feinde verlaffen 
wurde, fo avancirte ermeldete Brigade, nebft einigen 
Batailons vom ꝛten Treffen auf den linfer Hand 
Siptitz ſich befindenden hohen Weinberg, auf wel 
chem die Hauptbatterie des Feindes war. Gelbiger 
wurde. mir aufferordentlicher Tapferkeit erftiegen und 
behaupter, wobey ſich unter andern das z3te Bataillon 
Garde, und das erſte Bataillon Marggraf Carl, 
befonders hervorthaten. Der Feind fuchte zwar mit 
der Reuterey feines rechten Flügels, in die linfe Flan. 
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que des Ziethenſchen Corps einzuhauen, allein dies 
ſer General ließ die Cavallerie vom rechten Fluͤgel 
hinter der Infanterie defiliren, und auf dem linken 
- Flügel fi) formiren, wodurdh das Vorhaben der 
. feindlichen Reuterey vereitelt wurde, Auf dem lin⸗ 
Ten Flügel der Armee hatte der König auch. bereits 
den Feind gefchlagen, und felbiger war überhaupr auf 
anderthalb taufend Schritte von feinen Berfchanzuns 
gen verjage worden. Die Nacht hinderte alfo die 
weitere Verfolgung des feindlichen Heeres, welches 
ohnedem ftarf zerftreuee war, und ganze Bataillons 
davon in die dißeitige Gefangenfchafft geriefhen ; - wie 
wir denn die Generals Angern, St. Ignon, 
Dibow, und Migasst ‚ nebjt 3000 Mann Gefan⸗ 
‚genen, von ihnen zählen, hiernächft so ſchwere Ca⸗ 
nonen und 30 Fahnen und Standarten, als Sieges. 
eichen aufweifen Fönnen. Unſere Eavallerie hat we⸗ 
nig gelitten, und ift auf dem rechten Fluͤgel gar nicht 
‚zum Schlagen gefommen; unſer Grenadiercorps 
hingegen, fo die erfte Attaque gemacht, hat viel gelit« 
ten, auch hat der Feind die beyden Generallieurenants, 
Grafen von Sinkenflein und von Bülow, zu Ge 
fangenen gemacht. Man muß ihm übrigens. zugefte- 
ben, daß er fich tapfer gewehret, und uns erft, nad) 
einem der hartnäcigften Treffen den Sieg überlaffen. 
Endlich: muß ich auch nach Derjenigen Streitigs 
feit Erwehnung thun, weldye in’ Anſehung der 
erften Nachricht , die von der Schlacht bey Tor» 
gau nach Wien gebracht ward, entftanden. Der 
Feldmarfchall, Graf von Daun, fendete. nemlic) 
als die Preuffen. zu zweyenmalen abgetrieben wa ⸗ 
zen, und man kayſerl. Seits den Sieg in Han 
den zu haben glaubte, den General Adjutanten, 
gi | ve — von 
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von Rothſchuͤtz, mit der Nachricht von dem ers 
fochtenen Siege nach Wien, der Kayferin Königin 
Mai. empfingen diefe Bothſchaft mit vieler Freu⸗ 
de, Lieflen die Anmefenden zum Handkuß, und 
den Eouriet mit blafenden Poſtknechten durch die 
Stadt reiten. Es Fam aber bald die andre von 
der vorigen fehr unterfchiedene Nachricht ar, daß 
die preufif. Armee doch zulest das Feld behalten, 
und man machte darauf zu Wien die oben befindl. 
Erzählung, vonder Schlacht bey Torgau bekannt. 
PReilen nun in folcher verfchiedenes angeführee 
worden, welches man preußiſ.Seits für Feine 
Nachrichten gelten laffen will; fo Fam zu Berlin 
folgende Widerlegung dagegen heraus, | 


Ä * 

Es⸗ muß keine Niederlage dem Wieneriſchen Hofe ſo 
empfindlich geweſen ſeyn, als die, welche deſſen Ar⸗ 
mee den zten Rov. bey Torgau erlitten, weil er ſich fo 
aufferordentliche, twiewol vergebliche Mühe giebet, Die 
Melt von-dem Gegentheil zu überreden. Noch che 
die Schlacht geendiger war, gleich nach 8 Uhr Abends, 
um eben dieſelbe Zeit, da der Feldmarſchall Daun ſich 
nach Torgau ‚bringen laffen, wie die ganze Stadt Tor. 
gau bezeuget, nicht aber um ro Uhr wurde ein Courier 
nach Wien gefandt, um die Nachricht von dem ver» 
menntlichen Siege zuüberbringen. Es läßt fich ent- 
fhuldigen, daß der Wienerfche Hof durch den voreili» 
gen Bericht feines commandirenden Generals fich verlei- 
ten laffen, eine fo angenehme Nachricht durch Couriers 
alenthalben verfündigen zu laffen. Man kann ferner 
leicht begreifen,. daß es demfelben zu ſchwer gefallen, 
den Ton mit einem, mal finfen zu laffen, und er dahe⸗ 
to gu£ gefunden, in feinen erften Relationen vorzugeben, 
daß die Deftergeichifche Armee den Wahlplag bis auf 
— — Dd 2 — den 
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den andern Morgen um 9 Uhr behauptet habe. Ends» 





lich will man auch glauben, daß dieſer Hof feinen An⸗ 


theil daran habe, wenn ein niederträchtiger Maupert 
uinter dem Namen eires Defterreichifchen Generals 
ſich verfteckend ‚' die fhmähfüchtigfte Erdichtungen in 
Öffentliche und privilegirte Zeitungen feget, um wenn es 
ihm moͤglich wäre, dem Gieger einen Theil feines 
Ruhms zus entziehen. Mic Recht aber muß man fich 
verwundern, daß mehr gedachter Hof, in feiner 
Authentiquen Hauprrelation eine faft eben fo ehren⸗ 
rührige Sprache führe, und eine ganz unridtige, 
felbft mie dem Augenſchein ſtreitende Vorſtellung 
von diefer Schlacht der Welt aufzubuͤrden bemü- 


iſt. | Fa | 

“Das unparcheyifche Publicum hat fchon längft ent« 
ſchieden, wem die Ehre und der Vortheil diefes Sie. 
ges gebührer; bey deffen Ausfpruch Fan man es Preußi« 
fcher Seits bewenden laffen, und es bedarf alfo im 
der Haupfache Feiner Widerlegung. Indeſſen will 
man doch den Ungrund einiger in ermwehnter Relation 
angeführten Umſtaͤnde bemerfen, weil diejenigen, die 
nicht gnugſam unterrichter find, zumeilen glauben, daß 
dasjenige, was nicht widerfpeochen wird, wahr fen. 
In gedachter Defterreichifchen Hauptrelation heißt es; 
Das der größte Theil von des Königs beyden 
Treffen jederzeit zuruͤck getrieben, pi ganzlich 
gefchlagen ‚und mit Verlafjung feiner Artillerie 
in den Waͤldern gegen Abend volllommen zum 
Weichen gebracht worden fey. Es ift wahr, und 
in der Preußifchen Relation auch felbft angezeiger wor. 
den, daß die beyden erften Angriffe fruchtlog abgelau. 


fen. Solches ift auch nicht zu verwundern, wenn man 


betrachtet, daß der Feldmarſchall Daun mit feiner an 


° Anzahl der: Preuffifchen weit überlegenen. Armee das 


berühmte 
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berühmte tager von ‚Torgau inne gehabt, fo faft von 
je her für unuͤberwindlich gehalten worden, und wel. 
ches im vorigen und gegenwärtigen jahre von einer 
weit geringern Preußifchen Macht viel länger behau⸗ 
ptet worden. Die Grenadierbataillons mirften auf 
eine Batterie von 40 Ganonen , auf der Anhöhe von 
Suͤptitz den erften Angriff thun, fie erftiegen felbige 
gar bald, wurden aber durch die anrücfende überles 
gene Macht des Feindes wieder vertrieben. Der zwey⸗ 
te Angrif lief eben fo ab. Indeſſen haben die Königl, 
Truppen fich niemals meiter zuruͤck gezogen, als big 
auf den Plas, wo das Gehölze aufhörere, und mo deg 
Könige Majeftät die Armee vor der Schlacht formis 
rer, welches nicht über taufend Schritte von erwehn⸗ 
ter Defterreichifchen Hauptbatterie war, Diefen Plag 
hat die Defterreichifcehe Armee, auffer einigen zerftreues 
ten Neutern , niemals betreten, fondern fich begnüs 
get, die Anhöhe, worauf fie ſich formirer gehabt, in 
den beyden Angriffen zu behaupten. Es ift alfo eine 
groffe Hyperbole, wenn man fich “Defterreichifcher 
Seits rühmer, die Preußifche Armee gänzlich gefchla- 
gen zu haben; und eine noch viel unverfchämtere Er. 
dichtungift es, wenn vorgegeben wird, daß der Rs. 
nig mit feiner Armee ſchon in der größten In. 
ordnung und Zerſtreuung den Rüd'tweg gegen 
Wittenberg genommen hätte. Kein Defterreichis - 
fcher Dfficier, der Ehre und Wahrheit lieber, wird 
folches bezeugen Föinıen, Wittenberg lieger vier Meie 
len von dem Ort des Treffens, und esmwürde der Oe⸗ 
fterreichifchen Armee wenig Ehre machen, wenn. fie, 
nachdem das Haupfeorps der Preußifchen Armee ders 
ſtalt gefchlagen worden, den Wahlplak gegen das 
mittelmäflige Corps des Generals Zierhen nicht härre- 
behaupten Fönnen, Diefer General hatte, nach der vom 
— — Dd 3 Koͤnig 
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König vor der. Schlacht gemachten Difpofition , ſich 
gegen die Teiche von Torgau gefeget, um den dort ſte⸗ 
henden feindlichen linken Fluͤgel nicht fowol anzugrei= 
fen, als vielmehrenechec zu halten Da aber die 
Hauptarmee durch die beyden erften Angriffeden Feind 
nicht völlig zum Weichen bringen Eönnen, fo lieffen des 
Königs Majeftär das Zierhenfche Corps heranrückerz, 
vereinigten Sich mit demſelben zwifchen 7 und 8 Uhr, 
und lieffen darauf von der gefammten Armee den drit⸗ 
ten Anorif auf die Anhöhe von Süptig thun, der fo 
wohl von ftatten gina, daß die feindliche Armee, gänze 
lich die Flucht ergreifen mufte.  Diefe Vereinigung 
der ſaͤmmtlichen Preußifchen Truppen, und der darauf 
erfolgte driete Angrif, machten den Zeitpunct aus, da 
das’ Treffen entfchieden wurde, indem die Preußifchert 
Zruppen nachhero niemals weiter gewichen, noch die 
feindliche ſich wieder feren Fünnen, ob das Gefechre 
gleich bis um 9 Uhr gedauert, Es war Feinesmweges das 
Ziethenſche Corps allein, fondern die ganze Königl. Ar« 
mee, welche unter Anführung des Königs den legten 
glücklichen Angrif that, Man vertrieb die feindliche 
Armee von den Anhöhen von Süptig, und man erober⸗ 
te ihre Hauptbarterie von 40 Canonen auf den ſoge⸗ 
nannten Raths Weinberge, Wann nun die Gegend; 
wo eine Armee währender Action geftanden, und wo 
ſie ihre Barrerien gehabt, ohnfkreitig der Wahlplatz iſt; 
wann die Defterreicher felbft geftehen, daß das Zierhen. 
fche Corps die Anhöhen von Süpris occupiret, fo müffen 
fie nochwendig den Wahlplag verlohren haben; an kei⸗ 
nem andern Drte Fonnten fie so Kanonen verlieren, 
ser Widerfpruch fäller in die Augen, wenn man vor. 
giebt, nachhero wegen ausgeftandener Fatiquen, ver. 
„. Shoffenen Munition, Berwundung vieler Officiers, und 
Mangel yon Subfiftenz, fich retiriret zu haben, und 
| dooch 
2 
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Doch der Welt einbilden will, daß der Preußifche Vers 
luft den ihrigen anderthalb mal überreoffen. Alles 
dieſes find feine Urfachen, warum eine fiegende zahls 
reiche Armee einer gefchlagenen die Wahlftadr, einen - 
Maffenplag wie Torgau, und faft ein ganzes Chur- 
fuͤrſtenthum überlaffen folte. Die Wahrheit aber ift, 
daß die Defterreichifche Armee, nach dem mehrgedach- 
ten legten Angriffe, der Preußifchen gänzlich den Wahl« 
plas überlaffen, fich nach Torgau retiriret, und daß fie 
mit Hülffe der Nacht über die Elbe gegangen. ‚Ob 
folches mit Ordnung oder Unordnung gefchehen, fol 
ches konnten die Preuffen wegen der Finfterniß nicht 
fehen, . Allein es ift gewiß, daß bey Anbruch des Tas 
ges Fein Defterreicher mehr weder auf dem Wahlplage, 
noch zu Zorgau zu fehen war, daß die Preußifche Trup⸗ 
pen fogleich. in Torgau: eingerücket, und dem Feinde, 
annöch 20 Pontons abgenommen, welches eben Feine 
ordentliche Retraite andeutet. Daß die Defterreichi« 
fche Armee fich ‘gleich darauf bis unter Die Sanonen 
von Dresden retiriret, daß .fie alle ben der Meichsars 
me geſtandene Defterreichifche. Truppen , nicht weniger, 
einen groffen Theil des Laudohnfchen Corps aus Schles 
fien an ſich ziehen müffen, um fich dafelbft zu foutente 
zen, daß die Defterreicher ganz Schlefien und den fo 





theuer erfauften Poſten von Landshut verlaffenmüffen, - 


daß die Nuffen, an ſtatt ihre Winterguartiere in der 
Mark zunehmen, ſich nach der Weichfel retiriret, daß 
Hingegen des Königs Majeftär den Feind bis Dreßden 
verfolgen, und. den Tag nach der Schlacht ein anſehn. 
liches Corps gegen die Ruſſen und Schweden derafcht« 
rren koͤnnen, und daß fie den! gröften Theil von. Sach» 
- fen wieder erobert, folches alles find. fo: wichtige Folgen 
von dieſer Schlacht, daß: bey Feinen VBernünftigen und _ 
Unpartheyiſchen ein Zweifel über. die Frage entſtehen 
MEI A Dd 4 kan, 


415  '- Eilftes Buch der Helden@efchichte 
fan, wer den Sieg davon getragen. Vielmehr muß 
ein Zweifel entftchen, ob Se. Koͤnigl. Majeftät je mahls 
einen wichtigern Sieg erhalten, und ob Sienebft Dero 
Armee jemahls mehrere Ehre eingeleget, da Sie nad) 
fo vielen gehabten ſchweren Ungluͤcksfaͤlen, und nach 
fo befchwerlichen Märfchen eine überlegene feindliche 
Armee aus einem faft unerfteiglichen Poften gefchlagen, 
und in einem Tage Dero Sachen in Sacıfen ſo gluͤck⸗ 
lich wieder hergefteller, wie in Schlefien durch den Tag 
som ısten Augufl, Wer alle diefe Umftände ohne 
Borurtheil in Erwegung ziehet, der muß billig erftaus 
nen, daß die Defterreicher auf eine fo dreifte Art vie 
Fundbareften Begebenheiten widerfprechen, und auf eine 
ihnen vortheilhafte Art vorftellen wollen, und es Läffee 
fich feine andere Urfache davon ergründen, als daß fie 
glauben muͤſſen, ſolches Kunftgriffs nörhig zu Has 
beſn, um ihren entferneten Bundesgenoffen ein Blends 
werf zu machen, damit denenfelben das: Ende einer 
Gampagne,. von welchem fo viel Ruͤhmens gemacher 
worden, nicht fo fehr in die Augen falle, Man tröfter 
fich auch Defterreichifcher Seits damit, daß man den 
Preußifchen Verluft auf 20000 Mann angieber. Es 
iſt aber leicht zu begreifen, daß wer den Wahlplag nicht 
hat, auch den Verluſt niche zehlen fan, und daß es alfo 
wohl dem Sieger, nicht. aber den Ueberwundenen ans 
ſtehet, den beyderfeitigen Verluft anzugeben. Der Er 
folg hat gezeiget, daß die Preußifche Armee noch ftarf 
genug gewefen, die Defterreichifche bis unter die Cano⸗ 
nen von Dresden zu treiben. Man fchreiber Defter» 
reichifchere Seits felbft die Urſache der. Retraite der 
Anzahl. von verwunderen' Generals und Officiers: zu, 
‚Daraus läßt fich ein richtiger Schluß auf den Verluſt 
derer Gerneinen machen. "Man har Preußiſcher Seite 
die Lifte derer Defterreichifihen Kriegesgefangenen 
| | ei | Officiers 
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Dfficiers drucken laffen, womit die Anzahl von denen 
gemeinen Kriegesgefangenen genugfam übereinftinmet, 
—— wird an der Anzahl Kriegesgefangenen, ſo 
Die Heſterreicher gemacht zu haben vorgegeben, noch wohl 
ein ziemliches abzuziehen ſeyn. Man läffer auch dahin 
gefteller feyn, ob fie wuͤrklich fo viel Fahnen, wie ange 
geben, In der Schlacht erobert, oder nicht vielmehr 
nach dem Exempel des General Tottleben , eine gute 
Anzahl aus dem Arfenal zu Berlin, woſelbſt viele dere 
felben. als alte Zierrathen gehangen , aber niemals bey 
Regimentern gebrauchen worden, zu Huͤlfe genommen. 


$. 584. 
Von den Unternehmungen der preußiſ. Armee 
in Sachſen nach der Schlacht bey Torgau. 


Die erſte Beſchaͤftigung des Koͤnigs nach der 
Schlacht bey Torgau war, die Officiers und 
Regimenter, welche beſonders hervorgethan, 
aufferordentlich zu belohnen. Sie ertheilten bald 
nad) derfelben dem Generalmajor und des bay 
veutbfehen Dragonerregiments Kommandeur, 
Carl Friedrich von Meyer, das. erledigte fehor- 
lemmerſche Dragonerregiment, und ernennten Die 
Dbriften Conrad Friedrich von Flanß vom Schmet. 
taufchen Chrafierregiment, und Carl Ehriftoph 
von Bülow von dem bayreuthſchen Dragonet- 
regiment zu Generalmajors der Reuters) „belohn⸗ 
ten das vbayreuthſche Dragonerregiment, Die 
Sürafierregimenter, Marggraf Friedtid), Spin, 
und Schmettau, und das Regiment A Schen ⸗ 
kendorf Fußvolk theils mit Geld Summen, 
cheils durch auſſerordentliche Befoͤrderungen 

Rach der Schlacht ging die . Sfterreichifche 
Hauptarmee bey Torgau Über die Elbe, und 2 
| Leh. B. in Pr. VI, Ch. Ee | ' 
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ſich nad) Dresden. Der König befeste den Arten 
Nov. Corgau, ließ den sten auf dem Schlachtfek | 
de Victoria fehieffen, und fendete den General 
der Reuterey, Hank Joachim von’ Zierhen mit 
einer ſiarken Avantgarde der Sfterreihifchen Ar⸗ 
mee nach. Diefer traf den ten Nov. das lasci⸗ 
jebe Eorps bey Ober Muſchwitz hinter einem 
jtarken Hohlwege an, letzteres ftellete ſich bey ſei⸗ 
ner: Annäherung auf Ddafigen Anhoͤhen in zwey 
Treffen. in Ordnung, und fing die Preuffen aus 
dem ſchweren Geſchuͤtz zu befchieffen an.  Diefe 
antworteten, das Feuer dauerte aber nicht lange, 
Die Defterreicher zogen fich zurück, - Die Preuflen 
fielen in die Arriere Garde, und machten verfehie 
dene Officiers nebſt 200 Gemeinen zu Gefangenen. 
Die Stadt Meiſſen ward auf Annäherung der 
Preufjen gleichfals verlaffen, der König nahm da⸗ 
felbft den sten November fein Hauptquartier, der 
legte-e8 aber nachhero in das Dorf Neuftadt zwir 
chen Meiſſen und Wilsdruf. Der obgedachte 
General von Zierben, und der Generallieutenant, 
Reichsgraf, Franz Earl Ludwig von Neuwied, 
beſetzten mit der Avantgarde Wilsdruf und Ref 
felsdorf, der König brad) den 14ten Novemb. mit 
der Armee von Meiſſen auf, und rückte bis an 
das jenfeits. Wilsdruf gelegene Dorf Unkersdorf, 
der Generalmajor Ehriftian Bogisfaf von Linden, 
befeste Sreyberg, und mehr’ gedächter General 
von Ziethen, Bennerich unmeit Dresden. Der 
König haste nunmehro den gröfleften Theil von 
Sachſen wieder erobert, er ließ dahero zu Anfang 
Des December Monats feine Voͤlker, welche nad) 
einem fo beſchwerlichen Feldzug der Ruhe nöthig 
hatten, die Cantonnirungs 
Teen cite DIR 
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berg und Meiſſen ſtark beſetzen, und begab, ſich 
fuͤr ſeine Perſon nach Leipzig. Hier-traf er den 
Sten December ein, und hielt ch Dafelbft den groͤ⸗ 
fen Theil des Winters auf. Beyderſeitige 
Kriegsheere verhielten fih, wenn ich einige uns 
“erhebliche Scharhügel ausnehme, in den Can. 
tonnirungs Quartieren ruhig, und der Koͤni 
hatte die Fruͤchte des Sieges in reicher Maaſſe 
eingeerndet. Er hatte Sachſen und ſeine eigene 
Lande binnen wenig Zeit von den Voͤlkern, wel⸗ 
che es in Beſitz hatten, befrehet. Die Reichen 
zarmee zog ſich nach Franken, der: Herzog von 
Wuͤrtemberg :ging mit feinem Huͤlfs Corps nach 
‚Den eigenen Landen zurüc, . Die Schweden und 
Ruſſen wurden durch das Eorps, Welches der 
"König, unter dem Generallieutenant, Friedrich 
Eugen, Prinz von Wuͤrtemberg, den Tag nach 
der Schlacht‘ abzuſenden im Stande war, aus 
Pommern und der Neumark. vertrieben, und: das 
Herzogthum· Mecklenburg durch denſelben zu 
Bezahlung anſehnl. Geld Summen und groſſen 
Lieferungen angehalten. RT, — 
In Schleſten hatte der Genexal von Laudohn 
die Belagerung von Coſel unternommen, allein 
auch in dieſem Herzogthum machte der. Generals 
lieutenant, Freyher von der Golz, ſo gute Anſtal⸗ 
ten, daß dieſe Belagerung nicht allein aufgeho⸗ 
ben, ſondern auch die ſchleſiſche Lande von den 
bisherigen Streyfereien befreyet wurden. | 
ui! ET 13 2 2 in. 
Der General von Laudohn belagert die Feflung 
| Coſel, muß aber die Belagerung aufheben, 
Der Generallieutenant, Freyherr von der Bob, 
hatte feis ‘dem — des Septemb. in = 
Ha Ee2 
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bey Großglogau genommenen Stellung die Ber 
wegungen der rußiſ. Armee beobachtet, Sr. Maj. 
der König lieſſen diefes Corps in der Mitte des 
Detob. zu Dero nad) Sachfen auf dem Marſch bes 
findlichen Armee ftofien, fendeten es aber bald na 
Schlefien zuruͤck, wo deſſen Gegenwart um fo 
noͤthiger war, als die in Oberſchleſien gelegene 
Stun Coſel Gefahr lief, unter oͤſterreichiſche 
othmaͤſſigkeit gebracht zu werden 
Es hatte der Feldmarſchall, Graf von Daun, 
als er den 7ten Octob. mit der Hauptarmee, um 
dem Koͤnig nach Sachſen zu folgen, Schleſien 
verließ, den General Feldzeugmeiſter, Freyher von 
Laudohn, mit einem mehr als 20000 Mann 
ſtarken Corps in dieſem Herzogthum zuruͤckgelaſ⸗ 
fen; dieſer bedrohete anfaͤnglich die Feſtung 
Schweidnitz mit einer Belagerung, an welcher 
ihn, weil keine preugif Völker in. Schleſien vor⸗ 
handen waren, nichts ‚hindern Tonnte, aͤnderte 
‚aber fein Vorhaben, und marſchirte über Blein- 
glogau und Zuͤlz gegen Cofel. Vor diefer Fe⸗ 
ftung Fam er den zoften Octob. ganz unvermuthet, 
ſuchte ſolche in der Geſchwindigkeit wegzunehmen, 
‚und. der Entfernung der preußiſ. Armee ſich zu 
Nutze zu machen. Seine Völker verſuchten den 
24 und asften die Feftung mit Sturm wegzuneh⸗ 
men, er ließ aus dem groben Gefihüs anf die 
Bruͤcke und Feftungs Werke ein unaufhörliches 
Feuer machen ; allein die Befagung wehrte fich fü 
tapfer, und fehlug die wiederholte Stürme mit 
groffer Standhaftigkeit ab, Das Garnifen Ne 
giment von Latorf, deflen Chef der Generallieu⸗ 
‚tenant, Chriſtoph Friedrich von Latorf, als Com⸗ 
- mandant, feinem ſchon ehedem erworbenen Kuba 
{ durch 
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Durch) die abermalige ſchoͤne Vertheidigung, einen 


beträchtfichen Zufag gab, that fich — her · 
vor, wie denn die Majors deſſelben, Leopold von 


Arnswald, und Sebaſtian Friedrich von Braxein, 
in Vertheidigung der Bruͤckenſchanze, und der 
Hauptmann Friedrich Guſtav von Latorf in der 
beſetzten Schleuſe groſſe Ehre einlegten. Kurz 
der General von Laudohn hob den 28ſten Det. 
Die Belagerung auf, die Annäherung des Golzi⸗ 
ſchen Eorps trug dazu vieles bey. Diefes hatte 
der Totbus,' Sommerfeld, und Naumburg 
feinen Marfch fo befchleuniger, daß es den 3 ıften 
Dctober bey Breslau anlangte. Der General 
von Golz breitete fi) darauf biß Streblen aus, 
die Öefkerreicher litten bey verfchiedenen Schar⸗ 
muͤtzeln ſtarke Einbufle, und zogen fi) aus Nie⸗ 
derfchlefien und dem gröften Theil von Öberfchle- 
fien zuruͤckkf. Man bat von diefer ‘Belagerung 
preußifcher Seits folgendes Tagebuch bekannt 
gemachet, . 


E⸗ war dem zıflen Oct. als der General Laudohn mit feiner unter 
habenden Armee, aus der Gegend von Schweidnitz durch foreirte 
Maͤrſche, um und ben Eofel anlangte. Diefer, nebft ben folgenden 
Zagen bis zum 24ften wurde dazu angewandt, daß er die Feſtung 
von allen Seiten völlig einfchloß , Faſchinen, Bohlen , Breter und 
was fonft zur Belagerung erforderlich, herben fchafte, und folglich 
des dortigen Commandanten, Herrn Generalfientenants von Lat 
torf Excellenz, weiter Fein Bedenken übrig ließ, als daß es feinds 
licher Seits auf eine Belagerung angefehen fen. 
Bedachte Se. Ercellenz machten dahero zu einer tapfern Gegen: 
mehr alle nur erdehfliche Anfalten, und gaben dem Feinde dadurch 
zu erkennen, dab man ihm jo begegnen würde, als es die Pflicht 
und Enfer für Ee. Fönigl. Maielät erforderte. Die Nacht vom 
24ften zum a5ften mar bereits jum Angriffe von Geiten des Fein 
des beftimmet, es wurde auch gegen Mitternacht durch 2 Canonetts 
Schüfe das Signal dazu wirklich gegeben; weil aber berfelbe die 
Garıtjon allart uud im den Waffen befand, murde nichts unters 
nommen, fondern es blieb die Nacht noch alles zu 

Den 25ften gegen Mittag traten die Generals Harſch und Bethr 
lem im Lager ein, und noch —* Tages um 6 Uhr Abends, — 
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quite der Feind die Zete du pont nebſt dahin gehörigen Poſten, 
ingleichen wurden von felben gegen Kobelmig und Rogau, wie nicht 
weniger gegen die Wegſchuͤtzer Redoute noch befondere Attaguen, 
in der Meynung, diefe Poften zu ejcaladiren , geführet: als wezn 
son den Bauren eine groſſe Menge Sturmleitern herbey gefchaft 
werden müffen: ß 
Es wurde aber fomol von.dem im Tete du pont commandirenden 
Maior von Arnswaid, als den übrigen Officiers, ſo in den übrigen 
Poſten commandirten, ein folches Feuer, ſowol mit der Artillerie 
als von der Moufqueterie auf den Feind gemacht, daß berfelbe 
nirgends reuffiren konte, fondern nachdem die Attaqguen bis halb 
10 Uhr gedauert, aller Orten mit blutigen Köpfen zurück gefchlagen 
murde. Indeſſen blieb die Garniion dennoch unterm Gewehr, umd 
des Herrn Commandanten Ercellenz , wiederholten jur Dereitelung 
der feindlichen Deffeins, alle mögliche Difvofitiong, wenn etwa ders 
felbe nach Mitternacht einen neuen Angriff wagen möchte; es ger 
ſchahe aber von Seiten des Feindes dieſe Tracht weiter nichts, ‚als 
Daß er durch die Borpoften blos die Barınjon zu debouſchiren fuchte, 
und ſowol mündlich, ald durch ausgeftreuete Zetteld, den gemeinen 
Mann zum Austreten animiren, befonders aber den laudohnſchen 
Deierteurs den GeneralsPardon befannt machen. lieh, woran fich 
jedoch der Soldate nicht gefehret, fondern auf. den rühnslichen 
Entfchluß , fich mie brave Keute zu defendiren, beharret. a 
Den zöften hielt fich der Feind, bis auf einige von der Generali 
tät diſſeits Pogerfchellig hin und mieder, fürtfemlich aber in dem 
Grunde des alten Dder-Stroms gemachte — ziemlich 
ruhig, des Herrn Commandantens Ercellenz aber, welche auf letztere 
fehr aufmerkfam waren, wurden eben dadurch in der Vermuthung 
beftärft, daß der General Laudohn die folgende Nacht eine abermas 
lige Unternehmung auf die Feftung wagen würde, der Erfolg recht- 
‘ fertigte auch diefe Wermuthung, und es wurde, ohne daß eine ſoͤrm— 
liche Aufforderung vorher gegangen, oder eine Batterie errichtet 
worden wäre, nach 12 Uhr aus der Tiefe, jenfeits des Ober-Coupr 
rungs-Dammes das Tete du pont und die Seins su beichieffen 
angefangen, und es gefchahen über soo Wurfichüffe. Die Abficht 
han war vermuthlich, Die Beſatzung des Tete du pont durch Haus 
itz⸗ Zranaten zu forciren, folches zu verlaffen , wie er denn des En; 
des das an der einen Seite ſituirte Rauchfutter- Magazin, desgleicheit 
die innern Machthäufer diefes Poſtens gleich Anfangs in Brand 
fieckte; der Major von Brarein aber, fo dieje Nacht das Commans 
do darinn hatte, canonirte den Feind dergefialt , Daß er feinen Zweck 
nicht erhalten, noch was Enticheidendes negen diefen Poften aus 
Booten —* obgleich die Barrieres und Palliſaden ſtark beſchaͤdi— 
get wurden. An Ki 
Auſſer dem Zete du pont befchoß der Feind auch sunleich die 
Dder-Brücke, die neue Beckerey, die Mehl-⸗ und Korn Magazins, 
Desgleichen die Wälle von dem Poligon No. 4 und 5 und Die vom 
Gapitain von Lattorf beſetzte Schleufe, um folche zu ruininiren, war 
aber nicht vermoͤgend, feine Abſicht zu erreichen, indem, ob gleich 
Feuer entſtund, folches dennoch unter göttlichem Benftande gleich 
wieder geldfchet wurde: Waͤhrenden Bombardement, lie 
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ga herein geholet wurden. Das Gros der Artillerie fchichte der 


rain aber verſtattete demfelben nicht weiter, als eine Meile dieſen 
Tag zu marfchiren. 


“Den — wurde das Haupt:Quartier nach Ober Glogau vers 


Jegt, wofelbft die Armee bis den ıften November geftanden, von da 
aber Tages darauf aufgebrochen, und in 2 Golonnen, eine über 
Hogenplog nach Landshut, und die andere nach Mähren den Marſch 
ortgefenet, nachdem alle Dörfer, ſo mit dem Marfch betroffen, ängs 
Jich ausfouragiret, auch auf den nächfibelegenen Dörfern ſtarke Comes _ 
mandos von Croaten uud Gavallerie juruͤck gelaſſen worden, um die 
Defertion zu verhiudern, welche ſich nach dem Aufbruch der Armee 
ehr vermehret. Währender Zeit der ganzen Belagerung hat die 
gung nicht mehr als 2 Todte und Bießirte gehabt, mohinges 
‚gen der feindliche Verluſt an Todten und Verwundeten, fomol Dffis 
Lers als Gemeiner, gam beträchtlich iſt. Durch Defertion hat die 
Garnifon nicht einen Mann verlohren, und ed gebühret Derfelben 
fowol Dffieiers als Gemeinen, das rühmliche 8 
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ven if, daß des Herrn Commandantens Ercellenz alles gethban, um 
den ‚gemeinen Mann bey guten Muth zu erhalten, mie denn Der 
General Faudohn und die fämtliche feindliche Generalität fich felbk 
Über die Standhaftigkeit der Garnifon verwundert, und efiterer Des 
ern Commandautens Erc. ſelbſt contefiiren laſſen, daß er am der 
enijon gefunden, was er gefuchet habe, Uebrigens hat das ganſe 
Corps dD’ Armee, welches die Belagerung formiret, befanden, im ers 
en Treffen, aus 30 Bataillons und 36 Escadrons. Im 2ten 
reffen aus 26 Bataillons und 25 Escadrong, aufferdem aber haben 
noch auf den Dörfern cantouniret: 
Die Regimenter Curaßier, Prinj Leopold, 
Modena, 
Zrautmansdorf. 
Dragoner, Würtemberg, 
Loͤwenſtein. 
und das Grenagdier⸗Corps, ingleichen die Ingenieurs, Mineurs 
und Sappeurs. 

Die feindliche Generalitaͤt aber hat beſtanden, auſſer dem com⸗ 
mandirenden General Laudohn, in denen Generals von Harſch, von 
Bethlem, Roth, Pauofstn, Müfling, Sampitelli, Unruhe, Podsdatzky. 
Draichkomig , Carameli, Vogelgeſaug, Martigni, Elrichshauſen, 
Botta, Naffelly, Gribomal, und Gianini. 


; 5 86 © 
Bon dem Schluß des Feldzug in Schlefien. 
Mb der Aufhebung der Belagerung von Cofel 
fiel in Schlefien wenig merkfwürdiges vor. 
Fin preußiſches Hufaren Commando grif den 
zıften Detober einen Poſten des bey Zobten fies 
henden Corps des General Feldmarfthallkieute: 
nants, Karl von Nauendorf an, trieb ihn bis 
nad) Zobten, und machte einen Obriftlieutenant, 
ı Nittmeifter, 3 Lieutenants, und 150 Gemeinen 
au Gefangenen. Der Major du Say, und der 
Lieutenant von Lölhöfel, von dem Hufaren Regi⸗ 
ment Rueſch, wie aud) der Nittmeifter des ma- 
lachowskiſchen Hufarentegiments, von Pays 
kowsky, thaten fi) bey dieſer Gelegenheit ganz 
ungemein hervor. Auſſer dieſem fielen noch vers 
ſchiedene Scharmügel unweit Zobten, Seinrichau, 
und Strehlen vor, bey welchen der ——— 
| es 
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des bey dem ſchwarzen Hufaren Regiment gehörigen 
— Corps, Lipsky, ſich vorzuͤglich tapfer 
erwieß, 2 


Der General von Laudohn, fehte fich zu An⸗ 
fang des Novembers hinter die Teiche und Mo: 
räfte von Oberglogau; das Corps des Generals 
von Nauendorf aber zog fid) den zten Novemb. 
aus der Gegend von Zobten über Muͤnſterberg 
und Srankenftein nach der Grafſchaft Bla zus 

Hingegen rückte das Golziſche Corps, 
nachdem «8 bey Breslau Naftag gehalten, gegen 
Strehlen vor. Der GeneralMajor, Prinz; Franz 
Adolf von Anhalt Bernburg marſchirte den sten 
Trovember mit der aus zwey Megimentern und 
in) Bataillon beftehenden Avantgarde über Oh⸗ 
lau gegen Gkötkau, ihm folgte das ganze Corps. 
in drey Colonnen nach, rückte gegen den Neiß 

luß, und cantonnirte um Grotkau und Strehlen. 

n der Mitte des Novembers rückte der Gene, 
ralkieutename von Bol; von Streblen nad) dem 
— * Schweidnitz, und hier ließ er auf 

oͤnigl. Befehl eine Ermahnung an die Staͤnde, 
afallen und Unterthanen des Herzogthums 
Ober ⸗ und Frieder Schlefien, wie auch der Grafs 
fchaft Glatz, den feindlichen Hinuationen kein Ge 
hör zu geben, Öffentlich befannt machen. Es hatte 
nemlich die gegentheilige Generalität den Einwoh⸗ 
nern glaubend machen wollen, daß die Schlacht 
bey Torgan zum Nachtheil der koͤnigl. preußiſchen 
Voͤlker ausgefallen, der General von Golz ver 
ſicherte alſo in dieſem den ısten November 1760. 
in feinem Hauptquartier Freyburg unterzeichne⸗ 
ten Ausfchreiben das — und a > | 
7. e 


426 Eilftes Buch der HeldenGeſchichte 


die Unerthanen zur behatrlichen Treue gegen 
ihren: Landesherren. | 


Endlich verlieffen auch die oͤſterreichiſche öl 
ter den mit fo vielem Blut .erfauften Poſten von 
Landshut mit, folher Eilfertigkeit, daß 16000 
PBrode und etwas ;Fourage dafelbft zurück blieb: 
der General von Laudohn fieß einen Theil feiner 
Voͤlker nach. Sachfen marfchiren , um Den in Der 
Schlacht bey Torgau erlittegen Verluſt zu erſe⸗ 
ben, die übrige aber an die boͤhmiſche Graͤnze, 
dieſes Koͤnigreich zudecken, verlegen. Auf dieſe 
Art endigte ſich der beſchwerliche Feldzug Des 
176often Jahres in Schlefien. Die Generals 
von Laudohn und von Golz verglichen fid) wer 
gen der Winterquartiere dahin, daß während ſol · 
cher: feine Feindſeligkeiten ausgeuͤbet, und Den 
Voͤlkern die fo nöthige Ruhe gelaflen werden fol 
te. Und. die Stellung beyder Corps war zu Ende 
des Decembers folgende: Der General von 
Golz hatte fein Hauptquartier zu Otmachau, 
Muͤnſterberg, Frankenſtein, Reichenbach/ die 
Gegend von Sreyburg bis Landshut, wie auch) 
Waldenburg, Gottesberg und die ‚benachbarten 
Doͤrfer waren mit preußif: Dölkern’befeget. Hin⸗ 
gegen ftand die Mitte der oͤſterreichiſchen Voͤl⸗ 
ker unter dem General von Laudohn, in der 
Grafſchaft Glas, und in der Feſtung gleiches 
Pramens, der einzigen Frucht des Feldzugs von 
1760 ,. nahm gedachter General anfänglich fein 
Hauptquartier. Det rechte Flügel, welchen De 
General Feldmarfchallkieutenant, Graf Fohann von 
Drastowis, commanditte, lag zwifchen Neuſtadt 
und Jaͤgerndorf in OberSchleſien, der linke 

a er |; 
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unter dem: General Feldmarſchall Lieutenant, Kos 
hann Reichhard von YVolfersdorf aber in. der 
Gegend von Liebau, Trautenau ıc, | 


DR S. 587. ix | 
on den Unternehmungen der Reichsarmee in 
Sachſen zu Anfang des 1760ften Jahres, 

Die Beichsarmee hatte zu Ende des 1759ſten 
MN Jahres, die. Winterquartiere dergeftalt bes 
zogen, daß ſie groͤſten theils in dem Fraͤnkiſchen 
Kreiſe zu liegen kam, das Hauptquartier nach 
Bamberg verlegt ward, in der Gegend von Ruz 
delſtadt aber ein ſtarkes Corps, welches der Feld- 
marfchalllieutenant, Prinz Earl Ehriftian . von 
Stollberg, und unter ihm der General Feldmar- 
fchalllieutenant, Gabriel, Freyherr von Lusinski 
und der General DEREN von Ried, coms 
mandirte, zurück blieb, der Jäger Lieutenant Otto 

aber bis Jena und Erfurt patrouillirte. 
Preußifcher GSeits war Zwickau, Chemnig, 
Gera, Zeig, Weiffenfels, Naumburg, ıc mit 
Beſatzungen verfehen worden, und man hatteganz 
Sachſen, einen Eleinen Bezirk um Dresden herum 
ausgenommen, inne. - Der König ließ zu Oſchatz, 
Torgau, und Wittenberg, aus dem, was Sachfen 
an Früchten liefern mufte , anfehnliche Vorraͤths⸗ 
Häufer anlegen, die Rekruten&tellung auf das . 
eifrigfte betreiben, und Durch ausgefendete Com⸗ 
mandos diejenigen, welche in Bezahlung der Kriegs- 
Steuer oder Lieferung faumfelig waren, zu ihrer 
Schuldigkeit anhalten. Die Stadt Leipzig my. 
fte befonders acht Tonnen Goldes bezahlen, der 
Roth und Die Kaufleute wurden, weil fie in Güte 
ſich zur Zahlung nicht verftehen wolten, im .. 
| | AU 
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auf die Pleiſſenburg gebracht, als ſie ſich aber. zug 
Bezahlung verſtanden, des Verhafts erlaſſen. J 
gleichen ließ das preußiſche Feld Kriegs Directps 


zium in den Churfächlifchen an der Elbe und 


Saale gelegenen Waldungen fü viel Hol; ſchlagen, 
als zur Bezahlung der 360,000 Rthlr. welche Das 
&burfächfifhe. CammerEollegium auf die vers 
Hlichene Summa der Landes Finkünfte von dem 
7s9ften Fahre ſchuldig geblieben, hinreichend. war. 
Die Reichsſtaͤdte Muͤhlhauſen und Nordhau⸗ 
fen, das Kichsfeld, das Gebiet von Erfurt, die 
fachfen weimar und. eifenacyfe, Die gräfl.fFolberg 
und reußifche Lande muften verhältnigmäfig die 
Beichmwerlichkeiten des Krieges empfinden, die Rits 
meifter von Bovats und don Schönfeld befanden 
fich meiftentheils an der Spike der Völker, welche: 
in diefen benannten Ländern die Kriegsjteuer und. 
Lieferungen eintrieben, und die Reichsarmee wen⸗ 
dete alles an, um die Streifereien und Beytteibung 


‚der Brandſchatzung zu verhindern. Es fielen bey 


diefer Gelegenheit verfchiedene Scharmügel vor,’ 
von denen ich nur einige anführen will. ie: 

Am Kenner hoben die Fanferliche Huſaren eine 
preußifche Poſtirung welche der FlügelAdjutant 


und Hauptmann Friedrich Wilhelm von Moͤllen⸗ 


dorf commandirte, und aus 130 Mann beftand, 
unweit Zwickau auf, Den rzten Februar wies 
derfuhe folches dem preußifchen ‚Lieutenant don 
Sredow/ welcher durch ein Öfterreichifches Com⸗ 
mando mit einigen Meutern den ızten Februar zu 
Naumburg überfallen , und gefüngen genommen 
ward. Da diefe Ueberfälle glücklich adliefen: fo 
wurden die öfterreichifche leichte Volker dadurch zu 


mehren Unternehmungen gleicher Art aufgemuns 
— tert. 


—* 
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tert. : In Zeitz ſtunden 2 Schwadronen von dem 
Leib Carabinier Regiment, diefe-hatten das Uns 
gluͤck gröftentheils_ gefangen zu werden. Dex 
General von Luſinski machte zu diefer Uns 
ternehmung den Entwurf, und fie ward folgender« 
geftalt ausgeführet: - ae — 
Die Stadt ward den 17ten Mertz zugleich auf 
drey Seiten angegriffen, nemlich bey dem Stes 
pbans Thore duch ein Commando Sachſen und 
Erxoaten, welche der ſaͤchſiſche Obrift von Carlsburg 
anführte, rechter Hand gegen Altenburg durch den 
Dbriftlieutenant des baronaiſchen Hũſaren Regi⸗ 
ments, Martin von Greven, mit einigen baro⸗ 
naiſchen Huſaren und. churpfälsifchen Dragonern 
und linker Hand gegen Naumburg zu Durch dag 
mit einigen Dufaren: verftärkte. ottoſche Jaͤger 
Corps. ; Die Preuſſen wehrten fich zwar tapfen 
und wolten fi) auf dem Wege. nad) Leipzig zus 
züchiehen, muften fich aber, weil der Gegentheil 
beriegen war, . und fie umeinges hatte, ——— 
theils zu Gefangenen ergeben, und den Uebexwin⸗ 
dern einige Siegeszeichen uͤberlaſſen. Der Rit⸗ 
meiſter von Wutenow kam zwar mit einer Schwa⸗ 
dron Huͤlfe, ward aber nach einem zweyſtuͤndi⸗ 
gen efechte mit so. Mann gefangen, und die 
uͤbrigen zum Rückzug. genoͤthiget. Unterdeſſen ges 
dung. der. Anfehlag doch nicht völlig. Es war 
nemlich die Abficht die Gelder, welche aus dem 
Stift Zeitz beygetrieben worden, wegzunehmen 
Dieſe aber waren ſchon den 16ten Deu bus den 
General Major Joachim Chriſtian von Bandemer, 
Obriſtwachtmeiſter Albrecht Ludwig von Katt mit 
3Escadr. nad) Leipz. gebracht worden. Den Tag 
darauf ruͤckte der preußiſche General dealot Tone 
antin 
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ſtantin Nathan von Salenmon, mit ſeinem Frey⸗ 
bataillon und einem Commando FreyHuſaren uns 
fer dem: Ritmeiſter Michael von RKovats wieder 
gegen Zei an, beſetzten dieſe Stadt von neuen, 
und erhielt das Magazin, welches Die Sfterreichis 
x Nachrichten auf 100,000 Thalt. fhägten: 
Won den bey diefem Ueberfall gemachten Gefaͤn⸗ 
gehen “machte inan zu Wien folgendes Verzeich⸗ 
iß befannt. Merz: SR — 
Obriſten Friedrich Ulrich von Arnſtedt, und 
Johann Ludwig von Treskow, Ritmeiſter Carl 
Auguſt von Backhof, Albrecht Ludwig von Wu⸗. 
tenau, Bernhard von Buddenbrock, Carl Fried⸗ 
rich von Balbe, Otto Friedrich von Ihlow, Lieu⸗ 
tenant von’ Bismark, Cornets von Roͤtger, Wer ⸗ 
ther, Regger, Boehmer, von Arnſtedt, von Bert 
kow, Auditeur Böhm, 2 Waͤchtmeiſter, ı Quar⸗ 
Ziermeifter, 9 Corporals, F- Trompeter, 1 Fahn⸗ 
“Schmidt, ı Paucker, ı Feldiiheer, ı Sattler, 176 
Gemeine, alefamt von dem Leib Carabinier Re⸗ 
giment. - Erbeutet ı paar filberne: Paucken, und 
zivey Standarten. MEETS, 
Ein anderer nicht weniger betraͤchtlicher Schar⸗ 
muͤtzel fiel den gten April bey Niedermuͤlſen in 
der Gegend von Zwickau vor. Es ſtand daſelbſt 
der preußiſche Hauptmann des Schoxlemmerſchen 
Dragoner Regiments, Iſaac von Fraideville mit 
einem aus Dragonern, und etwas Fußvolk beſte⸗ 
henden Commando, dieſer hatte den Auftrag aus 
dem Erzgebuͤrge und dem Voigtlande Die auss 
gefchriebene Lieferung und Geld. Summen beyzus 
treiben, diefes hatte er. gröftentheils ausgerichtet, 
er hatte 172 befpannte Wagen zufammen gebracht, 
und war dem erhaltenen Befehl zu Golgein "Begriff, 
BE | ze mit 


Königs Friedrichs dest. in Preuff: 1760, {9.588.431 


» mit den beyden Obriſten "Wilhelm Ludwig von 

 Pröech, von des Fuͤrſt Moritz don Anhalt Deſſau 
Regiment zu Fuß, der zu Chemnitz, und Chriſtan 
Bogislaf von Linden vom Golziſchen Regiment, 
der zu Tſchopa ſtand, ſich zu vereinigen und den 
zıten April nach Oederau zurückzuziehen, als er 
den zten April auf Veranſtaltung des General⸗ 
Feldwachtmeiſters, Wenzel Huogeck von Kleefeld 
mit einem aus Croaten, Dragonern, und Huſaren 
beftehenden "Detachement Bey FTiedermälfen von 
drey Orten angegriffen, und nach ftandhafter Ge 
genwehr nebft den Lieutenants von Buchbolzvom 
Schorlemmerſchen Dragoner Regim von Rem ‚ 
Baben vom möhrmafchen Huſaren Regiment von 
Horn vom moris deſſauiſchen Regiment, weicher 
verwunder war, und Fähnidrich von Manteufel 
von dem moritz deſſauiſchen Regiment Fußvolk, 
wie auch 108 Unterofficiers und Gemeinen gefangen 
ward. Es fielen bey dieſer Gelegenheit 83 Pferde, 
und eine ſechspfuͤndiges merallenes Stuͤck den 
Defterreichern in die Hände; ein groffer Theil des 
preußifchen Derachements, welches der Hauptmann 
des moritz Deffauifchen Negiments, Friedrich Ru— 
dolf von Lenz, mit eben foviel Tapferkeit ald Kluge 
heit anführte, 309 fich unter beftändigen Feuer big 
Slaucha, und entkam alfo der Gefangenſchaft. 


— Fr $; TA | u | 
Die Keichgarmee marfchirt nach Dresden. und 
vereinigt fich mie der kayſerl. Königlichen. : .. 
Shen im Aprit fing die Reichsarmee ſich aus 
den bisherigen Quartieren zu bewegen art. 

Der kayſerl. General der Reuterey, Andreas van 
—A — Saddick, 
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Zaddick / übernahm den 19ten April das Interimms 
Sommando derfelben, und lieh fogleich die Vor⸗ 
poften. näher gegen die preußiſche Poſtirungen 
rücken. Den zten May übernahm der den 23ften 
Merz zum Reichs GeneralFeldmarſchall Pfaltz⸗ 
graf Friedrich von Zweybruͤck das Commando, 
undließ ſogleich die Armee aus den Cantonnirungen 
ziehen, und Brigaden Weiſe verſchiedene Lager be» 
ziehen. Er veriegte fein Hauptquartier anfängli 
von Bamberg nad) Staffelftein, von da 
Lulmbach, endlich nach Moͤnchsberg, und als 
die Armee bey Hof in Franken den erſten Ju⸗ 
nius zu campiven anfing, nach Hoff. Bey Diefer 
veränderten Stellung mufte der General Feldwacht⸗ 
meiften von Kleefeld mit allen Croaten und Huſa⸗ 
ven nach Altenburg rücken, und der GeneralFeld⸗ 
tmarfchalltieutenant, Prinz Carl Ehriftian von 
Stollberg mit der Avantgarde bey Reichenbach 
fich lagern. | 

Man hatte zu Wien den Entwurf gemachet, 
daß die gefamte Beichsarmee im Junius aus 
Stanten nach Sachſen marfihiren, fich bey Dres» 
den lagern, und auf den Fall, wenn der König 
nad) Schlefien geben, und die kayſerl. Armee 
ihm dahin folgen müfte, diefer-Nefidenz_ Stadt 
zur: Bedeckung dienen folte Um nun Stanten 
während der Abweſenheit der Beichsarmee für 
den Streifereyen preußif. oder aliirter Partheyen 

ficher zu ftellen, ließ der gig Prinz von 
 Zmesbric, ein anfehnliches Corps bey Roͤmhild 
zurtich, Diefes bekam den General Feldmarſchal 
ieutenant, Gabriel, Freyherr von Luſinski zum 
Anführer. Unter demfelben dienten Die General 

Feldwachtmeiſter, Carl Auguſt, See gs 
— ——— 12,5 
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Wöuͤrzburg, :Georg Adam von Darell, und 
Bhann Philipp, Freyherr von Wolfskeel, das 
tp8 beftand aus folgenden Regimentern. Reu⸗ 

teten: Anfpach, Würtemberg, Gotha, Fußvolk: 
Salzburg, Varel, „Hobenlobe, Cronegk, 
Baronai Hufaren, 200 Croaten, 300 Frepmwillige 
Sachſen unter dem Major von E in, das 
Ottoſche Jäger Corps. Der General von Lus 
ſins ki erſtreckte — Vorpoſten bis Naumburg, 
er beſetzte auſſer Roͤmhild, auch Saalfeld , Eis⸗ 
feld, Ilmenau, Henneberg, und Biſchofsheim 
folglich konte er ſowol links die Bewegungen der 
Aluͤrten, gegen das Fuldaiſche, als rechts die 
preußiſ in Sachſen befindl. 4ichte Völker beobach⸗ 
ten. Dieſe letztern commandirte obgedachter Ge⸗ 
neral Major von Salenmon, und er ſetzte ſich an⸗ 
faͤnglich zu Markranſtedt, hernach zu BRippach, 
und endlich zog er ſich nach Merſeburg. Er hate 
re den Auftrag mit feinem noch nicht 2000 Mann 
betragenden Detachement Die Bewegungen der 
ſich nähernden Reichsvölker zu beobachten, nnd er 
hatte mit folchen öftere Scharmüßel. Beſonders 
Fam e8 den 2often May in der Gegend von Rip» 
pach zu einem Handgemenge, in welchem der 
preugif. Ritmeiſter der Freyhuſaren, Michaelvon 
Kovatſch, ſich vorzüglid) tapfer bewieß, und zo 
Dfficiersvon den pfälsifchen Dragonern nebftetl. 
und so Mann an Hufaren und Dragonern zu 
Gefangenen machte, auch viele Pferde und Gewehr 
erbeutete. Bald nach diefem Scharmüsel rückte 
der General von Salenmon mit feinem Detache 
ment bis Zeitz vor, ließ KTaumburg und Oſter⸗ 

feld befegen, und zwang die Partheyen vom luzins · 

kiſchen Corps fich nach Frauenpriesnitz zuruͤckzuzie⸗ 

Leb. K. in Pr.VI. Th. Ff hen. 
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hen.. Diefe Vorruͤckung hatte bauptfächli die 
Abficht, den Marſch der beyden preußl. Dragoner 
Kegimenter, Herzog von Holſtein GBottorf, und 
Graf von Finkenſtein welche von der aliirten Ar⸗ 
mee bey Fritzlar; mit welcher fie bis dahin verei⸗ 
nigt geweſen, den zoſten May aufgebrochen und 
ber Caffel nach Sachſen zu der Armee des. Koͤ⸗ 
nigs marſchirten, zu bedecken. Es kamen auch 

dieſe Regimenter uͤber —— HSalle, Leip⸗ 

sig, und Eulenburg glücklich bey der: Königl. 

Armee im Lager bey Meiſſen an. —“ 
yIn der Mitte des Junius betrat Die Reichsar⸗ 
mee den Kriege Schauplatz. Sie hattebis zum 
12ten Sunius in dem Lager -bey Sof campiret, 
den ızten abermarfhirte fie bis Oelsnitz, Den 
ı4ten nad) Langenfeld, den sten nach Zwickau, 
den 1 7ten bis Stolberg, den ıgten bis Tſchopau, 
den 2often bis Groshartmansdorf, den zıflen 
bis Frauenſtein, und den 22jten bis Dresden. 
Fyier bezog fie der gemachten Beranftaltung zu 
Foige, das Lager bey Plauen, das Hauptquartier 
aber kam nad) Dresden. — 


$. 589. th 
Die Reichsarmee muß fich auf Annäherung der 
preußiſ. von Dresden zurüczichen, ruͤcket aber nad) 
aufgehobner Belagerung vonDresden wieder vor. 


So fange die oͤſterreichiſche Hauptarmee unter 
dem Seldmarfchall, Grafen von Daun, bey 
- Dresden ftand, behielt. auch die Reichsarmee Die 
bey Plauen genommene Stellung. 248 aber erw 
ſtere zu Anfang des Julius dem König nad) 
Schlefien folgte; fo bezog die mit einigen kayſerl. 

— WRegimen⸗ 


⸗ 


| 
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Megimentern verftärkte Reichsarmeeden zten Sul. 
Das Lager bey Bordorf, welches die daunifche 
Armee bis dahin inne gehabt hutte, bebielt aber 
auch das Lager bey Plauen mit dem gröften Theil 
Der Armee beſetzt. Der König Eehrte darauf, wie 
ich) oben ergähfet habe, in der Laufig um, ließ 
Die dauniſche Armee nad) Schlefien ziehen, und 
wendete ſich gegen Dresden, welche Reſidenzſtadt 
er zu.belagern anfing. Auf die Annäherung der 





geſammten preußiſchen Armee zog fich-der Feld» 


marſchall, Pfalggraf von Zweybrüd, mit der 
Reichsarmee und dem dazu geftoffenen laſciſchen 
Corps den ızten Julius aus dem Lager bey Plaur 
en gegen Groß Sedlig, nahm in diefem Orte 
Das Hauptquartier, und ließ Die Armee auf den 
Anhoͤhen von Burkerswalde und Groß Sedlitz 
Das Lager beziehen. Der Rückzug gefchabe ir 
guter Drdnung, und. es fielen bis zur Aufhebung 
der Belagerung von Dresden zwifchen der Reichs» 
armee und den, preufif. Völkern nur wenige und 
unerhebliche Scharmüßel vor. | 

In Anfehung des bey Roͤmhild ſtehenden 
Inzinstifchen Eorps trug fi) zu Anfang Des 


Julius die Veränderung zu, daß der General von 


Luzinski durch das veritärfte Commando des 
Dbriften Martin von Graͤven die Stadt Naum ⸗ 
burg, Zeig, Altenburg, Penig, und Rodlig 
befegen ließ, und der Generalmajor von Salen⸗ 
mon fich von Zeig nad) Merfeburg zuruͤckzuzie⸗ 
hen genöthiget ward. | | 

Die Reichsarmee felbft verließ, als der Koͤni 
nad) aufgehobener Belagerung von Dresden na 
Meiſſen zuruͤckzog, den zıften Julius das Lager 
bey Groß. Sedlig, un BER das bey Plaur 
2 | Sta en 
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“en unweit Dresden ſchon vorhero inne gehabte 
wieder ein. Der Prinzvon Zweybrüdnahm fein 
Hauptquartier in der ‚Sriedrichsftadtvor Dresden, 
und da zu Anfang des Auguſt Monats der König 
mit dem gröften Theil der Armee nad) Schlefien 
aufbrach, Die oͤſterreichiſche Hauptarmee dahin 
folgte, und nur der preußiſ. Generallieutenant, 
Fohann Ditrich von Hölfen, mit einem fehr mitz 
temäfigen Corps in Sachfen zurück blieb; fo 
fand nunmehro die mit oͤſterreichiſchen Regi⸗ 
mentern verſtaͤrkte Reichsarmee Gelegenheit, in 
Sachſen Eroberungen zu machen, und fie machte 
mit dem Angriff des huͤlſenſchen Corps den 
Anfang. De 
de 590 | 
Die Reichsarmee greift den 20ſten Auguft das 
preußif. Corps, unter dem Generaltieutenanf 
don Hülfen bey Strehlen an, 
| Se bald die preußiſche Armee ſich von Dres, 
| den entfernet, rürften die Vortruppen der 
Reichsarmee unter den Generalfeldwachtmeiſters, 
Stephan, Freyher von Vecsey , und Wenjzel von 
Bieefeld gegen YToffen, Roswein, und Wilsdruf 
vor, und man nahm zur Eroberung des von den 
preußiſ. Voͤlkern befegten Theils von Sachſen 
fotche, Manfregeln, dag man zu Wien von dem 
glückt. Erfolg fehon im Voraus verfichert war .· 
Es mufte nemlich zuförderft die RJeichsarmee ges | 
gen das huͤlſenſche Corps anruͤcken, und, folches 
‚zur Verlaſſung feiner bisherigen Stellung nöthigen. 
Demnächit hatte der Kayſer den regierenden Herz 
zog von Wuͤrtemberg Stutgard bewogen, daß er 
Ze: ee —— mit 
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mit einem 10 bis 12000 Mann ftarken Corps 
feiner eigenen Völker nad) Sachfen marfchirte , 
und endlich mufte auch das Iuzinskifche Corps 
von Asmhild. nach Sachſen aufbrechen. Von 
den. Unternehmungen des würtemberg und lu⸗ 
zingkifchen Corps will ich. weiter unten Nachricht 
geben, hier bleibe ich nur bey der Reichsarmee 
ftebhen, | \ 
Ron diefer brach fehon den oten Auguft das 
Corps de Neferve, unter demmehrgedachten Gene⸗ 
ral Prinz von Stolberg aus Dem Lager bey 
Plauen. nad Beffelsdorf auf, der General von 
Vecſey zog fih nad Wilsdruf, der General von 
Kleefeld von Sreyberg nad) au ; 
‚und einige ſtarke Detachements von leiten Voͤl⸗ 
Fern wurden in den Mücken der preufif Armee 
nach Borna und Adtha geſendet. Dieſen letz⸗ 
„tern fendete der General Lieutenant von Sülfen den 
Hufaren Obriſten Friedrich Wilhelm von. Rleift 
mit 2 Grenadierbataillons und 600 iesden ent⸗ 
gegen. Der Obriſt von Bleiſt marſchirte den 
rien Auguſt den feindl. Partheyen gegen Roch⸗ 
litz in den Ruͤcken, traf den 12ten Auguſt das 
ottoſche Jaͤger Corps und 200 Huſaren von dem 








Regiment Haddick bey Geringswalde an, hieb 


viele davon nieder, nahm. zwey fficiers nebft 102 


— 


Mann gefangen, und verjagte die übrigen bis Per 


ni | | 

- Die Reichsarmee brach den ızten Yuguft aus 
dem Lager bey Plauen auf, und marſchirte bis 
Wilsdruf, an eben dem Tage früh um 4 Uhr 
grif Das Eorps de Reſerve die auf den Höhen von 
Bockwen und Siebeneichen ftehende preußif. 
Vorpoſten von 150 Jaͤgern und 70 Hufaren an, 
ee Sf3 . und 
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und zwang fie zum Ruͤckzuge, wie denn auch Die 
preußiſ. aus 24 Hufaren und ı Lieutenant beſte⸗ 
hende Feldwache auf den Batzenbergen bey Anz 
näberung des Eleefelöfchen Corps ſich zurück zog. 
Den raten-besog die Reichsarmee das Lager bey 
den Batzenhaͤuſern, ihr Grenadier Corps machte 
einen Verſuch, die Anhöhe bey Stroifchen, 
welche auf der linken Geite deg huͤlſenſchen Corps 
fag, wegzunehmen, allein der General Major Chri⸗ 
ſtian Bogistaf von Linden hielt ſolches mit vier 
Bataillons ab. Die Reichsarmee machte alſo 
den ı6ten eine andere Wendung, um dem hülfen- 
ſchen Eorps in den Rücken zu kommen, und ihm 
die Zufuhr abzufchneiden. Zu diefem Ende rückte 
den ıstendas Corps de Reſerve unter Dem Gene 
neral Prinzen von Stolberg auf die Straffe ges 
gen Lommatſch vor. Der Generallieutenant von 
Zuͤlſen, welchem dieſe Bervegung nachtheilige 
Folgen bringen konnte, brach alſo noch den 10ten 
Abends um 8 Uhr aus dem Lager bey Meiſſen 
auf, marfchirte die ganze Nacht hindurch , und la⸗ 
gerte fich den 17ten fruͤh bey Rieſa, den 18ten 
masfchirte er bis Strehla, und den 2often wolte 
er fih nach Torgau ziehen, allein an eben dieſem 
Tage ward er von der Reichsarmee angegriffen, 
er wehrte fich tapfer, machte über 1000 Gefange⸗ 
ne, und 409 fich in der beften Drdnung nad) Tor» 

au. Bedyde Theile fehrieben fich die Ehre des 
- Sieges in diefem Treffen zu; von welchem ich die 

nähere Umftände erzählen will. 

Das preußiſche Corps d' Armee ftand mit 
dem linken Ftügel an der Stadt Strehla, mit 
dem rechten aber an Leckwitz in dem Retrandhe- 
ment, tvelches der Prinz Seinrich von Preuflen 

J— | im 
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im 1759ſten Jahr inne gehabt hatte, und der an 
der rechten Seite liegende Duͤrrenberg war mit 
4 preußiſ. Grenadierbataillons beſetzt. Der Ge⸗ 
neral von Huͤlſen "hatte ſchon den ıoten fein Ge 
pack, und Pontons nebft dem Fuhrweſen nach 
Torgau gefendet, und erwartete den Angriff ftand- 
haft. Diefer geſchahe den 2ofren früh um 4 Uhr. 
Das Corps de Reſerve unter dem Prinzen von 
Stollberg grifdenDürrenbergansder preußiſ. Ge⸗ 
nreralmajor Auguſt Wilhelm von Braun, wel 
cher die 4 Grenadierbataillons, die diefen Poften 
vertheidigten, commandirte, wehrte fi) auf das 
tapferfte, er würde aber feinen Poſten doch haben 
verlaffen muͤſſen, ‚weil der Gegentheil ihm ſchon 
in den Rücken gekommen war, wenn nicht eben 
zu rechter Zeit der Generallieutenant, Ludwig 
Wilhelm von Schorlemmer, und der Hufaren 
Sbrꝛiſt, Friedrich Wilhelm von Bleiſt, mit etl. 
Shwadronen Hufaren und Dragonern in die 
gegentheilige Reuterey, welche fich hinter dem 
Walde herum gezogen, eingehauen ‚ wiedenn auch 
der Major des ſchorlemmerſchen Dragonerregis 
ments, Anton Rudolf Marſchall von Biberſtein 
mit den s erften Schwadronen diefes Regiments 
in das Öfterreichifche Regiment Eſterhaſi, welches 
den Srenadierbataillons in die Flanque gefommen 
war, einbieb, viele Gefangene machte, auch zwey 
Fahnen und ein Stück erbeutete. Dadurch ward 
die Sache entſchieden, die — behaupteten 
ihren Poſten, muſten ſich aber noch am 2often Aus 
guſt, weil die Reichsarmee ihnen nach Torgau 

zuvorzukommen ſuchte, nach dieſer Stadt ziehen, 
und dieſer Ruͤckzug geſchahe ſelbſt nach der Feinde 
Geſtaͤndniß mit ſo guter Ordnung, daß nichts ver⸗ 

Du Sfa fohren 
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lohren ging. Der Generallieutenant von Suͤlſen, 
welcher mit einer kleinen Anzahl Voͤlker den un⸗ 
weit überlegenen Gegentheil abgehalten, erwarb 
ſich groffen Ruhm, der Dbrift Lieutenant des 
saftrowfchen Regiments, Curt Ehrenreih von 
Burgsdorf, ward an feiner Seite todtgeſchoſſen, 
der Hauptmann des bülfenfchen Regiments, und 
General Adjutant bey dem Generallieutenant vor 
Suͤlſen, Earl Gotlob von Tümpling, that ſich 
gleichfals befonders hervor. Die Berichte vom 
diefem Treffen find fehr verfchieden, - Preußiſcher 
Seits hat man deren zwey befant gemachet, wel- 
che alle merkwürdige Begebenheiten: in. und vor 
der Schlacht enthalten. Der erftere lautet affox 


Schreiben eines Breußifchen Officiers, von der den 
zoten Auguft 1760 bey Strehla, zwifchen dem Koͤ— 
niglich Preußifchen, unter Commando des Heren Ge⸗ 
nerallieutenants von Huͤlſen ftehenden Corps, und der 
combinirten Kayferlichen und Meichsarmee, unter 
Commando des Prinzen von Zweybruͤck vor⸗ 
gefallenen Action. 
en zotem des Morgensmit Anbruche des Tages seigte fih der 
D eind zu gleicher —* en force gegen unfern, rechten Ri lin⸗ 
ken Fluͤgel. Da —— —— gegen einander ſo nahe 
—* daß die Vedetten ſich im Auge hatten; fo waren wir kaum 
urch unſern Patrouillen avertiret, als der Feind auch argen Kun 
va 


aufmarichirte, und attaquirte. Der meifte Sheil feitter 
geigte ſich, und avaneirte gegen unferm Linken Bern daher auch 











‚meifte der unfrigen, unter Anführung des Herrn Oberſten von 
Kleift, vom Frepbataillon von Wunfch, dem Königl. Corps Jäger, 
and dem Grenadierbatgillon vom Neffe unterKüger , anfänglich da⸗ 
gegen Tete machte. Man entdedte aber gar bald die feindliche 
Masque, daß im Ernfte es nicht dieſem, fondern dem rechten Flüs 
g gelten tolte: Daher der Herr Oberfto von Kleift niit dieſer une 

er Gavallerie, auffer einigen Escadrons, die auf dem linken Flüs 
eb blieben, auf den rechten Flügel eilete. Hier wurde die Attagus 
eftigz die Defierreichifchen Grenadiers, das Regiment von Efters 
ft und Ervaten formirten die erſte Attaque unter einem At 
Aanonenfeuer; und Das Heine Feuer wurde von beuden * — 
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zes jr genfihaft: Es waren unferer Geits die Bataillons vom 
h, von Yurgsdorf , von Loffow, und von Beyer, uriter der 
.. Brigade des Herrn GeneralMaiors von Braun, welche den feinds 
Tichen Attaquen allein swiderfiunden, und fich alle, befonders dag 
Bon Zubath, diftinguiret habe. Alles diefes fiel auf dem fogenanns 
zen Dürrenberge im Walde von, mo unfer rechte Flügel, an Strebla 
aber der Linke apuiret waren. Der gend, und das Regiment Efters 
bafi vorzuͤglich, hatten unfern Grenadiers den rechten Flügel abges 
- wonnen, welchen Bortheil das erſte Bataillon von Schorlemmer 
Ste ver unter Auführung des Herrn Majors von Marjchall , ſo⸗ 














gleich vereitelte, diefes hieb im die Ungarifche Ttifanterie, tödtete 
Biel davon, machte fehr viel Gefangene, erbeufete x Kanone, 2 * 
weit, und zerſtreuete den Feſt. Won der feindlichen Gavallerie uch⸗ 
ten in eben der Zeit die Baronaiichen Hufaren, und das Regiment 
son Zweybruͤck Dragoner , ſich hinter dem Walde herum, unferm 
Korps in den Rüden zu schleichen. Der Here Dberfte von Kleift, 
Der mit einigen Escadrons feines HufarenKegiments, und feiner 
errichteten Dragoner, und einigen Escadrongd von Schorlemmer bier 
an Der Gegend fich en Embufcade gehalten, gieng hierauf der feind« 
chen. Cavallerie entgegen, brachte,fie in völlige Dergute, ſo daß das 
Megiment von Zweybruͤck ganz ruimirt worden if. Won Diefem Nas 
giment find die mehrefien Gefangene, von Baronay aber einige 
eingebracht worden. Der Oberſte und Gommandeur des Regiments 
son Smenbrüäd, Prinz von Naffauslifingen, iſt mebft 40 andern 
Dfficiers gefangen genommen worden. Die feindliche Gavallerie fo 
‚wor als Infanterie murde hierauf, auf diefen Flügel, zum Weichen 
ebracht, und auf einige Diftance, fo mol von unjern 4 Bataillone 
Srongdiers als der Gavallerie verfolget. Mer vom Metier if, und 
das Verhaͤltniß beyder fchlagenden Korps, infonderheit der Gavalles 
vie weiß, wird ohne meine Anzeige beurtheilen öntten , warum wir 
aus unſern Poften jene nicht weiter verfolgten. Die feind e Ca⸗ 
‚nallerie und Infanterie vom rechten Fluͤgel haben unfern. linken 
Se in der Zeit unattaquiret gelaffen. Wir hatten dahero in allen 
‚Stüden unfern Poſten mainteniret, das Feuer börete von. benden 
‚hellen auf. In der Verfafiung blieb man eine gute Stunde, in 
ber Inaetion. Da unferer Seits wohl aus Feiner andern Urfache 
als weil e8 in andern re die Umftände erforderten, der Mari 
‚gegen Zorgan, umd dafelbfi das Lager den Abend. noch genummert 
wurde. Der Abmarfch gefchahe in folder Ordnung und guten Dies 
 Fofition, Daß der Feind ſich Faum getrauete, einige wenige Hufaren 
‚unferer Arriergarde bis auf einige hundert Schritt folgen ju Laffen, 
da auch diefe zurück blieben. Mir haben 40 Offieiers und 1500 
- Gemeine son dem Feinde —— auch 4 Fahnen und 4 Kanone 
erbeutet. An soo Todten bat er auf dem Plage gelaſſen, dergeſtalt 
daß man mit Bleßirten und Verlauffenen feinen veriuf auf das 
geringfie an ‚4000. Mann fchären Pant. Der unſrige if geweſen 
| aeg, (woranter der würdige Here Obrifilientenanti bom 
* gsdorf) 9 Unterofficierd, 130 Gencine, 4o Pferde, todt, Bles 
: 20 Dberofficters,, 22 Unterofficiers , 412 @emeine: Gefangen: 
ale 4 Unterofficier , und 35 Gemeine Der Here Gerterals 
 Bentenant von Hülfen bat rn Aetion durch feine 24 * 
$ ir 


com 
Der zweite ift folgendergeftalt abgefaffet- 
nt - Mein Ser! 
(ie werden vermuthlich die Relations, welche die 
® Keichsarmee von ihren Bewegungen befaunf 
gemacht, gelefen haben, nunmehro halsen Sie die Unf- 
rige dagegen. So lange des Königs Armee noch im 
Sachfen war, blieb das Huͤlſenſche Corps in ſeinent 
Lager ‚bey Meiſſen von gedachter Reichsarmee ohn⸗ 
angetaſtet ruhig ſtehen. Diefes wird Sie befremden, 
‚denn. ich habe Ihnen legthin fchon gemeldet, daß ge⸗ 
dachte Armee 35 Bataillons und 4 Cavallerie Regi⸗ 
enter ftarf wäre, und auffer diefen fich auch nody . 
8 Defterreichifche Infanterie, 3 Gavallerie und 4 Hm 
farenKegimenter, nebft einigen Bataillons Ervaten fich 
dabey befänden., Sobald der König in Schleften 
' war, fing der Feind an, fich gegen ung zu bewegen; 
„er ſchickte flarfe Detafchements leichte Truppen in die 
‚Gegend von Borna, Voetha; Zeitz wurde mit 
feindlicher Infanterie befegt, und es ſchien, als wenn 
es Leipzig gelten folte. Der Generaltieutenant vor 
Zuͤlſen detafchirte daher den ı ten Augufl den Hu⸗ 
farenObriften von Bleift mit 2 Grenadierbataillons 
und 600 Pferden gegen Rochlitz, um dem, was. vom 
Feinde vorgedrungen war, im Ruͤcken zu gehen; die⸗ 
fes reußirte. Der Oberfte Kleiſt uͤberfiel den 12ten 
ohnmweit Geringswalde das Ottoiſche Jaͤgercorps 
und 200 Huſaren von Haddick, hieb viele davon 
nieder, und machte 2 Officiers und 102 Mann ge⸗ 
fangen, ‘der Reſt flüchtete nad) Penig. BER 
Schon den Iten war die Deferve der. Neichsarmee 
a | von 
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von Plauen nad) Beffelsdorf, und der feindliche 
General von Wecſey, von hier nach Wilsdruf, fo 
wie der General Kleefeld von Sreyberg nach Au« 
guſtsburg vorgeruͤckt. 
Den ızten früh um 4 Uhr erſchien obgedachte 
feindliche ganze Reſerve auf den Höhen von Sieben. 
zeichen und Bockwen, und attaquirte unfere daſelr ft 
ſtehende Borpoften aus 150 Yägern und 70 Hufas 
ren beſtehend; dieſes ift dasjenige Corps, welches der 
Feind in feiner Melarion mit groffer Bravour und 
kluger Difpofition diefen Tag feinen Poften zu ver 
laſſen gezwungen hat. Eben diefen Morgen rüdte 
das Bleefeldiſche Corps gegen die auf den Bagen. 
bergen in den Verſchanzungen ftchende Truppen, 
aus Lieutenant und 24 Huſaren, welche die Feld⸗ 
wache auf dieſen Hoͤhen hielten, beſtehend, und ver⸗ 
trieb ſie mit gleichem Heldenmuth. Die Keichsar⸗ 
mee brach aus ihrem Lager bey. Plauen auf, und 
campirte bey Wilsdruf, derfelben Örenadiercorpg 
aber zwifchen Seeligſtadt und Burkerdswalde. 
Den Iren des Morgens bezog die feindliche Ar⸗ 
mee ein Lager auf den Katzenbergen, mit demrechs 
sen Flügel an Soppen, und mit dem linken auf dem 
Aadewizerberg; ihr Grenadiercorps nebft den 
Zruppen, fo der General Rleefeld commandirte, rd. 
sen uͤber Mauna gegen Leutewitz vor, um fich der 
in unſerer vechten Flanke liegenden Höhe beyıStois 
en zu bemeiftern. Der Generallieusenant von 
BSuͤlſen aber vereitelte diefes Deffein, indem er den 
Generalmajor von Linden mit 4 Bataillons nach 
gedachter Höhe detaſchirte; diefer Fam auf felbiger 
zu rechter Zeit an, Eanonirte die Tete des feindlichen 
Corps, welches vor rathſam hielt, wieder zuruͤckzu⸗ 
gehen, und ſich auf der Höhe ben Rroegiſch zu la⸗ 


gern; 
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gern; der GeneralMajor von Linden ſetzte ſich zwi⸗ 
fchen dem Tronigberg und Stroiſchen. 

Den ı5ten Mittags brach Das bey Siebeneichen 
ftehende: feindliche Corps, nach Zurüclaffung einiger 
100 Mann leichter Truppen auf, und fließ zu feiner 
Armee. 5 | | | 

- Den ıöten Fam der Dbrifte Kleiſt mie feinem 
Detafchement wieder bey; dem Korps des General. 
‚ tieutenants von Huͤlſen an; Nachmittags machre 
der Feind. eine Bewegung mis einem Theil feines lin« 
ken Flügels und. zog fich gegen Ziegenhain. Cs war 
zu, beforgen, daß. diefes Corps die Macht weiter ges 
hen. und ſich uns im Mücken ſetzen würde, welches, da 
wir die Defilees des Ketzerbachs hinter ung harten, 
von üblen Folgen hätte feyn koͤnnen; dieſes veram 
kaffete den Generaltieutenant von Huͤlſen, das Lager 
ben. Meiſſen zu verlaffen, und fich feinem. Magazin 
von. Torgau zu nährenz der Abmarſch gefhahe des 
Abends um 8 Uhr, die Traing gingen voraus, wie 
paßirten obgedachten Ketzerbach in 3 Colonnen, und 
kamen der ı7ten Bormittags bey Rieſa an, ohne 
daß der Feind: uns mehr als einige Hufaren nachſchick⸗ 
te. Wir campirten zwifchen Paufiz und Kiefa, die 
feindliche. Reſerve rücfte bis Staucha, und die Ar 
mee bis KLommatſch nach. — | 
Den ıgten gingen wir in 2 Colonnen bis Strehla; 
und. campirten mit dem linfen Flügel an der Stadt 
und mie dem rechten an Leckwitz, in dem, dei voris 
gen Herbſt von dem Prinz Zeinrich inne gehabten 
Retranſchement; der: in der rechten Flanke liegende 
Dürreber wurde mie 4 Orenadierbataillong beſetzt. 
Nachmittags erfchien die feindliche Armee, und lar 
gerte fich diffeita Riefa, zwifchen der Elbe und Weide; 
ein befonderes Korps ſetzte fich bey. Ganzig; ein Theil 

. der 
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der feindlichen. Hufaren kamen durch die Defilees, wel, 
che die Fronte des Lagers bededften, durch, wurden 
aber durch einige Canonenſchuͤſſe zuruͤckgetrieben. 
Den ıyten ging unfer Train; Pontons und fäme 

liche Bagage nach Torgau voraus, wohin der Gene, 
raltientenant von Huͤlſen, da alle einlauffende Nach⸗ 
richten den Anmarfch der Wörtembergifchen Trup: 
pen und des Luszinstifchen Eorfs nad) Sadhfen 
beftätigten, den 20ten mit feinem Corps zufolgen, bes 
fehloffen harte. Wir ſchoſſen Heure Nachmittag Bis 
ctoria wegen des von dem König über dem Generaf 
 Baudohn: trfochtenen Sieges. Die Macht vom 
s9ren zum zoften erfuhr man, daß der Feind-gegen 
uns im Anmarfc) fen, es wurde daher unferer Seits 
vefofvirer, ſtehen zu bleiben, und ihn zu eriwarten, und 
die gegebene. Drdte zum Abmarfch nach Torgau 
wurde coniremandirt, eo 
Den 2often früh um halb 2 Uhr attaquirren die 
feindlichen Hufaren die von uns. bey Clanzſchwitz und 
Liebſchuͤtz fichende 2 Escadrons von Kleiſtiſchen 
Huſaren Regiment und nörhigten fie, fich auf das Lager 
zu repliiren; zu-gleicher Zeit rückte eine feindliche Cos 
fonne Infanterie auf den dem Dürrenberg gegen 
über liegenden Ottenberg,/ etablirte daſelbſt eine 
Batterie, und fing aus felbiger an, unfere auf dem ' 
- Dürrenberg ſtehende Grenadierbaraillons zu kanoni⸗ 
ven, Unſere Artillerie‘ beantwortete diefes Feuer. 
Eine andere feindliche Colonne, welche aus der Re 
ferve den ſaͤmmtlichen Grenadiercompagnien, und eis 
nigen Cavallerie Regimentern unter dem Prinzen von 
Stollberg beftand, zog fich rechter Hand dem Duͤr⸗ 
ee a Liebſchuͤtz vorbey, und nad) dem Lieg⸗ 
nitzer Windmühlenberge, welcher unfern Grenadier- 
bataillons in. der rechten Flanfe lag. Der sr 

ajor 


446  : Eilftes Buch der HeldenGeſchichte 


Major von Braun; welcher diefe Bataillons com⸗ 
mandirte, detafchirte das von Lubath nach 'gedachter 


Höhe... Es: fand aber, als es dafelbit anfam, daß der 
Seind mit feinem Tete fich: fchon bey Kloeditz vorbey, 
und gegen Lans. dem Poften des General Majors von 
Braun im Nüden zog, daher ruͤckte es wieder auf 


ſeinen vorigen Poftenz unterdeffen fam die feindliche 


Infanterie vom Öttenberg. herunter, das. Feuer un« 
ferer Artillerieaber von dem Duͤrrenberg verurfachre, 
daß fie. en Front felbigen zu attaquiren, fich niemals 

gefraueten. — J 
Waͤhrend dieſer Canonade debouchirte der Reſt der 
Reichsarmee durch Groeba, Merzdorf und Ca» 
nitz, und formirte ſich diſſeits denen Defilees in 2 Tref⸗ 
fen. Da der GeneralLieutenant von Suͤlſen bemer⸗ 
ken konte, daß alhier nur eine falſche, auf dem Duͤr⸗ 
renberg aber die wuͤrkliche Attaque ſtatt finden wur⸗ 
de, fo ließ er den groͤſten Theil feiner Cavallerie von 
. dem linfen nach dem rechten Flügel um den’ Wald, 
der- denen Auf dem Dürrenberg ftchenden Grena⸗ 
dierbataillons in Nücken lag, herumgehen, Der Feind 
hatte dafelbft feine Attaque auf der rechten Flanke und 
in Rücken fortgefest, ‚einige 100 Croaten, g Grena⸗ 
- biercompagnien, und das Ungariſche Infanterie Regi⸗ 
ment, Micslaus Eſterhaſy, hatten fi) ‚bey dem 
Schuͤtzenhaus, ſolches links laffend, in ofterwehnten 
Wald geworfen und attaquirten unfere Grenadierg, 
und ı Bataillon von Zauß, welches fich aus Leck⸗ 
witz zu dem GeneralMajor von Braun heraufgezos 
ger harte, in Rücken, währender Zeit diefe Bataillons 
von dem Leibnitzer Mühlenberge in der: Flanke ka⸗ 
nonirt wurden. Der GeneralMajor von Braun 
ließ die Grenadierg herumfchwenfen, Fronte nach dem 
Walde machen, in felbigen hereindringen, und gr den 
E | | eind 


\ 
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Feind chargiren, währender Zeit der Generaltieuter 
nant von. Suͤlſen mit 2 Bataillons von Bevern, 
unter dem GeneralMajor von Linden die Fronte des 
nach dem Ottenberg zu, wieder ber 
ſetzte. Eben als die Grenadierbataillons mit dem, 
Feinde im Feuer ‚flanden , drangen 5 Escadrons von 
Schorlenmmer unter dem Major von Marſchall mit 
folcher Bravour in die rechte Slanfe derer im Wald 
ſtehenden feindlichen Truppen, daß ſolche gänzlich, 
über den Haufen geworfen, viele niedergehauen und 
Der Reſt gefangen wurde; die g Grenadiercompagnien 
und das Regiment Misolaus Eſterhaſy wurden 
gänzlich ruiniret, und nunmehr war unfer Ruͤcken wie⸗ 
der frey. Dieſer hefftige Angriff bewuͤrkte, daß das, 
was vom Feinde auch nicht entamiret wurde, ſondern 
nur in der Naͤhe war, das Gewehr wegwarf, und 
davon. lief. Gleich darauf. zeigte ſich die feindliche 
Cavallerie in der Plaine bey Lass, fie war um den: 
Leisnitzer Mühlenberg herumgegangen, in der Abficht, 
unsiden Ruͤckweg abzufchneiden, wenn ihre Infanterie 
ung zum Weichen brächte, Die Tete davon machte das, 
Zweybrüdifche Dragoner Regiment, und die Hufa-, - 
ren von Baronai. Unſere Cavallerie und Hufaren 
waren, wie geſagt, hinter dem Wald herumgegangen, 
und rencontrirten fich alhier mit gedachter feindlichee 
Cavallerie. Der Generaltieurenant von Schorlem-, 
mer mit. s Escadrons feines Negiments und, der Hus, 
faren Obrifte Bleift mit s Escadrons Hufaren und 
feinen leichten Dragonern fielen auf felbige, warfen die 
beyde Megimenter über den Haufen, und machten das 
von Zweybruͤck faft ganz gefangen, worauf das, was 
vom Feind noch nicht zurückgegangen war, hinter den 
Leisnitzer Muͤhlenberg in groſſer Unordnung flüchtete; 
anfere Cavallerie verfolgte ihre Attaque * gegen 
* | | awer⸗ 
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Kawertitz, die übrige feindliche Cavalle Cavallerie — pr 
der Tete folgen folte, gefraute fich nicht, zum —— 
zu kommen, fondern retirirte ſich auch. 

Das Feuer wurde um 7 Uhr ſtille, und wir harten 
noq unſern Poſten, denn das Regiment von Bevern 
hielt den Duͤrrenberg, auf welchem die Grenadier⸗ 
bataillons campirt hatten, noch beſetzt, und dieſe, nach⸗ 
dem ſie den Feind durch den Buſch repoußirt, hatten 
auf der Höhe bey Bawertitz Poſto gefaſſet, um die 
rechte Flanke zu decken. Unſere Cavallerie ſetzte ſich 
nach gemachten Choc neben ihnen. Der Feind lieg 
nunmehro ein Corps von einigen 1000 Marin bey 
Gritzſch und Reufen ſtehen, um unfer Inder ben 
Stechla en Echec — mit allen uͤbrigen Truppen 
von dem Ottenberg aber machte er links um, und 
nahm feinen Marfch auffer- dem ee um 
den Leisnitzer Windmühlenberg herum g 
lau, dahin ſich auch das Eorpe;,- fo die Attaque ar 
den Duͤrrenberg gemacht, voranzog, fo, daß deſſen 
Tete ſchon über Sternewitz heraus, und gegen 
ne zu fehen war. Der Generältieurenant von Hůl⸗ 
fen fahe alfo ein, daß, nachdem des nase hut en 
ihn zu fchlagen, nicht reußiret, er munmehro mit 
feiner überlegenen Mache Torgau eher, als wir, zu 
gewinnen trachten würde, und diefes: abzuwarten, 
fonten wir uns unmöglich entfchlieffen, Der Gene 
raltieufenant von Huͤlſen zog alfo das Regiment von 
Bevern, nebft der auf dem Duͤrrenberg ſtehenden 
ſchweren Artillerie herunter, und feßte es auf eine 


Höhe, die auf‘ der rechten Zlanfe des Retranchements 


zu — und ſolches uns noch mehrere 


lag, in welchem letztern das uͤbrige vom Corps, ohne 
attaquirt zuwerden, unverruͤckt geblieben war. Da 
der Feind continuirte, mehr Truppen gegen Schoͤne 
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auf Torgau gab, fo hielt der Generaltieurenant von 
—* wor noͤthig, dieſen Ort zu gewinnen, er zog 
alſo die auf der. Höhe bey: Rawertitz noch ſtehende 
Grenadierbataillons auf ſeine rechte Flanke, und die 
Cavallerie naͤher an ſich. Das Grenadierbataillon 
Neſſe und die Fußjaͤger muſten das Deſilee von 
Schirmenig, welches wir zu paßiren hatten, orcupiren, 
und in dieſer Stellung erwarteten wir den Feind von 
9 bis Nachmittags um 1Ahr, er blieb aber ruhig bey 
Schöne. ftehen, alsdenn marfchirten wir in 2 Treffen 
xechts ab, die. ıte Colonne auf Pauſitz, die 2re auf 
Schirmenitz, die Arriergarde hinter die erfte Colon» 
ne machte der GeneralMajor Guſtav von Sydow 
mit 2 Bataillons Grenadiers und denen 3 Escadrons 
Huſaten, ſo bey Strehla ſtehen geblieben waren; 
inter der 2ten Colonne machte fie der GeneralMajor 
—„———* von Kleiſt mit 2 Bataillons Sal⸗ 
inuth, dem 2ten von Marggraf Carl dem von Hauß, 
dern Freybataillon von Wunfch, dem Grenadierba 
taillon von Neſſe, und denen Fußjägern, welche 
letztern bende fich bey Schirmenitz anfchloffen, 
Unfere Gavallerie und Hufaren attaquicten diefe Ar 
riergarde, um ‚die linfe Flanque des Marſches zu der 
cken, der Feind folgte nur mir wenigen Hufaren, 
welche auch nur bis Schirmenitz nachkamen, und . 
ung. alsdenn ruhig nach Torgau gehen.lieffen, too wir 
Abends tim 7 Uhr ankamen. a : 
. Niemals hat man Truppen braver thun ſehen, als 
wie Die unſrige an Diefem Tage, Alles, und befonders 
die Savallerie ind Hüfaren, tharen Wunder Der 
feindliche Verluſt beläuft fi) an. Todten und Ver 
wundeten wenigftens auf 2500 bis 3000 Mann, 
derin ünfere Cavallerie machte in ihnen eine groffe 
Niederlage; wir befamen an Gefangenen 40 Off 
Leb. B.in Pr.VI.Th. Ög ciers 
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ciers, unter welchen der Prinz von Naſſau Uſin 
Obriſter und Commandeur des zweybruͤckſchen 
Regiments war, und 1214 Gemeinen, wir erbeute⸗ 
ren eine Canone und 3 Fahnen, und unſer ganjer 
Verluſt beftand bey der Infanterie an Todten und 
Bermißten in 4 Dfficiers, 247 Mann, und an Ver⸗ 
wundeten in 7 DÖfficiers und 321 Mann; unter de» 
gen Todten war der Obriftlientenant von Burgsdorf. 
. Die Savallerie hatte 32. Todre und Vermißte, und 4 
Dfficiers , und 53 Verwundete; eine zpfuͤndige Gas 
none, welche. ganz zerfchöffen war, mujten wir, da 
dem Feinde nadı Torgau vorzufommen, unumgaͤng · 
lich noͤthig war, liegen laffen. RS: 
Diäeſes find die. wahren Umftände von einer Action, 
von der fich der Feind den Sieg zuzufchreiben einfale 
Ien laflen ; die unparcheyifche Welt mag darüber rich⸗ 
“ten; .auch Leite, die nicht von meinem Metier find, 
werden einfehen, daß wir, und nicht der Feind, bey 
dieſer Action den gröften Vortheil gehabt; Er ſchla⸗ 
ge uns oͤfters ſo, wie dieſes mal, er wird uns allemal 
willkommen ſeyn. Eben dieſe feindliche Armee ſchlug 
den Generallieutenant von Fink den 2ıflen Sept, 
= Yorigen Jahrs bey Meiſſen, auf eben eine ſo empfind« 
Aiche Art, wie fie ung diefes mal gefchlagen zu haben, 
‘prärendirer, und ſchickte Couriers nach. Prag, um 
die Nachricht ihres vermeintlich erfochrenen Sieges 
dahin zu uͤberbringen. AR SE: " 
Ich habe Ihnen aber gefagt, daß unfer Marfch 
nach Torgau ſchon befchloffen war; die Beſorgniß 
die Communication mit diefem Ort zu verliehren, und 
nicht der vom Feinde über ung erhaltene angegebene 
Bortheil wares, der ung zu dem Entfchluß brachte, 
dahin zugehen, , Denn eine Viertel Grunde nad) 
| | - dem 


u 
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Dem dortreflichen Choc unferer Cavallerie , als welche 
Alles, ‚was fie vor: fich fand, .zerftreuere,  Eonte man 
Das, was vom Feinde noch. zufehen war, nicht anders, 
als durch Ferngläfer entdecken; wer das Terrain 
Fennet, ‚oder nur in der Charte nachfehen will, wirt 
finden, wie weit Schöne von. Laaß, und von deng 
lag ift, auf welchen wir agire haben, und wird 
olglich fehen wie weit nach der Action der Feind 
von diefem Champ de Bataille entfernet geweſen. 
hat nicht mehr wie ı Canone von uns aufzuweiſen, 
oder er müfte von- feiner: übereilten Freude, uns ges 
Fchlagen zu: haben, zufehr eingenommen. feyn, age 
brochne, Protzen, fo wir ſtehen gelaffen, auch vor Ga 
mons gehalten haben; bei näherer Beſichtigung wich 
er finden, daß es; feine ſind. Mur die Defterrgichie 
ſchen Truppen ſind es geweſen, welche fich mit, ung 
in Action eingelaffen haben; So wie ein jeder braver 
Maun ihnen ein gutes Zeugniß geben muß, fo were 
den He es auch zu. rühmen wiflen, wie es ihnen diefen 
Tag ergangen, insbefondere wird dag Regiment von 
Zweybruͤck "Dragoner, die ins Treffen gekommene 
Grenadiercompagnien, und das Megiment von Ni— 
colaus Eſterhaſy dieſes vor ung fo glorieufen Tages, 
da eine Hand vol Leute gegen eine fo überlegene 
Macht fich mir fo vieler Ehre defendirte, ſich eben for 
lange, als ihres groffen dabey erlittenen Verluſts er⸗ 





innern,, ) \ 


Das Verzeichniß der gefangenen Officiers iſt 
| = folgendes, | 


Vom Regiment Nicolaus Eſterhaſy 
Hauptleute, Graf Salins, von Schitter, Graf 
von Althan, Oberlieutenants von Marquard, von 


Ber aldenuge, yon Schnerch, 
Kr * 2 ; Se —. von 


—⸗ 
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bon Brieber, von®eapbi, Anterlientenauts ‚won 
Strobel; von. Gruber, Faͤhndrichs von Dogel, von 
Erardi/ von Bileck, von Ragozki / von Fleiſcher . 
olnent Maquit·· 

Oberlieutenants von Dubled’, von ie 
R gi ent Zweybrüd, Fußvolk Oberr einiſ Kreiß. 
Bauptleute von Gebſattel, von onirot, von 
Schönemann, Oberlientenants, von Neidecker, von 


Bucenau. m: m. ; 7 zu wlan nie nad 
Ar a Regiment Zweybruͤck Dragoner· — 

Obriſt Friedrich Auguſt Prinz von Naſſau fin 
en; Major Graf Boes, Hauptleute · Graf Philippi, 

vaf Stadet, von Bluck Oberlieutenants von 
Baopp. Graf Salos, von Mongelas/ Unterliew 

- Feranfs von Gimtich, von Spies, von Biel,» 
Vom Regiment Baronai Huſaren. 
Sberlieutenant Ladislaides, Unterlieutenant Lend⸗ 
Sat : Ferner die Hauptleute Hartmann, um 
David, der. Ritmeiſter Kloppovich, und Faͤhndrich 
MiSrackner. teen 
rei 1 Summa a0 Officiers— 


— — + 
1; 


WVon Seiten der Reichsarmee iſt folgender Be⸗ 
richt an das Licht getreten. 
E⸗ hatte der commandirende General; Prinz von 
EzZweybruͤcken/ ſchon bey deſſett mit der Armee 
von Dreoden geſchehenen Aufbruch fein vorzuͤgliches 
Augenmerk dahin gerichtet, auf das unter Commando 
des General Hůͤlſen in Sachſen zuruͤck "gebliebene 
Preußifche Corps loszugehen, und ſolches nach Thun⸗ 
Tichfeit anzugreiffen; allein beſagter Preußiſche General 
hatte ſich bey Annaͤherung der diſſeitigen combinirten 


Armee 
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Armee ſowohl von Meiſſen als Rieſſa zuruͤck gezo⸗ 
gen, um das ſo wol durch die Natur als Kunſt bee 
feſtigte Lager bey Strehla zu erreichen, die diſſeitige 
Armee verfolgte ſelben auf dem Fuß, und Pam (ich 
ben 1 gten ihme gegen über bey Broeba und Weida; 
Ben Anlangung der Armee. rückte der commandirendg 
General nebft:dem General der Cavallerie von had» 
Dich ‚mit der Avantgarde. felbften auf die Vorpoſten 
an, und vertriebe folche Bon .der Anhöhe hinter dem 
Dorf Borna, von warnen die Preußifche Stellung 
entdecket werden: fonnte,. A 
Da nun der Feind den ıgten Aug. ganz ruhig in 
feinem $ager ftehen geblieben, fo. lieffe der commandir 
gende, General, nachdem: Sr. Durchl, nebft dem 
Herrn General der Cavallerie von Haddick felbften 
alles wohl in Angenfchein genommen harten, durch deu 
des Landes fehr wohl kundigen Königl, Pohlnifchen 
sind Churſaͤchſiſchen Major Lind, dann: den Kayferl. 
- Königlichen Hauptmann Seger vom groffen Gene 
ral-Staab: ale Wege und Zugänge: zu. dem Preußi⸗ 
ſchen Lager beſtens recognofciren, auch alleg, wag dabey 
fehlere, eilfertigſt herftelen, und machten fodann zu 
dem wirklichen Angriff nachfolgende Beranftaltungen. 
+ Die Hauptattaque wurde dem Herrn Seldmarfchall 
Lieutenant Prinzen vorn Stollberg, nebft Zuziehung _ 
derer unter Commando des: Geherals Rleefeld fie 
ea Croaten und Huſaren aufgetragen, welche der 
elömarfchalltieutenant ‚Graf.von Guasco mit dem 
Srenadier und: Carabinier&orps, dann denen Regi—⸗ 
mentern: Sachſen Gotha, Pallavicini, und Hohen⸗ 
sollern Eüraßiers vom Schmäbifchen reis, zu un - 
terſtuͤtzen hatte. Diefe Attaque mar gerichtet gegen 
die Anhöhen por dem fogenannten Dürrenberg, allwo 
das im vorigen Jahr von ben SPreuffen. errichtete 
0.2 93 _ Retran⸗ 


zu koͤnnen. 
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Retranchement nebſt dem daran ſtoſſenden Wald; nebſt 


Denen Doͤrfern Laaß und Frauſchwitz, deſſen rechte 
Flanke und Ruͤcken deckte; der Ueberreſt der Armee 
olte auf der Plaine in Schlacht Ordnung gegen das 
reußiſche retranchirte Hauptlager, deſſen linker Fluͤ⸗ 
gel gegen der Stadt Strehla und der Elbe ſich er⸗ 
ſtreckte, anruͤcken, um dadurch des Feindes Staͤrke zu 
zotheilen, und ihn zu verhindern, die Anhoͤhen und 
Verſchanzungen feines rechten: Flügels mit Der ganzen 
Mache zu unterftügen. Der Obrifte Zettwitz, fo ie 
derzeit mit feinem Commando ienfeits der Elbe ge= 
ftanden, muſte mit feinen unterhabenden Dragonern 
und Hufaren ducch diefen Fluß fegen, um den Feind 
nach Thunlichkeit an deflen linfen Flügel zu allarmiren, 
und der General Weczey mit denen bey fich habenden 
Saddickiſchen und Sclavoniſchen Huſaren Regi⸗ 
mentern die Avantgarde der Armee formiren. 
Schon um 11 Uhr des Abends ſetzte ſich den 198 
alles in Bewegung, Der Prinz von Stollberg 
marfthirte mit feinen unterhabenden Truppen über 
Schmorkau gegen der Windmühl auf den Dir 
renberg, welchen er. fo viel möglich zu umgehen, und 
dadurch Des Feindes rechte Flanque zu gewinnen fudhte, 
da ſolchem en Front wegen der Verſchanzung und mit 
Artillerie wohl befegten Barterien nicht. beyzukommen 
ware; to indeflen das Grenadiercorps über Bornitz 
und Schoenewitz auf den Ottenberg, welcher dem 
Duͤrrenberg gegen überliegt, hinauf rückte, und ſich 
ben dem alldortigen Weinhaus in völliger Fronte ſetzte, 
Die Armee hingegen nahme ihren Zug duch Merz⸗ 
dorf und Canitz, vor welchen letztern Det fich folche 
in SchlahtDrdnung formirte, um auf. bedörffenden 
Fall auch . alfo. vorruͤcken und die Attaque fouteniren 


# 
D 


Gleich 


| 
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.. Gleich mit Anbruch des Tages wurden die Preus« 
ſiſchen Vorpoſten durch die diſſeitigen Haddickiſche 
And Sclavoniſche Huſaren, dann durch das Com⸗ 
mando des DObriften Jettwitz zuruͤck getrieben, da ſich 
ſolche aber gar bald unter die Canonen des Preupie 
fchen Lagers retirirten, und alda völlig formirt fichen 
blieben, fo Fonnten diefe quf dem rechten Flügel der 
Armee poftirte leichte Truppen nichts weiters unter« 
nehmen, fondern pur allein des gegen über ftehenden 
Feindes fernere Bewegung beobachten. Indeſſen 
fienge die Canonade von des Feindes rechten Flügel 
von dem Dürrenberg früh um 4 Uhr gegen das mit 
aller Sontenance und Ordnung anrücende Corps de 
Reſerve fehr heftig an; der General Guasco beant. 
wortete folche von dem Öttenberg mit vieler Lebhafs 
tigkeit, um dadurch den Angriff. des Prinzen von 
Stollberg zu facilitiren; diefer_gefchahe unter einem 
wnaufhörlichen Canonen-Gartärfchen-und Musquetens 
Teuer mit ungemeiner Bravour und Standhaftigfeit, 
der Feind wurde von der Windmühl und Duͤrren⸗ 
berg weggefihlagen, bis an den Wald verfolget, und 
auc) in felbem, ohngeachtet feines hartnaͤckigen Wider⸗ 
ſtandes, bis uͤber die Helfte zuruͤck getrieben. Zur 
nämlichen Zeit attaquirte General Kleefeld, fo alle 
dieſe Anftalten mit feinen leichten Truppen, dann dem’ 
ihme zur DVerftärfung zugefchickten blau Würzburgie 
(chen Bataillon nebft den Grenadiercompagnien und 
denen Zwepbrüdifchen Chevaur Legers noch mehr 
lines umgangen hatte, die Dörfer Laaß und Glau⸗ 
ſchwitz, und delogirte die feindliche Bataillons, mit 
\ * welchen folche beſetzt waren,daer aber von Glauſchwitʒ 
debouchiren und ſich in der Plaine, um den Feind 
weiters zu verfolgen formiren wolte, fo präfentirte fich 
das, feindliche, Schorlemmerifhe Dragoner Regi⸗ 
| 994 ment 





k 


456 Eilftes Buch der Helden Gefchichte 
ment, auf welches denn die Zweybruͤckiſche Chevautr 
Zegers unter Anführung ihres Obriften, Prinzen von 
Jaſſau · Uſingen, mit ungemeiner Herzhaftigfeit los. 
engen; wie nun zugleich erliche Escadrons feindlicher 
jufaren und Dragoner in dem darhinfer liegenden 
Wald, aus welchem das Niclas Eſterhaſiſche Ne 
iment, dann 1 Kanferlich Königlich Grenadierba⸗ 
tailton die feindliche Infanterie zum Theil ſchon ver- 
trieben harten, in befagte —— und 
Grenadierbataillon eingehauen, und Durch ſolche durch⸗ 
gedrungen, ohne daß wegen der darzwiſchen liegenden 
Anhöhe und Gebuͤſch diefe® Manoͤvre entdecket wer⸗ 
den koͤnnte, ſo wurden die gedachten JIweybruͤckiſche 
Chevaur Legers andurch in Ruͤcken genommen, und 
erlitten einen betraͤchtlichen Verluſt, bis ein Theil der 
uͤbrigen Cavallerie, ſo wegen der Anhoͤhe und Stein⸗ 
— nicht fo geſchwind vorruͤcken konnte, herzueilte: 
a dann die feindliche Cavallerie ſich eilfertioft veri- 
tirte, und durch das Hohenzolleriſche Regiment big 
unter die Sanonen des Lagers verfolget wurde; die 
feindliche Infanterie ſuchte von diefem Umftand zu 
profitiren und chat ihr äufferftes „ um nicht allein fich 
in dem noch übrigen Theil des Waldes zu fouteniren, 
fondern mo möglich, auch den Prinzen von Stollberg 
aus Dem bereits erfochtenen Terrain zurück zudrucken, 
tie dann auch noch wirflich etliche feindliche Bataillons 
von denen in dem Retranchement zurück gebliebenen 
Truppen zur Verſtaͤrkung aurücten, Es wurde alfe 
das Feuer auf das neue fehr lebhaft, und war der 
Widerftand des Feindes ungemein hefftig; da aber 
das Grenadiercorps Die Attaque ſowol mit der Cano— 
nade als Fleinem Feuer unterſtuͤtzte, der Ueberreft der 
Armee weiters vorruͤckte, und die Bayeriſche Bri— 
gade unter Anführung des. Herrn FeldmarſchallLieu— 
= tenants 
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hen occupirt hatte, fo wurde der Feind endlich völlig 


aus dem Wald vertrieben, ‘worauf dann ſolcher vort 
allen Seiten gegen fein letztes Metranchement ohnweit 
der Stadt Strehla, iedoc mit befter Ordming und 
Eontenance fich retirirte, und Yon da aus feinen Ruͤck⸗ 
zug, welchen zu bededfen, er die 2 Dörfer Leckwitz 
und. Rlein-Rigeln in Brand geſtecket harte, ' über 
Belgern gegen-Lorgan nahm. | 

“Alle die Umftände und die gar zu vortheilhaffte 
Pofition, da man das Terrain Schritt vor Schritt 
erfechten mufte, haben dem Feind feine Metraite alfo 
erleichtert, daß man ihm, da er über diefes gleich einen 
Wald und Deftlee gewonnen, auch Bagage und Fuhr⸗ 
werk ſchon Tags vorher nach Torgau abgeſchicket hat⸗ 
fe, nicht wohl beykommen, noch mehrere Sieges ⸗Zei⸗ 
chen abnehmen Fönnen, ohngeachtet er durch ſaͤmmt⸗ 
fiche leichte Truppen , welche durch 3 Cavallerie Regie 
menter, unter Commando des Feldmarfchafltieutenantg 


Lanthieri unterftüger waren, bis Belgern verfolge 


wurde, man hat alfo nicht mehr denn zwen 2 pfündige 
ind dreppfündige Sanonen erobert, Die Zahl derer 
von dem Feind eingebrachten Gefangenen ift dato nicht 
befaunt, weilen noch in allen Dörfern verfchiedene 
Bleßirte liegen, an Gefunden aber erſtrecket fich folche 

egen 200, worunter fi) 1 Haupfmann und 4 Lieu⸗ 
—— befinden, und mag ſich wohl uͤberhaupt der 
feindliche Verluſt an Todten, Bleßirten, Gefangenen 


‚ and Deſerteurs auf 3000 Mann belauffen; der diſſei⸗ 


tige Verluſt erſtrecket ſich ohngefehr auf 1300 Mann; 
worunter ſich der Obriſte, Prinz Naſſau, und Ma⸗ 


jor von Goehs von Zweybruͤckiſchen Chevaux 


Legers befinden, welche beyde gefangen und letzterer 
u bleßire if J ne, Er 
Ss ob 


* 
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Ob nun zwar ſammtliche ſo wol Kayſerlich⸗ Koͤnigl. 
als Reichs · Truppen ganz beſondere Proben der ruhm⸗ 
wuͤrdigſten Tapferkeit bey dieſem uͤber 4 Stunden an⸗ 


Bez blutigen Gefechte abgelegt, auch die Herrem 


enerals.nnd Dfficiers ‚alles, was von ihnen abgehan⸗ 
gen, mit befondern Eifer und Accuratefle vollzogen, 
fo fann man jedod) diejenigen in particulari zu bemere 
fen. nicht entſtehen, welche ſich hierbey vorzüglich 
hervorgerhan haben. | 
Dhne des: commandirenden Generalen Durchl. und 
des Generalen der Carvallerie von Haddick Ercelleng 
zu benennen , als deren mit fo vieler Kriegs. Erfahe, 
renheit und Vorſichtigkeit eingerichtete Hauptdiſpoſi⸗ 
tion, dann in der Vollziehung ſelbſten aller Orten 
ftete Gegenwart und ſorgfaͤltigſte Bemuͤhung dem 
Grund zu dieſer ganzen Unternehmung geleget; fo 
gerdienet unter denen übrigen die erſte Stelle dee 
Seldmarfchafltieutenant Prinz von —— wel⸗ 
cher die Hauptattaque mit eben ſo vieler Tapferkeit als 
Eonduite geführer, und durch feine unverbeßerliche 
Anordnungen das meifte zu dem gluͤcklichen Erfolg 


* pengetragen, Der Feldmarfchall Lieutenant Buafco 


hat hierbey feine befigende Kriegsfunft ausnehmend 
beprobet, und das Grenadiercorpg nebft den Regimen⸗ 
tern Sachſengotha und Pallavicini mit fo vieler Bravoue 
als Klugheit angefuͤhret. Die beyden Generalmajors, 
Bleefeld und Würzburg, haben durch ihre tapfere 
Anfuhrung, derer ihnen anvertraufen Truppen, feinen 
geringen Antheil an dem beglücktem Ausfchlag. Bon 
denen Staabs · Officiers haben ſich der. Major, Graf 
von Wertensleben, welcher, mit 3 Grenadiercom« 

agnien und 100 freywilligen Groaten bie Avantgar · 
de des Klefeeldiſchen und Corps de Reſerve, Folge 
fan die erfte Attaque formiret. Der Maquiriſche 


Major 


| 


— — 
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Major, Graf Andler, ſo dasjenige Kayſerl. Koͤnigl. 
Grenadierbataillon commandiret, welches den meiſten 
Verluſt erlitten; dann der Obriſtlieutenant Wurm 
von blau Würzburg, wie auch der Oberſt Choman, 


nebſt den 2 Majors Rungwitz und Euler, von dem. | 


Zweybruͤckiſchen Oberrheinifchen Kreis - Regiment, 
welche die feindliche Cavallerie, da felbe bereits in die 
Infanterie eingehauen,, durch ihre Contenance aufge · 
halten, ganz ausnehmend diſtinguiret. Weiters vers 


dienen der Obrifte Marquis Bagi, und Major 


tegner vom Luzaniſchen, Oberfilieutenant Sou⸗ 
bay, Major Lynd, und Majorifirender Hauptmann 
Haynel vom Niclas Eſterhaſiſchen, Obriftlieutenant 


Fuͤhrt, und Majoriſirender Hauptmann, Graf 


rautmannsdoef, vomMmaquiriſchen, daun dee 
Obriſte Brackel, vom Chur⸗ Zrierifchen Regiment, 
welchem letztern 2 Pferde unter dem Leib todt geſchoſ⸗ 
fen worden, dann die 3 Staabs⸗Officiers der Zwey ⸗ 
bruͤckiſchen Chevaur Legers, Dberfte Prinz Naſ⸗ 


ſau, Obriftlieutenant Graf Lodron, Major Graf 


Gaeeß, und endlich der bey dem Grenadiercorps 
<ommandirende Generalmajor von Seckendorf, nebft 
dem Obriften P_Anglois, Obriſtlieutenant Ecklof⸗ 
flein, Majors gamiltonund Kling, dann der Ban⸗ 
naliſtiſche Dbrift, Graf Orchich, befonders ange 
zühmer zu werden. Wie dann überhaupt die Regie 
menter Niclas Eſterhazy, Luzan, Maquire, Sad 
ſengotha, blau Wuͤrzburg, Zweybruͤcken, Chur ⸗˖ 
Trier, nebſt ſaͤmmlichen Grenadiers von der Armee, 
dann Zweybruͤcken, Hohenzollern, Baroniani 
und die Bannaliſtiſchen Croaten Wunder der 
Tapferkeit gethan. Saͤmmtliche Grenadierofficiers, 
dann der Adjutant des Prinzen von Stollberg, 
Hauptmann Spignas, und die Eingangs Dr 

Y | —B — 


I 


460 ’  Eilftes Buch der -Helden@efchichee ET. 
2 Dfficiers, Major Lindt, und Hauptmann Seger 
haben ebenfalls dabey ein billiges Lob" verdienet, und 
endlich hat Die bey dem Eorps de Meferve und Gres 
nadiercorpg geftandene Artillerie unfer Commando des 
Majors Stein, und Hauptmann Schönberger; 
den ohnehin fehon erworbenen Ruhm vergroͤſſert/ da 
folche ein Groffeg zu dieſem glücklichen Succeß mit 
Beygerragen hat. | — * 
a BE §. 5914 | un 
Bon ben Unternehmungen ver Reichsarmee nach 
der Action bey Strehlen, und dem Eintritt des. | 
wuͤrtemberg⸗ und Iuzingfifchen Gorps. +. 
a — | in Sachfen, | —— 
Das Fuͤlſenſche Eorps kam noch den 2ofteri Aus 
N— guſt bey Torgau an, und bezog daſelbſt ein 
vortheilhaftes Lager, welches der General von 
Suͤlſen gegen eine ihm weit uͤberlegene Macht big 
zum 2rften September behauptete, Die Beichs⸗ 
grmee bezog den 22ften Auguſt Das Lager: bey 
Delgern, weil aber der Wfalzgraf von Zweybruͤck 
einfahe, daß dem preufif. Corps von Diefer Seite 
der Elbe nicht gut beyzukommen war : fü ließ er die 
Reichsermee den 2sten über die Elbe gehen, nahm 
BD Hauptquartier zu Martinskirchen, und ließ die 
lrmee bey Alt Belgern ‘ins Lager rücken: Da 
lich befünden ward : fo ging die Armee den 3ofte 
Auguſt wieder über die Elbe zurüch, und ſetzte fi 
in das bey Schilde abgefteckte Lager, von da aber 


marſchirte fie den 2ten September über Schöns | 


und Kobershayn nad) Strelle, einem zwiſchen 


Eulenburg und. Torgau liegenden Do 


orf. | 
dieſem Lager verhielt fich dieſelbe bis zu Ende des 


Sep; 


aber auch an dieſem Orte der Angrif nicht thun⸗ 
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Eeptembers vuhig, und erwartete Die Annäherung 
Yes lusinskifchen Corps und der wuͤrtembergiſchen 
öfter, Sobald dieſe angekommen, ging Der 


\ 


von Zweybrůck mit vereinigten Kräften 


von Luzinski, dem 
55 — zefehl zu nalkalden 


er :trieb; der ) | d⸗K | 
iffitine; Bofebin von Sreudenfeld; ſtarke Brand» 


ss # 


Eulenburg, und von da über Bitterfeld had 
a | ei 
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dem Saalcreyf; den 28ften Auguftfangte der Ges 
neral von Luzinski über Döben und Bitterfeld T 





Halle an, und ließ fein Eorps bey dieſer Stad 
zwiſchen dem Stein · und neumaͤrkſchen Thore ei 
Lager beziehen. Er ſelbſt bezog in der Stadt das 
Quartier. Der bey dem Corps befindliche Feld⸗ 
Kriegs Commiſſarius, von Schmauß, forderte von 
der. Stadt eine Summe don 42900 Rthl. als 
einen Reſt der Brandſchatzung vom 175 oſten Jah⸗ 
ze, und nachdem ſolche den sten September dur 
harte Zwangs Mittel zuſammen gebracht worden ; 
ſp zog die in Halle gebliebene Beſatzung demius 
zinskiſchen Corps, das ſchon den zten Septemb. 
nad) Bitterfeld marſchiret war, den 7ten Septemb. 
nach. - Der General von Luzinski ruͤckte von Bit ⸗ 
terfeld nach Düben, und blieb daſelbſt ſo lange 
ſtehen, biß er zu Ende des Septembers an Des. 
Herzogs von Wuͤrtemberg Durchl. geriefen, und 
mit deffen Völkern vereinigt die Uebergabe von 
Torgau befoͤrdern hafe... >.09 209 
SDie wuͤrtembergiſche Voͤlker hingegen brachen 
zu Ende des Julius unter Anführung ihres Her⸗ 
zogs aus Schwaben auf, marſchirten durch Fran⸗ 
Zen, und kamen den 1 zten Auguſt nach Meinungen 
Der Bayſerl. Hof hatte ſich die kriegeriſche Ger 
finnungen des Derzogs zu Nutze zu machen gefüs 
chet, und denfelben bewogen, 12000 Mann feinet 
Voͤlker in Bewegung zu feßen, und die Unterneh⸗ 
mungen der Keichsarmee in Sachſen zu befoͤr⸗ 
dern, Er lagerte fich mir feinem Corps den 21ſten 
Auguſt bey Gotha, und ließ- durch feine leichte 
Böker die. preußifche Graffihaft Bohenſtein 
brandſchatzen, auch 2000 Stuͤck Rindvieh, 12000 
Stuͤck Schaafe, und viele 100 Pferde — In 


\ 
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felben ‚megtreiben.. Von Gotha 309..er über 

Muͤhlhauſen Langenfalze, Volkerode, und Ebe⸗ 
deben nad) Sondershaufen, wo er den zoften 
Auguſt ins Lager. rückte. Er machte Anftalten in 
Den Harz und das Fürftenthum Halberſtadt ein» 
zudringen, er ließ das Kiofter. Ilefeld, einen Pag 
nad) dem Harz, durch. den Hufaren Obriften von 
— —— angreifen, welcher ihn auch nach 
einigen. Widerſtand den aten September eroberte, 
allein auf einmahl wendete er ſich, um die Unter⸗ 
nehmung der Reichsarmee zu unterſtuͤtzen, gegen 
den SaalKreiß. Den sten September langten 
bereits die: Vortruppen unter dem Obriſten von 
Bouwinghauſen zu Halle an, und den 12ten kam 
Der: Herzog: mit dem ganzen Crps, welches: über | 
Querfurt. und Merfeburg marfehirt war, nach. 
' Er ließ feine Voͤlker vor dem. ranniſchen Thore 
ein Lager beziehen, und campirten unter denfelben, 
der dabey befindl. kayſerl. FeldKriegs Commiſſa⸗ 
rius,“ Boſchin von Freudenfeld, forderte von der 
Stadt. eine neue Brandſchatzung von 250,000 
Rthlr. die wuͤrtembergſche Voͤlker wurden, um 
Geld beyzutreiben, in die Haͤuſer zur Exetution 
gelegt, endlich wurden 75,000 Reble. zufammen 
gebracht, die Executions Gebuͤhren und der Unter⸗ 
halt der eingelegten Voͤlker belief ſich weit hoͤher, 

endlich verließ dieſes Corps, nachdem der Herzog 
durch ſeinen General Adjutanten, und Obriſten 
Ludwig von Montolieu, den preußiſchen Comman⸗ 
danten zu Leipzig, Major Johann George Wil ⸗ 
beim von Beller, vergeblich auffordern laſſen, den 
2often September die Stadt Halle, und 309 ſich 

Über Bitterfeld nad) Pretſch. | 


- | Be Waͤhrend 
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wuͤrtembergſchen Corps, aufzuheben, und & ers 
hielt deßhalb von dem König zur Belohnung den 
Orden poür le merite: EEE RE 
Ich will dieſen Abſatz mit einer kurzen Nach⸗ 
richi von dem Schickſal der Stadt Halle beſchließ 


fen, welche alſo lauten 
ER — Die 


—— 
J 


»Die bisherige Lage der Sachen in Sachſen und 
3 der hiefigen Gegenden, verurſachten uns den 
ganzer Monat Auguft hindurch groſſe Sorge für 
neuen feindliche Zufprüchen, Endlich ging diefe 
Furcht in die Erfüllung: - Den 28ſten des gedachten 
Monats Auguſt, traf der General Luzinſty mir 
feinem Corps hier ein, Ben demfelben befanden ſich 
Sugleich die Generals von Varell und Wolfskehl. 
Diefe 3 Generale nahmen, nebft einem Synfanteries 
Megimente, Quartier in der Stadt, - Das Corps 
ſelbſt aber , welches mie Inbegrif diefes Regiments, 
fiir 6060 Mann angegeben wurde, campirte vor dem 
Steinthöre, Die Thore und die Hauptwache wur. 
den mit Hohenlohiſchen Grenadieren beſetzt. Zugleich 
ſtellete ſich der Kanferlih Königliche Felofriegscom- 
Miffair, der Herr von Schmaus, ein, umd forder- 
“te 42500 Rehlr. Brandſteuer, welche des andern 
Morgens früh um? Uhr, bey Feuer, Schwerd und 
Plünderung;’bezahlet werden folten, weil diefe Sum- 
me noch ein Reſt vom Jahre i759 wäre, wofür be 
Fänntermaffen 4 Geißelh mitgenommen worden, und 
jetzo noch in Nuͤrnberg figen, Der Herr General 
von Luzinſky bezeigte indeſſen, unter Beobachtung 
einer ruͤhmlichen Manszucht ; uͤberall Menfchenliebe 
nd Mitleiden,. Er entſchuldigte fich, daß es nicht 
Mm feiner Macht ftehe, an der geforderten" Contributi⸗ 
on etwas zu erlaſſen, ſondern daß fein Corps dieſelbe 
—— ———— beordert waͤre. Der Here 
don Schniaus ließ hiernaͤchſt, gleich bey feiner Are 
kunfft, den — auf dem Rathhauſe arretiren, 
damit er eine Repartition machen ſolte.“ Wider die 
Saumigen verfuhr man nachher mit der Execurion, 
welche Auch den Prorector, Profeſſor Johann Noas 
him Langen, berraf, weil der Univerſitaͤt 1906 
Leb RB: in Pr. VI, ch. Hih Rthlr. 
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Rthlr. auferlegt waren. Man hatte zuletzt, bis zum 
sten Sept. 45374 Rthlr. an baren Gelde und Ra⸗ 
tionen zuſammengebracht, welche noch deſſelben 
Tages an den Heren von Schmaus entrichter wur⸗ 
den. - Die Verpfiegung der Truppen und andere 
Schaden haben der Stadt noch mehr gekoſtet. Den 
en Eam der Rath wieder loß. Nachdem bereits ei⸗ 
nige Tage vorher das Groß des Corps von hier ab, und 
gegen . Bitterfeld marſchirt waren; fo zog auch an 
ermeldsen ren des Morgens die hiefige Beſatzung aus, 
und nahm den. nähmlichen Weg. Dieſe efcortirte 
zugleid) das Kayſerl. Königliche Kriegscommſſariat. 

Wirhoften nun in Ruhe zu ſeyn; allein, fchon deſ⸗ 
felben Tages, Nachmittags um 2 Uhr , Fam eine 
Herzogl. Wuͤrtembergiſche Hufarenparrouille, hier 
an, ie ging bald wieder zurüd, und: den; gren wa⸗ 


ven wir noch frey, Den gten aber: trafen von dem. - 


Wörtembergifchen Corps 900 Mann, an Caval⸗ 
Ierie, Hufaren und Sußjägern, in hiefiger Stadt ein, 
und nahmen alda Dnartier, Den roten:ging Dies, 
fes Commando weiter nah Skeuditz. Deſſelben 
Zags wurde. befohlen,, binnen 6 Stunden. eine Bruͤ⸗ 


de von Stammbholze über die Saale: zu fchlagen. 


Den ııfen des Abends um 9 Uhr, ſchickte der Kayſ. 
Koͤnigl. Feldkriegscommiſſarius, Boſchin von Freu⸗ 
denfeld, aus Merſeburg eine ſchriftliche Ordre hie⸗ 
her: „daß die Stadt eine neue Brandſteuer von 


5 250000 Rthlr. halb. binnen 24. Stunden, die 


„uͤbrige Hälffte aber innerhalb 3 Tagen, bey der 


„ſchwerſten Exerution, bezahlen ſolte. Den zarten 


| 


des Morgens um ‚9. Uhr erſchien der, Herzog von 


Wuͤrtemberg mit, feinem. ganzen. Corps vor ; der 
Stadt, ließ. einen Theil davon Durch diefelbe pafliren, 


und ſchlug hernach fein Lager vor dem Ranniſchen 


| 
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Thore aufe Man fchägte diefes Corps, wenigftens 
auf 12000 Mann, Der Nach und. die Deputirten 
von der Univerfiräe gingen dem Herzoge entgegen, 
und empfingen ihn auf der groffen Wiefe vor Paffen- 
dorf. Se. Durdl. antworteren auf die Anrede der 
legrern fehr gnaͤdig: „daß fie fich ein. Vergnügen 
Daraus machen würden, die Univerficäe zu ſchuͤtzen, 
Sie gaben zugleich ausdrücklichen Befehl,alle Univers 
fitätshäufer mit Einquartierung und Erecution zu vere 
fchonen. Den Deputirten des Magiftrats verficher- 
sen Se, Durchl. ebenfals Dero Gnade und Schuges,,, 
wenn. die Stadt präftire, was gefordert würde, ., 
Der Kayſerl. Geſandte bey ‚dem Herzoge, Manihard 
Friedrich Franz Baron Ruͤdt von Lollenberg, 
das Feldfriegscommiffariar und die Herzogl. Hofr 
ſtaat nahmen ihre Quartiere in der Stadt und der 
Vorſtadt Glaucha. Der Herzog: felbft aber blieb 
im Lager. Der Magiftrat wurde abermal, nebft der 
Kaufmanfchafft, arretiret. Es mangelte fowol an 
Fourage, als.an Korn zum Brodbaden, Der fand» 
rath des Kreifes war geflüchtet. Die wenige Bürger 
hiefelbft , welche Ländereyen befigen, muften hergeben, 
was fie hatten. Die geforderte neue Eontributionfonne 
genoch weniger herbeygefchafft werden, weil ein jeder . 
vom. Gelde entbloͤßt war. Der Herzog forderte dar \ 
her den 13ten, Mittags um a Uhr, den Magiftrat ing 
Lager, und, erflärte ſolchem: „daß deffelben Abends 
um 6 Uhr 5 Bataillons auf: Discretion in die Stadt 
rücen folten, wenn um diefe Zeit nicht 100000 
Rthlr. parat wären, ‚Sndeflen vermittelte eg der. 
Kanferliche Herr Gefandfe, daß dies angedrohete Un⸗ 
gemach bis zum ste. unterblieb. Als ‚aber auch 
ſodenn fein Geld geliefert wurde, rückten an: ermeld⸗ 
tem Tage. des Morgens die s Bataillons ein, 20, 200 > 
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Mann wurden fofort in die gröffeften Häufer verlegt. 
Die Erecution war unerträglid) , und das Elend fo 
groß, daß es Faum mie Worten genugfam zu befchreis 
ben ift, Unter andern muften zum Theil die Schrän« 
fe geöfnet und alle Kleinodien ausgeliefert werden, 
Dabey harten die Truppen Befehl, Wein, Bier, Effen, _ 
Zeinfen, Toback, Caffee, kurz, zu fordern, was fie wolten, 
und an Geldemufte dem Gemeinen täglich 8 gr. dem 
Eorporal 12 gr. und dem Feldwebel ı Rthlr. bezah⸗ 
let werden. Die Dfficiers wurden befonders gefpeis 
fet und bezahlt, Diefer einzige Tag des 15 ten Sep 
tembers hat einem Haufe von zo bis auf 120 Rthlr. 
an Erecutionsgebühren gefofter: | | 

In der Nacht zwifchen den ı5ten und isten ward 
befohlen: „daß ein jedes Hauß, welches zo Rthlr. 
bezahlte, von der Erecution frey feyn folte.,, Wer es 
nur möglic) machen konte, der-brachte noch in ders 
felben Nacht die funfzig Athlet. aufs Rathhaus. Das 
Executionscommando ging alfo des andern Tages, als 
den 16ten, wieder aus der Stadt ins Lager zuruͤck. 
Statt deren rückten 2 andere Bataillons ein, Diefe 
folten in- die Häufer derjenigen auf Efecution gelegt 
werden, die noch nicht bezahle hatten, und arme Leute 
waren. Als die Soldaten aber daſelbſt nichts vor⸗ 
fanden, fo quartirten fie fich, nach eigenem Gutbefin⸗ 
den, wieder in die Häufer, welche ihr Quotum ſchon 
abgetragen hatten, Den r-ten kam ein neuer Bes 
fehl: „daß jedes Hauß noch 40 Kehle, entrichten 
fole, ,, und den ıgren ein anderer, „, zufolge deffen 
von jeder Hufe Stadrfeld.. 100. Rthlr. Eontribution 
verlange turde, „ungeachtet man die Körner und 
das Stroh den Truppen Bereits geliefert hatte, der 
Hafer aber von Felde fouüragiret war, Diefe letztere 
Contributionspoſt wurde hernach auf zo, und bey’ 
—— —— fernerm 
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fernerm Anhalten zuletzt bis auf 20 gemaͤßiget. Den 


ı7ten und ıgten muſte dieſes zweite Executionscom⸗ 
mando in 40 Haͤuſern, die alles bezahlt hatten, lie⸗ 
gen, den ſaͤmtlichen Bürgern aber wurde auferlegt, 


"Daffelbe zufpeifen, und dem Magiftrate, von ı2 zu 12 


Stunden die Erecutionsgebühren. dem ganzen Com⸗ 
mando baar zu erlegen. Den ı9ten zogen des Her- 
3098 Durchl, diefe Truppen wieder aus der Stadt, 
weil an demfelben Abend noch 75000 Rthlr. an Con⸗ 


‚zribution und Zehlgeldern, dem Kriegscommilfario, 


Boſchin von Sreudenfeld, zugefteler wurden. Den 


often in der Frühe brach endlich das ganze Wuͤr⸗ 


tembergifche Corps wieder auf, und ging nach Bit 
terfeld. Des Mittags zwifchen ıı und ı2 Ahr 


. rückten abermals 150 Hufaren „die aus dem Mans⸗ 


feldifchen famen, hier. ein, und wurden verpflegef. 
Den zıflen nahmen fie ihren Weg- ebenfalls nah 
Bitterfeld. Unfere Noth ift-fehr groß. Viele 
Bürger haben ihre Häufer zugefchloffen, und find ents 
laufen. Solte uns noch einmal dergleichen Unglüd 
treffen, fo würde es der Meft der Einwohner eben fo 
machen, Ale MWeinfchenfen haben zur Verpflegung, 
der ErecutionsTruppen, ihre Worräche umfonft her, 
geben müffen und die. Gafthöfe haben ihre auf dem 
Winter fich angefchaffte Fütterung eingebüffe. Mit 
einem Wort, Halle ward auf den Grund ruinirer. 


| S. 7992. * 
Die Reichsarmee erobert die Stadt Torgau. 
ie Reichsarmee hatte ſich biß gegen das Ende 
des Septembers in dem Lager bey Strehlen 
ruhig verhalten, der GeneralLieutenant von Sul 
fen befand fich in feiner vorigen Stellung, und 


behauptete folche gegen eine weit hberlegene Macht. . 
— Hhz3 %* Auf 
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Auf einmal veränderte ſich der Schauplaß, das 
wuͤrtembergſche und luzinskiſche Corps kamen nd- 
her, leßteres ging bey Dommitfch über die Elbe, 
erfteres ſetzte fich ‚bey Prerfch, die Reichsarmee 
marfehirte felbft gegen Dommitſch, und ließ dem 
Huͤlſenſchen Corps gegenüber zur Beobachtung 
deſſelben nur ein mäßiges Corps fiehen. Alle dieſe 
Beranftaltungen des Pfalzgrafen von Zweybruͤck 
hatten die Abficht, dem General von KHülfen den 
Rückweg nad) Wittenberg abzufchneiden, allein 
diefer geſchickte Feldherr zog ſich auf eine gute Axt 
aus der ‚Falle, und kam faft ohne Verluſt nach 
Wittenberg. Torgau ward Darauf von der . 
Reichsarmee erobert,» und diefelbe bezog unweit 
diefer Stadt ein neues Lager. Dieſer Vorfall 
wird preußifcher Seits alfo erzählt, : 


| „Yon Bitterfeld rücdte das Wuͤrtembergiſche 
u." Korps gegen Pretſch, um die Abfichten der 
Reichsarmee zu unterftügen, welche dahin gerichtet 
waren, den Heren Generaltieutenant von Zülfen zu 
noͤthigen, das $ager von Torgau, welches Sr. Excel. 
lenz zu billiger Bewunderung vom zoften Auguſt bis 
den 26ften September gegen eine fo überlegene Macht 
vertheidiget hatten, zu verlaffen. Um diefes Worha- 
ben auszuführen, ſetzte fich die Reichsarmee, welche 
ſeit dem 3 iſten Auguft über die Elbe zuruͤckgekom⸗ 
men war, und ſich in der Gegend von Eulenburg 
und Schilde ganz ruhig verhalten hatte, den 24ſten 
September unter der Anführung des Generals Ma⸗ 
quire, der den ı2fen von Dresden nach Schilde 
abgegangen war, auf den Höhen von Suͤptitz und 
Croeswig, eine halbe Stunde von dem Huͤlſenſchen 
Lager bey Torgau, und canonirte felbiges, jedoch ohne 
Ä einige 


3 — 
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einige Wuͤrkung. Zugleich nahm das Herzoglich Wür- 
tembergiſche Corps ſeine Stellung bey Pretſch und 
der Generan Luzinski die ſeinige bey Dommitſch, 
wo er vermitre jteiner zudem Ende gefchlagenen Bruͤcke 
über die Elbe ging. Da nun die Reichsarmee den 
29ſten Mittags mit Hinterlaffung eines Corps gegen 
das Torgauiſche Lager gleihfals nach Dommitſch 
und nach ver Bruͤcke defilirte, und daher der Gene, 
raltieutenant von Huͤlſen fürchten mufte, daß er von 
beyden Seiten der Elbe würde angegriffen und auch 
von Wittenberg würde abgefchnitten. werden; fo 
entfchloß er: ſich das Lager bey Torgau zu verlaffen, 
und ließ fein Corps um ı Uhr Nachmittags über die 
Torgauer Elb⸗und feine PontonVruͤcke jenfeits der 
Elbe defiliren, weldyes auch glücklich von ftatten ging, 
ungeachter der Feind die Bruͤcke mit 14 Canonen bes 
fchteffen ließ, auch die Torgauer Brüde felbft. dur 
die geworfenen Haubisgranaten in Brand gerieth, fo 
daß die Helffte davon durchs Feuer verzehrer wurde, _ 
Der Herr Generaltieutenant von Huͤlſen brachte alle 
feine Bagage, Artillerie und Proviantwagens durch, 
und zählte bey diefer Gelegenheit nur 28: Mann an 
Zodten und Verwundeten. Die Stadt. Torgau 
wurde zwar von einigen Preußifchen Truppen befege 
gelaffen, fie ging aber noch demfelben Tag, den agften des 
Abends, nach einigen Gapituliren, an die Feinde über, 

Die Stadt Torgau ging nod) den zsften Sep» 
tember Abends nach einigen Eapitulicen an die 
Reichsarmee dergeftalt über, daß die Beſatzung 
zu Kriegsgefangenen gemacht ward, und. folgende | 
Capitulation erhielt. 

Art. 1. Die Garnifon marfchiret aus und ſtrecket 
das Gewehr vor der Stadt und’ zwar mit Flingendem 


Spiel und fliegenden Fahnen. | 
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ad 1. Accordirt und marſchirt die Garniſon noch 
heute Vormittag aug der Stadt. | 
Ark 2. Sämmtliche Officiers, Unrer-Officiers, wie 
auch Gemeine behalten. ihre Bagage, und die Herrn 
Dfficiers tragen ihre Degen und volliges Feld» Zeichen 
nebft Pferd und Wägen behalten fie auch. 
ad 9, Accordirt, und wird-nur verftanden auf die 
Herren Dfficiers von der Garnifon nebft Unter 
Officiers und Gemeinen, Er 
Art 3. Die Montirungs⸗Stuͤcke derer Chefs der 
Compagnie, welche fie vor ihr eignes Geld ange⸗ 
| —* werden ihnen gleichfalls zugeſtanden, und 
gelaſſen. | 
Ad 3. Accordirt, auffer denen groffen Montirungse 
Stuͤcken, und was gedachte Officiers auf ihre Par 
- role angeben werden. ‚ ' 
Art, 4. Gedachte Dfficiers, fo Feine Pferde und 
Wagen hinlänglich haben, werden zur Fortbringung 
- ihrer Perfon und Bagage bis zu ihren deftinirten 
Ort, fonder Enrgeld vom plarten Land verfehen, 
—ad 4. Wird nur ihe Fortkommen beforger, und . 
so Waͤgen Worfpann ohnentgeldlich accordirer, 
denn 1. Schif bis Wittenberg, und ficher. Geleit 
bis Magdeburg zu Transportirung der ohnnoͤthi⸗ 
gen Equipage. | | | 
Art. 5. Alle unter der Garnifon fich befindende Des 
ſerteurs erhalten Pardon 
ad 5. Accordiret. | 
Ark. 6 Alle Civil. Pediente behalten ihre Bagage, 
und genieffen Die Vorſpann gleich denen Herren 
Officiers. | | 
a Wird mie ihnen auf die nämliche Art, gleich, 
wie mit denen Herrn Officiers gehalten | 





Yen 
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Art. 7. Die Koͤnigl. Preußiſchen Kranken und Yles, 
ſfirten, fo allhier vorhanden, genieſſen ihr Tractament, 
Brodt und, gehörige Pfleg, deshalb die benöthigre - 
Medici und Seldfcheerers daben bleiben, 

ad 7. Accordirt nach dem gewöhnlichen Kriegs, 
Gebraud), | 

Art, 8. Ale Officier Dames und Bediente, fo niche 

„ mitgehen, erhalten freyen Abzug, und die benoͤthigte 
Vorſpann ohnentgeldlich und ficher Geleit. 


ad 8 Accordirt, und werden fie zu Waſſer nach 


. Wittenberg gefchaffer. 


Art, 9. Die Herren Dfficiers behalten ihre Domeftir 
quen in der Gefangenfchafft, auch diejenige Sol⸗ 
daten, vor. welche fie garantiren, - | 

ad 9, Accordirer, 

Art 10, Die Sarnifon hält ale Poften befest, und 

zwar ſo lange, bis die voͤllige Anftale zur Abfuhr 

veranſtaltet worden, A. 

ad 10. Werden fogleich 2 Thore, worunter das 
Elbthor mit begriffen, eingeräumer, und von des 
nen Truppen der Kanferl, combinirten Reichsarmee 

beſetzet werden, | 

Art, 11. Sämmtliche Herren Dfficierg lebten der 
Hoffnung, daß alle Puncte ohnverbrüchlich gehal- 
ten werden würden, vermög gnädig zu ftellender 
Drdre Ihro Hochfuͤrſtl. Durchl. von Zweybruͤcken. 

ad 11. Es wird allobiges gehalten, und hat der 
Commandant hingegen getreulich anzuzeigen alle 
Artilerie, Gewehr, Munition, Caffen, Archiven, 
Koͤnigl. Montiruug und Requiſiten Magazinen, 

benebſt ‚diefem, was Königl-Pohlnifchzauch Ehurs 
Saͤchſich vorfindig fowol in der Stade als 
— Hh ze Schanʒ 
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Schanz über der Elbe, und folte fih eine Be— 
fasung ‘in der Schanz befinden, fo find ebenfalls 
diefe gleich) der übrigen Sarnifon als Kriegs⸗Ge⸗ 
fangenen anzufehen, ; i 
Torgau, den 27. Sept, 17760, 
Seldlager bey Torgau, den | 
27. Sept, 1760. von Norman 
| Major und Commandant. 
von Drexel 
Obriſter und GeneralAdfutant. 


Ron Seiten der Reichsarmee ift wegen diefer 
Eroberung folgendes bekannt gemachet worden. 


2» 23ften September lieffen Se Durch. der 
„7 commandirende Herr General alle Veranſtal⸗ 
tungen zu einer gegen den Feind zumachenden Bewe⸗ 
‚gung vorfehren. Zu diefem Ende mufte der. Obrifte 
Sohann, Freyherr von Zettwitz mit feinem unter fich 
habenden Commando von Muͤhlberg aufbrechen, die 
Elbe pafiren, und nad) Malitſchen vorruͤcken, allwo 
ſelbiger mit Infanterie und Artillerie verſtaͤrkt wurde, 
- Zugleich rückte der General Wecſey nad Elsnig, 
der General Kleefelb nach Wolfang, und das Gre⸗ 
- nadiercorps nach Weidenhayn, und da zufolge der 
mit Sr. Durdl, dem Herzog von Wörtemberg ge 
troffenen Einverftändnig Höchftdiefelbe mit Dero 
Corps D’ Armee zu nehmlicher Zeit von Bitterfeld 
aufgebrochen, und über Düben nad) Pretſch abger 
rücfet waren, fo wurde der General Luzinsfi mit 
feinem unterhabenden Corps nach. Domitz beordert, 
‚und an des Herrn Herzogs Durchl. zu bevorftehenden 
Dperationen Kriegsgebräuchig angewiefen, auch ihm 
ein Train Pontons zugegeben a 

! 2 | Ä | Deit 
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Den 24ſten ift fodenn die Armee aus dem Lager 


bey Strelle aufgebrochen, und nachdem im Vorruͤcken 
‚alle feindliche Worpoften von Siptig, Zinna und 
Woelſau zurücgetrieben worden, woben der Feind 
die 2 Dörfer Zinns und Woelfau in Brand ge 
ftecfer, ‚fo hat die Armee das neue Lager auf den 
Siptitzer Anhöhen alfo bezogen, daß der rechte Flü- 
gel gegen Groswich, der linfe an den Wald und das 
Grenadiercorpe vor dem Dorfe Siptig zuftehen 
gefommen.. Der General Rleefeld wurde mit feis 
nen unterhabenden ‚Truppen vor der Fronte der Ar. 


mee poftiret, und der Obrifte Zettwitz, nachdem er 


den Feind von Bennewitz und Loßwig Delogirer, 
hat feine Stellung zwifchen dem groſſen Teich und 
der Elbe genommen, das Haupfquartier wurde anbey 
nad) Weidenbayn verlegt. Nach Einrücfung der 
Armee in das Lager verfügte fi) der commandirende 
General na) Domitz, und hatte allda eine Unterre⸗ 
dung mit des Herrn Herzogs von Wuͤrtemberg 
Durchl, über die weitern Operationen. 


Den z2ſten blieb die Armee ſtehen, der comman⸗ 


dirende General recognoscirte mir den Generals von 
Haddick und Maquire, dann mit den Ingenieurs 
und ArtillerieDfficiers das feindliche Lager, aus wel⸗ 
chem beyde Tage fiarf canonirer wurde, worauf den 
befchloffen, worden, den folgenden Tag fich in ſolche 
Berfaffung zufegen, um fodann den Feind von allen 
Seiten mit Nahdrudf angreifen zu Fönnen, 
Welchem zufolge dann noch felbigen Tag die Brürfen 
bey Domitz über die Elbe gefchlagen, aud) die En. 
vallerie des luzinskiſchen Corps nebft 2 Bataillons 
Infanterie ‚darüber geſetzet wurde. 
Den 26ften um Mittag mufte die. Armee das $a« 
ger abbrechen, ausruͤcken, und fid) en Ordre de Bataille 
J | formiren 


% 
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formiren, wo zugleich-der General Luzinski mie fer 
ner Savallerie die jenfeits der Elbe längit des Waſſers 
hinauf ſtehende feindliche Poften bis an-Torgan zu⸗ 
rücf trieb. Da nun bey Ankunft des Herrn Herzogs 
von Würtemberg Durchl. fo fih die feindliche Po- 
fition, und die Bewegung der Diffeitigen Armee in 
Augenfchein zu nehmen, in das allhiefige Lager erho- 
ben hatte, die Armee ven Marfch anzutreten in Bes 
grif ftund, wurde der feindliche General Huͤlſen da⸗ 
durch, und da felbiger zugleich nicht ungegründer ber 
forgte, es möchte ihm durch den General Luzinsky 
und dag Herzoglihe Wöürtembergifche Corps D’Arz 
mee die Retraite jenfeits der Elbe coupirer werden, 
in folchen Allarm gebracht, daß er fein Lager in gröfter 
Geſchwindigkeit aufgehoben, und mit feinem Eorps fich 
auf das_eilfertigfte in die Stadt retirirte. Der Ge 
neral Rleefeld, und der Obriſte Zettwitz verfolgten 
folchen mit den unterhabenden Truppen auf den Fuß, 
erreichten die feindliche Arriergarde ber, dem Retran⸗ 
chement, und aftaquirten folche, wie dann, diefen An 
grif zu fouteniren, die löblichen Bataillons von Chur- 
coͤlln und Churbayern mit zu der Attaque anruͤckten, 
das ſaͤmtliche Grenadiercorpg aber unter Com. 
mando des Herrn Feldmarfchallstieutenants Grafen 
Franz von Guasco ſolche unterftügte, wobey zugleich 
der Prinz von Stollberg mit dem rechten Fluͤgel zum 
Soutien bis auf den Nathsweinberg nachruͤckte, der 
Weberreft der Armee bey Zinna in Schlachrordnung 
ftehen blieb⸗ Das Feuer war dabey hefftig, und der 
Widerſtand des Feindes hartnaͤckig. Da aber das 
Löbliche Haddickiſche Regiment der oberwehnten feind- 
lichen Arcriergarde im Rücken zu fommen, und folche - 
von der Stadt abzufchneiden fuchte, fo retirirte fich felbi, 
ge in gröfter. Confuſion in die Stadt, allwo fie fich von 

/ | | neuen 
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neuen mit vieler Standhafftigkeit zu fouteniren trach- 
tere, da indeffen das feindliche Corps in gröfter Ger ⸗ 
ſchwindigkeit die Elbe über die Stadtbrüden, und 
eine andere dergleichen von Pontons paßirte, Cs 
ließ hierauf der commandirende General einige ſchwe⸗ 
re Canons und Haubigen gegen beyde Brücken, wos 
von der DObrifte Zettwitz die von der Stade bereits 
fanonirte, aufführen, und zugleich durch die öbbemel- 
dete Truppen die Stadt attaquirem Alle diefe mie 
fo vieler Geſchwindigkeit als Bravour vollzogene vor⸗ 
fichtige Beranftaltungen hatten die gute Wirkung, daß 
der Seind durch die Bannaliftifchen Grenadiercom» 
pagnien, das Churcoͤllniſch⸗ Wildenſteiniſche Bataillon, 
und das Haddickſche Regiment die Pontonbruͤcken 
den Unſrigen zu uͤberlaſſen gezwungen, zugleich aber 
auch durch des Obriſt Zettwitz kluge Ankehrung die 
groſſe Stadtbruͤcke in Brand gebracht wurde. Da 
nun bey ſolchen Umſtaͤnden denen noch in der Stadt 
befindlichen Truppen alle Retraite abgefchnitten war ; 
fo lieffen der tommandirende General des Abends ge 
gen 7 Uhr durch den Kanferl, Königlichen General 
adjutanten, Dbriften von Drechfel, dann durch den 
Chutpfälzifchen Generaladjutanten Obriſtlieutenant 
Baron von Miller den feindlichen Commandanten, 
Major von Normann, ordentlich afffordern, worauf 
dann nach einigen Unterredungen die Capitulation 
früh Morgens um 3 Uhr gefchloffen worden, welcher 
zufolge ſogleich das Dreföner und Elbthor mif 
4 Grenadiercompagnien nebft'4 Canonen unter Com» 
mando des Majors von Burmann befekt wurden; 
da dann . | ae er | 
Den 27ſten die feindliche in ungefeht 2460 Mann 
beftehende Garniſon Mittags um 12 Uhr mit Flingen- 
dem Spiel: und fliegenden Fahnen durch — 
Rn " nerthor 
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nerthor, wobey das geſamte Grenadier und Carabi⸗ 
niercorps Spallier machte, ausgezogen, ſodann - Das 
Gewehr, nebft 16 Fahnen, geftrediet, und unter Be 
deckung eines Bataillon Infanterie vom Daadens 
Baadifchen Regiment, dann 2 Escadrons Wuͤrtem⸗ 
bergifeher Dragoner, beyde von dem loͤblich Schwaͤ⸗ 
bifchen Ereife, nach Weiſſen abgefchicfer worden. 
Bermöge der eingelangten Tabellen beftcher die in 
Torgau gelegene, und, in diffeitige Gefangenfchaft 
verfallene feindliche Sarnifon in ı DObriften, 6 Ma⸗ 
jors, 12 Capitains, 25 Lieufenants, 15 Faͤhndrichs, 
dann an Unterofficiers und Gemeinen in 2495 Koͤpfen, 
weiteres. die Anzahl der eroberten Artillerie in einer 
za pfuͤndigen, zwey 4 pfündigen, zwölf 13 pfündigen, 
‚und zwey 2 pfündigen metallenen, Dann fieben 3 pfün 
digen eifernen Canons, und vier 50 pfündigen metals 
Ienen Poͤllern, nebft einer berrächtlichen Duantirät an 
Munition, Kugeln, andern Artilleriegerächfchaften und 


Armatursſorten, wie auch 27 brauchbaren und 20 un⸗ 


brauchbaren blechernen Pontons nebft. ihren Requiſi⸗ 
ten, dann einigen Montirungsforten, und endlich im 
einem anfehnlichen Magazin, fowol an Mehl, als hart 
and rauhen Futter. Der diffeitige Verluſt dabey iſt 
ſehr gering, und erſtreckt ſich an Todten und Bleßir⸗ 
ten nicht über 100 Mann, worunter ſich ein Croaten⸗ 
Hauptmann todt, dann 5 Dfficiers bleßire befinden. 
Gleichwie nun die Bannalijtifche Eroaten, Die ade 
dickiſche und Sclavoniſche Hnlaren, die. löblichen 
Churcoͤlln· Wildenſtein und Churbayerſche Creiß⸗ 
regimenter und das geſamte Grenadiercorps nebſt den 
Bataillonen Walloner / von Sachſengotha die, ruͤhm⸗ 
Lichfte- Probe ihrer Tapferkeit; Muth und Eifer abge 
Ieger,.alfo haben: vorzüglich, Die Herren Generals Klee- 
feld, .Buagco und. Seckendorf, ‚Dann, die, Herten 
Bu 7 Hßriften 


Dann: 
RR TE 1 


Königs Friedrichs des I. in Preuſſ. 1760, 5. 592.475 
Dbriften: Graf Chriſtian Orſchitz von Croaten, 
Spalbeck und Major Kleiſt von Ehurcoͤlln, Obri- 
ſter Sprung ‚, Obriftlieutenant Noſtrowitzky und _ 
Major Ziska des Haddidifchen Hufaren, der Major 
Vela des Sclavonifchen Regiments, dann die bey 
dent Örenadiercorps commandirre Staabsofficierg, 
Obriftlieutenant von Byrne und Egglofſtein dann 
die Majors Burmann, Bling und Samilton, weich 
letzterer auch leicht bleßirt, ein billiges Lob verdiener. 
Der Herr General Luzinski, fo nach dem ihm ge⸗ 
machten Auftrag feine Bewegungen jenfeits der Elbe 
mir ſo vieler Bravour, als Geſchicklichkeit eingerichtet, 
und dadurch den Feind in die gröfte Veriegenheit 
verfeget, hat nicht minder einen beſondern Antheil an 
diefem gluͤcklichen Erfolg gehabt,und da die ruhmwuͤrdig · 
ſte Sorgfalt des commandirenden Herrn Generals haupt. 
ſaͤchlich auf die Conſervation der Stadt gerichtet war, fo 
ift auch folche ohngeachter des: über 6 Stunden anhal⸗ 
tenden lebhaften Canonen und Haubitzenfeuers vor 
allem Ungluͤck erhalten, auch an der Bruͤcke nicht mehr 
dann 3 Joch, fo viel nemlich dem Feinde die Retraite 
abzuſchneiden noͤthig war, verbrennet worden. Uebri· 
gens hat die Armee, das vom Feinde verlaſſene Lager 
bezogen, ‚die Stadt Torgau ‚aber iſt, nebſt dem Tere 
de. Pont, durch das Darmſtaͤdtiſche Bataillon ber . 
fest worden; das feindliche Corps har feine Retraite 
jenſeits der Elbe längs des, Fluffes genommen, alfo 
äwar, Daß Die Cavallerie von dem Iusinskifchen Corps: 
ſich bey Dommitſch über, die. Brücke zurück. zuziehen ; 
genöfhiger wurde, der, Feind verfolgte folche bis an . 
die, Bruͤcke, und machte gegen felbige ein. hefftiges., 
Sanonenfeuer,. allein der Herr General, Lusinski 
beantmyortete ſolches mit, feiner Artillerie, fa ſcharf, 
daß der Feind ſich an. Fefiringm gemüßiger m und 
enen 
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ſeinen Marſch gegen Jeſſen und der Elſter fortſetzte, 
da dann gedachter General Luzinski alſo gleich die 
ſaͤmtliche Cavallerie und leichte Truppen wiederum 
über die Elbbruͤcke nachruͤcken, und den Feind ver⸗ 
folgen ließ, J | | | 


| Stade Wittenbag. - 
Der General von Zuͤlſen blieb nach dem Ab⸗ 
marſch von Torgau die Nacht uͤber wiſchen 
Betau und Groß Trebern ſtehen, er hatte die Ab⸗ 
ſicht das wuͤrtemberg⸗ und luzinskiſche Corps, 
welche ihm in daſiger Gegend am naͤchſten ſtunden, 
den 27ſten September anzugreiffen, allein dieſe 
hatten ſich in der Macht wieder über die Elbe zu⸗ 
ruͤckgezogen, und er marſchirte alſo den 27ſten biß 
nach Jeſſen, bey welchem eine Meile von Witten 
—— entlegenen Orte er das Lager bezgg. 
ie Reichsarmee folgte ihm unverzüglich nach, 
Hinz bey Dommitſch über die Elbe, und bezog 
den 28ſten September das Lager bei) Hretrim 
Den ayften nahm der Croaten Obrift, Johann 
Freyherr von Zetwitz, Die: Tete du Pont bey Wie 
tenberg, welche mit 160 Preuffen- befekt wat, ein, 
von den nad) dem Tagebuch) der Beichsarmee 
1 Lieutenant mit 45 Mann gefangen genommen 
ward. Der General von Hölfen 509 ſich um nicht 
im Rücken genommen zu werden, den zoſten Sep⸗ 
tember von Treffen nach’ Wittenberg; lagerte ſich 
nit dem vechten Flügel an die Stadt, mit dem 
linken aber an einen Wald und ließ das Lager mit 
einiger in der Geſchwindigkeit aufgewotfenen Re⸗ 
ia Kae Batterien befeſtigen. Die Reichsar⸗ 


7 
Die Reichsarmee belagert und "erobert die 


mee 
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mee ruͤckte ihm ſogleich nach, und lagerte ſich bey 


dem Dorfe Elſter, in weichem der Pfalzgraf von. 


Zweybruͤck das Hauptquartier nahm, und dag 
woürtembergifche Corps rürfte von Prerich ‚nach 


Warteburg. Go langenun das huͤlſenſche Corps _ 


bey Wittenberg ftand, war an Feine Belagerung 
Diefer Feltung zu gedenken. Es machte aljo der 
Pfaͤlzgraf von Zweybruͤcken die Veranftaltung, 
‚den 2ten Dctober das; preufifche Corps mit vers 
‚einigten Kräften anzugreifen, es zur Verlaſſung 
der bisherigen Stellung zu nötbigen, und ihm den 
Ruͤckweg nad) Berlin abzufchneiden. 

Der Angrif gefehahe den zten Detober auf den 
preußiſchen linken Flügel, man fuchte das preufif, 
Corps auf allen Seiten zu umzingeln, die wür- 
tembergfche Reuterey feste durch Die fehr feichte 
Elbe, und füchte dem bülfenfcken Corps in den 
Ruͤcken zu kommen, allein die Preuffen wehrten 
ſich tapfer ‚trieben Die wuͤrtembergiſche Reuterey 
durch die Elbe zuruͤck, machten 3 Officier nebſt 
‘go Gemeinen zu Gefangenen, und zogen ſich mit ei⸗ 
nem Verluſt von 30 Fodten und Verwundeten von 
Mittenberg nach Coswig. Das Tagebuch der 
Reichsarmee hingegen gibt den preufifchen Pers 
luft auf 1000 Mann an, und erzählet Diefen Vor ⸗ 
fall folgender geſtalt: 


De ıten October war Raſttag, und recognoseirte 
der commandirende Herr General das feindliche 
Lager und die Veſtung Wittenberg, welche Recog⸗ 
noscirung zu bedecken, 6 Escadrons Cavallerie und 
Huſaren vorrũcken, und die feindlichen Vorpoſten re⸗ 
poußiren muſten. Ben der Zuruͤckkunfft des come 
mandirenden Herrn Generals wurden gleich alle Vers 
eb BeinPr. VI.CH, Ji anſtal⸗ 
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anftaltungen gemacht, mit der Armee den andern: Tag 
vorzuruͤcken, das Lager auf den Anhöhen von Euper 
zu occupiren, folglich den Feind aus feiner zwar ſehr 
vortheilhaften Pofition, welche er mit Nedonten, Bat⸗ 
ferien und 2 verfchanzten Dörfern bedeckt hatte, zur 
vertreiben, auch, wo möglich, ihn von diefer Seite die 
Retraite gegen Berlin abzufchneiden, folglicy dadurch 
die von den Rußiſch Kayferl. und Königl. Schwedi» 
fchen Truppen gegen die Brandenburgiſche tänder 
vorhabende Unternehmung zu «rleichtern. In diefer 
Abſicht fette fich die Armee den 2ten mit Anbruch des 
Tages in 2 Colonnen in Marſch. Das Luzinstifche 
Eorps formirte die Avanfgarde, und marfchirte an der 
linfen, und der General Kleefeld an ver. rechten 
Slanfe der Armee. Die feindlichen Vorpoſten wur« 
den bey deren Anrücken zurücfgerrieben. Ihre Car 
vallerie unterftügte folche, und rückte gegen das Lu⸗ 
‚zinskifche Corps vor, wurde aber von dem General 
Luzinski mit dem Baronayiſchen Hufaren und 
dem Anfpachifchen Dragonerregiment des fränfifchen 
Greifes, wie auch durch die Sachfengothaifchen 
Dragoner mit ungemeiner Bravour attaquiret und 
azurückgefchlagen, wobey verfchiedene Gefangene einge, 
- bracht, auch 31 Pferde erbeutee worden. Hierauf 
occupirte das Diffeitige renadiercorps unter dem 
Commando des Herren Seldmarfchalltieutenants Gra⸗ 
fen Franz Guasco die Anhöhen, wurde auch von 
‚dem Herrn General der Cavallerie von Haddic mit 
der ganzen Cavallerie unterftüger, die fänirliche In— 
fanterie aber fogleich von dem commandirenden Herrn 
General felbft en Drdre de Bataille formiret, welcher 
‚dann mit dem Herrn Generaleldzeugmeifter, Graf 
von Maquire, um die verfchiedenen. Attaquen zu 
ſouteniren, vorruͤckte. Die Canonade fing bereits fruͤh 
Se er — um 
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um g8 Uhr an, und war von Seiten des Feindes aus den 
Redouten und Barterien, welche fein Lager bedeckten, 
fehr Iebhafft, da er vorzüglich die diffeitigen Truppen 
von der ihm gegen über genommenen Stellung zu des 
logiren ſuchte. Allein, fobald die diſſeitige Artillerie 
aufgefuͤhret worden, blieb man ihm nichts ſchuldig, 
daß alfo die Canonade mit der aͤuſſerſten Heftigkeit 
bis 7 Uhr des Abends continuirte. Da aber das ſehr 
coupirte Terrain, die vielen Graben und Moraͤſte nicht 
“zulieffen, den Feind auf diefer Seite mit Vortheil an⸗ 
zugreifen, welcher noch ohnehin durch das grobe Ge⸗ 
ſchuͤtz aus der Stadt unterftüger wurde; fo wurde 
der General Luzinski beordert, mit feinem Corps 
das feindliche Lager zu umgehen, um folchem in dem 
Ruͤcken zu fommen, wo zugleich die Armee fich rechts 
309, um ihm indie Slanfe zu fallen, Die vielen Wäl, 
der und Deftleen machten den Zug überaus langſam 
und befchwerlich; und da der Feind, um feinen Rücken 
und Slanfe zu decken, die zwey Dörfer Teuchel und 
Dobin retranſchirt, auch den vor dem erften Dorfe 
liegenden Berg mit Truppen und Artillerie wohl ber 
ſetzet harte; fo that er einen fo hartmäcigen Wider- 
ftand, daß er nicht eher, als mie der -finfenden Nacht, 
die eben diefes Corps von dem gänzlichen Untergang 
errettete, aus allen feinen Vortheilen gänzlich vertrie⸗ 
‘ben, und vellfommen in die Flucht gefchlagen, zugleich 
aber ihm die Retraite nach Berlin von diefer Seite 
abgeſchnitten und er feinen Nüczug nad) Coswig 
in der Magdeburger Straffe zu nehmen gezwungen 
murde, woben.er denn obgedachte zwey Dörfer Teu⸗ 
chel und Dobin, wie aud) die Vorftadt von Wit⸗ 
tenberg in Brand ſteckte. Es hat auch hiebey das 
herzoglich Wuͤrtembergiſche Corps, fo den Tag 
vorher nach Pratau vorgeruͤcket, wie auch der. Obriſte 
Er Ze i 2 Zettwitz 
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Zettwigg mit feinem Commando dem Feinde, nicht 
allein währender Action von dem jenfeitigen Ufer der 
Elbe durch beftändiges Canoniren vielen Abbruch ge⸗ 
than, fondern es haben auch Gr. Durch, der Herr 
‚Herzog goo Pferde von Dero Cavallerie durch die 
Elbe ſetzen laffen, welche der feindlichen Cavallerie mit 
ungemeiner Bravour in den Ruͤcken gefallen, viele 
niedergehauen, und eine anfehnliche Menge Gefangene 
gemacht, dabey auch ein Dfficier nebft zo Mann, wie 
auch 3 Dfficiers und ungefehr fo viele Gemeine Bles. 
ſirte befommen; wie denn auch der Obriſte Zettwitʒ 
einige Croaten durch die Elbe ſchwimmen ließ, ſo et⸗ 
liche diſſeits der Elbe geſtandene Schiffe hinuͤber 
brachten, mit welchen ſodenn 400 Croaten heruͤber 
ſetzten und dem Feinde nicht geringen Schaden zu⸗ 
fügten. Alle Truppen der diſſeitigen Armee haben 
das rı Stunden angehaltene ftarfe Canonenfeuer mit 
ungemeiner Standhafftigfeit ausgehalten, auch alle 
Manoeuvres unter dem flärkften Feuer mit gröfter 
‚Contenance und Drdnung bewirfer, wie fi) dann 
vorzüglich das Luzinskiſche und Grenadiercorpg, 
das Baronayſche Huſaren und Anſpachiſche Dra- 
goner Regiment einen beſondern Ruhm erworben haben. 

Der Herr FeldmarſchallLieutenant Luzinski hat 
durch feine Bravour und Conduite das meiſte zu die . 
ſem guten Erfolg beygetragen; dann hat ſich der Fraͤn⸗ 
kiſche General. Wolfokeel, die Baronayſche und 
Anſpachiſche StaabsOfficiers, wie ingleichen der 
Major Goerlichich von den Bannaliſtiſchen Cro⸗ 
aten ganz ausnehmend diſtinguiret, auch die Artillerie 
unter Commando des Kayſerlich Koͤniglichen Majors 
Anton von Grumbach, ihren ohnehin ſo vielfaͤltig 
erworbenen Ruhm ungemein vergroͤſſert. Er 

Der General Wecſey wurde mit 2 Huſaren Regi⸗ 
ee u, mentern 


* 
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mentern den Feind zu verfolgen, und der Feldmar- 
Schalltieutenant Lantbieri mit 2 Dragoner Regimen⸗ 
tern folchen zu unterftügen abgefchicfe, wie denn auch 
noch in der Nacht das Baronayſche Regiment indie 
Bagage einfiel und einen Theil Davon erbentete. 

Die Anzahl des feindlichen Verluſts beläuft ſich 
allen alaubwürdigen Nachrichten zufolge über 1000, 
der diffeitige hingegen nicht über 300 Wann, | 

Die Armee blieb diefe Nacht auf dem Champ be 
DBataille ftehen, und bezog fodenn den zten das Lager 
rings um die Stadt alfo, daß foldye völlig dadurch 
einngefchloffen und das. Hauptquartier in Zornigall 
verlegt wurde,.. Ä Ä 

Nach dem Ruͤckzuge des bülfenfdyen Corps ließ 
der Pfalzgraf von Zweybrüc den zten Dctober 
Witctenberg durch die Reichsarmee, welche ſich 
rings um die Stadt lagerte, einſchlieſſen, und den 
preußiſchen Commandanten, General Major Eon 
ſtantin Nathan von Salenmon, durch den Adju⸗ 
tanten des FeldmarſchallLieutenants, Grafen Franz 
von Guasco, Hauptmann von Ferrari, auffordern, 
Da nun eine abfchlägl. Antwort erfolgte: fo ward 
der Feftung ſo hitzig zugefeßt, daß der General 
Salenmon den ızten Detober nach einer ftand- 
haften und felbft von den Belagerern gerühmten 
Gegenmwehr, die Feftung übergeben muſte. Er 
ward mit der aus 1 Bataillon des GarniſonRe ⸗ 
giments Grollmann, und dem 2 Bataillons ftars 
fen Regiment von Plotho, beftehenden Befasung 
zu Rriegsgefangenen gemachet, und erhielt folgen. 
de Capitulation, 
Spahdem man Königl, Preußifcher Seits durch die 

triftigſte Urfachen, und concurrirende Umftände 
bewogen worden, die von Seiten des Herrn Herzo⸗ 

Eee Ä Ji 3 gens 
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gens von Zweybrüden Durchl. vorhin o offerirte Ca. 

pitulation anzunehmen, fo find deshalben der von ben- 

den Seiten genommenen Abrede gemäß folgende 

Puncte entworfen worden, 

1) Die ganze Garnifon, und was darzu gehoͤret, er⸗ 
giebt ſich zu Kriegs Gefangenen an die combinirte 
Keichsarmee. 

2) Es wird zu dem Ende ſogleich das SchloßThor 

denen Truppen der combinirten Armee bis zu voll⸗ 
zogener Capitulation mit Koͤnigl. PreußifchenTrup- 
pen zugleich zu befegen eingeräumer, dabey aber 
von beeden Theilen für alle Exceſſe gatantiret, | 

3) So wol die Herren Dfficiers, als Unter-Officiers 
und Gemeine behalten ihre Bagagı 

4) Zu Transportirung derfelben wird die behörige 

VWVorſpann accordirr. 

5) Dieienige Herren Officiers, welche ihre Equipage 
nicht mit fich nehmen wollen, erhalten die nörhige 
Paffeports, um felbige, wohin es ihnen belieber, ab» 

ſchicken zu koͤnnen. 

6) Alles, was an Gewehr, Artillerie, Munition, Pro- 
viant,, in der Stadt befindlih, wird Königlich 
Preußiſcher Seite getreulich ausgeliefert, und Denen 

gegentheiligen Truppen überlaffen. 

7) Die Officianten, welche bey dem Koͤnigl. Preußi⸗ 

| hen Magazin im Mothfal aus hiefigen Landen 
gegen Diäten angenommen werden müflen, und 
nicht in Pflicht geſtanden, werden ſogleich wieder 
auf freyen Fuß geſtellet. 

8) Die Herren Officiers behalten und tragen ihre De 

gen nach wie vor. 
Zu mehrerer Feſthaltung iſt gegenwaͤrtige Capitula⸗ 
tion fo wol von mir einer Seits, und dem General⸗ 

Major von Salenmon anderer Seite, iedoch unter 


öchften 


2 Höchften Genehmhaltung Sr. Durdl. des ‚Herrn 
Herzogens von Zweybruͤcken unterzeichnet worden, 
> und werden höchft gedachte Se. Durchl. um Auslie⸗ 
ferung eines gleichlautenden Eremplars davon gehor · 
ſamſt gebeten. ee J , 
Wittenberg, | LS 
den 14 October 1760.  . ER: 
Franz Graf von Guasco K. K. F. ML 
Eonftantin Nathande Salenmon Koͤnigl. Preußiſ. 
u General Major. — 
Vorſtehende Capitulation wird von mir hiemit 
Peſtaͤtigt. Friedrich Pfalzgraf. J 


— Spoppecification — hs 
Des befindlichen Gefchüges und Ammunition in: 
Der Feſtung Wittenberg. OR FRE Du 
23 Pf. metallene Canons 10 Stüf, 6 Pf. Eifer- - 
ne dito 4: 4 Pf. Metallene dito 2. 3 Pf. Metallene 


dito 8. 3 Pf. Eiferne dito 6, 1 Pf. Metallene dito 


u. Summa 31. Stuͤck. 
50 Pf. merallene Mortiers 6 Stuͤck. Satte-Wäs 
gen zu 24 pfündigen Canons 11. dito zu go pfündie 
gen Mortiers 7. Prozen zu 24 pfündigen Canons 11. 
dito zu Beinen Canons 6. 24 pfuͤndige Canonen-Ku= 
gel 6300, 24 pfündige Cartoufchen 2000. dito Kar» 
‘te Büchfen 77. 6 pfündige Sartoufchen mit Kur, 
geln 3400. dito Kartetſchen 400, so pfündige Bom⸗ 
ben 1800. Pechkraͤnze 150, ı$ pfündige Brand Kır- 
geln 8. nebft einer geoffen Menge anderer. Nequifiten, 
vorräthigen Pulvers, Flinten und Carabinier-Parros 
nen, auch Slinten-Steiner, welche man nebft denen 
fehr. berrächtlichen Magazins volftändig zu inventiren 
noch nicht, Zeit gehabt. ren | 
— Ra ° °. Man 
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Man hat von dieſer Belagerung zu Wien ein | 
Tagebuch befant gemadhet, ı welches folgende ums 








es ſtaͤnde enthält, 


gen 3ten Octob. mit Anbruch des — wurde das 
Grenadiercorps auf die Höhe, welche der Wein⸗ 
berg heißt, gefeger, ein Theil davon aber ind;e Vor⸗ 
ſtadt von Wittenberg‘: gefteller, Der. General Ma⸗ 
jor von Bleefeld beſetzte die Höhen von: )ragun⸗ 
von da zu allen Poſten um die "Stadt herum die 
Wachten gegeben wurden. Den gten ward der Platz 
förinlich belagert, man ſchnitte demſelben Öle verſchie⸗ 

- denen Wafferleitungen ab, dieſes gefchahe ımter der 
Aufſicht des Obriftlientenants von Lind, welcher in ” 
Königl.. Polnifchen und Ehurfächfifchen Dienften 2 

het. Man nahm wahr, daß der. befte Ort zum 
grif die. Seite beym Schloß Thor fen, und — ward 
dazu vorzuͤglich erwehlet. 

Den sten lagerte ſich das renadiercorps in der 
Gegend von Piſtritz, eben dahin ward der Artillerie» 
Bark, welchem das Bataillon von Sachſen Gotha. 
ſo fich hinter dem Rothmarker Buſch lagelle, zur 

Bedeckung diente, verlegt. 

Den ‚sten lagerte ſich die Armee bey Schmelken · 
dorf, um in dieſer Stellung die feindlichen Bewe— 
gungen im Brandenburgifchen zu beobachten. Der. 
General Major von Bleift ward, um den Platz defto 
beffer einzufchlieffen, mit 4 Bataillons nach dem Wein · 
berg aefender, und der Herzog von Würtemberg 
ſchloß folchen mit feinem Corps d’ Armee von der Seite 
des Elſterthors bey dem Luthers Brunnen ein, 

Den 7. 8, und gten befchäftigte man ſich in Er⸗ 
mwarfıına der nach und nach von Torgau anlangens 
den. Mörfer und Kriege Borrarf mie den ‚Anftalten 
zum Angriff, Den 


Königs Friedrichs des I. in Preuff. 1760.$. 593.489 


Den ıoten früh Morgens um 6 Uhr würden uns : 
ter Bederfung der Hecken und Gärten in der Sand. 





ſtraſſer Vorſtadt zwey Laufgraͤben eröfner, wozu nian 


400 Arbeiter gebrauchte, Der zur rechten fing bey 
der PapierMühle an, und ward 120 Ruthen vor⸗ 


wärts gefuͤhret, der zur linken, welcher ſich bey dem - - | 


Richterfchen Haufe anfing, auf 220 Ruthen. Die- 
fe Arbeit würde unter der Anführung des Generals ' 
Majors-Earl Ludwig, Freyherr von: Sed’endorf, 
durch die Croaten often, welche bis an die legten ’ 
Hecken vorgerücfer waren, und von 4 Grenadiercom⸗ 
pagnien unterftiiget wurden, ‚bedecfet. Sie wardmit 
gröfter Ruhe vollführer, indem die Belagerten nicht 
eher als gegen Mittag, da die Arbeiter ſchon bedede 
ſtunden, es gewahr wurden, und fo dann, ob gleich 
ohne Würfung, uns einige Stürffugeln zufenderen, 
Den Abend. wurden die Arbeiter abgelöfer, und die 
beyden Boiaux bis auf 100 Ruthen von den Pallifa- - 
ven fortgefuͤhret, man fing fo denn die Parallele an, 
führte folche währender Nacht auf 202 Ruthen fort, : 
und die von den Belagerten heraus geworfene Bom⸗ 
ben rhaten feinen Schaden. 
Denn Eıten wurden die Arbeiter mit Anbruch des’ 

Tages durch 400 andere abgelöfer, und den Tag über 
die in der: Macht angefangene Arbeit zu Stande ger 
bracht, das Seuer aus dem ſchweren Gefchüg der Ve⸗ 
ſtung war heftig, den Nachmittag that die Befagung 
mit go Mann einen Ausfall, welche unter Begünfti- 
gung der Hecken drey Häufer der Vorſtadt, welche 
auffer dem Bezircf des Angriffs lagen, in Brand ſteck⸗ 
ten, aber bald wieder in die Stade zurück getrieben 
wurden. : Den Abend ging der. GeneralMajor, Graf 
von Fugger mit einem Bataillon von Rothwuͤrz⸗ 

burg und 6 Grenadiercompagnien in die Saufgräben, 
} a. | % i 5 man 


Bye? 
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jagte die Feinde heraus, und machte ı Officier nebſt 
30 Mann zu Gefangenen. Dieſe Beunruhigung der 
Beſatzung von zwey Seiten hatte den Erfolg, daß dies 
felbe von dem, was bey der Schleufe vorging, nichts 
gewahr ward, man eröfnere dDiefelbe, und die Beſatzung 
fing nicht eher, als da man faft damit zu Stande ge- 
kommen war, auf die Sreywilligen zu feuern an, dar 
durch aber nur ein Eroate verwunder ward. Durch 
diefen glücklichen Erfolg ward der Sturm, welchen 
man auf die ganze angegriffene "Seite zu thun willens 
war, erleichtert, Man brachte diefen Nachmittag in 
allen benachbarten Dörfern Leitern zufammen, gegen 
10 Uhr des Abends muften zwey Grenadierbatailleng 
biß atı das verfallene Gemäuer der Vorſtadt rücken, 
ihnen folte, um den Angrif zu umterftüßen, die Bri⸗ 
gade des GeneralMajors von Kleiſt, und die von 
dem GeneralMajor von Würzburg nebft 's Grena- 
diercompagnien folgen, und der Sturm folte den 14ten 
vor TagesAnbruch, wern das Wafler im Graben, um 
ſolchen durchmwaden zu Fönnen, gefallen. wäre, vorge 
nommen. werden. Dieſe Umftände, das in der Stadt 
immer mehr um fich 'greifende Feuer, und das beſtaͤn- 
dige Feuer, welches unfere Batterien auf die feindliche : 
machten, bewogen endlich den Kommandanten, gegen ’ 
Mitternacht Chamade fchlagen zu laffen. Das Feuern 
hörte fogleich von beyden Theilen auf, und man fen» 
dere den Obriſtlieutenant des pallavicinifchen Negie 
ments, von Gabelkoven, welcher zu den Arbeitern in 
den Laufgraben commandirt war, um des Feinde 
Vorfchläge anzuhören, in die Stadt, und der Major, 
General Adiutant des Feldmarfchalls, Prinzen von 
Zweybruͤck, Freyherrn von Leutrum, ward gleich. 
fals dahin gefandt. Der letztere fam bald mit der 


Machricht zurück, daß der Plag fid) ergeben habe, daß 
| | | man 
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man mit Errichtung der Gapitulation befchäftigr, und 
"Daß der erfte Arrickel derfelben fey, daß die Befagun: 
zu Kriegsgefangenen gemacht werden fole, 

Dieſem zufolge ward das SchloßThor den ı ten 
Detober um 2 Uhr nad). Mitternacht‘ durch zwei 
Grenadiercompagnien befeger, der GeneralMajor von 
Salenmon, zog mit der Befakung um 3 Uhr Nach» 
"mittags mit allen Friegerifchen Ehrenzeichen durch die 
von unfern Völkern gemachte Neihen aus, frerfre das 
Gewehr, und ward unfer guter Bederfung über die 
Elbe gebracht, um von da weiter nach dem beftimm- 
ten Drt gefender zn werden ; man bemühere fich dag 
Feuer, welches der ganzen Stadt den Untergang dro⸗ 
here, zu löfchen, Fonnte aber nicht eher, als den sten. 
‚Morgens mit vieler Gefahr und Mühe zum Zweck 
gelangen.,, * 

Von den Unternehmungen der Reichsarmee 

nach der Einnahme von Wittenberg. 


Den raten Detober zog ſich das huͤlſenſche Corps 
von Coswig nach Belzig, und an eben dem 
Tage verließ der preußiſche Commandant, Major 
Johann Georg Wilhelm von Beller mit der aus 
.ı Bataillon vom HornſchenRegiment, 2 Bde 
taillong von dem Garniſon Regiment Itzenblitz, 
und dem Freybataillon von Salenmon beftehenden 
Beſatzung die Stadt Leipzig freywillig, und 308 
ſich, um nicht abgefchnitten zu werden, über Halle 
nach Magdeburg. Sachſen war alfo, das bela- 
gerte Wittenberg ausgenommen, zu Anfang des 
Octobers fhon in der Gewalt der Reichsarmee. 
Das bülfenfebe Corps ward dadurch noch mehr 
geſchwaͤchet, DaB aus dem Lager bey Vebig * 
en, Huſao⸗ 
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Huſaren Regiment von Rleiſt, die Frey Dragoner, | 
etwas Meuterey, und etliche Bataillons der Reſi⸗ 
denn; Stadt Berlin, vor welcher ein rußifches Corps 
erfchienen war, zu Hülfe eilen muſten. Diefen 
folgte das gefamte huͤlſenſche Corps nad), 309 
ſich aber, als die vereinigte rußiſche und oͤſter⸗ 
reichiſche Macht. welche vor Berlin verfammelt, 
zu überlegen war, und die Rettung der Stadt 
unmöglidy machte, in der Nacht vom ten zum 
gten Detober mit dem Corps, welches der Gene- 
ralfieutenant, Prinz Friedrich Fugen von Wuͤrtem⸗ 
berg, commandirte, von Berlin nad) Spandau, 
und von da den ııten nad) Brandenburg. 

Bon der Reichssrmee ward dem bülfenfchen 
Corps, als es ſich von Wittenberg zuruͤckzog, der 
GeneralFeldmarfchalllieutenant, Graf Friedrich 
Lanthieri, welcher das Corps des Generals von 
Rusinski, der Krankheit halber die Armee verlaffen 
hatte, zu commandiren -befommen, nachgefendet. 
Diefer rückte den sten October biß Coswig, herz 
nach den sten biß Goͤritz, und den ten biß De 
iz. Don welchem Ort er aber big Wittenberg 
io zuruͤckzuziehen gendthiget ward, und den ı 3ten 
Detober wieder bey der Armee einruͤckte. 

Die Generalkieutenants von Suͤlſen und Prinz 
von Würtemberg füchten zwar der belagerten Fe» 
ftung Wittenberg zu Hülfe zu eilen, fie brachen 
den ısten October von Brandenburg nad) Belitz 
auf, wo der oͤſterreichiſche Obriſt von Pallafti mit 
noch einem Dfficier und so Gemeinen zu Gefan 
genen gemachet ward, da fie aber die Hebergabe 
der Stadt Wittenberg erfuhren: - fo zogen fie fid) 
zurück, und lagerten ſich zwifchen Goͤritzke und 
Ziegeſar, von da aber wendeten fie fich ‘gegen 
— Magde⸗ 
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Wagdeburg, gingen dafelbft über die Elbe, nd 
herten fid) Deſſau, und vereinigten fich den 27ften 
October mit des Königs Armee. 

Die Reichsarmee bezog nach der Uehergabe 
von Wittenberg das Lager bey Pratau diffeits der 
Elbe, ließ zwey Bataillons zur Beſatzung, dag 
eroberte Geſchuͤtz nebſt dem Kriegsvorrath heraus- 
schaffen, und zur Niederreiffung der Feftungs Wer⸗ 
Fer den Anfang machen. Diefe Arbeit fonnte aber 
um deßhalb nicht vollführet werden, weil die preug- 
fifche Armee ſchon den 23ften October über Dah⸗ 
me gegen Wittenberg anrückte, und diefen Plas, 
welchen die Reichsvoͤlker auf ihre Annäherung 
‚verlieffen, befegte. Es brach die Reichsarmee den 
2gſten Detober aus dem Lagerbey Pratau auf, und 
marſchirte nad) Düben, den 28ſten aber biß Leipzig. 

In diefer Stellung will ich fie auf eine Zeitlang 
verlaſſen, um von der Unternehmung des wuͤrtem⸗ 
bergfchen Eorps Nachricht zu geben. 


S. 5995. . 
on den Unternehmungen des würtembergfchen 
‚Corps biß zu Ende des Feldzugs. 


Der Herzog von Wuͤrtemberg hatte ſeine Voͤl⸗ 

ker, als Wittenberg betagert ward, zu dieſer 
Eroberung gleichfals mit gebrauchen laſſen, er ver⸗ 
langte aber auch von dem, was man an Geſchuͤtz, 
Kriegs Borrath , Lebensmitteln u. f. w. darinn ers 
obern wuͤrde, die Helfte; diefes ward ihm verweigert, 
man wolte ihm nur den vierten Theil davon zur 
geſtehen, er fonderte fich dahero den ı2ten October 
von der bey Wittenberg ftehenden Reichsarmee ab, 
‚and. nahm feinen Marich nach Deſſau. Der * 

eng | 4 
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ihm befindliche FeldKriegs Commiffarius; Koſchin 


‚von Srendenfeld, ließ von den anbaltifchen Fürs 
ften die RoͤmerMonate beytreiben, und die wür- 


tembergiſche Völker breiteten ſich in alle jenfeits - 


der Elbe gelegene Kreife des Herzogthums Mag⸗ 
deburg aus ie ae an 

Der legte preufifche Rorpoften ftand zu Bern⸗ 
‚burg, der Major des igenplizifchen Garniſon Re ⸗ 
‚giments, Chriſtian Wilhelm von Lonradi, com⸗ 
mandirte- dafeldft, und hatte einige Dragoner nebft 


150 Mann Fußvolk bey ſich, auflerdem waren 


Barby, Schönebed’, Balbe, und Frienburg, mit 
preußiſchen Detachements von Dragonein, Du 
faren, und Fußpolk beſetzet. Die würtembergif. 
Voͤlker drangen den 17ten und ı8ten Dctober 
durch die Heberfegenheit jo ftark vor, daß der Mas 
‚ jor von Conradi, um nicht abgejchnitten zu werden, 
fich von Bernburg nad). Schoͤnebeck zuruͤckzog, 
und der würtembergifhe Hufaren. Obrift- von 
Bowinghaus befeste Darauf Bernburg mif 600 
‚ Dann. Sobald aber der Major von Lonradt 
von Wegdeburg eine Verftärkung von 200 Mann 
Fußvolk, und zugleich den efehl, Bernburg mies 
der zu befegen, erhielt, ließ er einige Wagen zufam- 
men: bringen, feste fein Fußvolf darauf, und kam 
alfo in gröfter Gefchwindigkeit vor Bernburg an. 
Die würtembergifche Völker befanden fid) bereits 
auf dem Rückzug, fie hatten alle Thore der Stadt, 
auffer das Brücthor, verrammelt, die Preuffen 
überftiegen aber die Stadtmauer mit Leitern, ver⸗ 
folgten die flüchtigen, und machten einige Gefan⸗ 
gene, der FlügelAdjutant des Herzogs, Friedrid) 
Dir Earl Neichsgraf von Püdler und der 

ieutenant von Oebſchelwitʒ kamen, Yon. Diefer 
vorge⸗ 


— 


r 


— — 
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vorgefallenen Veränderung nichts wiffend, vor dag 
Thor, und wurden gleichfals Kriedsgefangene. 
Das würtembergfche Corps jzog fid) darauf 
gegen Halle, wo 28 den aoften Detober anlangte. 
Der Herzog ließ feine Vorpoſten biß Coͤnnern, 
und zulegt biß Coethen vorrüchen,, fie hatten aber 
an beyden Orten ein. widriges Schickſal. Der 
Borpoften in Cönnern beftand aus 6o Pferden 
und ı5 Jaͤgern, welche der Major von Conradi 
durch 100 Mann Fußvolk, welche er von Bern⸗ 
burg aus dahin fendete, überfallen ließ, wobey 1 
Mitmeifter, 1 Cornet, und 46 Gemeine in die preus⸗ 
fifche Kriegsgefangenfchaft geriethen., Bon meh⸗ 
rerer Wichtigkeit war der Ueberfall der würtems 
bergifchen Adantgarde zu Coͤthen. Des Könige 
von Preuflen Majeftät hatten Die Corps der Ges 
neralkieutenants, ‚von Hülfen und Prinz von 
VWörtemberg von Srandenburg nad) Wagde 
burg marfchiren, und dafelbjt-über die Elbe ge 
ben laſſen, um fich nicht allein mit der Hauptdir⸗ 
mee zu vereinigen, fondern aud) auf dieſem Marſch 
die würtembergifcbe Völker aus den innehabens 
den Kreyſen des Herzogthums Magdeburg zu 
vertreiben. Diele beyde Eorps kamen den 2zften 
Detober zu Magdeburg an, und marfchirten den 
24ſten gegen Aacken und gegen Deflau. Der Ge⸗ 
neralkieutenant Prinz von Würtemberg kam den. 
zsfren nach Aacken an der Saale, und der Gene⸗ 
ral von Zülfen nad) Deffau. Hier erfuhr.er, daß 
in Eöthen die Avantgarde des Herzogl. wuͤrtem⸗ 
bergifchen Corps von 2000 Mann Reuterey und 
| —5* mit ein paar Stuͤcken ſtehe. Er ſendete 
alfo den 25ſten Dctober den Hufaren Dbriften vom 
Bleift nebft dem Major von Zedmar ziethenſchen 
Leb. B. in Pr.VI.Th. Kk uſa⸗ 
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Huſaren Regiments und'einem Hinlänglichen Der 
tachement dahin, welche denn nicht allein Diefe 
Avantgarde aus Coͤthen vertrieben, fondern auch 
von derfelben das Jaͤger Corps faft gänzlich auftiesr | 
ben, viele davon tödteten und verwundeten, 8 Offi⸗ 
ciers nebſt 300 Mann an Dragonern, Kägern und 
Hufaren gefangen nahmen, und zwey Amuſetten 
eroberten Minis Ze | 
Der Herzog von Würtemberg brach nach dies 
Tem Vorfall: den 26ften October früh mit feinem 
Corps von Halle auf, und zog fich von da nach) 
Merfeburg, und endlicdh-über Weiſſenfels nad) 
Weimar. Hier ließ er den Sten November wegen 
Des vermeintlichen Sieges bey Torgau durch. feis 
ne. im Lager ftehende Völker ein Freuden Feuer 
machen, endlich aber 309 ex fich, weil die Sachen 
in Sachfen durch - die Ankunft des Königs aus 
- Schlefien fehr veränderte Geſtalt befommen , über 
Weiſſenſee, Arnſtadt, Meinungen durd) den fraͤn⸗ 
kiſchen Kreyß nach feinem Lande zurück. eine 
Voͤlker wurden auf diefem-Marfch Durch das Kay- 
ſerl. und Reichs ProviantAmt verpfleget, und des 
Kayſers Majeftät gaben in dem wegen diefes Durch» 
marfches an den frinkifchen Kreyß erlaflenen Re- 
uifitorial Schreiben zu .erfennen, daß die mit dem 
on von Würtemberg für den Lauf des Feld- 
zugs im 1760ſten Saßre gefchloffene Conuention 
zu Ende gehe, und dahero deffen Völker ducch 
Franken zuruͤckzugehen Befehl erhaften hätten. 
Auf dieſe Art endigte ſich der. Feldzug der wär 
tembergſchen Völker, fig hatten die Ungemächlich- 
keit des Winter Feldzugs ausſtehen müffen, an 
‚den Bortheilen aberwenig Theil genommen; die 
Welt iſt noch nicht hterrichtet, worinn der — 
SE ' en. 
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NMutzen, den der Herzog von Wuͤrtemberg von 
dieſer Unternehmung gehabt, beftanden habe, und 
es iſt kein Zweifel, daß die: beſtaͤndige Streitig⸗ 
keiten wegen des Commiflariats, wegen der Ver⸗ 
pflegung, und der Theifung der eroberten Vorraͤthe 
denſelben am Ende fehr misvergnügt gemacht ha- 
ben, undier alſo über den unternommenen Feid⸗ 
zug wnjufrieden wieder nach Daufe gekehrer ſey. 


0 0 \. 596; eh 
Bon den Unternehmungen der Reichsarmee big 
zu ihrem Ruckmarſch nad) Sranfen., . 
In dem Lager bey Leipzig ward von Seiten der 
I Reihsarmee, ſobald fie ſolches bejogen, an 
Berfhamungen gearbeitet, die Sfterreichifche 
Hauptarmee ſtand mit dem lascifchen Corps bey 
Eulenburg, und folglich war. ihr die Bereinigung 
mit derfelben leicht. Der Feldmarſchal Graf von: 
Daum , richtete aber fein vornehmſtes Augenmerk 
auf die Behauptung der Elbe und zog fich von Eu⸗ 
lenburg in das vortheilhafte Lager bey Torgau. 
Dadurch verlohr die Beichsarmee ihre bisherige 
Unterſtuͤtzung, und da der GeneralLieutenant bon: 
Suͤlſen mit dem Corps de Reſerve von Duͤben auf. 
dem linker Ufer der, Mulda gegen Taucha vor. 
rückte: ſo verließ die Reichsarmee ihr Rager bey: 
Leipzig, und der preußifche -GeneralMajor Ehre 
ftian Bogislaf von Linden nahm den zıflen. Dee 
ober von dieſer Stadt Beſitz. Ne 
Dieſer General ward den zoſten Detober mit 
8 Bataillong Fußvolk, dem Freybataillon Quintus 
Jeilius, einem Dragonet Regiment, und zwey Hus 
ſaren Regimentern aus. Fr ‚Lager. bey Loſchnitz 





gegen 


soo .. ilftes Vuch der Häldenkefchichte”: 


gegen Leipzig geſendet, um die voͤllige Raͤu 
diefer Stadt zu befördern, und der. auf: dem Ruͤck⸗ 
zuge befindf:-Reichsurmee, wo moͤgl. in die Axxie⸗ 
re Garde zu fallen. Er blieb des Nachts unter 
freyem Himmel bey Taucha ſtehen Atden 31ſten 
October aber marſchirte er noch vor Tages Anbruch 
gegen Leipzig. Er ließ das Petersthor aufſprengen, 
und ‚machte noch 100 im Stadtgraben befindlk 
Croaten nebſt einigen Officiers zu Gefangenen. 
Die uͤbrige in der Stadt befindl. Voͤlker zogen 
ſich unter Beguͤnſtigung des ſtarken —eeege 
le Reichsarmee hatte, um die Brücke. über Die 
Pleiffe zu decken, und den RNuͤckzug det Arriere 
Garde: ficher zustellen; die andre Seite der Pleiffe 
mit Croaten und einem Grenadierbataillon beſetzet. 
Der Chef eines Freybataillons und Major Carl 
Gottlieb Buischard, genannt Quintus "eilig, 
bediente fich. eben Des Mebels , der dem Gegentheil 
fo foͤrderlich war, aber auch eben denſelben verhim 
derte, die Anzahl der ihn verfolgenden preußiſchen 
Voͤlker zu unterſcheiden, er drang ander Spitze 
ſeines Freybataillons bis auf den Damm nach 
Connewitʒ, man feuerte unerachtet des Nebels 
ſtark auf einander, die Arriere Garde der Reichs⸗ 
armee brach die Brücke ab, der Major Quintus 
aber wadete mit feinen Leuten’ durch das Waſſer, 
‚nöthigte den Gegentheil mit Verluſt vieler Todten 
und Verwundeten zurFlucht und machte viel Gewehr 
Beute, quch viele zu Gefangenen. Der General 
Major von Linden 7— darauf wieder zu dem 
Huͤlſenſchen Corps, ließ aber ein Bataillon von 
dem Regiments HeſſenCaſſel unter dem Major die 
fes Regiments, Philipp Heidenreich Johann —* 
beim von Vaerſt, nebſt dem dreybatamen on 
— Quin⸗ 


— 
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; falls, als der ehemalige Commandant, Major von 


| 


' Beller, mit: 2 Bataillons vom Garniſon Regiment 
Frerplis, und ı Bataillon vom Hornſchen Re⸗ 


giment den zen November einruͤckte, zur Armee 
marſchirten. ER re 


: Der Generat von Sülfen ftieß nach der Ein: 
‚nahme von Leipsig, mit: feinem Corps zu Dalwitz 
bey Eulenburg zu des Königs Armee, wohnte 


Duintus in Leipzig zur Befagung, Die aber gleich · 


dem Treffen bey Torgau bey, und ward erſt ge 


sen dus’ Ende des Novembers mit einem anfehnl. 


Corps von neuem gegen die Reichsarmee ausges 
ſendet. Diefe hatte fich, nachdem Leipzig von den 
Preußen beſetzet worden, über Lucka und Wech - 
ſelburg nach Colditz zuruͤckgezogen, und ward dus 
durch noch mehr geſchwaͤchet, daß nach der Schlacht 


bey Torgau alle bey derſelben befindliche kayſerl. 
Voͤlker von derſelben ab-und zur kayſerl. Haupt: 


‚armer gezogen wurden... Cie 309 fid) alſo als der 
 Genecalkieutenant von Sülfen mit einem Corps ges 
gen Chemnitz marfchirte, in der Macht vom 2ıften _ 
zum 22ſten November von da nach Zwicau, und 
von da weiter in den fraͤnkiſchen Kreyß, mo fie in. 


der Gegend von Sof, Lobenfkein, Plauen, und 
Neuſtadt eine Kette von Poftirungen zog, und 
weiter hinein nad) Franken in die Winterquar⸗ 


. 


tiere verlegt ward. Ehe fulches gefchahe, verließ . 


der GenerafFeldmarfehall, Pfalzgraf von Zwey— 
bröden megen feiner ſchwaͤchlichen Gefundheits 
Umſtaͤnde die Armee, und übergab das Commando 
dem Fayferlichen General der Reuterey, Freyherrn 
Andreas von Haddick, der foldhe nach den Win⸗ 
terquartieren führte. Auf dieſem Zuge nach Fran⸗ 
ten fielen noch einige Feine Scharmügel vor, in 
— Kk3 | wel⸗ 
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welchen 20 Dfficiers und 6o Gemeine in die preus: 
ſiſche Gefangenſchaft verfielen. Die preußiſche 
Voͤlker bezogen zu Ende des Novembers gleich— 
fals die Winterquartiere dergeſtalt, Daß: Das 
koͤnigl Hauprtquartier nach Leipzig verleget ward, 
der rechte Fluͤgel in dem erzgebuͤrgiſchen Kreyße uͤber 
Chemnitz Zwickau, und Freyberg veichte, der 
linke aber an die Stadt Meiſſen ſtieß, ein beſon⸗ 
deres Corps unter dem GeneralMajor Ehrenreich 
Friedrich von Aſchersleben aber in den thuͤringi⸗ 
feben Kreyß verleger ward. In dieſer Stellung 
befanden fi) die bende Kriessheere zu Ende Des 
Decemberg, und das Jahr ward befchloffen, ohne 
daß etwas zu Erhaltung des groffen Endzwecks der 
Berfamlung der Reichsarmee, nemlich der Be 
freyung von Sadhfen ‚, befürderliches ausgeführet 
‚worden, | | Mur h 
a 5 597. 
Bon den Unternehmungen der. aliirten Armee zu 
Anfang des ı760ften Jahres. 


Es. iſt mie nun voch übrig, von den Denkwuͤr⸗ 
digkeiten des gegen die franzoͤſiſche Armee 
am Bheinſtrom, in Heflen und Weſtphalen ge 
führten Feldzuges kuͤrzlich Erwehnung zu thun. Ei 
ne Anzahl preußifcher Völker. hatte an den Bege⸗ 
benheiten diefes Feldzugs rähmlichen Antheil, und 
es war auch überhaupt derfelbe wegen diefes Um⸗ 
ftandes, daß die weit ſchwaͤchere aliirte Voͤlker dem 
- überlegenen Gegentheil die Wage gehalten, „und 

ihm oft einen empfindlichen Verluſt zugefuͤget, 
merkwürdig. ER ——— 

Die alürte Armee hatte zu Anfang des 1760ften 
Jahres den gröften Theil von Heflen, und Die cr 

Er FE ET phaͤli⸗ 
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pbaͤliſche Linder in Befig, fie fand, unerachtef dee. 


Erbprinz von Braunſchweig Wolffenbüttel mit: 
einem ftarken Corps nach Sachfen marfchirt war, 
der weit ftärkern franzsfifhen Armee im Geſicht, 
endlich nöthigte die heftige Kälte. den Herzog Ser- 
dinand von Braunſchweig die unterhabende alte, 
ivte Armee aus der Stellung jenfeits der Lahn zus 


rückzuzieben, das Hauptquartier nad) YWearpurg, 


and die Völker theils um Marpurg, theils in die 
heßiſche Aemter Gladebach und Bidenkaſt fehr 
enge zuſammen zu verlegen. Gleich in den erſten 
Tagen des Jenners ereigneten ſich einige ernſthafte 
Vorfaͤlle. Der Marſchall, Herzog Victor Franz 
von Broglio, ließ von dem Niederrhein eine an⸗ 
ſehnliche Verſtaͤrkung kommen, dieſe langte den 
3ten Jenner an der Dille im naſſauiſchen an, 
überfiel die aliirte Befasung von hundert Mann 
und. einem Hauptmann, welche fid) zu Herborn 
befand, und ſich zwar tapfer wehrte, der Ueberle⸗ 
genheit aber weichen und ficd) zu Kriegsgefangenen 
exrgeben mufte. Nach dieſem breiteten fich Die 
franzoͤſiſche Völker im Fürftenthum Naſſau Dil- 


⸗ 


⸗ 


lenburg immer weiter aus, fie griffen ſo gar die 


von den alirten beſetzte Stadt Dillenburg an, 
am ſich dadurch den Weg in das Herzogthum 
Weſtphalen zu eroͤfnen, allein der Herzog Ferdi⸗ 
nand. entfegte den Ort zu rechter Zeit.” Er fendete 


den: sten Jenner verichiedene Detachements, an 


Deren Spitze ſich fein würdiger General Adjutant, 
Der koͤnigl. preußiſche Hauptmann, Friedrich Wil⸗ 
helm Earl von Derenthal befand, dahin ab. Dies 


fe griffen die Stadt Dillenburg ,. in welcher ſich 


das franzöfiihe Schweißer Regiment von Wald» 
ner befand, an, die 0 — Regimen⸗ 
112 4 ter 
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ter von Spoͤrken und Jung Zaſtrow thaten den 
erſten muthigen Angriff, und uͤberwaͤltigten nach 





einem hartnaͤckigen Widerſtand das waldnerſche 


— 


Regiment, welches auf 300 Todte und Verwun⸗ 


dete bekam, machten den Brigadier, und Obriſt⸗ 
lieutenant dieſes Regiments Paravicini, mit 40 
Officiers und 700 Mann zu Gefangenen, erbeuteten 
zwey Stücke und fieben Fahnen, und befreyten 
den tapfern Commandanten, Hauptmann von 
Düring, welcher ſich in das dillenburger Schloß 
gezogen, und den Ruhm einer ſchoͤnen Vertheidi⸗ 
gung erworben hatte. | 


Nach diefem Scharmügel ward die Ruhe der 
Winterquartiere hergeftellet, der Herzog Serdinand 
verlegte’ fein Hauptquartier von Marpurg nad) 
Paderborn, Die Völker wurden weiter aus⸗ 
einander, und theils nach Weſtphalen theils nad) 
Heſſen gelegt, Marpurg und Dillenburg aber mit 
hinlanglichen Befagungen verfehen. Die fransd« 
ſiſche Armee lag gleichfals. in ihren Fangft des 
Mayn und Bheinſtrohms bezogenen Quartieren 
ruhig, und eg fiel während des Winters nichts merk⸗ 

würdiges vor, als daß der franzoͤſiſche Comman⸗ 
dant zu Bieffen, der Marechal des Camps, der 
Baron de Zlasfel de la Neuville, den erſten Merz 
einen Berfuch machte, Marpurg zu überrumpeln, 
und die Poftirungen des GeneralMajors Nicolaus 
von Luckner zu Homburg an der Ohm und 
Amösneburg aufzuheben, welches aber wegen der 
Wachſamkeit der aliirten miflung, dahingegen der 
Einfall, welchen der Erbprinz von Braunſchweig 
zu Ende des Merz in das Fuldaiſche und angrän« 
sende Orte that, diefen Erfolg hatte, daß goo Neu⸗ 
| GE gewor⸗ 


Königs Friedrich desIl. in Preuff. 1760.6.593. 505 
geworbene aus der Grafſchaft Sanau ıc. einge 
bracht, und einige Gegenden des Biltums Würy 
- burg in Brandſchatzung geſetzet wurden. 
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Bon Eröfnung des Feldzugs in Heſſen. 


Herde Armeen wurden auf dag gefehtwindefte in 
ſolche Bereitfchaft gefeket, daß der Feldzug 
frühzeitig eröfiree werden konnte. Die alürte Ars 
mee zog im Februar das Eorps des Erbprinzen von 
Braunſchweig, welches in Sachfen bey der preus» 
ſiſchen Armee geftanden, wieder an fich, und fie 
erhielt aus Engelland anfehnfiche Verſtaͤrkungen, 
weldye zu Bremen ans Land traten. Mit dem 
neuen Landgrafen von HeffenCaffel; welcher eben 
fü gut gefinnet war, als fein den Zrften Kenner 
1760 berftorbener Pater, und dem regierenden 
Herzog von Braunſchweig MWolffenbüttel wur⸗ 
den die Huͤlfs Vertraͤge erneuert, und beyde ver⸗ 
mehrten ihre bey der aliirten Armee befindliche 
Voͤlker anſehnlich. Nicht weniger erhielt die fran- 
zoͤſiſche Arme beträchtliche Verſtaͤrkungen, die 
Hauptarmee unter dem Marſchall von Broglio 
follte am Oberrhein, und ein befonderes Korps 
von 30,000 Mann unter dem Generalkieutenant, 
Ludwig, Graf von Saint-Germain am Unterrhein 
den Feldzug erdfnen, allein die aliirte Armee ers 
ſchien zu erft im Felde, und bezog den aoften May 
Das Lager in der Nachbarſchaft von Fritzlar bey 
dem hepifchen Jagdſchloß Wavern, mo der Hers 
309 Serdinand fein. Hauptquartier nahm. In 
Weftphalen‘blieb ein anfehnliches Corps unter dem 
hannoͤverſchen General Fußoolks / Auguſt gun 
me r — 
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drich Freyherr von Spoͤrken, welcher zu Dulmen 
fein Hauptqquartier hatte, und Die Bewegungen der 
franzoͤſiſchen Völker am Lriederrhein beobach⸗ 
tete. Bald nad) der Beziehung des Lagers bey 





FJritzlar überfiel der, General Maſor von Luckner 


den 24ſten May die franzoͤſiſche Beſatzung zu 
putzbach unweit Friedberg, machte 4 Officiers 
und über 100 Gemeine zu Gefangenen, erbeutete 
140 Pferde, nebſt vielen Wagen, Die mit Fourage 
und Wein beladen, und Fam den 2sften, ob er’ 
gleich unter. den Stücken von Giefjen weg mar— 
fehivte, glücklich nach Amoͤneburg zuruͤck. 
Demnaͤchſt that der heßiſche Reuterey Obriſt, 
Friedrich Chriſtian von Wolf, mit ungefehr 1500 
Mann einen Einfall über Schlig in das Suldeifche, 
hob. einige. Geiffeln von der, Stadt. Sulds aus, 
machte efliche und so. Mann Gefangene, und 308 - 
ſich darauf zu dem, Corps unter dem Heßiſchen 
Generalkientenant von Gilfe, das bey Sirſch | 
feld ftand.. Diefes Corps ward zu Anfang Des 
Junius anſehnlich verftärkt, und der Erbprinz von 
Braunfbweig. belam das Commando darüber. 
Diefer. brach „den gten Junius von neuen Über 
Sulda gegen Schlüchtern auf, machte den ı 8ten 
Junius auf 200 Mann bey Seifertsmöbl, und 
den 22ften darauf bey Brimberg auf 200 Wann 
von. dem turpinſchen Huſaren Regiment zu Ge 
fangenen, und ftieß wieder zu der Hauptarmee. 
Die franzöfifche. Armee lag, unerachter aller 
Bervegungen, welche Die, sliirte Völker machten, 
bis gegen „das Ende des Junius in ihren Cantoniz 
zungs Duattieren, endlich.aber fektefich das Korps 
am Niederrhein und die Hauptarmee fait zu. glei- 
eher Zeit,in Bewegung. . Es war den 2uften Ju⸗ 
I. Nius, 


Vier 
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nius, als der Marfchallvon Broglio fein Haupt 
quartier von Frankfurt nad) Sriedberg verlegte, 
von da marjchirte er. den a2ften biß Grünberg, 
und fodenn gegen Neuſtadt, wo er den 27iten 
Suniusanlangte. Die aliirte Armee brach, fobald 
aus dem Marſch, melchen der Gegentheil nahm, 
offenbar ward, daß derfelbe fein Abfehen auf Heſ⸗ 
fen gerichtet, aus Dem Lager bey Neuſtadt auf, 
und marſchirte nach Niederheſſen zuruͤck. Die 
Beſatzung zu Marpurg verlohr durch dieſen Ruͤck⸗ 
marſch die Unterſtuͤtzung, ein franzoͤſiſches Deta⸗ 
chement unter dem Mareſchall des Camps, Grafen 
von Vohan Chabot berennte den 2sften Junius 
das Schloß zu Marpurg, in welches ſich der Com⸗ 
mandant, der churbraunfchmweigfche DObriftwacht- 
meifter des Regiments Boſt, von Puffendorf, 
mit der aus 300 Mann beftehenden Befasung 
gezogen hatte. Es wurden den 3often Junius ei— 
nige Bomben hinein geworfen, welche auch in der 
Stadt Schaden thaten, an eben dem Tage ergab 
fid) der Commandant nach kurzen Widerftand zu 
Kriegsgefangenen und die Eroberer fanden ein 
Magazin von Lebens Mitteln und Kriegs Vorrath. 


— SL 599 
Bon der bey Eorbach den roten Julius 1760 
3 vorgefallenen Action, . OR 


Nie altirte Armee lagerte fich, weil der Anfchlag 
die franzoͤſiſche Armee von den Anhöhen längft 

der Ohm zu vertreiben, wegen der vortheilhafteh 

Stellung derfelben, nicht auszuführen war, d. 26. 

Sun. in der Gegend vonZiegenhayn,inwelde@stadt 

der Herzog Serdinind das Hauptquartier — 

| | ET GOÄ 


— 
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ker unter dem Brigadier und Obriſtlieutenant des 
turpinſchen Huſaren Regiments, von Nordmann, 
machte, Durch einen Umweg über Wildungen nad) 
Fritzlar zu gehen, und die dafelbft befindl. Becker 
ey, Magazin, und dis fihivere Geſchuͤtz wegzu⸗ 
nehmen, geriet) nur in foweit, daß dieſelben zwar 
den erften Sulius früh um 3 Uhr in Sriglar eins 
drangen, und einige Equipage- megnahmen, Det 
General Major von Luckner kam aber der ſchwa⸗ 
chen Beſatzung zu Hülfe, und jagte fie mit Weiz 
luſt vieler Todten und Verwundeten über Sadyı 
ſenberg wieder zurück, — 
Endlich brachte die Annäherung des franzoͤſt⸗ 
ſchen Corps unter dem Generafkieutenant, Gras 
fen von SaintGermain; welcher, um fich mit der 
Hauptarmee zu vereinigen, von Niederrhein auf? 
gebrochen war, beyde Armeen in Bewegung. 
Diefes Corps hatte feit Dem zoften Junius bey 
Dortnund ein Lager bezogen, und ward Durch 
den General von Spoͤrken, der mit einem alürten 
Corps bey Dulmen ftand, beobachtet. Dieſer 
letzte ruͤckte, um von den franzöfifchen Bewegungen 
in der Nähe urtheilen zu koͤnnen, den zrften Ju⸗ 
nius von Dülmen biß Sellem, welches drey 
Stunden von Lünen liegt, mithin dem franzoͤſi· 
ſchen Eorps naͤher, dieſes brach Darauf den 4ten 
su | Julius 
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Julius von Dortmund auf, und: marfhirte über 
Menden an der Ruhr nach. der Grafichaft Wal 
deck, um fich mit Der brogliofchen Hauptarmee zu 
veveinigens. Zu gleicher Zeit brach auch der Ges 
nexab von: Spoͤrken mit feinem Corps aus Weſt⸗ 
obalen zur Verfiärfung der altigten- Armee nad) 
seffen auf. Die Grafſchaft Waldeck ward nun 
mehrp dev. Tummelplatz zweyer zahltejchen Kriegs⸗ 
Heer: Den sten Julius zog die ganze franzoͤſi⸗ 
che Armee mit Anbruch des Tages aus dem Las 
zer zwiſchen Neuſtadt und Sped’wintel der 
ranzoͤſiſche GenexalLieutenant, Prim: Xaver von 
Dohlen; und Sachſen, machte mit dem Corps de 
Reſerve die Arriere Garde, und der Marſch ward 
iß Rauſchenberg, welches unweit Frankenberg 
ieget, ſortgeſetzet. Den sten langte Der General 
tientenant; Graf von Saint Germain, mit. dent 
om Eriederrhein kommenden Corps zu Corbady 
in, und an eben dem Tage ging Die fransöfiiche 
Hauptarmee „bey Frankenberg über „die Edder, 
ım den-roten die Vexeinigung mit Dem Corps 
des Grafen von Saint Germain zu bemürfen. 
Diefezu verhindern wendete: die. glürte Armee 
alle: Kräfte an, fie brach den:gten Jullus Nach 
mittägs um. 3 Uhr:In ſechs Colonnen aus dem 
Lager bey Ziegenhayn-auf, und kam den sten ge⸗ 
gen Mittag bey Wildungen an. Den roten 
brach dieſeibe wieder auf, ging. über Die Köder, 
und ſuchte Sachfenbanfen vor Ankunft der fram 
zoͤſiſchen Armee zu erreichen. Der. Erbprim von 
Braunſchweig, welcher mit einem ſtarken Korps 
voraus geſendet ward, um Die Gegend bon. Sach ⸗ 
ſenhauſen, wo; die Armee ſich lagern ſolte, einzu⸗ 

nehmen, bewuͤrkte dieſes nicht allein, ſenden am 
u. irte 
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ſchirte auch von da gegen Corbach, wo er das 
faınt germainfthe Eorps im freyen Felde vor eis 
nem Gehoͤlze in SchlachtOrdnung antraf. - Er 
that mit vieler Hexzhaftigkeit Den Angrif, allein 
während der Action, welche von früh DIE gegen . 
Aa Uhr Nadymittags dauerte, kam die groffe fran- 
zoͤſiſche Armee an, diefe verftärkte-bag ſaint ger- 
mainfebe Corps beftändig mit frifchen Voͤlkern, Die 
Parthey ward alſo zu ungleich, Die altirte Haupt⸗ 
armee kam erſt um 4 Uhr bey Sachſenhauſen an, und 
der Erbprinz erhielt Befehl, weil es nicht möglich 
war, den überlegenen Gegentheit aus feinen Poſten 
zu vertreiben, ‚gegen die Hauptarmee fich zuruͤckzu · 
sieben. Bey dieſem Ruͤckzuge geriethen einige 
Pataillons in Unordnung, man muſte 16 GStüde 
und Haubisen ſtehen laſſen, bi 600 Verwun⸗ 
dete fielen: in franzöfifche Hände, und der Verluſt 
wuͤrde noch groͤſſer geweſen feyn, wenn der Erbprinz 
ſich nicht an die Spige des großbritanniſchen Res 
giments Reuterey von Howard, umd einer Schwa · 
dron des Megiments Bland Dragoner gefeket, in 
den Gegentheil eingehauen, und dem Fußvolk da⸗ 
durch Zeit, fich wieder. in Ordnung zu ftellen, ver⸗ 
fchäffet hätte, Die nähere Umftände dieſer Action 
find aus den beyderfeitigen Berichten zu erfehen, 


% 


davon der aliirte alfa lautet, 


gie groſſe franzoͤſiſche Armee verließ ben 8ten 
MNJulius ihr Lager zu Neuſtadt und marſchirte 
nach Frankenberg. Da man nun zu gleicher Zeit 
vernahm, daß der Herr GeneralLieutenant von Saint 
Germain auf Arensberg und Corbach marſchirte; 
ſo war kein Zweifel uͤbrig, daß die Feinde ſich zu 
Coxrbach vereinigen wuͤrden. Unſere Armee — 
J > en x 


wi 


Prim 
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den 8gten auf und erreichte den oten fruͤh die Hoͤhen 
von Braunau, nicht weit von Wildungen, von 
welchem Orte fie den 10ten ihren Marſch nach Sach⸗ 
ſenhauſen fortſetzte. Des Erbprinzen von Braun ˖ 
ſchweig Durchl. wurden mit einem Corps voraus⸗ 
gefchickt, um die Formirung der Armee zu Sachſen ⸗ 
haufen zu decken, zumahl-da man wuſte, daß Die 
feindliche Armee zu gleicher Zeit zu Corbach, , als die 
Unfrige zu Scchfenbaufen anfommen fonte, wie 
. denn :auch würflid) der Graf von Saint Germain den 
sten zu Corbach anfam, und der Marfchall von 
Broglio feine Vortruppen fehon eben fo weit ge 
fchickt hatte.: ‚Der Erbpriny avancierte den ıoten früh 
von Sachſenhauſen gegen Corbach, woſelbſt er. den 
Feind formirerfand, Da derfelbe nicht tiber 10000 
Mann $nfanterie,-und 17 Escadrons Eavallerie ſtark 
zu ſeyn ſchien; fo fuchte er denfelben aug den Poſten 
zu vertreiben, wodurch es allmählig zur Action kam, 
die um 2 Uhr des :Machmittags fehr heftig wurde, 
Der Feind wurde beftändig verftärft, und da er eine 
überlegene Macht von Truppen und Artillerie hatte; 
fo. war es dem Erbprinz nicht. möglich, die Feinde aus 
ihren Poſten zn vertreiben und es gelung denfelben 
‚gar, unfern Truppen die Flanque abzugewinnen. Es 
war nicht unumgänglich nöthig , dieſen Poften zu be= 
haupten, und die Hauptarmee konte von Sachſenhau⸗ 
ſen ohnmoͤglich zu rechter Zeit zu Huͤlfe kowmen. Es 
‚erhielten alſo des Herrn Erbprinzen Durchl. Befehl, 
ſich an die. Hauptarmee zuruͤckzuziehen und da fie die 
Difpofitionzum Ruͤckzug machten; fo gerierhen einige 
Bataillons und Escadrond "in Unordnung Der 
Feind fuchte davon zu profitiren,: und.fegte unſern 
Zruppen dergeftalt mit. der: Kavallerie. und einem far» 
fen GSanonen euer zu, daß wir einige: Baraillons = 
Ä lohren 
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lohren haben wuͤrden, wenn der Erbprinz nicht durch 
ſeine Tapferkeit die Gefahr abgewendet haͤtte, indem 
er an der Spitze des Regiments von Howard und 
einer Escadron von Bland den Feind mit ſolcher 
Heftigkeit angrif, daß die Infanterie Zeit hatte ſich 
wieder zu ſetzen und in Ordnung zu retiriren. In⸗ 
deſſen konte ſolches nicht verhindern, daß dem Feinde 
nicht 15 bon’ unſern Canonen in die Hände gefallen 
wären. Unſer Berluft an Todten, Berwundeten und 
Gefangenen beläuft fich auf zoo Mann. ‚Der Ge 
neral, Graf von Bielmanseg hat ſich bey diefer 
Affaire ſehr hervorgerhan , wie aud) der General von 
Griffin, und. die beyden englifchen Bataillons von 
Cars und Brudnel. Insbeſondere verdienen ger 
ruͤhmt zu werden eine Schwadron von land, die 
don dam Major Mill commandirt wurde, und dag 
Dragoner Regiment von Howard. Ueberhaupt haben 
die Truppen insgeſamt den beſten Willen von der 
Welt gezeiget, und würden vermuthlich den Sieg das 
von getragen haben, wenn der Feind nicht den Vor⸗ 
theil der Lage und die gar zu groſſe Ueberlegenheit der 
Truppen vor ſich gehabt haͤtte. Des Herrn Erbprin⸗ 
zen Durchl. "haben eine Wunde unter der Schulter 
bekommen, welche doch nicht gefaͤhrlich iſt, und man 
hoffet, daß fie in einigen Tagen wieder zu Pferde 
feyn werden. Der Feind nahm fein Lager auf den 
Höhen von Corbach, ſo wie das Unfrige auf den 
Anhöhen zu Sachfenhaufen genommen ward, 
Das franssfifche Tagebuch der Armee hinges 
gen befchveibet dieſen Vorfall folgendermaffen, 
Auf die von dem Herrn Grafen von St. Germain 
am ten erhaltene Nachricht: wie derſelbe dem 


orten in Corbach einzutreffen gedenfe, Rn 
u, #3 err 
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Herr Marſchall nicht den mindeſten Augenblick, um 
Den in Abſicht gehabten geſchwinden Marſch in Voll⸗ 
ug zu bringen, und dem Uebergang deren Feinden 
über die Edder bevorzukommen. Den zten Nach⸗ 
mittags wurde das groſe Gepaͤcke zum Voraus abge- 
ſchicket, und felbigen Tags um Mitternacht erginge an 
Die Zrouppen der Befehl, nebft der geringeren Equi⸗ 
page, um 2 Uhr frühe fich marfchferrig zu halten. . 
Der Herr Marfchall verfügte ſich ſelbſten um die 
nemliche Stunde in das Lager, um alle Kolonnen in 
Bewegung zu fegen; alleine wie mehrere. Ungemäch« 
lichfeiten die Befolgung einer Drdre befchtwerlich ma⸗ 
chen, alfo war auch der Aufbruch.mit ein und. andern 
Berhinderniffen verfnüpfer, dergeftalten,. daß der letzte 
Transport der Equipage aunoch um 8 Uhr Morgens 
bey Neuftade ware, Der Herr Marſchall hatte mir 
dem. Heren Grafen von der Lauſitz die Abrede das 
hin genommen, daß die Referve um Mitternacht aus 
dem Lager aufbrechen und in Schlacht Ordnung rechter 
Seits bey der groſſen Armee ſich einfinden ſolte, um 
den Marſch zu bedecken, eines-und anderen Theils 
‚um die detaſchirte Corps unter denen Marechaux des 
Camps, von Lillebonne, du Blaifel- amd Prinzen 
von Nobecq , welche das hintere Treffen ausmachten, 
zu unterſtuͤtzen. Zu Vorbeugung aller unter drehen 
Staabsofficiers won gleichem Rang beſorglichen Ir⸗ 
rungen ſetzte der Herr Marſchall ſelbige unter die 
Ordre des Herrn Generaltieutcnams Grafens von 
Stainville, mit dem weitern Auftrag, daß der Bedacht 
genommen’ werde, noch vor Anbruch des Tags den 
gröften "Theil feiner unterhabenden Teuppen ‚in dem 
hinter ihme gelegenen Wald zu verbergen, ſofort bey 
der Morgenröche an denen gewöhnlichen, und .befons 
ders jenen Orten Reuter ⸗Wachten und Dragoner zu 
Leb. B. inPr. VI. Th. | Rt Fuß 


\ 
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Fuß auszuftellen, wo in denen vorhergehenden Tagen 
von der Infanterie Wachten geivefen . find, sdamit 
Dem Feind "unfer Abzug, fo lang es immer moͤglich 
‘verborgen bleibe, Alles dieſes wurde auf Das. genau 
efte beobachtet. Die Allürte brachten: den Aufbrud 
unſerer Vorpoſten nur durch die Bauren von dem 
Dorf Waſſenberg in Erfahrung, welche allererſt, wie 
die letzte Trouppen bereits gedachtes Dorf. geraumet 
hatten, die erſte Machricht gaben. Des ſchlimſten 
Wetters und eines unaufhoͤrlichen Regens ohngeachtet 
ginge der Marſch vortreflich von ſtatten. Die Voͤl⸗ 
“Fer kamen zu rechter Zeit eine Stunde von Franken⸗ 
"berg an.’ Hier machten ſie bey denen Zugängen Kalt, 
“anermwogen’ zwifchen hier und Frankenberg nicht ein 
"Baum, und die Trouppen, welche ohnehin ſehr nah 
geweſen, noch mehrerer Kälte ausgefeger worden wären, 
Man machte Feuer an, und auf diefe Weife waren fir 
"ungemein wohl, Einige auf die Arrier-Garde beſche⸗ 

hene Flinten- und zwey CanonenSchäffe, welche der 

"Herr Graf von Stainville aus denen Hecken bi 
Neuſtadt auf einige Jäger thun laffen, machten. der 
Sache ein: geſchwindes Ende, Weilen der: Herr 
"Graf von der Laufis mir ‚feiner Reſerve denen zwey 
* Kolonnen von dem linken Flügel der Armee folgte, ſo 
"wurde deffen Marfch wegen. der Eguipage allerdings 
verſpaͤtet; er suchte aber :gleichwolen .: in behoͤriget 
"Zeit in das drey Stunden ‚näher. gelegene Lager jı 
Rauſchenberg ein, und Fam alfo eben fo frühe m, 
"als die HauprAemee in den ihrigen. 
Der Marſchall des Camps, Freyherr von Glaulis 
erhielte Befehl, den nemlichen Tag gegen Mitternacht 
mit der Brigade Anhalt und denen Berechiniſche 
Huſaren aufzubrechen, und in: denem: Gegende 
Amoͤneburg ſich zu lagern, ſofort Marburg und de 
gs Fa EI ae yR 
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von Gieſſen Fommende Konvong zu bedecken. Zu 
gleicher . Zeit folte er den ‚obern Theil‘ der. Ohme bes 
obachten, und von, Denen. Bewegungen der Feinden 
Berichte erftästen. “Der Marechal des Camps Frey⸗ 
zerr von Cloſen ſetzte fich ebenex maſſen bey anbrechen⸗ 


dem. Tage mit 2400. Mann gegen Stadern, vorwaͤrts 


Saffenberg, in Marfch,. und. die von dein Generals 
lieutenant vor Poyanne bey Frankenberg, fodann von 
dem Beneraltieurenane "Graf von Rothe bey Holzs 
dorf commandirte Corpg muſten zufammen noch ſelbi⸗ 
zen ‚Tags zn Saffenberg fich ‚lagern, und den Zugang 
von. den. hohlen Wegen und der Ebene. von Korbach 
hedecken. Der. Here Marſchall felbften uͤbernachtete 
u Sranfenberg, und hatte von denen Maaßnehmungen, 
velche der Herzog Ferdinand ergriffen haben moͤgte, 


eine verisßige Nachricht. Folgenden Tags, um 5 Uhr 


Morgens, wurde der Freyherr von Cloſen beordert, 
mie feinem Detachement über Sachſenhauſen und 
Naumburg vorzurücen;, “um von dem ‚feindlichen 


Maxſch Kundfchaften einzuziehen. 
von Stainville Befehle, den Prinzen von Robecq nach 
Sranfenau über Wildungen marfchiven zu läffen, nicht 
ninder Derachements gegen Jeßberg auszuſchicken, 
Damit das feindliche Vorhaben, die Edder'zu paßiren 
und nad) Corbach zu gehen, um ſomehr beſchwerlich 
zemacht, und dieſer Marſch aufgehalten würde, 
Es kam demnach auf eine geſicherte Nachricht un⸗ 
gemein, vieles an; ja es wat eine bloſe Unmöglichkeit, 
die. Armee über die Edder gehen zu Laffen, ohne vor+ 
jero vergewiffert zu ſeyn, ob die Auiirte Diefe Route efo 
van’ einfchlagen würden; dann die Beforgniß, daß fie 
nie einem beträchtlichen Corps gegen Marburg und 
Sieſſen ziehen, folgfam die Communication und Zus 
ee fuhren 


Der Herr Marfchall ertheilce dem Herrn Grafen 


\ 
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Knaben Murhmaflungen beftanden, fo war jedoch 


folglich nach den Regeln der Vorſicht einer folchen 
Ereigniß fich nicht blog geben. ine 
Inʒwiſchen lieffe der. Herr Marſchall die Armee ae 
gen Frankenberg anrucken, und verſchiedene Colonnen 
nahmen. fehon ihre Stellung vor denen Bruͤcken, 10 
fie die Edder uͤberſetzen ſolten. Gegen 8 Uhr'vernahs 
me man durch Aüsgefchickre und Detaſchements, ai" 
‚ die feindliche Armee den gten Nachmittags aufge 
brochen, und fich gegen die. Edder wende, Ohnge⸗ 

ſaͤumt mufte auf diefe Nachricht die Armee die Edd 

paſſiren; zu gleicher Zeit wurde dem Herrn Grafe 
von der Lauſitz gemeldet, nach Frankenberg zu kommen 
den Generaltieutenants von Poyanne und Rothe aber 
der Befehl gegeben, gegen Immingshauſen, wo Die 
Armee fich lagern folte, zu marfchiren, Zu Saſſen⸗ 
berg trafe der Herr Marfchall das Gorps des Gene⸗ 
ralLieutenants Graf von Rothe wiederum an, ging 
aber voraus ab, um dag Lager abftecfen zu laſſen. Er 
wendere fich linker Hand, hörte auf einer Anhöhe rech« 
ter Hand gegen Corbach einige Flinten Schuͤſſe, und 
vernahm faft zu gleicher Zeit durch den Freyheren von 
Cloſen, daß felbiger bey feiner Anfunft an dem auf der 
Anhöhe gelegenen Thurn zwey feindliche Lager, wo⸗ 
von das eine das $ucfnerifche Corps, das andere in 
einem Grund zwiſchen zwey Waldungen waͤre, mithin 
weder auf ſeiner rechten noch linken Seiten uͤberſehen 
werden koͤnte, beobachtet, und ſolchemnach für rath⸗ 
ſam ermeſſen habe, gegen Corbach ſich zurück zit ziehen, 
Da nun diefe Anhöhe von einer ganz beſondern ern 
tigfeit 
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tigkeit: folglich beſetzet werden muͤſte, unſere Truppen 
aber noch nicht eingetroffen waren; ſo lieſſe der Herr 
Marſchall den Freyherrn von Cloſen nicht allein den 
Marſch der Armee, ſondern auch zugleich wiſſen, daß 
ſelbige mit dem linken Fluͤgel ganz nahe an Corbach 
ſeye, er alſo nur alles immer Moͤgliche thun ſolle, dieſe 
Anhoͤhe einzunehmen; Er bewuͤrkte ſolches nach em⸗ 
pfangener Ordre, der Herr Marſchall traffe, nebſt 
dem Prinzen von Conde, bey ihm ein, allein es er⸗ 
ſchiene dem Augenblick auf der Anhoͤhe ein weit ſtaͤr⸗ 
keres Corps, als das ſeinige war, wodurch er genoͤthi⸗ 
get worden, ſich gegen den Galgen ohnweit Torbach 
zuruͤck zu en um allda die Sarabiniers und eine 
Brigade * anterie, welche der Herr Marſchall an⸗ 
ruͤcken lieſſe, zu erwarten; Die Macht uͤberſiele die 
Truppen, noch ehe fie fich vereinigen Fonten, fie gingen 
alfo inihr Lager zurück. Den nemlichen Abend Fame 
der Herr Graf von St, Germain in der Abtey zu 
DBreglar an, und ertheilte dem Heren Marfchallen 
Nachricht, wie es ihm nicht wohl möglich, nach Cor⸗ 
bach zu kommen. Hochgedachter Herr Marſchall er⸗ 
theilten in Ruck. Antwort, wie bey dermahliger An⸗ 
ruckung der Feinden es die aͤuſſerſte Nothwendigkeit 
ſeye, gleich den andern Tag bey Anbruch des Tages 
einzutreffen. Den roten Morgens berichtete der 
Srenhere von Cloſen, daß die Feinde auf der Anhöhe 
und bey dem Thurn in. beträchtlicherer Macht, dann 
des Abends vorhero, auch mit grobem SGefchüg ver- 
fehen wären. Der Here Marfchall verfügte fih an 
den Galgen⸗Platz, allwo er.die Gemwißheit der Nach⸗ 
richt felbften bemerkte, Die Feinde zogen fich aus ei» 
nem Wald linker Hand des Thurns, und befegten die 
Sränzen mie FußVolk; es fiele zwifchen denen leichten 
Truppen und unferen Hufaren , jedoch ohne fonderlis 

| 8213 chen 





518 Eis Bach de heddensheſhite en 


‚hen Schaden von beyden- den Seiten, ein Bigiges Schar 
müßel vor; -der Herr Marfchafl lieffe diefe Waldung 





unmmſchlieſſen, und eutdeckte hinter felbiger eine Kolonne 


von 7. bis 3000. Marin, ohne was in dem. Wald 
felbften verborgen war. . Des Morgens matfchirten 
- Brigaden Infanterie und ur Carabiniers mir 8: 
ſchweren Ganonen 

Der Here Graf von ©. Germain traf bey dem 
Herrn Marſchall auf dem Galgenberg ein, und brach⸗ 

te die Nachricht mit, daß nur zwey Brigaden von der 
Infanterie eingeruͤckt ſeyen; die Reutereny aber nicht 
vor 3 Ahr Nachmittags, und eben wenig der übrige 
Theil von feiner Infanterie und Cavallerie den nem⸗ 
lichen Tag zu Corbach anfommen könne. 
Der Herr Marfchall fing feine Anftalten mit deme 
an, daß ein Ef des Walds grad jenem über, wo die 
Feinde waren, durch die Volontairs von Flandern 
befeger wurde; Er erfuchte zugleich den Herrn. Grafen 
son St. Germain, felbige durch die ſchon da ſeyende 
zwey Brigaden, de la tour du Pin und Lacouronne 
unterſtuͤtzen zu Taffen, jene-von Royalſuedois fame mit 
der von Caſtella kurz darnach an. 

Sie wurden hinter das nemliche Holz geſtellet, und 
einiges grobes Geſchuͤtz herbeygefuͤhret. Gleich dar⸗ 
auf griffen die Feinde unfere Bolontairs von Flan⸗ 
dern an; das Feuer war heftig; fie hielten es mit 
Unterftürung von denen zwey -Brigaden eine zeitlang 
aus, alleine die Obermacht deren Alliirten noͤthigte ſie 
zum Weichen, und gegen den Eingang des Walds ſich 
zuruͤckzuziehen, folglich dem Feinde einen Theil des 
Waldes einzuraumen Waͤhrendem Anzug der 4. 
Brigaden von Tinfanterie, und 4. von Gavallerie, 
welche der Herr Marfchall nachkommen lieſſe, und da 
faum jene von Navarre und du Roy bey dem Galgen 

ohn⸗ 
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vhnweit Corbach anlangten, ſahe man zwey feindliche 
Colonnen rechter und linker Hand hervorruͤcken, fie wa⸗ 
ren ſtark, und man hatte Urſache zu vermuthen, daß es die 
ganze Armee des Herzogs Ferdinand ſeye; Der Herr 
Marſchall wurde hiedurch bewogen den Angrif des 
Waldes annoch zu verfchieben, und.die Brigaden der 
Cavallerie oberhalb Corbach Halt machen zu laſſen, 
weilen eines Theils noch keine ſchickliche Defnung aus» 
geſuchet war, im Nochfall den Ruͤckzug zu gewinnen, 
anderen Theils aber damit die vorgeruͤckte Truppen, 
welche mit einem dem Anſehen nach groſſen Theil der 
feindlichen Armee zu thun, und von der allererſt um 
5 Uhr Nachmittags eintreffenden Franzoͤſ. Armee kei⸗ 
ne Huͤlfe zu erwarten haͤtten, ihren Augenſcheinlichen 
Untergang nicht ausgeſetzt werden moͤgten. Da man 


aber das Ende dieſer feindlichen Colonne uͤberſehen, 
und. hierab muthmaſen koͤnnen, daß es die ganze Are 


mee nicht ſeye; So ergienge an ſaͤmtliche auf dem 
Marſche begriffene Truppen der Befehl mit der Armee 
des Herrn Marſchalls ſich zu vereinigen, wobey zu⸗ 
gleich dem Herrn Grafen von St. Germain die Nach⸗ 


richt zukam, den Wald wieder angreiffen zu laſſen, 


und die 2 Brigaden Royal Suedois und Caſtella 
mit ſich zu nehmen; dieſem zufolge wendeten ſich die 
2 Brigaden linker Hand, und der Freyherr von Clo⸗ 
ſen nahm mit der Brigade von Royal Suedois einen 
Huͤgel ein, welcher die Oefnung des Walds, wodurch 
die Feinde eindrungen, ſchraͤg deckte. Mam lieſe als⸗ 
dann 24 Stuͤcke, fo eben angekommen waren, herbey⸗ 
fuͤhren, und ſtellte ſelbige auf den hoͤchſten Theil des 
Walds, um eine Batterie, welche der Feind an der 
rechten Spige mit 7. Canonen und 3. Haubitzen befeger, 
und uns hiedurch vielen Schaden zugefüget, zu bes 
-fchieffen, Zu gleicher. Zeit Tiefe der Herr. Marſchall 
u \ 21a den 
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den Herren von Guerchy mit denen Brigaden du Roy 
and Navarre in ven Wald einruͤcken, und dieſe Bat⸗ 


terie angreifen, 


: Eben fo: muften an dem. Eingang: des Walds die 
Drigaden DAuvergne und d' Orleans zur Neferve 
und zu einem Gebrauch, welchen man nach Erforders 
niß der-Umftände machen wuͤrde, avanciren. 
Die Brigade: von Navarre ging auf die Batterie 
log, und jene: von du Non ftellte fich zweifchen vorbe⸗ 
rühreen von Navarre und dem Herrn Grafen von 
St. Germain, Das Feuer dauerte ohne Unterlaß, 
und die Feinde wurden aus dem Wald gänzlich her. 
ausgejaget; alsdann rückte die Brigade von Navarre 
bis auf 50. Schritte, ohne daß man folche wahrneh⸗ 
men koͤnnen / gegen die Batterie vor, grif ſolche mit 
beſondern Muth und Eifer an, wurde hievon Meiſter, 
‚und brachte die hierin. verſteckte Truppen zur Flucht. 
Eine groſe Anzahl Fame hieben von denen Bajonetten, 
mit welchen die an der Spige Diefer Brigade geflan« 
dene Grenadierg und Jaͤger auf fie eindrungen, um 
Das Leben. Die Feinde flohen in grofer Unordnung 
aus dem Wald, fie wurden aber von ihrer Meuteren, 
die in SchlahtDrdnung hinter felbigen ftunde, em⸗ 
Pfangen, und wir hierdurch verhindert, ihnen mit Fuß⸗ 
volk nachzufegen, Die an ihrer linken Seite auf der 
Bunt v des Thurns gemwefene feindliche Völker mad 
ten hierauf nur vermeintliche. Bewegungen zu einem 
‚neuen Angrif gegen die Brigade von Navarre, Diefe 
wurde mit Denen. Brigaden dD’Anvergue und d' Or⸗ 
Jeans verftärfer, und zugleich marfchirten unter. Ans 
‘führung deren ‘Herren von Chabo und Viomenil ge- 
‚gen ihre rechte Flanque, 4 bis soo Mann leichte Reu⸗ 
terey, welche durch 10 Escadrons unter dem Genen 
‚valgieutenant Prinzen Camille von Lorharingen — 
— J = uͤtzet 
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ftüger waren, diefe Anftalten nebft einigen Canonen⸗ 
ſchuͤſſen, womit man fie begrüffete, brachten die Fein⸗ 
De zu dem Ruͤckzug. Unſere Hufaren ftieffen auf ein 
Englifchyeg Dragoner Regiment, toͤdteten hievon ſehr 
viele, und machten es faſt ganz zu Kriegsgefangenen; 
was noch übrig blieb, verſteckte ſich in dem Gehoͤlz, 
welches unſere leichte Truppen mit den Dragonern von 
Beaufremont umzingelten, und mit einem ziemlich ans 
fehnlichen Corps von Infanterie, welches hernach in 
‚guter Ordnung zuruͤck wiche, ſcharmutzirten. Sie er⸗ 
oberten eine Sanone während dem Feuer, und faft in 
Dem nemlichen Augenblick, als folche auf fie losge- 
brannt wurde, Da ein groffer Theil von. der. feind« 
lichen Armee auf den Anhöhen war; fo fonte man 
ſolche nicht weiter verfolgen; zumahlen Die diſſeitige 
Armee noch nicht angefommen, und der. vordere Theil. 
allererfi um 6, Uhr Abends auf den Anhöhen von 
Sorbah eingetroffen. . Der Feind blieb auf denen 
Höhen von Sachſenhauſen, ohngefehr eine Stunde 
von Dem Platz, wo das Gefecht vor fich- gegangen, 
Die Nacht über unter dem freyen Himmel, und heute 
haben fie ein Lager angerichtet, wovon man jedoch die 
Stärke nicht wohl beurcheilen fan... Mach den Auffa- 
gen der Spione aber fol die ganze Armee beyſammen 
ſeyn. Wir haben geftern Abends auf dem feiner La⸗ 
nach ſehr vortheilhaften Schlachtplag das Lager 
zogen. Man fan den Much der fämtlichen Truppen, 
und ihre in dieſem Vorfall bewiefene Herzhaftigfeie 
nicht genug rühmen, und die Ordnung, welche fic, 
ohngeachtet das Gefecht in einem Wald geweſen, bes 
obachtet, überfteiger alle Lobserhebungen. Das Tref⸗ 
fen dauerte 4 Stunden mit ohnausgefegter Hitze, und 
das Sanonen euer hörte von 7 Uhr Morgens bis 4 
Uhr Nachmittags, wo ſich alles endigte, gar nicht auf, 
815 Unſere 
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Unſere Artillerie war fuͤrtreflich bedienet, und hatte 
die erwuͤnſchteſte Wuͤrkungen. Die Truppen, welche an 
der Action ſelbſten in dem Wald einen Antheil haben, 
find die -Brigaden la Tone du Pin, Couronne und 
dꝰ Aumont, ſo dann Royal Suedois, welche das Re⸗ 
giment Rohal Deur ponts bey ſich hatte, endlich die 
Brigade Caſtella, ſo aus denen Regimentern Caſtella, 
Diesbach und Epdingen beſtanden. Dieſes letzte Re. 
giment that unter ſeinem wuͤrdigen Obriſten Wunder 
der Tapferkeit, ohngeachtet es vorhero noch bey keinem 
Treffen erſchienen, und die ⸗Volontairs de Flandre, wie 
alte andere Regimenter und Brigaden erprobten Merk 
mahle ihrer Courage. Die Brigade von Navarre 
ware die gluͤcklichſte, weil mit einem geringen Verluſt, 
7 Stüdfeimd 3. Haubitzen in ihre Hände fielen. Die 
Brigaden d’ Auvergne und-d Orleans waren niche:bey 
dem Angrif des Waldes, erlitten aber einen beträcht- 
lichen Verluſt, weicher theils von den Canonen, rheils 
von einem unglücklichen Vorfall mit. einer Hanbige, 
wodurdy 10. mit Garterfchen angefüllte Kaften in die 
Luft gingen, herrührte, und' bey 100, Mann an Tod» 
zen und Verwundeten eingebüffee wurden. Den 
zu von Conde und den Herrn Marfchall harte 
ey nahe ein gleiches Schickfaal betroffen, beyde wa⸗ 
ren Faum 40. Schritt von. dem Ort entfernet, fie wurs 
den mit denen Stücken der CartetſchenLaden faſt zuger 
deckt, und durch die ſcheu gewordene Pferde zerquef- 
ſchet. Der Prinz von: Eonde bewieſe hier.den: gröften 
Muth, und eine Nachahmungs-würdige Gleichguͤltig⸗ 
keit. Der Antheil, welchen Er au dem beglückten 
Ausfchlag der Action genommen, ift Bürge feines ohn⸗ 
gefärbten. Dienft-Eifers für dem König. Der Gene 
xalLieutenant Prinz von Beauveau Fam eben an, vers / 

fügte ſich fogleich, zu. dem Herrn Marſchall um * 
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eilf Uhr)’ ind begleitete felbigen während dem ganzen 
Treffen. Die Generaltieutenants Graf von St: Ger | 
inain und Graf von Guerchy haben fich nach der ihnen 
beywohnenden Kriegserfahrung unvergleichlich gehals - 
ten, ' Krfterer harte den Herrn‘ Generaltieutenant 
Margnis von Voyer, die Herrn von Roquepine und 
Morliere als Marcheaur de Camp und die Briga 
diers, de fa Tour du-pin, von Cloſſen, von Diesbach 
und Montbarey unter ſich. Ale diefe, mie dem Herrn 
Herzogen von Mazarin, Obrifien von dem Megiment 
dꝰ Aumont, verdienen die gerechtefte Lobſpruͤche. Ein 
gleiches "gebührer audy dem Herrn von Waldner, 
Mareſchall de Camp, welcher bey der Brigade von 
Navarre geftanden, dem Heren Graf von Chateler, 

Herr von Meyronay, und dem Herrn von Chambo⸗ 

" rant, welche fi) ungemein hervorgerhan haben. Unſer 
Verluſt iſt in Anfehung des erfchrecflichen Feuers fehr 
gering; Man hat zur Zeit Feine richtige Verzeichnis; 
Doc) weiß man fo viel, daß folches über 600 an Tod⸗ 
ten und Verwundeten nicht gehe. Die Herrn von 
Eptingen, und Waldner. find die einzige- Staabs. 
Dfficiers, welche, wiewohlen ohne Gefahr verwundet. 
fin. Der jenfeitige Verluſt ift viel gröffer, Wir 
haben 5 bis 600 von gefangenen Bleßirten, welche 
auf dem Wahlplag geblieben, oder in den beriachbar- 
ten Dörffern gefunden worden. Der Herr du Bair, 
deffen Bedeckung der Flanque unferer Armee zurück 
gelaffenes Detafchemene fo früh nicht einlangen koͤn⸗ 
nen, fam bey dem erften Sanonenfchuß zu dem Herrn 
Marfchall, und hat in Befolgung feiner Befehle gute 
Dienfte gethan. Der Ausgang von diefen Unterneh. 
men hat die Nothwendigkeit von dem cilfertigen 14 

ſtuͤndigen Marfche und von dem Uebergang der Eder 

| erwieſen, welches fegfere wir nicht wagen doͤrffen, warn 
=. | / . die 
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die Zeinde.nur.ein Corps von, 10000. Mann zur Ge⸗ 
genwehr gehabt härten. Es ift befremdlich, daß da 
die Abfichten. des Prinzen Ferdinands feine andere ger 
weſen, als unſerer Armee den Uebergang zu verhindern, 
wie man aus dem Treffen gar deurlich abnehmen fan; 
Er fo lange Zeit zu Ziegenhayn fich verweilet, und 
keine beffere Nachrichten von dem ‚diffeitigen Vorha⸗ 
ben. gehabt habe, welche ihme und zwar aus der Nord, 
welche ung gezwungen, unfern Marfch über Franken⸗ 
"berg zu eröfnen, und ein Corps zu Bededung Der 
Xrbeirer dahin zu ſchicken, nicht verborgen ſeyn ſollen. 
Nach der dem Heren Marſchall zugeftellten Lite wur⸗ 
den 12. Stüd Canonen von verfchiedenen Calibren, 
von-13, und darüber fodann 4. Haubigen in den Ars 
tifferieparc eingebracht. Man hat durch einen feind« 
lichen Trompeter und einen Employe des vivres, welche 
als Gefangene heute zurückgefommen, vernommen, 
daß der Erbprinz von Braunſchweig mit einem. Zlin« 
tenſchuß in.der Seite bleßirt worden, 


Von des Aliirten Corps Verluſt iſt folgendes 
Verzeichniß bekant gemachet worden 


Se Major Buſſmann, dem beyde Beine abge 
ſchoſſen worden, die Gapitains von ehr und 
sonder Horſt, der Capitain Oſtermeyer, die Leute⸗ 
nants von Brote und Duiterius und die Faͤhnd—⸗ 
ichs vor der Lieth und Oldenburg find todt. 
Die Capitains von Monsbruch, Bothmer und 
Sarling, der CapitainLieutenant von Hodenberg 
und der Lieutenant von Freudemann ſind verwundet. 
Bon Unterofficiers und Gemeinen find theils todt, 
theils verwundet, 121 Mann vor Wangenheim, 152 
Mann von Pleffe, 86 Mann von Bheden, 42 Mann 


9 
5) 


von 


| 


Königs Friedrichs des Min Preuff. 1760. $ 600.525 


Ben 


— — —— — — — — — — — —— — — 


don Schulenburg,/ sr Mann von Bock. Summa 


| Ser. Erbprinz von Braunſchweig ſchlaͤgt ein 


roldern 


J 


ge | und 2 ſechspfuͤndige verlohren. — 
—— - &.::806, - 


463 Mann, An Canonen haben wir 3 zwoͤlfpfuͤndi⸗ 
franzoſiſches Corps bey Erfporf. 
Sit Aetion hatte Feine befondere Folgen. Der 
Erbprinz hatte Dadurch, daß er ſich in Das 
Gefechte: eingeluflen ;-' und- etliche Stunden lang 
herzhäften Widerſtand gerhan, doppelten Nutzen 
Feſchaffel indem er gehindert, daß die franzoͤſiſche 
rmee der aliirten nicht in die rechte Flanque fal⸗ 
fen konnen, und zweytens verurſachet/ daß das Corps 
unter Dem General, Freyhert von Spoͤrken welcher 
den sfen Iulius noch bey Samm und Soͤſt ftand; 
nicht abgefegnitten worden. Dieſes letztere brach 
dei roten von Hamm und SE Auf, marſchirte 
biß Anruͤchte, den-rıten big Buͤren, den raten 
big Stadeberge; Und den 13ten biß Landbau, wo 
es fich Nachmittags ungehindert mit der groſſen 
Armee vereinigte. 00 
Blhde Armeen. nahmen nach der Action dep 
ECorbach ſehr vortheilhafte Stellungen, die Altirte 
— hin hut dem rechten Flügel an Tiederwas 
| ber Horinghauſen weg, mit Dem linken 
aber hu Meineringhauſen auf vortheilhaften Ans 


hoͤhen in der Mitte zu Sachſenhauſen hatte ber 


enop Ferdinand das Hauptquättie. Die 
anzoͤſiſche Hauptarmee ftand in det Gegend von 
Corbalh / wo der Herzog von Broglio das Haupt 
uartier genommen, und die Reſerve unter dem 
zeneralLieutenant, Grafen von St. — 


J 
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nordweſtwaͤrts Meineringhauſen dem. bey Lan⸗ 
dau ſtehenden Sporkiſchen Corps gegen uͤber. J 
dieſer Stellung blieben beyde Armeen biß zumn 
 asften FJulius, waͤhrend dieſer Zeit aber fielen ber⸗ 
ſchiedene blutige Scharmuͤtzet vor. Die franzoͤ⸗ 
ſiſche 3 ſtreiften nach Osnabrůck, ja biß 
in die Grafſchaft Bentheim, in den Ruͤcken der 
aliirten Armee, der Prinz Ferdinand ſendete alſo 
den hannoͤverſchen Obriſten, Johann Heinrich von 
Ferſen, mit einem Corps von 4000 Mann nach 
der Gegend: won. Lipſtadt, welcher das Magagzin 
‚u. Paderborn. decken, und- die Streifereyen hin⸗ 
dern. muflge «Der Erbprinz von Braunſchweig 
hingegen führte. den 16ten Julius in der Gegend 
von Embsdorf, welcher, Ort unweit Amoͤneburg 
fieget,. einen. wichtigen ‚Streich. aus. Es ſtand 
nemlich zwifchen Sped’wintel und Emsdorf, mitz 
hin im Raͤcken der franzoͤſiſchen Armee ein, Corps 
derfelben unter dem »Marechal des ‚Camps, von 
Slaubitz, welcher, den, Brigadier, Prinzen Fried⸗ 
rich Erdmann von Anhalt Coͤthen mit z Bataillons 
Anhalt Coͤthen/ 2 Bataillon Boial Baviere und 
einem Jaͤger Bataillon Berchini bey ſich hatte. 
Der Erbprinz grif dieſes Corps unvermuthet an, 
es that zwar einigen Widerſtand, allein da die aliir⸗ 
te Boͤlker den Angrif lebhaft fortſetzeten: ſo ward 
das game Lager mit dem Geſchuͤtz und Bagage 
erobert, und indie ArriereGarde, welche einiger 
Haken Stand hielt, und ſich aus einem Gehoͤhze 
in das andere warf, verfihiedenemal eingehauen, 
auch ſolche gröftentheils: zu Gefangenen gemachte 
Die Anzahl Der Gefangenen belief fich auf. 2566 
Mann, darunter. fich der, Marechal des Camps, 
von Glaubitz, der Brigadier, “Prinz von: Anhalt 
—* Cothen 
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Coͤthen und noch 177. Officiers beſtanden. Der 
Verluſt der aliirten beftand an Todten aus 2 
Dfficiers und. 77 Gemeinen, an Verwundeten aus 
5 Dfficiers und: go Gemeinen, an Berlaufenen 

‚aus 12 Masin; hierunter. war aber das großbritans 
nifche Dragoner Regiment von Elliot nicht begrif⸗ 
fen, von welchen der Capitain Lieutenant Baſil 
and Cornet Burd getödtet, die Cornets Paskins 
und Tulfort :aber verwundet wurden, und deſſen 
Verluſt allein: ſich auf 12° Mann und 168 Pferde 
an Todten und. Verwundeten belief. - Diefes fe 
sere Regiment: erwarb ſich unter der Anführung 
Des Obriftwachtmeifters Esking ganz befondereh 
Ruhm, und der Erbprüng: fehrieb den guten Auss 
gang diefer Unternehmung. gröftentheils -auf-deffen 
Rechnung: "Man hat alirter Seits von dieſem 
Gefecht folgende Erzählung bekant werden Taflen; 











Muf eingelaufenen Bericht, daß ein Detachement von 

„A 6 Bataillons nebſt dem Regiment Berchiny 
unter Commando des Marſchalls de Camps von 

- Blaubig ſich gegen Ziegenhayn zoͤge und. zu Was⸗ 
berg campirte, wurden Sr, Durchl. der Erbprinz von 
Brannſchweig den 1aten Julius gegen Abend von 
Sachſenhauſen nach Fritzlar detaſchiret, wohin ſich 
ſchon 6 Bataillons von der Armee gezogen. haften; 
Der Erbpring langte daſelbſt des andern Morgens bey 
guter Zeit am, und marfchirte darauf nach Zweſten, 
woſelbſt der General Luckner mit feinem Huſaren⸗ 
Regiment und das engliſche Dragoner Regiment von 
Elliot, die kurz vorher alldort eingetroffen waren, zu 
ihm ſtieſſen, worauf man den Marſch fortſetzte und 
des Abends zu Freyſa anlangte. Allein unterdeſſen 
war der Herr von Glaubitz ſchon aufgebrochen und 
RE ung 
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von Wasberg bis Emsdorf weiter vorgeruͤcket. 
Weil unſere Truppen ermudet waren; ſo ließ mar fie 
zu Freyſa ausruhen. „Den ıöoten aber marſchirten 
wir bis. Speckwinkel, wo fich der Major: Sriedrichs 
‚mit, feinen: Jaͤgern poſtirt, und der Obrift Wilhelm 
von Freytag, mit einer. feiner Brigaden dahin gezo⸗ 
gen harte Die Infanterie traf erft um, 11 Uhr Vor⸗ 
mittags ein, Des Erbprinzen Durchl. recognoseirten 
die Stellung der Feinde, und bemerften , daß fie ihr 
$ager dicht. unter einigen Bergen ſehr vorsheilhafft 
genommen. harten., fo,:.daß der; linke Flügel am einen 
Wald vor Hmsdorfiftich, und fie das Dorf Erks⸗ 
dorf. vor ihren rechte Flügel kiegen. hatten. St. 
Durchl; ‚brachen daherb mit 5 Bataillons auf, ſchick⸗ 
‚gen die Jäger zu Fuß und eine. Brigade Savallerie 
poran, um die Avantgarde auszumachen, "nahmen 
einen, Umweg. von 2 Meilen mit durch den Wald 
des Gebürges und das Dorf Wolfsküler, um dem 
Feind in die linke Flanque zu fallen. Dieſer, ſo fich 
dergleichen. gar nicht vorgeſtellet, wurde in feinem 
Lager überfallen und hatte. kaum foviel Zeit, 2 Bas 
taillons an-feine Flanque zuftellen., ‘welche aber nach 
der erſten Attaque der Jaͤger durch das. 2te Regi⸗ 
ment der heßiſchen Garde uͤber den Haufen gewor. 
fen wurden. Der Oberſte Naurodt von dieſer 
Garde wurde bey der erſten Salve verwundet. Vier 
Canonen ſchoſſen aus dem Walde auf das Lager, die 
3. Bataillons rückten in dem Augenblick hervor, und 
nachdem fie fich rechts geſchwenket, ſo trieben fie den 
Feind, weicher Mühe gehabt harte, fich hinter feinem 
Lager in Ordnung zu ftellen „ zuriick, Unterdeſſen, da 
diefes vorging, erftieg der General Luchner, welchen 
der Erbprinz in einem niedrigen Theile vor Speck. 
winkel hatte ſtehen laſſen, mit der Cavallerie — 
— | ataillon 
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Bataillon von Bahr Hannoveraner, auf den erften 
Schuß die Anhöhen, und grif den Feind auf den rede 
ten Slügel an, wo der General von Glaubitz fein 
Regiment von Berchiny hingeftellt hatte, und wo er 
eine General Salve von allen, die ins Gewehr font 
men fönnen, und von ihren Canonen aushalten mufte, 
Der Feind wurde aber fo gleich in Unordnung ger 
bracht, und nahm die Flucht durch ein hinter ihm lie» 
gendes Gehölze. Mur die Arriergarde hielt noch ei» _ 
nigermaffen Stand; und man bemächtigte fich alfo der 
ganzen Equipage, aller ihrer Kanonen und. aller ihrer 
Gezelte. Sie retirirten fi) durch Langenſtein, wor 
bin fie das Baͤhrſche Bataillon — und weil 
fie ſich in einen andern Wald hineinwarfen, fo ging 
— Bataillon von Baͤhr durch La ein, und 
poſtirte ſich auf die fteinerne Bruͤckt über die Ohme. 
Während der Zeit harte: die. Gavallerie unfere ‚rechte 
Seite gewonnen, und, indem fie den Feind beftändig 
begleitete, ihm den Weg nad Amoͤneburg abges 
ſchnitten. Weil unfere Infanterie unmöglicy folgen 
konte; fo nahm der Erbprinz das leichte Dragoners 
Regiment von Elliot, nebft einigen -Hufaren, die in 
der. Eil zuſammengebracht werden fonten, und festen 
dem Feind durch den Wald nach, den fie jenfeit der 
Ohme erreicht hatten, und wie er ſie auf der Ebene 
wieder in vollem Marſch nach Niederklein antraf, 
attaquirte er fie verfchiedenemal, brach 4 bis 5 mal 
durch fie hindurch, und ſchnitt endlich 500 Mann von 
ihnen ab, welche das Gewehr ſtrecken muften. Hier 
mie nicht zufrieden, gingen Se, Durchl. aufs neue 
auf den Reſt der feindlichen Infanterie los, welche 
fih in Niederklein geworfen, und dicht an einem 
Wald geſetzt harten, wo fie eingefchloffen und fämtlich - 
zu Kriegsgefangenen gemacht wurden. Faſt das ganze 
Kb. B. in Pr. VI. Th. Mm Degle 
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Megiment Berchiny ift von den Lucknerſchen Hu: 
faren theils niedergehauen, theils gefangen genommen, 


Unter den Gefangenen find die vornehmften md 


merfwürdigften der Marfchall de Camp, von Glau⸗ 
bir felbft , und der Brigadier, 2. Friedrich Erd» 
mann von Anhalt Coͤthen. Die Grafen von Sel⸗ 
fenberg und Muſchinsky find durch eine Canonen- 
Kugel todrgefchoffen. Auf unferer Seite ift der brave 
Dberfte von Freytag gefährlich verwundet, und der 
Here von Derenthal, Adjutant des Herzogs Ferdi- 
nand, welcher ſich ausnehmend hervorgerhan, hat ei. 
nen-Schuß in den Schenfel befommen, Dem Bri- 
de Major von Walmaden iſt ein Pferd unterm 
eibe erfchoffen und dem Adjutanten des Generalma- 
jors von Bahr, von Normann durch die leiste vom 
Feinde abgefchoffene SanomenKugel der Kopf wegge⸗ 
nommen worden, Mebrigens ift unfer Berluft fehr 
gering. Fünf Canonen, eine Amuferte, und 9 Fahnen 
haben wir erobert, welche legtern man vornehmlich der 
unerfchrockenen Qapferfeit des Elliotiſchen Regi⸗ 
ments zu danfen hat, welches bey diefem feinem erften 
Verſuche rechte Wunder gerhan: har, Der Hannö- 
verifche Generalmajor Jobſt Heinrich von Baͤhr, und 
der Heßifche Generalmajor von Bifchhaufen haben 
die Ehre gehabt, die Infanterie unter des Erbprinzen 
Durchl. zu commandiren, welche bey allen Gelegens 
heiten -foviel Much als guten Willen fowolim Vor⸗ 
ausmarfchiren als im Treffen bewiefen hat, ohnge⸗ 
achtet folche durch die Märfche, fo fie vorher hun 
müfjen, ſehr abgemattet und mitgenommen geweſen. 
Auffer den beyden Generals von Glaubitʒz und Prin- 
zen von Anhalt haben wir von den Berchinyſchen 
Hufaren 9. Von dem Berchinyſchen Jaͤger Regi⸗ 
‚ment 16, Bon dem Anhaltiſchen Regiment 85, und 


von 
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von dem Regiment Royal Baviere 67. Summa, 179 
Dfficiers, An Unterofficiers und Gemeinen aber von 
dein Berchinyfchen Jaͤger Regiment 332. 3 Bar - 
taillons von Anhalt, 1069 Mann flarf, und 2 Bar, - 
taillons von Royal Baviere, 1013 Mann ftarf, 
von den Berchinyfchen Hufaren 9, und alfo überhaupe 
2482 Gefangene 
Der gegentheilige Bericht hingegen lautet fol- ⸗ 
gendergeftalt; 


„Die Brigade von Anhalt, beſtehend aus 3 Ba⸗ 
* taillons ſolchen Namens und 2 Bataillon vor 
Royal Baviere, ſtund zu Erxrdorf, vier Stunden 
jenfeit Warburg, und 500 Hufaren von Berchiny 
harten den Borpoften. Man wolte damit Marburg 
decken, und die Zufuhren nach der Armee verfichern. 
Gegen diefes Corps fandte der Prinz Kerdinand den 
Erbprinzen von Braunfchweig mit einem Corps von 
ohngefehr 10000 Mann, fo aus 6 vollyähligen Ba« 
taillons, dem ganzen Lucknerſchen Corps, allen Jaͤ⸗ 
gern von Freytag und 600 Engliſchen Dragonern 
beftand. Die Brigade von Anhalt machte mit den 
bey ſich habenden leichten Truppen etwa 3000 Mann 
unter den Befehlen des Generals von Glaubitz, 
Marfchalls de Camp und des Königl. Brigadiers - 
Prinzen von Anhalt aus. Manglaubte indem Poften 
zu Erxdorf in gröfter Sicherheit zu feyn, allein die: 
leichten Truppen harten ihr patrouilliren ſoweit ver⸗ 
geſſen, daß am 16ten um ı Uhr Nachmittags 6 feinde 
liche Bataillons durch ein Gehölze, wo die Brigade 
mit ihren linken Flügel anftieß, hervorfamen. Zehen 
Canonen wetterten auf das Fleine Lager und das Feuer, 
aus der Musgfeterie faßte feinen Mann, Dem oh 
geachtet formirte ſich die Brigade und hielt einige Zeit 

| Mm 2 fand, 
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ſtand. Wie ſie ſich aber bald von ein und anderer 
Seite uͤberfluͤgelt, und in der Gefahr umzingelt zu 
werden ſahe, ſchickte ſie ſich zum Ruͤckmarſch an. 
Man gewann mitten im Streite eine Anhoͤhe, wo 
es aber nicht moͤglich war, ſich zu halten. Man zog 
ſich auf eine andere zuruͤck, um welche auch gefochten 
wurde, und bis um halb 6 Uhr ſchlug fich dieſer brave 
Trupp von Poften zu Poften. Da aber wurde er 
umzingelt, und da die Englifchen Dragonet dreymal 
durch Reihen und Glieder gedrungen, und kaum nod) 
1200. Mann ftreitbaren Volfes übrig geblieben, gab 
er fich zu Kriegsgefangenen. Nach dem ertichteren 
Cartel find diefe Gefangene nicht in der Feinde Hände 
geblieben, fondern ausgewechfelt worden,» cc.. 
„Das Eorps hat bey 1200 Todte und Verwun⸗ 
dere. Der Graf von Selfenberg, Obriſter von 
Royal Baviere * ift unter den Todten. Dem Prine 
zen von Anhalt find 2 Pferde unter dem Leibe todt. 
Der Herr von Courvoilie, commandirender Obrifter 
des Regiments von Anhalt, hat verfchiedene Saͤbel⸗ 
hiebe befommen. Der Herr von Stockar, Obriftlieu- 
tenant von Royal Baviere, ift gefährlich verwunder, 
Die beyden Regimenter haben ihre erfte Grenadiers 
capitaing , fo durchftochen worden, verlohren. Der 
Erbprinz hatte fi) vorgenommen, bis Warburg 
vorzudringen, die Backoͤfen zu verderben, die Maga⸗ 
zine zu verwuͤſten, und alle Arten der Lebensmittel zu 
zerftreuen, welches beym erften Anfange allen Unter 
nehmungen des Marfchalls Herzogs von Broglio ein 
Ende gemacht härte, Allein der anhaltende Wider⸗ 
fand diefer tapfern Brigade hat Zeit gegeben, folchen 
. zuvorzufommen, indem die ganze Meferpearmee des; 
| Gra⸗ 


"Gr war ein natuͤrl. Sohn des verſtorbenen Kapfers Carl VI. 
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Grafen von Luface zu Hülfe geeilet, daß wir auffer 
den Todten und Gefangenen nur etwa so Brodwa. 
gens verlöhren haben. Von beyden Regimentern find 
wenig Officiers, fo nicht verwunder find, 


S. 60I» 


Die franzöfif. Armee erobert Dillenburg, deren 
Eorpg de Refervewird bey Warburg 
— geſchlagen. | | 


In der Hauptſache entſchied das beſchriebene Ge⸗ 
fecht nichts, obgleich der franzoͤſiſchen Armee 
ein anſehnlicher Verluſt an Mannſchaft zugefuͤgt 
ward. Diefe blieb der aliirten allemal an Mann» 
ſchaft überlegen, und. machte endlich folche Bewe⸗ 
gungen,daß der HerzogFerdinand diefandgraffchaft - 
Heſſen verlaflen, und fi) in das hannoͤverſche 
zurückziehen mufte. | 
Am ısten Julius ging das Schloß Ju Dillen- 
burg, nachdem e8 den beften Widerſtand gethan, 
an Die belagernde franzöfifche Völker über, und 
der tapfere Kommandant, Hauptmann von De 
zing, mufte fich mit der aus 350 Mann beftehenden 
Beſatzung zu Kriegsgefangenen ergeben. In der 
Stellung beyder Armeen ereignete fich die Veraͤn⸗ 
derung, daß. den ızten Julius die franzöfifche 
Referve unter dem GeneralLieutenant, Grafen von 
St. Germain, feitrwärts gegen Wesbach, das 
aliirte Corps unter dem General von Spoͤrken von 
Landau den ıstennach Lutersheim, und. den ı tem 
nach Volkmarſen marſchirte. Das Abfehen des 
Marſchals von Broglio war dahin gerichtet, fiber 
Volkmiſſen und Wolfhagen nad) Taffel, mithin 
‚ den alürten in den Rücken zu kommen, ſolche von 
|. rk - -Mm3 | - den 
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den hannoͤverſchen Landen abzufchneiden, und ſich 
an der Weſer feitzufegen; darauf zielten alle feine 
Bewegungen, und eben deshalb dDranger fo fcharf 
auf das ſpoͤrkenſche Corps ein, welches big zum 
24ften Julius fat täglih-Scharmüsel hatte. Der 
Herzog Serdinand verließ alfo mit der Hauptar- 
mee, um Die Gemeinfihaft mit den churbraun- 
ſchweigſchen Ländern zu erhalten, den 24ften Ju⸗ 
lius die Stellung bey Sachſenhauſen, und 309 
fid) näher gegen Caſſel auf Wolfhagen, wohin fich 
auch in der Nacht vom 24 zum 25ſten das Spoͤr⸗ 
kiſche Corps von Volkmiffenin Bewegung fegte. 
Die franzöfifche leichte Völker unter dem Grafen 
de la Noue de Vair füchten in die Arriere Garde 
u fallen, fie wurden aber durch 6 Schwadronen 
zurückgejagt, über 180 Mann davon miedergefär 
belt, unter welchen fich der Graf de la Noue de 
Vair, einer der beiten Partheygänger felbft befand; 
und den 25ſten früh von der aliirten Hauptarmee 
mit allen detachirten Corps. bey Wolfhagen ge 
ruhig das Lager ‚bezogen. rd 
An eben dem Tage brach auch die franssf Haupt: 
armeevon Corbach auf, und fagerte fich aufden An⸗ 
höhen bey Sreyenbagen. Der Marſchall von Broglio 
hatte feine Armee in zwey Theile! zerfchieden, die fies 
ferve unter demGeneralkieutenant,Ludivig Nicolaus 
Victor von Felix, Ritter von Muy, welcher ftatt 
des Grafen von St. Germain, der die Armeeverlaf 
fen * hatte, das Commando bekommen, zog fich über 
Canſtein gegen Werburg, um das Corps deg von 
; | —— nerals 

















Er konnte fih mit dem Marſchall von Broglis nicht vertragen, 


S 


und man gab ihm Schuld, daß er nicht gern eines höhern Ger 
nterals Befehle antehme, fonderi allein zu commandiren münfche. 
Er ging bald daranfals Generargeldmarfchall in Dänifche Dienfte, 
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nerals von Spoͤrken von der Weſer abzufthneiden, 
und Tagerte ſich zwifchen Warburg, Meune und 
Oſſendorf, die gröfte Macht unter dem Marſchall, 
Herzog von Broglio, marfchirte über Wolfhagen, - 
‚ Zierenberg , und» Melſungen in die Gegend don 
Laffel, der Herzog Serdinand zog ſich alfo den 
»sften Julius in verfhiedenen Colonnen näher 
gegen Taffel und biß Hohenkirchen, den zgften 
‚aber verlegte er fein Hauptquartier nad) Calde. So 
wie er nun zur Bederfung von Laffel-ein Corps 
unter dem Generalkieutenant,. Grafen Georg Lud⸗ 
wig von Bielmansegg dahin rücken ließ, alfo 
forgte er auch für die Erhaltung der Gemeinfchaft 
mit Paderborn , wo ſich ein ſtarkes Magazin bes 
fand. Der franzöfifche Generalkieutenant, Ritter 
von Muy, machte mit dem Corps de Reſerve ver- 
fchiedene Bewegungen, und ließ ein Korps von 
12600 Mann durch) das Sintfeld über Bleinen- 
berg und Hardehauſen big Oſſendorf vorruͤcken. 
Da nun dadurd) Die linke Flanke der aliirten 
Armee bedrohet, und die Zufuhr aus Weſtphalen 
abgefchnitten werden konnte: fo mufte ſich ein Corps 
unter dem General von Spoͤrken den 29ſten Ju⸗ 
lius zwiſchen Liebenau und Corbeck lagern, der 
Erbpriny von. Ders mufte zu deſſen Un - 
terſtuͤtung mit einem andern Corps gleichfalls über 
‚ die Dymel gehen, und die aliirte Hauptarmee ging 
den zıften Julius — Liebenau und Drin · 
gelburg gleichfals über die Dymel. Die aliirte 
Torps unter dem Erbprinzen und General von 
Spoͤrken thaten um halb 2 Uhr Nachmittags den 
Angrif aufdie franzoͤſiſche Reſerve unter dem Ges 
gerglOngtengnt Ritter de Muy, dieſe wehrte fich 
lapfer, von. der ve Hauptarmee u 
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Fußvolk, um an dem Gefechte, Theil zunehmen 
nicht zeitig. genug ankommen, nur das großbritan⸗ 
nifche Gefchüs, und 22 Escadrons vonder grof- 
britannifdyen Neuterey „unter der Anführung des 








Generalkieutenants Johann Lord Granby nahmen 


an der Ehre dieſes Tages Antheil, und entſchieden 
die Sache. Nahe bey Warburg, * von welcher 
Stadt die Schlacht den Namen erhalten, kam dieſe 
Reuterey zum Einhauen, ſie ſaͤbeite viele von den 
beyden Schweizer Regimentern Lochmann und 
Planta die ſich tapfer wehrten, nieder, und machte die 
meiften Gefangenen. Die Unordnung unter der 
franzoͤſ. Armee ward dadurch allgemein, und Me 
nah den Rückzug durch die Dymel, welche das 
Fußvolk in Ermangelung der Brücfen durchwaden 
mujte, mwobey viele erfoffen. Der Erbprinz hatte 
den Entwurf zu dem Angrif gemachet, und erwarb 
durch. die glückliche Ausführung deſſelben groffen 
Ruhm. Den ziſten Julius früh um 8 Uhr mars 
fehirte er mit feinem Corps von Corbed in zwey 
Eofonnen rechts ab. Durch einen Umweg von 
mehr als: 5 Stunden gelangte er an das franzoͤſ 
Corps. Die Eolonne zur linken führte der chur⸗ 
braunſchweigſche Generalfieutenant, Chriftian Ni⸗ 
colaus Frid,von Zaftrow,Ddiefe ftieß aufdie franzoͤſ 
finfe Slanque, die aber, weil die franzoͤſ Armee 
vechts. umkehrt machen. mufte, die -linfe-ward« 
Der churbraunfchweigifthe  Generalkieutenant, 
Ehriftian Ludwig von Hardenberg, führte die Co⸗ 
lonne zur sechten, bey diefer befand fich der ans 
' ' NR r 


Warburt if ein Städtchen im Biffum Paderbork, welches auf 
der Poſiſtraſſe oon Caſſel nach Amfterdam, 4 Meilen von Pas 
derborn, an den Graͤnzen von Heſſen lieget. 








— 
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ral von Spoͤrken und der Erbprinz, und fie Fam 


dem. fianzsf. Corps tiber Öffendorf gerade in den 
Mücken. Diefes paderbornfdye Dorf lag etwa 
einen Stuͤckſchuß von dem franzöf. Lager, die 


Vortruppen diefer Eolonne marfchirten ungehins 


dert Durch. folches durch, ſobald fie aber hindurch 
waren, wurden fie durch das heftigfte Feuer aus 
dem groben Gefchüg empfangen. Dumals machte 
der Erbprinz das fehönfte Manoeuvre. Fr befeste 


"mit der Avantgarde, die aus 100 Grenadiers be> 


ftand, und. zwey Stücke bey fich hatte ‚!eine dem 
feamöf Corps gegen Über liegende Anhöhe, und 

ebauptete folche gegen drey franzöfifche Regimen⸗ 
ter fo lange, big zwey englifche und 3 hannoͤver⸗ 
fche Grenadierbataillons zur Unterftüßung anruͤck⸗ 


ten. - Don diefer Anhöhe Tonte die franzoͤſiſche 


Armee mit vielem Vortheil befchoflen werden, und 


der Gewinn der Schlacht Fam auf: derfelben Er 


haltung an. Die franzoͤſ. Völker thaten alles 
mögliche.um folche zulerobern, und das Treffen ward 
allgemein, die Regimenter der erften Eolonne und 
einige der. zweyten Bamen zum Treffen, und zwan⸗ 
gen den Gegentheil, in befter. Ordnung und unter 
beftändigen Feuer eine Anhöhe nach der andern zu 
verlaſſen, die Reuterey entſchied endlich Die Sache, 
und die sliirte Armee erfüchte einen volllommenen 
Sieg, man erbeutete 12 Stücke, 10 Fahnen und 


' Standarten nebft einem Paar Paucken, und machte 


an 2000 Gefangene, darunter fi) 66 Dfficiers 
befanden: Mehrere Umftände von diefer merkwuͤr⸗ 
digen Schlacht find in dem folgenden aliirter Seite 
befant. gemachten ‘Bericht enthalten, 


Die franzoͤſiſche ſo genannte Reſerve, unter dem 
u | Mm yr Gent. 
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Generaltientenant, Chevalier de Muy, ging über Die 
-.Dimel, und marfchirte längft den Fluß herab, um 
die Alitrte Armee von Weſtphalen abzufchneiden. 
Da zugleicher Zeit der Marſchall von Broglio mir 
der Hauptarme auf dag Lager der Aliivten bey Kalle, 
und der Prinz Kaver von Sachſen mit der Reſerve 
vom linfen Flügel auf Laffellosgingen, Des Herrn 
Herzogs Serdinand Durchl. nahmen darauf den 
Entfchluß, den General von Kielmansegg mit einem 
Eorps Truppen bey Caſſel zu laffen, und mie der 
Armee in der Macht vom zoften zum 3 ıflen aufzu- 
brechen, und über die Dimel zwifchen Liebenau und 
Dringelburg zu gehen, welches auch gluͤcklich voll- 
führer wurde, Des Herrn Erbprinzen Durchl. wel 
che fehon den 29ſten die Dimel paßirer, um den Herrn 
General Spörken zu unterftügen, fo feit den agfter 
zwifchen Liebenau und Corbeck fich gelagere hatte, 
recognoscirten den Feind, und fanden, daß der Che- 
valier de Muy feit den’ zoften ein vorrheilhaftes taz 
ger zwiſchen Warburg und Oſſendorf genommen 
hatte. Es wurde alfo befchloffen,, daß der Erbpring 
und der General: Spörfen den linken Flügel» des 
Feindes tourniren folten, da indeflen die Hauptarmee 
Kon vorne angreiffen würde  Diefes wurde mit 
allen errünfchten Erfolg ausgeführer, indem der Feind 
zugleicher Zeit von dem General Spörken und dem 
Chhpeinzen von den Seiten und im Rücken angegrif⸗ 
fen wurde. Da die Anfanterie nicht gefchtwinde ge⸗ 
nug marfchiren Fonte, um zügleicher Zeit anzugreifen, 
fo avancirte der Lord Gramby mit der Cavallerie 
vom rechten Flügel: Die: englifche Artillerie wurde 
auch im Gallopiherbey gebracht, und unterſtuͤtzte den 
Angrif fehr gluͤcklich. Ohngeachtet die franzöfifche 
Caviillerie ſehr zahlreich war, fo ergrif fie = die 

er | ucht, 
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Slucht, fo bald die diffeitige anruͤckte, zu choquiren, 
auffer 3 Escadrong, die Stand hielten, aber bald über 
Den Haufen gervorfen wurden, Hierauf warf fich ein 
Theil der englifchen Gavallerie auf die feindliche In⸗ 
fanterie, welche übel tractiret wurde, insbefondere das 
Schweizer Regiment von Locymann. Des Herrn 
Herzogs Durchl. Lieffen die Stadt Warburg durch 
Die Legion Britannique angreifen, und da fid) der 
Feind alfo von vorne und von hinten angegriffen fahe, 
fo retirirte ee ſich in gröfter Eile, verlohr aber noch 
fehr viel, fowol durch die Savallerie, als das Feuer der 
Artillerie, wie denn auch fehr viele in dem Dimel⸗ 
Sluß bey dem Durchwatenerfoffen. ‚Der Verluſt des 
Seindes:ift fehe ſtark; foviel man ihn überfehen fan, 
bat er über 1500 Mann -auf: dem Walplag gelaffen, 
and die Anzahl der Gefangenen gehet noch höher, 
' Man zählee bishero zo Kanonen, fo dem Feinde ab. 
genommen find. Von unferer Seits ift der Verluft 


ſehr mittelmäßig, und es werden noch gar Feine Staabg . 
Dfficiers vermiffer.,.,, | 


Die franzoͤſiſche Erzaͤhlung von diefem Treffen 
lautet folgendergeſtalt: | 


„F Nie Reſerve des linken Flügels war fo gelagert, 
7 daß der rechte Flügel derfelben an Warburg 
und ber. linke an die Meune und Oſſendorf gegen 
über liegende Anhoͤhen ſtieß. Den zıften Julius mit 
Anbruch des Tages detaſchirte der GeneralLieutenant, 
Ritter de Muy, auf verſchiedene von dem Herrn 
Marſchall erhaltene Nachrichten wegen bes feindlichen 
Marfches, den Herr Generaltieutenant, Marquis Carl 
Engenius Gabriel de Cafkries, mit allen Grenadier- 
amd Jaͤger Compagnien der Armee, 2 Dragoner Regi⸗ 
mentern und dem Sifcherfchen Corps, um die "ie 
: F | c 


— 
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liche Bewegungen zu beobadıten. Es konnte folches 
aber nicht elyer als nach) vergangenen Nebel, Morgens 
gegen 9 Uhr geſchehen. Die übrigen Truppen dee 
Reſerve, welche fich mit Anbruch des Tages en Bas 
taille zu rangiren Ordre hatten, um im Nothfall erft- 
gedachte zu unterftügen, waren zeitig in Ordnung, 
Zur Vorſicht harte man die groffe und Fleine Bagage 
ſchon voraus gefchickt, um über die Dimel zuruͤckzu⸗ 
gehen. Da 2 feindliche Colonnen gegen unfere linfe 
Flanque gerichtet zu ſeyn ſchienen, ftellce der General 
de Muy unter dem Generaltieutenant Herrn Mar- 
quis von Segur und den Marechaur de Camp, Mar- 
quis d’ Amezaga und Johann Victor, Baron von 
Travers, die 4 Infanterie Brigaden von Bourbons 
nois, la Couronne, Zenner ımd Plants auf die As 
höhen von Meune. Die Brigade von la Tour du 
Pin und von Touraine, unter Anführuug des Gene⸗ 
raltieutenants, $udtwig Earl Alerander Marquis von 
Maupeau, und des Marquis $udwig von Roquepine, 
Marefchalls des Camps, wurden auf den rechten Flügel 
diffeits Warburg gefteller, und die Herren-General 
Lieutenants, Franz Walter Graf. von Luͤtzelbourg 
und Ludwig Nicolaus, Marquis d’ Auver, nebft den 
Marehaur de Samp, Carl Anton Marquis von 
- Lugeac, Anton Straphin Balduin Ritter von Soupire, 
und Ludwig Franz; Marquis von Maugiron ‚blieben 
mit der Neuterey im Gentro gegen über einer reiten 
Ebene, Die Dragoner unter dem Marechaldes Camps, 
Herzog Ludwig Anton Sophie von. Fronfac, ſtunden 
zwifchen dem rechten Flügel des Fußvolfs und dem 
linken der Reuterey. Die Brigade von Rouerque 
machte auf einer Anhöhe linker Hand Hinter der Reu⸗ 
u fern ein Corps de Reſerve aus. Das ſchwere Ger 
eren (chuͤtz ſtand vor der Linie, und das Fiſcherſche Eorps 


chuͤtz ſt al beſetzte 
dr dee 
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beſetzte die Stadt und den Thurm von Warburg. 


Da eine Colonne des feindlichen rechten Flügels um 
Die Auf unferer linken befindliche Anhöhen durch Doͤl⸗ 
lendorf herum marfchirte, ftellte der General de YYzuy 
Die Brigade von Bourbonnois, la Couronne und 
Zenner an den dafelbft befindlichen Thurm, zu deren 
Unterftügung die von Rovergue und von Touraine 
vorrücten. Der Vortrap der erften feindlichen Co⸗ 
lonne fam uns gber auf der Auhoͤhe hinter ihrer linfen 
zuvor, und die zweyte Kolonne näherte ſich im gleichen 
Abftand mit diefer durch dieTiefe. DerGeneral u muy 
fiellte unjere Brigaden des linken Flügels in 2 Treffen, 


und da fing fid) das Gefecht an. - Die Brigaden von 


Bourbonnois, la Couronne und Rouerque feßten, ohn⸗ 
erachter des überlegenen feindlichen Feuers, unter An⸗ 
führung der Generaltieutenants von Caftries, und 
von Segur und des Marefchall des Camps von Travers, 
5 mal mit geöften Murh an, brachten auch die Feinde 
verfchiedenemal zum Weichen, und wurden von der 
Brigade von Zenner unter dem Marefchall des Camps 
von Amenzaga,. der die zweyte feindliche Colonne ges 
gen fich harte, aufs lebhafteſte unterſtuͤtzt; die feind⸗ 
liche Reuterey breitete fich aber in der Ebene aus, und 
ein Theil davon kam unferm Fußvolk in die Seite. 
Der General de Muy ließ daher die Meuterey Bri⸗ 
gaden von Royal Piemont und Bourbon zu deren 
Bedeckung anrücden, und dag Treffen dauerte, der 
feindlichen Ueberlegenheit ohngeachset, 4 ganzer Stun⸗ 
den mit gleichem Vortheil auf beyden Seiten fort, 
Man ward aber gewahr, daß fie Völker gegen unfere 
Bruͤcken über die Dimel ziehen lieffen, und da die 
Gefahr dringend murde, ließ der General de Auy 
den Marfchall des Camps de Roquepine mit der Briga- 
de von Touraine dahin marſchiren. Gleichen 2... 

L am 
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bekam der GeneralLieutenant Marquis von Maupeau 
mif dee Brigade von-la Tour du Pin, Die Reuterey 
und Dragoner nebft dem Fußvolf des linken Flügels 
muften über den Fluß zurück gehen, und die Brigade 
von Planta deckte den Ruͤckmarſch mit geöftem Muth 
und treflichfter Ordnung. Der Marefchall des Camps, 
Marquis von Lugeac grif an der Spitze der Brigade 
von Bourbon, die englifche Meuterey in dem Augen⸗ 
blick an, als fie in unfer Fußvolk einbrechen wolte, und 
brachse fie in Unordnung. Hierdurch ward der Les 
bergang über den Fluß erleichtert; die Dragoner uns 
ter dem Herren Herzog von Fronfac empfingen dag - 
Fußvolf an dem Pak, die Truppen ftelten ſich auf den 
an.den Wald ftofjenden Anhöhen auf der rechten Seite 
der Dimel in Ordnung. Man errichtete Batterien, 
hielt die Feinde damit zurück; nach 2 Stunden fegte 
die Armee ihren Marfch nad) Volkmiſſen fort, wo fie 
fih, ohne vom Feind beunruhiger zu werden, lagerte, 
Diefer Zurücdzug in Gegenwart eines überlegenen 
Feindes beweiſet die Tapferkeit aller diefen Tag ing 
Treffen gefommenen Truppen, welche weder Fahnen 
noch Standarten, wohl aber 6 Stuͤcke verlohren, die 
man nicht zeitig genug fortbringen Eönnen, ohnerachtet 
fih der. Generaltieutenant, Michael le Pelletier, der 
ale Batterien ereflich angeleat hatte, ale Mühe ger 
geben, Wir wiflen unfern Verluſt noch nicht genau. 
Die Feinde geben ihn auf 3000 Mann an, der ihrige 
muß aber ftärfer feyn. Der Generaltieutenane Mars 
quis de Caftries und der Marefchall des Camps von. 
Amenzaga haben ftarfe Quetſchungen; der Brigadier - 
von Montbary, der Marefchaldes Camps, Graf de Va- 
lence, Obrifter des Regiments Bourbonnois, der Prinz 
Earl Julius Arnaud von Rochefort Rohan undCheva- 
kierdelaTour duPin find verwundet. Der Gen: def1Juy - 
. iſt 
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ift mit dem Betragen der fänitlichen Völker, Generals. 
und StaabsDfficiers Äufferft zufrieden... Inſonder⸗ 
heit hat man dem Herrn von Valonies ; der fich auch 
währendem Treffen fehr diſtinguiret, die glückliche 
Retraite zu verdanken, in Anfehung der won ihm aufs 
gefchicktefte eröfneren Paͤſſe. Der Herr von St. Sau- 
veur und der Herr Chevalier de la Tour du Pin, Ge» 
neralQuartiermseifter,i jener bey der Reuterey, Liefer 
bey dem Fußvolf, verdienen ebenfals alles Lob, letzterer 
iſt erft nach geendigten Gefecht und dem Ruͤckzug 
über die Dimel verwundet worden. Der Brigadier, 
Johann Ulrich von Lochmann, iſt gefangen und der 
Doriftl, des Regiments Aumont de la Roche, gefährlich 
verwundet und nachher an feinen Wunden verftorben,,, 


Was endlich den Verluft der aliirten Armee in 
diefem Treffen anlangt: fo. ift Davon zu Hannover 
folgendes Verzeichniß befant gemachet worden: 
Lifte, von dem Avant Corps, unter Ordre St, 
Excellenz/ des Herrn Genexal en Chef von Spörs 

fen, was daffelbe in der Affaire bey War- · 

burg, am zıflen Jul. verlohren hat. 
WVonm ten Regiment. englifcher Dragoner wird ı 
Mann vermiſſet und 4 Pferde find todt; vom Regie 
‚ment .Dragoner von Bock und von Rheden, nichts; 
von Breitenbach) Drag. ift ein Mann tödt und 2 bles- 
firt. Savallerie, von Bremer, 1 Pferd todt; von Ein- 
ſidel und von Prüfchenf, nichts. Vom ıften Bataillon 
englifcher Grenadiers ift ı Officier und 28 Manntodr, 
4 Dfficier und 130 Mann bleßirt, 10 Mann werden 
ag * aten le: Bier 8 Officier und 
361 Mann blefirt, 4 vermißt; Regiment Bergfchor- 
ten. von Keith, ı Dfficier bleßirt; — 2 
Mann bleßirt; vom, ıften VBataillon uns 
no \ Örena- 


\ 
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Grenadier, ı Officier und 6 Mann rodt, 4 Dfficiee 
und so Mann bießirt ; vom 2 Bataillon, 14 Mann 
todt, 5 Dfficier und 94 Mann bleßire, und 4 Mann 
vermiſſet; vom zten Bataillon, ı Officier und 27 
Mann todf, 6 Dfficier und 125 Mann bleßire und 
2 vermiffer; vom Regiment von Bloc, ı Dfficier 108€ 
ı Mann bleßirt und 1 vermiffer; von Poft, 4 Mann 
bleßirt; von Scheiter, 9 Mann todt, 4 Dffieier 
6 Mann und ı Pferd bleßirt; von: Eftorf, 
ı Mann todt, 2 Dfficier und ı2 Mann bies 
fir; vom Regiment von Monroy und vom ıften 
Bataillon braunfchweigfcher Grenadiers, nichts; vom 
zten Bataillon, 3 Mann todt, 2 DOfficier und 48 Mann 
bleßire, 4 Mann vermiffer; vom zten Bataillon, r 
Officier und 4 Mann todt, ı Officier und 30. Mann 
bleßire, und 4 vermiſſet; vom ıflen, zten und 3ten 
heßiſchen GrenadierBaraillon, nichts; vom 4ten Re⸗ 
giment heßifcher Garde, ı Dfficier und 7 Mann todf, 
11 Dfficier und 78 Mann bleßirt, und 7 vermifler; 
vom Regiment von Tolle und vom Garnifon Bataillon 
Srenadiers von Müller, nichts. Won der Artillerie, 
6 Mann todt; und vom Train ift ı Mann und 3 
Pferde code und ı Pferd bleßirt. Summa 1002 
Mann, und 13 Dferde 
Namen der todten und bleßirten Officiers. Hi 
Vom iſten Bataillon englifcher Grenabdiers, Lieu⸗ 
tenant Ord, todt; Capitain Boß, Wilkenfon , Carr 
und Lieutenant Bader, bleßirt. Vom aten Bataillon, 
Capit. Tennent, Beiney, Dally, Lieuten. Mercier, 
Winne, Däglas, Warbafton und Erozies, bleßirt. 
Regiment Bergfchorten von Keith, Lieuten. Ygilon, 
bleßirt. Vom ıften Bataillon hannöverfcher Grena⸗ 
dier, Lieuten. von Gafo von: Marfchall; tobt; Capi⸗ 


tain-kinsenaut von Plaso von: Wangenheim; Lienten. 
von 
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; von der Deden, von der Garde, Wernfe von Wans 
genheim; Uden von Bloc; bleßirt. Vom aren Bas 
taillon hannoͤverſcher Grenadiers, Eapisain von Both⸗ 
mer von Halberſtadt; Lieuten. von Hugo non Spoͤrke; 
von Marſchall von Scheiter; von der Hude von 
Laffert; und von Berger von Kielmansegg bleßirt. 
Vom gzten Bataillon hannoͤverſcher Grenadiers, Lieu. 
tenant von Dinklage von Bock, todt; Oberſtlieuten. 
von Bock von der Garde, CapitainLieurenant von 
Hohorſt von Bock; Lieuten. von Perersdorf von Alt 
Zaſtrow; von Grape von Rheden; von Taube von 
Mheden; und von Brot. von Eftorf, bleßirt. Regie 
ment von Block, Faͤhndrich von Wirte, todt. Regi⸗ 
ment von Stheither, Faͤhnr. von Diepenbrock, von 
Hager, Brufig und Elaufen, bleßirt. Regiment von 
Eitorf, Eapitain Brunk, Lieut. Goldacker, bleßirt 
Vom 2ten Bataillon braunſchweigſcher Grenadiers 
von Dohmelbrug und von Luzow, bleßitt. Vom 
Zten Bataillon, Lieuten. Pitie, todt; Capitain Schmid,/ 
bleßirt. Vom gten Regiment heßiſcher Garde, Lieu— 
tenant von Spiegel todr 5 Obriſtlieuten. von Bülow, 
Major von Bofe; Kapitain von Jaͤger und von Kos 
fenthal, Lieuten. von Braunfels, Bielftein und von 
* Faͤhnr. Hopfeld, Wuhl und Zwirnemann 

leßirt. | 





your 8. 602. — 
‚Die franzoͤſiſche Voͤlker erobern Caſſel, Muͤn⸗ 
den, Ziegenhain, und Bentheim. 
Nahh dem Treffen bey Warburg bezog die ali⸗ 
irte ri bey diefer Stadt das Lager, 
die franzöfifche Neferve unter Dem Prinzen! ns 
ver. don Pohlen und Sachfen, welcher unter dem 


Namenn eines Grafen von der Lauſich aAls Ge⸗ 
Leb. B. in Pr.VI.Th. In neraf 
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neraffieutenant bey der franzöfifchen Armee Dien- 
‘ fie that, befchäftigte fih an dem Tage der Schlacht | 


mit der Einnahme von Caſſel, und diefe Haupt 
ftadt von Seſſen ward faft zu gleicher Zeit, da die 
Alitrten bey Warburg fiegten, unter franzoͤſiſche 
Bothmäßigkeit gebracht. ee 
Es war in der Nacht vom 30 zum zıflen Ju⸗ 
fius, als der Prinz Zaver mit dem ganzen fäch» 
fifchen Eorps und der Brigadevon la Mark, gegen 
Eafjel anrücte, Hier ftand das Bielmanseggs 
ſche Eorps auf den Anhöhen bey VVallershaufen, 
um ro Uhr früh, den 3 ıften Julius ging das Feuer 
aus dem franzoͤſ. Gefchüs auf die Verſchanzungen 
der aliirten an, fünf Bataillons ſaͤchſiſche Frey⸗ 
willige drungen durch Wallershauſſen und den 
Hohlweg unter dem Dorfe Wehlheiden bis an 
das Weinberger Thor vor Caſſel. Das Feuer 
aus dem franzoͤſ. Geſchuͤtz war heftig, die Batterie 


‚der Aliirten, welche auf dem Kratzenberge bey _ 
- Birchendetmold angelegt, ward zum Stillſchwei⸗ 


gen gebracht, und zwifchen ı2 und ı Uhr zog fih 
das Bielmanseggifche Corps für der Uebermacht 
der andringenden franzöfifchen Voͤlker zurück, und 
über Sandershaufen gegen. Muͤnden; die franzoͤ⸗ 
fifchen leichte Voͤiker, welche aus den Volontais 
res von Hennegau und von Auſtraſien beftunden, 
feßten ober und. unterhalb Caſſel durch die. Fulda, 
um die aliirte Völker zu, beunrubigen „ allein der 
General Major, Nicolaus von Luckner, trieb fie 


wit feinem Huſaren Regiment, und einem. Theil 


der preußiſchen ſchwarzen Huſaren biß in den 
Wald zuruͤck, und nahm ſo denn feinen. Ruͤckzug 
zu dem Kielmanseggſchen Corps. Die Stadt 
Caſſel ward alſo ———— in 
Inu 0 „12.8 Adelchen 
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welchen 18 Stuͤcke erobert wurden, den franzsf 
Zoͤlkern uͤberlaſſen. Das heßiſche Regiment 
rin; Carl deckte den Rückzug, ſetzte ſich bey dem 
Sork, hielt die von der neuen Mühle heran⸗ 
ruͤckende franzoͤſ. Neuterey ab, und ſchloß fich bey 
dem Dorfe Seiligenrode wieder an das Biels 
manseggiſche Corps. Die fächfifche Freywillige 
waren die erſten, — uͤber den wehlheyder 
Schlag durch das neue Thor, wo ſie ſich noch mit 
einigen. alirten Jaͤgern herum ſchoſſen, in. die 
Stadt Caſſel eindrungen. Der Prinz Xa 





RXaver 
‚verfügte in dieſem bedenklichen Zeitpunkt der Eins 
nabme von ‚Caffel * die befte Anjtalten, und die 
Ordnung ward bald wieder hergeftellet. 
Diefer. Prinz lagerte fi darauf mit feiner Re 
ferve bey Luttersberg in der Ebene auf dem Wege 
nad Wünden, er hatte bey der Einnahme von - 
Caſſel nur 23 todte Grenadiers befommen, und 
der fühf. Gen. Major, Wichmann Freyherr von: - 
Blingenberg‘, hatte eine ſtarke Duetichung, der 
franzoͤſ. GeneralAdjutant, Martin, aber eine leichte 
Wunde befommen. Er dachte nunmehro an die 
Eroberung der churbraunſchweigiſchen Stade 
WMuͤnden/ wo ſich bey Dem. beträchtlichen Magazin 
‚eine aliirte Beſatzung, hinter der Stadt aber das 
kielmanseggſche Corps, befand. Den ıften Auguft 
grif des Prinz diefe Stadt. mit einem Detaches 
ment feiner Reſerve an, Das Gefecht ward auffer- 
HE ag 4 ordent⸗ 


MNMach dem Tagebuch der fransdf. Armee find in den Verſchau⸗ 
sungen 18 Stück nebft 600 Pferde, und - allerley Fofibaren Ger 
päce erbeuret, auch 100 Gefaͤngene gemacht, in der Stadt aber 
12 metallene und 13 eiferne Stücke nebſt vielen Mund und Kriege 
Vorrath gefunden, auch 8 Officiers nebſt 1000 krauken oder 
verwundeten Soldaten zu Gefangenen gemacht Werden. 
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ordentlich higig und dauerte zwey Etunden, en 
lich eroberten die Volontairs von Sennegau umd 
Auſtraſien nebft den Grenadierbatuilions, und 
und dem Kägerbataillon von la Werk die Stadt 
mit Verluft von 100 Todten und Verwundeten, 
und dieſes gefchabe alfo, daß der Obrift ver Vo— 
lontairs/von Auſtraſien, von Vignoles) an Der 
Spitze Derfelben durch einen verborgenen Wes 
in die Etadt kam, der Dbrift der Volontaires 
von Hennegau, von Brandmaifon,. aber an der 
Spitze der Srenadiers und der Jaͤger von la Mark 
die Mauern erſtieg. Man machte 330 Gefangene, 
und erbeutete auſſer zwey en metallenen 
Stuͤcken einen aus ırs Saͤcken Getreyde 9719 
Eentnern Rockenmehl, 4090 Sätfen, jeden von 200 
fund dergleichen Mehl, 9978 Saͤcken Korn, 
2000 Rationen Heu, 330,000 Rationen Hafer, 
mehr als 100,000 Rationen Stroh, und vielen 
Kriegesvorrath beftehenden Vorrath. “ 
Die franzöfifche Hauptarmee hingegen lagerte 
fich nach) der Einnahme von Eaffel zwiſchen den 
heßiſchen Dörfern OberMeiſſe und rum, gegen 
Warburg zu, und der Marfchall von Broglio 
nabm fein Hauptquattier in dem Dorfe Ober 
Uſtingen, die Referde unter dem GeneralbLieutenant 
de Muy lagerte ſich bey Stadtberge, und hätte 
Vorpoſten biß Meerhoß, in diefer Stellung machte 
nur die Dimel‘den Unterfchied zroifchen der bey 
Warburg ftehenden altirten Hauptarmee Weil 
aber bende Theile vortheithaft gelagert waren: ſo 
fiel auffer einigen: Scharmuͤtzeln »nichts wichtiges 
Bor; die leichte gliirte Mölker unter dem General 
Major von Luckner fekten ſich aller, Orten den 
ftseifenden Partheyen von dem el ie inne 


gr 


um — — — — — — — — 


rjagten ſolche, und nahmen 360 Mann nebſt 14 
fficiers gefangen, den ı2ten Auguſt uͤberfiel der 
ßiſche Obriſt von Donop, und der preußiſche 
briſtlieutenant des malachowskiſchen Huſaren 
egiments, David Franz von Jeanneret, * die 
anzöf. Befasung in dem Armthaufe Sababurg, 
eiches in dem Reinharzwalde gelegen ift, nahm 
Dfficiers und 189 Gemeine gefangen, und erbeu⸗ 
te ein Stück. | 
Die franzsfifche Armee war während diefer 
it gleichfals nicht müßig. “Der Chef einer Frey- 
mpagie, von Cambefort, eroberte den zten Aus 
ft mit einem von Weſel ausgefendeten Detaches 
snt das fefte Schloß. zu Bentheim, und madıte 
n Major von Delitzſcher mit den darinn liegen. 
n 60 hanndverfihen Invaliden zu Gefangenen. 
‚on mehrerer Wichtigkeit war die Einnahme der 
ßiſchen Feftung Ziegenhayn, welche den roten 
uguft erfolgte Der franzöfifche Generalkieuter 
nt, Jacob Graf von Stainville, hatte feit den 
sften Julius diefelbe eingefchloffen, die Befagung, 
elche aus dem 800 Mann ftarken heßiſchen Gar 
Nn3 niſon 


— — — — — — — — — — —— — — — — 


Der preußiſche Obriſilieutenant Deſiderius von Narzinski, wel⸗ 
her mit den Huſaren von Ruefch, die auch das Stück erobert, 
‚et weiſſen newerrichteten preuprichen Hufaren des Obrifilieutes 
ante Johann Beruhard von -Bcquignolle , und zwey Schwa⸗ 
ronen von dem churbraunichmeigichen Regiment Hodenberg, die 
Feangofen © : x der linken Seite anfiel , . legte bey dieſem Schats 
nuͤtzel gr Ehre ein. 
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: nifonBataillon des Dbriften von Wurm beftand, 
wehrte fich tapfer, und fchoß einige Stücke der 
Belagerer zu Schande, da fie aber keinen Entſatz 
zu hoffen hatte, und das Feuer, welches der Bri⸗ 
gadier und Commandant einer Artillerie Brigade, 
pon Villepatour, machen Tieß, dem Platz fehr heftig 
zufeßte: fo ward den ıoten die Capitulation ge⸗ 
fchloffen, die Befakung zu Kriegsgefangenen 
gemachet, und 15 metallene nebft zwey eifernen 
Stücken, auch einigen Kriegs Vorrath und Lebens 
Mitteln den Eroberern eingeliefert. — 


| 6. 60% 
Die franzoͤſ. Armee ziehet fich nach Caſſel, und 
die aliirte überfält Zierenberg und 
| Marburg. 


Die franzoͤſ. Armee machte verſchiedene Ders 
füche, um die aliirte Armee zu überrumpeln, 

da aber dieſe beftändig auf guter Hut war: fo 
erwäahlte der Marfchall von Broglio eine andere 
Stellung, um über Wänden in das Ehurfürftens 
thum Hannover einzudringen. Er 309 ſich den 
22ften Auguft von der Dimel gegen Tafel zurück, 
nahm das Hauptquartier in dem 3 Stunden von 
Caſſel gelegenen heßiſchen Flecken, Immenbaufen, 
in welcher Gegend die Hauptarmee, bey Eckers⸗ 
Haufen, die Reſerve unter Dem Generafkieutenant 
Du Muy, und bey Esbeck die Meferve unter dem 
Prinzen XRaver von Pohlen fich lagert. —_ 
Die aliirte Hauptarmee blieb bey diefem Rück 
marſch der franzöfifchen in ihrer Stellung zwi⸗ 
ſchen Warburg und Dringelberg unbeweglich, 
‚und der Herzog Ferdinand nahm feine ur 

| darauf, 


4 


| 
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Darauf, daß er zuförderfi der franzoͤſtſchen Armee 


Das Pordringen an die Weſer wehren möchte, und 
zu Diefem Ende ließ er den 23ften Auguſt den 


beßifchen Generafieutenant, Ehriftian Albrecht 


Bon Oheim nach Bodenhagen, den hefifchen 
Generalkieutenant, Eitel Freyherr von der Bilfa, 
nach Beverungen, und den churbraunſchweigſchen 
Generalkieutenant, Ehriftian Friedrich von 3a - 
trow nad) Deiffel bey Drengelburg rücken, die 
leichten aliirte Völker aber muften die Zufuhr im 
Ruͤcken abzufchneiden, und die Fouragirungen zu 
verhindern oder einzufchränfen fuchen. 

Dar Ueberfall von Zierenberg und Marburg 
welcher von den alürten Wölkern zu- Anfang des 
Septembers glücflich ausgeführet ward, gehörte 
unter die Fühnfte Unternehmungen, und brachte: 
auffer vieler Beute etl. 100 Mann franzöf. Voͤlker 
nebit vielen Officiers in die Kricgsgefangenfchaft. 
Es war der Erbprinz von Braunſchweig, wel 
cher den Anſchlag machte, die vier Stunden von 
Warburg entfernte heßiſche Stadt Zierenberg 
zu überrumpeln. Diefes Städtchen lag vor dem - 
linten Flügel der franzöf: Armee, dem unerachtet 
lief die Unternehmung glücklich ab. Der Erbpring: 
marfchirte in der Nacht vom sten zum sten Sep⸗ 
tember mit dem Grenadier Bataillon von Mar⸗ 
well, dem großbritannifchen Regiment Bingsley 
unter Anführung des DObriftlieutenants Berckley, 
und den preußiſchen Hufaren unter dem Major 
und General Adjutanten des Herzogs Ferdinand, 
Auguſt Ehriftian Freyherr von Buͤlow, gegen 


Zierenberg, die Vorpoſten wurden. niedergemacht, 


und die aus Volontairs de Dauphine und von Cler⸗ 
mont Prince beftehende Beſatzung ohne einen 
| Rn EScchuß 
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Schuß zu thun, theils niedergehauen, theilg gefane 
gen genommen, auch zwey Stücke nebſt vielen 
Pferden erbeutet. Der Brigadier und Obrifilieus 
tenant des Huſaren Regiments Turpin, von FTords 
mann, der Dbrift der Volontaires de Clermont 
Prince, Marquis von Commeiras, nebft noch 35 
Dfficiers und 392 Gemeinen wurden gefangen ; 
der Verluft der aliirten bey diefer in einer halben 
Stunde zu Ende gebrachten Unternehmung beftaud 
in 4 Todten, und 9 Verwundeten, Dagegen von 
der Befügung 400 Todte und Verwundete gezaͤh⸗ 
let worden. Der Erbprinz zog ſich darauf ſogleich 
mit den Gefangenen und der gemachten. Beute 
nad Warburg zuruͤck. 


Die Unternehmung gegen Marburg fuͤhrte der 
obgedachte Major von Buͤlow an der Spitze eines 
Detachements Freywilliger aus. Er marſchirte 
. über Welda und Frankenberg dahin, kam den 

soten September früh vor Warburg an, drang 
in die Stade ohne einen Schuß zu thun, hob > 
Officiers und sa Soldaten auf, vernichtete 14 
Backoͤfen, erbeutete so Wagen mit Wein, für 
ven Regimenter Montirungs Stücke, auch 400 

tuͤck Gewehr, und zog ſich gluͤcklich wieder zu 
des Erbpringen von Braunſchweig Corps . 


. Den folgenden rıten September überficl ‚auch 
der Mittmeifter. von dem: Scheiterfeben Corps 
Leichter Volker, von Hattorf die Stadt Butzbach, 
*: hob die Befagung von go Meutern auf, erober 

te ur Standarten, und erbeutete-roo fette 
* — 


5. 604. 
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1: $. 604 | 
Die franzöf. Völker ſchlagen das Eorps des 
Odbriſten von Serfen, * Generals von Wan⸗ 
genheim. 


er Marſchall von Broglio, welchen dieſe im 
Ruͤcken der —— Armee vorgenom⸗ 

mene Streyfereyen ſehr beunruhigten, ſuchte dieſer 
Beſchwerlichkeit dadurch abzuhelfen, daß er den 
ı2ten September bey Anbruch der Morgenroͤthe 
den Generalkieutenant Grafen Jacob von Stein 
ville, welcher mit feinem Corps de Meferve bey 
Merdenbagen gelagert ftand, nah Warburg, 
um die Eicherheit Der Zufuhr Berzujtellen aufbres 
hen ließ. Diefer erreichte den ızten September 
bey dem waldedfdyen im Amte Lichtenfels lies 
genden Dorfe Aadern die von dem Ueberfall der 
Stadt Warburg zurückkchrende aliirte Voͤlker, 
welche der hurhanndverfihe Obrift und Chef eines 
Negiments Fußvolk, Johann Heinrich von Sers 
fen und der oben erwehnte preußifche Obriftwwachts 
meifter, Freyherr von Bülow, anführte. Es hatte 
fid) auf einigen Anhöhen in. Schlachtordnung ges 
Er beftand aus Sooo Mann, und hatteg Stücke 
ey ſich. Der Angrif gefehahe von dem überleges 
nen franzoͤſ. Corps mit vieler Lebhaftigkeit, die 
aliirten wehrten fich tapfer, der Obrift von Kerfen 
ab an den empfangenen fieben Wunden in dies 
Im Gefecht, den Geiſt auf, die aliirten muften der 
 Mebermacht weichen, und mit Verluftvon g Stücken 
und 400 Gefangenen, darunter fih 6 Dfficiers 
‘ befanden,zurückziehen. Der Erbprinzvon Sraum 
eg marfehirte zwar, um das Corps des Obri⸗ 
en, von Ferſen zu unterftügen, aus dem Lager 


« 
‘ r 
1 ® 
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bey Warburg big Corbady, allein der obige 
Scharmüsel war bereits gefchehen, der Erbprinz 


kam zu fpäte, der Graf von Stainville vermied das 
ihm anaebotene Treffen, das Erbprinzliche Corps 








mufte alfo, um nicht durch die fransöfifche Armee 


abgefchnitten zu werden, über Corbach und Lan 


dau fich wieder nach Warburg zurückziehen, und 


die Gemeinfchaft zwifchen der franzsf. Armee und 
Marburg ward durdy die Unternehmung des 
Steinvillifchen Corps wieder hergeftellet. 

Fine andere Unternehmung gegen das aliirte 
Corps, welches unter dem Generalkieutenant, 
Georg Auguft von Wangenbeim , über die Weſer 
gegangen, und fich bey dem Dorfe Ellerhauſen in 
der. Gegend von Göttingen gelagert hafte „ward 
den ıoten September von dem Prinzen Xaver 
von Pohlen ausgeführet.. Diefer ‘Prinz, welcher 
auffer feinem Korps de Neferve eine anfehnliche 
Verſtaͤrkung von der Hauptarmee an fid) gezogen 
hatte, greif den roten das aus Sooo Mann befte 
bende wangenbeimfdye Corps an, und zwang es 
fich mit Verluſt von 5 Stücken, 20 Todten, und 
170 Berwundeten, nachdem er drey Stunden 
lang eine ftandhafte Gegenwehr gethan, bey Be⸗ 
verungen über die Weſer zurückzuziehen. -- Da aber 
der General von Wangenbeim bald darauf von 
der elürten Armee verftärfet ward: fo ging er 
wieder über die Wefer, und nahm feine 23 
bey Uslar, und ließ den General Major von Luck⸗ 
ner mit den leichten Voͤlkern bi Sardegſen 
vorruͤcken. | 


— 


2 — 


Waͤhrend dieſer Unternehmungen ward auch die 


Stellung der Hauptarmee veraͤndert. Die Gegen⸗ 
den an der Weſer und Dimel waxren voͤllig ver⸗ 
wuͤſtet, 
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wuͤſtet, der Marſchall aon Broglio zog alſo den 

z4ten September feine Armee mehr zuruͤck nach 
Eaffel, ließ ſolche zwiſchen Swerren und Caſſel 
lagern, und verlegte fein Hauptquartier nach Caſſel. 
Der Herzog Serdinand rückte mit der aliirten 
Armee von Warburg. nad) , ließ die Armee 
Immenbaufen, 3 Stunden von Caſſel, ins Lager 
rücken, und nahm zu Sofgeismar dag Haupt: 
quartier. | | 

§. 605. 


Der Erbprinz von Braunſchweig zieht an den 
" Miederrhein, und belagert Weſel. 


| Die Stellung der franzoͤſiſchen Armee. bey Cafı 
| fel war ſehr vortheilhaft. Sie unterjtügte 
Die Unternehmungen der Reichsarmee in Suady 
fen und des Reſerve Corps. unter dem Prinzen 
Xaver von Pohlen, welcher das ganze Quartier _ 
bon Göttingen nebft der Stadt diefes Namens 
in Beſitz genommen hatte, und fie feßte den Mars 
hal von Broglio in den Stand, die Winter 
Quartiere in Beſſen, einem Theil von Thauͤ— 
ringen, Franken, und der churbraunſchweigſchen 
Länder zu nehmen. Unterdeſſen verhinderte doch . 
die Gegenwart der aliirten Armee den Marfchall 
. von Broglio an der Erreichung feines Haupt 

Endzwecks, nemlich weiter in dag bannsverfche 
einzudringen. Der General von Wangenbeim, 
welcher bey Uslar ftand, und jederzeit unterftüßet 
werden Fonnte, beobachtete den Scan Xaver bon 
Zehen ‚ der mit einem ftarfen Corps de Reſerve 

ey Wariengarten ſtand, und Goͤttingen unter 
dem Marſchall des Camps, Annas Ludwig Aleran. 


der 


— 
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der Prinzen von Robecq, mit einer ſtarken Be⸗ 








fagung verfehen hatte. ‚5 rg 
Um nun dieſes Hinderniß- aus dem ER zu 
räumen, machte man zu Paris den Entwurf, Daß 
der . Generalkieutenant, Garl Eugenius Gabriel 
de la Cxois, Marquis von Caſtries, die aus den 
Niederlanden kommende neue franzöf. Völker an 
Niederrhein verfammien, und durch eine Unter- 
nehmung gegen die weſtphaͤliſche Länder den Ders 
309 Ferdinand zur Verlaffung feiner bisherigen 
Stellung nöthigen follte. — 
Der Herzog Ferdinand machte feiner Seite eis 
nen andern bey der verftrichenen Jahrszeit gewiß 
fehr Fühnen Entwurf. ‘Der Exbprinz von Braun 
fchweig fülte die mit einer ſchwachen Beſatzung 
verfehene Feftung Wefel in groͤſter Geſchwindig⸗ 
keit wegnehmen, und dadurch den Kriegs Schau⸗ 
platz aus Heften nad) den Niederrhein verfegen, 
allein die fpäte Jahrszeit und der herbeyeitende 
franzoͤſ. Entſatz vereitelten deffen Vorhaben. 


Sn 4 
Es war am 22ften September, als der Erbprinz 
von Braunſchweig mit einem anfehnlichen Corps 
aus dem Lager bey Warburg aufbrad), und durch 
die Graffehaft Mark gegen Voefel in geſchwinden 
Zügen anruͤckte. Er hatte den Generalgeldzeugs 
meifter, Friedrich Wilhelm Eruft, Reichsgrafen 
von Lippe Büdeburg, den Generalkieutenanf 
Ehriftian Ludwig pon Hardenberg, den heßiſchen 
General Major von Schluͤter und die drey chur⸗ 
braunſchweigiſche General Majors, Johann Fried⸗ 
rich von Bock, Jobſt Heinrich von Behr, Johann 
Heinrich von Scheither bei) ſich, und ſchloß, nad) 
dem ex an drey Orten glücklich und ungchinder 
— | | | über 


Königs Friedrichs des U. in Preuſſ· 1760 h. 605. 36, 


ber den Rhein gegangen⸗ den zoſten September 
ie Feſtung Weſel auf alten, Seiten ein. 
Die leichten Voͤlker des aliirten Corps nahmen 
erſchiedene anſehnliche franzoͤſ. Magazins langſt 
em Abein weg, fie. beſetzten Ruͤremond und 
rbreiteten Dadurch die Furcht biß in die öfter 
ichifche Niederlande; der Heßiſche General Ma⸗ 
r, Friedrich Ludwig von Dietfurt, bemaͤchtigte 
h den zten October der Stadt ne, in welcher 
ı Commandant, von Barral, Obtiſtlieutenant 
s Regiments Belfunce, mit dem Milig Bataillon 
zancy lag, und ſich mit 17 Offickers und 463 
emeinen zu Kriegsgefangenen ergeben muſte. 
Die Belagerung der Feftung Wefel, in welcher 
h der GeneralLieutenant, Rudolph von Caſtella 
gebohrner Schweitzer, mit ER ere von 
co Mann befand, fand gleich anfangs viele 
inderniſſe. ‚Der. beftändige Regen hinderte die 
beit und die geſchwinde Ankunft des zur Bela, 
ung nöthigen Geſchuͤtzes; die Laufgraben waren 
ı Waffer, und das Geſchuͤtz der Feftüng, welches. 
‚hf bedienet ward, that groffen Schaden,’ jedoch 
irde alles Diefes die Feſtung hicht Yerettet haben,, 
nn. der Angrif, den der. Erbprinz Den ısten Des 
ver auf das zum Entſatz herbey eilende Corps des 
‚neralkieutenants, Marquis von Caſtries, that, 
y einem glücklichen Erfolg begleitet worden. 
Der Maͤrſchall von Broglio ſendete, ſobald ex 
dem Marſch des Etbprinzen von Braunſchweig 
ichricht erhaften, eiliäft Berſtaͤrkungen nach dem‘ 
»ein; dieſe nebft den aus Srankreich und den 
jederlanden neu angefommenen Boͤlker betru⸗ 
50 Bataillons, Escadrons, hatten acht und. 
nzig ſchwere Stuͤcke bey ſich, und der ai? 
is * 


— 
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Theil, dieſer Bölker war, - nachdem ſie durch den 
Weſterwald zehen Tage lang. die befchwertichfien 
Maͤrſche thun müffen, den 13ten Detober be 
Neuß im Erzbiſtum Coͤln beyfammen. | 


ee 2 
Bon der Action bey Klofter Camp und. der Auf: 
hebung der Belagerung von Weſel. 

Der Generalkieutenant, Marquis von Caſtries, 
durfte, wenn er Weſel retten wollte, Feine Zeit 
berlieren, er ließ alfo den 14ten October die Voͤl⸗ 

ker von Nuys biß Moͤurs, die Avantgarde aber 

gen Rheinberg. rücken, und diefen letzten Poften 

durch feine leichte Völker angreifen. Die aliirten 
verliefien folchen mit Dee von 3 Officiers und 

so Freywilligen, welche in die franzöfifhe Kriegs⸗ 
gefangenfchaft verfielen.. Den .ısten lagerte fich 
das franzöfifche Corvs, nachdem in der Nadır 
vorher eine Berftärkung von soo Mann unter dem 
Prigadier und Obriftlteutenant des Regiments 
Durfort, von Boisclereau, zu Waſſer unerachtet 

des von den alüirten gemachten Feuers gluͤcklich in 
Weſel geworfen worden, bey Bloſter Camp, welche 
iſterzienſer Abtey in dem churctoͤlniſchen Amte 
Bheinberg liegt. Der Erbprinz von Braun 
ſchweig entſchloß ſich, um ſeine wahre. Staͤrke zu 
verbergen, —— Entſatz eilende franzoͤſ. Corps 
zuerſt anzugreifen, und er ſetzte ſolches den 16ten 
October ins Werk. Er marſchirte ganz fruͤh, da 
es noch dunkel war, gegen Blofter Camp, eine hal 
be Stunde davon ge er einen anfehnlichen Theil 
des Fiſcherſchen Corys Srepmilliger auf, "Allein 
— einige ohne Befehl gethane Schuͤſſe verrierhen der 
iR dh Et; 


be 
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franzöfifdyen Armee deffen Ankunft, fie hatte Zeit 
fich. in Bereitfchaft zu feßen, und er fand 32 in 
Drdnung ftehende Bataillons vor fih. “Dem uns 
erachtet gefchahe der Angrif mit vieler Lebhaftigkeit, 
die sliirten wurden etlichemahl zurückgetrieben, 
endlich drungen fie in das Holz. ein, muften aber 
wegen der beftändig in gröfferer Anzahl anrückens 
den frifchen Voͤlker fich zurückziehen. Dieſes ges 
fhahe mit einem Verluſt von 1600 Mann, und 
eines Stücks, hingegen nahmen fie den General 
Lieutenant, Marquis von. Segur, 20. Dfficiers, 
und 300 Gemeinen an Sefangenen, und 3 Stuͤcke 
nebft einer Fahne ald Siegeszeicyen mit von dem 
Wahlplatze. Die nähern Umftände. von diefem 
Treffen find in folgenden slürter Seite bekannt 

gemachten Bericht enthalten: 3 





D n:z4ten October recognoscirten Sr. Durchl. 
„mi der. Erbprinz, die Gegend jenſeits des Rheins, 
nemlich über Polbrugge und. Drebſtein auf Alpen 
und nahmen den Weg zurück über Aheinbergen.- 
So. eben war. dem preußifchen Hufaren Obriftlieutes- 
want, David Franz von Jeanneret, gemeldet: worden, 
daß der. Feind die. Feldwache, die jenfeit Rheinber⸗ 

jen, auf dem Wege nach Ordingen ftand, angegrife 

n, Sr. Durchlauchten begaben fich.in eigener Per⸗ 
fohn dahin; die Machricht war mehr, als zugegruͤn⸗ 
det. Die Avantgarde des franzöf. Caſtriesſchen 
Eorps, unter dem Grafen von Rohan Chabot, weis 
che aus 4 DBatailons und 4 Escadrons Dragoner 
beſtand, und das Sifcherfche Corps, hatten bereits 
die Feldwache zurückgetrieben. Man hielt den Feind, - 
ſo lange wie möglih, auf. Endlich. verkieffen. die 

Unſrigen Rheinbergen, worinn nichee als —— 
| 4 — [ pr 
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Truppen, und. die Bolontairs, waren, und jogen ſich 
bis auf die Höhe von Öffenberg, der Feind aber 
drang ftarf auf ſie loß. Seine Durchlauchten fanden 
alfo vornörhig, mie der Reuterey entgegen zugehen, 
und trieb den Feind bis vor Rheinbergen zuruͤck, und 
hierauf trennete ung die Nacht. Der Feind blieb alfo 
vor Aheinbergen, und der Prinz zu Oſſenberg, fte- 
ben. Der Sapitain-tientenant von Thun, nebit 2 
andern: Officiers, und 60 Volontairs, dieihren Nüf« 
zug durch einen Garten nehmen wolten, wurden von 
der feindlichen Reuterey aufgehoben. Die Tapferkeit 
der Volontairs und übrigen Voͤlker iſt nicht genug 
zu ruͤhmen. Der hannöverfche BeneralMajor, Hanf 
Friedrich von Hoc, welcher in der Tete du Pont 
campirfe, befam Befehl ſogleich nach Oſſenberg zur 
ruͤckzugehen, wie aud) der Generaltieutenant, Johann 
Waldgrave und der GeneralMajor, George 50» 
wardt. Diefe beyde waren jeufeits des Rheins und 
der Lippe, im tager zu Seins. Der Generalvon 
Bock erreichte die Gegend von Oſſenberg mir dem 
Anbruch des Tages, da denn die leichten Bolfer ſchon 
im Feuer waren. Der General Waldgrave Fam 
. erft um 2 Uhr des Nachmittags an, und ver Genes 
ral Howardt des Abends um 8 Uhr, Beyde Corps 
wurden auf die Anhöhejenfeit des Kanals Eugenius 
geftellet.. Die Armee des Marquis de Caſtries zog 
ſich ganz nach unferer rechten, und lagerte ſich mit 
ihrem linken Fluͤgel an Kloſtercampen / und ihr rech⸗ 
ter an den Canal Eugenius, fo, daß der Canal vor 
ihnen war, und KBloſtercampen vor datt linken Flů⸗ 
gel lag. Zu Bheinbergen blieb der Mareſchall des 
Camps, der Graf von Chabot / ftehen,und die franzoͤſt · 
ſchen Jaͤger verſahen die Dienſte der leichten Voͤller. 
Am n5tenain, der Nacht um zu Uhr, WINE = 
| urchl. 
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Garde und das Landbataillon von Muͤller. Den 
- Schluß machte die Reutereh, unter der Ordre des 
Dberften von Hervay, als 2 Escadrons Mordaunt, 
2 Leibregiment Hannoveraner, unter Ordre des 
begifchen Generalmaiors Fridrich Chriftian v. * 
2 Escadrons Einſiedel, 2 Escadrons Pruͤſchenck, 
und 4 Escadrons Prin Friedrich Heflen. Der 
Generalmaior von Bod blieb. gegen Rheinbergen 

über ſtehen mit folgenden Regimentern ; 4 Escadrong 
Bol, 1 Bataillon AltZaftrow, 2 Bataillons Hes⸗ 
ſiſcher Garde. Der heßiſche Sapitain von Winzin ⸗ 
gerode beobachtete den Feind zwiſchen Bheinber . 
gen und Campen mit den Volontairs und uͤbrigen 
leichten Voͤllern. Den ısten um halb 3 Uhr des 
Morgens, trafen wir die Fiſcherſchen Vorpoften 
eine gute halbe Stunde dieſſeits Campen an. Wis 
Leb. RB. in Pr. VICh. Oo ber 
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- der allen Befehl gefchahen einige Schüffe, wovon der 
Feind unfere Anfunft gewahr wurde, Diefer Poſten 
ward indeffen aufgehoben und der Marfh auf Cam- 
pen weiter fortgefeget, allwo das Sifcherfihe Corps 
ftand, und der General Sifcher viele Muhe harte, füch 
ſelbſt zu rerten, deſſen Corps aber ganz zerſprenget 
ward, Ben Campen gingen wir über den Canal 
Eugenius, ausgenommen die Neferve des Generals 
KHorwoardt, die auf den Alpenſchen Höhen ſtehen 
blieb, in dem Fall einer Nothwendigkeit den Ruͤckzug 
zu decfen. Der Feind war nun ficher auf feiner lin⸗ 
fen Slanfe "gänzlich umgangen ; allein wie fchon etz 
wehnet, durch das Schieffen, welches in dem vorliegen⸗ 
den Dorfe unvorfichtig, gefchehen war, von umferer 
Ankunft benachrichtige. Man traf alfo einen mun. 
tern Seindan, und zwar 32, Bataillons ſtarck. Sie 
wurden indeffen herzhaft von uns angegriffen. Wir 
tonrden zu” verfchiedenenmalen zurücfgerrieben, End» 
lich drangen die Unfrigen ins Holtz, und trieben den 
Feind ziemlich zurücke; allein die Menge der frifchen 
Voͤlker verpflichtere die Unfrigen, das Holy zw verlaſ. 
fes. Das Regiment von Normandie folgere in 
ſchoͤner Ordnung den Unfrigen, Hier wurden Se, 
Durchl. dem ErbPrinzen ein Pferd erfchoffen. Auch 
befamen Höchftdiefelben eine: Querfchung am linken 
Beine, doch nur leicht. Se, Durchl. fegten fich wie⸗ 
der zu Pferde, und zwar vor die Reuterey, undgaben 
auf das Regiment von Normandie Feuer, und zwar 
mit fo gluͤcklichem Erfolg, daß nicht allein das Regi⸗ 
‚ ment wieder ins Holz gefrieben , fondern auch viele 
davon niedergehauen und einige Fahnen erobert wur⸗ 
den, Unſer ruhmmürdiges Faßvolf.rückte gleich wies - 
der ins Holz; allein die Macht der Feinde war zu groß, 
es mußte fich allemahl zuruͤck ziehen, wobey wir ur 
e 


* 
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liche Stuͤcke mitbrachten. Der General Sowardt, 
der indeſſen mit den 3. Engliſchen Regimentern auf er⸗ 
haltenen Befehl angerüft war, wolte aufs neue ins 
Hol; dringen, alein Sr. Durchl, der Prinz brauchten 
Diefe Negimenter zu Bedeckung des Küfzugs den 
wir nunmehr nahmen. Sie hielten auch den Feind 
Damit in folder Ehrfurcht, daß wir gar nicht verfol⸗ 
get wurden. Wir zogen uns bis auf die Alpenfche 
Heyde, alwo die Voͤlker ausruheren und in der beften 
Ordnung bey Hüderich ins Lager ruͤckten, der rechre 
Fluͤgel ſtieß an Gennerich, und der linke ging durch 
die Bauerfhaft Gegeſche. Das Bockſche Corps 
zog ſich von Oſſenberg, und befeste die Tete dis 
Pont wieder. Den 17ten mit dem Anbruch des Ta 
ges, griff der franzöf, General, Graf von Chabot, den 
Zuͤdrichſchen Damman, und da wir die Nachrüber 
den Rhein nicht ſetzen konten, weil die Bruͤcke vom 
Anwuchfe des Waſſers zernichtet war, und an einen 
andern Ort verlege werden mufte, fo ftellten Sr, 
Durchl. die Armee wieder in Schlachtordnung. Der 
Büdrichfche Damm wurde ſtark befeger, und unfer lin« 
fer. Slügel. daran gelehnet, und der rechte an Ben. 
nerich. Das. Bockſche Corps ruͤckte aus der Tete 
du Pont wieder zu uns, und das combinirte Bataile 
fon von Maydel befegre die Tete du Pont. Der 
Zeind rückte indefjen mit der ganzen Armee an, und 
eine zweyte Schlacht fchien ficher zu feyn ; allein der 
Ruͤckzug mar fehwerer, weil die Brücke am ıgten um 
5 Uhr des Morgens erft fertig werden Fonnte, Der _ 
General⸗Lieut. von Caftries mufte, die Gegend wohl 
nicht kennen, und zögerre mit dem Angriffe bis gegen, 
Abend, da das Scharmugieren, welches: den ganzen, _ 
Tag gedaurer hafte, von beyden Seiten: mit einem _ 
Heinen Stuͤkfener geendiger ward, Der Tag war 
Rt | 802 | vorüber, 


.— 
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vorüber, die Brücke aber noch nicht fertig. - Beyde 


Armeen blieden aljo in Schlachtordnung ſtehen. Hins 
ter. uns hatten wir eine Ebene bis zum Rhein. Die 
Zete du Pont wurde uns nunmehr nichts nüße, weil 
die Brüce hinter ung verlege wurde, Endlich um 
5 Uhr ward der Lieutenant Erben mit der Brücke 
fertig. Ein fleines Gebuͤſche, welches zwiſchen ung 
md dem Feinde war, verhinderte die Feinde anfäng« 
lich, unfern Abmarfch zu entdecken, Die Reuterei 
und das ſchwere Geſchuͤtze gingen über die Brüde, 
Der Zeind ruͤckte 14. Bataillons flarf gegen uns. 
Es folgte auch Fußvolf; ımd es ſchien nunmehr, als 
wenn der Feind uns angreiffen wolte. Jedoch das 


Fußvolk ging Aleichfals über die Bruͤcke, und die 


Tete der Arriergarde war auch bereits auf derſelben 
als das franzoͤſ. Dragoner⸗Regiment Thiange 

te; ſelbiges ward aber gleich von dem Obriftlieutenant 
Jeannerer angegriffen zurüfgeworfen und 1. Ofe 
fieier nebft einigen Gemeinen gefangen gemacht. Nune 
mehro eilten unfere Hufaren auch zum } 
das Mäydelfche Battaillon machte den Schluß. Es 
feharmusierte felbiges auch noch mit dem Feinde, der 
nunmehr auch ftarf anfam, Der Maior von May⸗ 


. del 308 ſich vom Teiche herunter, da denn unfer Ges 


ſchuͤtz, das dieffeits dem heine geftelle war ‚ ein fol 
ches Feuern anfieng, daß der Feind nicht vorruͤcken 
Fonnte, Die Brücke wurde gekappt, die Schiffe. 
Singen zu Haufe, und wir zogen in aller Ruhe ins 
Lager bey Bruͤne. Unſer Verluft von allen diefen 
Tagen beftcher in 14 bis 1500. Todten, Vermißten 
and Verwundeten. Von letztern haben wir die meh⸗ 
reſten in unfern Händen. Man Fan leicht urtheilen,. 
was die Feinde verlohren haben, da von einem. ihrer 


Regimenter 800 Mann und 65 Officier geblieben 


ſind. 
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In. Wir haben 20 Dfficiers und 300 Gemeine 
efangene, worunter der Generallieutenant von Ser 
ur, und ein Brigadier iſt, nebft einer Fahne und 
3 Stuͤcken. Vom Regiment von Marſchall ift ein 
Stüdf gefprungen. Den ıgren wolte der franzöf. 
Partheygaͤnger von Campfort dem Obriftlieutenant 
Jeanneret in Aminkeln überfallen, Des Erbprin 
zen Durchl, Famen eben darauf zu, und wir befamen 
3 DOfficier und 15 Mann Gefangene. 


Die franzsf. Erzaͤhlung von dieſem Vorfall 
lautet hingegen folgendermaffen ; 
»Sypahdem die Megimenter ro Tage lang, ohne fich 
Tr aufzuhalten, durch den Weſterwald einen ges 
wagen Marfch gerhan hatten, der eben fo beſchwer⸗ 
ich wegen der Laͤnge der Zeit, die man täglich dazu 
widmete, als wegen der üblen Wege und des anhal- 
renden Regens war; fo verſamleten fie fih, 31. Bas 
taillons und 32. Efcadrons ſtark, am 1 5ten October 
zu Neuß. Der Generallieut, Marquis von Caſtries, 
ließ fie.am 14ten, ohnerachret ihrer groffen Ermmidung 
und der gewaltigen Menge von Ermüderen, welche 
fie zurückgelaffen hatten , weiter matfchiren, da die Ab⸗ 
fiche, Wefel zu Hülfe zu kommen, viel zu wichtig und 
Dringend war, als daß irgend eine andere Betrach⸗ 
tung die Erhaltung dieſes Platzes häcte aufhalten 
Fönnen.,, | 
„Denſelbigen Tag lagerte man fich bey Moͤurs ˖ 
Der Marefhall des Camps, Ludwig Anton Aue 
Graf von Rohan Chabot, dem der Bortrab unter? 
geben war, als welcher das Fifcherfche Corps, die 
beyden Dragoneriegimenter, Ihiange und Royal 
| die der Brigadier, Ludwig Anton Sophie Herzog von 
Fronſac, commanvitte;nebft der Brigade Rouergue, 
Be ..D03 unter 
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unter feinen Befehlen harte, fand, daer bis Rheins 
bergen vorrüdte, diefe Gegend dDurdy 12000 Yiann 
feindlicher Truppen beſetzt. Ohnerachtet der guten 
DBerfaffung, worin fich diefer Ort “befindet, als wel« 
cher mit Mauren und einem guten Graben umgeben 
ift, ließ er ihn doch durch das Fifcherfche Fußrolf, 
mit dem Degen in der Fauft angreiffen, das ihn auch 
mit einer unglaublichen $ebhaftigfeit und Geſchwin⸗ 
digfeit einnahm. Man machte darin 140. Gefange⸗ 
ne, weil fid) die übrigen dergeftalt in Sicherheit bes 
geben haften, daß man fie nicht erreichen Fonte.,, 
„Bey Einbruch der Nacht ließ der Generallientenant 
von Loftries 600 Mann von verfchiedenen Corps, 
und 100 Kanoniers auf Fahrzeugen, die er deswe⸗ 
gen den Rhein harte herunter fommen laffen , einfchif- 
fen. Er gab dem Brigadier von Hoiscleresu das 
Sommando über diefes Dertafchement, mit dem Bes 
fehl, fid) von der Wafferfeite in Weſel zu werfen, 
Diefe Unternehmung hatte allen Fortgang, den man 
hoffen Eonte, wie wir diefes nachgehends erfahren ha» 
ben, und er fam, ungeachtet des felhdlichen Flinten⸗ 
und Stuͤckfeuers, glücklich an,,, ne 
„Den ısten lagerte fich der Generallieuten. Mar- 
quis von Caſtries vor dem Canal, welcher von Gel 
dern nach Bheinbergen gehet, mit feinem linfen 
Flügel auf der Anhöhe der Abtey Cloſtercamp, ein 
menig hinter dem Dorfe Camberbroed. Sein rech. 
ter Flügel zog fih bis Aheinbergen. Der Briga 
dier von Sifcher ward mir dem Reſte feiner Truppen 
nad) der Abtey Lloftercamp geſchicket. Die Brigar 
de Lieggeoife und das Negiment la Couronne, fuh⸗ 
ten fort, Rheinbergen zu befegen.,, — 
„Das Dorf Camberbroeck beſtehet aus vielen 
weit von einander entlegenen Haͤuſern, deren mit ** 
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yenn und Hecken umgebene Garten, eine Art von Bes 
"eftigung ausmachen. Es hat auf der rechten einen. 
Sanal, auf der linfen einen Moraft, von forne ein 
urchſichtiges Gehölze, welches von verfchiedenen fehr 
reiten und. leichten Wegen durchſtrichen wird, von 
enen der eine über eine. Brücfe des Canals und eine 
Surth nad) der Heide und der Abtey Llofkercamp 
u gehen: Deffen Lage ftellee eine Art von einem 
semlich engen Trichter. vor.,, ; 
„Der Herr Erbprinz entſchloß ſich auf die Nach⸗ 
:icht von der Anfunft des Generallieurenants, Mars . 
juis von Caſtries, feinem Angriffe zuvorzukommen, 
and erfchien am ısten auf den Höhen an der andern 
Seite des Ganals vor Rheinbergen. In der Nacht 
marfchirte er an der Seite des: Canals. indem er, 
ich längjt demfelben ausdehnete, ſchnitt er das Fi⸗ 
ſcherſche Corps ab, welches inzwifchen unferm Lager 
hievon Nachricht gab, wofelbft die, Truppen ſogleich 
Das Gewehr ergriffen und fich in Schlachtordnung. 
ſtelleten. Gegen 4 Uhr des Morgens, bewogen eini⸗ 
ge Salven, die man in der Abtey Cloſtercamp hoͤ⸗ 
rete, den Marefchalldes Camps, Graf von Rocham⸗ 
beau, welcher den linken Slügel der Linie mit der. 
Brigade Auvergne ſchloß, die Yäger und. Grena⸗ 
Diers diefer Brigade in die, vorderften. Hecken des. 
Dorfs und alle Zugänge von Camperbroeck zuftel-. 
len. Da der Generallieutenane Marquis von. Car. 
firies und alle Generalsperfonen in dem Augenblicke 
an der Fronte des Lagers angekommen waren; ſo traf 
man die gehörige Maasregeln, um den Feind zu em⸗ 
pfangen. Es war noch fehr dunkel. Der General. 
lieutenant Marquis von Segur hielt für noͤthig, 
die Grenadiers und Jaͤger von Auvergne zu untere 
flügen, und ließ dieferwegen Das erfte Bataillon an⸗ 
Wr .D94 ruͤcken. 
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rücken. Da er für feine Perſon ſich in das Dorf 
Camperbroeck begeben hatte, um zu recognoſciren, 
ward er von zwo Saͤbelhieben an dem Kopfe leicht 
verwundet und gefangen genommen; indem die Sein» 
de diefes Dorf bereits beferet harten, als wohin fie 
auf der Landftraffe von Rioflercamp gefommen wa⸗ 
ren. Der Generallieutenant, Marquis von Caſtries, 
flieg mit dem Regiment Alface, welches der Mares 
ſchall des Camps, Baron von Wurmſer, anfuͤhrete, 
nach der rechten zu dem erſten Bataillon von Au⸗ 
vergne, und der Mareſchall des Camps, Peter Bike 
tor Joſeph, Freyh. von Beſenwald begab fich mir 3 
"andern Bataillons fogleich zur linken, um einen fehr 
wichtigen Weg zus vertheidigen , von welchen unfere 
ganze Stellung von der Seite der Gefahr ausgeſetzt 
gewefen wäre. Die Gens d’ Armerie ftand hinter dem 
Marefchall des Camps von Beſenwald und nad) und 
ch formirte Die gefamte Reuterey die zweyte Linie, 
Kaum waren diefe Einrichtungen getroffen und der 
Zag angebrochen; fo nahm dag Feuern mit einer uns 
Hlaublichen Lebhaftigkeie feinen Anfang, und börere, 
waͤhrend den 4 Stunden, welche diefer Handel dauer- 
te, nicht einen Augenblif auf. Der Marefchall des 
Camps von Befenwald hatte feine Stellung kaum 
in Ordnung gebracht, als der Mar. des Camps, Graf 
von Rochambeau, , welcher eine Colonne gewahr 
ward, die Durch das Gehölze und den Moraft ging, 
um uns zu überflügefn, mit 4 Stücen von feinem 
Regiment herzufam , welche auf den halben Mann ges 
richtet waren. ° Diefes Feuer, nebft dem, welches die 
3 Bataillon von Auvergne machten , verurfachte, 
daß fich Die Feinde nach einem merflichen Berlufte 
und mit groffer Unordnung indas Gehölze zuruͤckzogen, 
woben fie eins von den beyden Stüden, —— 
| — bey 
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bey fih harten, zurück lieffen, das vom Negimente 
Auvergne erbeutet warb, woraus fie ung mit groß 
fer Lebhaftigkeit, aber ohne Erfolg, befhoffen hatten, 
indem die Schüffe über ung weggingen. Der Mar. 
des Camps von Defenwald, der ſich hierbey ganz 
ruhig bezeigte, war darauf bedacht, felbft den Feind 
in die Flanke zu nehmen, und das Regiment Alface 
zu unterſtuͤtzen, welches ein erfchrefliches Feuer aus 
flehen muſte. Er ftellete dieferwegen die 3 Batail⸗ 
lons von Auvergne reigenweife in dem Wege, und 
gab eine Salve nach den rechten Flügel des feindlis 
chen Angriffes, Weil aber fein Pferd fofort unter 
ihm todt "gefchoffen ward; fo wendete ſich die Cor 
lonne, anftare feiner Einrichtung zu folgen, nebft 
dem erften Peleton, welches fich fhon mit dem Bar 
jonette in der Fauft mir den Englifchen Grenadiers 
eingelaffen harte, von denen es einen Dbriften gefau⸗ 
gen befam-, nad) einem Haufe auf der Nechten zu, von 
welchem es Kernfchüffe auf die Feinde that, Diefe 
merften die Wichtigfeit hievon, verftärkten ihre Par- 
they, und machten, daß mir in kurzem die Gegend 
verlaffen muften, die wir eingenommen hatten. ‘Der 
Marefchall des Camps von Beſenwald rücte aus 
den Hecken hervor, um dasienige zu beobachten, was 
bey dem rechten Flügel vorging, mo das Regiment 
Alſace fich ſtets mit einer der gröffeften Bervunderung 
md des erhabenften tobeswürdigen Standhaftigfeit 
erhielt. Er ward gewahr, daß der Generallieutenant 
von Laftries das Regiment Normandie in die tür | 
cke rücken ließ, welche fich zwifchen ihm und dem Res 

giment Alface befand, und das Regiment Brique⸗ 
ville fo ſtellete, daß es im Stande war, jenes zu 
unterftügen, Der Mar. des Camps von Beſenwald 
glaubte, daß man in diefem Augenblik von neuen. eir 
* D05 nen 
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nen kraͤftigen Verſuch unternehmen muͤßte; er ließ al⸗ 
ſo in demſelbigen Wege zum andernmale von neuem 
$inienweife feuern, und fand ietzt nur einen ganz mäf- 
figen Widerſtand. Der Generallieutenant von Car 
firies , ; welcher Ir Kegimenter Normandie und 
Briqueville vorrlüchen laffen, harte ſich fogleich nach 
dem rechten Flügel gewendet, wo er mit einem Dar 
taillon von Tour du Pin, auf die linfe Slanfe der 
Feinde losgieng. Die beftändigen Angriffe nöthig« 
sen fie, fich mis folcher Eilfertigfeit zurückzuziehen, 
dafs es unmöglich war, fie zu erreichen. Es erfolgte 
Damals dasienige, was den fiegenden Franzofen ger 
meiniglich zu begegnen pfleget; nemlich, daß. ohners 
achtet der Bemühungen der Generals umd einiger Of⸗ 
ficiers, ſich das. Sußvolf durch die. Hige hinreiſſen 
ließ, und nicht nur in det Sefchwindigfeit ducch den 
ganzen Wald, bis über das Dorf wegmarfdirte, 
fondern fich auch weit in die Heide hinein wagte, wo 
fie in ziemlicher Unordnung ankam. Die feindliche 
Reuterey, die in Schlachtordnung fland , faffete fich 
deswegen, und brachte fie mit gleicher Lebhaftigkeit 
wieder zufammen, Cs hätte eine groffe Unorönung 
eneftehen Fönnen, welcher das Regiment Briqueville 
und einige-Bataillons zuvorfamen , die fi) wieder 
fammelten, Feuer gaben, und den heftiaen Angrif 
der feindlichen Neuteren aufhielten, welche fich völ- 
lig gegen unfern rechten Flügel wendete. Sie traf 
dafelbft den Mareſchall des Camps, Heinrich Carl 
Grafen von Thiard an, der fogleich, als er den Vor⸗ 
theil bemerkte, mit der Brigade Royalpiemont nad) 
‚der rechten Seite des Dorfs vorgerüft war, um deſto 
bequemer durchbrechen zu fönnen, Er grif dafelbft 
ein Englifches Efcadron an, brachte es zum Weichen, 


und erbeutere eine Sahne. Der Mar. des ar» 
| | | rl 
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Carl Anton Marquis von Lugeac, ließ an der Spitze 
der Gens d' Armerie, ob er ſich gleich des Tages zu⸗ 
vor, als er von den Huſaren verfolget ward, durch 
einen Fall die Schulter verrenket hatte, 4 ſechzehn⸗ 
pfuͤndigen Kanonen auf einer nach der Heide zuge⸗ 
henden Gegend pflanzen, daraus mit fo groſſer Würs 
Fung gefeuert ward, daß -fie. die Feinde vertrieben. 
Diefe alzugroffe Hige unfers Fußvolfg gab dem feind» - 
lichen Zeit‘, fich zurück zuzicehen, und wieder über den 
Canal zu gehen, woben iedoch verfchiedene von ihren 
Pferden erfoffen Da der Generallieutenant von 
Coftvies fahe, daß er fie wegen der Entfernung nicht 
weiter verfolgen Eonte; fo ließ er feine Völker einige 
Stunden lang ausruhen.,, 

„Es ift ſchwer, einen lebhaftern und hartnädigtern 
Handel mir dem Fußvolfanzuführen, als der am ı sten 
vorgefallene gewefen ift. Das Schlachtfeld war mit Tod⸗ 
ten bedeft, ohne daß man eine einzigefeindl, Uniform auf 
unferm,oder eine von unfern Uniformen auf, dem feindl. 
inne gehabten Plage wahrgenommen hätte. Man fan den 
Regimentern Alface und Auvergne, auf welchen die 
Sache am meiften beruhete, nicht genug Lobſpruͤche bey» 
legen, Das erfte hat 1000 Mann und 60 Dfficiers 
verlohren. Normandie hat gleichfals viel gelitten; 
man weiß zwar nicht den Berluft diefes Regiments 
an Gemeinen, an Dfficiers aber belauft er. fich beys 
nahe bis auf so. Briqueville und Tour du Pin 
haben weniger verlohren, mie wiel aber, iſt nicht ber 
fant, Die Franzofen wurden angegriffen, und fie 
hatten bey diefer Affaire, nur 18 durch den Marfch, 
den ſie thun mäffen, ziemlich geſchwaͤchte Bataillons, 
Der Brigadier Sommandeur von Alſace, der Freyh. 
von Wangen, ift gefangen; ‚der Graf de. la Tour 
du Pin, durch) einen Flintenſchuß in die genden ver» 
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wundet; der Obriſtlieutenant von Normandie ge⸗ 
fangen und verwundet; der Mareſchall des Camps, 
Graf von Bochambeau, hat eine Contuſion an den 
Lenden empfangen; der Obriſtlieutenant von Aus 
vergne, von Partelle iſt gefaͤhrlich vrwundet. D 
Generallieutenant, Marquis von Caſtries, hat —* — 
dene Schuͤſſe in den Rock bekommen; dem Obriſten 
Charpentier Dannery iſt fein Pferd unter dem Lei ⸗ 
be erſchoſſen worden. Der ganze Generalſtaab ver⸗ 
dienet gleichfals Ruhm, ſowol wegen der Einſicht, 
womit er die Befehle gegeben hat, als wegen der eb» 
hafrigfeit, mit welcher er fich allenthalben gegenwaͤr⸗ 
‚tig. befand,,, \ I 
| „Während des Gefechts marfchirre der Marefchall 
des Camps, Graf Rohan Chabot, aus Rbeinber: 
gen, und nahın feine Stellung in der Mitte. Weil 
ee den Vortheil hievon fahe; fo war er zweifelhaft, 
ob die Feinde etwas Dagegen unternehmen würden, Er 
gieng aber den Augenblick, als fie fic) zeigren, nach 
Rheinbergen zuruͤck. Sobald fie faben, daß mir 
diefen Ort befegten, nahen fie den Rückweg, auf wel. 
den der Graf von Chabot fie verfolge, und einige 
„ Gefangene machte, SE | 
„Der Garf von Branicki, welcher zu Anfange des 
Gefechts mie der Poſt ankam, ließ ſich nüglich zu 
‘ Meberbringung der Befehle des Genierallieuferiants 
Marquis von Laftries gebrauchen. Sein Pferd 
ward Durch 3 Musquetenfchäffe verwundet, und als 
der Angriff der Reuterey anging, nahm er eineh 
englifchen DOfficier gefangen, — | 
Begen 3. Uhr nachmittags ſetzte ſich der ©. $._ von 
Caſtries in Marfch, und lagerte fich, nachdem er über 
den Canal aegangen war, auf den Höhen von Rhein ⸗ 
bergen" Am 17ten bey Anbruch des Tages, ruͤckte er 
SET mit 
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Meyereyen und Hecken in dieſer ungemein waldigten 
und mit Moraͤſten durchſchnittenen Gegend, beſetzt 
hatten. Da er nicht für rathſam hielt, weiter vor⸗ 
zuruͤcken; ſo befahl er dem Mareſchall des Camps, Lud⸗ 
wig Marquis von Roquepine, der dieſes Detaſche⸗ 
ment commandirte,. fich_in der Gegend, wo er fland, 
zu erhalten; und feizte ſich zwifchen den Poften, die 
er voraus ſtellete, und ‚den feindlichen. - Das mit 
Stüdfchüffen vermifchte lebhafte Feuer aus dem klei⸗ 
nen Gewehre, dauerte diefen ganzen Tag hindurd),,, 
„Der Generallieutenans von Caſtries recognoſcir⸗ 

se. die Zugänge nach dem Dorfe Bort, und nad) der 
Landftrafle auf Kanten; er zog die nach Bort ge 
bende Wege vor, und ließ bey dem Anfange-der Ebe⸗ 
nen von Buͤrik, den Vortrab des Marefchall des 
Gamps, Örafen von Rohan Chabot, herbey fommen, 
welchener den Tag über mic dem Mtarefchall des Camps 
Marquis von Boquepine nnd dem Regiment Ia 
Couronne, durch SommunicationsPoften vereinigte, 
Es erfchienen, 5 oder 6 Haufen feindlicher Reuterey, 
an deren Spige man den Herrn Erbprinzen leicht 
bemerfen konte. Man feuerte mir Stuͤcken auf fie, 
worauf fie,fich zurück zogen, Die Feinde machten eg 
‚eben ſo, gegen einige Haufen von unfern Dragonern, 
die fich ihnen zu ſtark näherten, Der Reſt des Tas 
ges ward mit ——— zugebracht, worin wir ei⸗ 
niges Volk verlohren. Der Generallieutenant von 
Caſtries fertigte der Armee den Befehl zu, ſich in 
Marſch zu ſetzen, und er that ein gleiches hinter dem 
Dorfe Sort, indem er Willens war, den Kern Krb- 


| prinzen 
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prinzen des folgenden Tages anzugreifen. Cine 
Stunde vor Tage ließ er Generalmarfch fehlagen, 
Da er aber vernahm, daß derfelbe nach feinem rechten 
Flügel marfchirere, fo zog er fi) nach dern Vortrabe 
des M; d. C. Grafen von Rohan Chabot zu, wos 
von die Patrouillen fchon in Buͤrick waren, welches 
Die Feinde verlaffen hatten, Der Graf von Chabot 
verfolgre ihren Nachtrab, und machte von demfelben 
einige Gefangene, Als er-unterhalb des Dorfes Ben» 
deric® anfam, wo fich ihre Bruͤcke befand, wolte er 
mit den 2 achtpfündigen Stücken, die er bey fich hat⸗ 
fe, darauf feyern; man antwortete ihm aber von der 
andern Seite Des Rheins mit 22 Stücken, welches 
ihn noͤthigte, nicht nur inne zu halten, fondern fich auch 
Hinter den Damm in Sicherheit zu begeben. ,, 
„Der & & von Caſtries z0g in Weſel ein, mo er 
als ein Schußgort aufgenommen ward. Gewiß! er 
hatte auch einen eben fo wichtigen als fehweren Ge 
genftand ausgeführet, und es ward nichts geringeres, 
als feine Gaben, feine Lebhaftigfeie und feine Geſchick⸗ 
lichfeit, Dazu erfordert, um die Schmwierigfeiren, die 
er bey einem jeden Schritte. fand, zu uͤberſteigen. 
Man muß ein Augenzeige gemwefen -feyn, wern mar 
diefes glauben wil. Wer von der Kriegesfunft eine 
Kentuiß hat, und bedenfer, daß Truppen, ‘welche amt 
aten Dctobr, von Caſſel aufgebrochen find, nachdem 
fie unterweges eine Schlacht gewonnen, -XXefel am 
ten befreyet haben, Fan fich von der Unternehmung 
einen Begriff machen. Indeſſen wird diefer Begriff 
doc) gewiß noch geringer feyn, als das, was wirklich 
gefchehen if, um fo vielmehr, da der’ faft beftändige 
‚ Degen Fein geringes Hinderniß verurfachet Batız, '--- 
„In dem Augenblid,; als der G.L. von Caſtries 
zu Weſeoel anlangee, hatten die Feinde noch den Saat. 
graben 
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graben inne; fie verlieffen ihn erft gegen 4 Uhr des 
Abends, als ale Truppen fich in ihr Lager ohngefehr 
5 viertel Meilen von dieſem Plage zogen. ,, 

„Es würde ſchwer fallen, den Verluſt am ı6ten zw 
beftimmen, Man Fan, wie ich glaube, den Unfrigen 
auf 3000 Mann rechnen; Der feindliche ift gewiß 
ftärker; denn auffer den Verwundeten, die wir auf 
dem Wahlplage und in der Abren Cloſtercamp an« 


getroffen haben, find alle Meyerhöfe und Schlöffer, 


auf die wir bisher zugefommen, damit angefüler. ,, 

» Man Fan auc) die Aufführung des zu Weſel com. 
mandirenden G. L. Rudolf von Caſtella nicht genug 
erheben, : Er harte überhaupe nur 2600 Man, um 


die Stadt und. das Schloß zu verfheidigen, um die 
ſchwachen Seiten diefes Plages, deren fehr viele find, 


in Sicherheit zu ftelen, und um ein fehr zahlreiches 
Gefchüg gehörig zu brauchen, Die Feinde hatten ihn 
fo enge eingeſchloſſen, daß er durch feine Stuͤcke ver- 
ſchiedene von ihren Lägern nörhigen müffen, ſich zu 


entfernen. Er hat verfchiedene Ausfälle gerhan, die 


ihm insgefamt geglücer find, und fein Gefchüg war 
fo gut gerichtet, daß die feindlichen Batterien, fo bald 
fie nur errichtet worden, allemal niedergefchoffen find. 


Seine gute Aufführung und feine Stanohaftiafeif, 


haben die Feinde genöthiger, die Belagerung von We ⸗ 
fel mit der geöffeften Vorſicht zu unternehmen ; fo 
daß am gten Tage, nach eröfneten Laufgraben, ihre 
zweyte Parallele noch bey. 200 Ruthen von dem be» 
deckten Wege, entfernet war. ,, | oo 


Nach diefem Treffen zog der Erbprinz früh um - 


9 Uhr feine Völker gegen den Rhein. um über ſol⸗ 
hen zurück zu gehen, allein die Bruͤcke war durch 
das Anfchwellen dieſes Stroms zerbrochen, fie mus 


ſte zufoͤrderſt ansgebefless werden, die — | 


oͤlker 
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Voͤlter giengen alfo erft ‚den 18 Detob. in guter 


Ordnung, uud im Angeſicht des gegentheiligen 


Corps über den Rhein, die Belagerung von We 


fel ward aufgehoben, und der Erbprinz verlegte fein. 


Hauptquartier nach Bruͤne, welches Dorf eine 
Meile von Weſel liegt. Von bier.aber zog er füch 
den 27ften Octobre. nach Bleinreckum, und end» 
lich gegen das Ende des Novembers, als die Scans 
zoͤſichen Voͤlker gleichfals Die Cantonnirungss 
Quartiere bezogen , in Das Bißthum Muͤnſter zw 
ruͤck. Hier nahm er zu Coesfeld das Hauptquars 
tier, und verlegte die Völker in die Gegend von 
. Haltern. Dulmen, Ludingbaufen, und Notteln. 
Auf dieſe Art endigte ſich der Feldzug am Lie 
derrbein, und die in Seſſen und den Churbraun⸗ 
ſchweigiſchen Landen im Felde ſtehende Voͤlker 
gingen bald darauf gleichfals aus einander. 
A 5 HE Eu. oo 0 

Wa Se. 60702. orig 
Die alliirte Armee. befchlieffet den Feldzug, 
durch Einfchlieffung der Stadt Göttingen, welche aber 
noch vor Ende. deg Jahres aufgehoben wird... =: 
Myährend der Zeit, da ſich das Eorps des Erbe 
> prinzen.am Niederrhein beſchaͤftigte, erhielt 
der Marſchall von Broglio die alliirte Hauptar⸗ 


mee nicht allein in beſtaͤndiger Aufmerkſamkeit, ſon⸗ 


dern ließ auch ein Corps unter dem Generalbieu⸗ 
tenant, Kacob Grafen von Stainville, durch das 
Eichsfeld in das Fuͤrſtenthum Salberſtadt ruͤ⸗ 
den. Den 16 Oetobr. kam der Brigadier und 
Chef eines Dragoner Regiments, Peter Jacob Au⸗ 
guſt Ferron, Graf von la Ferronoys, mit unge⸗ 


fehr 3000 Mann zu Halberſtadt an, forderte an⸗ 


derthalb Millionen Livres Brandſchatzung, empfing 


28000 


— — — 
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28000 Thlr., nahm für das ruͤckſtaͤndige Geiſſeln 
mit, und zog ſich uͤber Gotha wieder zuruͤck. 
Zwiſchen den Hauptarmeen fiel nichts von Wich⸗ 
tigkeit vor, beyde Theile dachten im November, 
ſchon an die ABinterquartiere, und der Herzog von 
Broglio ließ, um.einen Theil der Seinigen ficher 
zu ftellen., Die. Stadt Göttingen. nicht allein ſtark 
befeftigen,. fondern. aud) mit einer anfehnlichen Bes 
fußung; unter dem Generalkieutenant, Grafen von. 
Vanr, verfehen. Da.nun der Herzog Serdinand 
dieſen Platz Der Franzoͤſiſchen Armee gern entreifs, 
ſen wolte: ſo verlegte er nicht allein in der Mitte des 
Novembers ſein Hauptquartier nach Uslar, ſon⸗ 
dern ließ auch den 20ſten Nov. Goͤttingen von 
allen Seiten einſchlieſſen. Um der Befagung ale 
fe Hofnung zum Entfag zu benehmen, war e8 noͤ⸗ 
thig, das Schloß Arnfkein, und den Poften von; 
Hedemuͤnden einzunehmen. Der GeneralMajor 
von Luckner berannte Arnſtein, allein er konte wes 
gen Annäherung Franzoͤſiſcher Völker den Platz 
nicht erobern, Hedemünden ward zwar den 28ſten 
Nov. Durch ein alliirtes Detachement, welches bey: 
diefer Gelegenheit an 200 Mann einbüflete, ero⸗ 
bert, bald darauf aber durch die Franzoͤſiſchen 
Voͤlker wieder eingenommen. Der December 
ar dem Winter Feldzuge nicht günftig, ein beftän-. 
dig. anhaltender Regen machte. die Wege grund⸗ 
108, und verftattete Feine Unternehmung von Wich⸗ 
tigkeit. Der Herzog Serdinand ließ alfo den ır. 
Decembr, die. Einfchlieffung von Göttingen, wel⸗ 
he Stadt während derfelben viel ausgeftanden 
hatte, aufheben, und feine Armee an dem Quartier 
von Goͤttingen und laͤngſt des Weſer Stroms die 
Cantonnirungs Quartiere beziehen. Er nahm fein 
WLeb B.in Pr.VI.Th. Pp Haupt 
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Hauptquartier zu Uslar, mithin in der Nachbar- 

ſhafi von Göttingen, zu Bedeckung Des Sarzes 
ftund ein Corps unter dem Generalkieutenant, Gu⸗ 
ſtav Wilhelm von Diepenbroid, der zu Oſterode 
fein Hauptquartier hatte, in dem Churmainziſchen 
Eichsfelde befand fich der General Major von Luc’ 
ner, jenfeit der MOefer in der Gegend von War⸗ 
burg cantonnirte das Corps des Generals, Aus 
guſt Friedrich, Freyhert von. Spörden, der Erb⸗ 
prinz ftand zwifchen Muͤnſter und Weſel, und-in 
der Nachbarfchaft von — waren Eim ⸗ 
be, Nordheim, Moringen, Adelipſen, HSardeg⸗ 

fen 2: mit alliirten Voͤlkern ſtark beſetzt · 

Die Franzoͤſtſche Armee hingegen ward von 
Caſſel an bis nad) Franckfurth am Mayn nnd. 
in den Ze Kreis in die Quartiere ver⸗ 
legt. Das Sächfifcye Corps unter dem Prins 
Ben Xaver von Pohlen, lag um Kifenady herum 
bis Langenfalze und Gotha, und war hauptſaͤch⸗ 
Lich zu Beobachtung der Preufifchen Völker, wel⸗ 
che unter dem Obriſten des Seidligifdyen Cüraf 
fier Regiments, Friedrich Wilhelm von Loͤlhoͤfel, 
in Thüringen vertheilt ſtunden, beftimmt. Dieſes 
war die Stellung beider Armeen bey dem Ende eis 
nes der befchwerlichften Feldzüge, in welchem die 
Feinde des Königs wenig weſentliche Vortheile 

erfochten hatten, unerachtet der aufgewendeten uns 

ſaͤglichen Koſtee. 00 
— S8. 608. an 

+ Don einigen. StaatsAngelegenheiten, und 
| andern Beichäftigungen des Könige, —. 

Es ift nun noch übrig, von,den Belchäftigungen 

"des Königs im. Cabinet, und deſſen Veran⸗ 

nt. F to... falten? 


— 
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ftaltungen in den eigenen Landen etwas zu er⸗ 
wehnen. : Ä on 

Dilie vornehmſte Bemühung des Königs ging zu 
Anfang des Jahres auf die Herftellung des Frie⸗ 
dens. Ihro Majeft, hatten, wieim fünften Theif 
©. 1194. gemeldet worden, ihrem hoben Gegen» 
theil mit Einverftändniß dero Bundesgenoſſen den 
— anbieten laſſen; der König Stanislaus, 
Herzog von Lothringen, ſchlug alfobald feine Ne 
den Stadt. Nancy zum Drt, wo die Friedens 
Geſandten fid) verſammlen koͤnten, vor. Er ſchrieb 
deshalb an der Koͤnige von Grosbritannien und 
Preuſſen Maj. Mai:, von beyden aber ward das 
Anerbieten um deßhalb nicht angenommen, weil 
die Stadt Nancy den Franzoͤſiſchen Geſandten 
zwar bequem, den uͤ Fe aber zu entlegen war, 
Die Antwort, welche Ihro Maj. der König von 
Preuſſen deshalb ertheilten, war folgendergeftalt 
abgefaſſet: | | | 


>... Mein Herr Bruder! — 
Hit ‚einer: ausnehmenden Freude ‚habe ich Dero 
ar Schreiben empfangen. . Ich würde gewiß dem 
‚geneigten. Anerbieten wegen; der Stabt Nancy mid) 
gar gerne fügen, wenn folches nur.allein von mir ab» 
hienge. Alle Handlungen, fo unter Dero Obhut voll 
zogen.werden, koͤnnen nicht anders als erwünfcht und 
glücklich ablaufen. Doc; Ihro Maj. find vieleicht 
nun überzeugt, daß nicht Die ganze Welt folche Fried» 
liche .Sefinnungen, als Diefelben, hegem..  - - 
Die Höfe von Wien und Petersburg haben auf 
eine beſondere Weife die Worfchläge, fo der König 
von Engelland und Ich ihrien gethan, verworfen ; 
ja der Wahrſcheinlichkeit — werden Sie den Koͤ · 
—X p 2 mg 


— 
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nig don Frankreich zu Fortſetzung eines Krieges, da: 
von Sie ſich blos allein den glüdlichften Erfolg "zer. 
ſprechen, verleiten. Uebrigens werden. Sie auch al, 
“fein. die Urſach von der Vergieſſung ſo vielen Blutes 
ſehn, indem durch ihre abſchlaͤgige Antwort folche ver, 
Arſachet: wird.. nd. 
AIch verehre Ihro Maj. Anerbieten mit der groͤſten 
Datbarkeit. Wuͤrden alle Monarchen die Regungen 
der Menſchenliebe, der Guͤtigkeit und Gerechtigkeit 
‘empfinden ;.fo wuͤrde die Welt ferner nicht, wie leider 
Öpisher , der’ Berwüflungsiiben Berheerungen, dem 
Moͤrden und: Fenersbrünften ausgeſetzet ſeyn. Ich 
bin mit den Geſinnungen der groͤſten Hochachtumg und 
der volllommenſten und auftichtigſten Freundſchaft 
— Mein Herr Brudel m 
re Mae 
nn BE nei trocign ein ngfäggen 
pen 8. Zebr: 1700. vn ut Bruder 
Friedrich. 


Man hatte gleich anfangs von der vorgeſchlage⸗ 
nen Friedens Verſammlung ſchlechte Hofnung die 
Antwort: ward verzoͤgert, endlich ward im Haag 
den 2ten April des 1760ſten Jahres eine: Zufam- 
menkunft bey. dem; Rußifchkayferlichen Ambaſſa⸗ 

deur, Alerander, Grafen pon Bolofkin, 'veranftal- 
‘tet, der Generalgeldmarfthall in Dienften der Ge 
neral&taaten, Ludwig. Ernſt, Prig von Braun ⸗ 
ſchweigWolfenbuͤttel der Franzoͤſiſche Ambaſſa⸗ 
deur, Lůdwig Auguſt Auguftin, Graf von Afry, und 
der Roͤmiſchkayſerl. auſſerordentliche Envohe, Thad⸗ 
daͤus Freyherr von Veiſchach, waren gegenwaͤr⸗ 
tig, und dem erſtgedachten Prinzen ward zu weite⸗ 
ver Befoͤrderung an den Grosbritanniſchen und 


414* 
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Preußifchen Hof. folgende ‚Erklärung eingehän« 
DIGE 0.0, 2 a J u 

»Da, Ihro Grosbritanniſche und Preußiſche Maje. 
* ſtaͤten durch eine Erklaͤrung, welche den Am⸗ 
baſſadeurs der Höfe von Wien, Petersburg und Ber 
failles, die fih im ‚Haag befinden, eingehändiget wor- 
den, zu erfennen gegeben, daß fie ihrer Seits aufs 
richtig geneigte wären, zu der Wicderherfielung des 
Friedens, alles mögliche beyzutragen; fo erklären She 
ro Majeftär .die Kayferin Königin von Hungarn und 
Böheim, der Rußiſchen Kayferin und des Königs 
von Franfreih Majeftäten Majeftäten, welche insge- 

famt ein gleiches Verlangen den Frieden. herzuftellen 
hegen, daß, da des Königs von Spanien Majeftät de» 

ro. Bermittelung, um den feir etlichen Jahren zwifchen 
der. Könige von Grosbritannien und Frankreich Maj. 
Maj. daurenden Krieg, zu Ende zu bringen, angebor 
ten, und diefer Krieg mit demjenigen, welcher zwifchen 
den beyden Kayſerinnen und ihren Bundesgenoffen, 

wider. ‚den König in. Preuffen geführer wird, Feine 

Berbindung hat, Se. Alerchriftlichfte Maj. bereit 

wären, unter der Vermittelung des Königs von E pas 

nien mit Sr. Grosbritannifchen, Maj. wegen eines 

befondern Friedens ſich in Unterhandlung einzulaffen, 
In -Anfehung desjenigen Krieges, welcher den König: 
von Preuffen befonders betrift, find beyde Kayſerin⸗ 
nen und der König von Frankreich in die Haltung ei⸗ 
ner Sriedensverfammlung zu willigen geneigt, da aber 

vermöge der gefchloffenen Verträge diefe drey Mächte 
nicht anders als zugleich mit ihren Bundesgenoflen 

fih in. Verbindung einlaffen Fönnen ; fo werden Ihro 
Grosbrittanniſche und Preußiſche Maj. Maj, erfucht, 
des Königs von Pohlen und Churfürften zu Sad) 

u De) I Sn 
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ſen, wie auch des Koͤnigs von Schweden Maj. Maj. 
zu der Friedensverſammlung einladen zu laflen. >, 


Diefe Aeuſſerung vereitelte alle Hofnung zum 
Frieden, fie enthielt in der That Feine foͤrmliche Ab⸗ 
‚ weifung des Vorſchlags wegen Haltung einer Fries 
densverfammlung, fondern nur eine Ausflucht, Die 
Höfe von London und Berlin lieſſen ſolche ohne 
Antwort, man wagte auf beyden Theilen einen 
Feldzug, von dem fich jede Parthey in Nückjicht 
anf die gemachte Anftalten wichtige Vortheile vers 
ſprach, und erft im folgenden Jahre lebte die Hof 
nung zum Frieden wieder auf. 

- Sp friedfertig Die Abfichten des Königs in Ab⸗ 
ficht = das allgemeine Friedensgefchäfte waren: 
fo bemüher waren Allerhöchftdiefelben auch, durch 








gruͤndliche Vorftellung insbefondere dero Reihe. 


Mitftände von fernern Thathandlungen abzuhal⸗ 
ten. Der Kayſerl. Hof hatte zu Fortſetzung des 
- Krieges von dem teufchen Reich eine neue Bewil⸗ 
figung von Römermonaten verlangt, dieſe Fordes 
rung war dem Reichstage zu — durch 
ein kayſerl. Commißions⸗Decret bekannt gemacht 
worden, und der Koͤnig ſuchte das Reich zu bewe⸗ 
en, daß es zu ſolcher ſeine Einwilligung nicht ge⸗ 
en moͤchte. Er ließ deshalb durch feinen Reichs. 
tags Geſandten, den Staatsminifter, Erich Ehri- 
ftoph, Freyherrn von Plotho, die dienlichite Bors 
ftellungen thun, und deshalb folgendes Reſcript an 
denfelben ergehen: : RT; 
ehr SGSriedrich Boͤnig ꝛc. 


| De der Fayferl. Hof durch ein amı ı5ten April a. c. 
zur Dictatur gekommenes Commifionsdecet 


auf eine abermalige Geldverwilligung angetragen, ee 
| — dur 


— — 
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Durch allerlen umerfindliche Angaben und ſuͤſſe Vorſtel⸗ 
lungen die Stände zu bewegen fuche, eine ausgiebige 
Zahl Roͤmer Monate von neuen zu accordiren, auch zu 
mehrerm Schein feines Antrages fich derer gewoͤhnli⸗ 
chen ungemeflenen Ausdrücfungen bedienen wollen, fol. 
ches befremdet Uns feinesweges, indem derfelbe von Se- 
eulisher gewohnt ift, auf Koften des Reichs und durch 
Enervirung derer Stände feine defporifchen Abfichten 
auszuführen; diefes aber würde bey dem unpartheni« 
fchen Publico nicht geringe Bewunderung erwecken, 
wann die Stände fich dergeftalt verblenden laffen, 
neue Roͤmermonate bewilligen, und mit gänzlichem 
MRuin von Land und Leuten die Vorrechte und Frey⸗ 
heir des teurfchen Reichs auf das Spiel fegen würden. 
Die bittere Klagen verfhiedener Stände des Fraͤn⸗ 
Fifchen Creiſes, und die heftigſten Befchwerden derer‘ 
mehreften Oberrheinifchen CreisStaͤnde über die bis⸗ 
erigen groffen Anlagen, Meerutirungen, Durchmär- 
che und Winterquartierstaften, auch die Dadurch ent- 
ſtandene gänzliche Unvermögenheit dafiger Unterthanen, - 
zu Aufbringung derer ordentlichen Reichsanlagen, find 
eben fo Neichsfündig , als daß alle diefe Vorſtellun⸗ 
gen bey dem Wiener Hofe und deffen Anhängern nicht 
den mindeften Eindruck gemachet haben; Es werden 
nichts deftoweniger die befchmwerlichfte und Foftbarefte 
Executiones, ſowol in befagten Ereislanden, als auch 
in denen Miederrheinifchen Weftphälifchen verhänger, 
allwo man insbefondere fich mit der Stellung der 
Mannfchafts-Eontingenten niche mehr begnügen laſ⸗ 
fen, fondern folche nach einer willführlichen Taxe, fo 
wol vors Vergangene als Zukünftige, mit baarem 
Gelde reluiret, und diefe mit gröffeftem Fuge zu nen« 
"nende Sandplacferegen, unter Begünftigung fremder 
Voͤlker, geltend zu machen vermeinen will, 
| | Ppa 
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Es iſt nichtminder Keichsfündig, -auf we welche nich⸗ 
tige und der Fanferlichen Wahlcapitulation entgegen 
laufende Weife der Reichshofrath fich in die innerli- 
hen Greissund Militair Sachen mifche, darunfer aus 
fogenannter MachtsBollfommenheit zu difponiren, Das 
Natur⸗und Völkerrecht in Anfehung derer Kriegsper- 
träge und Sapitulationen umzufteffen, und mit folcher 
Ausgelaffenheit und Wilkühr zu verfahren, nicht er- 
rörhe, daß der teutſchen Reichsſtaͤnde fo theuer erwor⸗ 
- bene gandeshoheit, Freyheit und Vorrechte, ſamt dem 

Weſtphaͤliſchen Frieden und folglich alles, was im Rei. 
che heilig heiffen Fan, mit $üffen ‚getreten, und da- 
durch deutlich genug zu erfennen gegeben wird, was 
man gegen Sie im Schilde fuͤhre. 

Man ſolte ſich dahero kaum einbilden, daß dieſem 
allen ohnerachtet, ſich noch einige Stände finden dürfe 
ten, welche fich durch jene füffe Verfprechungen ein- 
fchläfern, oder blindlings leiten ‚laffen koͤnten. Wol⸗ 
len aber diefelbe fid) gänzlich contribuable machen, und 
durch fernere Unterſtuͤtzung derer ungerechteften Ab» 





fihten ihren eigenen Untergang befördern, und wol⸗ 


Ien fie durch die Mehrheit derer Geiftlichen und neuen 
Fürftlichen.dem Wiener Hofe ergebenen Stimmen fich 
hinreiffen laffen, und nicht erwaͤgen, was in Anfehung 
des Reichs Collectenweſens der Weftphälifche Friede 
diſponiret, folglich durch die ſolchergeſtalt beſchehende 
unzeitige, und ſo zu reden, leichtſinnige Bewilligungen 


ſich ferner exponiren, daß demnaͤchſt der kayſerl. Hof 


das Rauhe auskehren, und durch ſeine Anhaͤnger und 
Emiſſarien fuͤr die bisherige allzugroſſe Deference 
und uͤbertriebenen Eifer, Sie, die Staͤnde, auf das 
veraͤchtlichſte begegnen, und mit militariſchen Execu⸗ 
tionen bedrohen und heimſuchen laſſe; und koͤnnen 


* gleichguͤltig anſehen, Bub man fie um, nichts ber 
frage, 
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frage, ‚als nur blindlings Volk und Geld zu bewillie 
en, und wollen Sie ſich grofle unverlangte Geldvor- 
chüffe wegen der fo oft ausgeleerten OperationsCaſſe 
aufdringen und unvermerft dahin bringen laffen, we⸗ 
gen deren Balidirung, man mag wollen oder nicht, 
endlich wohl’gar ein und andern Stand vom Meiche 
dismembriret zu fehen; und wollen endlich die Stän. 
de nicht aufhören, durch Lieferungen von Bolf und 
Geld, Uns und Unfere hohe Allüürte befriegen zu hel—⸗ 
fen : fo müffen Wir zwar diefes alles gefchehen, je— 
doch ihnen die fchwere Verantwortung für fih und 
ihre Pofterirät überlaffen; Wir werden aber fodann, 
wie wir bereits vorhin öffentlich zu erklären gemüßi. 
get worden, Sie nicht. anders als Lnfere Feinde an« 
fehen Fönnen, und auf folden Fuß behandeln laffen, 
Indeſſen gereicher e8 Uns bey allen diefen Umſtaͤnden 
zur. befondern Conſolation, daß Wir gleich zu Anfang 
diefes von Unfern Feinden angefponnenen Krieges, 
theils auf öffentlichem Reichstage, und durch — 
dere Abſchickungen, theils durch erlaſſene Schreiben, 
Unſere großmuͤthige und patriotiſche Intention, in An⸗ 
fehung des teutſchen Reichs, dahin an den Tag gele. 
ger haben, daß Wir deffen Verfaſſung und Freyheit, 
fo von. dem WienerHofe und feinen Alüirten fo au 
genfcheinlich bedrohet. worden, nad) allen Kräften zu 
erhalten fuchen würden, und welche Sefinnungen des 
Königs von Grosbritannien Maj. befanntermaffen 
rühmlich fecundiret haben, Hingegen ift es wohl fehr 
zu bedauren, daß diefes alles fo wenig Eindruck ma⸗ 
chen, und die Reichsſtaͤnde ſich vielmehr durch deg 
Wiener Hofes fühle Worte und Drohungen in folche 
Meiterungen und Calamitäten ziehen laffen wollen, 
welche vermieden bleiben Fönnen, warn Sie gleich 
anfangs mehrere Muth und Ernſt bezeiget hörten, 
| PPs das 
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Das gegentheilige Anfinnen von der Hand zu weifen, 
und bey diefem das Reich an und für ſich nihe con» 
cernirenden Kriege die Grenzen der Neutralität zu bes 
obachten. So überflüßig es wäre, denen Reihsftän. 
den ihre Wohl und Wehe abermals vorzuftellen, wel⸗ 
ches bey verfehiedenen Gelegenheiten wohlmennentlich 
und pafriotifch gefchehen ift, fo unnöthig würde es 
feyn, alles dasjenige zu wiederholen, was Wir von 
denen gerechten Urfachen, welche Uns genoͤthiget, zu 
Unferer Vertheidigung die Waffen zu ergreifen und 
warum Wir die Churfächfifchen Lande zu Unferer ohn. 
umgänglichen Sicherheit zu occupiren gemuͤßiget wor« 
den, durch fo viele Memoires, Declarationen und 
Meferipte der ganzen Welt ins offene geleget, Euch aber 
insbefondere zur Gnüge befannt gemacht haben, daß 
Wir wegen des graufamen und barbarifchen Verfah⸗ 

rens der Defterreichifchen Völker, und deren Alliirten, 
und von diefen gefchehenen gänzlichen Verwuͤſtung ver. 
ſchiedener Unferer Sande zu Repreſſalien zu fchreiten 
genoͤthiget, jedoch bey diefem, nad) dem Matur- und 
Bölferrecht unter freyen Mächten hinlaͤnglich autho⸗ 
rifirten Mirtel, dag allgemeine Band der Menfchlich- 
keit noch niemalen verleget worden, 

Vebrigens find Wir der ungeziermenden und hoch- 
trabenden Ausdrücungen, von Empörung, und was 
dergleichen mehr, womit das Fanferl, Commißions⸗ 
- Decret wiederum angefüllet ift, fchon vorhin gewoh⸗ 
net: es verdienen folde Feine Beantwortung, und 
Wir Finnen um fo vielmehr mit Verachtung anfe 
hen, da fie ihre Urheber bey der vernünftigen Melt 
zum Gelächter machen; weilen es aber doch folche 
Ausdruͤckungen find, welche gegen Defterreichifche Land⸗ 
ftände vielleicht üblich feyn mögen, 1 o Fönnen felbige 
bey dem gefamten Ze Pr rftenftande, * 

chem 
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chem feine Ehre, Hoheit und Freyheit vornemlich am 
Herzen liegt, nichts anders, als eine gerechte Indigna⸗ 
tion und das gröffefte Machdenfen erwecken. Das 
unpartheyifche Publicum aber wird leicht einfehen, daß, 
dann der von dem Winf des Wienerifchen Minifterii 
abhangende Neichshofrath ſich zu Begünftigung derer 
Defterreichifchen Hauskriege nicht entfiehet, jener ge 
gen eine fouveraine Macht höchft unanftändigen, und 
noch dazu wider den Inhalt der kayſerl. Wahlcapir 
fulation angehenden Ausdruͤckungen fich zu bedienen, 
man folche weit ehender zurüczufchieben, und jenen 
Orts applicable zu halten befuge feye, almo man zu 
Recuperirung derer Schlefifhen Sande, und um der 
Meichsverfaflung in religiolis & profanis eine andere 
Geſtalt zu geben, die bekannte gefährlichfte Anfchläge 
gefchmiedet, und mit deren Ausführung fid) bis dato, 
wiewohl vergeblich, gefchmeichelt har. 

“ Und fol endlich Unfere vorgefpiegeltee Schwächung 
denen Ständen Herz und Murh einflöffen, zu Be« 
günftigung derer Abfichten des Wiener Hofes, den letz⸗ 
ten Heller von ihren Unterthanen zu erpreſſen: fo Fön. 
nen Wir zwar denenjenigen, welche gedachtem Hofe 
blindlings attachirt feyn wollen, gerne gönnen, wenn 
fie ſich mit ſolchen ſuͤſſen Träumen» fhmeicheln, auch 
wegen Erftattung des Aufwandes, fih auf die be 
Fannte Treue und Glauben oftbefagten Hofes verlaf. : 
fen wollen ; von dem gröffeften Theile der Meichsftän- 
de aber find Wir überzeuger, daß fie den fehlüpferis 
gen Grund folcher Angaben, und die wahren Trieb⸗ 
federn der hochtrabenden Verheiffungen leicht entde. 
fen werden, Indeſſen ift es Uns gar nicht fchwer 
gefallen, mit unfern eigenen Unterrhanen den Abgang 
ben Unfern Armeen zu erfegen, und felbige dadurch 
mehr als vollzählich zu machen, und: Die ae 

en 
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haben in Unfern eigenen fanden einen gröfjern Zulauf, 
als Wir Uns jemals von denen im Reich verfprechen 
fönnen, welche der Reichshofrath vermeinentlich zu 
hemmen intendiret hat; es fehlee Uns auch fonft au. 
Mitteln nicht, den bevprftchenden Feldzug, unter goͤtt⸗ 
lichem Benftande, zu eröfnen, und Unfern Seinden 
as allen Orten beherze unter die Augen zu freten, fo, 
dag Wir mit vollen Murh und Standhaftigfeie alle 
von Sort verlichene Kräfte ferner anzumenden ent- 
ſchloſſen bleiben, damit die Ruhe im teutſchen Reid) - 
baldigft hergefteller werden möge. Wie ſehnlich Wir 
deren Erhaltung noch. vor, dem Ausbruch der jetzigen 
Unruhen, und gleich vom Anfang des. Uns.abgedruns. 
genen Defenfiv- Krieges gemmünfchet, und wie Wir de 
Concert mit des Königs von Grosbritannien Maj. noch 
ohnlängft Unfere friedliebende Geſinnung Unfern Seins. 
den fo grosmüthig zu erkennen gegeben: haben, ſolches 
iſt eben fo -weltfändig, als wie wenig fich der Wie 
nerHof dazu. in der That geneigt erwieſen, als welcher 
fi) an dem. vergoffenen vielen Menfchenblur noch nicht 
zu erfätrigen: ſcheinet, ſondern Dabey feine Rechnung | 
zu finden glauber, das Kriegsfeuer guten Theils mi. 
auf Koften der teurfchen Neichsftände noch länger zu - 
unterhalten, En — 
Wir muͤſſen davon die Verantwortung lediglich 
Unſern Feinden uͤberlaſſen, und leben der veſten Zu⸗ 
verſicht, es werde die goͤttliche Vorſehung die zu Un⸗ 
ſerer Vertheidigung und unumgaͤnglichen Sicherheit 
ergriffene Waffen, und. die Unſerer hohen Allirten, - 
ferner fegnen, die feindliche, nicht allein für Uns, 
fondern auch für die teutſche Meichsverfaffung fo. ger 
fährliche Abfichten vereiteln, und die gerechte Sache 
endlich mit Sieg und einem glücklichen Ausgang croͤ⸗ 


nen. Ihr werdet von diefen Unſern Gefinnungen ar, 
ee dien⸗ 
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dienlichen Orten den; Gebrauch zu machen wiſſen, unb 
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wieß, durch den, Kreis Directorial Rath und Nefis 
denten im niederreiniſchen Creiſe, Georg Friedrich 
‚von Ammon, folgende Erklaͤrung bekanut machen: 
achdem Gr. Koͤnigl. Maj. in Preuſſen 2c. mein 
allergnaͤdigſter Herr, vernommen, was geſtalten 
verſchiedene Niederrheiniſch ⸗Weſtphaͤliſche Hoch - und 
Tödliche Creis /Mitſtaͤnde annoch neuerlich von dem 
kayſerl. Hofe angeſtrenget werden wollen, wider als 
Ierhöchft Diefelben ihre Creis Mannſchafts Contingente 
entweder in natura zu ſtellen, oder vielmehr ſelbige 
ſothanen Hof ſowol fuͤrs Vergangene als Zukuͤnftige 
nach deſſen willkuͤhrlicher Taxation mit anſehnlichen 
Beld Summen (da doch dergleichen angemurhere Stels 
lung der Mannſchafts Contingenter an Geld, an ſich 
ſo auſſerordentlich, als der Reichsverfaſſung nach gang 
befremdlich iſt, baar zu. bezahlen: Ais hat Endes Un, 
tetzeichneter auf Allerhoͤchſt gedacht Sr, Koͤnigl. Maj. 
Ihm deshalb zugekommenen allergnaͤdigſten Special⸗ 
Vefehl bemeldten Hoch » und loͤblichen Ständen, wel- 
he den anmaßlichen hoͤchſt illegalen Creistag zu Coͤlln 
bejchicfer, insgeſamt und jeden insbefondere, vie hier« 
mit geſchiehet, declariven follen; „Daß, wann fie ſich 
| | wider 
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wider Vermuthen hierunter fügen, mithin den Zein- 


den Str. Königl, Majeſtaͤt, es ſey mit wärflicher 
Mannfchaft oder der zugemutheten Reluition an 
Gelde, einigen Vorſchub thun, oder zu thun forte 
fahren, einfolglich dadurch an dem Kriege wider 
Sr. Koͤnigl. Majeftät und Dero Hohe Allirte 
thärlichen Antheil nehmen werden , Allerhoͤchſt Die. 
felben fie auch nicht anders als Dero Feinde anfe- 
hen, und darnach rheils gegenwärtig, theils zu ſei⸗ 
ner Zeit und Dre werden behandeln Fönnen, Muͤn⸗ 
fter, den 14. April 1760. 


Georg Sriedrich von Ammon. 
Sr. Königl. Maj. in Preufien zum Nieder, 
rhein s Weftphälifchen Creis Directorio ver, 
ordneter Directorial Rath und Gefandte ie. 


Allein auch diefe Vorftellungen waren feuchtloß; 
und dieniederrhbeinifche. Länder, welche Die. alüirte 
Armee erreichen konnte, muften dafür die Beſchwer⸗ 
lichkeiten des Krieges defto härter empfinden... : 


Mit eben fo vieler Sorgfalt machten J. M. für 
das Wohl und dDieinnere Einrichtung Dero Lande, 
die Ausübung der Gerechtigkeit befand ſich unter 
der Aufficht des unermüderen Groß Canzlers, Phi⸗ 
lipp Sofeph von Jarriges, das General Finanz 
Directorium ließ ſich die Aufnahme. der. Königl. 
‚Staaten, fo vielder Krieges erlaubte, angelegen 


ſeyn, und. der König befahl den Kriegs: und Dos 


mainenCammern, die durch die Kriegs Unruhen ih⸗ 
res Vermögens beraubte Unterthanen großmüthig: 
zu unterftüßen,.. Breslau, die Neumark, und Zins 
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terpömmern belamen Merkmahle Koͤniglicher 
Freygebigkeit. | 


Der Aufenthalt des Königl. Hofes ward in den 
376cften Jahre, fo lange der Krieg dauern dürfte, 
nad) Magdeburg verlegt, und dag Cabinets Mi- 
nifterium mufte zu mehrerer Sicherheit von Ders 
lin gleichfals dahin abgehen. Der Fünftige Throns 
folger, der Prinz Fridrich Wilhelm von Preuffen, 
bekam nebft deffen jüngften Bruder , dem Prinzen 
Seinrich, im December 1760. Befehl, ſich bey des 
Koͤnigs M. in Leipzig einzufinden. - Sie gingen in 
Begleitung ihres Oberhofmeiſters, des Obriſten, 
Heinrich Adrian, Grafen von Borck, dahin ab, 
und hielten ſich zum Vergnuͤgen Ihro Maj ˖ faft vier 
Wochen daſelbſt auf. Der König, welchem der 
Sieg bey Torgau Ruhe in den Winterquartieren 
verſchaft hatte, beſchaͤftigte ſich ſehr mit feinen Nef⸗ 
fen, er ließ ihnen alle Sehenswuͤrdigkeiten von 
Leipzig zeigen, er erforſchete ihre Geſinnungen 
und Eigenſchaften perſoͤnlich und entließ ſie endlich 
mit vieler Zufriedenheit. 


Hier koͤnnte ich die Geſchichte des t700ſten Jah⸗ 
res ſchlieſſen, wenn ich nicht noch derienigen groſſen 
Maͤnner gedenken muͤſte, die der Tod in demſelben 
dem preußiſchen Staat geraubt hat. Ein un- 
fterblicher Generalfeldmarfchall, Fhrft Moriz von 
Anhalt Deſſau, der Generallieutenant, Andreas 
von Basler, der verebrungsmwürdige Cabinets Mi⸗ 
nifter, Graf Heinrich von Podewils, dieverdiente 
Staatsminifter, Franz Wilhelm von Happe, Adam 
Ludwig von Blumenthal, Heinrich Crdpani von 
— 8 att, 
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Katt, Wilhelm Ludwig von der Groeben um 
Johann Friedrich) von Lecgewang, der Oberhof 
meiſter dev verftorbenen verwitweten Königin, Fried 
rich Bernhard, Frh. von Moͤrren, die geheime 
Sber FinanKriegs und Domainen Räthe , Phi 
fipp Jacob von Beggerow, Friedrich Wilhelm 

Eulemann, Friedrich Deutfh, und Johann 

Ehriftoph Ziennow gehören unter 
diefe Anzahl. | 


Ende des eilften Buchs. 
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Zwoͤlftes Sih, 

in welchem die merfwirdigften Begebenheiten 
des 175 1ften Jahres erzählet werden, 
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res enthaͤlt nur zwey wichtige 
—— — Vorfaͤlle, welche den preußiſch 
—Waffen nachtheilig geweſen, 
83Eremlich Die Eroberung der Fe 
EURE Trüngen Schweidnitz und Cok 

AN N berg Im übrigen. bielt die 
preußiſche Macht dem fo weit überlegenen Gegen⸗ 
en 2 allen —— — A 12 
ſche Hauptarmee drang zwar wirklich in Schie 
2.B.inpr, Vi. Ch, Dg ſten 
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fien ein, der König Tonnte ihre Bereinigung mit 
der kayſerl. Eönigl. Armee, welche der Generalfeld ˖ 
zJugmeiſter, Sch von Laudohn anfuͤhrte, nicht hin⸗ 
dern, allein er nahm ſo gute Maasregeln, daß bey⸗ 
de Armeen auch nach ihrer Vereinigung nichts 
hauptfächliches unternehmen Eonnten, und die rußi⸗ 
ſche Hauptarmee nad) Pohlen zurück gehen mufte. 
n. Pommern wurde der Feine Krieg gegen Die 
ſchwediſche Armee mit guten Gluͤck gefuͤhret, und 
Diefe letztere ihre Winterquartiere in Dem ſchwedi⸗ 
ſchen Antheil von Pommern zu nehmen genoͤthi⸗ 
rd der Beſitz von Lol- 
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zen zuruͤckwieß. Der wichtigſie Vorfall ereignete 


Jich zu Ende des Jahres. Ein tveufofer Lehnmann 
in Schlejien, der Frh. von, Warkotſch hatte fih 
erkaufen laflen, um ‚die Perfon des ‚Königs den 
oͤſterreichiſchen Völkern. in die Hände zu -Iiefern, 
allein die Borficht wachteüber den Monarchen, fie 
ließ die Verrätherey an. den. Tag fommen, - die 
Schuldigen entgingen . aber. der Strafe durch die 
gefchwindefte Entfernung. 83 3— 
Dieſen Entwurf der Geſchichte des 176ten 
Jahres wird das folgende zwoͤlfte Buch weitläufe 
tiger eutwickeen. en m 
arg SO — 
Bon dem Aufenthalt des Koͤnigs zu Leipzig, und 
den Anſtalten zu dem bevorſtehenden Feldzuge. 
rm Mai. der König hatten zu Ende des 1760ſten 


Jahres Dero Aufenthaltzu Leipziggenommen, 


In dieſer Stadt langten Allerhöchitdiefeiben den 
3. December an. Des Marggrafen Carl von 
Brandenburg, K. H. Des Gen lieut. Herzogs Georg 
Ludwig von Solſtein Gottorf Durchl. nebſt mehe 
andern Generals und ————— fanden 
ſich daſelbſt ein. Der Koͤnigl. Cammerh. Johanu 

aptiſta, Marquis von Argens, der Koͤnigl. Vor⸗ 
Tefer, le Cat, eine Anzahl der Fönigl. Sänger und 

Tonkuͤnſtler muften von berlin gfeichfals dahin 
Fommen, und der König pflegte ſich öfters mit Con⸗ 
certen. oder gekehrten Unterredungen einen Zeitver⸗ 
eib zumachen. Beſonders hatte derfelbe für die 
ehrer der hohen Schule zu Leipsig die Gnade, ſich 

mit ihnen eine zeitlang zu unterreden, „als die Ab⸗ 

geordnete derfelben ihm zur Ankunft Gluͤck wuͤnſch⸗ 
ten, . Es befanden fich darunter die Profeffores, Jo⸗ 

h — or ee en. 'D42 .2. 3 hann 


a 
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hann dann Chriſtoh Borfebed, Johann Himt ch w * 
ler; Cart Günther Luddvieirc fie waren aͤber eir 
Etunde bey dem Könige, et that an ieden derſelbe 
ſolche Fragen, welche in: die Hauptiviffenfel ft ei 
nes ieden einſchlugen. Er redete mit dem Proſeſſo 
Winckler von vielen die Naturlehre betreffe e 
Sachen, als von dem Licht, von deſſen Fo 
zung nach den Grundſaͤtzen Iſaac J 
Leonhard Euler, von der Brechung Der Gone 
Straͤhlen/ der 'anziehenden Kraft, dem nrffichen 
der Farben / der Eleetrieität, und den Enden 
gen nnd Erfahrungen, welche der Prof Winckter 
deßhalb angeftellet. Mit dem Profeſſor Gottſched 
xedete er don der Buͤcherſammlung Au uw 
den in. ſolcher befindlichen Handihriftem: Er er 
Fundigte ſich nach der Handfchrift des ne ‚en Teſta⸗ 
ments, und ob.die ſo oft angefochtene Stelle 
find, die da zenggenac. in ſolcher anzutreffen jet 
gedachte Profeſſor verficherte J. Ma daß et 
"Wien die Handfchrift, nach welcher phili pp: 
lanchton die ‚euite Ausgabe feines ‚griechifchen uı 
lateiniſchen Teſtaments herausgegeben, gefehe 
und daf obige Stelle von dem Nfelanhtone 
eigener Hand hinzu gethan worden, daß 
teutfche Ausgabe des neuen Teftaments nad) 
Erasmus Handſchrift überfeget, und daß dabett 
obige Stelle biß an das Ende feines Lebens in alle 
Ausgaben der heil. Schrift gefehlet babaic. De 
König bezeugte daͤruͤber feine Verwunderun u 
unterredete x mit den — — 
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uungdesseldzugs. Aus Sachſen Thüringen, und, 
in den preußiſchen Staaten ward eine Menge neus 
595 zuſammen ‚gebracht, und. die Luͤcken, 
velche der dorige Feldjug.in den Regimentern gemgs 
het, Dadurch zeitig gefüllet, Auſſerdem wurden 
auch verichiedene-nene Corps errichtet. „Der Mir 
ion, Joabim Reinhard, von Glaſenap | 
ſchon ehedem in: preußiſch —— 
und endlich in wuͤrtembergiſchen Dienſten geſtan⸗ 
den, ward zum Chefeines Regiments leichter Dra⸗ 
goner von 5. Eſcadrons ernennet. Der — 
Rittmeiſter von Schony, welcher gleichfals in 
wuͤrtembergiſchen Dienſten geſtanden, trat als 
Maior in preußiſche und errichtete ein aus Huſa⸗ 
. ren und Grenadiers beſtehendes hungariſches Frey⸗ 
corps. Der franzoͤſe Major von Jeney verließ 
dieſe Dienſte, und errichtete zu Emden ein Frey⸗ 
bataillon unter dem Nahmen Volontaires d Oſt. 
frieſe.· Der rußiſche Obriſt, Baron von Labadıe; 
der Obriſtlieutenant, Joh. Bernhard von Br 
quignolle/ welcher aus; churbraunſchweigiſch in 
preußiſche Dienſte getreten, der Major von Schack 
und Hauptmann von Heer, welche aus den Dien⸗ 
ſten der GeneralStaaten in preußiſche traten exe 
richteten ieder ein Freybataillon. Der Obriſt von 
ſchrey, welcher in: kayſerl. bayerſchen und zu⸗ 
letzt in franzoͤſiſchen Dienſten geſtanden, ward von 
dem Könige unter dem-oten April zum Generalma⸗ 
jor ernennet, und errichtete ein Freycorps von 
1000: Mann zu Fuß und soo. Mann zu Pferde. 
Des DObriften Wilhelm Sebaftian von Helling, 
ſchwarzes Hufarenregiment ward von +. Efcadrong 
auf 15, Die Sreydragoner von Rleift von 4 aufg, 
und die Freyhuſaren von 2. aufs. Eſcadrons ver⸗ 
Da mebret, 








’. 
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mehrer, und ein neues hungariſches Freybata illon 
von soo-Mann durch den Huſarenobriſten Fridrich 
Wilhelm von Bleiſt errichtet. Das Frenbataik 
fon des Maſors / Carl Gottlieb Guiſchard genant 
Oninems Yclars *, ward auf 3. Bataillons ‚und 
das von dem Dbriften, Johann Franz von Tollig- 
non, auf zwey Bataillong vermehret: So anſehn⸗ 
fiche Verſtaͤrkungen erhielt die Fönigl. Armee zu eis 
ner Zeit , da der Gegentheil glaubte, daß die preußt- 
fehe Staaten von zum Dienftrüchtiger Mannſchaft 
entbloͤſſet ie ne 5 ET 
555 u uhr, nr 
Bon der Verwuͤſtung des Schloſſes Hubertsburg, 
und dem Ueberfall der Preußiſchen Poſtirungen 
in Thuͤringen ··· aut 


| Der Jenner Monat’ ward durch zwey Vorfälle 


merkwuͤrdig gemachet. Das churſachſiſche 


Jagdſchloß Hubertsburg, ward durch ein preußi⸗ 
ſches Commando, welches der Major Quintus 


Icilius anfuͤhrte, feiner Zierrathen beraubt, "und 
nach dem Beyſpiel, welches der Gegentheil im 
v76often Jahre duch Verwuͤſtung der Schloͤſſer 
zu Charlottenburg, Sridrichsfelde , Schoͤnhau⸗ 
fenıc. gegeben, zu Grunde gerichtet. Kutz Darauf 
ereignete fich ein biutiger Vorfall in Thuͤringen 
Es fagen nemfich einige preufifche Voͤlker, über 
welche der Obriſt von dem Seydlisifehen Kuͤraßier 
Megiment, Fridrich Wilhelm von Koi das 
CSomn 


erh , 





* Diefer aus Magdeburg gebürtige Officier „ welcher den Ges 
Ichrten als Urheber vieler in die Kriegswiſſenſchaft einſchla⸗ 
genden Bücher befannt ift, hat von dem Könige diefen roͤmi⸗ 
* Beynamen erhalten, weil er in die Kriegs; und Stel: 
ungsKunſt der alten Roͤmer eine beſondere Einſicht hat. 
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‚ Commando hatte , in der Gegend von Frankenhau⸗ 
, fen. und Sondershaufen, Der Prinz Xaverins 
‚von Pohlen, welcher die Kette von Poftirungen in 
‚ Thüringen commandirte, machte den. Anfchlag, 
dieſe Völker aufzuheben, der Generafllieutenanf, 

Jacob, Graf von Stainville, welcher die beide chur⸗ 
ſachſiſche Generalmaiors, Philipp Friedrich von 

der Bruͤggen, und Wichman, Frh. von Blingen⸗ 

berg, unter ſich hatte, muſte mit einem anfebnlichen 

Corps den 25ften Jenner den Angrif aufdie preußi- 

ſche Poſten ander Unſtrut thun,er zwang fiedurdy 

die Ubermacht zum Weichen, und machte eine Aus 
zahl Gefangener, Doch waren Die Früchte diefer Unz - 
ternehmung Feine andere, als daß die Preuſſen auf 
etliche Tage aus der Gegend bey Sondershauſen 
vertrieben wurden, und einige roo Wagen mir Fon 
rage den angreifenden Völkern. in die Hände fies: 
fen. Wegen der Anzahlder Sefangenen find bey⸗ 
de Theile nicht einig , man geſtehet Preußifcher. 

Seits über 100 Mann derfefben verlohren zu has 

ben, hingegen ſagt der franzoͤſiſche Bericht, dag. 

633 Mann, Darunter ıı Officiers, zu Gefangenen 

gemacher worden. Meine Leſer * beyde Er⸗ 

zaͤhlungen zuſammen halten, die franzoͤſiſcher Seits 
bekannt gemachte lautet alſſlhiö ve 
* Ausfuͤhrlicher Berich 
der auf Befehl des Prinzen Xaver Königl « t. von 
dem — ra Äh, Grafen A | 
den asften Ian. 1761. gefchehenen Unternehmung - 
gegen die Preußifchen Poften in dem Franken⸗ PR: 

** und Sondershaͤuſiſchen. 

Di uͤbermaͤßigen Forderungen, und andere, Gewaltthaͤtig⸗ 

feiten, fo die Preuſſen in dem re ng und 
dem Saͤchſ Gebiete laͤngſt der en ausgeftreueteg Troup⸗ 
pen ausgeübek, uud die —8 mit weichen ſelbice | 

or 44 
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ändig die Zufuhren unferer Subfiftenz beſchwerlich gemacht, 
Daher önigl. Hoheit bewogen , mit dem Hrn. Grafen 
von Stainville, fo zugleich das Commando über den jenſeits 
der Unſtrut vorgeruͤckten Cordon führer, ſolche Borkehrungen zir 
verabreden, welche binlanglih waren, die feindlihen Quar⸗ 
fiere zur entfernen, ‚oder gar aufzuheben, und zu gleicher Zeit 
auch fir ung Die zur Erhaltung unferer genenwärtigen Pos 
tion.nofhige Subfiftenz herben ſchaffen zu Fonnen, Diefer Ends 
Wweck war. deſto tichfiger, weil er nicht. nur allein das allge: 
meine Gut vereinbaret, fondern auch die Kertheidigung eines 
Theils der ee Lande befördert. Der Ueberfſuß die: 
fer Subfiftenzen ift ein dem Feinde abgewonnenes Gut, weil 
derſelbe Feine Mittel wuͤrde gefparet haben, die armen Eins 
wohne ganz und gar auszufaugen, ; Der Hr. Graf von Stains 
pille, welchem die nänliche Ausführung. diefer Unternehmung 
aufgetragen war, führte zu dem Ende die Coloune des red) 
gen Fluͤgels, ſo aus 1000 Mann Infanterie und 1050 Pfer: 
den beſtanden, worunter 300 Reuter von dem Auſpachiſchen 
bey der ReichsArmee nt Megimente ſich Cal 

7. von. Dumten, ObriſtLieutenaut unter dem, Prinſen Carl 
Raximilianiſchen Negimente commandirte die zweyte Colon: 
ne, welche zur Unterſtuͤtzung der erſtern beſtimmet war, uud 
aus soo Mann und zoa Pferden beſtanden. Det Hr. Feld 
morfchafl,: Baron von: Klingenberg, war an den Spitze der 
dritten aus 4Saͤchſiſchen Grenadier Bataillons und ungefehr 
699 Pferden und Huſaren beſtehenden — ellet. 
Die vierte zur Bedeckung der linken Flanke diefer ganzen Ope⸗ 
yation-beftimmten Colonne wurde nah Mühlhauf daft 
ret Gie beftand aus 2 Bataillons Sachſen und den Frey⸗ 
willigen von Auftrafien, und wurde von dem Kommandanten 
gebader Freywilligen, dem Hrn, von Vignolles, angeführer, 
Nachdem nun die Coloune des rechten Flügels nach Franken: 
haufen gebracht worden, fo hat der Hr. Graf von Stainville, 
indem er den Fsften von Gotha abgegangen, die Truppen zu 
Hatzlehen, Weringshaufen und Kranigsburg Die Nacht zus 
bringen Taffen, von wannen er ſich den 26ſten Morgens um 
3 Uhr wiederum in Marfch geſetzet, Die Anftrut bey Schal 
ienburg paßiret, und endlich. um aa Uhr auf Der Anhoͤhe von 
Kindelbräck angelanget., Ein feindlicher: Huſarenpoſten hat⸗ 
te nicht ſobald feine Abant Garde entdecket, als derſelbe ohne 
Zeitverluſt einen Trupp der Shhomberoiſchen Dragoner an⸗ 


gegrif⸗ 





| Könige Friedrichs des i in Preuſſ. 1y61:$:6rr. or . 


gegriffen, welche fie aber bis.an die Thore der Stadt zuräc® 
** und einen: von ihnen gefangen genommen, von wel 
en man nach der Hand erfahren, daß der Capitain Schu⸗ 
mann mit 350 Mann von der Freycompagnie und 20. Hufas 
ven Kindelbruͤck beſetet habe. Ein Trupp feindlicher Infan 
ferie von 30 Mann, ſo auſſer Dem Thore auf einer au 
worfenen Erde poſtiret war, fing eben zur Zeit. auf die Avant⸗ 
Garde an zu feuren, als der Graf von Stainvile zugegen 


a —* auf die Thore der Stadt zuu, fo das. Bataillon 
N Bi: 
vanagh, fhon eingefprenget hatte. - Eine andere Parthen Trup⸗ 
gen oͤberſtiegen Die Mauren, und machten in der. Stadt 100 
Seid nebit einem Officier, zu Kriegsgefangeuen,. Der Ue⸗ 
erreſt Der Feinde retirirte ſich zu be als daß er von 
unferer Kavallerie hätte eingehulet werden Eönnen, bevorab, da 
die legtern feine andere Paſſage, als durch die Stadt felbften, 
finden Fünnen, - Hundert feindliche Hufaren, fonuf den eriten 
lintenſchuß aus dem Donfe .Kanneraurf herbeugeeilet, und 
| 220 F 4398 
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gen Verwundeten. 

endigten feindlichen 
ville die Truppen fo 
tier wurde mit dem 


von Schömberg mit 
Bataillun nah Sad) 


 Fhirte —— Klingenberg mit der Seinigen den zsften 
nad) au al 
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v aus 700 Gre⸗ 
Nadiers, unter der Anführung des Hrn. von Gonde, Dbri ⸗ 
Lieutenants, und y50 Neutern don der Fünigl. Brigade, nebſt 
‘70 Naflauifhen Huſaren, beftanden. Die Coloune des Tin. 
Fen Flügele brach um: Uhr des Morgens zu Thomasbrüdk, 
all fie die Unſtrut paßiret, auf. Die Hufaren und So Reu⸗ 
ter machten mit so Grenadiers und ı Kanone Die AvantGar 
de, und die Infanterie ſchloß den Marfch. Die Colonne des 
rechten Flügels paßirte die Unſtrut zu Mergleben it derfelbis 
gen Drdtiung, als von jener des Tinten Flügels gefheben, wor⸗ 
‘adıf dieſe wey Colonnen ſolchergeſtalt bis Ulmenhauſen vor⸗ 
dringen, auwo unſere Huſaren cine Patrouille von Reutern 
‚aufgehoben, Der Anführer dieſer Patronilſe aber Ve . | 
s ich, 


Am 
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Geſchicklichkeit, fich mit der Flucht zit rettet, und folglich der’ 
na Nachricht von nnferer — zu geben. 
der Hr. von Klingenherg formirte 3 AttaqueColonnen; die 
uf dem linken Flügel commandirte der Hr. von Schwarz, 
elcher Befehl Hatte , ſogleich den feindlichen Poften von 40 
ufaren und 20 Anfanteriften zii Ph aufzuheben, 
an machte aber Faum den Angriff, fo flüchtete ſich derſelbe 
\ gefchmwind, dag man nicht mehr, als 4 Hufaren und 1ı-Ofs 
ieier davon befommen koͤnnen Hierauf drang gedachter Hr‘ 
von 3 ſeiner Ordre gemäß, weiter borwaͤrts, um das 
Dorf Ebeleben zu beunruhigen, allwo ſich 3 Wunſchiſche Frey⸗ 
m er Inzwiſchen als die Colonne des rech⸗ 
ten SI og mit dem Neft der übrigen Truppen aus Ait Biſ⸗ 
fing vorruͤckte, allwo man eine Patronille vom Reutern auf⸗ 
gehoben, marſchirte der Hr. von Reitzenſtein mit der mittlern 
Colonne, fo aus "100 Grenadiers, so Reutern und T Kanone 
beftand, gerade auf Ebeleben zu, Alle diefe Befvegungen gin⸗ 
gen nah Wunſch von ſtatten. Die Truppen’ des rechten Shi: 
jels märfchirten, nachdem fie Alt:Bifing paßiret, nach Rut⸗ 
Aätt, überfielen dort z Frey⸗Compagnien, und nöthi ten Die 
felbe, das Gewehr zu ſtrecken. "Der Hr. von Klingenberg for 
mitte mit feiner Kolonne z Attaquen, um die Feinde zu um⸗ 
ringen; nach diefem aber führte dieſer General feinen rechten‘ 
fügel nah Scherenberg, und wolte dorten 2Cavallerie⸗ 
kompagnien forciren. Man hörte aber eben zw dieſer Zeit 
auf der linken Seite bey Ebeleben ein ſtarkes Muſqueten geuer 
und einige Köänsnen&chüffe Diefer Zufall verleitete alsdamm 
ermeldfen Hin. von Klingenberg, inzwifchen als er ſelbſten 
die feindliche Kavallerie en Ehec hielt, ven Grafen von Flem⸗ 
ming, Obriften unter dem Negiment la Brinzefe Royal, mit 
feinen » Batarllonen, und den Marquis von Mouſtier mit 
feiner Cavallerie nach Ebeleben zw detafchiren. "Der Hr. von 
Bremer, Maior und Commandant des Poftens von Ebeleben 
und des’ vorgerückten Preußiſchen Cordons, wurde nach einer 
ausgehaltenen Abfeurung der Cavallerie, und, nachdem er 
von alten Seiten die Prenffen ganz zerſtreuet flüchten geſehen, 
von dem Hrn. von Gonde überfallen, und nad) einer. etliche 
Augenblicke dauernden Unfertedung gezwungen gleichermaſ⸗ 
% das Gewehr zu firecfen. Als diefe Affaire vorüber war; 
d war man bedacht, die feindliche Kavallerie zu verfolgen, 
- Die Truppen haben anf dem Wege nad Sondershanfen, * 
geach⸗ 


a Aue 
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geachtet fie seinen der beſchwerlichſten Marfche: von 16€ 
den. gemacht, und ſo vielfaltig die, Angriffe wiederholen müs 
fen, dennoch den ‚beiten Willen von fich fpüren Jaflen, Mein 
es warnicht möglich, den Feind zu errei — der. Ha 
von Klingenberg, nachdem er ſich eine gute Weile aufıden Aus, 
höben von Stockhauſen aufgehalten, und neue Proben Dee 
feindlichen KRetraite ‚über Frankenhauſen geſehen, wiet di 
alte Pofition ‚bey Ebelcben gennmmen, allwo auch Die: 
felbige Nacht. hindurch ſtehen geblieben; 4.04 4 
Den arften. kam der Herr von, Blingenberg nach Schlot 
beim; allwo er den zsften fiehen aeblieben, am mit dem Gra 
fen. von Stainville abgeredeter maſſen den.» sften.die Unfiru 
wieder zu paß iren, und nach Langenſalza zurüc zukommen; ©0 
wannen feine Truppen den zoſten wiederum. in ihre, Dnattiere 
gezogen, Der Herr Genergl von Klingenberg gab. pa enet 
Sr. Königl, Bo eingegebenen Rapports wegen des 
ten Eifers und beſonderer Erfahrung dem Herrn von Mont⸗ 
chenu, Brigadiern der Koͤnigl Armeen und GenerglQuartier⸗ 
meiſtern, ein faſt unausſprechliches Lob. Dicht mindermelde 
er. in denen ſchon erwaͤhnten Rapports, daß der: Obriſte no! 
Slemming, Die Herren von Carlsburg/ von. Reitzenſtein un 
von Gender Obriſt⸗Lieutenants, zu dem gluͤcklichen Erfolg: 
dieſer Unternehmung durch ihre Tapferkeit und tiefe Einſcht 
ſehr vieles beygetragen; und daß die Tapferkeit ir | 
Wille, mit welchem ſowol ſaͤmmtliche Officiers, als aud Ger 
meine r gefochten „nicht ſattſam — beſchreiben ſey Daß ihnen 
fogar die Feinde. felbft,diesfalls benfallen men“ Die-dure 
diefe Klingenbergifche Colonne gemachten. Kriegsgefange: 
worunter der Major Bremer, und 10 Ober⸗Ofciers fie 
finden , beläuft fh. auf 424 Mann, wie in der folgenden 
zeichnifi zu erfeben« : Alle diefe ‚Gefangenen, find ‚den, 2; 
inter der Escorte von 100 Grenadiers und ‚so, Reuter 
erg angelanget: - Die Officiers wurden Gr, KV 
eit gezeiget, welche ev mit vieler, Leutfeligkeit, em 
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xen Weg genommen‘, von twänıen fie, im Fall fie von einer 
2* 





indlichen ſtaͤrkern Macht angefallen wüͤrden, —* nad) Quer⸗ 
art zu gehen, die Ordre erhalten haben ſollen. Man hofft 
auch , durch dieſe vortheilhafte Unteehmung auf eine Zeit 


Ruhe geſchafft zu haben. Die Herbeyſchaffung ver nörhi en 


MB 


14 


4 
1 


u BE J 


ivres iſt mit aller Gemaͤchlichkeit gefchehen. Die hierbey - 
befundenen —J Anſtalten, und der Vortheil dieſer m 
itzt erhaltenen Pofition find ſowol der unermuͤdeten Vorſorge | 
des Prinzen Laveri Koͤnigl Hoheit, als auch der erleuchten 


Einſicht des Grafen von Stainville, und mwohlgefinhten Eifer 


ſowol der Befehlshaber , als auch Dfficiers und Gemeinen 
a Der bey diefet Gelegenheit: von dem Hertn Sta 
Officiers durch unermüder bezeigten Eifer ĩich yugeeignete 
Ruhm erfordert denfelben benanntlich ihr wohlberdientes Lob 
Anszufprehen. Der Herr’ General-Dnartiermeifier von Meg 
at durch forgfältige Verſammlung der zur Subfiften der 
Ben unentbehrlichen Lebensmittel feine Schuldigfeit fatt 
fam beobachyet, Mit gleicher Behändigkeit haben: die Her; 
ten von Greaulme und von Malard imerwäartere Proben ihrer 
Tapferkeit an den Tag geleget: Der Graf von Stainville Fan 
des von der Reichs Armer unter den Commando des Barın 
von Ulm, bey diefer Expedition gegenwärtig geweſenen Anſpa⸗ 
chiſchen Regiments⸗ Detaſchements bezeigte Tapferkeit und uns 
erſchrockenen Muth nicht genugſam beloben. | 
| Verseichniß der Kriegsgefangenen 
Von ber ii) en Bataillon: Major von Kremer: 
Hauptmann von Hcbelein; Lieutenant de ange: Unter-Fieutes 
hants Bechſtad, Cbetling, Albrecht, Hornicke, Rambach, 
Linboſeky; Unter⸗Wachtmeiſſfer Seug Summa 10. Von 
der Bataillon Colignon: Lieutenant Rofl. Summa i, Bon 
den Leib⸗Cutaßiers? 2 Corporals; ı Seldichererz ı 9 Gemeine, 
Summa 22... Vor den Zietheufhen Hufaten: ı From efer; 
Gemeine; —— Summa 10. Von der Bataillon Du 
tus Cacilius: 2 Gergeanten. Don Püderisi ı Eorporal, 
on Colignon: 6 Sergeanten; 13 Corporals 1 Nedimenk 
Zambour; 2 gemeine Tambaurg;. a Pfeiffer; 118 Gemeine 
Summa ı4ı.. Bon Wunfh: to Sergeanten;. ı Fourier; 
30 Corpotals; ı NegimentsZambonr; H.gemeine Tambours} 
4 Pfeiffer; 4 Kncchte; 387. Gemeine. Summa 446, Nech, 
pitulation: 117 Ober⸗Officiens 22 Leib.Ciitaiers; ro Hafer 
zen, von giethen. ⸗ von der Bataillon Aatintus Chr a 
Ä Ä 1 
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son Averitz 141 vom Colignon. 445 von Wunſch. Zn 
cal Eumma 633° - 

Hingegen ift der preufifche Bericht folgender 
geftalt abgefallet. 










_ R: 
Here Oberfie von Loilhoͤffel / fe das hiefige Corps cemman, 
diret, hatte feinen Cordon 2 Holzhufern und Ebelchen big 





fen aber nebft Denen da herum liegenden Dörfern waren mit 
Meuteren befeget. Am 

wir a fen. Der Herr General, Graf von Staimwille, 
führte dem Herrn 

Eolonnen, fo auf unfern linten Flügel marſchirten, und der 
Herr General von Blingenberg die 

rechten Flügel attaquiren jolten. Erftere beftanden aus ;000 
Mann Fußvolk, 3 Regimentern franzoͤſiſcher Neureren, dem ans 
ſpachiſchen Negiment Dragoner , und cinem Commando 
faren; Irgtere aber aus 2700 Mann Fußvolk, 8 Eſcadroue 


Meuteren, und einem Corps Huſaren, die ch 
nennen Ser Seind mar alfo im Verhältnig gegen unfet 


netourf, twelches der Rittmeifter von Zegradi mit 6o Quſa⸗ 
ven befest hatte. Das Bataillon war nicht über 200 Mann 
ſtark, und hatte auch Feine Artilferie bey fi. Der Feind for- 
cirte die Stadt und ſchoß die Thore auf. . Das illon 
vertheidigte ſich einige Zeit. Da, aber bie überlegene ga 
de Macht immer mehr heran rücte, fo zog ed der Oberſit 
von Loͤllhoͤffel aus der Stadt, und ließ es PER auf Denen An 
Höhen von Kindelbruͤck fegen. Es verlohr dabey 10 Todte, 
und ı5 Mann, wurden gefangen. ‚Wenn mau Die Kucchte 
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mit dazu rechnet, ſo alt der. ganze Verluſt 30 Mann. In der 
gothaifhen Zeitung rechnet man ihn über 100 Mann. Der 
Feind muß alfo von dem Bataillon mehr Gefangene gemacht 
haben, als es würflich verlohren hat. Ueberhaupt jtund in 
Dafiger Gegend der Oberfilientenant von Appenburg mit 
ı Efcadron von Seidlig, der Ritmeifter von Crahn mit ı Eſta⸗ 
dron Carabiniers, und der Kittmeifter von Goͤtze mit ı Ejcas 
dron von Prinz Heinrich. Diefe wenige Mannſchaft hatte 


demnach mit 3000 Mann Fußvolk und 4 Regimentern 


Reuterey zu thun. Sie find aljo wohl alle. aufgehoben wor- 
den? Nein, mein Herr! Sie zogen ſich ohne Verluſt und 
ohne vom Seinde verfolgt zu. werden, nah Frankenhauſen. 
Waͤhrend der Zeit attaquirte der Here General vun Klingen? 
erg die Poften zu beleben, woſelbſt das Freybataillon von | 
Wunfh fiand, und in Holshufern, welches ‚der . Lies 
tenant von Kordshagen mit 30 Hufaren befeset hatte. Das 
Bataillon nahm feine Rap auf die Höhen von Schornberg. 
Die feindliche Reuterey füchte einige mal einzubauen, fie wur⸗ 
de aber durch das Fener der Muſqueterie allemal zurüd ae 
trieben; denn Artillerie hatte es auch nicht ben ſich. Indeſ⸗ 
fen fuchte ihm der Fetnd die Retraite nach Sondershauſen 
abzufhneiden, und da es auf der einen Seite von der feinds 
lichen Reuterey gewiſſer maſſen entouriret, auf der andern 
aber von der feindlichen Artillerie canoniret wurde, fo geriet) 
es in einige Unordnung. Der Lieutenant von Kordhagen 
ſchlug ſich mit feinen Huſaren durch, und verlohr dabey 
2» Mann. Hingegen wurden die EAfficiers vom. wunſchiſchen 
Bataillon, nebſt einigen und go Mann vom Feinde als Ges 
fangene davon geführet. Das Bataillon war in allem nicht 
über 230 Mann ftarf, Und doch hat.der Feind davon über- 
soo Mann zu Gefangenen gemacht,  ohgeachtet noch 106 
zu Srankenhaufen anfamen. Sich überlaffe es Ihnen, mein 
Herr, ſich nad) allen Regeln der Kunft zu erfären, wie das 
zugegangen ifl. Und mo Sie ihre Arithmetick noch nicht 
vergeflen haben, fo merken Sie ſich den Gag, dag man von 
einer gegebenen Zahl eine andere, die noch einmal fo groß iſt, 
abziehen fan. Wie koͤnte man fonft von 230 Mann über 
soo Mann verliehren? Die übrigen Truppen von Uns, fo in 
der dafigen Gegend fiunden, waren der. Maior von Cours und 
von Stechow, mit 2.Efcadrond vom LeibRegiment. In Woll⸗ 
Isamshaufen: haste der Maior von Prirtwiz mit a ar 
Ä k 11# 
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aren 


Huſaren geftanden Dieſe Efradronen sogen fich zufammen, und | 


nahmen ihren Marſch nach Sondershanfen, um fich auf das Nett 
desvong ben Srankenhanfen zu ſammlen. Der Seind verfolgte fü 


eiter nicht, und der Diaior von Prittwin, ſo die Arriergarde 


machte, it Schritt vor Schritt nach Frankenhauſen marfchiret. 
ter ſtund das Corps bis des Abends um Uhr, und wartete Die 
Mein Unternehmungen des Feindes ab. Weil er ſich aber bes 
gngen ließ ſo ſehte der Hr Oberſie von Loͤllhoͤffel feinen Marſch 
nach Kelbra fort. Wir haben freylich nicht mehr ale Mann 
von Feinde gefangen, allein die Urſache ift die, weil unfere 
Ruuterey gar nicht zur Affaire- gekommen. Der Feind bes 


feste hierauf Kindelbruͤck, Sachfenburg, DFdisleben, Kante 
Wurf und die dafige Gegend. Nach Sondershauſen iſt nur 


eine Patrouille von s Mann gekommen, Das it die Ge⸗ 
ſchichte von dem ganzen Vorfall, jet 


8. 612 | 


Das ſachſiſche Corps unter dem Generafliente 


Graf von Solms wird durch die preußifchen Voͤlker 
Br bey Langenſalza geſchlagen. va 
ie ‚Überfall machte die ganze Kette der 
preußiſchen Poftirungen in Thüringen auf 
merkſam. Der König ließ ein Corps wurer dem 
General Maior, Fridrich Wilhelm von Syburg, 
in der Gegend von Weiſſenſee verſammeln Dex 
tin, Ferdinand, mufte über Muͤhlhauſen ein 
orps aliirter Völker unter dem General des 
Fußvolks, Auguft Frideich Freyherr von Spoͤrcken 
nach Thüringen marſchiren laffen, und dieſe beyz 
de Corps thaten zu gleicher Zeit auf das Corps 
franzoͤſiſcher und fächfifcher Voͤlker, welche ſich 


unter Dem Prinzen Xaver von Sachſen und Ge 


nerallientenant, Grafen von Stainville, im thů⸗ 
ringiſchen und auf dem Kichsfelde feftgefeßet hat⸗ 


ten, den Angrif. Es hatte derſelbe den gehoſten 


Erfolg, man. machte: preußiſcher Seits etliche 
| | . 1900 
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1000 Gefangene, der Gegentheil ward aus Thuͤ⸗ 
ringen vertrieben, und bis nach Seſſen verfolge. 
Sc) will von diefer Unternehmung das, was preuſ⸗ 
ſiſcher Geits davon befannt gemachet worden, 
anführen. - as | 
‚- Sobald der Fönigliche preufifche Fluͤgel Adju⸗ 
tant,,und Hauptmann, Heinrih Wilhelm von 
Anbalt, mit der Einrichtung und Anweiſung zu 
der auszuführenden Unternehmung aus dem koͤnig⸗ 
lichen — Leipzig bey dem General⸗ 
Major von Sydow angekommen war, ſetzte ſich 
— ‚in Bewegung, und marſchirte den 14ten Fe⸗ 
ri 
va 





ar. mit feinem Corps, welches aus einem. Küs 
ierregiment, 6 Schwadronen Huſaren von.dem 
Sterhenfchen Regiment, 3 Grenadier und 2 Frey⸗ 
bataillons beftand, gegen das eine Viertel Stun⸗ 
de von Langenfalsa liegende Dorf Merrleben, 
um fich des Uebergangs über die an zu Ders 
fichern. Bey diefem Dorf befand fich ein franzoͤ⸗ 
fifdyer aus 200 Schweitzern und 100 Dragonern 
beftiehender Vorpoſten, welcher von den preußi⸗ 
fchen Vortruppen fogleid) angegriffen, und über 
den Haufen geworfen ward, wobey ı Majpr, ı 
Lieutenant, und 30. Dragoner in die preußifche 
Kriegsgefangenfchaft verfielen. Der Uebergang 
über die Unſtrut gefchahe den zsten Februar, dag 
Syburgifche bewürkte folchen bey Merxleben, und 
das slüirte Corps unter dem General von Spör- 
ken bey Thomasbrüd. Die. gegenfeitigen Voͤl⸗ 
Ber nabmen var DIE Annäherung folgende Stel 
lung. Das franzöfifche. Eorps unter dem Gene⸗ 
rallieutenant, Grafen von Stainville, ſetzte ſich 
auf Die Anhöhen,-welche von Langenfalza gegen 
Eiſenach zu liegen, und die fächfifche in franzoͤ⸗ 
Ne. filhen 


« 


? Leb, RB in Dr. VI, ch. 


6io — Zwoͤfftes Buch der Helden Geſchichte min 


ſiſchen Sold ſtehende Negimenter, welche der Ge⸗ 
nerallieutenant, Friedrich Chriſtoph Reichsgraf von 
Solms, commandirte, und aus 10 Bataillons bes 
ſtanden, hinter die. Stadt Langenfalze: Die aliir · 
te Meuterey.unter dem Generalmajos von Luckner 
fülte zugleich mit der preußifchen ven Angrif thun, 
allein der üble Zuftand der Bruͤcke zu Thomas⸗ 
bruͤck hielt fie auf; der, General von Syburg ließ 
alfo “die beyde preußiſche Kuͤraßier⸗Regimenter, 
Beiblarabiniers und Seydlitz, nebſt 300 Huſa⸗ 
ren von dem Megiment Zierben, welche letztere der 
Major von Prittwitz anführte, ih gröffefter Ges 
ſchwindigkeit durch Langenfälse marfthireh, "und 
ohne die altirre Reuterey oder das Fußvolk zu er⸗ 
warten, den Angrif thun. Dieſer! durfte um deß⸗ 
halb nicht länger verſchoben werden, weil die ſaͤch⸗ 
ſiſchen Bataillons zum Ruͤckzuge, um ſich an das 
ainvilliſche Corps anzuſchlieſſen, Anſtalt mach⸗ 
ten, und er war von ſolchem Erfolg, daß 70 
ciers und uͤber 3z000 Mann, mehrentheils Sad» 
fen von den Regimentern Garde, Prinz Xaver und 
Shen Friedrich Auguſt, zu Gefangenen gemachet, 
auch 4 Stuͤcke nebſt 6 Fahnen erbeutet wurden. 
Endlich kam auch die aliirte Reuterey, that auf 
den ſaͤchſiſchen linken Fluͤgel den Angrif, machte 
zwey Bataillons zu Gefangenen, und erbeutete 6 
Fahren nebft 3 Stuͤckem, Die Unordnung ward 
Darauf allgemein; die —— und franzoͤſiſch. 
Voͤlker zogen ſich nach Eiſenach zuruͤck, und der 
preußiſche Verluſt beſtand in einem todten und 
zwey verwundeten Dfficiers, auch zo'cheils getoͤd⸗ 
teten, theils verwundeten Gemeinen. 
Nach dieſem Vorfall ſetzke das aliirte Corps ſei⸗ 
“He Unternehmungen gegen Das. zuruͤckmarſchirende 
——— a De re A ae Ban ſachſi⸗ 
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ſaͤchſiſche und franzoͤſiſche Corps fort, von den ich 
unten weitere Nachricht geben werde, der General⸗ 
Majorvon Syburg aber wendete fich gegen Gotha, 
und lich von den Sachfenweimarifchen Ländern 
und dem Gebiete von Erfurt frarke Lieferungen beys 
treiben, ein Corps der VReichsvoͤlker, welches ſich, 
am dem Eindringen der preußiſchen Voͤlker zu wir 
Derfegen, bes Arnſtadt verfammelt, 309 fid) bey Anz 
näberung des ſyhurgſchen Corps auf Ilmenau 
und Schmalkalden zuruͤck. 2 * 
| 63 
"Bon: den Unternehmungen des yburgifchen 
Corps gegen die Neichsarmee. J 
Die Vorruͤckung der preußiſchen Voͤlker brach⸗ 
te Die ganze Reichsarmee in Bewegung. Ein 
Corps kayſerlicher Voͤlker, welches der General? 
FeldmarſchallLieutenant, Franz Graf von Buasco, 
anfuͤhrte, muſte zu deren Verſtaͤrkung aus der Ges 
gend von Eger vorruͤcken, ein ftarkes Corps Reichs 
voͤlker feste fh im Merz, nachdem für die Sicher? 
beit des fränkifchen Kreifes geforget worden, auf 
dem rothen Berge vor Saalfeld, und breitete fich 
bis’ in das Fuͤrſtenthum SchwarzburgKudol⸗ 
ſtadt aus. Es gefchahe Dadurch, daß der Gene 
ralmajor von Syburg, welcher über Erfurt und’ 
das Gebiet von Weimar bis gegen Neuſtadt an 
der Orla marſchirt, und dafelbft einen Officier 
mit 73. Mann von der Reichsarmee zu Gefange⸗ 
nen gemächet, und feine leichten Voͤlker bis nach 
Säalfeld ruͤcken laſſen, den sten Merz von da nach 
der Gegend von Jena ſich zuruͤckzog “Diet ver⸗ 
iegte er Kine Volker um Coͤlleda, Jena) Frohn 
a HS ELLE R va) Hurdr Dorhrt 
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dorf, Blein Nehauſen in ‚die Quartiere, und ließ 
‚Die Gegend von Babhle bis Gera wohl befest. 
Da aber des Boͤnigs Majeſtaͤt die ReihsArmee 
aus der Gegend von Saalfeld, zu entfernen bes 
fhlofien hatten ; fo war diefe Ruhe von Feiner 
. Dauer. Ihro Majeſt. liefen drey verfchiedene 
Corvps, welche die Generalmajor, von Syburg, 
Friedrich Auguft von Schenkendorf, und Chris 
ftian Bogislaf von Linden anſoͤhrten, gegen dies 
felbe aufbrechen, und ſolche bis in den frankifchen 
Kreis zurüchtreiben. 


Der Generalmajor von: Schenfendorf brach 
mit ſeinem Corps den ıften April aus den Win⸗ 
terquartieren in Gera auf, und marfihirte. an Dies 
* Tage bis Neuſtadt an der Orla, das Sy⸗ 
urgiſche Cocps rückte über Örlamünds gleich 
fals dahin, und ftieß zu dem erſtern. Die Por 
ften der ReichsArmee zogen fi) auf diefe Annäs 
berung aus Neuſtadt an der Orla und Pfer 
neck gegen Saalfeld zurüc, in Orlamuͤnda aber 
machte das. fyburgifche Corps zehn Gefangene. 
Der GenerakFeldmarfchallkieutenant , Michaek 
Gottfried. von Hofenfeld , welcher die Reichs⸗ 
Voͤlker zu Saalfeld commandirte, hatte das zweyte 
churcoͤlniſche Bataillon vom Mengersheimiſchen 
Regiment, auf den Krinberg ‚bey Garrensdorf, 
unweit Saalfeld, und das erſte Bataillon von 
dem churcoͤlniſchen Regiment Wildenſtein nach 
dem Dorfe Schwarza, welches zwiſchen Saal⸗ 
feld und Rudolſtadt lieget, geſendet, und der 
chureöfnifche Generalmajor von Kleiſt eomman⸗ 
dirte unter ihm alle in den Verſchamungen zwi⸗ 
ſchen Soheneich und Saalfeld ſtehende — 
un 
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und Reichsvoͤlker, welche aus 6 Bataillons und 
8oo Pferden beftunden... | ee 
| —— ten April geſchahe von preußiſcher Seite 
Der Angeif der verfehiedenen Poſten bey Saalfeld. 
Die Avantgarde von der Brigade.des Generab 
Majors von Syburg, welche der Major des Zie- 
thenſchen Hufürenregiments, von Prittwitz, mit 
dem erften. Bataillon diefes Regiments machte, 
ftieß auf den ftarken Pag bey Schwarze, das 
Srenadierbataillon des Dbriften,. Matthias Lud⸗ 
tig von Loffow, und das Frenbataillon von Lüs 
deritz führten ihre Stücfe auf der Anhöhe jenfeits 
Schwarze auß und nachdem diefeibe fünf Schüffe 
gethan, zogen ſich die Beichsvoͤlker heraus, der 
Major von Prittwitz gebrauchte dieſen guͤnſti⸗ 
gen Augenblick, ſetzte durch die Schwartze, und 
hieb an der Spitze ſeiner Huſaren mit ſo gutem 
Erfolg in das Fußvolk ein, daß 17 Officier, darun ⸗ 
ter ı Dbrifter, 1 Major, nebft-400 Gemeinen ger 
fangen gemachet, au) 3 Stücke und 3 Fahnen 
erbeutet wurden. Während diefem Scharmügel 
309 fich die Befagung aus Saalfeld auf den vos 
then Berg hinter diefer Stadt. Der Generala 
Major von Bleift ließ auf die ſich über Poͤſeneck 
nähernde Brigade des Generalmajors von Schens 
kendorf unaufhörlich mit Rartätfchen feuern, des 
unerachtet ward Durch den Major:des Ziethenſchen 
a a art von Hund, der mit. dem zwey⸗ 
‚ ten Bataillon dieſes Regiments die Avantgarde Dies 
ſer Brigade machte, der Angrif glücklich vollfuͤhret. 
Er ſchmiß den Vorpoſten bey der KihSchenfe 
uͤber den Haufen, ließ 3 Schwadronen durd) die 
von den VReichsvoͤlkern verlaflene Stadt Saalfeld 
ziehen, und that an der Spitze der. übrigen zwey 
ee Rz Sam 


\ 


| 


Echmadronen, des ſtarken Feuers und der Ueber⸗ 
fegenheit ungeachtet, mit Dem Saͤbel in der Fauſt 
Bergauf den Angeif in die linke Flanke der Reichs» 
voͤlker, warf das Fußvolk völlig über den Haufen, 
ſaͤbelte einen groſſen TH nieder, erbeutete zwey 
zwoͤlfpfuͤndige Stücde, und zwey Fahnen, und: 
machte 13 Dfficiers nebft soo Mann zu Gefange⸗ 
nen. - Die Flucht der Reichsvoͤlker ward: darauf 
Allgemein , die leichten Völker von den Syburge 


und Schenktendorffchen Eorps, Die fich vereinige 


ten, verfolgten die Flüchtigen bis in den Hohlweg 


von Arnsgereuth, und warfen auch diejenigen, wel⸗ 


che fich daſelbſt von neuem feßen wolten, über.den 
Saufen, worauf alles nad) Bräfentbal flohe. Dex 
Ruhm dieſes Tages muß auf die Rechnung: Des 
Regiments von Ziethen gefchrieben werden ,. wel⸗ 
ches, ohne von dem Fußvolk unterftüst zu ſeyn 
‚Batterien erobert, und Stücke erbeutet, von wel 
cher auſſerordentlichen Begenheit die Gefehichte 


‚wenig Benfpiele Liefert, Der ganze Verluſt ward 


preufifcher Seite auf 24 Todte und Verwundete 
und 4o Pferde angegeben, es fielen auch 5 Pul⸗ 
verwagen, viele Bagagewagen, und die ganze Das 
gage des churcoͤlniſchen Generalmajors von Bleiſt 
in preußiſche Haͤnde.. 
Nach dieſem Scharmuͤtzel hielt das preußiſche 
Corps, welches noch eine Verſtaͤrkung von des Koͤ⸗ 


nigs Armee erwartete, den zten April in und bey 


Saalfeld Raſttag, den aten aber marſchirte alles 
wieder vorwaͤrts, das Corps unter dem General⸗ 


major von Linden, welches von Chemnitzʒ aufge⸗ 


brochen war, kam uͤber Zwickau nach der Gegend 
von Reichenbach, der Generalmajor von Schen⸗ 
Bendorf marſchirte mit ſeiner Brigade, um ſich 
—— —— mit 
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‚Dem erfiern zu vereinigen, uͤber Schlaitz nach 
iſg, und das Syburgiſche Corps muſte, um 

en beyden erſtern die Flanque zu decken, nach 
Muͤh Bau einem 3 Stunden. von Plauen geleges 
nen Dorf, ruͤcken. Den sten ſtieß Das Schens 
tendorfifche Corps bey Plauen zu dem Linden 
fehen, und an diefem Tage ging. der Angrif auf 
das Detachement der Reichsvoͤlker, welches in 
Plauen geſtanden, vor ſich. Es beſtand daffelbe 
aus einem Eroaten Bataillon unter dem Obriſten, 
Grafen Chriſtoph von Orſich, einem churbayeri⸗ 
ſchen Bataillon unter dem Obriſten, Grafen I 
vovoizki,. und 400. Pferden... Bey Annaͤherung der 
Preufjen zog ſich daſſelbe qus der Stadt in die bey 
ſelbiger gemachte Verſchanzungen, da aber s Schwa ⸗ 
dronen von dem preußiſchen Huſaren Regiment Din⸗ 
gelſtedt alle Anhoͤhen und Paͤſſe bey dem ſaͤchſiſchen 
Dorfe Wesbach beſetzten, demnaͤchſt auch der Ma⸗ 
jor von Hund mit einer Schwadron des Ziethen⸗ 
ſchen Huſarenregiments uͤber Strasberg den 
Reichsvoͤlkern in den Ruͤcken kam, 'in ſie einhieb 
und nebſt dem Obriſten, Grafen von Morawizki 

8 Officiers und 146 Mann. gefangen: nahm, 
auch. 4 Stuͤcke erbeutete; ſo zog ſich das ſaͤmtliche 
Fußvolk in guter Ordnung gegen Hof. Dieſer 
Ruͤckzug geſchahe in einem Viereck, Der Major von 
Hund ſuchte zum zweytenmal in ſolches einzuhauen 
ward aber nebſt dem Lieutenant Schultz erſchoß⸗ 
fen, und. man konte dem Ruckzug Feine fernere 
Hinderniſſe in den Weg legen. u el 
Nach dieſem Scharmügel verfolgte: man den Ge⸗ 
neral Feldwachtmeiſter, Wenzel Freyherr von Blee⸗ 
feld, der über Gefrees nach der bayreuthſchen Stadt 
Wonſiedel zuruͤckzog, einige preußiſche Pa⸗ 
J Nr4 trouil⸗ 
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trouillen erbeuteten in Hof verſchiedene Officiers⸗ 
Bagage: die Abſicht auf das ſtarke Magazin zu 
Aſch konte aber nicht erreiche werden, weil nicht 
allein Das Korps: des Generafgeldmarfchallieüten: 
Grafen Franz von Quaſco, das zu deffen Deckung 
beftimmer war, fich fogleich zufammen 309, ſondern 
auch die ganze Reichsarmee in Bewegung gerieth. 
‚Man begnügte ſich alſg preufifcher. Seits in dem 
Voigtlande und ſoweit die Partheyen reichen kon⸗ 
ten, ſtarke Brandſchatzung und Lieferungen einzu⸗ 
treiben , und die Corps der Generalmaiors von 
Schentendorf und von Linden. zugen wieder zu 
des Königs Armee, die Brigade des Generalma⸗ 
or don Syburg aber nad) den weimarifchen Lan⸗ 
den zuruͤck. Die Reichsarmee bezog nach. wieder 
hergeftellter Ruhe die Cantonnirungsquartiere. von 
heuem, und es fiel bis in den Junius mit derſel⸗ 
ben nichts wichtiges vor. 
Bon Eröfnung des Feldzugs in Sachſen. 
For Maj. der König gingen ſchon den 17ten Merz. 
= über Kochlig, Chemnig und Sreyberg. von 
Leipzig nach Mieiffen ab. Diefer Ort. ward zu 
Dero Hauptquartier beftimmet, und Allechöchit dies 
felben blieben bis zu Anfang des May daſeibſt. Sie: 
lieſſen während dieſer Zeit nicht allein das Lager. 
bey Meiſſen fehr befeftigen, fondern forgeten auch 
fuͤr die Sicherheit von Schlefien. Die in dies. 
fem Herzogthum befindliche öfterreichifehe Armee un 
ter dem GeneralFeldzeugmeifter, Freyherenvon Lau. 
dohn, war Dem dafelbft ftehenden preußifchen Corps 
des Generallieutenant, Carl Ehriftoph Frebherr 
von der Bolge, fehr überlegen, Ihro Majeſt. ſchick⸗ 
| | ten. 
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ten alſo nicht allein aus Sachſen einige Regimen⸗ 
‚ter zu deſſen Verſtaͤrkung über Torgau ad, ſon⸗ 
dern gingen ‚endlich auch mit 35 Bataillons und. 
43 Eſcadrons den -zten May felbjt nach diefem 
Herzogthum, davon ich unten weitläuftiger reden 
werde. In Sachſen behielt der Fönigliche Prinz 
Heinrich von Preuffen, über die zuruͤckgelaſſene 
Armee das Commando. Dieſer wachſame und 
vorſichtige Prinz langte in der Mitte des April 
aus GroßGlogau, uͤber Berlin und Wittenberg 
in dem koͤnigl. Hauptquartier zu Meiſſen an, 100 
Irro Mai. demfelben das Commando ber die in. 
Sachſen zuruͤckbleibende und aus 83 Eſcadrons, 
2Freybataillons,/ und 37 Bataillons Fußvolk bes 
ſtehende Armee uͤbergaben. Die groſſe oͤſterreichi⸗ 
ſche Armee in Sachſen, welche unter dem Gene⸗ 
ralFeldmarſchall, Grafen von Daun, ihre Stel: 
lung bey Dresden genommen, fing den zften. 
April groͤſtentheils zu campiren an. Der Prinz 
Heinrich vetſammlete diefeinige erft den aten May E 
in dem vortheilhaften Lager bey Schlettau. uns 
weit Meiſſen, in welchem Dorf der Prinz fein 
Hauptquartier nahm, und ließ folche theils cams, 
piren, theils cantonniren, dag Corps, melches bis 
dahin unter Commando des Gjenerallieutenantg, 
Johann Dietrich von Zuͤlſen, in und um. Frey⸗ 
berg geftanden, mufte fich in der Nacht vom zten 
zum aten May von da nad) den Katzenhaͤuſern 
* und ward bey dieſem Ruͤckzuge nicht ver⸗ 

t. | ‘ 


g | FJ 
Der Feldmarſchall, Graf von Daun, ließ nach 
dem Abzug der Preuffen, die Stadt Sreyberg - 
durch ein Detachement unter dem Generalgeld- : 
wachtmeiſter, Johann Freyherr von Zerhwig, bes 
| Ns feßen, 
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fegen; der yreußiſche HisfarenDObrift, Friedrich Wi, 
beim von Bleift, marfchirte den — 
oner, und: 
erg be⸗ 
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Regiment Jazyger ader Palatinat⸗]uſaren 
ches der Obriſt don Torre commandiste, Aber 
die Tſchona, machte 3 Officiers und 119. Gem 
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ne zu Kriegsgefangenen, und fügte Demfelben, an“ 
Todten und Derwundeten einen eben fo hoch ſich 
belaufenden Verluft zu. ne: gr 
> Den 29ften May rückte der preufifche Generals: 
Lieutenant, Friedrich. Wilhelm Freyherr von Seids 
lag, mit einem Detachement nad) Der Gegend von’ 
Weiftrupp, um die Stellung derjenfeits der Hohl⸗ 
wege von Plauen gelagerten üfterreichifchen Völker; 
in Augenfchein zu nehmen. Der Hufaren-Dbrift: 
bon Bleiſt verjagte bey dieſer Gelegenheit mit ſei⸗ 
nen Huſaren Die Öfterreichifcehen Vorpoſten bis nach :. 
Beffelsdorf; bier nöthigte ihn ein. mit Geſchuͤtz 
verfehenes CroatenCommando ſich zurück zu ziehen, 
unterdeflen brachte er doch so Huſaren mit ihrem 
Pferden als Kriegsgefangene mit. Einige Tage 
Darauf überfiel eben Diefer Obrift von Bleift ein; 
Öfterreichifcehes Derafchement ‚bey dem fächfifchen: 
Dorfe Neudoxrf, zerjtreuete es, und: nahm zwey⸗ 
Dfficiers mit 40 Uhlanen gefangen, ©; 


vs ——— er geh 
Die Neich3;Armee ziehet fich nach Sachſen. 
ie Reichs Armee, welche in diefem Fahre, nach». 
. dem der Generalfeldmarfchall, Friedrich Mi⸗ 
chael, Prinz von Pfalgiweybrüden, das Com⸗ 
mando.niedergelegt, der. Generalfeldmarfchall, Joh. 
Baptifta, Graf von Serbellonicommandirte, hatte 
bis-zu Ende des Julius an den Gränzen von Stans 
Een verfchiedene Lager bezogen, das leßtere warbey _ . 
Reichenbach im Voigtlande, aus dieſem brach 
ſie, nachdem die vornehmſte Hinderniß ihres wei⸗ 
gern Vorruͤckens, nemlich der Mangel. an Foura⸗ 
‚ge und Lebensmitteln gehoben worden, im Julius 


nach dem Fuͤrſtenthum Altenburg auf, und Aaben 
en - | da 
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das Lager bey dem Städtchen Ronneburg. - Ahr 
releichte Völker breiteten fich bis LTaumburg, und 
nod) weiter vorwärts aus, und der Prinz Heinrich 
ftellete Derfelben ein Korps unter dem oberwehnten 
Generallieutenant Freyherrn von Seidlitz, entgegen, 
Dieſer ftand in der Gegend von Döbeln, und wol⸗ 
te-unter andern zu Anfang des Septembers dem 
Corps des Generalfeldmarfchallieutenants von 
rauendorf, auf den Keib gehen: Er brad) den 
ten Scptember von Döbeln auf, und marfchirte 
in einem Zuge bis NeuMorwitz, mo er den zten 
früh ankam. Er nahm die Reuterey zu ſich, ging. 
mit folder bey Sera über die Pleiffe, und eifte, 
dem gedachten Eorps, welches fich auf deſſen Ans. 
näherung zu der Aimee bey Ronneburg 309, in 
Die Arriergarde zu fallen. Diefe ward von dem 
Generalgeldwachtmeifter, Stephan Freyherr nor 
Vecfey, commandirt, noch eingeholet, und: litte 
frarken Verluſt. Der General von Seidlitz griff 
diefelbe an, fie verlohr aufler vielen Todten, 109 
Gemeine nebſt ‚etlichen. Officiers an Gefangenen, 
und der General von Seidlitz bezog das Lager bey 
dem altenburgifhen Städtchen Schmöllen. Bon 
da marfthirte er den aten September bis YTA- 
nichswald, zog dafelbft das nachkommende Fußr 
volk an fich, und rückte den. sten bis zu dem al⸗ 
tenburgiſchen Dorfe Vogelgeſang. Da er aber 
die Stellung der ReichsArmee fo befchaffen fand, 
daß er nur unter dem Feuer ihres groben Geſchuͤ⸗ 
fies aufinarfchiren Fönnen, und-folglich der Angriff 
höchftgefährfich geweſen wäre : fü lagerte er ſich 
gegen den Tinten Fluͤgel derſelben, zwifchen den 
aftenburgifchen Dirfern Altkirchen und Grecha: 
Der Feldmarſchall, Graf von Det DR 
ed A 
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Daß diefe Stellung der — ſeinem linken Fluͤ⸗ 
gel gefährlich werden koͤnne, ließ alſo die Reichs— 
rmee in der Nacht vom sten zum sten Septems 
ber aus dent Lager bey: Ronneburg aufbrechen; 
über die Elſter gehen, und bey dem: fächfifchen 
Städtchen Weida im neuftädterKreife ein vortheil⸗ 
haftes Lager beziehen: | 
Der General von Seidlitz 309 fi) darauf durch 
das Fuͤrſtenthum Altenburg zu der Armee des Prins 
zen Heinrichs, und die Kecedrmee hielt ic) bis 
zu Ende’ des Jahres in dem Lager bey Weida ru: 
big. Sie ward an dem weitern Bordririgen durch - 
"Die Corps des Generals von Seidlis, und das 
Detachement des HufarenObriften. von Bleifk ger 
indert, und die Eintreibung einer ſtarken Brands 
chatzung aus dem — und der Grafſchaft 
Nansfeld war der einzige Vortheil, den die von 
dem GeneralFeldmarſchallieutenant, Gaͤbriel Frey⸗ 
herr von Luzinski, zu Anfang des Octobers uns 
ternommene Bewegung brachte. Dieſer General 
ließ ſchon den 7ten October Durch feine Avantgat⸗ 
de, unter dem GeneralFeldwachtmeiſter, Freyherr 
von Vecfey, Sale befeßen, den gten rückte er ſelbſt 
in dieſe Stadt, und den roten marfehirte er, 
nachdem. 70000 Rthlr Brandſchatzung bezahlet 
worden, we. der Grafſchaft Mansfeld, wo er zu 


Schraplau fein Hauptquartier nahm. 


Die Urſache diefer gefchwinden Entfernung war 
die Annaͤherung eines anfehnlichen preußiſchen Corps 
unter dem Generallieutenant, Freyherr von Seid 
li, der den braunfchweigifchen Ländern zu, Hülfe 
eilete, "und ‚über Halle, und Bernburg gegen 
Braunſchweig marſchirte, anf die. erhaltene Nach⸗ 





sicht 
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richt von dem Rückzug der franzöfifchen Voͤlker, wel⸗ 
che Braunſchweig belagert hatten, wieder umkehr⸗ 
te, und zu des Prinzen: Heinrichs Armee ſich 509. 
Der Dbeift, Bartholomäus. Ernft von Bohlen, 
blieb mit einem ſtarken Detafchement Hufaren und 
Freydragonern, zu welchem aud) der Major, Jva⸗ 
him Reinhard von Blafenapp, mit feinem. Corps 
‚leichter Dragoner, und ein-Detafchement der mag⸗ 
deburger Beſatzung ftieß, in der Grafſchaft Mans- 
feld zuruͤck, Halle ward. durch ein Bataillon des 
JungSidowſchen Regiments, unter dem Obriſt 
lieutenant von Heuding, Bernburg durch ein 
Detafihement der magdeburger Beſatzung unter 
dem Major des borefifchen Landregiments, Cart 
£eopod Scharowes von Scharows, Wettin 
und Rothenburg durd), ein anderes Detaſchement 
eben diefer Befasung unter dem Major. des er 
towſchen GarniſonRegiments, Ehriftiin David 
von Sydow, befest, und folglich eine Kette von 
Poftirungen laͤngſt der Saale gegen die Streife⸗ 
reyen der Reichsvoͤlker gezogen. Dieſes hatte gu ⸗ 
te Wuͤrkung, die Streifereyen wurden ſeltener, der 
General von Luzinski zog ſich im November nach 
————— zuruͤck, der Obriſtlieutenant von Seu⸗ 
king und Obriſt von Bohlen gingen mit ihren De 
“ tafchements zu der Armee des Prinzen sein 
richs, und die Reichsarmee verließ endlich im No⸗ 
vember das Lager bey Weida. Der Feldmarſchall, 
Graf von Serbelloni;' Verlegte Das Hauptquar⸗ 
tier nad) Sualfeld, und ließ die Armee im De 
cember dergeftalt die Cantonnirungsquartiere be⸗ 
ziehen, daß der rechte Flügel ſich bis in Die Ge 
gend von Gera, und der linke, welchen der Reichs⸗ 
Generalfeldzeugmeiſter, Prinz Chriſtian — 
I is —— toll» 
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— commandirte, bis gegen Gotha aus⸗ 
ehe ii. - 
Auf Diefe Aut ward der Feldzug der: Reichsars 
‚mee geendiget. Sie war. indiefem Jahre aufier- 
ordentlich ſchwach, viele Reichsſtaͤnde hatten ihre 
Mannſchaft garnicht vollzaͤhlig gemachet, und ent⸗ 
ſhuldigten ſich mit dem Unvermoͤgen, zu dem Geld⸗ 
Beytrag ihren Antheil zu erlegen, es konte alſo 
bey dieſen Umſtaͤnden nichts wichtiges unternom⸗ 
men werden, und die Vorſicht des Prinzen Hein 
rich, der auf alle Bewegungen. diefer Armee fehr 
aufmerkſam war, legte ihr gleichfals alle mögliche 
“Hinderniffein den Weg. br 

Bon den Unternehmungen der Kayſerlichen 
Hauptarmee in Sachſen bis zu Ende des 





Ne en Feldzugs. | 
He Feldzug .in. Sachſen liefert im 17<1ften 
XJahre fo; wenig merkwürdige Vorfälle, daß 
ich die Erzählung davon fehr bald werde endigen 
koͤnnen. Dieſe Stille aber, welche in Sachfen 


‚herrfehte „ ward Dadurch verurfüchet , daß der | 


Feldmarſchall, Graf von Daun, nach Schlefien, 
„59 die. gröfte Macht gegen des Königs von Preufs 
fen Majeftät verſammlet war, ‚häufige Verſtaͤr⸗ 
Zungen abzufenden, in Sachfen aber nur Bertheis 
digungsweiſe ſich zu verhalten, — hatte. Er 
ließ feine Armee dahero den ganzen Sommer hin⸗ 
durch, und bis zum Schluß des Feldzugs in dem 
Lager bey Plauen und Dippoldswalde ſtehen, 
das Corps des Feldzeugmeiſters, Franz Moritz, 
‚Grafen: von Laſci, aber den sten, Julius ein La⸗ 
ger bey dem: churſaͤchſiſchen Dorfe a 
2*0 a 


624  Zwölftes Buch der Helden@efchichte 


das eine Meile von Groffenhayn lieget,- bezichen, 
dieſer letztere erftreckte feine Vorpoſten laͤngſt der 
Elbe bis gegen Strehla, und es ſtund ihm nur | 
ein Detachement leichter preußifcher Völker, wel⸗ 
ches. der Dbrift und Chef eines Hufarenregiments, 
Auguft Lenin von Dingelftedt, commarbirte, in 
der Gegend von Torgan entgegen. Den oten 
September ließ derfelbe ein Detachement leichte 
Reuterey bey Glaubiz durch den Elbſtrohm fegen, 
welches ein zu Riefa fiehendes preußifches Freyba⸗ 
taillon überfallen folte. Nach den. preußifchen Bes 
richten fielen den Defterreichern hierbey einige Pfers 
de, welche Holz für Die Beckerey fuhren, wie. aud) 
ein Vorpoften von ı Dfficier und 20 — in 
die Haͤnde, dahingegen die oͤſterreichiſche Parthey 
über 30 Mahn verlohren, auch viele bey dem Ruͤck⸗ 
zug in der Elbe umgefommen; im Gegentheil fa- 
gen die Öfterreichifehen Berichte, Daß bey diefer Ges 
legenheit viele Preuflen niedergehauen, 10 Dffieierg 
und 68 Gemeine gefangen genommen, und an 400 
Pferde erbeutet worden. | 
Dergleichen Stharmügel fielen noch verfchiedes 
ne zwifchen den leichten Völkern: beyder Armeen 
vor, allein fie waren von Feiner Wichtigkeit, ich 
bin befugt, fie zu übergehen, und will nur bey dem 
ftehen bleiben, welcher ſich zu Ende des Jahres 
ereignete. Es erhielt nemlich die oͤſterreichiſche 
Hauptarmee aus Schlefien den ıften November 
eine Derftärkung von 7 Regimentern Fußvolk, 
und 4 Reuterey Regimentern, bald darauf, nemis 
lich den sten November fieß der eg anne 
ſchall, Graf von Daun, alle preußiſche Vorpoſten 
von Siebeneichen an bis nad) Roswein an der 
Mulde angreifen ‚- Die angreifende Völker = 
2* on⸗ 
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fonders: die Eroaten, litten ſtarken Verluft,: fie 
blieben häufig vor den preußifchen Berfhanzungen 
Fiegen, endlich zogen fic) die preußifchen Borpoften, 
melche tur da waren, um von den gegenfeitigen Bes 
wegungen defto eher Nachricht zu bekommen, zus 
rück, eine Amuſette, ) welche dem Freybataillon 
des Majors von Quintus Icilius gehörte, nebft 
etlichen und 60 Gefangenen fielen dabey in öfters 
reichifche. Hände, hingegen machten die Preuſſen 
2 Dfficiers und so Gemeine zu Gefangenen, und 
Die Unternehmung war um deßhalb von keinen Fol⸗ 
gen; weilman preußifcher Seite. die Dörfer Deutſch 
Bohra, Eule, und Ligersdorf, welche das Lager 
Bey den Bazenhaufern deckten, behauptete, und 
der Generallieutenant. von Seidlig den ten No⸗ 
vember, unerachtet Die Defterreicher bey Gelegen- 
beit’ des am sten verfüchten Angriffe die Anhöhen 
von Noſſen eingenommen, und 12 Bataillons bins 
ter Roswein vorrücken laflen, dennod) felbige aus 
Diefer letztern Stadt vertrieb. 2 
:- Der Prinz Heinrich) verlegte im November fein 
Hauptquartier von Schlettau nach Barnitz vor 
wärts, welches churfächf. Dorf. in.dem Kreißamt 
Meiſſen auf dem Wege von Meiffen nad) Noſ⸗ 
fen lieget, ex erhielt im November. das aus Pom⸗ 
mern kommende Corps des Generalmajors, Otto 
Ludwig von Stutterheim, das bis dahin gegen 
et! ie 
) Amuferte ift eine Büchfe von 9 big 10 Fuß, welche eine 
‚halbpfündige — Kugel auf 4000 Schritt treibt, von 
"3 bis 4 Mann fglich fortgefchaft und bedienet werden fan, 
den verftorbenen Marſchall, Grafen Moriz von Sachfen, zum 
1: Erfinder hat, und von. demfelben in den Reueries du Mare» 
chal, Comte de $axe, bichen © a 
Eeh. B. inpr. VLT > © 8 | 
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die Schweden gebrauchet worden, und im Des 
cember das aus Hinter Pommern zuruͤckkommen⸗ 
De Eorps des Generallieutenants, Dubißlaf Fried⸗ 
rich von Platen, zur Verftärkung, und verlegte fein 
Sauptquartier ‚gegen das Ende des Decembers 
nach Hof, welches gräfl. Zinzendorfifche Ritter⸗ 
guth unweit Oſchatz liegt. Im: übrigen behau⸗ 
ptete er feine inne gehabte Stellung dergeftalt, Daß 
er feine Armee in verfehiedene Korps theilete,: Das 
von das unter dem Generailieutenant, Freyherr 
von Seidlisg, gegen Döbeln zu ftand, und diefer 
Gerieral in dem Dorfe Graupzig, welches zwi⸗ 
‚Sehen Noſſen und Lommatſch liegt, fein Quartier 
hatte, das Eorps des Generallieutenants von Buͤl⸗ 
fen den Poſten bey den Batzenhaͤuſern befest bielt, 
und das Gros: der Armee von: den Batzenhaͤu⸗ 
fern an bis nach Meiſſen ſich erftrecfte, die kay⸗ 
‚ ferliche Armee unter dem GeneralFeldmarfchall, 
Grafen von Daun, bezog im December gleichfals 
die Santennirungsquartiere, Des Prinzen Seinrichs 
Koͤnigl. Hoheit hatten alfo Dero Stellung gegen 
eine fehr überlegene Macht behauptet, und der Felde 
ug in Sachſen hatte ein Ende et 


BR A a, ———— | 
Bon Eröfnung des Feldzugs in Schlefien. 
| Die Geſchichte des Feldzugs in Schleſien liefert 
= auſſer der Eroberung der fung Schweid ⸗ 
nitz keine Begebenheit von Wichtigkeit. Des 
Koͤnigs Majeſt. hielten ſich gegen die uͤberlegene 
Macht der rußiſchen und oͤſterreichiſchen Armeen 
den ganzen Feldzug uͤber Vertheidigungs Weiſe, 
und hinderten dadurch beyde in Schleſien dem 
Entwurf gemaͤſſe Eroberungen au machen. 8 


— 
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Der Koͤnig hatte zu Ende des 1760ſten Jahres 
den Generallieutenant, Carl Chriſtoph Freyherr 
von der Goltze, mit. einem mittelmaͤßigen Corps 
in Schleſien zuruͤckgelaſſen, und dieſer hatte, um 
den Völkern ruhige Winterquartiere genieſſen zu 
offen, mit dem kayſerl. Fönigl. GeneralFeldzeug⸗ 
ya von Laudohn, fi) dahin vergli⸗ 


chen, daß man die Feindfeligfeiten einftellen, und 


Diefen Vergleich 5 Tage, vorhero, ehe ſolche wieder 
anzufangen, auffündigen fülle. Der Winter ward 
alſo ruhig zugebracht, im April: aber fing ſowol 


die rußifche Armee in Pohlen, als die Laudohn⸗ 


ſche Armee, welche aus Sachfen anfehnliche Vera 


ſtaͤrkungen erhalten hatte, ſich zu bewegen an. 


Der Feldzengmeifter Freyherr von Laudohn, ließ 
den 18ten April den Anfang der Feindſeligkeiten 


verkuͤndigen, und verlegte. fein Hauptquartier von 


Örafenortb in der Grafſchaft Glas, nad) Cor⸗ 
retan, ‚welches eine Stunde von Glas lieget. 
Denn 22ften Aprit-brach das Laudohnſche Eorps 


- aus den Santonnirungsquartieren in Boͤheim auf, 


und marfchirte über Braunau, Sriedland, und 
©ottesberg nach Reichenau, wo es ein Lager be= 
309, und bis nach Jauer und Liegnig alles in 
Brandſchatzung ſetzte. 

Der Generallieutenant von Goltz mar weit 
ſchwaͤcher, und muſte noch uͤberdem auch auf die ruſ⸗ 
ſüſche Armee fein Augenmerk richten. Er ließ alſo 
nicht nur aus GrosGlogau und Breslau ſtarke 
Detafchements nad) der Gegend von Militſch, um 
den: rußiſchen Streiferenen Einhalt. zu thun, mar 
fchiren,  fondern ſchickte auch zu Bedeckung der 
Neumärkifchen Gränzen den Generalmajor Georg 
Reinhold von Thadden, mit s Batgillons nad 
(22 — Sa Lands⸗ 
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Landsberg an der Warthe ab_ welcher aber von 
da den zoſten April zu Verſtaͤrkung des in Pom⸗ 
mern unter dem Generalkieutenant, ‘Prinzen Fried 
rich Eugen von Wörtemberg, ftehenden Corps dr 
ging. Das golgifche Eorps felbft bezog, gegen En 
de des AprilMonats ein vortheilhaftes Lager, daß 
es ſich jederzeit unter die Stücke von Schweidnitz 
ziehen Fonte. Die Mitte ſtand bey Dem Zeisken⸗ 
berge, der linke Flügel an Buolsdorf, und der 
techte in der Gegend von Freyburg. Gleich Au 
fange fielen verfchiedene Eleine Scharmüßel vor, 
bey welchen fich der Major von Luci von Dem ma 
lachowskiſchen Hufarenreginent, und der Major 
du Say, Rittmeifter Johann von Entier, Lieute ⸗ 
nant Wimmer, und Eornet von Bonarski, ale 
vier von dem Hufarenregiment Rueſch, befonders 
hervorthaten, da aber Die. Hebermacht der kayſerl. 
Armee zu groß war, fo würde auch die vortheilhaf⸗ 
te Stellung, in welcher fi) der General von Goltz 
befand ‚ihn in die Länge nicht für einem Angriff 
gefichert haben. - Ihro Majeftät fafleten alſo den 
Entſchluß, denen feblefifeben Ländern in höchfteis 
gener Perfon zu Hülfe-zu eilen. | 








Sie lieffen zu dem Ende den ıftlen May alle in 
der Gegend von Leipzig geftandene Megimenter 
aufbrechen, und bey Torgau über die Elbe geben. 

‚ Demnächft brachen Sie mit 35 Bataillons und 
‚43 Eſcadrons aus dem Lager bey Strebla in de 
Nacht vom en zum gten May auf, gingen dw 
felbft über die Elbe, zogen jene Regimenter: an fig, 
und festen den Marſch durch die Lauſitz über 
Daugen und Goͤrlitz mit folder Geſchwindigkeit 
fort, Daß fie den ıoten May ſchon zu Ze 
Ri u s 
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dorf eine Meile ienfeit Lauban, und den 1ıten 
zu Harpersdorf in Schleſien anlangten. 


Die koͤnigl. Armee hatte auf dieſen Marſch we⸗ 
nig Ausreiſſer, und die oͤſterreichiſche leichte Voͤl⸗ 
ker zeigten ſich nur von weiten, der GeneralMa⸗ 
jor, Ehrenreich von Rammin, welcher mit einer 
Arriere Garde von zwey Bataillons und einigen: 
Huſaren den roten May bey Goͤrlitz zuruͤckge⸗ 
laffen ward, hatte in der Gegend von Landscron 
einen kleinen Scharmüßel, indem ein oͤſterreichi⸗ 
ſcher Nittmeifter mit 200 Pferden die preußiſchen 
Feldwachten angrif, aber mit Verluſt von 26 Tod⸗ 
ten und 47 Gefangenen, unter welchen er felbft 
war, zurücfgetrieben ward. Der Feldzeugmeifter 
Freyh. von Laudohn, marfchirte auf Annaͤhe⸗ 
rung des Königs den roten May bis Gottesberg 
und Schwarzwelde, und den sıten in das hinter 
dem Dorfe Hauptmensdorf angelegte fehr befe- 


ftigte Lager zurück, und z0g fodenn die anſehnliche 


Verſtaͤrkungen, welche ihm der Fefdinarfchall, Graf 
von Daun, aus Sachfen zufendete, anfih. Auf 
diefem Ruͤckzuge der laudohnſchen Armee, welcher 
fehr eilig gefehahe, fiel nichts vor, als daß der. 
preußiſ. Obriftwachtmeifter und Commandeur des 
finenfteinifchen Dragoner Regiments, Earl Erd- 
mann von Reitzenſtein, den 14ten May einen bey. 
dem fehlefifchen Städtchen Liebau ftehenden oͤſter⸗ 
reichifchen Borpoften von 300 Pferden, welchen: 
der Maior des nadasdifchen Huſaren Regiments, 
von Gräfenftein, commanditte, angrif, über; den _ 
Saufen warf, und bis Schaglar in Boͤheim vers 
folgte, rwobey preußifcher Seits nur 2 Mann ver 
wiffet, hingegen 42 Mann und eben fo viel ‘Pferde 
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nad) Landshut, wo der Major von Reitzenſtein 
feinen Poften hatte, zurückgebracht worden. 
Der König bezog nach feiner Ankunft in Schle- 
fien ein vortheilhaftes Lager bey Bungendorf, in 
welches-die Armee den ısten May von Hausdorf 
einrhickte, nnd fendete den Generallientenant von 
Der Goltz, mit demjenigen Corps, welches er bie 
Dahin commandirt hatte, den fi) nähernden rußi · 
fchen Völkern entgegen. Diefer General’ brach 
den ı7ten May aus dem Lager auf dem Zeisken- 
berge über Jauer und Liegniz gegen Broß&lo 
au auf, hier langte er den zoften May an, bezog 
afelbft das Lager vor dem Oder Thore, wendete 
fich aber den 22ſten Man etrwas. weiter gegen Zuͤl⸗ 
lichau, und erwartete in diefer vortheilhaften Stel 
Yung die Ankunft der rußifchen Armee. 
| | S. 618. 
Die rußifche Arme nahert fich Schlefien, der Koͤ⸗ 
nig verläßt, um ſich derfelben Fräftig entgegen zu fe- 
a ‚Ken, die bisherige Stellung bey Schmweidnig. 
Die vortheilhafte Stellung der preußiſchen und 





oͤſterreichiſchen Armeen bey Runzendorf und 
Hauptmansdorf verurfachte, daß eine ungewöhnf. 


Ruhe in den dafigen Gegenden herrfchte. Nom 167. 


ten Day bis zum sten Sul. blieb der König in dem 
Zager bey Kunzendorf unbeweglich, da aber die 
fehr verftärkte Laudohnfche Armee, um fich mit 
der rußifchen zu vereinigen, und die Belagerung 
don Neiß zu decken, Bewegungen zu muchen ans 
fing, bey Reichenbach ein neues Lager zu bezie⸗ 
hen und dadurch den Beſitz des Zotenberges ſich 
zu verſichern, auch dem König die Gemeinfchaft 
mit dem ‚Corps, welches den Auffen m. 
’ any, 


\ 
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ftand; abzuſchneiden Anſtalt machte: fo brach der 
König den Gren Yulius aus dem Lager: bey Run 
zendorf auf, und bezog an eben dem Tage das 
vortheilhafte Lager bey dem eine halbe Stunde von 
Schweidnitz entlegenen Dorfe Pülgen, welches 
der sfterreichifche Feldherr von Laudohn vor der 
preußifchen Armee zu befeßen Willens gewefen 
war. Der rechte Flügel ſtieß an Pülgen, und 
der linke bis Faulbruͤck, welches einehalbe Stun⸗ 
de von Reichenbadh liegt, in dieſer Stellung blieb 
die preußifche Armee ſo lange, bis die rußifche 
Armee zu nahe Fam, und-das ihr entgegen ſtehen⸗ 
deCorps ſolche aufzuhalten nicht mehr im Stande 











war. Da nun die Unternehmungen der rußi⸗ 
fehen Hauptarmee mit denienigen, welche Die kayı 
ferl. Eönigl. Armee in Schlefien ausgeführet, ſe 


genau verbunden find, ſo muß ich bier zufoͤrderſt 
aufdie erſte Bewegungen derfefben zurück geben.“ 


Die rußiſche Armee, an deren Spike fid) der” 
alte GeneralFeldmarfchall, Alerander Boriſowitz, 


Graf von Buturlin, befand, hatte zu Ende des 
1760ften Jahres in dem Königreich Preuffen, in 
Pohlen, und zum Theil in HinterPommern und 
der Neumark die Winterquartiere bezogen. 
Bon den: erften Unternehmungen des Korps in 
Pommern, welches der Generalmajor, Gottlob 
Earl Heinrich Graf von Tottleben, commandirte, 
werde ich: weiter unten zu veden Gelegenheit haben, 
fo viel aber die Hauptarmee anfangt, fo fing ſolche 
im May ſich zufammenzwiehen an. Der Gene 
ralkieutenant , Freyh. von Golz, zog ſich oben ge 
meldeter Maaffen zu Ende des May mit feinem 
Eorps nach Groß Glogau, nahm fein. Daupte 
Duartier in dem unmeit diefer Stadt ‚gelegenen 
N | 84 Dorfe 
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orfe Zarkau, und erwartete in: einer vortheil⸗ | 
—* Stellung die Ankunft der rußiſchen Ar | 
mee. Ein Steckfluß nahm diefen würdigen Ger 
neral den zoſten Junius im 53ſten Jahre aus die⸗ 
ſer Zeitlichkeit, und der Koͤnig hatte ſich auf er⸗ 
haltene Nachricht von deſſen Krankheit ſelbſt nach 
GroßGlogau begeben, übertrug dem General der 
Reuterey, Hanß Joachim von Ziehen, der mit ei⸗ 
ner anſehnlichen Verſtaͤrkung von der koͤniglichen 
Armee nachkam, das Commando, und befahl mit 
dem Corps d’ Armee der ſich naͤhernden rußiſchen 
Armee entgegen zu gehen, und das Magazin in 
Pofen, wo möglich, zu Grunde zu richten. 


Den z7ften Sunius brach der General Feldmarı 
(ball, Graf von Buturlin, mit.der rußifeben Ar⸗ 
mee, die fich bey Pofen verfammiet hatte von Da 
auf, und marfchirte uͤber Moſchin und Czempin 
nach, Wellawitz, wo die Armee den 3often Junius 
fi) lagerte. Er fendete den Brigadier, Wilhelm 
von Löbel, nad) Schmiegeln voraus, um in Ddiefer 
Gegend das Lager für die Armee abzuftecfen; der⸗ 
felbe traf dafelbit auf ein preußifches Detaches 
. ment, welches ihn angeif, und auf anderthalb 
Meilen verfolgte.- Das preufifche Eorps d' Ar⸗ 
mee war nemlic) den 29ſten Junius von Groß⸗ 
Glogau nach) dempofnifchen Dorf Barchen, und 
den zoften bis Boſten, marfchirt, bey dieſem letz⸗ 
tern Marſch ftieß Die preußifche Avantgarde, wel⸗ 
che unter dem Obriſten des Huſaren Regiments 
Aueh, Daniel Friedrich von Loffow, aus 7 
Schmwadronen., des rueſchiſchen und 8 Schwa⸗ 
dronen des malachowskiſchen Huſaren Regts. ber 
ſtand, und durch den ————— 

— ried⸗ 
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— Stephan von Plettenberg mit einem 
ragoner Regiment und ı Grenadierdataillen 
mit 3 Stücken. von der fliegenden Artillerie unter» 
ftüget ward, auf den Brigadier Loͤbel, weldyer 
3000: Pferde bey fid) hatte, bey dem polnifchen 
Dorf Froniskowa unweit Schmiegel, der Obrift 
von Loſſow that mit 200 Hufaren und der erſten 
Bosniacken Fahne von 95 Pferden, weldye der 
Nittmeiſter von Grabowski commandirte, den | 
Angrif, trieb den Gegentheit von Froniskowa bis 
uͤber Koſten anderthalb Meilen zuruͤck, und 
machte den Brigadier von Löbel, ı Obriſtlieute⸗ 
nant, zwey SubalternDfficiers, und gegen 6o Ges 
meine zu Öefangenen: Bey diefem Scharmüßel, 
in weichem fi) die Bosniacken durch ihre ges 
ſchickte Wendungen mit den Lanzen beſonders her⸗ 
vorgethan, erlitten befonders die Koſacken ar, 
Todten und Perwundeten einen beträchtlichen 
Verluſt, preufifcher Seits aber zählte man vier 
zehn Todte, Wermißte und Verwundete. Der 
General von Ziethen nahm darauf das Lager 
bey Koſten, welche Stadt mit einem Grenadier⸗ 
Bataillon befeget ward, dergeftalt, dag die Obra 
vor dem Lager floß. | 
. Die rußifche Armee zog alle Eorps an fich, um 
fih den Weg nad Schlefien mit Gewalt zu ers 
oͤfnen, und marfchirte von Pofen gegen Dolskow, 
zwifchen welchem Städtchen und Dolievo fie fich 
lagert. Der General von Ziethen brach alſo, 
um folcher beftändig zur Seite zu bleiden, den zten _ 
Julius ausidem Lager bey Roften auf, und las 
gerte fi) bey dem polnifhen Städtchen! Stordys 
neft. Hier. blieb er bis zum oten Julius, fo wie 
auch die rußiſche Armee in der geriommenen Stel 
| Ss— lung. 
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Iung. Den 8 Julius ritte er mit dem Obriſten 
des Spaͤniſchen Kuͤraßier Regiments, Georg Lud⸗ 
wig von Dallwig, und einem Detachement leich . 
ter Voͤlker aus, um die Stellung der gegenſeitigen 
Armee zu beobachten. Bey dem pohlniſchen 
Staͤdtchen Lubien traf: er die rußiſche Arriere⸗ 
Garde und das Corps des Generalmajors, Gra⸗ 
fen von Tottleben an, dieſe fuchten Das Detadhes 
ment des Obriften von Dallwig zu umringen, wur⸗ 
den aber mit Verluft vou ıso Todten und Pers 
wundeten zurückgewiefen. Die preußifchben Bos⸗ 
niacken erbeuteten zwey groſſe Fahnen der Koſacken⸗ 
Heerfuͤhrer, Davon die eine roth und das von Sil⸗ 
ber geſtickte Bild des heil. Nicolaus fuͤhrete, die 
andere aber gleichfalls roth und mit doppelten ſil⸗ 
bernen Kranz verfehen. war, und machten eine ans 
fehnliche Beute an baaren Gelde, der preufifche 
Verluſt beſtand in etlichen 20 Todten und Vers 
wundeteten. — — | 

Endlich richtete die rußiſ. Armee ihren Darfch 
gegen Breslau, und, der General von Ziethen 
brach, um ihr zuvorzukommen, den gten Julius 
aus dem Lager bey Storchnefl gegen Trachen> 
berg auf, langte in geſchwinden Zügen bey Aunds« 
feld an, und deckte dadurch die Hauptfiadt Bres- 
lau. Diefes machte in dem Entwurf. des rußi⸗ 
ſchen Feldherren eine Weränderung, er wendete 
fich von dem polnifhen Graͤnz Staͤdtchen Zduny, 
wo er bis zum ı6ten Julius ſtand, feitwärts, um: 
bey Oppeln über die Oder zu gehen, und fich 
mit der Öfterreichifchen Haupt Armee zu verei ⸗ 
nigen. nike 
Der GeneralFeldzengmeifter, Freyherr von Lau⸗ 
dohn, brach, um Diefe Vereinigung zu, bewuͤrken, 
- i den 
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EN EEE 
den 2ıften Julius aus dem Lager bey Hauptmans · 
Dorf auf, und fuchte dem König über en 
vorzufommen. Des Bönigs Waj. brachen alſo 
gleichfalls aus Dero bisherigen Stellung den zı2 

ften Julius auf, vereitelten durch gefchwinde Märs 
fche des Gegentheils Vorhaben. 


. 619 


Der König verhindert eine Zeitlang die Verei⸗ 
nigung der rußifchen und äfterreichifchen Armeen, muß 
- aber endlich folche dennoch gefchehen laflen. 
Die. Detvegung der Sfterreichifchen Hauptars 

mee bewog den König zu Ergreifung neuer 
Maasregeln; da fich diefelbe nad) der rechten Hand 
- gegen Wünfterberg zu bewegte: fo marfchirte der 
Rönig den 2ıften links ab, bis Siegerotb, den 
22ften bis Stephansdorf, und den 23ften bis 
Giesmansdorf, bey welchem eine Meile von der 
Feftung Neiß entlegenen Dorfe die Armee ing Las 
ger rückte. Durch diefen geſchwinden Marfch ers 
reichte der König feinen Endzweck, er Fam dem Ges 
neral von Laudohn vor. Die preußifche Avant⸗ 
garde traf den 22ften Julius die sfterreichifchen 
Rourir&chligen, welche bey GrostToffen, unweit 
WMünfterberg, für die laudobnfche Armee dag Las 
ger abftecfen folten, an, diefe Öfterreichifche Avant⸗ 
garde, welche bey Ankunft der preufifchen eben 
aus der Stadt Wöünfterberg hervorkam, ward 
zurückgefchmiflen, und zwey Dfficiers nebft 200 
Mann, meiftens Fourier Schuͤtzen zu Gefangenen 
gemachet. Der General von Laudohn, welcher 
fein Vorhaben nun nicht mehr ausführen Eonte, 
Tagerte fih bey Patſchkau und AltAltmansdorf. 


Die | 
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Die rußiſche Haupt Armee war während die⸗ 
fer Zeit bis Namslau vorgeruͤcket, und der Gene⸗ 
ral von Ziethen beobachtete ſolche aus dem Lager 
bey Hundsfeld. Den ıgten Julius ließ er Dies 
ſelbe durch ein Detachement leichter Voͤlker unter 
dem oberwehnten Obriſten von Loſſow recogno⸗ 
ſeiren, bey welcher Gelegenheit ein hitziger Schar⸗ 
muͤtzel vorfiel. Es erfuhr nehmlich dieſer Obriſt, 
daß ein rußiſches Detachement uͤber das Dorf 
Zeſſel, ein anderes aber uͤber Zenkwitz nach 
Stampen marſchirt ſey. Da er nun nicht ans. 
ders vermuthen konnte, als daß ihn das erſte an⸗ 
greifen, letzteres aber in Ruͤcken kommen wuͤrde: 

ſo ging er dem letztern, welches in dem Huſaren⸗ 
Regiment von Serbski beſtand, nach, grif es in 
der Nacht um 12 Uhr bey dem zwey Meilen von 
Breslau gelegenen Dorfe Peucke an, uͤberfiel es 
dergeſtalt, daß der wenigſte Theil zu Pferde kam, 
und was nicht. blieb oder gefangen, gänzlich zers 
itreuet ward, der Commandeur des Negiments, 
Dbriftlieutenant von Toͤkeli auch felbft ju Fuß 
entfliehen müflen. Bey dieſem Vorfall. wurden 
über 100 Pferde erbeutet, und der Lieutenant Ba⸗ 
rusfien, der Cornet Babrielo, 4 Wachtmeiſter, 
10 Unterofficiers,.ı Regiments⸗ und ı Compagnies 
Feldſcheer, nebſt 7100 Gemeinen gefangen genom⸗ 
men, dahingegen der preußiſche Verluſt nur in 
zwey Verwundeten beſtanden. Der Koͤnig ließ 
das zu dieſer Unternehmung gebrauchte Comman⸗ 
do reichlich beſchenken, der Obriſt von Loſſow be⸗ 
kam 1000 Thlr. und der Rittmeiſter des Huſaren⸗ 
Regiments Rueſch, Johann von Entier, welcher. 
die AvantGarde geführet, 300 Thlr. zum Geſchenk, 
ward aud) "auffer feinem Rang zum Major erkloͤ⸗ 

ir | ter. 
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ret. Die rußiſche Hauptarmee z09 ſich nad) die 
fem immer mehr vnrwäÄrts gegen ObersSchleſien, 
Der General von Ziethen lagerte fich alfo mit feis 
nem Haupteorps bey dem Dorf Michelau im 
Fuͤrſtenthum Brieg, um des Königs Armee näher 
zu feyn, ließ aber zur Bederfung der Stadt Bres⸗ 
lau den Seneralmajor, Earl Gottfried von Rnob» ° 
lauch, mit einem Corps dafelbft zurück. Diefes 
lestere mufte, um einem von Namslau abgehen 
den. rufifchen Corps den Webergang über die 
Oder bey Ohlau zu vermehren, den z2ften Julius 
nad) Ohlau marfchiren, der General von Zierben 
aber blieb, um die Streifereyen, welche die Sfter- 
reichifchen und rußifchen Völker fängft der Oder 
verübten, möglichit zu vermehren, noch etliche Tage 
bey Michelau ſtehen, und ließ den 2sften Julius 
durch. den Major von Luz malachowskiſchen Hus 
fürenregiments,; den mit 200 Pferden zu Oppeln 
ſtehenden rußiſchen Obriftlientenant von Haus 
Oring vertreiben. Endlich aber ftieß er den zoſten 
Julius zu des Boͤnigs Armee, — 


Der Feldzeugmeiſter von Laudohn hatte ſich 
den 28ſten Julius nach Baumgarten bey Fran⸗ 
kenſtein gezogen, worhero aber den GeneralFeld⸗ 
marfchallkieutenant, Joſeph, Grafen von Drasko ⸗ 
witz, mit s Bataillons und zehen Schwadronen 
nad) ObersSchleſien geſendet. In dieſem Theil 
Des Herzogthums Schleſien ſtand ſchon ſeit an- 
derthalb Jahren der General Feldwachtmeiſter Jo⸗ 
—— Graf von Bethlem, mit einem Corps bey 

euſtadt, um die Bewegungen der preußiſchen 
Beſatzung zu Neiß zu beobachten, diefen folte das 
drastowigifche Corps verſtaͤrken, und abenſon 
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den Uebergang der Ruſſen Über die Oder zu er 
leichteren fuchen. | — — 
Der König marſchirte alſo den 2often Julius 
mit der Armee durch Neiß, und Iagerte fich bey Dem 
zwifchen Neiß und Neuſtadt gelegenen Dorfe Op⸗ 
persdorf. Der General von Ziethen muſte mit 
ſeinem Corps nach Steinau ruͤcken, und der Ge⸗ 
neralmajor von Rnobolch ſich gleichfals der koͤ⸗ 
nigl. Armee nähern. Den zoſten Julius marſchirte 
der König mit einem Detachement nach Neuſtadt. 
Bey Annäherung der preußifchen Avantgarde vers 
ließ der General Feldwachtmeifter, Graf von Berh- 
lem, feinen vortheilhaften Poften bey Kunzendorf, 
und verfohr einen Major und 40 Mann an Gefan⸗ 
genen. Das Zierhenfche Corps, welches an dies 
fem Tage zu dem König ftieß, blieb bey. Neuſtadt 
jtehen, der König aber ging, nachdem er den Ge 
neral von Zietben noch mit 6 Bataillons verſtaͤrket, 
den zıften Sulius -nad) dem Lager bey Oppers⸗ 
dorf zur uͤck, um die laudonſche Armee, weiche bis 
Weidenau tm Fürftenthum Grotkau vorgeruͤcket 
war, während der Unternehmung des Generals 
von Ziethen gegen das deaskowitziſche Corps / zu 
beobachten. Der General von diethen marfchirte 
den 2ten Auguft mit einem Theil feines Corps von 
Neuſtadt gegen Holzeplotz, vertrieb die Corps: der 
Generals, Grafen von Draskowitz und Berhlem; 
bis gegen Haf in Mähren, brandfchaßte am 
dorf, und machte einen Major nebft 85 Hufaren 
und Dragonern zu Gefangenen. Ein kleines b 
Ratibor ſtehendes oͤſterreichiſches Corps‘ zog Pr 
Über Oderberg auf Annäherung der Preuffen in 
das Fürftenthum Tefchen, die von Oppeln bie 
ZBrappitʒ an den Ufern. der Oder ftreifende oͤſter⸗ 
va: | — ren 
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reichifche und rußiſche Partheyen wurden verjagt, 
die Vereinigung der- Armeen des Feldmarfchalls 
Grafen Buturlin und Feldzeugmeifters, Freyherrn 
von Laudohn, in ÖberSchlefien’verhindert, und 
in den verfchiedenen Scharmügeln über 300 Ge 
angene gemachet. in 55 . 
Danun alfo der General von Laudohn die Vers 
einigung in ®berSchlefien nicht thunlic) fand: fo 
fuchte er folche in FriederSchlefien zu bewuͤrken. 
Diefem zu Folge mufte die Avantgarde der rußi⸗ 
ſchen Armee unter dem Generallieutenant, Johann 
Grafen von Ezernichew, in den erften Tagen des 
Auguſt Monats gegen Breslau anrücen, um den 
König zu Theilung feiner Macht zu nöthigen, die 
groſſe rußiſche Armee folgte nad) Sundsfeld nach; 
und der Feldzeugmeifter von Laudohn zog fid) den 
3ten Auguft über TJohannesberg und Weiswaf 
fer nad) Silberberg und Wartha, in welcher Ge⸗ 
gend er das Lager bezog, und die Bewegungen det 
groſſen rußifchen Armee abwattete. | 
Der König traf gegen Diefe neue Unternehmuns 
gen die beſte Anftalten. Breslau war unter eis 
nem wachfamen CEommandanten, dem Ghenerallieus 
tenant, Bogislaf Friedrih von Tauenzien, mit 
einer zahlreichen Beſatzung verfehen , Über diefeg 
mufte der Generalmajor von Bnobloch mit einem, - 
Eorps diefer Hauptftade zu Hülfe eilen. Der Rs 
nig felbit brach den 4ten Anguft aus dem Lager bey 
©ppersdorf auf, und that einen ſtarken Marſch 
bis nach Schönbrunn, welches fchlefifche Dorf in 
der Nachbarſchaft von Strehien lieget, das ziethen« 
ſche Corps marfchirte eben dahin, den sten aber 
nahm der König das Lager auf den Anhöhen bey 
Strehlen/ und das zietbenfche Corps unweit Das 
N a von 
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von bey dem Dorfe Saͤgen, der Generalmajor 
von Bnobloch aber, welcher bis dahin mit feinem 
Eorps bey Strehlen geftanden, mufte, um Bres⸗ 
lau zu decken, dahin marfchiren. 
. Bereits den zten Auguft des Morgens näherfe 
fich ein rußiſches Corps, welches einige Stücke 
bey fid) hatte, und aus 1500 Hufaren und Koſa⸗ 
cken beftand,, der Hauptitadt Breslau, und fegte 
fich zwifchen den Dörfern Roſenthal und Cawal⸗ 
len, dabingegen das Corps des Generallieute 
nants, Grafen von Ezernichew, hinter dem Wei⸗ 
da⸗Fluß zwifchen den Dörfern Kryzanowitz und 
Glockſchuͤtz das Lager bezog, der Commandant von 
Breslau, Generallieutenant von Tauensien, fuchte 
die leichten rußiſchen Voͤlker, fo viel möglich, von 
den der Stadt nahe gelegenen Dörfern abzuhal⸗ 
ten, und es hatte zu dieſem Ende. der Major und 
Ehef des neuen hungarifchen Freycorps von Hu⸗ 
faren und Grenadiers, von Schony, fich in dem 
Dorfe AltSchentnig ſetzen muͤſſen. Diefer ge 
rieth den zten Auguſt mit den rußiſchen leichten 
Voͤlkern in einen heftigen. Scharinüßel, er trieb 
folche, nachdem er von Breslau aus mit Fußvolk, 
Hufaren und Gefchüs unterftüget worden, in den 
Wald zurück, allein fie Eamen bald wieder hervor, 
erneuerten ihren Angriff viermahl, und. feßten fols 
chen, bis die Dunkelheit Abends um 8 Uhr ein 
Ende machte, fort. * 
: Den aten Auguſt zog ſich die rußiſche Haupt⸗ 
armee don Bernſtadt in die Gegend von Hunds⸗ 
feld, wo fie ſich mit dem czernichewſchen Corps 
vereinigte, und gegen Abend nahete ſich nicht als 
lein der General, Graf von Czernichew, um die 
Gegend bey Breslau in Augenfchein zu ur 
on⸗ 
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ſondern es drang auch ein Trupp Koſacken und 
Huſaren bis indie Oder Vorſtadt, jedoch das Teuer 
von den Waͤllen trieb ſie bald zuruͤck, die Huſaren 
jagten fie aus der Vorſtadt, und machten 12 Ge 
fangene. Endlich brach die rußifche Hauptarmee, 
nachdem fie am sten verfchiedene Bewegungen ges 
wmachet, den Sten ganz frühe gegen Sünern und 
Peterwitz auf, und lagerte fich Abends in der Ges 
gend von Rungendorf und Muͤhnitz, um hernach 
bey Auras Über die der zu gehen, jedoch blieb 
ein mit Gefchüß verfehenes Corps noc) zwiſchen 





Rofenthal und Carlwitz ftehen, diefes verlieh, 


‚nachdem um 10 Uhr früh das Eorps des. Generals 
majors von Bnoblody zu Breslau angekommen, 
und fid) in Die bey der alten Eder aufgeworfene 


Schanzen gezogen, nach einem etliche Stunden . 


anhaltenden Feuer aus dem groben Geſchuͤtz, gegen 
ı Uhr das Dorf Rofenthal, gegen Abend aber die 
bey Carlwitz inne gehabte Schanze, und zog fich 
nach der Hanptarmee. Dieſe lagerte fich dems 
nächft nahe an die Oder, und gieng, nachdem zus 
gleich die oͤſterreichiſche Hauptarmee ſich in Ba 
mwegung gefeßet, den. ı2ten Auguft bey. Leubus 
über ‚die Oder, und lagerte fich zwifchen Parch⸗ 
witz und Liegnig. :. | EL 


: Der König hatte, um ſich der andringenden 
Macht mit Nachdruck zu widerfegen, alle detas 
chirte Eorps an fich gezogen, und war den oten 
Auguſt von Streblen nad) Pulsnitz, eine halbe 
Stunde von Canth, den ıäten bis Gerſchdorß 
. den ızten bis Lohnig marſchiret. Die oͤſterrei⸗ 
chiſche Armee war bis Strigau gerückt, um die 
Vereinigung mit der bey Liegnizz ſtehenden rußi⸗ 


: 2b, B-inPpr. VLCh, Tt | (ben 
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ſchen zu bewuͤrken z der König nahm alfo ein klei⸗ 
nes. Corps, marfchirte gegen die auf der Höhe bey 
Wahlſtadt gelagerte Nuffen, trieb ſolche nad) ei- 
nem lebhaften Feuer aus den Stücfen von da her» 
unter, und nahm fein Lager. bey Nicolſtadt. Bon 
der laudohnſchen Armee wurden den ı5ten 40 
Escadrons zu der rußifchen gefendet, die preußi⸗ 

ſche zwey Dragoneriegimenter Czetteritz und 
Finckenſtein fielen bey einem Hohlwege in die Are 
rieregarde, und machten viele Gefangene. Den’ 
sten Auguft marfchirte die preußiſche Hauptar⸗ 
mee unter Anführung des Marggrofen Carl von 
Brandenburg dem König nad), und der Marg- 
graf nahm fein Quartier zu Jenkau. Die Hftere 
reichifche Armee bezog darauf den ı7ten Auguſt 
Das Lager bey Tſchernitz unweit Jauer, das flie⸗ 
gende Corps unter dem General⸗Feldwachtmeiſter,/ 

Joſeph von Brentano, feste fih auf.den Anhöhen 
vor Jauer, und die rußiſche Armee zog fich nad) 
Wahÿlſtadt. - Die Vereinigung Fonte nunmehro 
ungehindert gefchehen, und beyde Armeen breiteten 
fich dergeftalt aus, daß fie die ganze Gegend von 
Bogendorf bis Ronſtock unweit Strigan eins 
‚nahmen, wobey der Feldzeugmeifter von Laudohn ; 
fein Hauptquartier zu Sreyburg nahm 


Bey diefer Befchaffenheit nahm auch der König 
eine andere Stellung, und bejog den zoften Aus 
guft mit der ganzen Armee das vortheilhafte Lager 
bey Buntzelwitz, eine Meile von Schweidnig, 
dergeftalt, daß ſich Diefelbe von Teichenau bis 
Strigau ansdehnte, 


’ 


— 
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Die rußifche Hauptarmee geht aus Schlefie 

nach Pohlen zurück, der preußifche Generallieutenant 


von Platen verroüfter einen Theil ihrer 
Magazine. 


Die Vereinigung der rußiſchen und oͤſterreichi⸗ 
> (chen Armeen war weder von langer Dauer, 
noch. von groffen Folgen. Der König hatte ein’ 
Don der Natur und Kunft befejtigtes Lager inne, 
ohne den augenfcheinlichiten Verluſt konte ſolches 
nicht angegriffen werden, und wenn folches duch 
erobert worden; fo würde doch der Rückzug gegen 
Schweidnitz dem König frey geblieben feyn, und 
er dafelbft zu Deckung dieſer Feftung ein eben ſo 
vortheilhaftes Lager genommen haben. Weberdem 
war Das Land durch drey zahlreiche Kriegsheere völs 
lig aufgegehret, die Zufuhr aus Poblen durch 
©berfchlefien Fonte nur langfam gefchehen , “und 
‚war ſehr befchwerlich; auffer dem Eleinen Kriege, 
der mit abwechfelnden Gtück geführer ward, koñte 
auf dem Platze, wo die Armeen ftunden, nichts von. 
Wichtigkeit vorgenommen werden. Diefe Um— 
- ftände brachten den Entfchluß zu Wege, daß der 
General-Feldmarfchall, Graf von Buturlin, ein 
Corps von 20000 Mann unter dem Generallieus 
tenant, Grafen von Ezernichew, bey der Sflerrei- 
chifhen Hauptarmee zurückließ, den sten Se— 
ptember feine Bagage über die Oder bey Steinau 
zurückfchickte, an eben dem Tage aus dem Lager 
bey Striegau aufbraud), den roten unterhalb Lieg- 
nirz Diefleits der Katzbach ein neues Lager bezog, 
und fich ſodann über Bienowitz, näher gegen die 
Oder 309, den ısten September bey Steinau über 
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dieſen Strohm ſehte, und über Reuſſen, Boften, 


Czempin, Wronke, nad) Sinterpommern mars 
ſchirte, um durch die Befchleunigung der Eroberung 
von Colberg mwenigftens einen weſentlichen Vor⸗ 


theil in dieſem Feldzuge zu erkangen. _ 


Der König ließ dieſe Trennung ungehindert ges 
fchehen, ein ſtarkes Sfterreichifches Corps unter dem 
General · Feldmarfchalskieutenant, Philipp Kevin 
Freyherrn von Beck, begleitete die Ruffenbis an 
die der, und 309 fid) fodenn gegen Goldberg zus 


‚rück, hingegen fendeten Ihro Majeft. ſobald an der 
Trennung der Ruſſen Fein Zweifel mehr war, den 


Generaltieutenant, Dubißlaf Friedrich von Platen, 
mit 14 Dataillons und 25 Fscadrons nad) Pobz 
len, um den Ruffen in den Mücken zu gehen, und 
ihre Magazins zu Grunde zu richten. 

- Diefer General brach den ııten September 
Morgens um 5 Uhr aus dem Lager bey Buntzel⸗ 
witz auf, ging bey Sandberg, unweit Breslau, 


den raten über die der, und befehleunigte feinen. 
Marſch nach Poblen dergeftalt, daß er, vor Ankunft 
der rußiſchen Armee, die Magazine zu Bobbelin, 


Boftin, und Pofen zu Grunde richtete, bey Bo- 


‚fin ein Corps von 4000 Mann aus einer vortheils 


haften Wagenburg heraus jagte, und an 2006 Ger 


fangenen machte, worauf er nach vollführter Un⸗ 
ternehmung tiber Landsberg an der Warthe der 


befagerten Stadt Eolberg zu Hülfe eilete, und auch. 


zu Anfang des Detobers glücklich dafelbft anlang- 
te. Die volftändige Erzählung von diefem wich- 
tigen Vorfall lautet alſo: — — 
Hr soten September-fahe man in unferm $ager bey 
Jauernick, daß fich die rußifche Armee bey 


Strigau von der oͤſterreichiſchen Armee srennete, 


„amd 


Po 
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und ihren Marſch nach Liegnitz nahm. Se. Ma- 
jeſtaͤt der Koͤnig faßten ſogleich den Entſchluß, den 
Generallieutenant von Platen mit einem Corps von 
14. Bataillons und 25. Eſcadrons derſelben in Ruͤ⸗ 
cken und nach Pohlen zu ſchicken. Der Generallieu⸗ 
tenant von Platen fuͤhrte dieſes ſchwere und groſſe 
Vorhaben folgendermaſſen aus: wir brachen den 1 ıren 
Sept.fruͤh um 5. Uhr auf,den ı zten gingen wir ohnweit 
Breslau bey ven Sandbergen über die !der. Den 
1 3ten ftunden wir bey Trachenberg; denfelden Abend 
brachten unfere Parrouillen von Rawitſch und den 
daſigen Orten unterfchiedene rußifche Gefangene, wie 
auch einige Marquerenders ein. Den ı ten marfdir. 
ten wir bis Rraeba. Ein Detafchement unter Com⸗ 
mando des Brigadiers, Herrn von Rleiſt, und des 
Herrn Obriftlieutenants von Reitzenftein, beftehend 
ans den Gren. Bart. von Goͤrne und Hachenberg, 
und 400, Pferden, war über Zulauf nach Koublin 
gegangen, welches vafelbft ein feindliches Eorps vers 
trieb , verfchiedene Gefangene machte und ein anfehn- 
» liches Magazin zu Grunde richtete. Zu Bräba er 
hielten wir die Nachricht, daß ſich noch ein ftärferes 
feindliches Magazin zu Goſtin befände, welches durch 
ein alda befindliches Gorps  bedecfet wurde, - Den 
. ısten mit Zages Anbruch marfchirte der Herr Gene 
rallieutenant von Platen mit einer Avantgarde von 
2. Bataillons, dem Finfenfteinifchen Dragoner und 
ſchwarzen Hufarenregiment, etwas voraus, um den 
Feind zu recognofeiren, er fand denfelben unvermuthet 
in einer recht redoufablen Wagenburg, er mußre alfo 
mit der Avantgarde das Corps abwarsen, Bey der 
Ankunft deffelben marfchirte der Herr Generallieufe- 
nant mit den 3. Örenadierbataillons von Rothenburg, 
von Arnim, von Byrne und dem erften Bataillon 
J Tt 3 —— von 


1 
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von Fink, unter Anfuͤhrung der Generalmajors, Carl 
Gottfried von Bnobloch und Chriſtian Wilhelm 
von Ziethen, auf die feindliche Wagenburg und ließ 
dieſelben mit aufgepflanzten Bajonets und klingenden 
Spiel angreiffen, dieſe 4. recht brave Bataillons ver— 
richteten den Angriff mit ſolcher Herzhaftigkeit und 
Entſchlieſſung, dergleichen man wenig geſehen. Die 
Geſchwindigkeit und Ordnung, mit welcher fie, oh · 
ne im geringſten an ihrem Vorhaben zu zweifeln, die⸗ 
ſen Angriff verrichteten, hat ihnen ohnerachtet des 
hartnaͤckigſten Widerſtandes, eben keinen groſſen Bere 
luſt zugezogen; nur das einzige Bataillon vou Fink, 
unter Anfuͤhrung des Herrn Majors Wolfgang von 
Teuffel, hat, da es um das Kloſter in einer Weite von 
40. bis 50. Schritt herummarſchirte, Durch 2. Kare 
terfchenfchüffe, wodurch 100. Mann: theils getoͤdtet, 
theils verwundee wurden, verlohren. Die Grena« 
dierbataillons von Rothenburg und von Arnim 
drungen zu gleicher Zeit in die Wagenburg, fo wie 
das Grenadierbataillen von Gorne in das Klofter 
ein Das lestere ſchoß aus den Zenftern, warf die 
Gartenmauer über den Haufen, und drang gleichfals 
in die Wagenburg. Da der Feind nichts weiter mehr 
übrig fahe, als fi nach dem Dorfe zurüczuzichen , 
fo that er es mit folcher Uebereilung, daß fo gar die Ge⸗ 
wehre weggeworfen wurden. Das Finkenſteiniſche 
Dragonerregiment, welches den Bataillons allemahl 
zur Seite war und die Wagenburg nad) den Bewe. 
gungen der Bataillong beobachrete,hieb mit den ſchwar - 
zen Hufaren eine ‚ziemliche Anzahl der Bederfung dere 
felben. nieder. Die ſchwarzen Hufaren., die dag, 
. Dorf umgaben, fanden nod) diezu diefem Korps gehö« 
rige Neuterey, welche auf dem Ruͤckzuge begriffen war, 
und machten davon einen Major und 150, Pa | 
— — | gefan⸗ 
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gefangen, Unfere 4, brave Bataillons, welche die Was 


genburg erobert harten, muften folche fofort beſetzen, 
welche ihnen, was die Effecten anbetraf, Preis. gege⸗ 
ben wurde, Unſer Corps nahm fein-tager beym Klo⸗ 
fir. Das feindliche Corps hat aus 4. bis 5000. 
Mann beftanden, wovon der Brigadier, Gabriel Lzes 
repow, welcher das Corps commandirte, nebft 2. Was 
jors und 43. Dfficiers, davon 5. wegen fehweren Wun⸗ 
den gegen Revers in Goſtin geblieben find, nebſt 
1800, Gemeinen, gefangen worden. An Geſchuͤtz ha. 

ben wir 5. Hanbigen und 2.:Stüde erobert. Der 
feindliche Brigadier giebe felbft 12. todte Officiers an, 

und was man von ihnen. auf dem Wahlplatz fehen koͤn⸗ 

nen, , beläuft. ſich wenigftens auf 3. bis 400. Man, 

Unferer Seite iſt der Lieutenant von Belzig vom Ro⸗ 
thenburgifchen Grenadierbataillon todt; der. Haupfs 
mann von. Auerswald, die Lieutenants von Bockel⸗ 
heg und von Bamecke verwundet. Der übrige 

er 





ſt an! Gemeinen, Todren und Verwundeten fann . 


ſich etwa an 200. Mann belaufen. Das anfehrliche 
Magazin zu Goſtin ift gänzlich zu Grunde gerichtet 
worden. : Gegen Abend verbrannte man die aus 5000. 
Wagen beffandene Wagenburg; und um 9. Uhr des 
Abends trat das Corps feinen Marfch nach Zempin 
an, wo es den rten gegen Mittag aufam. Den 17ten 
marſchirten wir nach) Stenzawa, 2. Meilen von Po⸗ 
fen. Ben unferer Ankunft dafelbft erfuhren wir, daß 
fich der General Dalcke, von da fchon gegen Poſen 
retirirt hätte. Der Here Generallieutenant wolte das 
* die Truppen nicht ohne Noth ermuͤden; ſondern 

ſchickte nur die Huſaren dahin, welche von 3. Uhr des 
Morgens bis am 4 Uhr des Nachmittags die Heuma⸗ 
gazins verbranten, die Montirungskammern ruinir⸗ 
ten, und ar Schrot und andern vor die Armee gehoͤri⸗ 


Tt 4 | ge 
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gen Sachen,groffen Schaden verurſachten · Man rech⸗ 
net überhaupt den feindlichen. Verluſt an Magazin 
über so0000. Rihlr· Die Wagenburg allein enthielt 
den Unterhalt der Armee auf 3 Wochen. Da der 
Herr Generallieutenant von Platen gegruͤndeter maſ⸗ 
fen urtheilete, daß der Feind, welcher ſchon den 13ten 
eine Brücke bey Steinau über die Oder gefchlagen 
il ihm ein Corps nachfchicfen würde, er auch feine 
achrichten von Breslau, Glogau und Pommern 
hatte, ſo hiele er nicht für vathfam, allda länger zu 
verweilen, fondern marfchirte den rgten auf Neuſtadt. 
Wie das Corps früh ung 5. Uhr das Lager verlaffen wol⸗ 
fe, zeigte fich von der Site von Zempin her ein Corps 
era Reuterey, welches ung mit ein paar Haus 
igen begruͤſſete; der Herr Generallieutenanf ließ fos 
gleich ein paar Bataillons vorrücen, welche die Haus 
ae“ fo ſtille machten , daß Feine mehr zum Vorſchein 
antı,, g | u 
„Die Koſacken verfolgten das Corps bis Neuſtadt, 
und da die Truppen fehr ermuͤdet, auch zu muthmaffen 
war, daß nichts als das bergſche Corps vorgeruͤckt 
fen, fo machten wir den 19ten Ruhetag. Die Kofa- 
en blieben vorunfern Vorpoſten ftehen. Den zoften 
ging der Marſch unter Begleitung der Koſacken nach 
Birnbaum, den 2ıflen nach Scherin, allwo wir 
die erften Machrichren aus unfern Provinzien ere 
hielten.,, | 
„Mach diefen und andern Umftänden war es nicht 
nöchig, den Marfch auf Driefen zu nehmen, ſondern 
wir marfchirten den 22ften auf Landsberg. Die 
Schläfrigfeit einiger Provinzial Huſaren und einer un« 
ferer Patrouillen, wie auch der 2. Stunden zu ſpaͤt be⸗ 
ſorgte Befehl von einem Huſarencommando verurſach⸗ 
te, daß ein Trupp Koſacken, welche von Drieſen far 
| I | men, 
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men, in der Nacht vom 2ıflen zum 22ften in die 
Stadt Landsberg hereinprelten, den Rittmeiſter 
von den ProvinzialHufaren, nebft dem Lieutenant von 
Birkhan, von dem malachowskyſchen Hufarenres - 
giment, gefangen befamen, die Hufaren verfprengren und 
die Brüce abbranten, Bey unferee Ankunft war 
die Stadt vom Feinde noch beſetzt. Das Bataillon 
von Arnim, unter Anführung des. Herrn Hauptmanng 
von Podewils, feßte fich in Kähnen über, und vertrieb 
die Koſacken. Unſer Corps ging noch den Abend durch 
Hülfe der Pontons überdie Wartha. Der Verluff 
bey unferer ganzen Unternehmung iſt ſehr gerin- 
ge. : Den beyden Herrn Generalmaiore von Rnob⸗ 
lody und von Ziehen muß man allen gehörigen 
Ruhm beylegen,. daß fie ihre Schuldigfeit gerhan, 
auffer. dieſen beyden Herren haben- fich noch fol. 
gende Officiers fehr unterfchieden, der. Herr Obriſt⸗ 
lieutenant, Carl Erdmann von Reitzenſtein, vom 
Finkenſteinſchen Dragonerregiment, der Herr Major 
von Teuffel, vom Infanterieregiment von Fink, der 
Herr Kapitain, von Podewils vom Arnimfchen Gre⸗ 
nadierbataillon, welche beyde zuerft in die Retranſche⸗ 
ments geweſen; ferner die Herrn Gapitaing von Ro. 
thenburg und von Oelsnitz, ingleichen der Capitain 
Davies, vom Sintenfteinfchen Dragonerregimenr. 


Hier Tann ich die Gefchichte des Feldzugs der 
rußiſchen Armee in Schlefien fehlieffen, fie Fam 
„auf diefen Schauplag in dem 1761ften Fahre nicht 
wieder zum Vorſchein, fondern feßte ihre Unter: 
nehmungen in Sinterpommern fort, von den ich 
unten weitläpftiger handeln werde, 
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t F | Sy 62r, 


\ 


— 


650 Zwölftes Such der Helden efchichte | 


— — —ñ — mm ç — — — — — — — —— — — — — 


§. ‚62 I» 
Die öfterreichifche Armee nimmt die Feſtung 
Schweidnitz in Schlefien mie Sturm ein. 


Nach der Trennung der Ruſſen nahm die kaiſer · 
liche Armeein Schleſien eine faſt lediglich zur 


Vertheidigung, nicht aber zum Angriff auserſehene 
Stellung gegen die Gebuͤrge von OberBoͤgendorf 


über Ober Kunzendorf bis Freyburg, wo ſich der 
rechte Fluͤgel des rußiſch czerniſchewskiſchen 
Corps anfing, und bis Frelingsdorf ſich erſtreckte. 
Die preußiſche Armee behielt ihre vorige Stellung 
bis zum 2sften September, da der König fein 
Hauptquartier von Bunzelwitz nach) Pülgen auf 
die andere Seite von Schweidniz verlegte, und 
die Armee zwifchen Faulbruͤck und Pülsen das 
Lager beziehen ließ. a 

Den 2gften brad) diepreufifche Armee von Puͤl⸗ 
zenauf, und marfchirte bis Nimptſch, den 2often 
aber bis GroßNoſſen unweit Muͤnſterberg, des 
Königs Abficht war, den General von. Laudohn 
durch eine in Oberſchleſien auszuführende Unter. 
nehmung aus feiner bisherigen Stellung zu bringen, 
ailein dieſer geſchickte Feldherr bediente fich der Ents 


- fernung der preußiſchen Armee, grif den ıften Dez. 


tober mit 2 Bataillons die Feftung Schweid- 
ni, ohne zuvor die Laufgraben zu Öfnen, mit dem 
Degen in der Fauft an, und hatte das Gluͤck, nach 
einex dreyſtuͤndigen hartnäcfigen Gegenwehr, die- 
felbe zu erobern, die aus 4 Bataillons beſtehende 
Beſatzung mit dem Commandanten Generalmaior, 


Earl Anton Leopold , Freyherr von Zaſtrow, zu 


Kriegsgefangenen zu machen, und eine Mengevon 
Kriegsvorrath und Lebensmitteln nebft 211 theils 
eiſer⸗ 
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eifernen, theils metallenen Stücken zu erbeuten. 
Man hat von diefer merfwürdigene Begebenheit 
preufifcber Seits gar nichts befannt gemachet, 
ich muß mich alfo begnügen , den vollftändigen zu 
Wien heraus gegebenen Bericht einzuruͤcken. Dies 

fer lautet alfo: 
o bald dem commandirenden Hrn, Feldzeugmei⸗ 
ſter, Baron von Laudohn, die verläßige Nach. 
richt zugefommen, daß der König in Preuffen den 
agften September mit feiner Armee von der. bey 
Nimptſch bezogenen Pofition wieder aufgebrochen , 
und fi) bey Großnoſſen ienfeits Muͤnſterberg ger 
lagert , auchiein Eorpg weiter bis gegen Neiß pouſſi— 
ret hätte, fo wurde von demfelben fogleidy eine Unter- 
nehmung gegen die Feftung Schweidnitz feſtgeſtel. 
ler; zu welchem Ende er dann fich ganz ungefäume _ 
mie dem Rußiſch. Kayferl. Hrn. Generallieutenanr, 
Grafen von Ezernichef, über die Arc der Ausführung 
auf das vertraulichfte einverftanden, und, nachdem bey» 
de in dem gefaßten Antrag ganz einſtimmig waren, 
durch den Hru. General, Grafen Gisnnini, und die 
zur Attaque beftimmre StaabsDfficiers die Feftung 
in Angenfchein nehmen laffen, wo inzwifchen zu gleis 
cher Zeit der Hr. Generalmaior, Kürftvon Lichten« 
fein, nebft Zugebung des Dberften, Grafen von 
Kinsky, den Auftrag erhielte, die Maaßnehmungen 
dergeftalt zis treffen, Damit in aller Stille den zoften - 
Sept. Abends um 6 Uhr, etliche hundert Leitern bey 
Eunzendorf vorfindig feyn möchten; hiernächft wur» 
de auch noch an demſelben Tage um ıo Uhr Bormit« 
tags, ein Detaſchement Coſacken, Hufaren und Eroas 
ten die Stade von weiten einzufchlieffen, beordert, und 
diefen zugleich der Befehl ertheilet, mit eingehender 
Nacht ſich immer mehr und mehr gegen die Feftung 
\ | ixu 





652 Zwölftes Buch der HeldenGefhichte 
zu concentriren, damit weder jemand herauskommen, 
noch ſich etwan hineinſchleichen koͤnte. Die verſchie⸗ 
dene Attaquen gegen die Feſtung wurden folgenderge⸗ 
ſtalt angeordnet ; die erfte auf das Fort N. ı, fo das 
Galgen-Fort genennet wird, fuͤhreten der Herr Dberfte,/ 
Graf von Wallis, und der Hr. Obriftwachtmeifter, 
Graf Odonell mit einem aus Grenadiers zuſammen 
geſetzten Bataillon, ı Bataillon von BlauLaudohn, 
1. von. Carlforhringen, ı. dito von Waldeck, und: 
2. von Gyulay, nebſt zwey GrenadierCompagnien 
Rußiſchkayſerlicher Truppen. F 
Die zweyte Attaque geſchahe durch den Hrn. Mas: 
or Link auf das Fort Jauernick N. 2. mit r. Bas 
taillon Grenadiers, 1. Bataillon von Erzherzog Fer⸗ 
dinand, 1.von Wiercy, ı. von Durlach, 1. von Har⸗ 


ra “ . 

Bi dritte Attaque formirte der Herr Obriſtlieu⸗ 
tenant KRaldwell, nebft dem Hrn. Obriſtlieutenant 
Runmel, auf die Schanze De 3-, fo dag Garten» 
Fort genennet wird, mit 2 Bataillons Grenadiers, 1 
Bataillon von Botta, ı von Boͤnigsegg, und ı 
von Play. | 

gie vierte Attaque gegen das Hoegen sort N. 4 
war dem Hrn. Obriftlieutenatit- de Vins anvertrauet, 
und ihm ein aus Grenadiers zufammen gefetstes Ba⸗ 
taillon, ı Bataillonvon Bathyani, ı von Joſeph 
Eſterhazy, ı von Ahremberg, und ı von Collos 
wrat, nebit 2 Grenadier Compagnien Rußiſchkayſerl. 
Truppen bengegeben, wonebft einer jeden diefer 4 Co⸗ 
fonnen eine hinlängliche Anzahl Zimmerleute, Arbeiter 
und anderer Handlanger zugegeben, und diefe theils 
mit verfchiedenen Brechzeuge , Schauffeln, Krampen 
und Holzhacken verſehen, theils zu Tragung der Lei⸗ 
tern beftimmer wurden, Die Sührung aller vier At⸗ 

eo taquen 
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| taquen wurde dem Hrn, General-FeldWachtmeifter 
Amadei aufgetragen, und die Stunde zum Angriff 


den ıften Dctobr, um halb 3 Uhr vor Tages beftim« 


‚met, zugleich aber denen Tages vorher zu Ziehung ei- 
nes Cordons um die Seftung beorderren Eroaten, wel. 


che der Hr. Generalmajor von Jahnus anfuͤhrte, der 
weitere Befehl ertheilet, daß fie währender Haupt At⸗ 
taque eine lebhafte Fauſſe Attaque, um dadurch das 
feindliche Feuer auf fich zu ziehen, und die übrige Ans 
griffe dadurch zu erleichtern, jenfeits des Schweid- 
nitzer Waffers auf die ſogenannte Wafler-Schanze 
thun folten. Zu allenfälliger Unterflügung derer 4 


. Eolonnen muften nicht nur noch andere 4 Bataile 


— 


lons aus dem Lager nach Camerau ruͤcken, ſon⸗ 
dern es wurden auch hinter jegliche jetzterwehnter 4 
Colonnen, 4 Escadrons Reuterey unter dem Com⸗ 
mando des Hrn. Generalmajors, Fuͤrſten Carl von 
Lichtenſtein, und des Hrn. Oberſten, Grafen von 
Kinsky, geſtellet. Der commandirende Hr. Feld. 
Zeugmeiſter verblieb bey Schoͤnbrunn, damit er nach 
Maſſe der fich ergebenden Umftände die weitere Be- 
fehle fogleich ercheilen Fönre, Mach fogemachten vor- 
läufigen Anordnungen verfammlere der Hr. General 
Feld Wachtmeiſter Amadei den Zoften des Abends 


um 4 Uhr, alle zum Angriffe unter ihm ftehende Trup- 


pen bey Cungendorf, und nachdem diefe nach ihrer 
vorbemerkten Eintheilung in 4 Colonnen abgefondert, 
auch eine jede durch den ArtillerieÖberften von Rouv- 
roy mit denen gehörigen ReſerveStuͤcken, nebft der be⸗ 
noͤthigten Anzahl Artilleriften, Arbeitsleute und $eitern 
verfehen worden, festen fich felbige um 9 Uhr nad) den 
weiter beftimmten Sammelplägen in Marfch ; Alles 
geſchahe in beſter Ordnung und möglichfter Stille, 


und die Colonnen erreichten ihre angewieſene Plaͤtze 


| gegen 


Rus 


4 
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gegen 2 Uhr nach Mitternacht, ohne daß fie vom Sein 
de entderfet wurden. Gleich darauf um 3 Uhr nahm 


die Attaque auf das fügenannte Bögen Fort ihren An- 


fang, welcher die vier andere ungefäumt nachfolgeten : 
ungeachtet des feindlichen farfen Feuers fowol aus 
dem Fleinen Gewehr, als aus denen Stürfen, drangen 


. die Truppen aller Orten über dag Glacis in dem verr 


deckten Wege ein, und beftürmten die Envelopes oder 
Fleine Borwerfe am Rande des Grabens von jeder 
Schanze, und die dazwifchen befindliche Lunettes oder 
Brillen: Der Feind wurde aus felbigen Schritt vor 
Schritt unter beftändigen ftarfen Feuer bis in das 
innere von jedem Werke getrieben, und darinne das 
Gewehr zu ftrecfen gezwungen. Der Much und die 
Munterfeit der attaquirenden Truppen war ganz un⸗ 
gemein; fie verweilen Feinen Augenblick, fo fort die 
Leitern aller Orten an den Haupfwall der Stadt an- 
zuwerfen, und denfelben zu beftürmen. Alles gefcha- 
he mit folcher Lebhaftigfeit, daß um halb 6 Uhr des 
Morgens die Feftung bereits erftiegen, und der Com⸗ 
mandant, Generalmajor von Zaſtrow, ohne daß ihm 
zu einer Capitulation Zeit gelajfen wurde, famt der 
sarızen Befagung zu Kriegsgefangenen gemacht, folg-. 
lich die ganze Stade erobert worden. Die Garni. 
fon beftand aus 5 Bataillons » als 2 von Trestomw, 
ı von Zaſtrow, ı von Muͤnchow, und ı Batail⸗ 
lon, welches aus Reconvaleſcirten zufammen gefege“ 
war, Die erftern viere, fo an dren verfchiedenen Or⸗ 


. ten zwifchen dem Hauptwall und den Verfchanzungen 


campirten , hielten die äufferften Werke beſetzt, und 
legteres hingegen harte die Stadt zu befchügen. Wie 
hoch eigentlich die Zahl der Gefangenen fich belaufe, 
und was in der Feftung an Gefchüge, Munition und 


Lebens vorrath erobert worden, geben Die folgende Ver⸗ 


zeich⸗ 
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zeichniffe N. 1. 2. und 3. mit mehrern. Die ganze 
aufferordentliche Begebenheit diefer in einer Zeit von’ 
3 Stunden durh Sturm gefchehenen Eroberung, bee 
währer auf eine überzeugende Ark, die dabey an Tag 
gelegre Herzhaftigfeit ſowol der Kayſerl. Eönigl, Trup⸗ 
pen, als der daben gemefenen Kanferl, rußifchen Gre⸗ 
nadiers: Es wäre auch überflüßig, die weifen Anord⸗ 
nungen des commandirenden Hrn, General-Feldzeug- 
meifters mie mehrern hier anzuführen, nachdem die 
That felbft redet, und ihn mie unfterblichen Ruhm bee 
Fleider, Schwerli wird man mehr von der uner⸗ 
ſchrockenſten Enefchloffenheit fordern Fönnen, als eben 
dasjenige, fo die DOfficiers und Gemeine durchgehendg 
in diefem Sturm gethan haben ; in der ganzen Unter. 
nehmung ift von dem angreifenden Theil nicht ein ein⸗ 
ziges Stücf gelöfet worden, Die Infanterie hat fich 
allein mit dem Fleinen Gewehr und dem Bajonette 
Platz gemacht, bis endlich die eroberte feindliche Stuͤ 
ke auf den Werkern umgewender, und auf die Stadt. 
abgefeuree werden konten. Der feindlichen Garnifon 
Fan gleihwol dag gebührende Lob nicht verfaget wer⸗ 
den, daß fie fich, wie brave Soldaten, gewehrer hat, 
und nicht anders als Fuß für Fuß gewichen iſt. Un- 
ter diejenigen , deren Verdienfte bey diefer Gelegen- 
heit beyden Kayſerl. Fönigl. Maj. Maj. von dem com⸗ 
mandirenden Hrn, Feld-Zeugmeifter Freyherrn von 
Laudohn, insbefondere angerühmer werden, ift zufoͤr⸗ 
derft der Hr. General-Feldwachtmeifter Amadei, wel- 
cher nicht nur nach Vorſchrift feiner Inſtruction al. 
les auf das genauefte in das Werf gefeger, fondern 
auch allenrhalben, wo der Streit am härteften ward, 
mit gefochten, und alfo durch feine gute Anführung 
und Tapferfeic zu dem glücklichen Erfalge das meifte, - 
dann der Hr, General, "Baron von Jahnus, durch 

Ä Erfteis 





17 


656 Zwölftes Buch der Helden Geſchichte | 


Erfteigung des Waffershors fehr viel dazu beygetra⸗ 
gen. Der Herr. General, Graf Gianniny , hat 
durch. die Entwerfung der Anftalten,, und in Der 
Ausführung felbft feinen ausnehmenden Eifer an den 
Tag geleget. Der Hr. General, Fuͤrſt von Lichten- 
fein, hat nicht allein die zur Herbenfchaffung der Lei⸗ 
tern zum Sturm die ſchoͤnſten Anſtalten gemacht, fon- 
dern er ift auch, fo bald die Wehrgitter und Thore er» 
oͤfnet gewefen, mit feinen Escadrons in die Stadt ein- 
gedrungen, und hat fowol die feindliche Befagung zu 
zerftreuen, als auch ale Unordnungen abzuftellen, ſich 
äufferft angelegen ſeyn laffen. Der Hr. Oberfte von 
Rouvbroy hat mit der Artillerie ganz befonders gute 
Vorkehrungen gemacht, und fich gleich) nad) Ueberſtei⸗ 
gung des bedeckten Weges in ſolchen hineinbegeben, ſo 

fort alles feindliche Geſchuͤtze von denen Vorwerkern 
gegen die Stadt richten, und einige bis an die Stadt⸗ 
thore bringen und hinein feuren laffen, wodurch dann 
die geſchwinde Eroberung der Feſtung fehr befördert 
worden. Der Oberfte Sabris vom groffen General. 
ſtaab hat fich gleichfalls fonders hervorgethan, und ift 
an der Spige des Angrifs auf der Gartenfchanze fo 
lange verblieben, bis er von einer Stüdfugel eine ftar- 
fe Contufion befommen. Diejenigen, fo die Attaquen 
geführet, als der Oberfte, Graf von Wallis, die Obriſt⸗ 
Sientenants de Wins, und von Kaldwell, die Obrift- 
Wachtmeiſter, Odonell und Lin, haben an der Spi« 
ge ihrer Colonnen wie Löwen gefochten, fo, daß man 
auch ihrer Tapferfeit die fo geſchwinde Eroberung der 
Feſiung billig zu verdanken har; die Oberften Late 
termann, von Botta, Stein, Mercy, und Raſp, 
von Collowrat, haben allenthalben, wo die Feinde 
hartnäcigen Widerftand thaten, fogleich mit Denen zur 
Unterftügung beorderten Bataillons die le | 

E | e 
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Huͤlfe gegeben, und dem Feind nicht Zeit gelaffen, daß 
er »das geringffe Erdreich wieder gewinnen Fonte, 
Nicht weniger Lob verdienet des Dberften, Grafen von 
Binsky, bezeigter Eifer, als welcher zur Herbeyſchaf⸗ 
fung des. Sturmzeuges, und nachgebends in der Stade 
mit dem Füuͤrſten von Lichtenſtein zu Beybehaltung 
guter Ordnung das moͤglichſte zu thun befliſſen gewe⸗ 
er. Oberſtlieutenant, Graf von Beigiojoſo, 
vom Sachſen · Gothaiſchen Jufanterie-Regiment , hat 
aus eigenen Antriebe feines Eifers und tapfern Murhe, 
ſich freywillig erboten, die Attaque auf das Boegen · 
Fort mit anführen zu dürfen. Ueberhaupt haben fich 
bey diefer Eroberung befonders hervorgerhan,der Oberſt⸗ 
bieutenant von: Bechard von den Sappeurs, die 
Oberſtwachtmeiſter Roppenzoller und Elmt, vom 





geoffen GeneralStaab, Drur von Waldeh, Mi« 


tronsky von Durlach, Dombasle von Carl Loth · 
ringen, Engelhard von Laudohn, Griſoni von 
Bönigsegg,: — von Adam Bathyani,. 
Seczuiaz von denen KBradiscanern, und Srifcheys 
-fen von dem ArtillerieCorps; wie auch. der Baron 
Wuͤlfen von Botta, die Hauptleute Beaurieur von 
Arberg, Aacz von Adam Bathyany, Böchler von 
O’Belly, Boß von Joſeph Eſterhary Neſſelrode 
von Ahrenberg, Bunzlau von Niclas Eſterhazy, 
von der Hard von Walde, Aloinzy von:Byulay, 
Stirm von Leopold Palfy, Ritter von Löwen 
flein, Bor von Blau⸗Laudohn, und Kraus vom 
groffen GeneralStaab, Die Dberlientenanrs (Berard 
und Erdmann von Mercy, Horvath von Byulay, 
und der Unterlientenant Soffmannfee von Niclas 
Kflechasy. © nt 

Mit ganz befondern Lobſpruͤchen ift hiermächft auch 
von dem commandirenden Hrn, Generalgeldzengmeis 

Leb. B. indr. VI Ch, Uu — ſter 
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fter die in dem Sturm bezeigte Tapferkeit der beyden 
- Kufifchfanferl. mit denen Grenadiers commandirt ge= 
wefenen Majors Pattkul und- Posnichow.erhoben’ 
worden, dergeftalt, daß: ihnen ein Theil‘ des gluͤckli⸗ 
chen Erfolgs billig zuzufchreiben iftz wie denn aud) 
insbefondere die gedachte Grenadiers immer in der 
beften Ordnung gefochten,. und dem Feind feinen 
Schritt gewichen, ſondern denfelben aller. Orten ver» 
trieben haben; man Fan alſo mit einem Wort billig 
fügen; daß bey diefer Gelegenheit ‚alles mit vereinbar 
ten Muth und gröfter Unerfchrocenheit geftritten hat, 
Der Verluft an Kanferl. koͤnigl, wie auch. Rußiſch⸗ 

Fanferl, Todten und Bleßirten ift aus der Anlage N, 

4. zu erfehen, und würde. diefer ſich bey weitem nicht 
fo hoch belaufen, wenn nicht in dem BoegenFort ein 

Muͤnitions⸗Behaͤltniß in Brand gerathen, und zum 








Theil in die Luft gefprungen, wodurch viele wackere 


gute verunglücker und verſchuͤttet, auch die benannte 
Schanze felbft an ihren-Defenfions Werfen ſehr bes 
fihädige worden. | pe a 
Das Commando in der.eroberten Feſtung har der 

Hr. Zeld-Zeugmeifter dem Hrn, Feld Marſchall⸗Lieu⸗ 
tenant, Freyherren von Buttler, nebft-Zunebung de⸗ 
rer beyden Herren General Majors, Brincken und 
Amadei, wie auch 8. teutſcher und 2 Croatiſcher Ba⸗ 
taillons uͤberlaſſen, und ihm zugleich anbefohlen, alles 
was an'den Feftungs Werfen etwa verderhet worden 
waͤre, wieder in möglichfter Eile herguftellen. 

Ä N. 1. | 
Ertract über die bey Stuͤrmung der Feftung 

Schweidnigg gemachte Königl, Preußifche 

= Kriegsgefangene, ae. 

Von der Sarnifons als: 2, Bataillon von Treo» 


Königs Friedrichs des II. in Preuſſ. 1761.6.621.659 


— — N — — — 


tom. ı Bataillon von Zaſtrow, und ı Bataillon 
von Muͤnchow, inclufive der unter diefen Regimen⸗ 
tern im Dienſte geflandenen Kanferl, Fönigl, und al 


liirten Mannfchaft. | 


—— 

Staabs⸗ und Ober · Officies. 

— GeneralFeldwachtmeiſter, 1 Fluͤgel Adiutant, 1 
Obriſter, 1 OberſtLieutenant, 6 Majors, 13 Haupt⸗ 
leute und Rittmeiſters, 10 PremieurLieutenants, 18 
Secondekieutenants, 18 Cornets und Faͤhndrichs, 1 
Regiments Quartiermeiſter, Auditenr, ı Regiments⸗ 
Chirurgus. Vom Feldwebel an 2775. 16 Feldjäger. 
Summa 2863. Ferner von verſchiedenen Regimen⸗ 
tern: 2 Majors: 4 Hauptleute und Rittmeiſter, 6 
PremierLieutenants, 11 Secondelieurenants, 6 Eor⸗ 
nets und Faͤhndrichs, 1 RegimentsQuartiermeiſter, 2 
Auditeurs. Vom Feldwebel an 392. Summa 424. 

| Von der Artillerie 

5 Hauptleute, 3 PremierLieutenants, 2 Seconde« 
Lieutenante, ı Zeugtvarter, 3 Feuerwerker, 70 Cano« 
niers, Bombardiers und Miniers, 242. Handwerks⸗ 
leuteund Knechte, ı Proviant Beamter, Summa 327. 
Proviantperfonale und Fuhrweſen: 65 Proviant Be⸗ 
amte, ı Oberwagenmeiſter, Geſchirr⸗und Futter⸗ 
ſchreiber, 105 Proviantknechte. Summa ı 14, Feld⸗ 
Lazarethperſonale: 2 Oberchirurgi, ı Commiſſarius, 
1Apothecker, 44 Feldſcheerer. Summa 48. Summa 
ummarum 3776. en a 
‚ Meber diefes Quantum befinden fich noch extra ver» 
fhiedene andere Kriegsgefangene, welche fogleich noch 
nicht revidiret werden Fönnen, und fich diefer Reſt 
ſamt denen in den Preußifchen Lazarethen befindlichen 
Kranken und Bleßirten noch. über 1000 Mann belau« 
ee. ee put > fen 


\ 
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fen wird; wovon jedoch das totale mit naͤchſten fol⸗ 
gen ſol. El Bes Te 
a Laudohn · 











2 0 N. 2 j 
Inventarium über nachbenanntes Beutgeſchuͤtz, 
fo ſich in der Feſtung Schweidnitz auf denen Auffern 

fowol als innern Werken vorgefunden, 
An Geſchuͤtze. | 


.. 70 3pfündige, 26 spfündige, 14 12pfuͤndige mes 
tallene, 26 12pfuͤnd. eiferne, 24 24pfuͤnd. metallene 
Stuͤcke, 2 7pf. Haubigen, 8 10pf. 5 25pf. ı 3opf. 
ı2 sopf. 10 .6cpf. metallene, 6 Kopf, eiferne, 2 
7spf. metallene Mortiers, 2 140pf. metallene Stein» 
Mortiers, ı ıpf. eifernes ‚Salcone., Summa 211 


f * 


Geſchuͤtz, 135 Hand⸗Mortiers. 


Arn der Munitions- 

89760 Stuͤck Earabiniersund 1300600 Stuͤck Flin⸗ 
tenpatronen/ 6000 3pfündige, 6000 6pf. 12000 12- 
pfündige, und 3000 24pf. Kugel-Parronen.Eartous 
fchen, 1290 3pf. 1000 6pf. 600 12pf. 13400 23pf. 
Cartaͤtſchen Patronen Sartoufchen, 121955 Carabi⸗ 
nier- und Slintenfteine, 45394 3pf. 9000 Spfündige, 
35000 12pf. 33683 24pf. Kugeln, 1000 7pf. Bom- 
ben. Ferner: 4000 ıopf. 25000 25pf. 1400 30pf. 
8583 Sopf. 5263 Kopf. 764 75pf. Bomben, ı200 
Centner Pulver, 100 Eentner $unten, 3876500 Ca⸗ 
rabinier » und 4603280 Slintenfugeln, gooo Stüdf 
Schanzzeug. Ferner hat fich eine Parque oder Mes 
ferve gefunden, beftehend aus 97 ſchweren Munitiong- 
Wagen, welche wegen Kürze der Zeit noch nicht haben 
Fönnen revidirer werden: 2 Negimenteftücke, ı Heer⸗ 
tagen mit 3 paar Paucken, ı ai 15 

? eug⸗ 
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Zeugamtsiwagen, 9 Korrächige Lavetten / 2 Feldſchmie⸗ 
den, ‚Sign, Schweidnig , den 2. Octobr. 1761: 








de Bouvroy, Oberfteri 


N. 34 u * 


Extract was vermöge Eingabe des Koͤnigl. Preuti⸗ 


ſchen Proviantamts nad) der Eroberung Schweid⸗ 
nitz an Naturalien vorraͤthig ſeyn ſolle. 
An Brod 20000 Portionen, 354781 Portionen 
Zwieback, 79 Scheffel Gritze (Breßlauer Maaß) 32 
Scherfel Erbfen, 79 Scheffel.Hiefe, 87 Scheftel Grau 
pen, 2350 Scheffel Weisen, 36000 Scheffel Korn, 
.18000 Scheffel Mehl, 14400 Scheffel Gerſten, 52200 
Scheffel Hafer, 8175, Conrrer, Heu 974 Eentner 
Stroh) , jedoch mehrentheilg verfaulet. Summa eis 
her jeden Sorte per fer Sign. Schweidnitz, den 
aften Octobre 176m am ee u 
Specification der unterm ıften October. 1761. bey 
Eroberung der, Feftung Schweidnig, an Todten, 
Bleßirten und verlohren gegangenen, eingebüßten 

Manuſchaft. 
Loͤbliche Regimenter. —— 
Erzherzog Ferdinand. Todte, vom Feldwebel an 
4, Bleßirte 40, verlohren 17. Summa 61. 2 


Cart Lothringen. Todte vom Feldwebel an 8, 


J 


Bleßirte 18. Summa 26. — 
Harrach. Todte, vom Feldwebel an 2, Bleßirte 32 
Summa 5. — ! 
Waldegg. : Todte, Öfficiers r, vom Feldwebel an 
15: Bleßirte Officiers 2, vom Feldwebel an 60% 
Summa Officiers: 3, vom Feldwebel an 75. 


ma 4. | 
Un 3 Bol 


N. 


Bönigsegg. Bleßirte vom Feldwebel an 4. Sum | 
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Bollowrat. Todte e Dfficierg. a, vom F 2, vom Seldwebel an 
34, bleßirte Dfficiers ı, vom Feldwebel an 3, verloh⸗ 
ren vom. Feldwebel au 2. Summa Officiers 3, vom 
Zeldwebel an 24. 

Mercy. Todte vom Feldwebel an 5, bleßitte 19. 
Summa — Feldwebel bla 

lan: Todte vom Feldwebel an 1, irte Offi⸗ 
N. 3, vom Feldwebel an 12. Summa — 
vom Feldwebel an 13, 

Ahremberg. Todte Officiers 3, vom Feldwebel an 
13, bleßirce Officiers 8, vom Feldwebel an ı 54 Sum⸗ 
ma Officiers 11. vom Feldwebel an 167. 

Laudohn Fuſiliers· Todte vom Feldwebel an 13, 
hlefirce Dfficters ı, vom Feldwebel an 46, verlohren 
vom Zeldwebel ang. Summa Offi iciers 1, vom Felde 

webel an 64. 

Durlach. Todte vom Feldwebel an 2, bleßirte Of— 
ficiers ı, dom Feldwebel an 23. verlohren vom Feld⸗ 
webel an 17. Summa Officiers 1, vom Feldwebelan 42. 


Adam Bathyani, Todte Offi iciers 1, vom Geld. 
webel an 57, bleßirte Officiers 9, vom Feldwebel an 
87. Summa Dfficiers 10, vom Feldwebel an 144. 


Joſeph Eſterhazy. Todte Dfficiers 2, vom Feld: 
AR: an 68, bleßirte Officiers ‚4, vom Feldwebel an 
92. Summa Officiers 6. vom Feldwebel an 160. 


Giulay. Todte vom Feldwel an 6, bleßirte Offi- 
giers 1, vom Feldwebel an 12, Summa Officiers ı, 
vom Feldwebel an 18. Summa fodte Dfficierg 9, vom 
Feldwebel an 208, bleßirte Officiers 30, vom Feldwe⸗ 
bei an 578, verlohrne vom Feldwebel an 41. . Sun 


ma Summarum derer ha 39, vom — 
Mn 827° a 
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a, 0 Von dem Grenadiercorps. 
. ‚Brenadierbataillon Baldwell.. | 

Botta incluf, des Regiments. Todte vom Feld» 
‚webel.an-3; bleßirte Officiers s, vom Feldwebel an 18, 
verlohren vom Feldwebel an 15. Summe Officiers 1, 
vom Feldwebel an as. En —— 

Laudohn. Todte Officiers 1, vom Feldwebel an 6, 
bleßirte Officiers 2, vom Feldwebel an 19. Summa 
Offieiers 3), vom Feldwebel an ag. 
horgacs. Todte vom Feldwebel an 3, bleßirte Offi⸗ 
eiere 3, vom Feldwebel an 17, verlohren 2. Summa 
Officiers 2, vom Feldwebel an . 

Grenadierbataillon de VDins. 
4 -Bollonorgt: Todte vom Feldwebel an 7, bleßirte 
Officiers 1, vom Feldwebel an 25, verlohren vom Felde 
webel an 7; Summe Officiers ı, vom Feldwebel an 39. 
Leopold Palfy. Todte Dfficiers 1, vom Feldwe⸗ 
bel an ı, bleßirte Officiers 1, vom Seldwebel an 50, - 
verlohren vom Feldwebel an 29. Summa Officiers 2, 

Ahremberg. Todte vom Feldwebel an 2, bleßirte 
25, verlohren 11. Summa 33. 

Caxl Lothringen. Todte vom Feldwebel an 2, 
bleßirte 20, verlohren 18. Summa 40. 
MWalde gg · Todte vom. Feldwebel an 9, bleßirte 
Officiers q, vom Feldwebel an 46, verlohren vom Feld⸗ 
webel an 12. Summa Officiers 4, vom Feldwebel 
an 67. BE I 
Harrach. Bleßirte vom Feldwebel an 3, verloh—⸗ 
ren ı. Summa 4. ur Ä | 
Arngern. Todte vom Feldwebel an 2, bleßirte Of⸗ 
ficiers 2, vom Feldwebel an 22, verlohren vom Feld 
webel an ĩ. Summafficiers 2, vom Feldwebel an 25. 
.* Biulay; Todte vom Feldwebel an 7, bleßirte Of- 
A Uu 4 ficiers 


— 
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| = 2, vom Feldwebel an ıı, verlohren vom Felde 
webel an 8. Summa Officiers 2} vom Feldwebel 
an 20.. 

Nic. Eſterhazy. Todt vom Selömebe an 1, bleſ⸗ 
firte 9. Summa i0o. 

Simbſchoen. Todt vom Feldwebel an 1, bleßirt 
‚. Summa 2, 

Bareuth. Bleßirt vom Feldwebel an 1. Summa 1. 

ORelli. Bleßirt vom Feldwebel an 18, verlohren 
2. Summa 20. 

Bathyany. Todte Officiers 1, bleßirte Offi iciers / 
vom Feldwebel an 23, verlohren vom Feldwebel an *. 
Summa Officiers 2, vom Feldwebel an 24. 

Joſeph Eſterhazy. Todte vom Feldwebel an % 
bleßirte 14, verlohren 2. Summa 17. 

Sachſen⸗ Gotha. Todte vom Feldwebel an & 
> Officiers ı, vom Feldwebel an 8. Summa 

Officiers ı, vom Feldwebel an 14. 

D’Arberg. Todte vom Feldwebel an 6, bleßirte 
verlohren . Summa ı5. Summa todte Officiers 3, 
vom Feldwebel an 52, bleßirte Officiers 17, vom Feld⸗ 
webel an 347, verlohren 99. Summa Summarum 
derer Offieiers 20, vom Feldwebel an 498. 

| Von denen leichten Truppen. Ä 

Peterwdardeiner. Zodte von Feldwebel an 2, Stef 
fiete Dfficiers ı, vom Feldwebel an 3. Symma Offi⸗ 
ciers 1, vom Feldwebel an 5. 

Von der Feldartillerie. 

An Artillerieperſonali, und zugetheilten Handlan⸗ 
‚gern, Todte vom Feldwebel an 4, bleßirte Officiers 2, 
vom Feldwebel an 29. Summa Dfficiers 2, vom * 
webel an 33. 

Summariſcher Ertract von den Fuſi liers. 

Todte Officiers 1 vom Feldwebel an 208, bleßirte 


Iffi 
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Officiers 30, vom Feldwebel an. 578, verlohren 4 
Sum Officiers 39; vom Jadwebel an 827. 
Grenadiers. — 
Todte Offi ciers 3, vom Feldwebel an 3 pleßirte 
Dfficiers 17, vom Feldwebel an 347, verlohren 99, 
Summa Dfficiers 30, vom Feldwebel an 498, 
"Leichte Truppen oder Croaten. R 
Todte vom Selöwebel aif'2,  Bleßiere;Officiers: 1, 
vom Feldwebel an 3.. Summe: Officiers, 1 IR 
— on 3 





Artillerieperſonale. EN = 
Todte vom Feldwebei an 4, Bleßirte Offiei zeiers * 
vom Feldwebel an 29. Summa Officiers 2, vom Feld⸗ 
webel an 23. Summa todte Officiers 2, vom Feld⸗ 
webel an 256. Bleßirte Officiers 50. vom Feldwebel 
an 957. verlohren vom Feldwebel an 140, Summa 
Summarum aller derer — 62, vom Feldwebel 

an- 1363. 
Ertra befinden fi) von denen Bayferlich-Rufke 
31: 23 fhen Truppen. 

Todte vom Seldwebel an 51, bleßire Major , 
Oberofficiers 4,vom Feldwebelan 4. Summa bleßitt 
49, Sanıma Summarum 9. Köpfe - 

| Laudohn. 


gIch enthakte: mid: Betrachtungen über diefe Ber 
gebenheit anzuſtellen, öffentlich hat der Hof vor 
Berlin wegen Nachläßigkeit des Commandanten 
nichts befannt werden. faflen ‚bis dahin muß man 
alle Gerüchte für erdichtet halten, ich Fann auch , 
nicht für gewiß ausgeben, daß folgendes Schrei⸗ 

ben des Königs an den gemwefenen Commandanten, 
Freyherr von Zaſtrow, der Urfchrift gemäß ſey, und 
ich tiefere es, wie es Öffentlich befannt gemacht 


worden, | E 
un su Mein 


. 
Mein lieber Generalmaior von Zaſtrorw. 
De Zufall, der euch betroffen, thut mir ſcht leid. 2 
ereicht ed mir zum Troſt, dag ich aus eurem Shhu 
ben ihn, wie ihr. dabey als An braver Officier gethan 
* weder ihr, noch die Beſatzung, ſich Schande oder Dr 
wuͤrfe dadurch zugezogen. Ich bin 
Groß Noſſen Euer wohl affectionirter Koͤnig 
den s DE. 1760. J Friedrich. 
Nachſchrift. Ihr befindet euch in dem Fall, mir eh 
Das, was Srangder erſte, nach der Schlacht bey Pabiq, an fr 
Mutter ſchrieb, zu fagen, alles iſt veriohren, nur die hr 
niche! Da ich das euch betreffende Schickſal noch nichteif 
en kann, fp verjchiebe ich mern Urtheil, denn der Vorfalil 
ufetordentiich. TEE SPORE a 


—* 6622, en. 
Bon dem Schluß des Feldzugs in Schlefien,un 
> der Verraͤtherey des Freiyheren von Warlocſch. 
Nad der Eroberung von Schweidnizz bad) die 
preußiſche Armee, nachdem zufoͤrderſt der Ge⸗ 
neralmaior, Prinz Franz Adolph von Anhalt Bern⸗ 
burg, mit einem kleinen Corps zur Sicherheit von 
Oberſchleſien nach Neiß geſendet worden, den 
‚sten Oktober von GroßLdoſſen nach Suchlen 
auf. Durch · die bey dieſer Stadt genommene 
Stellung ward der groͤſſeſte Theit von Niederſcho 
fien gedecket, und die Feſtungen Brieg, Fell 
Cofel, konnten nebſt Breslau im Nochjad fogled 
anterftüßet werden. . Dex; Generalfelögeugmeillt 
Freyherr van Laudohn,: :Heränderte feine Etel⸗ 
lung, welche Schweidnisz deckte, auf keine Ah 
er fendete nur einige Negimenter gegen Obexſchle⸗ 
fien, um die dortige Völker zu verftärken, dere) 
ne Krieg dauerte mit abtwechfeinden Gluͤck bei 
‚dig fort, endlich bezogen beyde Theile zu Antırg 
Des Decembersdie Cantonnirungs Quartiere. Det 
Seneralfeldzeugmeifter, Freyhert von Loebe 
u ;: | ver 
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„verlegte fein Hauptquartier nad) dem eine Stunde 
von Schweidnitz entlegenen Städtchen Walten 
burg, ſein linker Flügel, welchen der Generalfeld⸗ 
marſchallieutenant, Johann Reichard, Freyherr 
von Wolfersdorf commandirte, erſtreckte ſich über 
Bolkenhain, Strigau, Zotenberg, Beichen⸗ 
vach Frankenſtein, und Landshut. der Geue⸗ 
xalfeldmarſchallieutenant, Joſeph Graf von Dres» 
kowitz, ‚welcher zu Waſtha fein Quartier hatte, 
ommandirte. den biß Johannesberg reichenden 
‚rechten Flügel,und das Eotps unter dem General 
‚feldwadhtmeifter, Grafen Bethlem, befegte die Po⸗ 
-ftirungen von Johannesberg an durch ganz Ober⸗ 
Ichleſien. Die preufifche Armee hingegen, von 
„welcher. im Oktober ein Corps unter dem Generale 
maior, Friedrih Auguft von Schenkfendorf, nad) 
Pommern, und im November ein anderes unter 
‚dem Generalmaivr, Johann Ernft von Schmer- 
tau, über Gros Glogau nach der Lauſitz geſendet 
worden, bezog die Winter Quartiere von Streh⸗,/, 
len links und rechts nach Breslau und Neiß zu. 
Die Beſatzungen in den Feſtungen wurden anfehri- 
lich verftärker, und durch Die leichte Völker eine 
ſtarke Kette von Poftirungen gezogen. Des Koͤ⸗ 
nigs Maj. nahmen. Dero Aufenthalt zu Breslau, 
in welcher Hauptitadt Allerhöchitdiefelben den gten 
December Nachmittags um 3 Uhr eintrafen. Ä 
Kurz vorhero Drohete dem Monarchen eine groffe 
Gefahr. Ein fchlefifcher Freyherr, Heinrich Gott 
lob von Warkotſch auf Schönbrunn, hatte den 
Anfchlag gemacht, des Königs allechöchfte Perfon, 
feinen Feinden in die Hände zu liefern, der catho⸗ 
liſche Pfarrer zu Siebenhuben, Fran; Schmidt, 
war der Ueberbringer oder BPeſteller der "Briefe, Die 
— | er 
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der von Warkotſch wegen Ausführung feines Un ˖ 
ternehmens wechfelte ‚ Der Jäger des Srepherenvor 
Warkotſch, Matthäus Bappel, aber entdeckte du 
durch das Vorhaben des PVerräthers, Daß erden 
zur Bertellung an gedachten Franz Schmidt Des 
Nachts vomz2often zum zoften Novembervon dem 
von Warkotſch ohne Dato und Unterfchriftnerfers 
tigten, und à Monfieur , Monfieur le Baron de 
Wallis ; Tautenden Brief dem König einhändigen 
ließ. Maͤn fertigte darauf zwey Partheyen leichter 
Voͤlker ab, um den Freyherrn von Warkotſch 
und den Franz Schmidt in Verhaft zu nehmen, | 
allein’ erfterer war, durch Unvorfichtigkeit des Of⸗ 
ficiers, und fegterer bereits vor der Ankunft des 
Eommando entwichen, und es bfieb alſo der Ober 
Amts Negirung zu Breslau, welcher die Untere 
hurg dieſer Sache aufgetragen wat, nichts 
übrig „als durch öffentl. "Ausfchreiben, die beyde 
—— es erging auch nach Poh⸗ 
len, ein ESchreiben, worinn die Republik 
Poblen erfücht ward ‚die Fluͤchtige, weil fie fi 
des Hochverraths Fontdig gemachet, im Fal fie 
anzutreffen, auszuliefern. — 
Alle Muͤhe, welche man dieſerhalb anwendete, 
war vergebens, dieſe Sache machte an allen Sr 
fen grofles Auffehen, und ich werde den ferner 
Verlauf, weil er in. die Gefhichte des 1762ſten 
Jahres gehöret, im dem folgenden Bande ergählen 
| §. 623. A EN 
Don den rußifchen Unternehmungen in Hinter 
pommern im Winter des 176 1ften Jahres. 
8 find alfo noch) die Unternehmungen des ruft 
ſchen Eorps in Pommern übrig. = Ero⸗ 
erung 
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berung von. Colberg verdient darunter. die, erfte 
Stelle, das übrige beftehet in denjenigen blutigen 
Borfällen, welche zu diefer Eroberung den Weg 
gebahner haben. | a a, 
Die rußiſchen Völker in Zinterpommern wur) 
den in den dDafelbft genommenen NBinterquartieren. 
Durch ein. anfehnliches Korps, welches in Pohl 
nifchpreuffen und nahe an den Grenzen von Pom» 
mern lag, unterftüget, Der Generalmajor, Paul 
von Werner, war mithin nicht ſtark genug um 
. Diefefben ‚zu vertreiben, er ließ alfo nur eine ſtarke 
Kette von Poftirungen ziehen, Über welche der 
Dbriftlientenant, de P’Homme de Courbiere, Chef 
eines — das Commando fuͤhrte. 
Dieſe Poſtirungen wurden faſt taͤglich mit den 
rußiſchen Voͤlkern handgemein, beſonders that 
ſich der preußiſche Huſarenrittmeiſter des werner⸗ 
ſchen Regiments, von Pfeil, hervor, welcher den 
2ten Kenner eine ſtarke Parthey Koſacken auf ih⸗ 
rem Vorpoſten bey Weiſig zwiſchen Beerwalde 
und Neuſtettin unvermuthet uͤberfiel, viele toͤdte⸗ 
te, ı Major mit 9 Mann. gefangen nahm, und 
nebft einer guten Anzahl Pferde einen anfehnlichen 
Vorrath von Lebensmitteln und Fourage erbeutete, 
Da nun die Kette der preußiſchen Poſtirungen 
die rußifchen ftreifende Partheyen fehr. im Zaut 
hielt: ſo beſchloß der rußiſche Generalmajor, Gra 
von Tottleben, ſolchen unvermuthet zu ſprengen, 
und dadurch einen Theil der preußiſchen Poftiruns 
gen abzufchneiden. Er nabete fich zu dieſem Ende 
gegen Ende des Jenners mit einem 10 bid 12000 
Mann ftarken Eorps, grif Belgard an, und hatte 
bey Plate mit dem Dbriftlieutenant don Courbiere 
einen ſcharfen Scharmuͤtzel, es gluͤckte ihm Es 
| | | o 


3 | 
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doch nicht, diefes Eleine Eorps adyufihneiden, viel 


— |... 


gemachet: 
Nachdem der Hr Oberſtlient. von Courbiere die zuverlaͤßige 
Nachricht erhalten, daß der General Graf von Tottleben mit 
einem ſtarken Corvs von 10 bis 12000, Mann in vollem Anmarſch 
wäre, und derſelbe Mine machte, als ob er unſere enferf Polis 
rungen ja Schlawe und Pollnom, angreifen wolte ; ſo merkte er 
feine Defleins, weiche dahin gingen, daß, wenn er von Coͤslin 
ans dieſe benden Poften fonteniren dürfte,er ihn von der Perſante 
abihneiden möchte Ergingaljonicht vorwärts sum Sucrurg 
dieſer beyder Poften, fondern zog den bublitziſchen Poften und 
andere vielmehr an ſich nach Coͤslin. Den ı7ten erhielten wir 
in Söslin Nachricht, da der General Tottleben, nachdem cr ge⸗ 
feben,, wie ihm fein Deſſein fehl geichlagen, Belgard mit: 
Macht angeariften, und mit HaubitzGranaten befchoflen, wo⸗ 
felbit das Bataillon von Ingersleben, fo yon Polzin beraufges 
zogen, zur Beſatzung war. Er gedachte Belgard zu forciren, 
Dafelbit überzugchen, und uns die Paſſage bey Coͤrlin zu befes 
Gen ; es glückte ihm aber nicht, ob er gleich das Amts Vorwerk 
in Brand ſteckte. Der Maior von Ingersleben bielt fih brav, 
und wir gewannen Zeit, uns den : stennad Cörlin mit dem gans 
zen Corps zu ziehen. Wir marfchirten den ı sten um 3 Uhr 
des Morgensab, und famen um ı ı. Uhr nach. Eörlin, wofelbft 
wir noch den Major von Schladen und den Major von Schetzel, 
von der colbergifchen Sarnifon fanden ; fobald wir eingeruͤcket, 
muften diefe ab = und nach Colberg zurüc marfchiren. . Der Ges 
neral Tottleben vermutete nicht anders, wie es auch uͤberall 
hieß, als dag wir auf Treptow vder Greifenberg marſchiren 

ı würden. Er zog ſich alſo nach Cöslin, und pie uns auf Cörs 
- In. Bir marjchirten aber den igten früh von Coͤrlin links 
auf Roman , und den often von da nad) Plathe, und lieffen von’ 
Roman ausam zoften das Bataillon von Courbiere und 2. Eſca⸗ 
drons, nebft der Sreycompagnie vun Hulfen, nad) Greifenberg, 
und das Bataillon von Ingersleben und etwas von Wunfch, 
nebit 2. Efeadrons, nach Negenwalde marſchiren. Das Bas 
taillon von Küller, etwas von Wunſch und 3 Efeadrons, aber 
gingen nach Plathe. Kaum waren wir den 1ten aus Koͤrlin 
di | marſchi⸗ 


ſcher Seits von dieſem Vorfall folgendes bekannt 
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marſchiret; fa waren. die Coſacken in der ArrierGarde, indem: 
der Herr Oberftlientenant von Courbiere, um deranmen Stadt: 
zu ſchonen, die Brücke bey Coͤrlin nicht wolte abbrennen laffen.; 
Er hatte aber alle Bagage und Fourage, voraus mit einer Bede⸗ 
ung marſchiren laſſen, daß fie aljo nicht einen einzigen Was 
gen befamen; fondern fich. nur begnügen muſten, uns zu coto⸗ 
jiren, ohne uns etwas anhaben zu koͤnnen. Indeſſen waren fie - 
"uns doch bald vorgekommen, und fuchten ung das Defilce bey 
dem Dorfe Dunzin, eine Meile diffeits Cörlin, zu befegen. Wir. 
lieffen aber unfere Canonen aufführen und: fie begrüflen , da gin⸗ 
gen fie davon. Den ꝛoſten fegten wir unfern Marfch nah Pla, 
he, Regenwalde und a geruhig fort, ohne beunrus: 
Diget zu werden. Den 2iſten des Morgens um 4. Uhr aber: 
ging der Tanz bey Plathe log, der General Tottleben war ſelbſt 
mit wenigſtens ı5 bis 1600. Mann leichter Truppen, Grena⸗ 
diers zu Pferde, aber Feiner Infanterie und feinen Haubitzen 
ba, und ließ die Stadt befchieffen. Eingemiffer Umfiand vers 
a daß etliche 100 Mann von ihnen über die RegaBruͤcke 
ey dem Vorwerk Famen und bisan Die Stadt poußirten, nach⸗ 
dem aber der, Major von Köller mit dem Bataillon fich vertheils 
te und mit Canonen ausrückte ;-fo nahm er wieder Pofto auf der 
Bruͤcke, und diefe Feinde, fo über die Brücke gegangen, waren 
- abgefchnitten, und retteten abermals ſich nur dureh einen befons 
dern Umftand, indem fie Se durch Die Rega ſchwimmen 
muſten, nachdem ſowol ein Theil der greifenbergifchen Befagung, 
als auch die regenmwaldifche zum Succurs heran kamen, wobey 
eine grofje Menge A die Mega mit Eisging. Die 
Attaque auf Plathe dauerte indeffen bis um 2. Uhr des Nach— 
mittags ; nachdem ihnen aber ihre Haubisen demontiret wur⸗ 
den, und die Brücke abgebrannt, fie auch viele Leute durch dag 
Zener unferer Infanterie verlohren, die auf dem Kirchhofe vor 
der Stadt ftand und über die Rega fenerte, auch theils auf jener 
Seite über der MühlenBrüce aufmarſchirt mars fu zogen fie 
ſich glücklich zuruͤck. Der Capitain von Hilfen, welcher mit 
der Freycompagnie und der Bagage, von Greifenberg Fam, hat, 
te einen harten Stand , er hat fich aber fo gluͤcklich durchgeſchla⸗ 
en, daß.über 30. Mann vom Seinde geblieben, von ihm aber 
ein einziger, auffer 8. Bleßirte, fuer befommen, wie denn auch 
vom koͤllerſchen Bataillon Feın Dann geblieben. In der Stadt 
ift auch Fein fonderlicher Schade gefchehen , obgleich fehr viele 
Haubitz Granaten herein gefallen, mas ed aber vor xin — | 
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und Zuſtand war, kan man ſich vorſtellen. Mit den Magazin 
Wagens, deren über 300 waren, und Bagage, machten wir dif- 
eits Plathe eine Wagenburg, fie warfen viele Haubitz Granaten 
br fo aber Feinen weitern Schaden thaten, als dap fie einige 
eute bleßirten. Es hat fich alfo diefe Erpedition Damit; geendis 
get, dag der Feind mit einigen Verluſt repoußiret, und fih zum 
Theil nach Treptom, zum Theil über Pinnom zuräc gezogen. ; 
Nach diefem Scharmügel ward das tottleben« 
ſche Corps noch mehr verſtaͤrket, daffelbe mit meh⸗ 
vern Geſchuͤtz verſehen, und. die Stadt Colberg 
zu bedrohen in Stand gefeßet. Es ward alſo preuf 
ſiſcher Seits auf Veranftaltung des Generals und 
Gouverneurs zu Stettin, Herzogs Auguft Wil 
beim von BraunſchweigBevern, der Generals 
Major von Werner mit einer Verftätkung nad 
Hinterpommern gefendet, und dieſer würdige Ans 
führer übertraf die Hofnung, die man fid) von ibm 
machte. Der General, Graf von Tottleben, hatte 
fich bey Coͤrlin ſtark verſchanzet, er glaubte, daß 
der General: von Werner, um Colberg ficher zu 
ſtellen, ihn dafelbft angreifen müfle, und ſuchte den 
preußiſchen Völkern den Uebergang über den Per» 
ſante Strohm ftreitig ju machen. Allein der Ge⸗ 
neral von Werner feßte bey Colberg über diefen 
Strohm, und marfchirte den 14ten Februar ges 
rade auf Coͤslin. Die rußiſchen Völker verlieffen 
ihre Verſchanzungen bey ESrlin, festen ſich eine 
halbe Stunde von Coͤslin zogen fich aber, auch von 
da zuriick, nachdem das Feuer aus dem. gröben Ger 
ſchuͤtz ohne fonderlichen Verluſt etliche Stunden ges 
dauert, nach dem Bottenberge, und von da über 
Schlawe nad) Stolpe. Die preußifchen Voͤl⸗ 
fer Eonten hiebey, weil fie von den weiten Märs 
fehen fehr abgemattet. waren, nicht gefthwinde ges 
nug folgen, und machten dahero nur einige Gefan⸗ 
* Ziel; gene. 


* 


» . 
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gehe.’ Der General bon Werner ruͤckte den 20⸗ 
ſten Febr. in Schlawe ein, zog von da eine Kette 
von Poſtirungen bis an die polniſche Grenze und 
errichtete fein Hauptquartier zu Coͤslin. Die Ru⸗ 
be in dieſen Gegenden ward dadurch noch mehr be 
feſtiget, daß auf Veranlaſſung des Generals, Her⸗ 
zogs von BraunſchweigBevern der Hauptmann 
des. koͤllerſchen Grenadierbatatillons, Franz Lud⸗ 
wig von Aderkas, mit dem rußiſchen Obriſtlien⸗ 
tenant, Friedrich von Ah, einen Vertrag ſchlieſ⸗ 
fe uiſte vermoͤhe deſſen alle: Streifereyen und 
einduche Begegnung zum Beſten der armen Eins 
wohner bis zum Te May eingeſtellet bleiben ſol⸗ 
‚..2)..&8,foll, von der Unterzeichnung dleſer CTonven⸗ 
tion, als vom azten Februar an big zum 1 2ten May, 
son .benden. Seiten nicht, die geringſte —— 
unternommen werden, noch auch einige Bewegung ger 
gen, die —— ſchleſiſche Grenzen, oder 
gegen die pohlniſchen geſchehen. a 


J 


2) Die Wipper wird den Cordon der. beyden Ar⸗ 
meecorps machen, die diſſeits dem Fluß gelegene Stadt 
Ruͤgenwalde ausgenommen, die durch ein Detaſche⸗ 
ment von 15 Preuffen und deren Officier beſetzt wer⸗ 
den ſoll, jedoch alſo, daß niemand von dem Detaſche⸗ 
ment erlaube ſeyn fol, gegen den von den Ruſſen etablir⸗ 
ten Cordon vorzuruͤcken. u 

3) Die Städte Stolpe, Buͤtow, Rummelsburg 
und Neuſtettin ſollen von den Ruſſen, ſo wie hinge. 
gen die Staͤdte Schlawe, Crangen, Polnow, Bublitz 
und, Baerwalde, von den Preuſſen beſetzt werden, 

4) Beyden Partbeyen fo erlaube feyn, Patrouillen 
zu Er ohne jedoch einige Feindſeligkeit zu begehen. 

Leb. B. in Pr. VIl. Th. Xx 5) Man 
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) Man wird auf beyden Seiten die Bruͤcken der 
beſagten Städte ausbeffern, um den aufferprbenzli 
hen Poften eine ungehinderte Pafiage zu verfchaffen, 
welchem zufolge-die Borpofien eyder Theile in Zeiten 
davon benachrichtiget werden follen, um dadurch alle 





6) Den Einwohnern fol. erlaubt. feyn ab» und zu» 


# 


werden 











mugchuung gefchchen. 200.0... 

8) Und wie diefe Convention einzig und allein auf 
das Ehrenwort der tommandirenden Generals der 
Trouppen in Pommern Gefhloffen worden iſt, alfe 
verbinden fidy diefelben, auf den Fall eines Gegenbe⸗ 
fehls von Seiten ihrer vefpectiven Chefs, die Kriegs⸗ 
sperationen nicht cher wieder anzufangen, als nach 
dem fie einander davon Nachricht gegeben haben Zu 
defto mehrerer Sicherheit haben die zween unten be⸗ 
- nannte Gevollmaͤchtigte diefe Convention unterſchrie⸗ 
ben und befiegele, und einander ein gleichlautendts 

Eremplar davon zugeſtellet. So geſchehen Stolpe, 
den asften Febr. 1761. Ze FE Er er 
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Man ward in der Folge auch wegen Auswech⸗ 
felung eines Theils der Kriegsgefangenen einig, und 
“ verlängerte den Stillſtand bis zum ıften Junius. 

| | u 624. 

Der rußiſche Gererallieutenant, Graf von Ro 
manzow, dringt mit einem flarfen Gorps in Dom- 
) .. mern ein, um Golberg zu belagern. 
TFJiert Ruhe ward preußiſcher Seits dazu ange 
wendet, daß die Stadt Colberg, welcher man 
mit einer Belagerung drohete, in den beften Ver⸗ 
theidigungsftand gefeget ward: Der gröflefte Theil 
der in dem Herzogthum Mecklenburg und Vor 
pommern liegenden preußifchen Völker mufte fich 
nad) der Gegend von Colberg ziehen, aus Schles 
fien wurden unter dem Generalmajor, Georg Rein⸗ 
hold von Thadden , vier Bataillens zur Verſtaͤr⸗ 
kung dahin gefendet, und diefer geſchickte Inge 
nieur mufte bey Colberg ein ſtark befeftigtes Lager 
anlegen, in welches. der Generallieutenant, “Prinz 
Friedrich Eugenius von Wuͤrtemberg, das Corps, 
welches den Auffen die Spige bieten folte, vers 
fammelte. Sobald. die rußiſche Hauptarmee in 
Pohlen fich zu bewegen anfing, fo ruͤckte der Ge⸗ 
neralmajor, Graf von Tottleben, mit feinem Corps 
gleichfalls vor, und hinter diefem zog, ſich der Ger 
nerallieutenant, Gtaf Peter von Romanzow, mis 
einem ſtarken Corps von der Hauptarmee nach 
Sinterpommern; — — 
Den 22ſten Junius nahm das romanzowſche 
Corps, nachdem das tottlebenſche zu der Haupt⸗ 
armee gezogen worden, bey Coͤslin das Lager, da⸗ 
hingegen das wuͤrtembergiſche Corps in der Naͤhe 
von Colberg ſtand, und Coͤrlin nebſt Belgard 
| 3 beſetz 
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befegt hielt. Die Vorpoſten hatten faſt täglich 
Scharmuͤtzel mit einander, ‘endlich rückte das ro⸗ 
manszowfche Corps den “ofen Auguſt bis Coͤrlin 
vor, und zwang den Maior des wernerfihen Hu⸗ 
ſarenregiments von Owſtin, daß er mit Verluſt 
von 20 Mann diefen Vorpoſten verlaffen mufte. 
Es ruͤckte diefes Corps darauf, als die rußifche 
etliche 40, und die ſchwediſche 14 Segel ſtarke 
torte ſich Colberg gege das Ende des. Auguft, 
um die Belagerung diefer Stadt: zu unterftügen, 
näherte, weiter vor, und nahm das Lager zwifchen 
Quetzin und Degow. Sobald die rußifche Flotte 
nahe genug war: fo fing ſie Bomben zu werfen an, 
‚man brachte aber anfänglich die Bombardier Prah⸗ 
men durch das Feuervvon den Strandbatterien (6 
weit, daß fie ſich zurüchjugen. Sn der Nacht vom 
2yſten zum zoſten Auguft verfüchten zwanzig Fahr · 
zeuge, zwifchen dem Lolberger Deep und der May⸗ 
uble, Völker ans Land zu ſetzen, die rußiſche 
Reuterey füchte diefe Landung durch einen Angrif 
zu beglinftigen, man fand aber preußiſcher Seits 
Mittel, dieſelbe zu verhindern. Im September 
wurde die Sache ernftliher, der General Graf 
von Romanzom rückte den aten Septembr. ‚näher 
heran, und nahm hinter dem Hohlmege von Wo⸗ 
berode und den Tramper Anhöhen fein Lager, das 
kleinere Corps unter dem Brigadier Nevedamskoi 
am Strand-diffeits des Dorfes Hodenbagen, vor 
dem preußiſchen linken Flügel hinter dem Walde, 
zugleich ließ er über den Perſante Strohm Com⸗ 
municationsbrütfen fehlagen, und aufden Tram. 
per Anhoͤhen, wie aud) bey den Dörfern Necknien/ 
Woberode, Rofenthin, Batterien anlegen, von 
welchen auf der See⸗ und Landſeite ein- — 
8 a euer 
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Feuer gemachet ward. Das preußifche Geſchuͤtz 
blieb die Antwort nicht ſchuldig, es geſchahen von 
beyden Theilen taͤglich über 2000 Schuͤſſe und 
Wuͤrfe, und die Ruſſen verlohren ſowol dadurch, 
als durch die wiederholten Angriffe, welche ſie den 
zten, 6ten, und 7ten September theils auf die 
Strandbatterien, theils auf den preußiſchen linken 
Fluͤgel machten, vieles Volk. Man hat preußi⸗ 
ſcher Seits von dieſen erſten ernſthaften Vorfaͤl⸗ 
ten folgendes bekannt gemachet. a 
‚Nachdem der. Feind den sten Auguſt Belgard 
befetzet, und feinen Vorpoſten von so Hufaren gegen 
Corlin, allwo das Bataillon von Wunſch zur Ben 
ſatzung war, ausgeftellet hatte, fo fuchte der Come .. 
mandeur in Cörlin, In der Macht vom sten auf den 
ı7ten diefelben aufzuheben. Es. wuͤrde dieſer Auſchlag 
auch ohnfehlbar gelumgen ſeyn, wenn der Feind nicht 
durch Uberlaͤufer in Zeiten: davon: benachrichtiger wär 
ve; anſtatt eines: fchlafenden feindlichen Poſtens von 
so Mann, traf der zu Aufhebung deſſelben anınara 
fhirende Lieutenant Gans, 400. Feinde, die zum 
Schlagen bereit ſtunden, an. Es kam fogleich zum 
feuern, und der‘ Cornet Czom aftaquirte den Feind 
fo tebhaft,- daß er über den Haufen.geworfen, u 
zu beyden Seiten der Stadt imdie Perfante, au 
in den Mählenteich , gejaget: wurde, wo viele erſof⸗ 
fen und niedergehauch wurden. Zwey Coſacken und 
+ Hufaren wurden gefangen und 6 Pferde erbeuser, 
Difieits wurde gar nichts: verlohren. Als hierauf 
der Feind, Coͤrlin mit ſeiner ganzen Mache unter Ans 
führuma| des Generals Romanzow/ wegzunehmen, 
den rotem Auguſt anruͤckte/ und von Belgard her, 
auf Redlin, auch dieſen Ort mit Haubitzen befchoß; 
fo wurde alie Reuteren und Feldpoſten von der Seite 
y “ za | einge⸗ 
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eingezogen, und blos die Kadelbrüde beſetzt gehalten. 


Der Sommandeur des Vorpoftens in Cörlin wurde, 
fogleich fich mit feinen Leuten zu Kricgsgefangenen zu 
ergeben, vom Feinde aufgefordert. Es erhielt aber 
derfelbe abfchlägige Antwort. Indeſſen wurde. der 


Kitemeifter Hermann, welcher bey Eofager im flar 
een Felde aufmarfchire war, von dem Grufinifchen 


HufarenXegiment, soo Coſacken und x; Regiment 
Dragoner, welche 2 Haubigen bey ſich hatten, ange» 
griffen. Der Rittmeiſter trieb zwar das erſtemal 
ſeine Feinde ab, da er ſich aber verweilte, und ſich 
auf Kowanz, wie er ſolches thun koͤnnen, nicht zu. 
ruͤckzog, wurde er durch die Uebermacht des Feindes 
bey einem zweyten Angriffe zum Weichen gehracht; 
er’ ſelbſt aber, da er zu weit vorgedrungen war, ge⸗ 


rieth dem Feinde in die Haͤnde. Coͤrlin wurde hier 


auf mit 20 Canonen und Haubitzen von allen Seiten 
beſchoſſen. Es vertheidigte aber der Commandeur 
den Ort ſo lange, bis er alle ſeine 55 detaſchirte Jaͤ⸗ 
ger am ſich gezogen hatte. Dieſe muſten bey Hede 
lin durch dag freye Feld ziehen, woſelbſt ſie von 400 
Coſacken angefallen, von ihnen aber dergeſtalt mit 
Laufkugeln begruͤſſet wurden, daß: 15 Feinde ſogleich 
ſtuͤrzten, die andern aber davon liefen, und die Jaͤger 
ruhig durch die Perſante ſehen eſfen. As Cörlin 
in Gefahr ſtand, in Brand zu gerathen, marſchirte 
der Commandeur mit ſeinem Bataillon und Bagage 
aus dieſem Ort, zog bey Bowanz die übrigen 
Truppen an ſich, und marſchirte en Colonne, da aber 


der Feind ſtark auf ihn andrang, ließ er feine Leute 


hinter Kowanz aufmarfchiren; und ging mit ſei⸗ 
ner Reuterey der. ganzen feindlichen. zu: Leibe, ‚welche 
„aber den Angriff nicht abtvarten molte, fich zuruͤckzog, 
und nicht wieder zum Vorſchein kam. Hierauf ſetzte 

er 
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er. feinen: Marſch bis zum Lager Sr. Durchl. des Prin⸗ 
zen von Wuͤrtemberg fort, ohne dabey einen Was 
gen oder Rad zu verlieren, ohnerachtet der General 
Bomanzow ſelbſt ihn bis durch Coͤslin verfolgte. Das 


romanzowſche Corps Lam nach. dieſen auf den Anh· 


ben von Zernin zum Vorſchein ‚errichtete daſelbſt Bars 
terien, und beſchoß von daher die dieſſeitigen Redouten 
ſehr heftig. Zur gleicher Zeit wurde auch Colberg er⸗ 


ſchrecklich bombardiret jrdoch hat weder das Bone 
bardement, noch die. Canonade, bishero irgendwo fone ⸗· 


derlichen Schaden gethan. Den 6cen September 
wurden die Sachen eruſtlicher. Es wurde Sr. 
Excellenʒ dem General non. Werner gemeldet, dag 


der Feind den gten zwey Bataillons Fußvolk unter 


Bedeckung einiger hundert Dragoner, Huſaren und 


Coſacken, in das Dorf: Pretmin geſetzet habe, um 


daſelbſt eine Batterie aufzuwerfen. St Ercelleng 


hielten dieſes feindliche: Vorhaben vor allzugefährlich, 


und unſerm rechten; Fluͤgel zu nahe. Es muſten 
demnach auf Ordre St, Durchl. des Herzogs, in 
der, Nacht vom gten um sten, 3 Eſcadrons von Plet⸗ 
tenberg Dragoner, desgleichen vom Wuͤrtembergi⸗ 
ſchen Dragoner Regimente, und zo. Eſcadrons von 
Werner, nebſt dem Grenadierbataillon von Bene 
ckendorf, nach der Gegend Pretmin in aller Stille 
marſchiren, um dan: Feind bon da zuvertreiben. Das 
feindliche Zußvolf „ welches. ſich unferm Lager zu na⸗ 
hen ſcheu getragen „war. in der Gegend Grien. fir 


bengeblieben, und harte die Reutereny zu ihrer Bedeckuug 


bey ſich behalten. Sm Excellenz, der General: von 
Werner, fo diefen Augrif wach ihrer befanusen Klug. 
heit fuͤhreten, lieſſen, nachdem fie des Zeindes Stel 


lung ‚erkundfchafter , fogleich durd) die. Avantgarde die | 


bey Grien ſtehende Coſacken und Hufaren angreifen, 
Xr4 | und 


> 


680Zwoftes Vuch der a 


und ſelbige zur uckjagen, Ju gleither Zei gleicher Zeit: mufte den mufte der 
Major von Bohlen mit den 4 etſten Eſcadr ons von 
erner auf die bey Grien aufmarſchirte feindliche 

Dragoner einhauen. Es beobachtete ſelbiger dieſen 
Befehl auch ſo brav: und mic ſo gutem Erfolge, daß 
in Furger Zeit die Coſacken und Huſaren zuruͤckge⸗ 
trieben, die Dragoneraber, ihrer hartnaͤckigen Gegen⸗ 
wehr ohngeachtet, voͤllig uͤber den Haufen geworfen 
wurden. Das Archangeliſche · Dragoner Regiment 
iſt hierbey uͤber die Helfte gefangen und niedergehauen 
und zu: Schanden gerichtet. Oiſſeits wird der bey 
dieſem Vorfall erſchoſſene brave wohlverdiente 
Wernerifche Huſatentieutenant/ Fragſtein / ſehr 
bedauret, der Rittmeiſter Pfeil von Leben die 
fen Regiment, welcher mit gbofſer Unerſchrockenheit 
gefochten, iſt am Kopfe leicht verwundet, ʒgemeine Hu 
faren find todt, und 28 ſind verwundert. dl: 104 
Die Völker ; welche bey dieſem Angriff‘ gebraucht 
worden , haben ſich durchgehends tapfer bewieſen und 
die abgemeffene und kluge Einrichtung, welche ihr er⸗ 
fahrner Anfuͤhrer gemacht, der geſtalt ausgeführer, 
daß Sr, Excellenz ihnen dag: billige und gerechrö&ob 
braver Soldaten wiederfahren · laſſen/ und die Stand⸗ 
haftigkeit, welche die Würsenibergifchen und Pletten⸗ 
bergifchen Dragonern gegen die ganze feindliche Mei⸗ 
terey unter einem entſetzlichen Haubitfewer, welche zur 
Hülfe herbeyeilete, gehalten, beſonders ruͤhmen, Der 
Soldat, welcher bey den Coſacken gute Beure gefun⸗ 
den, ohnerachtet der vorerwehnte Angriff ein wahres 
Blutbad zu nennen, wuͤnſchete mit dem Feindt von 

neuen bald wieder anzubinden. Den '7tenigegen 
Abend, wolte der Feind durch den Wald gegen un⸗ 
ſern Linken Flügel noch einmiaf einen Verſuch wagen. 
Ein ——— welches a aus Fteywilli⸗ 
‚gen 
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‚gen beſtand und · von einem: Regimente ‚unterftüge 
wurde , trieb der Obriftlieutenant von Lourbiere 
gluͤcklich zung ‚und: das gedachte Bataillon fonte fich 
* eher ſetzen, als bis goder 8 Bataillons feindli⸗ 
che Truppen ihnen zur Huͤife auruͤckten; da ſich denn 
ep wieder zuruͤckzog, deſſen Zur 
ruͤckzug von unſeren Geſchutz gedeckt wurde „welches 
Die.2 feindliche Batcerien Demontisse, und den dein 
— ie: Vorhaben aufgugeben und. anrüde 
zuz z n — * 
‚Der: General Graf von Roman Sie 
E ner gern Macht sum taͤglich neu 
Unfälle gurthun, peufifäber, SeitsTughte man 
tbeils:mit frifcher annfepaft zu-verfürgen. Den 


Die. Feſtu —*— x theils:; mit Lebensinitteln, 
Toten September ward von Stettin angein Trans 


















port: wiedergeneſener Soldaten / nebſt 
eöftensheiis:nenangeroorbenet bellingſcher Huſa⸗ 
ren nach Colberg geſendet· Dieſen teen über 
Treptow; der Generallieutenant von Werner mars 





ſchirte, umndie Wereinigung mit dein wuͤrtember⸗ 
giſchen Corps d Armee zu erleichtern / dieſer Ver⸗ 
harkung eutgegen, wardaber von dem General, 
Grafen Romanʒow⸗mit einem weit ſtaͤrkern Corps 
bey! Treptow: eingeholet/ und gerieth/ daſer mit 
dem Pferde geſtuͤrzet, in die rußiſche Kriegggefan⸗ 
genſchaft⸗·Der Ausgaug dieſes Schatmuͤtzel war 
dieſer, daß die preußiſche Huſaren dag rußiſche 
Dragonerregiment Archangel zu Grunde richteten, 
den Eommandeur deſſelben/ Obriſtlieutenant, „Chris 
ſtian Ludwig Caſimir/ des heil. ReRGrafen von 
Wit gerſozen mit 200 Mann und 180 Pferden ge⸗ 
gen! nahmen/ und die uͤbrige in die Moraͤſte 
—* Die nähere ara diefer Begebenhei⸗ 
hs ten 
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een win ich meinen Leſet in folgendem preußiſchen 


Bericht vorlegen. 

„Es war den miten September des Abend um 
9 Uhr , als der General Werner mit 1800. Drago- 
nern und Hufaren, und 300 Mann Fußvolk nebft 
2 Stuͤcken und einer Haubige aus dem Lager bey Col. 
berg aufbrach und den March nad) Treptow nahm. 
Er langfe des Morgensium 6 Uhr dafelbft an, ohne 
unterweges weiter etwas - als eine kleine n 
cken, die aber ſogleich die Flucht nahmen, anzutreffen. 


Die Nothwendigkeit, das kleine Corps von dem be⸗ 
ſchwerlichen Marſch die Nacht durch ſich etwas nn ' 
hohlen zu Taffen, und dein Feinde die Wahre Stärke 
zu verbergen „- feste fich der General hinter die Rege 
und blieb mit dem Corps zu. Treptow ; und auf 
dei umliegenden Dörfern „in: der Abficht, Diefolgende 
. Macht ſeinen worgefchrichenen  Marfeh weiter: fortzun 
ſetzen. Es ward nichts vergeſſen, wodurch den. Tag 
uͤber die Stellung dieſes kleinen Corps ſicher gemacht 
werden konte. Den General ſelbſt blieb mit dem Fuß⸗ 
volk nebſt 200. Dragonern und Huſaren in Trepton⸗ 
die Dragoner von Wuͤrtemberg wurden naheben in 
Kletkow und ohnweit davon Die vom Plettenberg 
verlegt. Die. Huſaren aber muſten die Paͤſſe beſetzen 
woſelbſt der Feind etwa den Marſch nach: Greiffen⸗ 
berg ſtreitig machen koute. Der General: Roman⸗ 
300, welcher den Abmarſch des Generals ſehr fruͤh 
erfahren, folgte mit feiner. voͤlligen Reutereny und Ko⸗ 
ſacken, nebſt 3 Bataillons Fußvolk, Diezufommen ge⸗ 
gen 6000. Mann ausmachten, ſo ſchnell, daß man 
ihn des Nachmittags gegen Ahr bey Treptow cnt- 
deckte, Der Feind ging über Die: Rege oberhalb 
Treptow mit feiner ganzen Reuteren amd: das Fuh⸗ 
volf rückte gegen Die Stadt. Um alſo nicht Gefahr 


= 
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zu laufen, in der Stadt , die an und vor ſich niche 
Icbar , umrungen, und von dem übrigen Corps ab- 
gefchnitten zu werben, zog fich der General von Wer⸗ 
ner heraus, die Strafle nach Bletkow zu, in der 
veften Hofnung, da befohlen war, daß auf den erſten 
Stuͤckſchuß dag Corps fich nach Treptow heranzie⸗ 
hen ‚folse, um fich mit der Reuterey zu vereinigen, und 
fodenn den andringenden Feindanzugreifen, oderauch 
den weitern Marſch fortzufegen. Unterwegens aber, 
che er: Klettow mit den bey. ſich "habenden wenigen. 
Lesen erreichen Fonfe, ward er bereisg non der gan- 
zen feindlichen Reuterey in der rechten Flanque angegrif⸗ 
fen. Er hielt. nach feiner. befannten ihm beywohnen. 
den. Tapferkeit and. Standhaftigkeit alle Angriffe des 
Feindes aus, zog fih mit dem Fußvolk, im Viereck 
zuruͤck, ſo daß weder die feindliche Reuterey ihm et⸗ 
was anhaben, noch das Fußvolk das, mittlerweile 
durch Treptow nachruͤckte, ihn anders als mit 
entfernten. Stuͤckſchuͤſſen folgen konte. Solcherge⸗ 
ſtalt geſchahe der Ruͤckzug, die Helfte des Weges nach 
KRletkow, in der beſten Ordnung unter beſtaͤndigen 
heftigen Feuer unſers Fußvolls. Der Feind zog ſich 
aber immer weiter fort. le ale ar; 

„ Unfere Reuteren bligb aus, ohngeachtet alle Adius 
‚Lanten ‚ihre Ankunft zu befördern , abgefehieftwaren:  - 
Der General yon Werner,/ welcher .heforgte, ‚auch von 
Bletkow abgeſchuitten zu werden, ritte alfo untet 
Bedeckung eines Zuges Huſaren auf ‚eine vorwaͤrts 
liegende: Anhoͤhe, um fernere Anſtalten zu, treffen, 
und: die Stellung Des. Feindes zu entdecken. Hier 
‚ward er aber vom Feinde entdecket und ſogleich in vol⸗ 
len Sagen verfolge. - Das: Pferd ward ihm verwun. 
det, er ſtuͤrzte, und gerieth alfo unglücklicher Weiſe 
in feindliche Hände, ohne jedoch vor feine 2— 
is 
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fchädiget zu werden, Nach diefen widrigen Vorfall 
kamen die Dragoner aus Rletkow’und griffen an, 
wurden aber von der überlegenen Macht des Feindes 
zurücfgetrieben, und einige Züge ſtuͤrzten in unfer 
ihren Marfch bisher mie möglichfter Standhaftigkeit 
fortfegendes Fußvolf, wodurch felbiges in Unordnung 


aerierh, und vonder feindlichen Neuterey, chees ler | 


kow erreichen konte, auseinander gefprenger , und 
theils zu Gefangenen gemacht ward, Es ſahe alfo 
vor dag übrige Corps bisher ſehr mislich aus, als eben 
der Major von Pannewig, WernerfchenXegiments, 
mit 500 Hufaren eintraf, und auf die betruͤbte Nach 
richt des Verluſtes eines ſo braven Chefs mit voͤlliger 
Wuͤth in die feindliche Reuterey einbrach, 2 Eſca⸗ 
drons von Plettenberg ünterftägten ihn, und fol 
chergeftalt ward die feindliche Reuterey über den Hau⸗ 
fen gefhmiffen. Das Archangelfche Dragoner Dies 
giment wurde mehrentheils niedergehauen. Der Com⸗ 
mandeur des Megiments‘, der Obriſtlieutenant Graf 
von Wittgenflein, mit 200 Mann und +80 Pferden 
wurde gefangen , der Neftl aber in die Moräfte ges 
jagt. Die Macht brach herein und’ verftartere alfo 
. nicht, die erhaltenen Bortheile weiten zu verfolgen, 
die gewiß beträchtlich gewefen feyn würden, wenn. Die 
Dunfelheit dem allenthalben flüchtigen Feinde nicht 
zu jlatten gekommen waͤreInzwiſchen eroberten 
wir doch die Bereits verlohrne Haubitze wieder, und 
das Corps ſetzte darauf feinen Marſch noch ven Abend, 
ohne von dem Feinde weiter, beunruhiget zu werden, 
nach Greiffenberg geruhig fort. Unſer Verluſt if, 
die Perſon des Generals ausgenommen, von gar- Feis 
ner Erheblichkeit. Won den Dragonern find Offi. 
cierg und einige so Gemeine, won den Hufaren aber 
nur 14 Mann verlohren‘,; und von dem Fußvolk —* 
| viele 


— — — 
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viele wieder gerettet; dagegen der Feind an Todten, 
Bleßirten und Gefangenen über soo Mann, nad) 
Auffäge.des gefangenen Oberften felbft, bey; diefer Af⸗ 








faire verlohren. | 
Nach) diefem Borfall griff der General, Graf 
von Romanzow, das preußifche befeftigte Lager vor 
Colberg als eine Feftung an, er ließ, um mit feinen 
Batterien näher zu kommen, Laufgräben. machen, 
das preußifche Gefhüs machte ihm aber vieles 
Volk zu Schande, Endlich eroberte ex. den ısten . 
September einen preußifdyen Poften am Stran⸗ 
de mit den.darinn befindlichen acht Stuͤcken, und 
den folgenden Tag, ließ, er. Durch zeben Bataillon 
auf die vor dem preußiſchen rechten ‚Flügel lies 
gende grüne Nedoute einen Sturm wagen. - Der 
Angrif geſchahe früh um 2. Uhr, Das Bombenwer⸗ 
fen aus den Bombardiergallioten auf die: Stadt, 
und das Feuer des rußifchen Geſchuͤtzes auf den 
preußiſchen Tinten. Flügel-fieng. zu gleicher. Zeit 
an, um die Aufmerkfamfeit des ‘Prinzen von. Wuͤr⸗ 
temberg zu theilen. Sechs Stürme-murden abs 
geſchlagen, endlich kamen die Ruſſen indie Nies 
doute, wurden aber durch die Tapferkeit der preuſ⸗ 
ſiſchen Grenadiers, welche gehörig unterſtuͤtzet 
wurden, herausgejagt, muſten 4 Officiers und 300 
Gemeine als Gefangene zuruͤcklaſſen, der. General 
major, Fürft Dolgorudi, blieb mit 700 Mann 
au dem Dias, und man fehäßte den: rußifchen 
Berluft auf 3000 Mann re 


Br | 5 625. ; “ | | 
Das preußifche Corps unter dem Generallieute— 
nant von Platen Fömmt in Pommern an, nin Eol- 
4“ oz berg >. 


k 
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berg zu entſetzen, und een fih) mit dem wüc- | 
tembergifchen Corps. h | 
A er dieſen heftigen Anfaͤllen ward auch der 
tadt mit Bombenmwerfen aufferordentlich ſtark 
augefeßet, und es befahlen dahero des Königs Majeſt. 
dein Generallieutenant von Platen, daß er mit Dem: 
jenigen Corps, welches obgedachtermaffen Die rußi 
pr Magazine in Pohlen verwuͤſtet hatte, Diefer | 
elagerten Stadt zu Huͤlfe eilen folte. Nachdem 
alfo das platenſche Corps zu Landsberg an der 
Warthe mit Brod verfehen worden, brad) es den 
asiten September von da gegen Pommern auf, 
und feste den Marfeh fo geſchwinde fort, daB es 
den 28ſten September fehon zu Regenwalde, und 
den ıften October vor Coͤrlin anlangte. Diet 
Stadt war mit 200 Ruſſen befest, die den Weg 
ftreitig machten, ſich tapfer wehrten, die Brücke in 
Brand fteeften, endlich aber doch ſich zu Kriegsge- 
- fangenen ergeben muſten. Don Coͤrlin marfchirte 
das platenfche Corps den 2ten Detöber gegen Dit 
Anhöhen des Dorfes Pretmin, da nun bey den 
hohien Wegen von Spie din 6000 Mann ftarkes 
rußifches Corps fand, ſo kam es zu einem heftis 
gen Feuer aus dem groben Geſchuͤtz, die preußi⸗ 
ſchen Völker machten ſich unter derAlnführung des 
Generaimajors, Chriſtian Wilhelm von diethen, 
mitten unter dem heftigſten Kartaͤtſchenfeuer von 
dem Dorfe Spie und den Hohlwege Meifter, und 
bezogen das Lager bey Pretinin, Da denn die Der 
einigung mit dem wuͤrtembergiſchen Corps unge 
hindert gefchahe. Die Befthreibung dleſer glück; 
Tich) ausgeführten Unternehmungen des platenſchen 
TCorps iſt in folgendem Bericht enthalten: = 


Raq 


ee ? 
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Nachdem das Platenjche Corps zu Landsberg an der War, 
the bereit 2. Tage ausgerubet, und mit Brod wieder verſehen 
worden, jo brachen wir den .zsfien Sept. in aller Fruͤhe auf; 
and marjhirten den Tag bis Bernftein, den aötlen big Arnswal⸗ 
de, den 27ftenbis Freyenwalde, den asften big Regenwalde, den 
often aber Fam die Avantgarde bey dag Dor Roman zu —— 
der. übrige Theil des Corps aber blieb eine halbe Meile hinters 
wärts auf den Anhöhen fiehen. Auf allen diefen Märfchen ſuch⸗ 
ten die Coſacken die Arriergarde zu beumeuhigen; allein der Hr. 
Generalmajor. von Zierhen, welcher felbige commandirte, wu⸗ 
fie den Beunruhigungen ſo zu begeguen, daß der. Teind nicht 
einen Wagen, von unferer Armee in feine Gewalt befommert 
Tonte. Den zoften. ging. der Marſch weiter auf. Cörlin. Das 
Dajeldit fiehende Commando von der rußiſchen Armee hatte die 
Brücke über die Perfanteabgebrannt, fic auf das, auf einer Ans 
höhe, ‚hinter daſſelbe ftehende ganz maßive Brauhaus gezogen, 
die Anhöhe ſelbſt rings umher verſchamet, und mit Palifaden, 
2 Kanonen und Haubigen beſetzt, wou nach kommt, daß der Ort 
föon von alten Zeiten her mit einem tiefen Waflergraben umges 
en wat. Die Grenadier Bataillone von Görne.und Rothen⸗ 
burg bezeigten, unter Anführung des Hrn. Generalmajorg von 
Zicthen, Herzhaftigkeit genng, des feindlichen heftigen Seuerg 
ungeachtet, den Ort von forne zu-ftürmen ! alleiy meiter is an 
das Waſſer zudringen, war denfilben wegen ber Tiefe der Per⸗ 
fante nicht möglich, Das Grenadier Bata ilon von chenberg 
wurde auf Cavallerie Pferden der Stadt vechter Hand durch die 
erjante gebracht, indeſſen aber der Verfhanzung mit Canonere 
euer zugelegt. - Das Bataillon marſchirie neben derfelben vor, 
bey in die Stadt, welche von dem Feinde bereits an verfchiedenen 
- Drtenin Brand geſtecket worden. Die Anhöhe aber zu fürmen, 
mar .der Herzhaftigkeit der Dfficier und Gemeinen ohngeachtet, 
dem Bataillon nicht möglich, weil folches Feine Kanonen mitneh: 
men Fünnen. „ Endlich wurden mit vieler Mühe 2 Canonen 
durch die Perſante gebracht, dieſe, nachdem der Feind daraus 
vier. Schüffe don der StadtSeite ausgehalten thaten. die 
Wirkungen, daß Das; Commando icapitulixte, und fih ı Ma: 
jor, 5 Dfficiers, nebſt hundert und etlichen 40 Gemeinen, fo 
aus Infanterie und Hufaren beftanden, gegen Beybehaltung 
ihrer Equipage; zu — ergaben, und das Lob 
Hy daß ke fih als brave Soldaten lange genug gewehret. 
ned geendigter Erpedition fanden des Hin. Generallirusenangg 
J von 
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von Platen Greell. vor gif; noch denſelben Abend unb der dar⸗ 
auf folgenden Nacht das Corps durch das Defilee des Dorfs Lu⸗ 
fade:defiliren zu laſſen. Die Armee blieb ru elter am Feuer 








fiehen, brach) aber des Morgens, als den ıften Dit. wieder auf.“ 
Der Feind begrüßte die Arricrgarde ziemlicher maffen mit Haus 
bis®ranaden. - Wir blieben ihm nichts fchuldig, und bekamen 
unfer Lager bey dem Dorfe Ramlow. Den -ten Det. ging uns 

fer Marſch gerade er] Colberg; Dis auf das DorfSpiete, eine‘ 
kleine Meile davon belegen, ging alles ruhig. ' Als aber die 
Avantgarde in das in dem benannten Dorfe befindliche Defilee 

kam, fanden wir ſolches von den Feinden ſtark; befegt. Die 
Gandnade war von beyden Seiten heftig, und es ift nicht Teicht 
ein ſtaͤrker Feuer von Haubitz Granaden jemals gehöret worden. 
Es dauerte von ı Uhr, bis es finſter wurde. Inzwiſchen muſten 
weir das Defilee durch das Dorf nothwendig paßiren, im Fall 
wir die Communication mit des Herzogs von Wuͤrtemberg 
Durchl. Korps haben wolten. Sobald die Arriergarde heran 

kam, wurde dem Hrn. Gencfalmajor von Ziethen, welcher dies 

ſelbe auf dem Marfche cummandirfe, aufgetragen, fich zur 
Ndanfgarde zu — 5 — und alles mögliche anznwenden/ den 
—— aus dem Defileezu delogiren. Die weiſen und guten Au⸗ 

alten des Hrn. Generallieutenants von Platen Excellenz, die 

hershaften Ausführungen des Hr: Generalmajor von Zierhen, 
und der Muth der Officiers aid Soldaten, wurden fo wie bey 
der Eiunahme der rußiſchen Wagenburg bey Soft k rechter 
Zeit mit einander verbunden. Mitten unter dem ſtaͤrkſten Feuer 
von HaubißGranaden, ja ſelbſt unterſchiedener Begruͤſſungen 
von Cartaͤtſchen, führte benannter Hr. eneralmajor, die Gre⸗ 
nadierbatarllöns, von Hachenberg und von Arnim, ingleichen 

das ate Bataillon von Knobloch, in das Dorf. Der Zeind 
ſteckte auf der Retirade daffelbe in Brand, die Bataillons avan- 

cirten in vollem Laufen durch das Dorf und Defilee, gewannen 

die vorwärts liegende Anhöhe, canpnirten den Feind auf der Re⸗ 

tirade, und machten, daß die Armee und ſaͤmtliche Bagage, 

ficher folgen Eonte, twelches and) gefchahe. Man muß des Hrk- 
Generallientenants vor Platen Errellen;, und dem Hr. Gene‘ 
- ralmajor von Ziethen ſowol, ald auch den fämtlichen Officiers 
der benannten Batailluns, das Lob zueignen, daß fie du 
fe Diſpoſitiones, und durch unerfhrdefene Anführung 

fenders diftinguiret haben. Ja felbft den Gemeinen mug man. 
om Rahme nachſagen, daß ẽes denenſelben keines an Burhe 





| Königs Friedrichs des H. in Preuff. 1701. 8S. 626. 689 


—ñ—ñ— — u —ñ—— ment. 


and guten Willen, der Anführung zu folgen, gefehlet. ‚Wir 
hatten aljo die Communication mit des Herzogs von Wirtems 
berg Durdl. Corps, und nahmen unfer Lager auf den Anhos 
hen bey dem Dorfe Brettmin. — | 


\, 626 
Die Rußiſche Hauptarmee zie het fich groͤſtentheils 
nach Pommern, und erhält über die preußiſche Vol⸗ 
Er fer verfchiedene Vortheile. | eo“ 
So tie des Königs von Preuffen Mai. Deo 

- ‚Macht in Pommern verſtaͤrkten: fo war man 
auch rußiſcher Seits bemühet, das Corps D’Armee. 
des Generals, Grafen von Romanzow, in den 
Stand zu feßen, daß es die gegen Colberg anges 
fangene Unternehmung mit einem glücklichen Erfolg 
endigen Fönne. Die rufifche Hauptarmee wens 
dete fi, als.fie Schlefien im September verließ, 
nicht, wie man anfänglich vermuthete,: gegen Po». 
fen, fondern 309 ſich durch Pohlen nad) den Graͤn⸗ 
zen der, Neumark, und die dritte Divifion derſel⸗ 
ben nnter dem Generallieutenant, Fuͤrſten Bafı 
lius Dolgorudi, ward zur Verftärkung des ro» 
manzowfchen Cerps voraus geſendet. Zu Anfang 
des Detobers zog fich die rußiſche Hauptarmee, 
nachdem ein Theil davon über Lallies nach Pobs 
len gegangen, über Zee auf Dramburg, und 
von da nad) Sinterpommern. Das Corps leich⸗ 
te Voͤlker unter dem Generalmajor, Guftad von 
Berg, aber ward nach Stargard geſendet. 

Das preußiſche Corps D’Armee unter dem Prin⸗ 
zen von Wuͤrtemberg befegte, nachdem der Gene 
ral von Platen dazu geftoffen, die Hohlwegen von 
Spie und Freubrüd, die Höhen von Bretmin 
und Drenow, wie auch die Städte Greiffenberg 
und Treptow. . ‚Lolberg hatte, fo.lange'es einge - 

Leb.· K. in Pr. VI. Th. dp ſchloſ⸗ 
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ſchloſſen geweſen, feinen Vorrath meiftens aufge» 
zehret,’ die gröffere Anzahl der Völker vermehrte 
den Mangel, man mujte alfo preußifcyer Seits 
demfelben abzuhelfen fuchen. Der Gouverneur zu 
‘ Stettin, Herzog von BraunſchweigBevern, mach- 
te dazu die befte Verfügungen , und veranftaltete 
. fogleid) in der Mitfe des Detobers, daß eine Con⸗ 
voy von Lebensmitteln nad) Colberg abgehen konnte. 
Dieſe folte über Golnow, Greifenberg, und 
Treptow den. Weg nehmen, der Prinz von Wuͤr.⸗ 
temberg fendete den DObriften von Kleiſt mir einer 
Brigade demfelben nad) Golnow entgegen, und 
den 13ten Detober wolte dieſer mit der Convoy 
von Bolnow abgehen. Da aber das rußiſche 
Eorps unter dem Generalmajor von Berg, ſich 
unterdeffen auf. Stargard und Maſſow gezogen: 
fo ward das. Detachement des Obriſten von Kleiſt, 
welches aus einem Bataillon und zweyhundert Pfer⸗ 
den beftand, von demſelben angegriffen, die Vor⸗ 
ftadt von Golnow durch die Ruſſen in Brand ges 
ftecfet, und das kleiſtiſche Detachement fih mit 
der Eonvoy gegen Damm zurückzuziehen: genoͤthi⸗ 
get. Er verlohr nach einer tapfern Gegenwehr eis 
nen Dfficier und 30 Mann’, brachte den "Krieges 
vorrath glücklich nach Stettin zurück, und verlohr 
nicht mehr, als 175 Stuͤckkugeln oder Granaten, 
welche die Bauern, um ſich leichter zu machen, un⸗ 
terweges zerftreuer hatten Eine groffe Anzahl leich⸗ 
- ter rußiſchen Völker grif auch den Transport Krane 
fer an, der über Guͤltzow nad) Stettin'gehen wol 
te, der Franke Hauptmann von Schönholtz machte 
aber fo gute Anftalten, daß der Transport fih fo 
fange tapfer wehrte, bis der Major des belling- 
ſchen Huſarenregiments, von Podfhariy, mit 
= n | er einem | 
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einem Detachement von 200 Mann Fußvolk und. 


306 ‘Pferden es -befveyete, und nad). Treptow zus 
ruͤck fendete, jedoch dieſer wuͤrdige Officier ward, 
als er nach Greifenberg zuruͤck gehen wolte, den 
asten October bey Wiſſenthin von mehr als der 
Helfte Des bergſchen Corps angegriffen, und nach⸗ 


Dem er im Ruͤckzuge auf Gatzel und Colmans den 


heftigſten Widerſtand gethan, vor Ankunft der von 
Greifenberg herbeyeilenden Verſtaͤrkung mit 200 
Mann: gefangen geno mmen. 


ESeit dieſem Tage fielen noch mehr den prenfie 


ſchen Waffen nachtheitige Begebenheiten vor: Es 


hatten ſich war forwul Die rufifche. ala. die fehrnes 


difche Flotte von Colbertz in der Mitte. des Detos 

bers zuruͤckgezogen,/ ſo daß den 17ten kein Schiff - 

mehr zu ſehen war, deſto mehr aber ward der Fe⸗ 
durch Abſchneidung der Lebensmittel auf der 


ſtung dur 
Landſeite zugeſetzet. Das Corps des Generaima⸗ 
iors von Berg hatte die Gemeinſchaft zwiſchen 
Stettin und: Colberg abgeſchnitten / um alſo dies 
ſen zu vertreiben und die ſichere Ueberkunft einer zu 
Stettin neuerlich veranſtalteten Convoy zu befoͤr⸗ 
dern, muſte der Generallieutenant von Platen mit 
dem groͤſſeſten Theil ſeines Corps den 17ten Octobr. 


nach Gollnow aufbrechen, er marſchirte den 17ten 


biß Treptow, "den ıgten bis Suchow, und für 
dann weiter nad) Bollnow. Der rußiſche Gene⸗ 
ral en Chef, Wilhelm, Reichsgraf: von. Sermor; 
309 fich, fobald er: den Marſch des Generallieute⸗ 
nants von Platen nad) Golnow erfuhr, mit Det 
ganzen erſten Diviſion der rußiſchen Armee, und 
dem bergiſchen Corps von Regenwalde, wo er 
bis dahin geſtanden, uͤber Naugart nach der Ge 
gend von Golnow, und fat das platenfche Eos 

Er J ya ab⸗ 
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abzufhneiden, es Fam bey Bolnow zu einem uns 
aufhörlichen Feuer aus dem groben Gefchüs, mel 
ches den ganzen Tag dauette, aber nichts entfchied, 
—— der. Obriſtlieutenant de Homme 
Courbiere, welchen der Generallieutenant von 
Platen mit einem Theil feines. Freyregiments und 
Grenadier⸗ Bataillons von Arnim zu Bedeckung 
feines Marſches in dem Dorfe Sorgelow zurucẽ 
gelaſſen hatte, durch das ganze Cotps des Gene⸗ 
ralmajors von Berg angegriffen, und murdefich; 
—* er * — — auch 
leſer Angriff, welcher Du Regen 
die boͤſe Wege, und wegen der. Moraͤſte beſchwer⸗ 
lich gemacht ward, den Auffen vieles Volk geko⸗ 
- Pet, mit. fäiner: ——— ſich zu Kriegsgefange⸗ 
nen zu ergeben genoͤthiget. Der Generallieutenant 
von Platen zog ſich darauf nach Stamme bey Stet⸗ 
tin zuruͤck; die rußiſche Armee aber ſetzte —* 
ternehmung gegen Colberg eifrig fort, und bemuͤ⸗ 
hete ſich alle Gemeinſchaft zwiſchen dieſer Feſtung 
und Stettin, mithin;alle Zufuhr von Lebensmitteln 
abzufchneiden. : Der Generallieutenant von. Pla⸗ 








ten veranſtaltete einen zweyten Transport, und - 


wolte ſolchen den 22ſten October unter Bedeckung 


feines aus 4000 Mann Fußvolk, und. 2000 Mann 


Reuterey beſtehenden Corps von Gollnow nach 


Colberg bringen, als er von dem General, Grafen 


von Sermor,.mit rxooo Man angegriffen wurde, und 


nachdem er ſich aus der Stadt gezogen, ein neun⸗ 


ftündiges Feuer aus dem ſchweren Geſchuͤtz aus⸗ 
fiehen, und endlich mit Verluſt einiger Wagen und 
27 Mann an Todten und Verwundeten ſich — 


— zuruͤck uchen muſte. 
Der 
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Der Pojien von Treptow war der rußl. Armee 
noͤthig, wenn fie die Gemeinfchaft völlig hemmen 
wolte, diefer Poften war mit einer preußl. Beſa⸗ 
bung unter dem Dbriften des braunifchen Regi⸗ 
ments Fußvolk, Sriedrih Wilhelm von Trofcke, 
befeßet und konte von Colberg aus unterflügt wer⸗ 
den, die rußl. leichte Völker ſchnitten, ſobald der 
General von Platen den ıgten October früh von 
da abmarfchiret mar, die Gemeinfchaft zwifchen 
Eoleng und Treptow.ab, fobald man aber den 
ıoten Nachmittags. im Lager bey Colberg von 
der Einfehlieffung der dafigen Beſatzung, welche 
eine gute Anzahl Kranke und groffen Vorrath von 
Prod und Korn bey ſich hatte, Nachricht erhielt, 
ward fogleich der Generalmajor, Gottfried Karl 
von Knobloch, mit 2 Bataillons Fußvolk und eis 
nem Detafchement Dragoner und Hufaren dahin 
gefendet , welcher aber wegen der fehlimmen Wege 
und des ftürmifchen Negenwetters erſt den 2often 
Detober früh um ro Uhr anlangte. Die rußl, 
Völker zogen fich bey deflen Annäherung zurück, und 
er machte fehon Anftalt den Marſch gegen Colberg 
auzutreten , als den zoften Detober Abends gegen 
8 Uhr von neuen 2000 Mann Ruffen ſich auf der 
Seite gegen Colbergzeigeten, und ihn zur Ueberga⸗ 
be aufforderten. Er gab zur Antwort, daß er ji 
bis auf den legten Mann wehren werde, macht 
die befte BertheidigungsAnftalten, ward aber in 24 
Stunden von rußifchen Völkern fo umgeben. 
er alle wegen des Ruͤckzugs zugeſendete Befehle ent⸗ 
weder zu ſpaͤt oder gar nicht erhielt. Es ließ nem - 
lich der Generallieutenant Graf von Romanzow, 
den 2ıften October noch 2000 Mann über Neu⸗ 
mühle nad) Treptow marfchiven, den Paß von 
INS Y3 Neu⸗ 
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Neubruͤck und die Höhen von Drenow befeken, 
auch in der Tracht eine Batterie, welche den Weg 
don dem Dorfe Spie nad) den Anhöhen von Prett- 
min von der Geite beftrich, anlegen. Demnaͤchſt 
fieß er noch ein Eorps auf der andern Seite der 
Stadt vorrücken, fo daß der General von Bnobs 
loch weder zu dem platenſchen, nod) zu dem wür« 
tembergifchen Eorps ftoffen konnte, und nachdem 
die Stadt vom 2ıften bis zum 24ften befchoflen 
worden, durch den Brand vielen Schaden gelit⸗ 
ten, das Brod für die Mannfthaft und die Fous 
tage für die Pferde aufgezehret war, und die Ruſ⸗ 
fen zum Sturm auf allen Seiten Anftalt mach» 
- ten, den 2sften October Morgens um 2 Uhr mit 
der aus 3 Dbriften, 52 Stabs und Oberoffieiers, 
129 Unterofficiers, und 1603 Gemeinen beftehen- 
den Befasung zu Kriegsgefangenen ergeben mufte, 
wobey 6 Stücke, eine Haubise, ıs Fahnen, und 
ce MunitisnsMagen-in der Uberwinder Hände 

elen. | 

Gegen das verfchanzte Lager bey Colberg ließ der 
General von Romanzow zu gleicher Zeit, und bes 
fonders feit dem 22ften Dctobr. das Feuer verdop⸗ 
peln. Das Dorf Spie ward von den gegenfeitis 
gen Anhöhen unabläßig befchoffen , dieſer preußi⸗ 
ſche Poſten lag in der Tiefe, die rußiſche 
Fonnten ihn don den Batterien in Grund ſchieſ⸗ 
fen, und die preußiſche Volker litten Durch das Ges 
ſchuͤtz groſſen Schaden, der Prinz von Wuͤrtem⸗ 
berg 309 alfo in der Nacht vom 22ften zum 23ften 
October die Völker heraus und nach dem Ba 
Senberg. Der General, Graf von Romanzom, . 
lieh darauf ſowol Spie als alle feine Poften bey 
Colberg ftärkerbefegen, und die Batterien mit meh. 
tern 
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rern Geſchuͤtz beſetzen, das Feuer aus den Mörfern 
und Stuͤcken dauerte täglich einige Stunden, und 
ward preußiſch. Seits gehörig beantwortet , der 
Mangel an Lebensmitteln ward täglich gröfler, und 


obgleich den zoſten Detober ein mit Korn befadenes 


und nach Amfterdam beſtimmtes Schiffdurd) bes 
wafnete Schaluppen in den Hafen zu Colberg eins 


zufaufen genäthige ward, auch bald Darauf der 


Wachfamkeit des vor dem Hafen zu Berhinderung 


der Zufuhr kreuzenden ſchwediſchen Huckers un⸗ 


geachtet, ein mit Brandtewein, Graupen, Gruͤ⸗ 

ge, Reiß und andern Kleinigkeiten beladenes Schiff 

gluͤcklich im Hafen anlangte: fo. war doc) ſolches 

fuͤr die zahlreiche Befasung und das in dem Lager 
befindfiche Corps bey weitem nicht hinlaͤnglich. 
7 9 627 


Das platenfche Corps wird verſtaͤrkt, die rußi⸗ 


ſche Armee zieher fich nach Pohlen, und das würteme 
bergiſche Corps verläffer das beveftigte Lager 
0 bey -Kolberg. | | 
Der Mangel der Lebensmittel brachte im Nob. 
Dein Pommern zwey wichtige Veraͤnderungen 
hervor, die rußiſch. Hauptarmee zog ſich nad) Poh⸗ 
len, und das preußiſ. Eorps unter dem Prinzen 
von Vörtembergverließ Das feſteLager beyColberg. 
Die rußiſche Hauptarmee hatte biszu Anfang des 
Nrovembers hinter dem pommerſchen Städtgen 
Greiffenberg geftanden , der Mangel der Lebende 
mittel nöthigte aber den Generalfeldmarfhall, Gra⸗ 
fen Suturlin, welcher fein Hauptquartier In den 
—5 — Dorfe Stargorth hatte, feine Voͤl⸗ 
er. nach Pohlen zurückzuführen. „Den 2 Nov. 
marſchirte er von Stargortb nach Schiefelbein, 
rm 00.994 von 


J — 
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von da über Siersdorf nad) Tempelburg in der 
Neumark, und endlich über Konitz nad Ma⸗ 
rienburg in Pohlniſch Preuflen, wohin er fein 


Hauptquartier verlegte. Hingegen ward von der 


Hauptarmee das Corps des Generallieutenants, 
- Grafen von Romanzow, anſehnlich verftärket, der 
Generalmajor, Peter Jacowlew, ftieß zu dem Eorps 
des Generalmajor von erg, beyde wurden an den 
Benerallieutenant , Grafen yeah gemwiefen, 
und breiteren fich bis Stargard aus, der. Briga⸗ 
dier Kraſtnatſchokow ftand mit einem Corps Ko⸗ 
facken zu Bolnow. , Ä & 
: Das preufifche Corps unter dem Generallieu⸗ 


tenant von Platen hatte ſich nach) dem Borfal bey | 


Bollnow in der Gegend von Pyrig zuruͤckgezogen. 
Der General von Berg füchte es den 2ten Nov. 
von dem Paß zwiſchen Stargard und Pyriz zu 
verdringen, allein der Angrif war von fo fhlechten 
Erfolg , daß die rußiſch. Völker mit Verluft von 
mehr als 500. Todten und Verwundeten, unter wel⸗ 
chen letztern ſich der Obriſt von Soritſch ſelbſt be⸗ 
fand, zuruͤckgetrieben wurden. Bald darauf kam 
eine anfehnlichg Verſtaͤrkung unter dem General⸗ 
major, Fridrich AYuguft von Schenkendorf, von 
der Königl. Armee in Schlefien, bey dem platen 
fen Corps an, und daffelbe ruͤckte über Arnswal⸗ 
de und Sachen vor, da denn nad) verfchiedenen 
Heinen Scharmügeln das rußifche Corps des Ges 
neralmajors von Berg fih von Stargard nad) 
Steyenwalde, und der Brigadier Krasnatſchokow 
pon Bollnow über Maſſow zuruͤckzogen, hinge⸗ 
gen das platenfche Corps , um die Vereinigung 
mit dem würtembergifcyen von Colberg kommen⸗ 
den zu befördern, über Stargard bis Breiffenberg 

0 | 0045 


| 


| 


u 
| 
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vorruͤckte, und den’ssten Mob. die ruhiſch. Voͤl⸗ 
Fer von diefem Teßtern Drte vertrieb... — . 
"Der Benerallieutenant, Prinz von Wuͤrtemberg, 
welcher von allen Seiten eingeſchraͤnkt, und weder 
Zufuhr noch Nachrichten von auſſen bekommen 
konnte, ſetzte ſich in der Nacht von 14ten zum ısten 
Nov. mit welchem letztern Tage das Rauchfutter 
für deſſen Corps dꝛ Armee völlig zu Ende ging, aus 
Dem: Lager. dey Colberg in Bewegung, und kam 
durch den LamperSee über Rowe auf einem fo 
ungebahnten als grundloſen Wege, obne einen 
Veberläufer'oder einen .— den: Gegentheil 
veriohren zu haben, nach: Treptow. Er machte 
aufden Wege, da alle rußiſche Poften fich zuruͤck⸗ 
‚zogen, einige Gefangene, uͤberwand alle Schwie⸗ 
rigkeiten, Die diefer dem Feind ganz:unerwartete 
Marie), welcher durch Gegenden ging, wo bey 
der fpäten Jahreszeit durch den überall moräftigen 
Fußboden Faum einzele Fußbothen durchkommen 
konnten, nothwendig in den Weg legen muſte, und 
marſchirte den 16 Nov. nach Greiffenberg, wo er 
ſichlmitj dem platenſchen Corps vereinigte. Den 
1a7ten ward der Marſch nad) Paſchwitz, den 1gten 
aber nach Plate fortgeſetzet, und auf den Hoͤhen 
jenſeits der Rega Das Lager genommen. Die rußi ⸗ 
ſche Reuterey, welche ſich nebſt den leichten Voͤl · 
kern des bergſchen Corps dieſem Marſch entgegen 
ſetzen wolte, ward von dem Generallieutenant von 
Platen mit ſtarken Verluſt durch drey Hohlwege 
gejagt, und von deſſen Corps das Lager bey Regen⸗ 
walde bezogen. Die rußiſch. leichte Voͤlker hatten 
das platte Land in daſiger Gegend zu einer wahren 
Wüfteney gemachet, und. foldyes von Fourage, 
Dich, Pferden, und Lebensmitteln: gänzlich. ent⸗ 
MU Ypr biöffet, 


608 -: Zwolftes Buch ber Helden@efhichte 


bloͤſſet, man mufte alfo von Stettin aus das preußi⸗ 
ſche Corps d’ Armee damit verforgen. Nachdem. 
dieſes gefchehen; marfchirte der Prinz von Wuͤrtem⸗ 
berg denn 22 Nov.von Plate nach. Lekow, und den 
@sften nad) dem Dorfe Muͤtzelwitz unweit dem 
Städtchen Belgard. - | 
Duurch diefenin dem Rücken des romanzowſch. 
Korps gemachten Marfch wurden nicht. nur die Ge 
‚genden an der linken Seite der Regavon den rußi⸗ 
ſchen Völker befreyet, ſondern man“ fehmeichelte 
ſich auch/ zur Befreyung der belagerten Veſtung Col 
berg etivas mit Vortheil unternehmen zu Fönnen, 
allein der: in der dafigen Gegend herſchende gaͤnzli⸗ 
‚he Mangel, erlaubte nicht weiter vorzuruͤcken, der 
General, Straf von Romanzow, bewegte ſich nicht 
einen Schrittaus dem vortheilhaften Lager, welches 
das würtembergfibe Corps faft fünf Monathe ge 
gen ihn vertheidigt hatte, und von ihm nad) Deffen 
Abmarſch bezogen ropiden. Der Prinz von Wür- 
temberg fand fi) alfo genöthiget, den: 29ſten Nov. 
von Muͤtzelwitz auf Regenwalde, und den zoften 
auf Naugart zurückzugeben... Bey: diefem. Rück» 
zuge fuchte der Generalmaior. von- erg mit den 
feichten Völkern dag preußiſche Corps zu beunru⸗ 
higen. Der Prinz von Wuͤrtemberg ließ aber den 
ı Dee. ein Detachement vorrücken , welches den 
aten die rußiſchen Völker jenfeits der Zamper 
Müble zurück trieb, und den 2ten bey Naugart 
ſolche aus dem Geſchuͤtz lebhaft begrüffere, wie denn 
aud) den sten bey Luͤtkenhagen von den preußi ⸗ 
ſchen Völkern einige rußifche Schlitten mit Brod 
tweggenommen, und gefangen gemacht wurden, 
» Endlich erhielt der Prinz von Wuͤrtemberg des 
fehl, zur Befreyung der Stadt. Colberg noch einen 
2, rl nt Verſuch 
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Verſuch zu thun, und brach/ nachdem das Corps 
von Stettin aus mit Lebensmitteln verſorget wor⸗ 
den, den 6 Dec. von Naugart nad) Guͤlzow und 
den. gten nad) Treptow auf. Er vertrieb alle bey 
Triebs und in den. treptower Walde, befindliche 
rußiſch. Voͤlker, ging den nı. Dec. über die Rega, 
und ruͤckte gegen das Corps, welches den hohlen 
Weg bey Neubruͤck und die Anhöhen bey Drenow 
befest hielt, an, Diefes ward, nachdem eine Zeitlang 
aus dem groben Geſchuͤtz gefeuert worden, und die 
eine preußiſche Colonne demfelben in: die Seite ges 
fommen‘, zu Berlaffung feines Poſten genoͤthiget, 
und bey Drenow das Lagerbezogen. Den ı2ten 
ward. der: Marſch gegen das Dorf Spie fortgefe- 
Bet, und Die mit einem ftarken vußifchen Bataillon 
befeßte auf der diffeitigen Höhe liegende Redoute 
im Angeficht der rußiſchen Armee erobert, 4 Haus 
bigen darinn erbeutet, und 4 Officiers nebft 280 
Mann gefangen genommen, allein hier. war das 
non plus vlera der preußifch. Waffen, der Bring 
von MWürtemberg. fand, als er weiter vorruͤcken 
wolte, die ihm weit überlegenerußifcheArmee auf 
den Höhen von Prettmin in drey Treffen in dem 
Lager , welches er ehedem inne gehabt, ſo vortheil⸗ 
haft gelagert, daß, weil die verfchiedene Verſuche, 
um die dreyfach jtärkere rußifche Armee aus dem 
Lager zu locken, fruchtloß waren, und die ſtaͤrkere 
Macht mit Soldaten, die von der aufferordentlichen 
Kälte ganz erftarret waren, in dem voreheilhafteftenr 
Sageranzugreifen nicht möglich war, er die Hofnung; 
Colberg zu entſetzen —n muſte. Er marſchir⸗ 
te alſo den 12 Dec. Abends nach Drenow, den 
raten nach Treptow, deiristen — 
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den ısten nad) Guͤlſow und den ıgtennach Star- 
gard zuruͤck. | | Ä . | 

| $. 628. 


Die Feftung Colberg wird, nachdem ſie auf das 
ruͤhmlichſte vertheidigt worden, von dem Gene⸗ 
rallieutenant, a. Romanzow 

erobert. 


Die Feſtung Colberg, deren Vertheidigung un 
/ ter dem tapfern Commandanten, Obriſten 
Heinrich Sigmund von der Heyde, die Bewunde⸗ 
rung aller Kenner auf ſich zog, ward nach dem Ab⸗ 
zug des wuͤrtembergiſchen Corps den ı5 Nov. 
ihrem. Schickfat uͤberlaſſen. Der Prinz von 
Wörtemberg ließ die — vorhero verſtaͤr⸗ 
ten, allein es fehlte bald anfangs an Lebens mit⸗ 
teln. Der rußifche Generallieutenant, Peter von 
SHolmer, welcher die Aufficht über die Belagerung 
hatte , fieß ‚fogleich nad) Dem Abruge Des preußi- 
ſchen Corps die eine viertel: Meile von der Stadt 
an dem. Perfante Strom: gelegene. Muͤnder 
Schanze den 5 November angreifen, er bemäch- 
tigte ſich derſelben, und ward zugleich von dem Ha · 
fen, und zweyen Schiffen , die von Luͤbeck der Be⸗ 
fagung allerhand Vorrath uͤberbrachten, Meifter. 
Er ließ darauf in der. Muͤnder Stadt nod) 2 Bat⸗ 
terien. anlegen, und das Feuer nebſt dem Mangel der 
Lebensmitteln bewog endlich den von der Land und 
Seeſeite auf dasengefte eingefchloflenen Comman⸗ 
danten nachdem der letzte Berſuch des wuͤrtember⸗ 
giſchen Corps, Colberg zu entſetzen, fehlgeſchlagen, 
anf eine Capitulation zu denkren. 
Sobeld ch den 72 Dec das wuͤrtembergiſche 
Corps nad) Treptow zuruͤckgezogen, ließ Der > 
neral · 


/ : 
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nevallientenant, Graf von. Romanzow folches dem: 
Eommandanten melden, und denfelben:züm legten 
mahl auffordert: Da nun Fein Entfüg zu hoffen 
war: fo bat er biß zum 16ten früh: Bedenkzeit/ er 
erhielt ſolche, und brachte endlich an dieſem Tage 
folgende Capitulation zu Stande. 


Eapitulat ions⸗ Punete, 
weiche den sten Decembr. 1761. yroifehen Ch 
Ereell, : dem Rußiſchkayſerl. Hrn. Generallieutenant 
und ro Grafen von Römanzom ,r. und bo 

Koͤnigl. Preußifchen Odriften und Commandan -⸗· 

ten von Eolberg,. Hrn, von der Beyde, 
geſchloſſen worden. 

— Die Feſtung Colberg wird an die Truppen Se ” 
ro Kußifchranferl, Majeft. unter. Commando des He. 
Generals, Grafen von Romanzow. Exeel. mit fol 
genden Bedingungen. übergeben: + ı 

2) Die Garnifon und Artillerie, nebſt allem, wag 
zur Armee gehoͤret, und ſich in Colberg jegt befinber, 
und zum Militair⸗Etat gehörer, erhält einen. ſreyen 
‚ Abzug, und zwar die Garnifon, und was Soldat ift, 
mit ‚feharfgeladenen Gewehr, und auf den Mann 60 
ſchwere Patronen ‚mit fliegenden Dahnen und klin⸗ 
genden: ‚Spiele. 

Ad 2) Ab Iſagen Die Garniſon mazfchte « 
vet, aber in Anfehung der. ſtandhaften und tap- 
fern: Vertheidigung, mit klingendem Spiele und 

enden Fahnen zum: Muͤhlen· Thore aus der 
= ng; ſtrecket das Bewebr, und iſt Kriegoge · 
angene. 

Ein jeder Soldat von dee Garnifon pisme feine 
Zornifter und Brodſack mie Provifion an Brod, Vi⸗ 

ccualien und Brandtewein mit em ſo viel er 7 
| fe 


f ' ’ | | 
„or Zwoͤlftes Buch der HeldenGefhicgte © 
fortbringen kan, und werden ihm felbige: ohne Lifte 
tion gelaflen. | önakan | 
: Ad 3) Abgefchlagen. Die Soldaten behal⸗ 
ten ihre Tornifter mit dem darinn befindlichen 
ztaͤgigen Brod. | ' 
4) Unter dieſem freyen Abzug werden auch.alle Ja⸗ 
milien der Officiers, Unterofficiers und Gemeine, nebft 
ihren beweglichen Haab und Guͤtern, wie auch alle 
zum Gouvernement gehörige Bediente und ihre Fami⸗ 
lien; ale vom Proviant mit begriffen, und nehmen alle 
diefe, fo wie die ganze Garnifon, ihre Equipage, Haab 
und Bermögen mit fi, 
Ald 4) Abgeſchlagen. Nur die gerren Offi⸗ 
ciers behalten ihre Equipage, nebſt ihrem be, 
a nsenlichen Saab und Buth, und ihren Familien 
ſoll frey fieben, ihnen zu folgen, oder wohin fie 
wollen; ſich zu begeben. “Die übrigen Boͤnigl. 
Fr find, gleich der Garniſon, Briegsge 
ed: on. U RR ENDETE 
r N Chr jedes Bataillon nime 2 Canonen, nebſt da- 
zu gehöriger Ammunition, aà Ganone 100 ſcharffe 
Schuͤſſe gerechtier, mit brennenden Lunten mit ſich. 
Die übrige Ammunition und Artillerie wird der Trup · 
pen Ihro Rußiſchkayſerl. Majeft. getreulich uͤberliefert. 
Die Pferde zu dem Transport diefer Artillerie, und 
Awas jzu dieſem freyen Abzuge erforderlich iſt, werden 
von dem Lande ohne Entgeld geliefete. — 
Ad 5) Abgeſchlagen. Die Artillerie und Kriegs⸗ 
Munition wird dem Rußiſchkayſerl. Hrn · Obriſt 
Lieutenant von Muͤller getreulich angezeigt, und 
uͤbergeben. — 
6) Beym Abmarſche der Garniſon werden die in 
Pommern ſtehende Truppen Ihro Rußiſchkayſerl. 
Maj. ſodann avertiret, ſelbige den naͤchſten Weg F 
t · 
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Alt-Stettin, wozu fi un ſich ch der der Commandant die Marſch⸗ 
Route choiſiret, ungehindert paßiren zu laſſen, und 
auf dieſem Marſche keine Gegenwehr von der anruͤ⸗ 
ckenden Garniſon zu fordern. | 

"Ad 6) Diezu Briegsgefangenen gemachte Bars 
nifon wird Durdy die Rußiſchkayſerl. Truppen 
nach ihrem angewieſenen Orte efeöttiret, die 
HerrenStaabs ⸗ und !ber-Öfficiers aber werden 
laut des von ſich zu gebenden Revers ohne Es⸗ 
cörte nach den ihnen‘ angewieſenen Orten in 
Preuffen ſich verfügen. 

7) Ihro Koͤnigl. Hoheit, die ſich hier aufhaltende 
Frau Marggraͤfin Heinrichin, werden, nebft dem 
Hofſtaat und ihren Domeſtiquen, von der Garniſon 
nach Alt-Stettin begleitet; zu deren Equipage, Meub⸗ 
les und Garderobe jemand zuruͤcke gelaffen, ſolche un 
gekraͤnkt einzupacken, und höchftderofelben den näch« 
ſten Weg nad; Alt · Stettin nachzubringen, wozu fodanıt 
die gehörigen Sauve⸗Gardes gegeben werden. ’ 

Ad 7) Ihro Roͤnigl. Hoheit die Frau Marge 

räfin, nebſt Beybehaltung alles zu ihrem Hoff 
* gehörigen, verbleiben in Colberg und: er- 
warten die hoͤchſte Verfügung Ihro Majeſtaͤt 
meiner allergnaͤdigſten Bayſerin. 

8) Die Koͤnigl. Caſſen und Archive, ohne unterſchied 
und Ausnahme, gehen mit der Garniſon nach 
Stettin, ohne felbige burchzufehen, oder im geringſten 
zu kraͤnken. 

Ad 8) Abgefblagen: Die Boͤnigl Caſſen und 
Archive ohne Unterſchied werden getreulich dem 
Obriſten, Hrn. von Rennekampt, angezeigt⸗ und 
uͤbergeben. 

9) Die, fo von der Sarnifon und der Armee; auch 
von dem cazarethe hieſelbſt PER auch was Pr 
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zu der Garnifon oder dem Militair-Erar gehöret, und 
Krankheit. halber nicht mir gehen Föunen, verbleiben in 
Colberg, ohne Kriegsgefangene zu feyn, und werben 
denenfelden die erforderliche Medicamenta :gereichet. 
Die Eonvalefoenten ‚gehen, fo bald fie marfihiren Fön- 
nen, zu dem nächften Königl. Preußifchen Corps, als 
wohin fie mit Rußiſch⸗kayſerl. Sauve⸗Gardes abge, 
liefert werden. - a = ASBERE 
‚Ad 9) Abgeſchlagen. Alle Kranke und Bief 
fiste von der Barnifon und der Armee ohne Aus" 
nahme find, den übrigen gleich, Kriegsgefange⸗ 
ne. Die übrigen Bouvernements« und andere 
Bediente werden, nady Unterſuchung ihrer Ge⸗ 
febäfte, äbre Befolution erhalten. =; le’ 
10) Die Lazareth⸗ Bediente an Medieis, Inſpecto⸗ 
ren und Feldſcheers, genieffen gleichfalls freyen Abzug, wie 
die Garniſon, auffer denen, die zur Aufſicht über die 
Kranfen zurücgelaffen werden, und wovon eine Spe⸗ 
cification gegeben wird. Diefe Zurücbleibende wer: 
den :gleichfals, niemals -als Kriegsgefangene confide- 


et. | | 
. Ad 10), %b te chla en. 1326 7) ar) 
„ Ar). Die —X —* und Lazareth⸗ Utenſilien 
verbleiben des Königs von Preuſſen Majeſtaͤt. 
Ad ıı) Abgefchlagen, und wird foldyes dem 
Rußiſchen Feĩd · Medico, Rauſcher, getreulic) an- 
gezeiget und abgegeben. — 
12) Die ſaͤmtlichen Einwohner ohne die allergering⸗ 
ſte Ausnahme, ſind frey von aller Pluͤnderung. 
Ad 12) Wird accordiret. 8 8 
13) Der Stade Einwohner, Kirche, und Kloͤſter, 
und Hofpitäler, werden bey ihrer Religion, und ihren - 
alten Gerechtſamen und Privilegien geſchuͤtzet, und were 
den ſaͤmtlich Eeine andere Koften aufgeleget, als y r | 
—— on 
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13) Die Keligjongäbung. wird accordiret 
Das übrige dependiret von der hoͤchſten Reſo 
lution Ihro Bayſerl. Majeſtaͤt. | 

14): Und da auch in Der ganzem Stadt: fowol in 
‚allen vorigen, als auch in diefer letzten Belagerung, fo 
fort, da die Feſtung attaquiret worden, Fein Gelaͤute 
von den Thürmen und Schlag-Glocfen der Uhren ſich 
haben hören laſſen, fo find: dagegen die Stadt · Kirchen 
und Khöfter von. den ſogenaunten —— Gelderu 
gaͤnzlich ne | | 

Ad 14) Wird accordiret J 

15Die in Colberg befindlichen König. Beblen⸗ 
te und CaſſenVerwauer von der Poſt, Acciſen und 
Licent, genieſſen mit ihren bey ſich habenden Geldern 
freyen Abzug, ohne ihre Caſſen und Archive ſich durch⸗ 
viſitiren zu laſſen. Diejenigen aber, die hier zu blei⸗ 
ben Willens ſind, erhalten ihre Tractamente nach, wie 
vor, als wenn ſie noch in wurkliche Koͤnigl. Preuſ⸗ 
ſiſchen —— ſtuͤnden. : 

* — 15) Abgefchlagen, ſondern die benannte 

ar l. ae ohne Ausnahme, werden dem 

Sen. von Rennekampf, treulich über» 

— Beamte und Bediente aber, fo bey ihren 

Verrichtungen bleiben, haben fich ihre Tracıar 
mentenach, wie vor,zu verfprechen, 

16) Ale fonft in Colberg vorjee befindliche Kir 
nigl. Bediente und ſogenante Epimirte, die nicht in 
Koͤnigl. Dieriften ftehen, oder deren: Witwen. und 
Kinder, ingleichen alle, die waͤhrend des Krieges nad) 
Eolberg flüchten mäffen, nebſt ihren Samilien, haben 
gleichfaus die, Freyheit, fich fogleich von bier a beger 

ben, oder ungefränft hier zu bleiben, | 

„geb, B.inpr, * Th. 33 Ad 
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Ad ı6) Wird accordir. 0... 
17) Die Garniſon nimt 12 bedeckte Wagen mit 
ſich, ohne daß diefelben auf irgend eine Art viſitiret 
oder gekraͤnket werden. RE, 
Ad 17) Abgeſchlagen. Sn, 
18) Und; damit die Stadf und alle Einwohner vor 
einer Plünderung oder fonfligen Unordnung gedeckt 
ſeyn mögen, werden gehörige Salve, Gardes in allen 
Straffen und Ecken geſetzet, fogleich als Die Garniſon 
ausmarfchiret. : Diefe Salve-Gardes befinden fich vor 





dem Gelderthore fo lange, bis die Gamifon bis auf 


den letzten Mann ausmarfchirer ifl. 


Ad ı8) Sobald die Stadt in Rußiſcher Ge⸗ 


walt iſt, ſo wird auch fuͤr die Sicherheit aller 
Einwohner die erforderliche Veranſtaltung ge 
troffen werden. — — 


19) Denen Officiers, welche nicht eigene Pferde 


haben, werden zu ihrer Abfuhr Wagen und Pferde 
vom Lande oder vom Rath allenfalls gegen ordonanz · 
“mäßige Bezahlung ‚hergegeben. | 

Ad 19) Wird accordiret. | | 

20): Die zuruͤckbleibende Familien. der Officiers, 
und ſonſt zu der Garnifon gehörigen, haben die Frey⸗ 
heit, fich entweder fo. lange hier aufzuhalten, bie fie von 
* gehen koͤnnen, oder aber hier auch zu verbleiben. 
In beyden Fällen werden ihnen Salve⸗Gardes erthei⸗ 
Iet. Alle das Ihrige, ſowol ihre Perſon, als ihr Ver⸗ 
moͤgen, bleibt ihnen ungekraͤnkt. J 
Ald 20) Wird accordirre. 
21) Die Equipage und Sachen der Officiers, und 


berer, die zur Garnifon gehören, bleiben in Lolberg, 


wenn nicht alles gleich forrgebracht werden Fan, bey 
dem Commißionarien ungefränft, bis zu. ihrer Ab ⸗ 
hohlung. EN n . * 


—. 


| 


| 
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Ad ar) Wird accordiret. ne 
22) Was die in Colberg befindl, Rußiſchkayſerl. 

Kriegsgefangenen, von der: Zeit ihrer Gefangenſchaft 
bis zu. dem dato dieſer Capitulation, an Tractamenten und 
Brod erhalten haben zwird: bey der naͤchſten Auswech _ 
ſelungs · Eommißion Sr, Maj. dem Könige in Preufe 
fen vergutte. URRRUT. 
Ad 22) Abgefehlagenatu 2 903° Yung 
23) Die hier befindlichen Feſtungs · Arreſtanten und 
Gefangenen, an Officiers und, Gemeinen, gehen mit 
der. Sarnifon und vr ihrer Escorte nah Alt. Stettin. 
Ad 23) Abgeſchlagen. 
24) Die Dpmefliquen der Officiers fie mögen Sol« - 
daten ſeyn oder nicht, genieffen gleichen freyen Abzug. 
Ad 24) Die Domeſtiquen derer Hrn. Staabs · 
und Ober⸗Officiers werden ihnen äugeflanden, 
die Soldaten aber ausgenommen. | 





nah — 
a on Bi 


25) Nach Ratificatibn diefes , marſchiret die Gabe | 


nifon mit allem Dan der Armee, und was in. Kiefer 
Capitulation begriffen, nach 24 Stunden aus, dem 
Belder-Thore: Von den Rußiſchkayſerl. Truppen 
' Yale ein Commando vor dem Lauenburgev-Chore 
und erwartet durch einen Tambour die Nachricht, 
wann die Preußiſche Garniſon ausmarfchteer- if, und 
die Salve-Gardes in den Straffen gefent find. - 
Ad 25) Abgeſchlagen, fondern die GBarnifon 
marſchiret gleich nad) den Schluß der Capitu⸗ 
lation ausder Seftung, und alle Thore nebſt al- 
len Wachten, werden von Rußiſchkayſerl. Trup- 

pen abgelöfer und befteller.; - 
26) Da auch während der Belagerung verfchiedene 
Schiffe im Hafer: eingelaufen, und zu vermuthen, dag 
felbige fuͤr hieſiger Kaufleute Rechnung befrachter ge» 
weſen, bey gegenwärtigen Umftänden aber der Königl. 
33 2 Preuſ⸗ 


‚den auf feine Weiſe verdorben. ; 
Ad 27) Accordirt. 
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Be Armee, als deren Eigenthuͤmern, ‚nicht zu 


il geworden, ſo wird Rußiſcher Seite die Ver⸗ 
fügung zur Schadloshaltung getroffen. ; =. 
a 26) Solches dependiret von: der huldrei · 
chen Gnade Ihro mMajuder Kayſerin · 
*27) Die Mayfuhle, Haven, Salzberg und Salze 
Brunnen bleiben in ihrem itzigen Zuſtande, und wer⸗ 


— 


28) Boy Stund an geſchiehet von beyden Theilen 


Fein Schuß /bis dieſe Capitulation ratificiret worden. 


Ad 28) Zugeſtanden. f 

Uebrigens wird diefer Gapitulation auf Feinerley 
Weiſe eine andere Deutung und Verſtand bengelegt, 
als felbige vorſtehend wörtlich im Munde führet, 


"Bon diefer Capitulation. werden zwen gleichlauten⸗ 


de Eremplaria gegeneinander ausgewechſelt. 


Solte ein oder anderet Umſtand etwa zuruͤckgelaſ⸗ 
fen ſeyn, fo wird man, wenn man einig geworben, 
auch KRönigl, Preußiſcher Seits zur Erklärung und 
Abmaching ‚bereit fein.  Colbeug, den ı6ten ( 5ten) 
Decembr. 1761. | 


tL’s.) €. Romanzoff. (L.'S,) von der Herde, 


(L. 5.) GeneralQuartiermeis (LS) Ca. von Schmeling, 


jer Lieutenant, Fuͤrſt Obriſter. hä 

' —— ‚(L,;5) ®, $r. von Schladen, 
* MRonigl. Preußiſcher Major 
* von der Infanterie. 


Den 17ſten December marſchirte die preußiſche 
Befatzung, ‚welche aus dem Commandanten und 


Dbriften, Heinrich Sigmund von der Heyde, Dem 


Obriſten und Chef eines Rand Bataillons,. Cafimir 


Ernſt von Schmeling, Dem Dbriftlientenant von 
ft ch g, Schaf: 
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Schaffſtaͤdt, vom putkammerſchen Garniſonregi⸗ 
ment,den Majors, Chriſtoph Friedrich von Schladen 
von dem Landbataillon, von Paxleben Chriſtoph von 
Dorgis, Franz von Meinadier, Fabian Wilhelm 
von Schaͤtzel, George Joſeph von Beiſewitz, und 
von Unruhe, mit 69 andern Officiers und zooo ge⸗ 
funden und Franken Gemeinen. beſtand, zu dem 
Lauenburgerthore mit klingendem Spiel und fliee 
genden Fahnen. aus, ſtreckte daſelbſt das Gewehr, 
ward von dem Brigadier, Jacob von Brand, in 
Empfang genommen, und ſodenn nad) Coͤslin ab. 
geführet. Es fielen in Diefer Feltung 38 Fahnen 
und. Standarten, 0000 Cartetſchen, z0000 Kur 
geln,, 3000 Bomben, 27 ‚metallene Mörfer und 
Stuͤcke/ 109 eiſerne, zufammen: 146, darunter die 
rußiſchen in der vorjaͤhrigen Belagerung zuruͤckge⸗ 
laſſene befindlich, nebſt einer Menge von andern 
Kriegsvorrath in die Haͤnde der Eroberer, und es 
wurden 3 rußifche Officiers, wie auch 236 Gewmei⸗ 

ne, welche als :Kriegsgefangene in.der Feſtung au 
behalten worden, befreyet. Der rußiſche Ange 
nieur, Dbrift von Gerbel, ward zum erften, und der - 
Dbrift, Sohann von Rennekamp, zum zweyten Com 
mandanten dev Stadternennet; und diefelbe in groͤſ⸗ 
fefter Gefehwindigfeit mit. einer groſſen Menge von 
Kriegs: und Mundbedürfniflen verfehen, die rußi⸗ 
ſche Armee bezog, um ſich von den Beſchwerlichkei⸗ 
ten. eines langwierigen Feldzugs zu erhohlen, die 
Winterquartiere in Hinterpommern. Der Ge 
neralmajor von erg befegte Stargard, und der 
Fach von Würtemberg ließ Das wernerfche Hu⸗ 
arenzegiment zu Beobachtung der rußifchen leichten 
Völker bey Stettin: zurück, 309 mit Dem übrigen 
Corps in das Mecklenbur giſche/ und ließ dasjeni⸗ 
| >43 ge, 
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uͤhrte, nad) Sachſen marſchiren. 
Auf dieſe Art endigte ſich der herr be Pom⸗ 
mern, den die Vertheidigung und Eroberung Der 
Stadt Colberg in der Geſchichte den Nachkommen 
ewig merkwürdig machen muß. Wie viel dieſe 
Stadt bey ſelbiger ausgeftanden, laͤſſet ſich ans 
folgendem Tagebuch abnehinen, deffen Ende id) in 
dem folgenden Bande mitzutheilen verfpreche. 
„Obfchon die öffentlichen Zeitungs Blätter: von St. 
Petersburg, von einer fürchterlichen Kriegesflott vie⸗ 
Te Meldung gerhan haben, mit dem Zufat , fie wäre 
nach Pommern beftimmt,, und füge bis auf ben er» 
ften Wink und günftigen Winde zum Auslaufen laͤngſt 
feegelfertig.  &o hat.man doch koͤnigl. preußl. Seits, 
bereits lange vor Ankunft der Flotte, ſolche Anftal- 
ten vorgekehret , welche ein groſſes Vertrauen zu eis 
nee fünftigen gluͤcklichen Vertheidigung einpflanzen 


* 


Yontein , zumalen da auf hoͤchſten Befehl Sr. Herzogl. 
Durchl. des Prinzen Eugen von Würtemberg, als 
commandivenden Chef zu Lande, hinreichende Deta- 
ſchements gefeßt wurden ; um die Abfichten des Fein⸗ 
des zuvereiteln‘, welche waren , eine Ausſchiffung zu 
wagen, oder unter die Stücke umferer mit der forg- 
Fältigften Wachſamkeit und unverdroſſener Mühe aufs 
\ gerichteten 'Strandbatterien zu kommen, um die Stadt 
defto nachörücklicher mit Bombenwerfen zu‘ beängfli. 
gen. Kurz, die folgende Zeit lehrete, daß unfere ges 
machte Gegenanſtalten nicht allein noͤthig, ſondern 
auch nuͤtzlich waren, weilen wir zu Waffer und Lande 
belagert wurden‘, und mit ;einem überlegenen. Feind 


zu thun hatten, - Es zog ſich von der Seefeitedas Un⸗ 


gewitter nach und nach zuſammen, und drohete unſe⸗ 
wr Stadt harte Stürme, Denn obſchon der 1.2.3, 
| | | 4 und 
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4 und ste Auguft frey von allem feindlichen Anfchein 
war , fo gefchahe es Doch, daß von den Gten an, ver⸗ 
fchiedene Kriegsfchiffe ſich ſ ehen lieffen, welche bald hie, 
bald dort herum Ereugeten, um die Lage von Kolberg 
defto genauer zu recognofeiren; wie man der Seflung 
deſto füglicher beykommen Eönne, ' 

Den 23ſten konte, man die Rußiſche Sloree voniode 
ten ſehen, am 
2aſten kam felbige näher ins Seficht, bey ihrer 
allmaͤhligen Anruͤckung gab fle etliche Salven, — | 

unfere Barterienziwar wieder antworteten, jedoch, da 
noch Fein Theil den andern erreichen Fonte, fo geſcha⸗ 
he Fein Schade, 

Den 2rften ging das Feuern heftig an, und es 
ſahe an dieſem Tage ſehr lebendig aus, unſere Bat⸗ 
terien blieben denen zur See nichts ſchuldig, ſondern 
kanonirten ſtark gegen die Schiffe, es flogen 162. 
Bomben gegen die Stadt zu, etliche und zwanzig ka⸗ 
men auch würflich hinein. 

Den 26ften fing der Feind zur See Vormittags | 
wieder Keftig an zu feuern, und die Unftigen antwor. 
teten gleichfais mit Nachdruck darauf, 48 Bomben 
wurden theils gegen die Stadt, wovon Verfchiedene 
hereingefommen, und vielen Schaden verurfacht haben, 
theils gegen die Strandbatterien zugejaget , zu Lande 
war es fiille, die Fleinen Alarmirungen nur ausges 
nommen, . die zwifchen den Feldpoſten vorfielen, | 

Den 27ſten war es Vormittags zur See ftille, ge 
gen Abend aber wurde der Feind defto unruhiger, und 
warf eine beträchtliche Anzahl Bomben gegen die Stadt 
‚zu, von folchen-192 von der See, theilsaufdie Stadt, 
theils auf die Strandbatterien zugeflogenen Bomben 
erreichten 48 die Stadt, undiverwüfteten viele Häufer 

| 2 40 auf 


72. Zwolftes Buch der Heldenefchichle 
auf das erbärmlichfe , gu Sande aber war der Feind 


ig. —23 4 
Am 28ſten fing fi das Bombardiren wieder am, 
doch nad) etlichen Stunden gegen Mittag wurde es 
wieder ftille , allein gegen Abend verdoppelce der Feind 
fein Feuer, und warf eine gute Zeit fehr heftig hinter 
einander 162 Bomben gegen die Stadt und Strand- 
batterie zu, wovon wieder erliche und 30 wuͤrklich in 
die Stadt famen, und berrächtlihe Verwuͤſtungen 


angerichtet haben. Es: Tieffen ſich auch zugleich 8 


fchwedifche Kriegsſchiffe ſehen. 

Den 29ften ging das Feuer zwiſchen beyden Thei⸗ 
len zu Waſſer und unſern Strandbatterien ‚wieder 
an, und wurde ſolches gegen Anbruch des Tages von 


Stunde zu Stunde heftiger, jedoch wider alles Ver⸗ 


muthen wurde gegen Mittag wieder eine Stille, in⸗ 
zwiſchen waren doch an die 258 Bomben ſowol ges 
en die Stadt als gegen die Strandbatterien gewor⸗ 
en worden, wovon auch 62 herein gefommen find, 
welche theilg au den Wällen, theils auf öffentlicher 
Straffe und an den Häufern geborften , theils aber 
auch an Häufern und Meubleg merklichen Schaden 
verurfacher haben. Zu Sande war eg ruhig, auffer 
einigen Scharmügeln, welche doch alle zum Nach 
theil der Feinde ausfielen, | | 
Den zoſten fiel nichts von Exheblichfeit vor, wie 

denn auch en 
Der 3 iſte mit gleicher Ruhe bis Mittage begleiret 
wurde, doch fraueteman folcherStille nicht, fondern war 
defto aufmerffamer ; die Erfahrung lehrete auch, daß 
ſolche Wachſamkeit der Unſrigen fowol in der Stadt 
und Veſtung, alsauc den Strandbatterien nicht 
unnöfhig und vergeblich getvefen, allermaffen der Feind 
zur See, nach etlichen gegebenen Stuͤckſchuͤſſen, wie 
| Ä der 


n 
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der anfieng zu-fenern , doch that: es vor heute keinen 
Schaden, weder an Menfchen, noch an Gebäuden. ..: 


Der ıfle September mar wieder mit einer Stile 
zur See angebrochen, auffer daß einige Stuͤckſchuͤſſe 
« gefhahen, welche aber ohne die geringfte Würfung 

waren, | ee 


- Der are September war Iebhafter; die Bombar 
bierpramen feuerten gegen die Batterien längft dem ı 
Strande, und diefe thaten ein gleihes. Es daurete 
das Bombardement ziemlich lange, und wurden dies 
fen Vormittag alleine 288 Bomben gegen. die Stadt 
und Strandbatterien geworfen, viele, ſo herein in die 
Stadt kamen, thaten an den Häufern, die faum aug 
ährem alten Schutt nur einigermaffen wieder herger 
ſtellet waren, einen nicht geringen Schaden. Zu Lan⸗ 
de fiel auch ein hitziger Angriff vor, die Feinde wol 
zen unfer $ager und Schanzen mit Sturm, erobern, 
fie wurden aber von unfern braven Völkern übel em- 
pfangen , und mit blutigen Köpfen wieder zurückges 
miefen, fehr viele, welche Feinen: Pardon annehmen 
wollen, wurden fämtlich in die, Pfanne... gehauen, 
Sonften gaben unfere teure dem Feinde das Zeug- 
niß, daß er wie eine Mauer geftanden, und Löwen, 
mäßig geforhten habe, dem ohngeachtet aber muſte der 
Feind , der Tapferkeit und dem Earterfchenfeuer der 
Unfrigen weichen. Unſere Hufaren drangen biß unter 
die Stuͤcke des feindlichen Lagers, und machten nicht - 
allein viele Gefangene, fondern auch anfehnliche Beute,’ 
Es wurde auch an diefem Tage ein öffentlicher Buß⸗ 
und Bettag gehalten, und GOtt um feinen, almäch- 
tigen Beyſtand inbrünftig. angefleher.. Gegen Mit⸗ 
sag wurde einer von dem Landbaraillon getoͤdtet, und 
einer ſtark bleßiret. a 
u 35 5 Den 
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Den zten September fruͤhe ſchien es etwas ſtille | 


zu ſeyn, gegen 8 Uhr aber fieng das Feuer zur See 
wieder an, und währete den ganzen Tag hindurch, 
die Gebaͤude litten dabey hinwiederum fehr ſtark, in. 
dem an gg Bomben gegen die Strändbatterien und 
die Stadt getvorfen wurden, 

Den sten September ſchien es zur See etwas ru⸗ 
hig zu ſeyn, jedoch che man es fich verfahe, vergröfe 
ferten die Bombardierpramen ihr Feuer, nnd ſolches 
war um fo gefährlicher weil fie verfchiedene Haubitz⸗ 
granaten, ohne daß man einen Schuß in der Stadt 
vernierfer ‚ hineingeworfen harten , doch war die Vor 
forge Gottes hiebey augenfcheinlich, die Feinen Scha. 


den an Menfchen, ausgenommen an einigen Häufern, 


zuließ. Es fielen von denen 68 gegen die Stadt ges 
— Bomben 24 wieder mit ungleicher Wuͤrkung 
erein. . 

Der ste September war fehr beforglid) , denn ſo⸗ 
mol zur See -als Landfeite ging es fehr hitzig her, der 
Admiral gab durch einige Canonenſchuͤſſe die Lofung, 
und darauf ging das Feuern gegen die arme Stadt 
wieder an; zu gleicher Zeit thaten die feindlichen Voͤl⸗ 
fer auch einen ftarfen ‚Sturm auf unfere Berfchan. 
zung und Lager. Vormittags allein wurden 236 
Bomben, ohne Anhalten Hinter einander gegen die 
Stadt und Strandbatterien geworfen, etliche und 60, 
fo in die Stadt hineinfamen, werdoppelten die Norh, 
Sammer und den Schaden der Einwohner, Viele 
wurden auf freyer Straffe verwundet. Ein Unters 
Officier des Landbataillons, Kaudert, wurde neben der 
Hauptwache elendiglich zerſchmettert, die Trommel an 
der Hauptwache in taufend Stuͤcken zerfplittere, und 


ein Pferd auf freyer Straffe erfchoffen; zu gleicher 


Zeit fiel-eine Bombe in das Quartier unfers Heren 
| | = Obriſt⸗ 


— 


“ 
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Obriſtlieutenants von Schafſtedt, und richtete daſelbſt 
einen groſſen Schaden an; eine andere ſchlug in das 
Quartier des, Herrn Hauptmanns von Kurz, daß 
faum die Anweſenden ſich daraus retten konten; eine 
ſchlug in einen Keller zwifchen: des Herrn Major von 
Porleben und Eapitainvon Bilow Quartier und wühr 
lete mit Ungeftüm , nahe an der berühniten Bubifchen 
Handlung ‚ ein tiefes Loch in das Pflafter 5 es iſt bey 
dem allen die Allmacht Gottes zu. preifen, die uͤber das 
geben obberührter Perfonen gewachet hat, | 


Den sten September fing der Feind da Wieder an, 
wo er es gelaffen hatte, Bomber hinter einander fies 
len in die Haupffirche, umd richteten daſelbſt neue 
Derwüflungen an, wie denn auch die reförmirse 
Kirche ein gleiches Schickfal Hatte, nicht zu geden- 
fen, wag die übrigen. Zerfchmettetungen an andern 
Gebäuden, denen zwiſchen Furcht und Hofnung ſchwe⸗ 
benden Einwohnern vor Schaden zugefuͤget und Seuf⸗ 

zer ausgepreſſet haben. Zu Lande war gegen Abend 
ein unaufhoͤrlich feuern zwiſchen den Unſrigen und dem 
Feinde. — | 
Den ten September ſchlen der. Feind etwas: aug 
zuruhen, doch wider Vermuthen verdoppelte er fein 
Bombardement wieder, man. war weder. auf freyer 
Straffe, noch in den Wohnungen ſicher. : Es fahr 
erbärnlich aus, da wegen det. nöthigen Wachſamkeit, 
Die geplagten Einwohner fowol als Soldaten, bey fo 
langer: beraubter. Nachtruhe, vor den Thuͤren aufpaß⸗ 
ten, die Luft von dem oft:heimlich:hereingefchlichenen 
Mordmetall angefüller ſahen, ihr ungewiſſes Schick, 
fal nnter taufend Seufzern und Thraͤnen abwarten 
muften: Doch mar durch göttliche Vorfehung und 
der gemachten gufen ar fein 

| | | rand 
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Brand ensftanden. Dieſen Tag Wurden:z2 122 Bom- 
ben geworfen, wonen 20 in die Stadt famen. 

Den: gten Sepeember war der Zeind zur See und 

zu Lande zienslich zu nur gegen Abend fing er wie- 

der an:hefftig zu feuern, unfere Batterien blieben. da. 

gegen auch nichts fehuldig, und wurden verfchiedene 

Haͤuſer von etlichen:;hereingefallenen Bomben in Schutt 





verwandelt; doch ohne Leibesſchaden der Eigenthuͤ⸗ 


mer, welche ſich bey Zeiten: errettet hatten, Von de, 
nen 45 gegen die Stadt geworfenen Bomben „kamen 
12 herein. 

Den gten September war zur See alles ſtille, al⸗ 
lein von dieſem Tage an merkte man, daß der Admi⸗ 
ral, auf die Unternehmungen zu Lande ſein Augenmerk 


richtete, und feine nöthige Maasregeln, nach deren gluͤck⸗ 


lichen oder unglüclichem Ausſchlage, zu nehmen geſon⸗ 
ven fey, Es wurde faft Tag und Macht, ernfthaft und 
‚blutig genug , mit dem Feinde zu ſeinem Nachtheil 
ſcharmutiret. 


Den roten war die Ser. wieder ftifle; allein gegen 


Abend fiel mit dem Feinde ein Scharmügel vor, wies 
wohl ohne fonderlichen Schaden auf unferer Seite, 
etliche: Verwundete von dem Freybataillon ausgenom⸗ 
men, welche in das hieſige Lazareth gebracht wurden, 
wie e8 denn unfern Beinden am ſolchen auch nicht er⸗ 
mangelt hat. 


‚Denn:ssten September war der Feind zur See wie. 


der ftille, und: lauerse auf den: Ausfchlag. deffen, was 
man zu ande ‚unternehmen wuͤrde. :Darihm aber 
feine Unternehmung gluͤckte; fo ‚blieb er. den ganzen 
Tag zur See file,  Diefe: verdächtige Stille ‚aber 

machte-ung deftomeht aufmerkſam. 
Der ı21e September war. ein Morgen, von dem 
man * wuſte, was ‚man: urtheilen ſolte, es ungen 
\ als 


> 
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als wäre es flile, und war. doch auch nicht che flile; ives 
der gegen die Stadt, noch gegen die Batterie wurde 
von der. See gefeuert „hingegen ſchickte der Feind klei - 
ne Patronillen ,, wel he ung allarmirten wovon die 
wiederhohlten Schuͤſſe, de man von weisen hoͤrete⸗ Zur 
gen genug waren. 

‚Der: 1,386; September. war. von. der See Sebafter, 
und Das Feuern defto wuͤtender, e8 wurde alles, was 
nur irgends einge: belagerten Veftung - Schaden zufuͤ⸗ 
gen fonte, veranftaltes,, und. dieſen Tag 294. Bom⸗ 
ben ‚gegen die Stadt, und „. unfere Scrandbatterie 
geworfen. Der groͤſte Verluß war, daß der Gene⸗ 
ral Werner in die feindliche Gefangenſchaft gerieth. 

‚Dem a4ten September, ging zur See nichts vor, 
die Schiffe- warteten , wie Die. Unternehmungen der 

Ruſſen zu Lande, ausfallen würden, eg fielen aber nur 
einige Scharmuͤtzel zwiſchen den Yafejoen. und dem 
Seinde zu,feinem Nachtheil vor. 

Den ısten September war zur, See ben Vormit⸗ 
gag-wieder. ‚alles ruhig, hingegen zu Lande wandte de 
e> feine ganze Macht an, ſich Meifter von une 

Schanzen, Batterien und groffen Lager zu; machen, 
zu dem Ende verdoppelte er fowol en front feine Stüre 
me wiederhohlentlich, und fuchte durch Drift und 
Hohlwege von hinten einzydringen, wurde aber durch 
die Tapferfeit der Unfrigen und durch das Kartäte 
ln und Stuͤckfeuer alenchalben gluͤcklich abge⸗ 

agen. 

Den a sten September blieb es zur See noch ruhig, 
gegen. Abend machten fie zu Sande ein ftarfes Feuer, 
«8 ging aber, der gröften Überlegenheit der Feinde ohn- 
zwi fuͤ die Unſrigen * Ba —— 
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. Det 1zten wurde zur See fein Schuß gehoͤret 
allein da der Tag zu grauch anfing, ereignete fich ein 
raufanıes Feuer zu Lande, und wir muſien leider er⸗ 
— daß die Ruſſen ſich der Verraͤtherey eines 
usreiſſers der das Feldgeſchrey ihnen verraten, zu 
use zu machen fuchten , und auf ſolche Art uns ei⸗ 
ne am Buſche gelegene Schanze wegnahmen, die wir 
zwar, aber doch gefchleift, wieder befoninien haben 
Den ıgten September war fowol zur Ste als zu 
Sande alles ziemlichermaffen ruhig 
Den gten September aber wurden wir fowol zu 
Sande, als von der Seeſeite aufs‘ lebhafteſte beſchoſ⸗ 
ſen, eine groſſe Anzahl Bomben , fo in die Stade ge⸗ 
flogen kamen, festen uns in aͤuſſerſte Furcht und 
Schrecken; viele Haͤuſer wurden von neuem beſchaͤdi⸗ 
get, und wir hatten einen recht ſchreckensvollen Tag, 
da wir von allen Seiten die Bomben auf unſere 
Stadt zufliegen fahen, welche Anzahl ſich an 258 
Stüd belief, wovon 42 wuͤrklich hinein kamen, ge · 
gen 3 Uhe nach Mitternacht nahm das Stuͤckfeuer zu 
Sande einen gräßfichen Anfang, und dauerte bis ges 
gen so Uhr nach Mittags, Die Grenadiers und Far 
gercorps thaten fich bey diefer Gelegenheit vorzüglich 
[ze und verrheidigten ihre Poſten Loͤwenmaͤſſig 
daß der Feind fich dieſen Tag nicht des geringften 
Bortheils zu rühmen hatte: denn obwohl der Feind 
die ſogenannte grüne Schanze zwehmal eroberte, fo 
mufte er fie doch, und zwar allemal mit Berluft 
wieder räunten, und uns endlich überlaffen , bey wel 
der Gelegenheit die Unfrigen 260 Gefangene machten, 
nicht weniger an Gewehr, Geld und andern vorge 
fundenen Vorrath ein anfehnliches erbeuteten. Kurz, 
der Tag war durch goͤttlichen Beyſtand ung einer der 
gluͤcklichſten, weil der Feind das, was er von ” 
erobert 
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erobert haste, zu feinem groͤſten Schaden , nicht bes 
haupten Fonte, | | 


Den 2often war zur See, wie auch zu ande alles 


ſtille, und fiel nichts erhebliches vor, ausgenommen, 
Daß ein Dorf, welches dem Feinde zu feiner Verber⸗ 


gung fehr bequem lag, von uns in Brand geftecft 
wurde, a | | 


Den zıften September blieb es zur Seenoh ru 


hig, wie man denn auch zu, $ande nichts hoͤrete. Als 
lein den Abend um halb 10 Uhr, nahm das Bonlbar⸗ 


Diren mit vielen taufend dazwilchen gemifchten Stuͤck. 


ſchuͤſſen, von beyden Theilen, feinen Anfang; es wur. 
den unter einem abmwechfelnden Stüdfener 136 Bom⸗ 
ben gegen die Stadt und Strandbarrerie geworfen, 


etliche 20 kamen herein, weldye theils in der Luft platz ⸗ 
ten, theils in die Haͤuſer und Straſſen ſchlugen, wo⸗ 


durch etliche Gebaͤude verwuͤſtet wurden; dieſes Bom⸗ 
bardement dauerte bis gegen 12 Uhr. 
Den 22ſten September drohete uns ein fuͤrchterli⸗ 
cher Tag. Schon gegen 4Uhr fing ſich zu Lande das 
heftigſte Feuer unter etlichen und 20 von der Seefeite 
ber, gegen. die Stadt zu geworfenen Bomben an, wo⸗ 
von aber doch die wanigften die Stade erreichten, 
Das Stückfeuer dauerte bis 8 Uhr, da es denn wie⸗ 
der ftille wurde. An diefem Tage war es eben 4 Wo⸗ 
chen, daß die feindliche Flotte vor Colberg gelegen, 


Abends gegen halb 10Uhr fing fich wieder. das heftige - 


fie Stücffener mit 30 darunter geworfenen Bomben 
an, ro davon erreichten die Stadt, und thaten einem 
beträchtlichen Schaden an Gebäuden. .. Einer Fra 
wurde der Arm, ihrer Tochter das Bein, und einem 
andern Dienfchen das rechte Bein abgeſchlagen. Das 
Quartier des Ehirurgi, Hegers, wurde gaͤnzlich in ei⸗ 

| nen 


L 


« 


Yin 
Der 
den Si 


DEN O 


nen Schusehaufen verwandelt. Mag a Uhr in Der. 
Mache wurde alles wieder ruhig, ‚ua! 


mie Eu 


gen die Stadt, wovon 15 würflich hereinflogen und 


.- Den asften war. es von der. Seefeite, fo wie auch zu 
Sande, den ganzen Tag ruhig, ‚wie denn audy he 
Den 25 bis zoften September, fowol zu. Wafler als 
von der Landſeite, won denen: Feinden nichts: weiter ver» 
füche worden, ‚auffer, daß ſie dann und wann von Der 
Sandfeite einige Stuͤckſchuͤſſe thaten, welche aber ohne 

die geringſte Wuͤrkung waren. v 

Den x und 2ten Oetober war wiederum von bey⸗ 

den Seiten alles ruhig, U.“ P 3 
| Den 
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Den zten Dctobr. hörte man von weiten ein Stück 
feuer, zugleich wurde von denen feindlichen Land» Pas 
trouillen auf unfer Lager ſtark gefeuert, wodurch ver. 

fehiedene Leute verwundet wurden. 
Den zten Octobre, vereinigre fich die Verſtaͤrkung, 
unter Kommando des Herren Generaltieutenants von 
Platen, mit unferm Lager. Uebrigens war es von bey. 
den Seiten ganz ruhig. An eben diefem Tage gieng 
die ſchwediſche Flotte unter Segel, und nachdem fie 
die rußiſche Flotte mit Sanonenfchäffen begrüffer, und 
von derfelben mit 9 Salven gedanfet worden, flach 
ſie in See, und verlohr fich gegen 10 Uhr aus dem 
Geſicht. Dierußifche Flotte hielt fich ganz ruhig, und 
von der $andfeite wurde ebenfals nichts unternommer, 
Au rt sten Octobr. war von beyden Seiten alles 

ruhig. | 
Den 6, und 7ten beobachtete man eine ebenmäßige 
Stille, | | 
. 629, | " 


| S Ä 9 
Von den Unternehmungen der Schwediſchen 


Armee im 1761 ſten Jahre. 


Der Feldzug gegen die Schwediſche Armee im. 


176 ıften Jahre iſt Durch wenig wichtige Vor⸗ 
fälle merkwürdig gemacht worden. Der KRönigl. 
Preußiſche Obriſt und Chef eines Huſaren⸗Regi⸗ 
ments, Wilhelm Sebaftian von Belling, bot in 
den erften Monaten diefes Jahres mit feinem Re⸗ 


giment, dem Freyregiment von Herd, und einigen. 
Freyeompagnien, derfelben fo lange die Spitze, bis 


der Generalmajor, Dito Ludwig von Stutrerheim, 
mit einer Berftärkung aus Sachfen ankam; die 
Erzehlung von einigen Stharmüseln muß alfo 
den leeren Raum füllen, und -. ‚dhne etwas 

Leb,.B.inpr. VLCh, aa merk⸗ 
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merkwuͤrdiges auszulaſſen, die Geſchichte dieſes 
Feldzugs in wenigen Worten vortragen: | 
Die ſchwediſche Armee hatte zu Ende des 17505 
ften Jahres in dem Antheil von Vorpommern, 
welcher der Erone Schweden gehöret, Die Win 
terquartiere bezogen, das Hauptquartier war zu 
Greifswalde, die Berftärkungen aus Schweden 
langten aber fo fparfim an, daß die ſchwediſche 
Armee weit fhroächer als im vorigen Jahre zur 
Felde erfcheinen Eonte, Von preußifcher Seite 
war das Corps des Prinzen von Wuͤrtemvberg 
anden Graͤnzen dergeftalt verlegt, daß den Strei⸗ 
fereven in das preußifche Pommern hinlaͤnglich 
vorgebeugt ward, und,es fiel bis in den Junius 
gar nichts zwiſchen den benderfeitigen Voͤlkern 
vor. Als aber der gröffefte Theil der preußifch- 
Völker unter dem Generalkieutenant, Prinzen 
von Würtemberg. fi) im May und Junius nad) 
Hinterpommern 309, um der rußiſchen Armee 
welche die Stadt Eolberg mit einer Belagerung 
drohete, Die Spitze zu bieten: fo fing fich die fhwe 
diſche Armee zu beivegen an, jedoch verzog ſich 
en des Feldzuges bis in die Mitte des 
Julius. | Eu 
In der Nacht vom 18. bis-zum i9ten Julius 
fing die ſchwediſche Armee über die Peene zu ge 
ben, mithin in dag preußifche Pommernden Eins 
fall zu thun, an. Der en Chef commandirende 
Generalkieutenant, Yuguftin von Ehrenswaͤrd, 
sing mit einem Corps von 4000 Mann, bey dem 
Städtchen Loitz, und der GeneralMajor, Ehrich 
Seepbere von Lybecker, mit einem andern von 3000. 
Mann, bey Tribfees Über die Peene. Der inder 
Schanze vor Demmin liegende preufifche Liente- 
— —1 53. na 
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Ba ka La 
nant des Haerdſchen Frey Kegiments;, von Zey⸗ 


‚den, zog ſich mis feinem aus 39 Mann beſtehendem 
Commando fogleich nad) Demmin. An diefer 
Stadt lag, der Obrifttientenant des haerdſchen 
Frey Regiments, Freyherr von der Bob,.mif ei» 
nem Detachement von diefem Regiment, weicher 
ſich ſogleich aus derſelben heraus, und nah Male 
«bin zog, auf diefem Ruͤckzuge aber von dem ſchwe⸗ 
diſchen weſtgothiſchen Reuterey Regiment unter 
dem Major Hierta eingeholet ward, und 5 Offi⸗ 
riers, nebſt 100 Gemeinen (*) an Todten und Ge⸗ 
fangenen verlohr. Die Colonne, welche der Ge⸗ 
neral Major von Lybecker bey Tribſees anführte, 
‚fand einen Huſaren Poſten von 100 Pfeiden; un⸗ 
ter dem Rittmeiſter Thieling von dem 7 
Huſaren Regiment vor fich „ trieb ſolchen zuruck, 
und nahm bey Damgarten einen Huſareniente⸗ 
nant mit 20 Gemeinen gefangen. Der Obrift von 
Selling marſchirte mit. feinem Hufaren Regiment 
fogleic) den ſchwediſchen Voͤlkern entgegen, vers 
einigte fih den ıgten mit dem ObriſtLieutenant 
‚von der Golz bey Walchin, ließ Durch den Cor 
net feines Huſaren Regiments, "Behrens, in die 
ſchwediſche Arriere Garde einbauen, und 20 ſchwe⸗ 
diſche Huſaren zu Gefangenen machen. Den 20 
ften marſchirte er über Leusbentin und Sommer» 
dorf gegen Verchen, um dem ſchwediſchen Corps, 
welches Das preußifche — zu Treptow weg⸗ 
nehmen wolte, entgegen zu gehen. Er traf ſolches 
‚an, ließ den Major feines Huſaren Regiments, vor 
Zuͤlow, mit zwey Schwadronen in die fehwedifche . 
J — Aaa2 Reu—⸗ 
+) Nah dem Tagebuch der ſchwediſchen Armee wurden + 
rap Hfitierz and 192 Ormeine. 10 Gefangenen ge⸗ 
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Reuterey einbauen, wobey etlich ad do Schwe⸗ 
den gefangen, ı Obriſtlieutenant, 2 Lieutenants, 
und an 100 Gemeine aber getoͤdtet wurden. Den 
2iſten feste ſich darauf die ran Armee bey 
Demmin, der Obrift von Pe. aber bey Som: 
merdorf zwiſchen Verchen und Waldin. 
Bon Demmin marfchirte die ſchwediſche Ar 
mee den 2sften Julius nad) Vanſelow, und den 
„gften bis Daberkow, ein Corps von 4000 Mantı, 
unter dem Generallieutenant, Grafen Friedrich 
Wilhelm von Heflenftein, ward den Zıften Ju⸗ 
lius abgefendet, um den Obriſt von Belling, wel 
cher Maldyin, Treptow, und die Paͤſſe am Tol⸗ 
lenſee befeßet hielt, zu überfallen. * Der Marfch 
Diefes. Corps ging gegen den Tavel Paß, da nun 
der preufifche Major und Commandeur derpom. 
merſchen ProvincialHuſaren, von Sohendorf 
mit 200 —5* und 2 Frey Compagnien zu Des 
ckung diefes Paſſes bey Sriedland ſtund; fo Fam 
es zu einem Scharmüßel, in welchem die ſchwedi⸗ 
ſche Avantgarde über den Haufen gefchmiffen, der 
Lieutenant Jaͤgerſtrom nebft 30 Marn getödtet, 
(*) 20 Mann gefangen, preufifdyer Seits aber 
nur 5 Mann verlohren, und Ner Poſten behauptet 
worden. Den sten Auguft hatte der Obrift von 
Belling mit dem beffenfteinfchen Corps einen 
Scharmuͤtzel, er geif die Vorpoſten deffelben an, 
verurſachte dDemfelben einen Derluft (**) von 200° 
Todten und Verwundeten, und nahm 30 Mann 
gefangen , wobey preufifcher Seits der Major des 
. —— belling⸗ 
Das ſchwediſche Tagebuch gibt 7 Todte, 7 Vermiſſete, und 
8 Verwundete an ee 
*) Das fchwedifche Tagebuch geſteht ar" Verfoandeie, und 
9 Gefangene. | — 
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bellingſchen Huſaren Regiments, von Stancar, 
verwundet war. Den sten grif et daſſelbe noch⸗ 
mals bey den Theer⸗ͤtten an, nahm: einen Offi⸗ 
cier und 30 Mann gefangen, eroberte die Schan⸗ 
ze nebſt einigen Stuͤcken, die man aber wegen der 
ſchlimmen Wege nicht fortbringen konte, und zog 

ſich nach einem vierſtuͤndigen Gefechte, welches den 


Schweden an 300 Todte und Verwundete geko⸗ 


ſtet mit einem Verluſt von. 14 Todten, und 16 
Verwundeten, unter welchen ſich der Huſaren Ritt⸗ 
meiſter bellingſchen Regiments, von Eben, be⸗ 
ſunden, «nach! Friedland zuruͤck. (Den gten 
wolte ein ſchwediſches Corps. Das preußiſche Ma 
gazin zu Malchin wegnehmen, der Obtiſt von Del 
fing marfehirte fogleich mit soo Huſaren und 200 
Dann’Fußvoftdahin, die letztern ließ er in Neu⸗ 
Brandenburg; mit den Huſaren marfchirte er! nach 
Maldyin, wo e Nachmittags: um 3. Uhr. eintraf: 
Das: fchmwedifche Detachement welches aus. 400 
Hufaren unter dem Major von Platen, 200 Jaͤger 
unter dem:Major von Schwarzern, und. 300 
Mann Fußvolk mit 2 Stuͤcken beſtand, hatte ſich 


bereits von da zuruͤckgezogen, und bey demU Dorf 


Cenzelin feſtgeſetzet. Unerachtet dieſer Poſten im 
Walde zwiſchen Gräben: und Moraͤſten lag, auch 
ganz umzäumer war : ſo ließ der. Obrift von del. 
ling doch Köcher in die Zäune machen, und nad) 
dem Dorfe vordringen, nahm die Feldwachen weg; 
bieb im Dorfe alles, was vorkam, nieder, und ward 
endlicy durch das ſchwediſche Fußvolk, weiches: in 
dem Graben hinter den Zäunen lag, und aus den 
Aaa3 Stuͤ⸗ 
) Nach dem ſchwediſchen Tagebuch hat dieſer Scharmuͤtzel 
On Preufien über Kann, * —88 —* Ge⸗ 
fangene, 10 Todte, und 40 Verwundete gekoſtet. 


s 
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So Heinen Gewehr fenertei: aufgehalten. 
Er verlohr hiebep 10 Todte, der mehrerwmehnte Mas: 
jor von Sohendorf ward verwundet, der Rittmei⸗ 
er von Roͤllmann von dem bellingſchen Huſaren 
Giment nebſt 5 Huſaren gefangen, und an sa: 
ferde verwundet. Hingegen nahm er den Ritt⸗ 
meiſter Silberſchioͤld, den Lieuteuant Adolf. und 
43 Mann gefangen, amd ward.der ſchwediſche Ver⸗ 
Kur an: Todten und Verwundeten auf seo Mann 
gereimen (I cat une waste 2 





Et . Bu chin ae 
Die Schwediſche Armee dringt in’die Ucker⸗ 
mark. ein, ‚muß fich aber bald wieder zuruck 
. —— — | - "ziehen, an — 1 z 
Den 1zten Septemhr. trat die ſchwediſche Ar · 
mee den Marſch uͤber den CavelPaß und Tre⸗ 
ptow nach Friedland und Ferdinandshof an, die 
Colonne unter. dem GeneralLieutenant, Grafen von 
Heſſenſtein, aber uͤber NeuBrandenburg nach 
Woldeck. Der Obriſt von Belling zog: ſich am: 
dieſem Tage nach dem Dorfe Ruͤhlow, brach von 
Da den 14ten nach Woldeck auf, und fand eine: 
ſchwediſche Colonne bey dem Dorfe Coͤlpin un⸗ 
weit. Friedland, etliche hundert Maun von dem 
bellingſchen Huſaren Regiment muſten ſogleich an⸗ 
greifen, und der uͤbrige Theil dieſes Regiments 
ging. den Feinden id die Seite, fo daß: 2 Reuterey 
Regimenter in das: Fußvolk gefehthiffen, der: Lieus 
tenant Smwedenftierna, und der Adjutant des Ge⸗ 
nerals von Ehrenswaerd, Straf von. Hamilton, 
— en, nebſt 
Die Schweden geſtehen etliche 20 Gefangene verlohren 
haben, —— * —— —5 — 52 — — 
Mann Gefangene haben wollen. Zu N 
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nebſt 86 Gemeinen gefangen, über 1oo- getödtet 
und viele verwundet wurden. Det preußifche Ver⸗ 
ĩuft - beftand in 5 getoͤdteten und 7 verwundeten 
Huſaren, und die. Colonne, welche aus 7 Batail⸗ 
lons Fußvolk, 2 Reuterey Regimentern, 4 Shiva 
dronen Huſaren, und ı Freybataillon beſtand, ward 
Dutch dieſen im Ruͤcken deſſelben vollzogenen Ans 
griff genoͤthiget, ſich zu dem Hauptcorps, welches 
unter dem General von Ehrenswaerd bey! Fried⸗ 
land ftand , zuruͤckzuziehen. j F 
Der Obriſt von Belling ſetzte ſich darauf bey 
Woldeck, und ſuchte, fo viel moͤglich, Das Eindrin⸗ 
gen in Die Uckermark zu verwehren · Als dahero 





der ſchwediſche General Major, Bernd Otto Try 


herr von Stackelberg, um in die Uckermark eins 
zudringen, mit 3z000 Mann gegen NeuBranden⸗ 
burg aufgebrochen war: ſo marſchirte der Obriſt 
von Belling mit feinem Huſaren Regiment und 
200 Mann Fußvolk den 19ten Auguſt von Golm 
nach Zachan, den 20ften aber bis: NeuBranden⸗ 
Bey Die Schweden hatten fidy auf feine Anz 
naͤherung herausgezogen, er machte aber doch noch 
45 Mann von der ArrierGarde zu Gefangenen, 
und ſetzte ſich bey NeuBrandenburg. Weil nun 
dieſe Stellung das Vorruͤcken des Generals von 
Stäcelberg hinderte: fo marfhirte Diefee den 
22ſten Auguſt mir feinem ganzen verſtaͤrkten Eorpd 

dahin. Die ſchwediſche aus 3 Regimentern, und 
800 Huſaren und Jaͤgern beſtehende Reuterey trieb 
Die preußiſche Vorpoſten bis in die Stadt Bran⸗ 
denburg zuriick, worauf Der Obrift von Sellin 

fich herauszog, von der geſamten Reuterey angegrifa 
fen ward’, aber ſolche bis im Die: Vorſtadt zuruͤck 
jagte, eine Standarte erbeutete, und den Major 
an GA - von 
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von Hierta , von den — Reuter Regi ⸗ 
ment, den Cornet von Segerfliet von den Huſa⸗ 
ren und 154 Mannzu Gefangenen machte. Nach 
diefem Scharmuͤtzel, welcher den Schweden 5 Of⸗ 
ficiers und gegen 100 Gemeine an Todten, an Ber- 
toundeten aber gegen 200 Mann Eoftete, und in 
welchem 7 Preuffen getödet, und ı2' Mann vers 
wundet worden, der NRittmeifter von Meſeberg 
vom bellingfhen Huſaren Regiment aber fehwer 
verwundet ward, 309 fich der. Obriſt von Belling 
nach Woldeck. Hier langte zu Endedes Augufts 
der SeneralMajor, Otto Ludwig von Stutterheim, 
mit einer Verſtaͤrkung aus Sachfenan, und Darauf 
Sing die ſchwediſche Colonne den a8ften Aug. vou 
NeuBrandenburg, und den. 3 ıften von Treptow 
zurück, ua) Boldekow, wohin die Hauptarmee 
‚von Sriedland fich zurückgezogen hatte. Der Ge⸗ 
neral Major von Stutterheim folgte den ziften 
über Treptow nad) Löcenzien, und der Dbrift 
- vonsddelling ging den 2 Sept. bey Brock uͤber den 
Tollenfee, worauf die ſchwediſche Völker alleaın 
Tollenfee gehabte Paͤſſe verlieffen, bis Boldekow 


verfolgt wurden , und auffer 5. Munition Wagen, 


3. Dfficier nebft 30. Mann an Gefangenen ver- 
lohren. * 
Den sten September wolte ein ſchwediſches 
Corps von 8000 Mann den Obriſten von Belling, 
der ſich bey Janow gefegt hatte, überfallen, allein 
Diefer fehmiß die fchwedifche aus TFußjägern und 
Hufaren beftehende Avantgarde fogleich uͤber den 
Haufen, nahm ı Hauptmann, ı Lieutenantund 
so Mann von den Fußjägern nebft 20 Hufaren 
| gefangen und 309 fi), um die in- den Schanzen 
ey dem klempenower Paß fiehende FreyCompa⸗ 

jr gnien 
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gnien zu unterflügen, in befter Ordnung dahin zus 
ruf. Die Schweden griffen die beyden Frey 
compagnien von Zuͤlſen und von Keneſewitz zuerft 
an, das Feuer aus dem Eleinen Gewehr und Ges 
fchüß war fehr heftig, und dauerte zwey Stunden, 
endlich zogen fich die Schweden mit Verluſt von 
ı Dfficiee und 29 Gemeinen an Todten, und 45 
Verwundeten zuruͤck, preußifcher Seits ward der 
Lieutenant von Rofenftedt getddtet, dDiefieutenants 
von Kraft, und von Thiefenbaufen verwundet, 
- und an 20 Gemeine verlohren, hingegen der Paß 
Durch das tapfere Verhalten des Hauptmannsvon 
BZBuͤlſen behauptet ER 

Der Generalmajor von Stutterheim feßte ſich 
Darauf zwiſchen Sriedland und LTeußdrandenburg, 
und der Dbrift von Belling indem etwas vorwaͤrts 
liegenden med’lenburgifchen Dorfe Smanebed. 
Den gten September machte der Generalmajor 
von Stadelberg einen neuen Verſuch, um über 
— —— in die Uckermark zu dringen, der Obriſt 
von Belling grif deſſen Avantgarde bey dem Dorfe 
Gatſch an, machte 3 Dfficiers. und 35 Gemeine 
zu Gefangenen, zwang dieſelbe in den Wald ſich 
zurück zu ziehen, und den sıten ging dieſe ganze 
Eolonne wieder nach Sriedland zurüf. . 

Zu gleicher Zeit "fchickte der Gouverneur von 
Stettin, Herzog von Braunſchweig Bevern, ein 
Detachement der Befasung nach Wollin, wo die 
ſchwediſche Armee Brücken. fchlagen ließ, um 
das rußifche Eorps, welches Colberg belagerte, 
verftärken zu Bönnen: ließ folche- in Brand ftecken, 
und vereitelte: alfo den gemachten =. Eben 
diefer wachſame Feldherr fendete zu. Anfang des 
Septembers fechs mit 60 Mann befegte Chaloups 

| Aaa5 pen 
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pen unter dem Commandeur Muͤler nad) der Ges 
gend von Warp, um die bewafnete ſchwediſche 
Fahrzeuge zu entfernen, dieſer traf daſelbſt in der 
Macht von sten zumsten September zwey ſchwe⸗ 
diſche Galeeren an, grif folche, unerachtet er Beine 
Etuͤcke bey fich hatte, mit Flinten.und dem Saͤ⸗ 
bel in der Fanft an, bemächtigte fich derfelben nach 
einem Gefechte , welches ihm 2 Todte und s Ver⸗ 
adundete, und den-Gegentheil eben fo: viel Eoftete, 
‚init der. Darauf befindlichen Mannfchaft von 3 Ofr 
ficiers/ 30 Soldaten, und 30 Mattofen, und 20 
Stuͤcken : 2:1... — 
Das Vordringen der ſchwediſchen Armee, nach 
der Uckermark, war bis in die Mitte des Septem⸗ 
bers gluͤcklich gehindert worden, als aber um dieſe 
Zeit der Generalmaj. von Stutterheim mit eini⸗ 
Fen Bataillons gegen Hinterpommern marſchiren 
muſte/ und dadurch: die den Schweden entgegen 
ſtehende Voͤlker um ein merkliches geſchwaͤchet wur⸗ 
‘don: ſo drungen dieſe von neuen vor. Den ısten 
September brachen dieſelbe in 3 Colonnen auf, 
Die erſte gegen Uckermuͤnde, die zweyte gegen Ferdi⸗ 
nandshof, und die zte gegen Strasburg. Der 
Obriſt von Belling ſetzte ſich alſo mit feinem Hu⸗ 
ſaren⸗ dem haerdſchen Freyregiment, und zwey 
ſtettinſchen Freycompagnien bey Friedland, und 
griff den 17tken September die Colonne des Gene⸗ 
valmators' von Lybecker, welche nach Strasburg 
in der Uckermark dringen wolte, und bis Prohm 
vorgeruͤcket war, fehr lebhaft an, allein das ſchwe⸗ 
diſche Fußvolk machte ein Viereck um ihre Reu⸗ 
teren, verhinderte, Daß dieſe nicht angegriffen wer⸗ 
den konnte, und zog ſich in den Wald bey Sried. 
(and zuruͤck. Man machte bey Diefer Gelegenheit 
er — — preußi⸗ 
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preufifcher: Geits: x Offieier nebft 3 Reiter’ u 


Des; gegen Gatſch einzudringen,' und befahl dem 


‚Hg Die beyde Grenadier Bataillon der Majors von 
agereleben und von Rothkirch an fich, und that 
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Sebüfche von dem übrigen Corps getrennet ward; 
{0 umringte es die uͤberlegene ſchwediſche Macht; 
und nöthigte es, die erhaltene —— — 
tete Stuͤcke, und Gefangene wehrentheils zu ver⸗ 
laſſen, unterdeſſen ſchlug es ſich doch glücklich durch, 
und brachte auſſer den eigenen, noch erbeuteles 
Stuͤck mit. Der Lieutenant Kathen ward dabey 
todtgeſchoſſen, die Hauptleute don Melleutin und 
von Pirch/ 1. Unterofficier; nebſt 25 Mann verwun⸗ 
det, und der Hauptmann. von Borck nebſt 5 Riew 
tenants, und etwas uͤber 105 Ghemeinen theils ge⸗ 
fangenen, theils vermiffer. die uͤbrige zu dem belling⸗ 
ſchen Corps gehörige Völker verfohren mwerlig,.auf 

fer daß von dem. Grenadier Bataillon bon Roth» 
kirch der Hauptmann,Georg Heinrich von Damin, 
vom plothofdyen Regiment, mit:3 Gemeinen ver 
wundet, und 2 getoͤdtet worden. 


* —. A HIST I ⏑—— 
„ Rad) diefem Vorfall * drang ‚ein, ſchwediſches⸗ 
Corps bis Friedland und Steasburg in dieUder 





— 


mark, Die Hauptarmee aber blieb in dem Lager bey 
Boldekow ftehen. Der Obrift von Belling zog 
fid) bis Blintow,eine viertet Meile on Prenzlowey 
zurück, fobald aber der Generalmaior. von iur 
terheim mit dem Fußvolk zurück kam, ſo ging er 
wieder über die Ucker, die ſchwediſche Colonne 
räumete die Uckermark, und 309 fid) nach Serdi- 
nandshof zurück, Ir 1 WERT | 


| a a 
”) Das Tagebuch; der ſchwediſchen rechnet den eigenen Verluſt 
auf etl so: Mann an Todten und Verwundeten, darunter 


3. Dfficiers, deu preußiſch. auf so, Tudte, und 300. und et: | 
lie 80. Gefangene, Darunter 9. Dfficiers, J 
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Bon dem Beſchluß des Feldzugs in Pommern, 
Die ſchwediſche Armee machte nach dieſem eini⸗ 
Xge Bewegungen gegen Paſewalk, und ſendete 


A Unterſtuͤtzung des růßiſchen Corps, welches die 
elagerung von Colberg unternommen, einige 


1200 Mann Fußvolk und Reuterey gegen Wollin, 
Der Seneralmaior von Stutterheim marfchirte 
Alfg den ıften October von Prenzlow nad) Mal 


chin, die ſchwediſche bezog den gten Detober bey 


Anclam ein Lager, den ısten October ging fie vdl⸗ 


lig über. die Peene zuruͤck, ließ Anclam und Deme 


— — — 


pferde, fondern auch aus Schweden einige. Ders _ 
ſtaͤtkung an alter Mannfchaft und Neugeworbenen 


min befeßt, und bezog die Cantonnirungs Quar⸗ 


tiere. Sie ſuchte darauf den preußiſchen Boͤl⸗ 
tern Die Zufuhr aus dem mecklenburgiſchen Laͤn⸗ 
dern zu hindern, und zog nicht allein 700 Remonte⸗ 


an fi), fo daß man glaubte, daß diefelbe einen 


WVinterfeldzug unternehmen würde Da aber im: 


November, der geöfte Theil des fEutterheimfchen 
Corps, aus Pommern wieder ju der Armee des 
Prinzen HSeinrich in Sachfen marfchirte, und 
nur der Obrift von Belling, der ſich nad) dem 
mecklenburgiſchen 309, mit den leichten Voͤlkern 


zurück blieb: fo ging Die ſchwediſche Armee voͤl⸗ 


lig in die Winterquartiere, und verließ auch Dem. 
min. Die Paͤſſe gegen das mecklenburgſche wur ⸗ 
den ſtark beſetzt, wo der Obriſt von Belling ſoiche 
faſt taͤglich beunruhigen ließ. Es fielen — 
gen das Ende des. Jahres, nachdem den sten Des 
cember. ſowol die Inſel YWollin als. die Stadt 
emmin von den. Schweden verläffen morden, 
verſchiedene Scharmuͤtzel vor, von welchen — 
= _ | jeni⸗ 
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desjenigen gedenken will, da der Hauptmann des 
haerdſchen Bee entg den. roten December 
den ſchwediſchen Vorpoften zu Volksdorf über 
fiel, > Dfficiers und 76 Gemeine aufhob, und 
eim Stück nebft 25 Pferden erbeutete. Gegen das 
Ende des Fahres rückte der Generallieitenant, 
Prinz von Würtemberg, mit dem gröften Theil 
des Corps, welches gegen die Ruffen geftanden, 
in das mecklenburgſche ein, die preufifche den 
Schweden entgegen gefeste Voͤlker wurden dadurch 
anfehnlich verſtaͤrket, und der Feldzug in dafiget 
Gegenden damit beſchloſſen, daß der Obriſt vor 
Belling den ısten bey Langenfeld und den 1 8Lar 
. December bey Gurmen, Einfälle in das ſchwedi⸗ 
ſche Pommern that, ı Dfficier und erliche go Ge 
meine zu Gefangenen machte, und den Austeiffern, 
die fich häufig einfanden, Luft machte, 


Soviel endlich die ſchwediſche Forte, welche aus 
6. Kriegs Schiffen, 1. von 70,*. vbn 60, 1. von Fr, 
und 2. von 50. Stuͤcken, zwey Fregatten von 36. und 
30. Stuͤcken, 1 LazarethSchiff, einem Huckert, und 
zwey Saaden beftand, und von dem Contre Admiral, 
Auch Ritter des Schwerdt Ordens, Nicolaus Phi⸗ 
landerfebiold, commandirt ward, Anlangt: ſo hatte 
ſich zwar ſolche, um Colberg von der Seeſeite zu be⸗ 
lagern, mit der rußiſch. im Auguſt vor dieſer Stadt 
eingefunden, da aber wegen der preußiſch. Strand⸗ 
batterie vonder Seeſeite, der Stadt wenig Schas 
den zugefüget merden Tonnte, fü denn auch Die 
ahresZeit, um nicht durch Die: ungeſtuͤme See 
chaden zu leiden, verftichen war: fo kehrte ſol⸗ 
che im Oktober nad) dem Hafen von Carlscrona 
zurück, und ließ qur eine Freggtte zurück, ar 
Bien a kun ‘ et, — u rx 
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Zufuhe der Lebens Mittel nach Colberg hindern 
muſte. RN 





“ Fa :& 632. : a Hua. ß 
Bon den Unternehmungen’ der alüirten Armee im 
in Winter des 176 iſten Jahre. 
Die Stellung der aliirten und franzoͤſiſchen Ar⸗ 
mee war zu Anfang des 1761ſten Jahres dieſe, 
daß das alirte Haupteorps die Stadt Goͤttingen 
eingefchloflen hielt, das Hichsfeldbefegt hatte, und 
forol in Weſtphalen als an den Grenzen von 
Seſſen ſtarke Corps vertheilt Tagen. Der Prinz 
Ferdinand hatte fein Hauptauartierzu Uslar, und 
der Herzog von Broglio das feinige zu Caffel. Die 
franzoͤſ. Armeelag in Heflen, Thüringen, Franken, 
‚ und am Friederrhein vertheilt, und der Marfchall 
Herzog von Broglio richtete 1) feine befondere Auf⸗ 
merkſamkeit dahin, wie er feine Quartiere. ermeis 
tern, und die aliirte Völker von dem Eichsfelde 
vertreiben, 2) aber in der Stadt Göttingen dem 
einzeiffenden Mangel durch Hineinbringung eines. 
anſehnlichen Vorraths von Lebens Mitteln vorz 
Beugen möchte. , Diefen doppelten Endzweck hatten 
alle im Senner des 176 1ften Jahres von den fran⸗ 
ʒoͤſiſchen Völkern unternommene Bewegungen. ' ' 
Das erfte Unternehmen von Wichtigkeit war, 
gegen Duderftadt gerichtet. Der Marfchal von, 
Sroglio hatte feinem Bruder, dem Generallieute⸗ 
nant, Carl Grafen von Broglio, aufgetragen, anf, 
die Städte Worbis und Duderſtadt, einen Anz 
grif zu thun, und die aliirte Völker von dem Sicher‘ 
felde zuentfernen. Der Graf von Broglio begab, 
ſich den 31. Dec. um die nöthige Veranſtaltungen 
zu. machen, von Caſſel nach Allendorf, und. da be 
Rh de — vr * 
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eingefallene Froft die Unternehmung begünftigte: 
fo ließ er den Marfchall des Camps, Ludwig Earl, 
Graf von Lamerh, und den Brigadier Arnold 
Ludwig, Marquis von Lostanges mit 1000 Manfı 
Fußvolk, und 1200. Reuter gegen Stadt Worbis 
anruͤcken, um dem Generalmajor von Luckner ent⸗ 
weder in ſeinen Quartieren zu uͤberfallen, oder ihm 
die Gemeinſchaft mit Duderſtadt abzuſchneiden. 
Der Brigadier, Vicomtevon Belſunce, ſolte mit 
24000. Mann Fußvolk und 600. Pferden gegen die 
Thore von Duderſtadt auf dem Wege nach Gibel⸗ 
hauſen und Nordhauſen marſchiren, und der 
Graf von Broglio ſetzte ſich an die Spitze einer Co⸗ 
lonne von 1200. Mann, die von Allendorf gerade 
gegen Duderſtadt 309, und durch 2 andere Colon: 
nen, iede von 1000 Mann, die der Brigadier, Graf 
von Chatelet Lomönt, und der Dbrifteines Regi⸗ 
ments Fußvolf, Graf von Durfort, anführte, vers 
ftärft werden folte. Der ſtarke Regen verhinderte 
die verfchiedene Eolonnen, zu — einzutref⸗ 
fen. Der Herzogl. Braunſchweig. Generalmajor 
von Mansberg welcher mit 4 Bataillons u Duder · 
ſtadt ſtand, bekam Zeit ſich aus der Stadt her—⸗ 
aus nach Silberberg zu ziehen, und den General⸗ 
lieutenant, Grafen Georg Ludwig von KRielmans⸗ 
egg, der zu Lindau, 2. Stunden davon ſtand, 
und den Generalmajor don Luckner, der mit 7. 
Schwadronen Hufaren ‚ einigen Jaͤger Compag⸗ 
nien, und dem Heßifchen Bataillon von Bunzleben 
zu Stadt Worbis ftand, von der Annäh.der franzoͤſ. 
Böker zu benachrichtigen. Gegen 8. Uhr Mor 
gens kamen die franzsf, Colonnen bey Duderſtadt 
zum Vorſchein, und griffen die noch) miteinigen Pi⸗ 
quetsbefeste Stadtan,die Piquets wehrten fich de 
om 


| 
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ne Zeitlang, zwey, welche nad) dem fransöfifchen 
Tagebuch aus g. Officiers undungefehr 200. Mann 
beſtanden, wurden abgefehnitten, und gefangen, Die 
übrigen ftieffen zu Dem Generalmajor von Mans» . 
berg, der gegen 3. Uhr ic) nad) der Höhe von Hera 
bisbaufen zurück 309, too ein aus der magdeburger 
Befatzung gezogenes preußiſches Bataillon unter 
dem Major des borckſchen Landregiments, Otto 
Heinrich von Treskow, zu ihm ſtieß. Gegen 
ühr kam der General, Graf von Bielmansegg mit 
den Bataillons Bielmansegge und Dreves zu ihm, 
und den 3. Jenner fruͤh um 9. Uhr das lucknerſche 
Eorps auch dazu. Der General, Straf von Biel 
. nansegg, ließ Darauf die mit franzoͤſ. Fußvolk be» 
feßte Stadt Duderftadt mit dem Pleinen Gewehr 
und groben Geſchuͤtz angreiffen, der franzoͤſ. Ge 
nerallieut. ‚Graf von Broglio, zog die Befagung 
heraus, 3. Compagnien von den Örenadiers de 
France wurden abgefhnitten, zu Gefangenen ger 
machet , und die franzöf. Völker über Tiftlingeror 
De biß gegen Heiligenſtadt verfolgt. Aliirter Seits 
ward der Verluſt Ihres Gegentheils bey dieſer Uns 
ternebmung auf 1000. Mann gefthäget, indem die 
Ausreiſſer zu 100. angefommen, da hingegen aliirter 
Seils nur 7. Mann getoͤdtet, der Major Haus 
mann , die fieutenants Kraus und von Geiſo, und 
die Faͤhndrichs Baſchele und Kirchmeier gefan- 
gen, der Fähndrid Stamm verwundet , und Der 
ganze, Verluft, die Gefangene und Vermißte mif 
Darunter begriffen, in 105. Mann beftehen fol. 
-  Baldnac diefem Borfall wagten die Franzöfte 
ſche Voͤlker eine neue Unternehmung. Die Stadt 
Böttingen war nur biß zum 1. Febr. mit Lebens» 
Hitteln verfehen, es war alfo nöthig, in Diefelbe eis 
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nen neuen Borrath zu bringen. Den 13. Sennet 
ließ der Marfchall von Broglio über 4000. Pferde 
verſamlen, ſolche mit vielen Kriegsbedürfniffen, 
und sooo. Saͤcken Mehl beladen, und den ı4ten 
unter einer ftarken Bederfung nach Göttingen brin 
gen. Wenige Tage darauf ließ er auf die preußiſch. 
Freybataillons *, welche in Thüringen Tagen, ei⸗ 
nen Angriff thun, und folche. biß Sondershaufen 
zuruͤcktreiben, der Chefeiner Freycompagnie, No, 
net, mufte die preußiſche Sraffchaft Sohenſtein 
brandſchatzen, und der Picomte von Norbonne, 
Chef eines Reg. Grenadiers rojaur, mit 1400. 
Mann Fußvolk, und 400. Mann Reuterey den 27. 
Kenner den aliirten Poften zu Stadtberge angreif 
. fen, diefer war .. den Major de Lane mit einem 
Dlheil des Bataillons de Lane von der Legion Bri⸗ 
tannique befegt, ward überfallen, der Major ließ 
I im Zimmer, um der Schande wegen des Leber: 
alls zu entgehen, niederfchieflen, und ıgo. Mann 
Heriethen in die Kriegsgefangenfehaft. Der han: 
növerfche Seneralmajor, Hank Friedrich von Bock, 
tvelcher zu Rhuͤden commandirte, ward gleichfals 
um diefe Zeit angegriffen, trieb aber den Gegentheil, 
der ihn in Bereitfchaft fand, mit Verluſt zurück, 





ER ey: 8. 633 — 
Die aliirte Armee dringt in Heſſen ein, und erhäft 

PER viele Vortheilie. ., 
Die aliirte Hauptarmee hatte waͤhrend der Zeit, 
da der Marſchall von Broglio, um die Vor 
poſten zu beunruhigen oder anzugreifen, einen groſ⸗ 
fen Theil der franzoͤſ. in Bewegung gefeget, in den 
Duartieren ruhig. gelegen. Zu Anfang des Ga 
* MERE 5,02 
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. fegteder Herzog Serdinand folhein Bewegung, um 
dem. erhaltenen Auftrag zu folge mitten im Winter 
die Vertreibung der franzoͤſ. Völker aus der Land⸗ 
grafſchaft Heffen zu bewürken. Er ließ ſolche an 
‚ vier verfchiedenen Drten verfammlen, die Haupte 
armee, an deren Spiße fich der Herzog Ferdinand 
 befand,verfamfete fich. an der Ober und Lieder Dy⸗ 
mel, das Eyrps unter dem Erbprinz von Braun 
ſchweig  mufte über -Miengeringhaufen, gegen 
Stiglareindringen , das unter dem hannoͤveriſchen 
Generallieutenant, George Earl von Breidenbach, 
über Corbach gegen Warburg, und das unter 
den General, Auguſt Friedrich von Spörden, 
über Duderſtadt gegen die Werra vorrücen. 
Diefe Bewegung ging den gten und’roten Febr. 
vor ſich, der General von Spörden feste ſich mit 
‚den in der Gegend von Böttingen und dem Eichs⸗ 
feld cantonnirenden Voͤlkern, zuerft in Bewegung, 
den 8. Febr: waren diefelben an der Rumme bey 
Duderſtadt verfamlet, und den oteri marfchirten 
‚fie durch das Kichsfeld über Dingelſtedt gegen die 
‚Werra. Dieſes Eorps vereinigte fich daſelbſt mit 
dem preufifchen unter dem Generalmaior, Fried» 
rich Wilhelm von Syburg. fehlug die fächfifhe 
Voͤlker den 15. Febr. bey Langenfalza, ging fodenn 
über Eiſenach nach) Vach gegen Hirfchfeid, und 
vereinigte fic) den 22. Febr. mit der Hauptarmee. 


Die franzoͤſ. Völker verlieffen bey Annäherung dies - 


fes Corps Muͤhlhauſen, Vach, Eiſenach, und 
Hirſchfeld, wo fie ein wichtiges Magazin in Brand 
ſteckten, und zogen ſich nach Fulda. Man. hat von 
den: Unternehmungen diefes Eorps folgendes Ta⸗ 
gebuch bekannt gemachet: BED 
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Es hatten des Herzogs Ferdinand hochfuͤrſtl. Durchl. ein 
“Corps der Armee, in der Gegend Duderftadt; Anfangs 
ebruarii in die Verfaſſung Hefeget, auf erſtere Ordre anf: 
‚brechen zu Fönnen.: Es wurde das Commando dieſes Corps 
dem commandirenden General der fämtlichen hannoͤverſchen 
Truppen, Freyherrn don Spoͤrken Ereellenz beſtimmet, und 
‚Derfelbe auf den sten Gebr. nad) Uslar zum, Hauptquartier 
rg Nach erhaltener Inſtruction verfügten Diefelben 
fid) den oſten nach Nordheim ‚und den zten nad) Duderftadt, 
"übernahmen das Commando ; lieſſen die Truppen. zuſammen 
rücken, feßtenzdas Corps den 9fen in Marſch, und nahmen 
‚das Generaliiartier in Bühren. Den ıofen war Raſttag, 
‚den ııten marfchirte das Corps und das BeneralQuartier 
‚war zu Dingelftadt. Selbigen Abends rapportirte der Mas 
"jor Friedrichs vom Jaͤgercorps welcher in Benkenried ein: 
‘quartiert war, daß, ſich vom Feind was fehen laffen, auch 
‚das Dorf Dören wirflih vom Feind befept wäre: Nachdem 
der commandirende General dieſes beym Recognoſeiren auch 
fo. befand, etwas zu unternehmen aber zu ſpaͤt war, muſten 
die Truppen die angewieſenen Quartiere beziehen, und wurde 
dem General Major Luckner die Ordre ertheilet, des andern 
Morgens mit 4 Negimentern nfanterie von feiner Avantgar⸗ 
de, ingleichen 16 Escadrons Cayallerie und feinem Hufaren 
Regiment, gegen. den Feind zu riefen, um deflen Mouvement 
und Stärke zu erfahren. Der General. von Spörfen lieg 
‚hierauf das Dorf Dören attaquiren, und wurde der Feind 
“daraus verjaget / welcher ſich nah dem rechter Hand befindl. 
Holze zog und die Nacht durch einen Verhau machte. Da 
die Zurickgetriebenen wahr nahmen, daß ſowol von ſaͤchfi⸗ 
ſchen Truppen ihnen einige Regimenter zu Huͤlfe kamen, und 
das Holz mit 35 franzoͤſiſchen Grenadierrompagnien, etwas 
: Gavallerie und denen Volontairs de Monnet bejegt wurde ‚fo 
‘festen fie fih im Holze. Die Truppen unter Commando des 
Herrn GeneralMajors von Luckner, muften fi darauf en 
Hrdre de Bataille rangiren, und der Feind, welcher das Hol 
Am Rücken hatte, war gleishfalls en. Ordre de Bataille auf 
marfchiret, und wurde von beyden Geiten mit Canoniren der 
"Hnfang gemacht, welches faft ein paar Stunden dauerte. Da 
“der Feind- era Ueberlegenheit ohngeachtet, fich nicht aus: e 
nem Wortheil ziehen und uns ‚angreifen wolte, ſo muſten 
die Truppen wieder in den nächften Dorfern Die Kater 
A Ä eile, 
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esiehen und das GeneralQuartier wurde nach Büdtftadf vers 
gt. Den Derluft des Feindes Fan man nicht beflimmen , 
och ift gewiß, daß folcher mehr, wie. wir verlohren, wir has 
en auch überdem vom Feinde s_ Officiers und efliche 40 
dann Kriegsgefangene gemacht. Den ı 3ten verfammlete ſich 

e Armee auf dem Eisberg, und erwarteten der commandis ’ 
nde General, die Nachrichten und Napports, ob der Feind ' 
sch. in der Gegend, wo er Tages vorhero geftanden, um iht - 
un da zu delugiren. Da nun von den ausgefandten Kunds 
haftern und Patrouillen zuverlägin vapportiret wurde, daß 
er Feind die Gegend verlaffen, mufte fich die ganze Armee 
Marſch fegen, und wurde das GeneralQuartier zu Schlots 
eim, für die Armee aber. die Duartiere, in denen in der 
jegend liegenden Dörfern genommen. ‚Den ızten mufte eis 

: Brigade naher nach der Unftrut marfchiren und ſich in den 
örfern bey Thomasbruͤck einquartieren, hingegen eine andere 
die ledig gewordenen Quartiere unmeit Schlotheim wies. 
r einrücen, um andern Tages defto früher zu Thomasbruͤck 
e Unſtrut zu paßiren, weil ein preußifches Corps nach der Ges“ 
nd Langenfalza marfchiret und in daſiger Gegend gleichfalls 

e Unftrut paßiren ſolte Den rsten gefchahe der Aufbruch) ! 
r Armee nm 4 Uhr, um die Unſtrut mit der ganzen Armee 

ı paßiren und den Feind aufzufuchen. Da aber durch den: ' 
sfferordentlihen Regen, das Wafler fo hoch geworden, daß 
eſelbe ganz ausgetreten und vorhero Brücken gemacht werden 
uſten, fo. wurde dadurch nicht allein der Lebergang, mels 
‚er früh gefchehen folen, aufgehalten ‚fondern es war auch 
‚ht möglich; daß die, Infanterie überfommen Eonte , weil 
ie ganze Gegend uͤberſchwemmet und die Cavallerie beſtaͤn⸗ 
ig. uͤber eine Diertelftunde den Pferden bis an den Leib im. 
Baffer reuten muſte. Das preußifche Corps hatte indeflen , 
ne gute Paſſage gefunden, und ohnweit Langenfalza die 
‚nfirut paßiret. Die in Langenfolza und der Gegend eins ⸗ 
uartiert geweſenen fahfifchen Truppen , hattem fih auf die 
chaltene Nachricht, vom Anmarſch der Preuffen, gleich in‘ 
Narſch geſetzt, um fich zuruͤck zu ziehen, es wurden aber ı 
zataillbn Grenadiers, ı Bataillon Zaver und ı Bataillon 
Jring Friedrich, von der prenßifchen Cavallerie eingeholet 
nd nach einigem Widerftand zu Kriegsgefangenen gemacht. 
Ja wir nun zu Thomasbrüc das Feuern hörten, und nicht. 
noͤglich war; Infanterie Bere, Safer zu dringen, —— 


J 
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Durch den Gjeneralleutenant von Breidenbach aw 
‚gegriffen, die Ankunft deraliirten Völker war aber 
verrathen, der General von Breidenbach ward 
ſelbſt erfchoffen, und das Eorps mufte ſich mit Vers 
luft. von 3. Stücken unverrichteter Sache ber Die 
Zahn zurüchiehen. Zu gleicher Zeit ruͤckte ein 
franzöfifches Eorps unter. dem Generallieutenant, 
Marquis Ludwig Carl Alerander de Maupeau, 
über Berleburg an, um dem alüirten in den Rüs 
cken zukommen, allein der, Heßifche Generallieute⸗ 
nant, Ehriftian Albrecht von Oheim, welcher an 
die Stelle des Generals von Breidenbach das 
Commando übernommen, zog ſich ſogleich nad) 
Standenberg, grif das franzöfifche Corps unmeit 
. Saffenberg an, brachteeszum IBeichen, und nahm 
den Öenerallieutenant, Marquis de Meaupeau, 
mit 13. Officiers, und 600. Gemeinen gefangen. 
Er 309 ſich fodann nach Srantenberg, und erwar ⸗ 
tete daſelbſt dieienige Verſtaͤrkung , welche der groß⸗ 
britanniſche Generallieutenant, Johann, Marquis 
von Granby, ihm zufuͤhrte. Sobald dieſe bey 
Kirchhayn zu ihm geſtoſſen, zog ſich der franzoͤſiſche 
Generallieutenant, Marquis von Rouge, nach 
ranckfurt am Mayn zuruͤck, und ließ nur das 
Schloß zu Marburg befeget , da denn bald darauf 
der Marquis von Gramby die Cantonnirungsquar⸗ 
tiere zrwifchen der Ohm und Lahn bezogen. Von 
dieſer fruchtlofen Unternehmung gegen Warburg 
— aliirter Seits folgendes bekannt ge⸗ 
machet. | — 

Den ızten Febr. rückten darauf die heßiſchen Huſaren zu 
Frankenberg ein, welchen das ganze Corps allüirter Truppen 
unter der Anführung des Herrn Generalfieutenants. von 
Breidenbach folgte, die fcheitherfchen aber zogen fich um die 
Stadt. Noch felbigen Abend marſchirte alles durch a 

— na 
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eng mr und Ernſthauſen, den 14ten aber -gingen der’ 
Herr General von Breidenbach , mit 4 Regimentern und den 
ſcheitherſchen leichten Truppen nad) Rofenthal, das Regiment 
von la Mark aufzuheben. Es würde folches glücklich ausge⸗ 
führet feyn, ‚wenn nicht den fheitherfchen, welche von hin⸗ 
ten zu durch Ummege auf Nofenthal marfihirt waren, 38 
franzöfifche Dragoner begegnet wären. Auf diefe ließ der: 
Herr von Scheither zwar fofort anprellen, und befam auch 
die meiften gefangen, allein wenige kamen doch nad) Roſen⸗ 
thal zurück und machten Lerm, worauf das ganze Regiment 
la Mark, eilends von da weg marfchirte, und das bafige 
Magazin mit.feiner Bagage im Stiche ließ , fi) aber nad) 
Rauſchenberg retirirte,- von da es fich zwar nah) Marpurg 
ziehen wolte, aber von dem Major von Sceifher daran 
gehindert, mithin über Kirhhayn und Amoͤneburg, bie 
— an der Ohm getrieben wurde. Hiernaͤchſt wandte 
ch der Herr General von Breidenbach mit ſeinem Corps 
nach Wetter, ging von da des Nachts auf den ısten bey Gos- 

Ide über die Lahn, und rückte mit den ig: ei von 

lock und Erbprinz Heflen, ind Defilee vor Marpurg, des 
Vorhabens, die Stadt Marpurg zu uͤberraſchen. Es war 
aber folches verrathen, und der Vortrab vom blocfchen Res 
gimente, wobey der Herr General an der: Spike waren, 
wurde durch ein heftiges Feuer von 4 irrländifchen Örenadier; 
compagnien fo übel empfangen, daß leider hochgedachter 
Herr General, mit feinem BrigadeMajor, dem Capitain 
von Buͤlow, und der Major von Lasberg im erſten Anfall 
a en wurden. Ob nun wol befagtes Regiment bi = 

8 Schritte vors Thor angerickt war, fo wurde es doch dun 
die Canonen von der Citadelle und befagtes Mufquetenfeuer 
dergeſtalt unaufhorlich befchoflen, daß fie fich mit Zuruͤcklaſſung 
Derger Canonen, unverrichteter Sache über die Lahn wieder 
zurück ziehen muſten, jedoch unfer der Anführung des Herrn 
Generalmajors von Halberftadt am ı6ten und ızten auf den 
Hoͤhen von Wetter ſtehen blieben, das feitherfhe Corps 
marfchirte im die Gegend Zreiffa. Am ısten übernahm der 
Herr Seneralkientenant von Oheim an die Stelle des wohl 
felisen wadern Herrn Generals von Breidenbach, deflen Vers 
uft gar fehr bedauret wird, das Commando, und wie dag 
bisher zu Siegen geftandene franzöfifche Corps des Generals 
Meaupeau über Berleburg und Hallenberg vorgeräckt war, 
Dbbr dieſen 
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dieſen Alliirten in den Ruͤcken zu fallen, ſo zog ſich das 
nunmehrige oheimſche Corps von Wetter zuruͤck Mach: Frans. 
kenberg, ging alda ‚wieder über. die Edder und griff das im- 
Anzug feyende meaupeaufche ‚Korps bey Neufirchen unweit 
Gajfenberg, fo beberzt und unvermuthet an, daß daflelbe gleich 
in Unordnung gerieth, befonders wurde das furpinfche Huſa— 
venregiment von den bufchiichen. Dragonern und heßiſchen 
Huſgren, in die franzoͤſiſche Infanterie geſprengt, und alſo 
alles zum Weichen gebracht. Ein heßiſcher Huſar war dabey 
fo. gluͤcklich, den commandirenden Franzöfifchen General von 
Meanpenu felbii zum Krieasgefangenen zu machen; uͤberdies 
aber: haben. noch 10 andere vornehme franzöfifche Officiers 
und einige 100 Gemeine. gleiches Schickſal gehabt. Der. 
Major von Scheither war unterdeffen mit feinem -Corps und. 
einem Theil. des blockſchen Regiments nach, Pattenberg ‚auf 
der. andern Seite der Edder marſchirt. Und als. das Schlag 
daſelbſt noch mit, franzöfifchen: Truppen. befeget war, lieh 
gedachter Herr Major ſolches von 3 Seiten einfperren und 
auffordern. - Wie fich aber die, Befagung nicht ergeben molte, 
wagten der Herr Mayor einen Sturm, wobey der Angriff 2 
Stimden lang daurete, bis endlich derfelbe mit feinen Greua— 
diers, unter aufgepflanzten Bajonets es ſtuͤrmend eroberte, 
alles, was fich widerſetzte, toͤdtete, 4 Kanonen erbeutete, und, 
den- Commandanten , Dberfilieutenant de ka Peronne, vom 
SchmweigerKegiment Salis, Capitain, 4 Officiers und 
250 Schweitzer, mit 10 Huſaren gefangen nahm, ſelbſt aber 
von feinen Leuten nicht mehr als 17 Todte und Bleßirte bekam 


:. Das. dritte Corps, welches aus Weftphalen 
kam, ſich an dem vechten Ufer der Dimel verſam⸗ 
melte,, und von dem Erbprinzen von Braun⸗ 
ſchweig angefuͤhret ward, marfchirte tiber Men⸗ 
geringbaufen gegen Fritzlar, und. der. Erbprinz 
ließ fein Corps bey Zuſchen lagern, er. hatte Nach⸗ 
richt, daß die Befagung zu Fritzlar/ welche aus 
dem Regiment Grenadiers Rojaur von Narbon⸗ 
ne , und einigen Piquets beftand, und den Obri⸗ 
ften, Vicomfe von Narbonne, zum Anführer hatte, 
zum. Angriff nicht in Verfaſſung ſey nbendhere 
BER > i 
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fih mit einigen Bataillons, um den Platz mir 
Sturm zu erobern. Der Angriff geſchahe den 
ı2ten Februar, die Beſatzung mehrere jich tapfer,‘ 
machte von der. vortheifhaften Gegend zur Vers 
theidigung. den beften Gebrauch, der Major von 
Meydel, der Adjutant des Krbprinzen und - 

auptmann. der braunfchweigif. Garde, Ebriftian 

udwig Hermann , Meichsgtaf von Leiningen 
— DA Hauptmann Heine wurden erz 
ſchoſſen, der heßiſche Obrift von Kauft, det Haupt⸗ 
wann von Minnigerode und einige andere Offi⸗ 
ciers verrdunder, und der Erbprinz aus Mangel 
des ſchweren Geſchuͤtzes mit Verluſt von 300 Tod⸗ 
fen und Verwundeten ſich zuruͤck zu ziehen gende 
thiget. Er ließ feine. Dölker bey Hadamar uns 
weit Fritzlar ausruhen, und den ı3ten, nachdem 
einige zwoͤlfpfuͤndige Stücke angefommen, den Drt 
befchieffen.. Den ı$ten wurden. einige Bomben 
hineingeworfen, der Commandant nahm endlich 
Die kurz vorher vermworfene Bedingung, daß die 
Beſatzung in Jahres Friſt nicht wider die aliirte 
Voͤlker dienen folte, an, und erhielt mit der aus 
7 Piquets der irrländifchen Brigade, 965 Mann’ 
Grenadierg rolaux, und 105 Kranken oder Ders 
wundeten beftehenden Befasung den freyen Abzug. 

n der Stadt ward. ein anfehnfiches Magazin ges 

nden‘, und das erbprinzliche Corps marfchirte 
über Salfenberg. Melſungen, Zomburg, Rothen- 
burg, und Hirfäyfeld, welche läge der Gegen: 
theil auf deſſen Annäherung. räumte, gegen Sulda, 
Hon da es hernach, nachdem es durch einen Theil 
Des ſpoͤrkiſchen Eorps verftärket worden, immer 
weiter nach der Gegend von Hanau und' biß Buͤ⸗ 
Dingen vordrang, und gleichfam Die Avantgarde 
der groffen Armee machte, > Die 
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. Die Hauptarmee, welche fich am gten Februar 
ander Ober und Nieder Dimel verſamlete, und 
da der Marfch Durch ein ausgezehrtes Land ging, 
fich den roten auf 9 Tage mit Brod und vier Tas 
ge mit zu. verfehen muſte, marſchirte den 
ııten Februar bis Voeftliffeln, den ı zten bis Zien 
renberg, und den ızten biß Lriedenfkein. Hier 
bezog dieſelbe auf 3 Tage, um ſich mit dem noͤthi⸗ 
gen Vorrath zu verſehen, die Cantonnirungsquar⸗ 
tiere, ein Corps unter dem großbritanniſchen Ge⸗ 
nerallieutenant, Johann, Marquis von Granby, 
beſetzte den von den franzoͤſ. Voͤlkern verlaſſenen 
wichtigen Poſten Weiſſenſtein bey Caſſel, lagerte 
fi) zwiſchen Kirchberg und Metze, griff das 
Städtchen Gundersberg Den ı3ten an, fand das 

- felbft einen anfehnfichen. Vorrath von Lebensmits 
- teln und 10000 Mationen Fourage, und. machre 
den ıgten die Befagung, welche aus 300 Mann 
beſtand, und. fidy in das alte verfallene Schloß 
geworfen hatte, zu Gefangenen. Den ı7ten ruͤck⸗ 
te Die Armee bis an die, Edder, der Herzog Ser 
dinand nahm das Hauptquartier zu Ober Vor⸗ 
ſchuͤtz und ſchickte, um Caſſel zu belagern, ein Corps, 
welches der Generalfeldgeugmeifter, Fridrich Wil⸗ 
helm Ernſt, Reichsgraf von LippeBuͤckeburg, 
und unter ihm der heßiſche Generallieutenant, Bi. 
tel, Freyh. vonder Bilfe, commandirte, ab. Den 
1 gten ging die Armee über Die Edder und Schwalm 
big Somburg , den ıgten biß Schwarzenborn, 
und den zıften biß Haufen. Das Erbprinzl. 
Corps hatte ſich zu gleicher Zeit gegen Hirſchfeld 
gewendet, wo ſich 15 franzdf. Bataillons verfam- 
melt hatten, die aber den zoften früh um 3 Uhr, 
nachdem fie das dafige wichtige Magazin in Brand 
geſtecket, 
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‚gejtecfet, die Stadt verlieflen. Man rettete allit- 
ter Seits einen groffen Theil diefes Vorraths, 
Der aud-Soooo Saͤcken Mehl, 50000 Saͤcken Has 
ber, und einer Million Nationen. Heu beftanden. 
Das ſpoͤrkenſche Corps , welches über Eiſenach 
und Dach fam, vereinigte ſich bey Hirſchfeid mit 
der Haupt Armee, und der Marfchall von Broglio 
verließ Die. Gegend von Sulda, als die Corps des 
Erbprinzen und des General Majors von Luckner 
auf beyden Seiten der Fulda anruͤckten, und zog 
ſich uber Weyhers und Neuhof nach der Gegend 
von Frankfurt am Mayn zuruͤck. Die alirte 
Voͤlker machten bey dieſem Ruͤckzuge zu Lutter ⸗ 
mund eine franzoͤſ. GrenadierCompagnie und zu 
Fulda an 300 Mann zu Gefangenen. Das Heu⸗ 
Magazin zu Fulda ward zwar von den. franzöf. 


Voͤlkern bey ihrem Abzuge in Brand geftecket,eg 


fielen aber doch dafelbft noch eine Menge von Le⸗ 
bensmitteln,. und überhaupt in den Dertern zwi⸗ 
fchen der Sulda und Werra anfehnlicher Bors 
rath, fo wie in den Lazarethen zu Eiſenach, Wan⸗ 
fried, Eſchwege, Sontra, Fulda ꝛc eine Menge 
von kranken Soldaten in der aliirten Haͤnde. 
Den 23ſten marſchirte die Hauptarmee nad) Graͤ⸗ 
venau, den ꝛoſten nach Alsfeld, und den 27ſten 
und 28ſten bezog ſie, um die Belagerungen, die 
man unternehmen wolte, zu decken, zwiſchen der 
Ohm und Schwalm die Cantonnirungsquartiere, 
wobey der Herzog Serdinand fein Hauptquartier 
nad) Schweinsberg verlegte, | 


| 
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Die alüirte Armee belagert Ziegenhain und af 
ſel, die Corps ‚des Erbprinzen und Generals von 
Zaſtrow werden gefchlagen, und die Belagerung 
= von Caſſel und Ziegenhain aufgehoben, 
Der Herzog Ferdinand ſendete ein Corps unter 
dem heßiſchen General Major vor Schlüter, 
um die Feſtung Ziegenhain einzuſchlieſſen, er fing 
den zgften Februar an die Vorſtadt zu ſtuͤrmen, 
nahm darinn 2 Officiers und 56 Mann gefängen, 
zog fih aber wieder heraus ‚ und fehlug ‘dem. fran⸗ 
“söfifchen  Commandanten und Brigadier ,' Franz 
Freyherr von Zuckmantel, zu. Erhaltung der Bor 
ſtaͤdte den Vertrag vor, Aus folcher nicht auf: die 
Veſtung zu fehieffen. Da folches abgefhlagen 
ward, zogen fich feine Voͤlker wieder "hinein; und 
“unerachtet die Belagerer eine Mühle und einige 
Haͤuſer in Brand ſteckten: ſo ſetzten ſie ſich doch 
in derſelben feſte, und weil die umliegende: Ge⸗ 
gend unter Waſſer geſetzt war, und man ſich der 
Feſtung folgl. durch Laufgraͤben nicht nähern kon⸗ 
te: ſo fing man Bomben auf die Feſtungswerke 
zu werfen an, dadurch zugleich einige Haͤuſer in 
der Stadt in Brand geriethen. Ziegenhain blieb 
biß zum 2uſten Mertz eingeſchloſſen, die Belage⸗ 
rung hatte wegen der gemachten Uberſchwemmung 
ſchlechten Fortgang, und die Annäherung‘ der 
franzoͤſiſchen Armee verurſachte endlich deren goͤnz⸗ 
liche Aufyebung. Fe Gi 
Die Belagerung von Caſſel nahm durch Eröf- 
nung der Laufgraben in der Nacht vom ıften zum 
aten Mertz ihren Anfang. Der franzöf. Generale 
Lieutenant, Earl, Graf von Broglio, 


% 


en 


— — 
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- der des Marſchalls, war in diefer mit roooo Mann 
“befegten Stadt Commandant, und that die ftand« 
hafteſte Gegenwehr, der beftändige Regen machte 
groſſe Hinderniffe in der Fortfegung diefer Beld- 
gerung, und der Commandant that dftere 
In der Nacht vom sten zum 7ten Merk that er mit 
dem gröften Theil dev Beſatzung Auf die Laufgras 
ben einen Angriff, brachte einige Bataillons in 
"Unordnung , eroberte 4 Mörfer,, vernagelte mehres 
re Stuͤcke, die Belagerer verlohren ıgo Mann, 
. und der Generaffeldzeugmeifter, Graf von der Lip. 
peBuͤckeburg, zwang an der Spitze von zwey Bas 
taillons, die ausgefallene Voͤlker mit einem fich eben 
ſo hoch befaufenden Verluſt in die Feſtung zurück 
zu Eehren. Den roten Merz fingen die Belagerer 
an, von 3 Batterien zu feuern, die te ‘Parallele kam 
‘den 14ten Merk zu Stande, und man feuertevon 
‚Seiten der Delagerer gegen das Ende des Merk 
‘von fechs Batterien. Der Mangel an Lebens. 
Mitteln, die Annäherung der überlegenen frans 
zoͤſiſchen Armee, und die fehlechte Hofnung, die mau 
ſich von einem glücklichen Ausgang der Belage- 
rung machen Fonte, beroogen den Herzog Ferdi⸗ 
nand, zu Aufhebung derfelben. Befehl zu geben, 
Den 'zoften- Merk ward diefelbe wuͤrklich aufges 
"hoben, und der Graf von der Lippeduceburg _ 
‚09 ſich von Wolfsanger nady Hohenkirchen zur 








Die Stellung der alüirten Hauptarmee beb 
Schweinsberg war ſehr vortheilhaft, um die Be⸗ 
lagerung von Caſſel zu decken, und die aliirte 
Corps, welche, um die franzoͤſiſche Magazins zivi- 
ſchen dem Lahn und Maynſtrohm zu vernichten, 
vorwaͤrts geſendet wurden, waren wtnnen 
We — gluͤck⸗ 


ere Ausfaͤlle. 
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gluͤcklich. Der Erbprinz drang biß Hüdingen, 
der General. von Luckner biß Saalmuͤnſter, und 
der Generallieutenant,. Graf von Bielmansegg 
biß Hungen vor, der Erbprinz machte zu. Bor 
bad), 100. er zwey Dragoner Regimenter angriff 
und viele —* 100 —— und — fiel. 
manseggfche Corps zu Mi dt und Hungen 
über 130. Das Eorps unter dem General, Mar 
quis von Granby, hob zu Amoeneburg einige fran 
zoͤſiſche Piquets auf, feßte fich zwifchen der Ohm 
und Lahn, befegte die von den franzöfifchen Voͤl⸗ 
Fern bis auf die im Schloß befindliche Befasung 
verlafiene Stadt Warburg, und drang den ııten 
Mers bi Lohr, feine leichte Voͤlker aber biß Bo 
‚nigberg, Öberndorfic. vor, und an eben dem 
Tage lagerte fi der Erbprinz bey Brümberg, 

Der Marfchall von Broglio, welcher biß dahin 
der alürten Armee überall ausgewichen war, mac) 
te nunmehro Anftalt, dem weitern Bordringen 
derfelben Schranken zu feßen, er zog alle an der 
Sieg geftandene Völker, und den gröften Theil 
der am FriederAbein befindt. an fich, das Haupt 
uartier deſſelben war anfänglich zu Vilbel, ber 
nad) aber zog er fih über Butzbach und Giefjen 
nad) — Bereits den ııten Mertz lager 
te fid) ein ftarkes franzoͤſ. Corps bey Hungen „die 
geofle franz. Armee aber war in der Gegend von 
Friedberg verfamler, und ruͤckte von da über Mar⸗ 
burg vor. Der Herzog Ferdinand zog darauf 
das Corps, welches unter dem Generallieutenant, 
Chriſtian Ludwig von Hardenberg, in Weſtpha⸗ 
len ſtand, an. ſich, ſolches kam den 14ten Merk 
zu Birchhayn an, und die alirte Armee lagette 
ſich dergeſtalt, daß der rechte Fluͤgel, welchen die 3 
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nerallieutenants, Marquis von Granby, und 
Georg Auguſt von Wangenheim anfuͤhrten, in der 
Gegend von Birchhayn, der linke unter dem Erb⸗ 


prinzen bey Burggemuͤnden, und die Mitte un⸗ 


ter dem Herzog Ferdinand, in Der Gegend von 
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ſtadt, des Obriſten, Ernſt Werner von Zapfen, 
und des Obriſten / Cund Ludwig von Rhoͤden mn. 
den, das erſte biß auf die Haͤlfte, letztere beyde aber 
faſt Grunde gerichtet, oder "gefangen: 
Das hanndverfche Dragoner Regiment des Gene 
rallieutenants, Ernſt Fridrich von Rheden li 
gleichfals viel, und dieſer wuͤrdige Generalg 
auf. dem Kampfplatze ſein Leben auf. Da wi 
Seiten der gliirten Armee wegen dieſes Borfals 
keine umſtaͤndliche Erzaͤhlung bekant gemachet wor⸗ 
den: ſo muß ich meinenLeſern dienähern Umfranvein 
ſdem frangdf. Bericht vorlegen. Dieſer lautet alſ 
Deu. zıflen Martii, muſte ſich der Hr. von Curſay mi 
einen Draammern und Kriegs Schaar uͤher Gusfeld ice, 
den Hrn. Ritter d'Orignyh mit dem Befehl, das Scheitern 
Corps anzugreifen, an die, Wetter vorruͤcken lafjen, und ihm mit 
feinen Dragonern unterftügen. „Der Hr. von Wumſer hatte 
Ordre, fich mit feinem Regiment und mit, einer, ans des Hrn. 
Ritters von Muy Corps, gezogenen Bataillon Grehadiersan 
Jaͤger, nach GrosScelheim zu verfügen. Der) vnrbenami, 
Hr. von la Mofiere, Aide de Camp. des Hrn Marichalle, 
nahm ſeinen Platz, ‚mit einer Grenadier: und ZagerBatailt 
von Bretagne und 209 Fifcherifchen, auf der Hohe von Frau 
berg. ‚Der Hr. von Nochambeau aber tiiekte mit feinem an 
terhabenden Corps nach Ebsdorf.“ Zugleich ſtellte 
Detaſchements bis Schweinsberg aus. Die Hauptabficht di 
fer verſchiedenen Schaaren war eigentlich das Augenmerk 
den Mittelpunct des feindlichen Kriegsheeres,. die Feinde 
gen ſich aufmerkſam zu machen, und eben dadurch Die Uni 
fe. des rechten und linken Flügels zu begunffigen, "Der Pine 
des Hrn, vom Wurmſer, wurde zu Marburg duch) die Dake 
de erfeget, über deren Grenadier⸗ und Jaͤger Bataillon ihm d 
Hr. Ritter von Muy, das Commando gabe. Der Freyh 
von Clofen hatte eigentlich. den Auftrag, über Gros.und Klar 
Linnes vorzuräcen, alsdann fih nach Stangenroda zur ziehe 
und alles dasjenige auszuführen, was nach feinem Sntben 
den, die Angriffe des Hın. Grafen von Stainville auf € 
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berg und Laubach unterſtuͤtzen koͤnte. Folglich ſolte 
die etwan von Homburg hervorkommende Feinde zurũ 


i 
: 


"auf die Wege gegen Laubac | 
übertrüg- dem - Hrn. von Diesbach den erflen Diefer Angriffe; 


ſedrichs desil; in’ deuff n6634.- 
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als auch den Pag hinter ihm, den die Feinde ſich hey Gruͤu⸗ 
berg etiva zueignen-molten, behaupten. u" 4 
7 Der Hr. Marquis · von Poyannes zoge ſich zur alenfallfigen 
Benhiilfe des Hrn. von Clofen, mit den Carabiniers und der 








Brigade don Auvergne auf Nordeden und Londorf; Ihn aber 
6 muſte die nach Allendorf gekommene Brigade von Bo⸗ 


“card verftärfen. Der Hr he un ee Cor 
nderg gchen. 


ſelbſt aber übernahm er jenen auf Grünberg, weil diefer der 
Heftigfte und wichtigfte ſeyn Ponte, indem man vermuthete, dag 
Der Hr. Erbptinz von Braunfchmweig mit einer anſehnlichen 
Macht fih allda befinde. Der Hr. Marfchall' erhobe ſich in 
eigener Perſon zu gedachtem General; und zwar auf dem Ges 
buͤrge untet Grünberg, und fahe die vier Colonnen zu gleicher 
"Zeit herdorrucken, welches man als eine Folge der vortreffli- 
chen Anftalten des Hrn.v.Stainville anpreifen muß. Ein Fleineg 
Eanonen:und Mufquetenfeuer von dem rechten Flügel, das fies 
merfliher zuhören war, gaben ung zu eifennen, daß die Feinde 
Laubach verlaffen und ſie der Hr. von Diesbach verfolge.” 
Der Hr. vor Stainvilley’ ließ auf den rechten Fluͤgel dag 
Regiment Shomberg anrüdken. Cine Brigade tentfeher Reu— 
rn ſolches. Es folte das Gebuͤrge befegen, und. ı 
den Feitiden, ſo der Hr von Diesbach vor ſich verfolgte, die 


MRetraite — Das Fußvolk zog ſich geraden Weges 
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nad) Grünberg. Der Hr. von Scey, der linker Seits auf 
dem Gchürge mit den ragonern des Königs und von la Fe 
onaye fund, mufte bis an die Höhen von Stangenrode mars 
| ae In dem nemlichen Augenblick kam auf den linken 
Fluͤgel des Hrn. von Scey der Freyherr von Cloſen, mit den 
Regimentern Orleans, Autichamp, (das vormals die Carama⸗ 
——3 — hieß,) einigen reywilligen von Auſtraſien, 
Hainault, Clermont undSt. Victor an. Wir entdeckten das Corpsẽ 
des Hrn. Erbprinzen von Braunſchweig bey dem Dorf ayeiheim. 
Diefes Dorf ift mit einem Teich und vielen Huͤgeln beberfer. 
Der Hr. von Elofen lieſſe fogleih die Freywilligen zu Fuß 
laͤngs der linken Seite des Waldes zichen, und einige Stüd; 
Schuͤſſe duf jene Truppen thun, welche am nächften waren, - 
hierauf aber hinter dem Dorf ſich retirirten ; mit den Drago- 
nern und denen freywilligen Neutern umzüngelte er rechter Seit 
das Dorf,’ die Dragoner der Königl. Brigade sdgen fich an ben 
Damm des Zeiche, der anf der wi 7 Seite des Dorfs — 
— “2 ahen 
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ſahen aus felben ein gros Corpss Fuß volk colonnenmweis und einige 
Efcadr. hervorbrechen, die von dort in den haben Wald ihren Zug 
‚nahmen. Der Hr. ». Elofen ftellte 1 an die Spige 2. Efcadr. die 
aus dem Regim. von Autichamp beftünden, Und jtieß unter Wer 
Härkung 2 anderer Efcadr. von Orleans und den freywilligen 
Reutern auf Die Reuterey, diefe gewann unvermerkt den Wald, 
‚gedachter Hr. v. Elofen ſchwenkte ſich alsdann linker Hand, und 
‚griff, ohngeachtet des jenfeitigen heftigen Feuers, mit ſolchem 
Muth, die feindliche Colonne zu Fuß an, daß er fein die gröfte 
Unordnu And viele Kriegsgefangene machte. Damals 
vereinigte fi die Dragonerbrigape du Roy mit feinem, Corps, 
Das ganze nun vereinigte Corps trieb mit.der neml. Lebhaftig—⸗ 
Feit die Feinde aus dem lichten Wald in die Ebene: hier wur; 
‚den die Dragoner durch Die —* Reuterey bewillkommet, 
auch wuͤrklich bis auf 2 Eſcadrons la Ferronaye, welche veſten 
Fuß hielten; repoußiret; ſie wurden mit dem Feind handge— 
mein, die Freywillige von St. Victor unterſtuͤhten fie mit ei⸗ 
nem Mouſqueten⸗Feuer. nn Fee 
 Enplich muften die Feinde weichen; Alle Dragoner und 
Srepmillige jagten ihnen nach, fie wurden bis an das Dorf 
Surgmuͤnden verfolget, daſelbſt muften fie in der unordentlich⸗ 
fen Flucht aͤber die Ohm zuruͤck eilen. In dem Dorfe und 
Anterweges lieſſen fie alle ihre Regiments⸗Stuͤche im Stiche; 
wir brachten 10 jufammen, auffer diefen glanbet man, daß 
noch; andere dorhanden ſeyn, 19 Fahnen wurden ung zu 
Theil. Gegenwaͤrtig zaͤhlen wir ſchon 2000 Kriegsgefange⸗ 
ne, unter dieſen befinden ſich 3, Bataillons von der Braun: 
ſchweigiſchen Leibwache, von gan; befonderer Schönheit: 
Roch zur. Zeit haben "wir Fein Verzeichniß von den defan- 
genen fficiers, man fan aber die Zahl nach dem Verhaͤlt⸗ 
niſſe derer efangenen Gemeinen rechnen. Det Hr. Gen. von 
Köder, welcher die feindl. Cavallerie anführte, Wurde gefangen, 
und endigte an feinen — auf dem Kamkfplag da ‚geben. 
Die Brigade von Noyal-Allemand hatte den Befehl, den 
Wald zu umringen, und in det Ebene, welche die Feinde auf 
‚Ihren Zug nad) Burgmünden ohnumgänglich beſtreichen mus 
' mi Poſio zu faſſen, Waͤre diefer Anfchlag in feine Bollzier 
‚hung. gegangen, ſo hätte das ganze Eotus des Hrn, Erbprins 
zens unfern Händen nicht, entweichen koͤnnen. Allein, das 
Luckneriſche Corps, fo der Hr. von Diesbach, von Laubach 
‚aus-vor fih in der Flucht hatte, kame faft in dem nemlichen 
Augenblick, auf denen Anhoͤhen des Dorfes Nieder⸗Ohn Fr 
3 sd welche 
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lches ſogleich beſetzet, und zu einem heftigen Canonen⸗Feuer 
zen ermeldte Brigade den Anfang gemacht, ſelbige aber von 
Erfuͤlung des vorerwehnten Auftrags um ſo mehr abge⸗ 
Iten wurde, als ſie in diefem Falk dem Luckneriſchen Cano⸗ 
teuer nicht entgehen koͤnnen. Die Brigade verbliebe alfo 
iter einer Anhöhe. Der Hr. Graf non -Stainsille betruge 
) mit aller Gefchicklichkeit, welche ung den glücklichen Ere’ 
8. von. dieſer Affaire verfichern Eonte. Er bereitete: folchen . 
ichſam vor durch, die: wohlausgeſonnene —— 
). alle Truppen trafen. auf ihren angemwiefenen Plägen und: 
beftimmter: Dit ein. Der Hr: von Cloſen bezeigte fich mit: 
‚ihm angewohnten Krieggerfahrung, Eifer und nur erdenk⸗ 
en Standhaftigfeit; wie dann das Feuer, ſo er- unter die 
nde machte, und durch. die unter ihnen verurfachte Unord⸗ 
ig, den. Ausgang, der Sache. befördert, ja ganz und ‚gar ent⸗ 
eden hat. Der Hr. Graf von Seey thate ehenermaflen 
ınder,. theilg durch die Ark, wie er die ihm untergebene Cos 
nen, anfuhrte, theils durch feinen ausnehmenden Muth, mit 
chem er fat aller Orten gegenwärtig gewefen.  : X 
Der Hr. de la. Ferronaye, ſo Die Brigade du Roy Dragos. 
commandirte, der. Hr. Marquis de Pong, unter welchen 
von Drleang ftunde, der Hr. du Verger, Dbriftkientenant 
: bem Regiment dD’Antihamp, welcher an der Spige von 
em: Corps: die vortreflichſte Anftalten gemacht, fo. man je⸗ 
len gefehen; Der * von Sauvigny, Obriſtlieutenant von 
Regiment de la Ferronaye, welcher, obzwaren noch nicht 
zlich von feinen in der Affaire bey, Langenſalja empfoͤngenen 
inden wiederum hergeſtellet, bey. feinem- Regiment feit ges - 
mer Zeit ſich emgefunden, legte von feinem Muth nicht 
dere Proben, dann in der Langenfalzer, ab, Der Hr.. von. 
guy, Hr. von. Nanteat, General Major von den Dragos 
n, der Hr. von Bouille, der Hr, Chevalier de In Serronay, 
RT rn Dfficierg und. Draganer, verdienen die. ges 
teſte Lobſpruͤche. — 
Fin gleiches muß man von. den Volontairs von Hainault, 
: Auftraften, und von Clermont zu Pferd und Fuß nachruͤh⸗ 
ı. Der Hr. de Nignolles, der Hr. d'Elva an der Spitze 
Elermontifhen Volontaires, und der Hr. Delisle, fo die 
: Hainault eommandiret, thaten Wunder der gen 
: Volontaires von St. Victor, betrugen ſich, wie ihr Ans 
ver, nach ihrer Art, und mit folchem Muth, welchen gi 
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von wadckeren Leuten zu erwarten hat. Die Herren Vicomte 
von Broglie und Marquis von Lambert befanden ſich eben bey 
dem Regiment dAutichamp, als es im ſiarken Abfeuern war, 
und brachten ſich hierdurch befondere Lobes-Erhebungen von 
dem Hrn. du Verger und andern. Officiers von diefem Regie 
‚ment zuwegen. Die Herren vun Lameth, von Montchenn, 
Garle Kambon, Cany, Celyr ſchlugen ſich ebenfalls. zu denen 
Dragonern, und nahmen an ihrem Ruhme Theil, 

Der Hr. von Elofen ‚wurde mit einer MuſquetenKugel an 
dem Ellenbogen verwundet, man hoffet aber, Daß es von kei, 
ner gefährlichen Foige ſeyn werde. Uebrigens war unfer Ber: 
juſt fehr mäßig, und was diefe Affaire noch insbefondere an 
genehm macht, befichet in der geringen Anzahl von etwa so 
Todten und Bleßirten. * 

Wir bedauren ungemein den Hrn. von Vernac, Capitain 
von dem Regiment d'Orleans Dragonern, Hrn. Duperon, Ca 
pitain reforme von dem Regiment du Roy, und Hrn. Trouſ⸗ 
febois, Lieutenant von dem Regiment Orleans Infanterie, 
welcher zugleich die Dienſte von einem Aide⸗Maior bey denen 
Volontaires von. St. Victor verſahe; alle 3 hatten vortreff⸗ 
liche Gaben und find die einzige Officiers, welche ihr Leben 
einbüffeten. - — 

Die verſchiedene Detaſchements auf dem linken Fluͤgel und 
in dem Mittelpunet entledigten ſich auf gleiche ruhmliche Wei⸗ 
fe ihres Auftrags. | RE ER 

-Der Hr- von Eourfay Fieffe mit feiner Unterſtuͤtzung durch 
den Hrn. Chevalier d'Origny, Den Poſten zu Wetter angreis 
fen; alleine die Feinde zogen 1b mit foldher -Eilfertigfeit zus 
rüc, daß man fie nicht einhohlen, Fonte. | | 

‚Der Hr. von Wurmfer verjagte von Gros⸗und Klein⸗Seel⸗ 
heim die alida befindliche Poften ; es wurde unter ihm ein Pferd 
exichoffen, welches nun. feit. 3 Zügen das zweyte ift, 

ie. Bewegungen, welche der Hr von Rochambeau machen 
mufte, hatten die erwuͤnſchte Wurkung : daß die ganze feind: 
liche Armee zu den Waffen griffe, ja, daß der Hr. Herzog Fer: 
dinand felbfien eine Attaque auf den Mittelpunct feiner Armee 
beforgte. Der Hr. de la Rofiere truge hierzu auch feines Orts 
vieles bey. Der Hr. Marquis von Poyannes erfüllte eben⸗ 
mäßig feinen Auftrag auf das vollfommenfte. | 

Der Hr. Marfchall erhielte noch Feinen befondern Bericht 
on dem Hrn. von Diesbach von deme, was fih anf det 
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seite: ertignet. Der Hr. von Bouille, Capitain unten dem 
‚egiment. de, la Ferronaye, hatte dieſe Nachricht dem König 
ı überbringen. Durd den Hrn. Chevalier de ka Serronaye 
>er follen die Fahnen überliefert werden’; dieſes find > be: 
nders gute Officiers. Der erſte commandirte „a Piquets von 
r Brigade du Roy; welche hiervon die Vortruppen ausmach— 
n, und nahme ſelbſten dem Feind, Canouen hinweg. 
Der. Herr.Chevalier de la Ferronaye aber legte ſchon bey 
er Stainvilliſchen Affaire vom 13ten September 1760. wie 
Ygegentärtiger, ohnlängbare Beweiſe ſeiner kriegeriſchen Eis 
nfchaften und Tapferfäit ab. 0° 2% va ‘ 
Alle Völker bezogen ihre Cantonuirungen in denenſelhigen 
m naͤchſten gelegenen Doͤrfern. Die Divifion des Herrn Öra: 
n von Stainvilte zu Gruͤnberg, Stangenrode, und weiter 
yrärks; auch hatte ſolche die leichte Trouppen vor ih. Der 


hevalier d' Origny zu Weller ie ac. - 5 BU 
Bald:nach diefem blutigen Vorfall eveignete ſich 
n zweiter, der: aber nicht ſo wichtig war, der 
:ansöfifche Marechal des Camps, Marquis von 
Nontchenn / traf den z5ſten Maͤrz auf dem Wege 
on. Ziegenbeins nach Homburg bey dem Dorfe 
einsfeld das aliirte Corps unter dem braunſchwei · 
iſchen Generalmaior, Georg Ludwig. von Za · 
rom; und / heßiſchen Generalmaior von Schi 
er, welches Ziegenhain belagert hasse; au, Er 
rif es an der Spitze der Brigade von Orleans 
Dragoner, verfchiedener Detachemens yon Frey⸗ 
oilligen und: 200 Mann von der Beſazung zu Zie · 
ſenhain an, trieb ſie aus dem Dorfe Leinsfeld, und 
erfolgte ſie, unerachtet nur durch einen: Damm 
wiſchen zwey Suͤmpfen zu dieſem Dorfe zu gelan« 
zen war. Das Bataillon, welches: die Axriere⸗ 
arde, machte, ward groͤſtentheils zerſprengt, ver 
ohr 300 Mann an Gefangenen, darunter beyde 
henerals von Zaſtrow und von Schluͤter, wel⸗ 
her. letztere durch einen Saͤbelhieb verwundet war, 
| Ccca4 and 
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"und 12 Dffieiers befindlich, a Stuͤcke und 3 Fah⸗ 
‚nen. Das heßiſche Land Bataillon von Blume 
that fich bey dieſer Gelegenheit ungemein hervor, 
und hielt eine Anzahl franzoͤſiſcher Escadrons zu 
rück, daher der Erbprinz den Maior und Comman⸗ 
deur deſſelben mit 206 Ducaten beſchenkte . 
Die aliirte Hauptarmee brach den 22ften Merz 
aus der. Gegend von Schweinsberg nach Neu⸗ 
ſtadt auf, und marſchirte den 24ſten nach Waters- 
pring, den 26ſten biß Wildungen, den z7ften bif 
„sierenberg, den zoften biß Werkzel, den zoſten 
biß Mertenshagen, den zu big Warburg, 
und den ıften April; bi Lreubaus im Biftun 
Prderborn, woder Herzog Serdinend das Haupts 
quartier nahm. Dieſer Ruͤckmarſch gefehahe, ohne 
ftarE don Dem Gegentheil beunruhigt zu werden, 
Es fielen nur einige kleine Scharmüßel vor. Die 
Arrieregarde des Krbprinzens Corps ward den 
26ſten May von dern franzsfifchen Generallieu · 
tenant Leonhard de Baglens, Marquis de Po- 
‘yanne angegriffen, verlohr ein’ Stuͤck, und an 
Gefangenen, einen Adlutanten des Erbprinzen von 
den geofibtittannifdyen Völkern, den preufifchen 
Dbriftlieutenant des malachowsfifchen Hufaren: 
regiments, David Franz von Teannerer, und 60 
Mann. An eben dDiefem Tage ward. der Maior 
"von Appelboom, der mit einem Bataillon von der 
-  Zegion britaunique zu Netze in der Sraffehaft Wal. 
deck, fand, durch den Dbriftlieutenant des Jaͤger⸗ 
bataillons von Turpin, Ritter von Origny, Der 
einen geoffen Theil des fiſcherſchen Corps bey ſich 
"hatte, angegriffen, und nebft ı2 Dfficiers und 400 
Mann nach dem tapferiten Widerſtand gefangen 
genommen. Dingegen machte der Erbprinz ven 
SE: Ä | | em 


dem Webergang über Die Eder bey BleinEngels⸗ 
bach über 100 Gefangene, ART 
Die Unternehmung gegen Heſſen hatte nunmeh⸗ 
vo ihr Ende erreichet. Der Herzog von Broglia 
ieh Die franzoͤſiſche Armee in die Cantonnicungss 
quartiere'gehen, und verlegte fein Hauptquartier 
nach Srankfirt am May. Die aliirte Armee 
cantonnixte längft der Weferund Dimeh und das _ 
Corps unterdem Generalmaior von Luckner miufte, 
um die hannsverfche Lande gegen die Streife⸗ 
xenen der zu Goͤttingen befindlichen ſtarken franzoe 
ſiſchen Befagung zu decken, bey Eimbeck fich las 
gera, Dieſe Befagung batte feit der Mitte: des 
Februar, : da fich alle um Göttingen gelegene alürte 
Dölter gegen Deſſen in Bewegung gefetzet, ver- 
fhiedene glückliche Ausfälle gethan.: Den rzten 
Februar ruͤckte der Marechal des Camps; Vicomte 
von Belſunce, mit 3008 Mann gegen Duderftadt 
an, die aliirte Beſatzung, welche aus 300 Mann 
beitand , und von dem Hauptmann von Aheden 
und Ritmeifter Conradi commandirt ward, wehr⸗ 
te ſich tapfer, und nöthigte jenen, fich nach Goͤt⸗ 
tingen zuruͤck zu ziehen. Er kam aber den 23ſten 
Februar mit mehrern Voͤlkern, wieder, ließ die 
Thore Durch Petarden aufſprengen/ und nahm die 
aus To Offleiers und 248 Gemeinen beftehende Bes 
ſatzung gefangen. Den 2sften Februar marfchirte 
der Obriſtlieutenant der Volontaires de Flandre, 
Diturbie de Larre, mit einem Detachement aus 
Göttingen nad dem hannoͤverſchen Schloß Herz 
berg, hob daſelbſt Geiſſeln aus, = in der daſi⸗ 
gen Gewehtfabrique 3000 Flinten zerbrechen, nahm 
270 mit nach Böttingen, und erbeutete verſchie⸗ 
dene. Pferde, Um nun en Streifereyen Si 
[er | Mi 
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balt zu thun, muſte der preußſche Obriſt und Chef 
eines Sreyregiments, Johann Franz von Eoligrion, 

une feinem Freyregiment, und der. churbrauns 

ſchweigſche Seneraladiutant und Dbriftlieutenant 

von Eſtorf, von Hannover aus * einiger Mann⸗ 

ſchaft das Corps braunſchweigiſcher Militz, wel⸗ 

ches der herzoglich braunſchweigiſche Obriſt, Erd⸗ 

mann Auguſt von Rothenburg, commandirte, und 

‚u Nordheim ſtand, verftärken. Dem unevachtet 

nelen täglich Scharmuͤtzel vor, den 12ten Merz 

überfiel Die gaͤttingſche Beſatzung Nordheim, vers 
darb einen Bistrath von sooo Saͤcken Mebt, und 

machte einige Gefangene, den .ızten grif der Ma⸗ 

cechal des Samps, Picomte von Belfunce, den 

Borpoften des; DObriften.von Rothenburg bey. Soͤ⸗ 

ckelheim an der Leine an,» trieb ihn zurück nad) 

' WMoringen,; machte 6 Dfficiers und 148. Gemeine 
zu Gefangenen, und 309 fi, als eine Verſtaͤr⸗ 

fung von 600 Mann anlangte, wieder uͤber Die 

Beine zuruͤck. Den 18ten Merz wurden zwar Die 

franzoͤſiſchen Völker durch den Generaladiutanten 
von Eſtorf, der von Eimbeck, den DObriften von 

Colignon, der von, Bandersheim, und-den Obris 

ften von Rothenburg, der von Moringen auf ges 

gebenes Zeichen aufbrach, aus Nordheim vertrie⸗ 

den, allein.den 27ſten Merz früh um s.Uhr grif 

der Bicomte ‚von Belſunce, und der- Graf von 

Durfort, welche einen Immeg von 19 Stunden 

genommen den zu Nordheim mit sco Mannftes 

henden Obriſten von Colignon mit 4000 Mann 

von vorne und im Ruͤcken dergeftalt an, daß der⸗ 

fette, nachdem das Feuer, von früh um. s Uhr bif 

Nachmittags um 3 Uhr gedauert, die Stadt vers 
laſſen muſte, wobey nach Dem franzoͤſchen Sa 

| —— uch, 
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buch, so Preufien getödtet, S:Officier,und 214 Ge⸗ 
meine gefangen „ und zwey Stuͤcke erobert worden, 





Te Se. 
Die franzöfifche Armee am Niederrhein feget fich 
in Bewegung, um fich mir der von den Marfchall 
von Broglio commandirten zu ver⸗ 

— einigen. | 
Die Erſcheinung des luckneriſchen Corps in der 
— Gegend. ven. Eimbeck machte den Streife— 
veyen der goͤttingſchen Befagung ein Ende, und 
“ beyderfeitige Heere genoffen in den beiogenen Can⸗ 
tonnirungsquartieren biß zu Anfang des. Junius 
einer ungeftörten Ruhe. “Die Armee, welche der 
Warſchall, Earl, Prinz von Rohan Soubife, am 
Niederrhein verſammelte, Machte die erſte Bez: 
wegung. Dieſer Prinz kam ſchon den roten April 
aus Paris zu Frankfurt am Mayn au, beſprach 
ſich mit dem Marfchall von Broglio, und reifete. 
den zıften April von da nah Coͤln ab, um vie 
Verſammlung der Voͤlker, welche unter ihm die 
nen folten, zu bewuͤrken. Diefe Armee, welche 
ohne das Artillerie und Ingenieur Corps zu rech⸗ 
nen, aus 88, 140 Mann beftehen folte, bezog, nach- 
dem das ganze Fünigliche Huuß und mehrere neue 
Megimenter aus Sranfreich angekommen, zu Ende 
des Maymonats am Niederrhein 3 Lager bey 
Duͤſſeldorf, Weſel, und Rees, und der Erbpring 
von Braunſchweig beobachtete ſolche mir einem 
Corps, das ſich bey Schapdetten und Nottein 
lagerte. | | *2* 
- Zu Anfang des Junius feste der Prinz von 
Soubife feine ganze Armee in Bewegung, er pers 
fegte den soten Junius fein Hauptquartier von 
2 Duůßſ⸗ 


x 
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Döffeldorf nach, Weſel, und den ızten gieng ex 
in vier Colonnen Über die Ems und. -lagerte ſich 
‚bey Eſſen, von da. fie. den: ısten biß Watten« 
eid, und den. agten biß Dortmund. vorrücktes 
er Erbprinz von Braunſchweig, zog fi) darauf 
mit feinem. Corps den ısten Sunius aus der. Ger 
gend von Notteln über Tolbuig, und Samm nad). 
der-Gegend von Hamm, erwartete daſelbſt Die An« 
kunft der aliirten Hauptarmee, und. fchicfte den, 
Maolor und Chef eines.Corps leichter Voͤlker Georg, 
Heinrich, Albrecht von. Scheiter, über den Rhein 
welcher, Durch eine Fühne Unternehmung einen groß 
. fen, Theil.der franzöfifchen Magazins. längft Diez 
ſes Strohms vernichtete. Ich will von. Diefem 
merkwuͤrdigen Vorfall den eigenen Bericht des Ma⸗ 
iors von Scheiter anführen, der. alfo lautet: 

ch habe von der Gelegenheit profitixer, Die Maga⸗ 
zine zu verbrennen, ob: ich. gleich anfangs hieran 

‚ nicht gedacht. Zu Biglich kin ich mit 36 Pferden 
den Rhein: paßirer, habe zu Kanten dag Magazin 
verbrant, fo etwa aug 35009. Nationen. Heu und 
Stroh und 1400 Saͤcken Haber beſtand. Don, da 

bin ich über Sonsbeck, Beldern vorbei, über Stra⸗ 
len nach Rakirchen, um nah Ruͤremonde zu ge 
hen, geritten, weil ich aber erfuhr, dag Rüremonde _ 
mie oͤſterreichiſcher Milig befegt war, gieng ich 
nah Arſte. Hier habe ein gr yore groffes 

ı Magazin verbrant, fo, wenn ich es modeft angeben 
will, wenigſtens aus anderthalb Milionen Nationen 
beftand. Don 2 Sciffen habe die 40a Saͤcke Ha⸗ 
ber, welche fie am Bord hatten, in die Maas wer: 
‚fen laffen. Hundert Karren mit Fourage traf vor 
Geldern an. Diefe Babe auch abladen und verbren- 
nen laffen. Bon Arſten habe meine Tour auf Ben- 
| nen 
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nen genommen, und das hiefige Magazin auch ver, 
brant, ſo aus 100000 Nationen Hei und Stroh und 
einigen 1000 Saͤcken Haber beftand, Sechzehen Gefan- 
gene, habe ich in allen auf diefer Tour gema t, ſo zum 
Corps geſand. Auſſer dieſen habe ı Feldwebel und 
18 Feldbattelins und 40 Sranzofen gefangen gemacht, 
es war aber nicht moͤglich ſie mitzubringen. In Stra⸗ 
len und Arſte habe fie bis zur Zurüchkunfe dem Mas 
giſtrat überliefert, Auſſer dieſein habe ich 4 gedop⸗ 
pelte hollaͤndiſche Schmacken mit Fourage verbrant, 
und zu Loburg bin wieder über den Rhein zuruͤckge⸗ 
kommen. "Bon Buͤderich, wo kranke Franzöfifche 
Lavallerie liegt, hat man 150 Pferde hinter mir bee 
detachiret; besgleichen find 200 Mann Infanterie qus 
Weſel, auch in 3 Detachements hinter mir her ver⸗ 
ſchickt, ich Babe fie auch gluͤcklich vermieden. Ol⸗ 
pben, den 2ıften Jun. 1761. ae 

Zu gleicher Zeit, als — Armee auf 
brach , feßte ſich auch der Marfchall von Broglio 
mit den in Heſſen befindlichen Völkern in Bewe⸗ 
gung. Diefer Marſchall brach von Frankfurt am. 

ayr den igten Junius auf, und kam den fol- 
genden Tag zu Caflel, wohin er fein Haͤuptquar— 
tier verlegte, an, In diefer Gegend verfammelte 
fich deffen ganze Armee, und der Prim Kaver 
von Süchfen , welcher mit den fächlifchen Regir 
mentern in Franken die Quartiere gehabt » führte 
das ganze ſaͤchſ. Korps, welches unter ihm der 
Generallieutenant, . Christoph Reichsgraf 
von SolmsWildenfels, und die Generalmaiors, 
Ludwig von Balbert, Wichmann, Freyherr von 
Blingenberg, Philipp Fridr. von Bruͤggen, und 
Ernft Bogislaf von Bord: commandirten, uͤber 
Eiſenach nach der Gegend von Caſſli. 
| | | Die 
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Die aAirte Hauptarmee unter den Herzog Ser; 
dinand brach den 2ıften Junius von Paderborn 
nach Geſtecke auf, und marfihirte über Erwitte 
und Alten Geſecke nach Soeſt, wo fie den 24ſten 
Funius ein vortheilhaftes Lager bezog, und folg- 
(ich nahe genug war, um das erbprinzliche Corps 
An untetftügen. DieAbjicht der franzöfifchen Feld⸗ 
erren ging dahin, ihre beyde Kriegsheere zu ver⸗ 
einigen, die sliirre Armee mit überlegener Macht 
anzugreifen, und ſodaun ihre Eroberungen in den 
weſtphaͤliſchen und braunſchweigiſchen Ländern 
fortzufegen. Der Herzog Serdinand, der eine Ar⸗ 
mee von 88000 Mann anführte, Die folglich der 
Anzahl nach Faum derjenigen, ſo den Marfchall 
don Soubiſe zum Anführer hatte, gewachſen war, 
ivendete alles an, um die vorhabende Bereinigung 
zu hindern, er ſchlug die broglioſche Armee, und 
verhinderte in der Folge die ihm weit überlegene 
framofiſche Armee an Ausbreitung ihrer Eroberun⸗ 
gen. Die broglioſche Armee; zu deren Beobach⸗ 
tung der Herzog Kerdinand den General des Fuß? 
volds, Freyherr von Spoͤrcken, mit einem unge 
febe aus 20000 Mann befteheniden Corps bey War⸗ 
urg an der Dimel zurück gefaflen hatte, brach den. 
 2gflen Junius aus der Gegend don Caſſel nach 
Brüneauf, das Vordertreffen, welches der Mas 
reſchal des Campg, Vicomte von Belſunce, führs 
te, lagettefich an der Dimel, Warburg gegenüber, 

Da nun der General von Spoͤrcken zu ſchwa 
war, den Übergang über diefen Fluß zu verhindern: 
ß 09 er ſich in der Nacht vom agften zum 29ſten 
uniusauf dem Wege nach Brakel zuruͤck. Der 
Marfchall von Broglio ‘ging affo den zuften Ju⸗ 
nius ohne Hindermß über die Dimel, nirb — 

ER | ur 
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Durd.den-Vicomte.von Belſunce das Hintertreß 
fen. des’ ſpoͤrckiſchen Corps angreifen, wobey der 

arveyte: Obriſt der Legion royale, Graf von Cır 

ſtine, evfchoflen ‚ liter Seits aber 4 biß soo 

Gefangene, 19 Stücke, und etliche 100 Packpfer⸗ 

de, welche letztere der franzoͤſiſche Partheygaͤnger, 

von Monet zwiſchen Bockhoi und Brackelmegs 
nahm, verlohren gingen, det Generaͤl von Spoͤr 
en zog ſich uͤber Brackel nad) Blomberg inder 
Grafſchaft Lippe, von: da durch die Grafſchaft 
Ravensberg an den LippeStrohm und vereis 
nigte ſich mit der Haupt Armee. Der Marſchall 
von a yed marfchirte nach den Übergang über 

Die Dimel auf Scherwete ‚und Lichtenau, und 

bezog mit der Armee ein Lager bey: Neuhaus uns 

weit Paderborn, wobey er Detaſchements nach 

Wevelsburg voraus fendete, Die ſich jederzeit mit 





der ſoubiſiſchen Armee vereinigen konten. 
En we BETH 
Bon dem bey Bellinghaufen, den 16ten Julius 
n766 vorgefallenen Treffen. 

In der Mitte des Sulärs ſtunden ſich die franzoͤſ, 
> und gliirte Voͤlker ſehr nahe, die Avantgarde 
Der Armee des Herzogs von Broglio war zu Anz 
fang des Julius bis’ in die Gegenden von Soeſt 
gerügtet, folglich konte die Bereinigung nicht mel 
gehindert werden, und die beyden Marfchälle kon⸗ 
ten auf gemeinſchaftlich auszufuͤhrende Unterneh⸗ 
mungen denken. Der Marfchall von Soubife 
war bis Unna vorgeruͤcket, welches Lager ſehr vor⸗ 
theilhaft und wohl verſchanzet war, Die oſten 
von Unna, Löhnen, und Bamen waren durch 
leichte Voͤlker von des Erbprinzen Corps MER 
er Ä ie 
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die Avantgarde der der ſoubiſiſthen Armee Vera 

fie den 22jten Junius, der. Poſten zu Luͤhnen 
ward uͤberfallen, der hebifche Obriſt und Chefides 
Jaͤgercorps, —— Julius von Lindau, erſchoſ⸗ 


fen, und 2 Etuͤcke nebſt 300, Gefangenen verlohren. 


Die ganze. Na Arm — darauf von 
Dortmund na, und der Erbprinz mar⸗ 
ken, links an um ſich der- Sruramme zu noͤ⸗ 
ern, welche, den 23ſten zu. Soeft angef ommen 
Die Vorpoſten der aliirten Armee erſtreck⸗ 
* Mich biß Werle, das Schloß dafelbft ;mvelchet 
noch aus den Feldzůgen des vorigen. gg 
beruͤhmt it, Tieß der Herzog — Erbin de 
Vacht vom aziten zum Asften- Junius durch ein 
Detaſchement Fußbolk unter dam m hefikhen Obriſt⸗ 
wachtmeiſter von Rall beſetzen, und der Prinz von 
Soubiſe ließ den. 28ſten Sunius- früh. dieſen Ps 


ſten dutch ein. Corps bon 6000 Mann angreifen, 


’ die, alirte fi 


welches aber mit Verluſt zuruͤck getrieben ward, und 
fich nach Semmerde: 309. Den 2o9ſten Junius 
merkte ‚die alirte Armee. in 9. Colonnen auf 
die franzoͤſ. "; ‚ diefe 308 einen: Theil:des rechten 
luͤgels zuruͤck, und nal zwiſchen der R ger und. 
nna eine vl vortheilhafte Stellung, dagegen 
dergeſtalt lagerte, da der rechte 

Fluͤgel bey ben Dorfe Lundern, wo das Hai 
quartier genommen ward, der linke a 8 
ter das von dem —— angeſteckte Dorf; 
ſebuͤren zu ſtehen kam. Behde Armeen Waren 
nunmehro nur durch einen. Bach ae » und 
berchoffen ſich vom 2,ften Junius big —— 

uling‘ —2 dbiwohl sten. 

uͤrkung. —— as fran⸗ 





Re Lager nieht allein an fh vortheilhaft/ fm. 
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dern auch von Vorne und von der Seite durch ei⸗ 
ne Menge von Redouten gedecket, und beſchloß 
dahero, um daſſelbe herum zu marſchiren, und 
demſelben in den Ruͤcken zu kommen. Er brach in 
der Nacht vom iſten zum 2ten Julius auf, und 
. marfchirte gegen Dortmund, wo er aber wegen 
der durch ein Gewitter, das von einem ſtarken 
Siapeam begleitet war, verdorbenen Wege zwoͤlf 
tunden fpäter, als er fich vorgefeget , anfam, 
Diefer Aufenthalt hatte die Folge, Daß unerachtet 
man fi) nun im Mücken der franzöfifchen Armee 
befand, der auf den 3ten Julius feftgefegte Angriff 
um deshalb, weil nod) drey Stunden, um an foldhe 
zu gelangen , marfchirt werden mufte, der Soldat 
aber zu ermuͤdet war, auf die folgende Nacht ver 
{hoben werden mufte | 
Der Prinz von Soubife vermied das Treffen, 
und marfchirte von Unna gegen Werte, ließ dieſe 
Stadt 2000 Schritt vor feinem rechten Flügel lies 
gen, und feste fi) an der Hart mit dem linken 
Flügel hinter dem Kiofter Scheda biß an die Ufer 
der. Rover, wobey das Lager von vorne durch Bäche 
und Landwehren gedeckt war. ‘Der Erbprinz ers 
reichte zwar die Arrieregarde bey Semmerde, ließ 
fie aus dem Geſchuͤtz begruͤſſen, ein dazwiſchen 
‚Liegender Bach binderte aber, daß es nicht zum 
"Handgemenge Fam, doch brachten die Hufaren, 
welche biß Buͤricke Hefolgt waren, einige Beute 
und Gefangene ein. Die aliirte Armee fegte ſich 
mit dem rechten Slügel gerade dem franzöfifchen 
gegen über in win Gehoͤlze, nahm das Kiofter 
Scheda in Befig, und zog ſich mit dem linken Flügel . 
big Semmerde, wo das Hauptquartier genommen 
ward. 
 Leb.B.indr.VLEb. dd -- Ddm 
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‚Den sten marfchirte die aliirte Armee, um fich 

auf die franzöfifche linke Flanque zu feßen, die 
franzoͤſiſche zog ſich aber bey deren Annäherung ges 
gen Soeſt, wo fie. durch einen Theil der Armee 
Des Herzogs von Broglio verfiärfer ward, welcher 
letztere ich nach der Gegend von Soeft gezogen, 
und-das Corps de Neferve unter dem Prinzen Xa⸗ 
ver von Eachfen , welches anfänglich uͤber Bra⸗ 
ckel nach) Hameln marſchirt war, von da nach Pa- 
derborn zu Errichtung und Deckung der Berferey 
gejendet hatte, 

Drey ſtarke Armeen ftunden nun nicht weit von 
einander, die franzöfifche hatte in dafiger' Gegend 
weder Magazine noch Peftungen, e8 fiel ihr ſchwer 
die Lebens Mittel, welche von den fteeifenden Par 
theyen öfters weggenommen wurden, an fich zu zie⸗ 
hen, die Aliirte hatte nach der einfichtevollen An— 
ordnung des Herz. Serd. eine vortheilhafte Stellung 
Yangft des Lippe Strohms, die der gegenfeitigen fehr 
befchiverfich, und die Belagerung vonkippftadt bin. 
derte. Diefe Umftände nöthigten die franzöf, Ars 
mee , den Angriff zu tbun. Es ward folcher den 
3. sten Julius bewerkitelliget, allein er lief ungluͤcklich 
ab, die franzöfifche Armee mufte fi mit ftarken 
Verluſt zurück ziehen. Alle beyde franzöfifche Ar- 
meen griffen an, und eben daher kommt es, daß 
beyde Marfchalle, der Prinz von Soubife und der 

erzog von Broglio, jeder einen befondern Ber 
rſtht von diejem ori befannt machen laſſen. 
- Der erftere lautet alſo: 
en «sten Jul. ruckte die Arınee vor, Der rechte 
Flügel fand vor dem Dorfe Hemke, der linde 
vorwärts dem Dorfe Oberbergſtraß. Die ganze 
Armee aber ftieß mitcelft der Reſerve des — von 
Be Conde 
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Conde, an das Kriegsheer des Herrn Marſchalls vor. 
Broglio, fo das Lager zu Oſtinghauſen hatte. Da 
nemlichen Tag wurden weiter einige feindliche Vorwa⸗ 
chen’ zurück getrieben; auch fielen verfchiedene Kriegs⸗ 
gefangene in unfere Gewalt. Dieſe nebft den Ausreife: 
fern fagten aus: Der Prinz Serdinand ftünde noch 
auf feinem vorigen Plage, er habe über dieſes feinen 
rechten Slügel merklich verftärfe. . : vr 

Als wir bey Scheidingen einruͤckten, ſtunden wir 
den Feinden fo nahe, Daß Die obige verſchiedene Berichte, 
faft auffer Zweifel waren. Was noch mehr war; fo 
verlautete zu gleicher Zeit: daß der Feind auf feinen® 
linfen Flügel. nur 6. Englifche Regimenter und ein 
Braunſchweigiſches, unter dem Herrn Marquis von 
Bramby zurüd gelaffen habe. Der Prinz von Som 
biſe lieg die Generallieutenaut, Carl Ludwig Marquis 
Dimesnil, mit ı6. Bataillons und. 30. Escadrons 
hinter. dem.hohlen Wege von Wecklein zuruͤck, damit 
er die Höhen von Obereſſen und Rhum in Befig 
nehme und verhindern möge, daß die Feinde Feine 
Kriegsvoͤlker dafelbft erfcheinen lieſſen und fich über un⸗ 
fern linken Flügel verbreiteten. Gedachter Herr Mar⸗ 
quis erhielt auch die. Beftimmung, ebenfalls den tech 
ten. Slügel der Feinde, wann alle Anordnungen. wuͤr⸗ 
den. zichrig ſeyn, zu umringen und anzugreifen. Uber» 
dies fertigte der Prinz von Soubife den Generallieu⸗ 
tenant, Marcus Renatus, Marquis von Voyer, mif 
12.Bataillons und 14. Efcadrons nach Dehvig, Unna 
und Ramen, gegen die Feinde ruͤckwaͤrts ab, Be 

Diefer Auftritt folte mit der beftimmeen Zeit ver⸗ 
bunden ſeyn. Allein das Schickſal des Angriffes er⸗ 
eignete ſich Früher, ihm fehlete alſo die völige Wuͤrkung. 
Der Gen. Lieut. Marq. von Voyer hatte nur ſo viel 
Zeit, Unna zu erreichen und blos ein Detachement nach 

— Ddda Hem · 
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Semmerde vorruͤcken zu laſſen; überall ſtunden die 
Feinde, ſo ſich aus dem zweytem Treffen gezogen hatten, 
ihm mit einer weit uͤberlegenen Macht entgegen. 

: Den sten ſolten die feindlichen Wachen auf der 
rechten Seite des Baches, von dem rechten bis zu dem 
linken Slügel aus einander gefprenget werden. Hier 
durch wolte manfich das Recognoſciren erleichtetn und 
die fernere Angriffe. verabreden und beftimmen, Ju 
der Morgenröche .ftand das Kriegsheer bereits unter 
den Waffen. Es zog ſich in 3. Colonnen gegen: demier 
nigen Hügel, wovon man das ganze Thal nebſt dem 
Dorfe Scheidingen, beftreichenfanı — : 

- Der Marfchalldes Camps, Graf Anton Maria von 
Apchon, haste gedachten Hügel mit den Grenadierba> 
Saillons, den Dragonern, den leichten Völkern und eis 
ner Divifion. Feuerwerker bereits beſetzt. Schon vor 
7. Uhr wurden die Feinde aus. den Poſten Neumuͤhl 
und Bornmühl veriaget. Das ſchwere Gefchüg 
fpielte damahls ſchon u — 
Das Regiment der Freywilligen von Soubiſe griff 
einen Wald, den die Feinde Nachts vorher auf der rech; 
sen Seitedes Baches Salbeck beſetzt hatten, an; /ohn⸗ 
geachter der feindlichen Uebermacht, gelung felbigem we⸗ 
gen feiner aufferordentlichen Tapferfeit der Sieg. Mar 
bemeifterte fich fogar der den Wald bedeckenden Batte⸗ 
rie; ſo wie die Züge des ſchweren Gefchüges herbey 
fuhren, wurde die- Artillerie geſtellt und rückte nach und 
nach vor. Das Stuͤckfeuer ward auf beyden Seiten 
fehr ſtarck. — J | 

Nach den auszuführenden Anftalten, folte das Corps 
des Prinzen von Conde über die Aeſt fegen und zu 
dem. Kriegsheer. des Herrn Marfchalls von Broglio 

ſtoſſen. In der Mitternacht auf den 16ten dieſes, er⸗ 
hielt gedachtes Eorps den Befehl zum Aufbruch, — 
ogleich 
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ſogleich geſchahe. Esgieng mirrelft der Brücke, fo den 
vorigen Abend wieder bey dem Schloſſe Nadel hers 
geftellee wurde, in der Morgenroͤthe über-die Aeſt. 


Den Platz des Generallieut. Grafen von Stainville; 
beſetzte ermeldetes Corps, nachdem ſelbigem durch einen 
abgeordneten Officier ſeine Stellung angewieſen wurde. 
Kaum war der Tag angebrochen, als ſchon die Condi« 
ehe Reſerve durch die Brigade von Lionnois ihre 

erftärfung und in dem Mittelpunct die Brigaden 
der franzoͤſiſchen Leibwachen und von Briqueville ihre 
Beſtimmung erhielten. Um 8. Uhr ruͤckten die Frey⸗ 
willigen vom Soubiſe, von den Grenadlers und Jaͤ⸗ 
gern, and von den Garden und von Briqueville une 
terftüßt, auf dem rechten Flügel aber von den Brigas 
den von Piemont‘, wie auch auf dem linken Slügef 
vondem Regimente Limofin und den Irrlaͤndern, uns 


ter den Herren Generallieutenants, Aüguftin Joſehh 


Graf von Mailly, Ludwig Maria Franz, Marquis 
von Levy ‚Carl Franz Eleaſer, Graf von Vogue, und - 
den Marfehalls des Camps, Lord Eudwig Drumond, 
und Ludwig, Marquis von Roquepine, hervor, um 
den Angriff auf das Strauchwerk von re 
auszuführen. Es fam auch zum wuͤrcklichen Angriff; 
die Schanze, fo die Brüde und dag Dorf vertheidigte, 
wurde mit der nemlichen Gefchwindigkeit, mit welcher 
fie das Gehölge einnahmen , erobert. Die Tapfer- 
Feit: diefes Regiments und feiner Anführer , übertreffen 
unfere Lobfprüche, Damahls verfügte man ſchon die 
Brücenfchlagung über den Bach. Die Brigaden 
des Fußvolks waren ſo eben fertig, darüber zu feßen und 
ihr erftes Gluͤck zu benugen, als der Herr Marfchall 
von Soubife, von dem Heren Marfchall von Brog⸗ 
lio ſchriftlich vernahm, daß er ſich zum Zuruͤckzuge ent 
a Dod 3 fäloffen 
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ſchloſſen habe, und auch oaher ihm meldete: er m̃ is 
mit nichts weiter abgeben, ı - 

Zugleicher Zeit verlangte. der Herr, Marſchal von 
ZBroglio ſchriftlich von dem Prinzen von Conde; daß 
er ihm zwey Brigaden von Fußvolk zu Bedeckung ſei⸗ 
nes Zuruͤckzuges uͤberſenden, ſich aber mit ſeinen uͤb⸗ 
rigen Leuten in Sicherheit verfuͤgen ſollte. Hierauf 
ließ der Prinz von Conde unter den Marſchalls des 
Camps, Jacob Maria, Marquis: von Brehant und 
Marquis von la. Tour du Pin, die Brigaden von 
Boiggelinund von Lionnois, nebft 6, ſchweren Stuͤ · 
Eenaus dem Parck zu dem Herrn Marſchall von Brog · 
lio abgehen, er aber zog fich mit feinem Corps uͤber Die 
Bruͤcken, fo er über die Aeſt fehlagen, und dort 2. Gre⸗ 
nadierbatailong ſtatt des Hintertreffens, mit. dem Bes 
fehl, die Bruͤcken nach feinem Uebergang einzubauen, 
ftchen ließ, zurüch, Der Ruͤckzug wurde nad) Maas» 
gabe des Schreibens von dem. Herrn Marſchall von 
Broglio angeordnet. Die. Soldaten, ſo den Bach 
beſetzt hatten/ zogen fich , fo wie das ſchwere Geſchuͤtz, 
unter dem feindlichen Feuer in der beſten Ordnung bis 
an den Huͤgel zuruͤck. 

Das Fußvolk und das ſchwere Geſchuͤtz vollzogen 
allmählig das nemliche unter Bedeckung den Reuterey. 
Die vortreffliche Ordnung dieſes Zuruͤckzuges verblen⸗ 
dete die Feinde dergeſtalt: daß ſie gar keine — 
mung tagen wolten. Das Kriegsheer zog in Den 
nemlichen Colonnen, wie bey feiner vorigen Anruͤckung, 
einher. Es erreichte das Lager bey Paradis, daſelbſt 
ſtieſſen die verſchiedene Corps wieder zu einander. Nur 
Das Corps des Prinzen von Conde, ſo auf dem linken 
Fluͤgel des Herrn Marrſchalls von Broglio zuruͤck 
blieb, ruͤckte wieder od - tg m: vn 
BI ein ame Al RS 

Der 
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-- Der Bericht von ‚der brogliofdyen Armee iff 
folgender gejtalt abgefaffer: | en 
Machdem der Hr. Marſchall von Broglio den ı ze 
> ten Sul, bey) guter Zeit aus dem Layer von Er⸗ 
witte, das allda geftandeng Corps Völker, nah Eſting⸗ 
hauſen aufbrechen ließ; fo verfügte er ſich vor Kine 
Derfon von Soeſt felbjt dahin, und fegre ſich Nach⸗ 
mittags um 4 Uhr mit gefamten Völkern in 3 Colone 
nen in den-Marfch, um von dem Schloffe. Nadelen 
ſowol, als dem Dorfe Villinghaufen Meilter zu 
werden. a Peer .*.-“ — 
Dieſe Bewegung war mit dem Hrn, Marſchall Prin⸗ 
zen von Soubiſe abgeredet. Man kam dahin uͤber⸗ 
ein, daß den nemlichen Tag ein Theil der Soubiſiſchen 
Armee, auf den Heyden, den Zugaͤngen von Schei⸗ 
Dingen, Neumark und Kamen gegen uͤber, ſich la⸗ 
gern ſolte. Man verordnete ſolche Anſtalten zu dem 
Ende, daß man durch dieſe gemeinſchaftliche Stellung 
der. Koͤnigl. Franzoͤſiſchen Voͤlker, deſto eher in dem 
Stande ſeyn moͤge, mit Sicherheit und hinlaͤnglicher 
Kentniß auf den Feind loszugehen. er 
Die Colonne des, linfen Shigele, fo aus der Avant⸗ 
garde des, Marechall des Camps, Bicomte von Bel⸗ 
ſunce, und dem Corps der Grenadiers Royaux und 
de Srance,. unter dem. Gem Lieuten. Grafen Jacob 
von Stainpille, beftund, war beſtimmt, an dem rech⸗ 
ten Ufer des Sluffes Aeſt fih feſtzuſetzen, und das, 
Schloß Nadelen einzunehmen. Dieſes kam auch in, 
feine Vollziehung; man, bemeiſterte ſich dis Schloſ⸗ 
ſes, und machte ohne ſonderlichen Widerſtand bey 100- 
Kriegsgefangene. Der Hauptmann von. den Grena⸗ 
dierg de. Frauce, von Grouin, ‚hatte von dem Grafen, 
von Steinville dieſen Auftrag, und ihm ift auch zu> 
zuſchreiben, Daß die Feinde die Waffen ſtreckten. 
* ad. De 
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Die Colonne des rechten Fluͤgelz unter dem Ma⸗ 
rechal des Camps, Freyherrn von Cloſen, machte das 
Vordertreffen, und muſte uͤber Oltrup, gegen das 
Dorf Villinghauſen anruͤcken, und ſolches augreifen. 
Dieſes kam ebenermaſen mit der beſten Wuͤrkung 
und dem lebhafteſten Muth in ſeine Erfuͤllung. Der 
General von Cloſen bemaͤchtigte ſich nicht allein des 
Dorfes, nach einer ziemlich hartnaͤckigen Vertheidi⸗ 
gung, er ließ auch die Völker bis Über die Graben 
vorruͤcken, welche fie vor ihrem Lager aufgeworfen hat ⸗ 
ten. Er nahm. bier fowol als in einer von dem Fein 
de verfertigten Redoute Poſto. Ar AH 

Dag Engfifche Eorps unter Commando des My- 
ford Bramby fuchte zwar mehrmalen, jedoch Frucht: 
(os, ung aus diefer Stellung wiederum zu vertreiben; 
ja es würde felbigem nicht fehlgefchlagen haben, want 
niche der Hr. Marſchall die 6 Bataillons Naſſau 
und Royal Deurponts, die 2 von Grenadiers und 
Jaͤgern von Auvergne und — und das Corps 
derer Freywilligen von St Victor, welche den erſten 
Angriff thaten, merklich verftärkee hätte, 

Der Gen: Lieuten. Claudius Ludwig Franz, Graf 
von Guerchi, fo die Divifion von.dem rechten Fluͤ⸗ 
get anführte, Fam zu rechter Zeit, zur Unterſtuͤtzung 
der Volontairs von St. Victor, mit den Grenadiers 
und Jaͤgern von Dauphin herbey. Die Diviſion 
aber unter dem Gen. Leuten. Ludwig Alex. Marquis 
von Maupeau, und Marecjal des Camps, Marquis 
von Rochechouart, ſodenn jene du Non, unter dem 
Marechal des Camps von Meyronnet, wurde beor- 
dert, oder vielmehr von dem Hrn. Marfchall von Bro⸗ 
glio felbft angeführer, um dem Sreyheren von Llofen 
zur Hölfe zu ſeyn. Solchergeſtalt blieben wir. Mei⸗ 
fer von dem Dorfe, denen aufgeworfenen Gräben ei⸗ 

| ner 
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ner Kedoute und von drey Stücken, welche die Bolone 
tairs von St. Victor und das Regiment Naffau dem 

Das kleine Gewehre und Stückfeuer. dauerte bis 
zo Uhr Nachts, Dee Hr. Marfchall machte fich den 
übrigen Theil der Mache zu Nutze, um die 6 teutfche 

Bataillons, die 2 von Grenadiers und Jaͤger, und 
die Freywilligen von St. Victor durch frifche Trup⸗ 
pen ablöfen zu laffen. Der Gen. Lieut. Ludw. Fer⸗ 


Dinand Joſeph, Herzog d'Havre, brachte die Brigas | 


den von Rouge und Aquitaine dahin; und der G. 
L. Herzog Emanutl Felix von Duras, nebſt dem G. 
Lieut. Grafen von Vaux, führten die Brigaden von 
Champagne, OD’ Auvergne und Poitom. 

In diefer Stellung, we man nur auf feine Vers 
theidigung bedacht zu feyn Urfach harte, und wovon 
der Hr. Marfchall, Prinz von Sonbife, durch den 
Hrn. Marfchall von Broglio noch um 11 Uhr Nachts 
benachrichtiget worden, ‚wolte man ruhig abwarten, 
wohin fich der Feind folgenden Tag entfchlieffen würde, _ 

Mit Anbruch des Tages fing das Stücfener auf 
dag neue: at, und. war-bis 5 Uhr ungemein heftig; 
am diefe Zeit nahm folches merklich ab. Ja es fihien 
faft, daß der Feind zu einem Angriff den Much ver 
Iohren habe; und dahero, was. auf dem rechten Flügel 
ſich ereignen würde, abwarten wolle, um feine Maas⸗ 
regelt hiernach zu nehmen. Allein ihre Unentfchloffen« 

if dauerte nicht langes Um 7 Uhr. fahen wir ihre 

lonnen, welche aus dem Mittelpunck: und von dem 
vechten Flügel ihrer Armee aufbrachen, ihrem linken 
Fluͤgel zu marfhiren. u © 
Das Kleine Gewehrfeuer, fo gegen unſern rechten 
Fluͤgel den ganzen Morgen hindurch immer ſehr leb⸗ 
haft war, vermehrte ſich, und das Stuͤckfeuer wurde 
2 


7 
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gleichermafen verdoppelt, - Kurz hiernach fahen wir 
ihre Anftalten fertig, und die Coloune in den Abzug, 
um ung mit einer überlegenen Macht: anzugreifen. 
- Der Hr, Marfchall erhielt zunerläßige. Berichte, 
Daß die Armee des Hrn. Marſchalls, Prinzen von 
Soubiſe, wider unfere Vermuthung, gegen Die Zus 
gänge der Dörfer fich nicht gelagert habe. In der 
Gegend von Scheidingen war. alles file; Ein Adjus 
Tant yon dem Hrn. Prinzen von Conde derficherte 
Yiberdiefes, daß das Corps, welches zu Borgelen, die 
Reſerve von diefem Peinzen, in dem Fal er fih-gegen 
das Schloß Nadelen ziehen würde, ablöfen. folte, alla 
da noch nicht eingetroffen fey. PET 
Hier blieb: alfo nichts übrig, als in das Lager von 
Gſtinghauſen zurüc zu gehen. Die Befehle wurden 
eitheilt, das Dorf Villinghauſen wieder zu verlajfen, 
Diefe in der ‚That fehr-kügliche Bervegung, in dem. 
Angeficht einer ftärkern Macht, gefchahe in der beften 
Ordnung. Das einzige. Regiment von Nouge, wel» 
ches am meiſten ausgefeßt war, und vorher fehon viel 
Leute verlohren hatte, wurde zum Theil durch, die Fein⸗ 
De abgeſchnitten. Sie machten hievon viele zu Krieger. 
gefangenen, nahmen ihnen einige Fahnen hinweg, und. 
weilen die Stücpferde ‚von diefem Regiment todt ge⸗ 
ſchoſſen wurden,Famen auch 4 Regimentsſtuͤcke in feind ⸗ 
fiche Haͤnde; gleichfalls blieben. in dieſem mie vielen 
Gräben. und Zaͤunen umfangenen Dorf, groͤſſere 
Stuͤcke zuruͤck, welche man in Ermangelung von Pfer⸗ 
den und Lavetten nicht fortzubringen wuſte. 
Der Hr Marſchall machte mir. der Diviſion von. 
denen Grenadiers Rojaux und, de France unter dem 
‚Sen. Lieut: Grafen von Stainville. den Marechaux 
des Camps, Anton Alexand. Graf von Scey Mont⸗ 
beillard, und Ritter von Modena, Die. Arriergatde 





aus. 
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Dieſe Offie Dfficiers erhieleen die Truppen in beſter 
Srönung und bey gutem Muthe. 

" Wir zogen uns in Sthlechtorönung in mehrerern 
Reihen; uruͤck. Man machte zu verſchiedenen malen 
Halt, und feste Die: Feinde hierdurch in reinigen Zweis 
fel.. Sie getraueten fich nicht über Billinghaufen 
Hinauszugeben. Mur einige leichte: Trawpen kamen 
| bis: an das. Dorf Oltrup. 

Wir nahmen: alleiunfere Verwundete bis auf et⸗ 

wa oo Gemeine und 4 Officiers, welche nicht fort⸗ 
gebracht werden konten, mit uns; auf gleiche Weiſe 
blieben uns auch die 3 Stuͤcke und ohngefehr 300 
Sriegegefangene, fo wir: den: Abend vorher machten. 

Die Armee lagerte fi; zw Eftinghaufen, wo immits 
| teift das Bordertreffen des Marechall des Camps von 

Belſunce, vorwerts auf den Weg von Oltrup an dem 

rechten Ufer: von der Aeſt geſtelle war. 
Unſer, obzwar betraͤchtlicher Verluſt, iſt weit ge⸗ 
— als, man ſolchen · nach einem fo lang als hiki- 
gen Gefechte, wie.die vom 1.5. und 16ten waren, ver⸗ 
murhen konte. Die von den Truppen übergegebene 
Berzeichhifle von Todten, fodann von gefährlich und 
deicht Verwundeten, belaufen fi) auf 2400 Mann, 
- Die: jenfeitige Einbuffe muß-fehr ſtark ſeyn. Nach 
Auffage der Ausreifler. und Gefangenen, haben die 15 
Englifche und Schottlätidifche Regimenter, mit denen 
wir den sten, Abends zu. fechten harten, ungemeinen. 
Schaden gelitten. Die Dfficiers von den feindlichen 
leichten: Voͤlkern verficherten, daß fie vieles: verlohren, 
ja, daß man noch felbigeri Tages jenes Corps, welches 
den ı5ten Abends und den u 7ten Morgens gleich an» 
Fänglich: in. dem Treffen geweſen, hinterwerts zurück 
gehen laſſen. Von dem Schicffal der Heſſen und 
Brauniheneigen fo dein söfeh Morgens "m. 
ander 





* 
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— finder. ablöfeten , weiß man noch tüches zuverlaͤſ⸗ 
ges 

Der Gen. Lieut. Herzog von: — verlohr einen 
Arm, und der Gen, Lieut. Peter Franz Marquis von 
Rouge einen Schenkel; Der Hr. ‘von Verac, der 
Schisiegerfopn des eurzerfagten. Herzags von Havre; 
aber wurde: tödtlich verwundet, und zwar: alle drey 
durch den nemlichen Stuͤckſchuß, bey einem Baum, 
worunter fie gefeffen, Wir bedauren erſtere zwey, 
welche an ihren Wunden wuͤrklich geſtorben ſind. 
Dahingegen verhoffet man, daß der Hr. von Verac 
wieder auffommen werde, Den Marcchalves Camps 
von Dillepatour hat ein Stuͤckſchuß an den Arm 


verwundet. . Die Gen, Lieuten. Herzog von Diivas 


und Marquis von Maupeau mit dem Marquis von 
Gautain, auch der Hr: de la Blachette, Brigadier 
und Obriftl, von dem Regiment Rouge; find leicht 
ſtreifet worden. Der Obrift Graf von Rouge und 
Durand, Major von deſſen — geriethen in 
die Kriegsgefangenſchaft. Der erſtere iſt leicht ver⸗ 
wundet, der andere aber nicht. 

Man kan von den Truppen nicht ruͤhmliches genug 
ſagen: Die Gen. Lieut. Herzog von Duras; von Guer⸗ 
chy, von Maupeau und de Vaux, die Marechal des 
Samps, Graf von Rochambeau und Carl Marquis 
von Monti, Marquis von Gantes, Graf von Roche⸗ 
chouart, Annas Aler. Prinz von Robecq, von Valence, 
und von Cloſen find die GeneralOfficiers,: welche an 
diefen zwenen Treffen einen Antheil, und deren Voͤlker 
mity dem Söblichften Benfpiel und ihrer Seite mit der 
beften — *— vorgeleuchtet hatten. 

Derf Angriff des Dorfes an dem erſten Tag gieng 
während den erſten Stunden, den Hrn. Baron Clo⸗ 
— ans hiernaͤchſt aber den Hm Grafen von 

Guerchy 
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Guerchy und von Rochambeau. Saͤmtlichen hat ihre 
Herzhaftigkeit und unerfchröckenes Weſen, wodurch fie 
die unterhabende Völker aufmunterten, das gerechtefte 
Lob eriworben, 


Der Commandant von den Freywilligen, Hr. von 
St. Victor, der Hr, Ritter von Chatelet, welcher die 
Grenadiers und Jaͤger anführere, der Commandane 
von dem Regiment, Noyal-Deufpönts, Hr. von Scheid, _ 
die Herren Brigadiers Boisclefeau, von Boufleurs, 
Stanz, Freyherr von Zuckmantel, und der Hr. Obriſt⸗ 
Lieutenant von Montfort, thaten ſich bejonders her⸗ 
dor, gleichdann auch der Hr, Generalmajor von Guir 
bert, welcher die erfprießlichften Dienfte that, und durch 
die Aides deu Generalftaabes behülfliche Hand hartes 
Iegrere ‚betrugen fih auf das ruͤhmlichſte, und find 
überhaupt bey allen Bewegungen der Truppen, dem 
Gen, Lieut. Grafen Carl von Broglio, ungemein er⸗ 
ſprießlich geweſen. Der Hr. Marfchall bezeigte ee | 
oͤffentlich feine Zufriedenheit. Der Gen, Lieut. Carl 
* Prinz von Beauvau Craon, welcher Feine Divi⸗ 
ion hatte, blieb allegeit bey dem Hın. Marfchall von 
Broglio in dem. gröften Feuer, und ließ; fich zue 
Sorge ſeyn, durch die Truppen, die ihm aufgetrages 
ne verfchiedene Bewegungen, verrichten zu laſſen. 


" Meberhaupt Fan Fein Kriegsheer ſich jemahl ordent⸗ 
licher und ftandhafter, dann das Unfrige in diefen 
äweyen fo langen Treffen bezeigen, wovon das letztere 
fonderlich fo ungleich und verfchieden, ja wegen der 
verhauten Lande fo beſchwerlich gemefen. » | 


Die alkitter Seite von dem erfochtenen Sie . 

ge bekanntgemachte Exzählung lautet folgender 
maſſen: li 
| ” » 
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„it der Zeit die aliirte Armee. das Lager bey Ho⸗ 
RN henover genommen, war die feindliche Armee 
UInter Ordre des Prinzen Soubiſe, welche ihr Lager 
bey Soeſt harte, hauptſaͤchlich nur Damit beſchaͤftiget, 
unſere Stellung zu recognoſciren, welche ſehr vortheil⸗ 
haft war, wegen des Holzes und der engen Wege, 
wodurch derſelbe muſte, um an ung zu kommen. 
Es gieng Fein Tag vorbey, daß unfere Vorpoſten 

nicht beunruhiget wurden. j er 
St, hochfuͤrſtl. Durchl, wurden den I sten Ju⸗ 
lius des Abends benachrichtiget, daß die ſoubiſiſche Ar | 
mee im Begriff ftünde, vorwärts ju marfihiren, wor⸗ 
auf junſere Bagage zuruͤckgeſandt, und die Armee be⸗ 
drpyert wurde, auf das erſte Zeichen ing Gewehr zu treten. 
Den sten des Morgens fahe man das neue feinde 
fiche Lager, deffen rechrer Flügel gegen Paradies und 
Soeft ftand, der linke aber ſich an die Höhen von 
Rhuͤne lehnete. Zu | N 
St. hochfuͤrſtl. Durchl. erachteten es unterdeffen 
dienlich, eine Bewegung mit unferer Armee zu mar 
chen, und harten ihr Augenmerk darauf, den rechten 
Fluͤgel zu verſtaͤrken. | a 
In folcher Abfiche nahmen des Erbprinzen Durchl. 
‚ das Aufferfte des rechten Fluͤgels, welcher fich bis Buͤ⸗ 
derich erftreckere, Die Hauptarmee befekte die Hoͤ⸗ 
hen von Wambeck, und der heßifche Generallieutenant, 
Garl $eopold, Prinz von Anhalt Bernburg, nahm 
den Kaum zwifchen llingfen und Hohenover ein. 
Der großbrit. General, Mylord Gramby, behielt 
feine Stellung auf den Höhen von Rirchdenfern 
und der hefifche Generallieutenant von Wut nau, 
tvelcher feine Stellung auf. der Heyde von oma 
hatte, marſchirte rechts, um fich Birchdenkern zu 


naͤhern. 
— Dies 
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Diefes war die Stellung unferer Armee, wie Sr. 
hochfürftl, Durchl. den ı 5ren des Abends gegen 6 Uße 
benachrichtiget wurden, daß die foubififche Armee ihr 
Lager abgebrochen, um ſich mehr rechts zuziehen; Sie 
erfuhren beinahe zu gleicher Zeit, daß der Feind die 
Vorpoſten des Mylord Bramby vertrieben, und daß 
ſelbiger mit aller Macht auf dejjelben Lager andruͤnge. 

. Auf diefe Nachrichten nahmen Sr. Durchlauchten 
folgende Maasregeln: 

. Der Mylord Bramiby wurde beordert, feine Stel. 
lung auf das aͤuſſerſte zu vertheidigen, und den Feind. 
zu vermehren, folche zu brechen. | 

Der Generallieutenant von Wutgenau erhielt Bes 
fehl, links zu marfchiren, um die Landſtraſſe von Lipp⸗ 
ſtadt auf Hamm zu verrheidigen, und mit dem My⸗ 
lord Bramby gemeinfchaftlich zu agiren, deffen rech⸗ 
ser Flügel durch den Prinz von Anhalt unterſtuͤtzet 
werden folte, welcher mir feinem linken Flügel an 
denfelben ftieß, und den andern am rechten Ufer der 
Heft, ein wenig unterhalb Rirchdenkern, lehnete. 

‚Der Generallieutenant, Heinrich Conway nahm den 
Plag ein, welchen der Prinz von Anhalt zwifchen 
Achenover und Illingſen gehabt, — 

Des Erbprinzen Durchl. lieſſen einen Theil ihrer 
Trouppen unter Befehl des heßiſchen Generallieute⸗ 
nants von Booſe nach den Hoͤhen von Wambeln mar⸗ 
ſchiren, und der Generallieutenant Graf. von Kiel⸗ 
mannsegge mufte mit dem Meft in der Gegend Buͤ⸗ 
derich bleiben, und eine folhe Stellung nehmen, wor 
durch fie das feindliche Corps, welches ımter den Be . 
fehl des Generals Voyer zu Unna ftand, beobachten 
konten. | | — 
Der geöffefte Theil des ſchweren Geſchuͤtzes tourde 
durch des regierenden Herrn Grafen von ee 

“ u burg. . 


734 Zwölftes Buch ber Helden@efchichte 
burg-Lippe Excellenz vor der Fronte des linfen Fluͤ⸗ 


- Dem Herrn General von Spörken, welche ihr $as 


ger bey Hersfeld hatten, wurde aufgetragen, 6 Va⸗ 


ſelbſt umterftüger worden, deffen Armee mit Anbruch 


taillons und 6 Eſquadrons bey Haus⸗Horne uͤber die 
Lippe gehen zu lajfen, und mit dem Reſt ihrer Troup⸗ 
pen ‚fo wie fie es gut finden möchten, zu agiren. 
 ; Nachdem. alles fo veranjtalser worden, verfügten 
Str. hochfürftl, Durchl, ſich nach dem Lager des My⸗ 
lord Bramby, welcher mit aller Lebhaftigkeit ange 
griffen wurde; allein dieſer General harte feine Stel 
lung fo gut genommen, daß er aller Gewalt des Fein 
des bis zu der Ankunft des Generallieutenants von 
Wutgenau die Spise bieten font. 
« Diefer rüdte an den linken Slügel des grambyfchen | 
Corps, Fam dem Seinde in die Seite, und noͤthigte 
- denfelben, ſich in das Holz zurück zu ziehen, nachdem 
fowol mit dem Gefchüg als. dem Fleinen Gewehr auf 
das heftigite gefchoffen worden, welches Feuer auch! 
noch bis ro hr des Abends andielt. | 
Der Generallientenant von Wutgenau — 


gels aufgefahren. 





| 


| 
den Platz, auf welchem er den Feind angegriffen, zwi⸗ 
ſchen Haus Sellinghanfen und der Lippe, . | 
Man vernahm von den Kriegsgefangenen, daß die 
Trouppen, welche uns diefen Tag angegriffen, die | 
Avantgarde der brogliofchen Armee unter den Befeh⸗ 
len der Herren von laufen und Belſunce fen, wel 
the durch die Gegenwart des Marfchalls de Broglio 


des Tages aus ihrem Lager bey Erwite aufgebrochen 

ſey, * uns zugleich mit der Prinz Soubiſiſchen an⸗ 

zugreifen. 

‚Hieraus ſchloſſen Sr, hochfuͤrſtl. Durchl. daß der 

Feind ſeine groͤſſeſte Macht gegen unſern linken Stügel 
| | . F rau⸗ 
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Brauchen würde, und trugen Dem Generallieutenant 
Georg von Howart auf, ihnen die Brigade des My» 
lord Cävendifch, und die von der Reuterey, unter 
Drdre des Mylord Pembrock annoch zuzuführen, 

Der DObrifte von Brevendorf, wurde mit 2 Ba, 
zaillons ‚in Birchdenkern poſtirt, mit dem Befehl, 
dieſen Ort zu werfchanzen „und auf, das moͤglichſte in 
Vertheidigungsſtand zu ſetzen, und ſolte er noͤthigen⸗ 
falls, durch den Generallieutenant HZowart unterſtů. 
Bet werden. si 

Die Feinde nahmen ihre Poſten ganz nahe an ums 
fern Piguets,, und die beiderfeitigen Patrouillen ſchoſ⸗ 
ſen die ganze Nacht auf einander, — 

Den folgenden Tag, Morgens um 3 Uhr, wurde 
der Angriff wieder erneuert, -umd der Feind verdop⸗ 
pelte feine Macht gegen den Scnerallieufenant von Wut⸗ 

enau, welcher mit aller möglichen Standhaftigkeie 
Folchem die Spike bot. a 

Der Hauptmann von Pens, welcher von diefem 
Eorps in einem Holze mit 2 Bataillons von der Legion 
Britannique poftirer ſtunde, hatte eine Art von Re⸗ 
tranchements gegen die Landftraffe aufgeworfen, wor. 
aus derfelbe nicht zu vertreiben war. . 2 

Das Feuer aus dem Gefhür und kleinem Gewehr 
harte fihon 5 Stunden ohne Aufhören gedaurer, ohne 
daß es dem Feind möglich war, einen Daumenbreit 
Land gegen ung zu gwinnen. 

- Es war 9 Uhr, wie Sr. hochfürftl. Durchl. benach⸗ 
eichtiget wurden, der Feind mache Mine, ' fich einer 
Anhöhe zu bemeiftern, welche dem Corps des Mylord 
Gramby gegen über lag, und melde in ihrem Um⸗ 
fange niche mit In der Linie eingefchloflen werden koͤnnen. 

Faft zu gleicher Zeit wurde Höchfidenenfelben hin⸗ 
terbracht, daß die Verſtaͤrkung, des Generals von 

Leb. B. in Pr. VI. ch, E ee Spoͤr⸗ 





Sintroup. RER BR Ar 
Da die Beſchaffenheit der. Gegend feinen Angriff der 


Da man in der. Morgen-Dämmerung. eine ſtarke 
Colonne feindlicher Infanterie wahrgenommen, wel⸗ 
che ihren Marſch auf das Centrum der Armee richtete 
und da. man-noch ein heftiges Stuͤckfeuer auf unferm 
linfen Slügel hoͤrete, ſo lieſſen Sr. hochfuͤrſtl. Durchl. 
unſerm linken Fluͤgel Befehl ertheilen, gegen die feind⸗ 
lichen Verſuche, fo er auf deſſelben rechte Seite ma⸗ 


TIPP 4 { „er, - 
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chen möchte, wohl auf feiner Huch zu feyn, und be⸗ 
gaben fich zu Sr. Durchl. dem Erbprins.: : - — 
unterweges endizte ſich auch an diefem Drte da 
Feuer. Die Nachricht von der Niederlage des Duc 
de Bronlio hatte wahrſcheinlicher Weiſe den Prinzen 
Soubife bewogen, mit feinen Angriffen einzuhalren, 
deren’ er unterfchiedene auf das Dorf Scheidingen 
gemacht, die aber fruchtlos abgelaufen waren. 
Der hannoͤverſche Maior von Limburg war in 
dieſem Dorfe mit 200 Mann geſtellet, welche des Erb⸗ 
5 Durchl. durch einige Bataillons unterſtuͤtzen 
ieſſen. et | 

"Die andern Angriffe, fo der Feind unternahm, ger 
riechen nicht beffer. u. DER. Er ZEEe 
Dieſer glückliche Tag endigte ſich alfo, dutch. den. 
gänzlichen Zurücdzug der Zeinde, deſſen Verluſt man 
auf 5000 Mann ſchaͤtzt. 

Wir haben ı 300 Ktiegesgefangene gemacht, wor⸗ 
unter ſich der Brigadier Ia Blanchelle, der Obrifl, 
Graf Rouge, und 60 Officiers befinden. | 

ünfer Verluſt gehet an ızoo Mann, Wir bedau⸗ 
ren unter den Todten den Obriften, Cart von Sance, 
den Vbriſtlieutenant Boock, vom Regiment Corn · 
wallis, und den Maior Voigt zaſtrowſchen Regiments. 

Der Obriſtlieutenant von Linſtow iſt fehr gefaͤhr⸗ 
lich an einem Beine verwundet, und der Herr von 
Silſa, Adiutant feines Herrn Baters, des heßiſchen 
Generallieutenants, hat einen Arm verlohren. — 
Sc hochfuͤrſtl. Durchl. geben den Herrn Generals 
und den braven Voͤllern, welche gefochten haben, die 
billigſten Lobſpruͤche, und iſt ſchwerlich eine Action ge⸗ 
ſchehen, wo die Leute mehr guten Willen, —* 
mahl bewieſen haben, und wo alle Manoͤuvres mit 


5 


gröfferer Ordnung gemacht worden, wie an dieſem Tas 
Era — ve⸗ 
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ge, Sr. hochfuͤrſtl. Durchl. haben darüber ihre ji 
- Zufriedenheit und Erfennslichfeit Öffentlich bezeug. 
.. ©&r Durchl. der-Erbprinz haben auf das Kar! 
deurlichften Proben Ihres ganz befondern häcteie 
mienen Talents und Kriegeserfahrenheit an den de 
leget, und dero durchl. Herren Gebrüdere habenben 
fen, daß fie hoͤchſtdemſelben und ihrem durdil Cr 


nacheifern. | | 
Hoͤchſtdieſelben koͤnnen dem regierenden Heunb 
fen zu Schaumburg · Lippe ihre Dankbatkeiniht 
nug bezeugen, wegen des unermuͤdeten Zleifsun! 
ger Veranſtaitung wodurch ſelbe das dieſſeitige heſ 
Feinde fo reſpectirlich gemacht, hauptfädlic 
durch die gefchwinde und Fluge Vertheilung dei! 
während der Action - | 
Derzeihnig 
der Todten, Verwundeten/ und Vermikft 
Bon den großbritannifchen Völkern, 5 ON it 
Anterofficiers und 140 Gemeine todt. f 
. Unterofficier und 255 Gemeine verwundet, 30 
3 Unterofficlers und 150 Gemeine vermiffr, 9" 
hannöverfchen Völkern, 2 Officier, 4 Unteroffi 
Gemeine tod. 23 Öfficier, 26 Unteroffiikt 
Gemeine verwwunder. 8 Gemeine vermiſſet. V 
heßiſchen Völkern ı Officer, 3 Unteroffickt, 2 
meine todf. 12 Officer, 24 Unterofficer, ? 
meine verwundet. ı1Unferofficier, 22 Gm 
miſſet. Von den braunfchteigifchen Voͤllenn 
terofficier, 44 Gemeine todt, Officier 
ficier, 101 Gemeiner verwundet, und 5‘ 
vermiſſet. — 
Summa total. 69 Officier, os Untssofit! 
1139 Gemeine. | ' RR ' 
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er anere Kt ie 
Damen der Todten, Verwundeten, und Vermißten 
| Officiers: Be 
Todte, 1. Lieutenant Littlewod, Regiment von ' 
Sodgſon. 2. Obriſtlieutenant Koock, Regiment 
von Cornwallis. 3. Maior Cambel und 4. Lieute⸗ 
nant Rooß, Regiment von Reich. 5. Lieutenant 
Strand, Regiment von Campbel. 6. Obriſte von 
Sance. 7. Maior Voigt, Regiment von Zaſtrow. 
8. Faͤhndrich Landrebe, Regiment von Biſchhauſen. 
Verwundete. Regimentvon Hodgſon, I. Obrift« 
Lieutenant Marley. 2. Sapitain Toronſchend, Ade 
iutant von Mylord Bramby. Regiment von Corn · 
wallis, 3. Lieutenant Verehild. Degiment von 
WMaxwell, 4. Lieutenant Mercker. Regiment von 
Beith, 5. Capitain Frazer und 6. Lieutenant Arthus. 
Degimentvon Campbell, 7. Maior Macnal, 8, tieu- 
tenant Cambel, 9. Campell und 10. Mancintoſch. 
Regiment von Mansberg, ı 1, Capitains Cozebuet 
und.ı2. Balmt 13. tieutenants Foͤrtſch Fund 14 
Schröder. Bataillon von Volam $egiön, 15. Car 
pitain Brand und 16. Faͤhndrich Rneife. Batail⸗ 
Ion von Pens Legion, 17. Capitains Fircks F und 
18. Buͤlow, 19. Lieutenant von der Doeß und 20. 
Donlarderie, 21. Faͤhndrich Steube, Regiment 
von Bock, 22. Capitains von Maius und 23. von 
Meltzing. Regiment von Wutgenau, 24. Maior 
von Looß, 25. Capitains, Stieglitz und 26. Creutz⸗ 
burg. Degiment von Gilſa, 27. Maior Sievers, 
28. Capitains Stein und 29. Bilfe, 30. Lieutes 
nants Bardeleben und 3. Voupell. Regiment von 
Zaſtrow/ 32. Faͤhndrich Heſſe. Regiment von Schei- 
eher, 33. Obriftlieutenant von Linftow, 34. Capi⸗ 
tains Beſſell, 35. von TJeinfen, 35. Capitainlieute, 
nants von Düring und 37. Carflens, 38 Lieutenant 
Eeez3 bvon 
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von Hugo und 34. le Bachellee, 40. Fahndrich Brun⸗ 


ſich, 41. Ziehen, 42. Tuͤrck und 43.Prigell. Ne 
giment von Drewes 44. Obriſtlieutenant von Behr,F 
45. Capitain Steinmann, 46. Lieutenant von Weyhe, 
47. Faͤhndrichs von Werſebe und 48.v0n Mauw. 
Megiment von Sance, 49. Capitainlieutenants Hi⸗ 


nuͤbert und so. Heidenreich, F 5 ı. Faͤhndrich Kruſe. 


Regiment von Biſchhauſen, 52. Obriftlieurenant. 
Schlotheim, 53. Faͤhndrich Röniger. Von der 
Hannöcerfiyen Arrilerie, 54. Faͤhndrich Bonſack. 
Und von der hefifchen Artillerie, 55. Lieutenants, 
Wuͤrtembeck und 56. Peuſih. 
_ _NB. Die mit einem + hinerzeichnere Officiers, find 
an ihren Wunden geftorben, | | 
Vermiſſete. Regiment von Welſch, 1. Lieute. 


nant Wood. Megiment von Maxwell, 2. tieutes 


nant Tergufon und Regiment von Campbell, 3, 


Lieutenant Bordon. | 


"Ehe ich nun von den Folgen diefer Schlacht et- 
was erwehne, muß ich noch der bald vor derfelben 
vorgefallenen Scharmüßel gedenken. Den 2. Aus 
lius griffen 6. franzöf. Grenadierdataillong „und 
Die Freymwilligen von der Armee, Abends um 6. Uhr 
die von 100. Mann befeßte Brücke bey Wateskurle 
in der Gegend von Dortmund an, trieben die Ber 
deckung zurück, wurden aber, da der großbritan⸗ 
niſche Generallieutenant, Johann Waldegrabe, 
mit den Piquets der Armee herzu eilete, mit vielen 
Verluſt zuruͤck getrieben, wobey der franzoͤſ. Bri⸗ 
gadier und Obriſtlieutenant des Reg. la Marche, 
von welcher Pedemont, welcher die freywillige com⸗ 
mandirte, getoͤdtet, und der Obriſt von Clamouſe 
verwundet und gefangen ward. Den 3. Jul. batte 
der obgedachte Maior von Scheiter jenfeit der Roer 

—J— | in 
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in Der Gegend von Weſhofen einen’ glůcklichen 


Scharmüßel.. Er grif die daſige Bruͤcke, welche 
der —5— Regiments Vierzet, Frh. von Vi⸗ 
tinghof, mit 2. Piquets, die dieſes Regiment deck⸗ 
ten, an, trieb ſie zurück ‚und grif auch die nicht 


weit Davon ſtehende Reuter Piquets, Die ſich tapf⸗ 


fer wehrten, an, und kam mit 18. Reutern, 20. Pfer⸗ 
den, und 4. Küftwagen glücklich. wieder uͤber die 
Roer. Den stenund roten Julius: thaten ſich die 
preußiſch. Huſaren unter dem mehrerwehnten Ob⸗ 
riſilieutenant von Jeanneret beſonders hervor da⸗ 
von ich. folgenden. preußiſchen Bericht mitthei⸗ 
len fann.. - Een 
Es mar am sten Julius, als der Herr OberſtLieutenant 
von Jeanneret in der Gegend Hilbeck bey Ausſetzung eines 
Poſtens einiger franzoͤſiſchen Infanterie gewahr wurde , wel⸗ 
che aus denen in den Sträuchern verborgenen Volontairs von 
Dauphine befunden. Der. Herr DOberjilieutenant, ob er. gleich 
nur die aus So Pferden beftehende Feldwacht bey ſich hatte, 
faßte fofort den Entſchluß, diefelbe mit dem Säbel in der 
Faͤuſt anzugreifen, welches auch mit fo guter Wirkung gefehas 
he, daß nachdem dieſes kleine Detaſchement das: Feuer der 
Franzofen mit gröfter Contenance ausgehalten, es in felbige 
wirflich eingedrungen,: davon so Mann getübter, und 1 
Sapitain, ı Lieutenant und’s4 Gemeine aber zu Gefangenen 
gemacht, bey melcher Affaire ſich der Herr ieutenant von 
Döring und der Herr Cornet Meter für andern hervorge⸗ 
than. Wie nun hierauf der Herr Oberftlieutenant von Jeans 
neret mit. den s Escadrons preußl. Hufaren nehſt einem Bas 
tailon engliſcher Infanterie zu-Hulderop ſich poſtiret, griff 
derfelbe den af des Morgens unter einer Pleine 
Canonade den franzöfiichen zu Dftinghaufen geftandenen Por 
fen an, nöthigte denfelben gleich Anfangs zum Weihenund 
diefen Poften zu verlaſſen. ‚Die überlegene Macht aber, wel⸗ 


che unter höchften Befehl des Herrn * Herzogs 


von Broglio, denen bereits Weichenden zur Unter uͤtzung ge⸗ 
bracht wurde, veranlaſſete den Herrn berftlientenant von 
Feanneret, ſich wiſchen HYulderop und Landsergne zuruͤckzu⸗ 
Ju | Eee. 5... Wehe 
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ziehen, und dafelbft des fegeafetigen Angrifs. zu erwarten. 
Allein es hielt derfelbe folche Erwartung ni tr rafhlam) 
fondern grif abermal die mit Macht auf ihn anriidkende Fran— 
zofen mit dem Gäbel in der Fauſi an, hatte auch das Gluͤck 
diejelben abermal zum Weichen zu bringen, in weldyer Affaire 
79 bis 30 Mann getüdtet, 7, Officierd aber nebſt 150 Ge: 
meinen zu Kriegsgefangenen gemacht wurden. Bey diefer 
Gelegenheit ift das Wolverhalten des Der Rittmeiſters von 
Santhen, und des Herrn Cornets Neubauer, fo die Arriegars 
de gemacht ‚nicht genug zu ruͤhmen. Beynahe wären hiebey des 
Herrn Herzogs von Brogliv Durchl. in die diffeitige Kriens: 
gefangenfchaft gerathen. Wie denn einer von dejien Domeſti⸗ 
quen nebii einem. Perfpectiv wirklich ift, jo aber 
u Trompeter wieder zurück gefandt worden. 

Den 13. Julius grif der Generalmajor vonLuck. 
ner mitden Hufarenregimentern, Lucner, Riede- 
fel, und Bauer dag Corps Feichter franzöf. Voͤl⸗ 
ter, welches der Marfchall des Camps, Ludwig An- 
ton Auguft, Graf von RohanChabot, commandir- 
te, und zum Sunde bey Neuhaus fand, an, Kieb 
es über die Lippe, und nahm 7. Officiess und 
300. Gemeine gefangen. , Bon mehrerer Wichtig, 
keit war der Streich), den der churbraunſchweig. 
Obriſt u. Chef des Jaͤgercorps, Wilhelm von Frey⸗ 
ta, den 12. Jul. a. Stunden von Caſſel und alfo im 
Rüden der brogl. Armee ausführte. Er überfiel 
nemlich bey WeſtUffeln einen Transport von 800. 
Wagen, die theits mit Brod, theils mit Foura⸗ 
ge beladen waren, zerfprengte die Bederfung, ver- 
nichtete Die ganze Ladung‘, verbrennte die Wagen, 
machte die fehlechtefte Pferde unbrauchbar, und 
brachte 586. Stuͤck - eften als Beute zuruͤck. 

5 637. 
Bon den Unternehmungen der Armee nach der 
Schlacht bey Vellinghauſen. 
Spas der Schlacht bey Vellinghaufen bezogen. 
beyde Armeen die vorige Lager, die foubiffehe 
ey 
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| bey Eocft. Die brogliofche be: Erewitte, und: 
die alürte bey Sohenover und Birchdendern. _ 


Der Prinz Serdinand war. befonders Darauf bes, 
dacht; wie er der gegenfeitigen Armee die Zufuhr: 
abfehneiden oder beſchwerlich machen, und fie das 
durch zu Verlaſſung der bisherigen Stellung noͤ⸗ 


‚ thigen möchte. Der Obrift von Freytag mufte 


og 


feine Unternehmungen in Heflen fortfeßen, und war 
eben fo glücklich, als einige Tage vorher an der Dyr 
mel. Ervermwüftete vom 19. biß 21ſten Zulius alle 
franzöfifche Magazine. an der Fulda und Werra, 
ſteckte viele Fahrzeuge mit Mehl ‚wie aud) den Vor ⸗ 
rath an Pulver und Lebensmitteln zu Hirſchfeld 
in Brand, und zog fid) ohne Verluſt nad) Duders 
ſtadt zuruͤck. Die Unternehmung des Generalm. 
von Luckner, welcher Neuhaus und Paderborn, 
wo die franzöf. Beckerey fich befand, wegnehmen 
wolte, konte wegen überlegener Macht des Gegen: 
theils nicht ausgeführet werden. Es nahm zwar ders 
felbe den 17. Jul. Neuhaus mit ftürmender Hand 
ein, machte darinn 150. Gefangene, und behauptete 
ſich biß zum ı 9ten daſelbſt. Da aber der geöfte Theil 
des ReſerveCorps unter dem Prinzen Xaver von 
Sachſen und Marſchall des Camp, Grafen von Cha- 
bot, gegen ihn anrückte: fo mufte erfter fich den ıoten 

vac) Rietberg zurück ziehen. | 
Endlich erfolgte der Aufbruch der beyden franzoͤ⸗ 
fifchen Armeen; der Marſchall von Soubife erhiel- 
te den 25. Jul. den Generallieut. Ritter von Muy, 
miteiner Verftärfung von 30000: Mann zuder Ar⸗ 
mee des Herzogs von Broglio, 309 fi) darauf den 
2sften aus der Gegend von Soeſt, über die Roer zur 
rück , und nahm in den unweit Arensberg gelege 
nen Schloffe Herdringen fein Hauptquartier. Der 
Eee5 Mar ⸗ 
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Marſchall von Broglio hingegen: marſchirte nach 
erhaltener Verſtaͤrkung den 20ſten von Erwitte 
nach Salzkotten, und. den 27ften nach Paderborn. 
Der Entwurf zu den fernern Unternehmungen der 
franzoͤſ. Armeen ward geändert, die verſtaͤrckte 
brogliofche Armee folte über «Böttingen in ‚das. 
Churfuͤrſtenthum Hannover eindringen, der Mars 
ſchall von Soubife aber während diefer Zeit fh nur 
vertheidigungsmeife halten. Der Herzog Ferdi⸗ 
nand feßte Diefem Entwurf alle mögliche Hinderniſſe 
entgegen. Er brachden 27. ul. von Sohenover 
nad) Borgeln, den 28ften nad) Ermitte, den 2often 
nad) Störmede, und den 30. nad) Sürenauf Der 
Marfchall von Broglio zog ſich, als die aliirte Ars 
mee fich Huren näherte, von Paderborn durch das 
Gebuͤrge zuruͤck in die Gegend von Willebadefien, 
wo er das Hauptquartier ‚nahm, Seine Armee 
nahm die ganze Gegend zwiſchen Driburg. und 
Warburg. ein, und hatte Zugänge zum Gebürge 
nebft den lägen Brakel, Dringenberg, Bleinen- 
berg, und Stadtberge durch bejondere Corps befes 
get. Der Herzog Serdinand befchloß eines der 
franzöf. detachieten Corps anzugreifen, und wählte 
dazu dasienige, welches unter dem Generallieut., 
Jacob, Grafen von Stainville, und Marfchall des 
Camps, Strafen von Rochambeau rechts über die 
Dymelbey Stadtberge ftand, und aus 18. Batail · 
lons und 16. Efeadronsbeftand. Der Augrif folte 
den s. Aug. gefchehen, allein da die franzöf. Voͤlker 
die Höhen von Giershagen und Die Abtey Dred- 
laer befegt,, dieſe erft eingenommen werden muften,. 
und es folglich nicht möglich war, dem gemachten 

Entrourf gemäß vor Anbruch des Tages das Lager 

Des Generals: Grafen von Stainville — 
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ſo hatte der Angrif, den der hegifche Generallieutes- 
nant, Heinric) Wilhelm von Wutgenau, auf die; 
Höhen von Giershagen und: Bredlser that, nur. 
diefe Würkung, daß die franzöf. Völker von da vers 
trieben wurden, und der General, Graf von Stain-- 
ville, mit Berluft von 600. Mannan Fodten, Ber- 
wundeten und Gefangenen fich gegen Wolfhagen 
zurück 309. | | 
Beyde Armeen blieben eine Zeitlang in der zu En⸗ 
De des Julius. genommenen Stellung, und waren: 
Durch die Gebürge, welche durch das Biſtum Pa- 
derborn lauffen, getrennet; Die franzöf. machte . 
um die Belagerung von Hameln zu unternehmen, 
verſchiedene Bewegungen, und ließ, um an der Wer 
fer feften Fuß zu faſſen die Stadt Härter beveftigen. 
Der Herzog Serdinand that alfo, um Hameln ficher. 
zu ſtellen, drey geſchwinde Märfche, brach den roten: 
Aug. nad) Delbruͤck, den ı ıtennad) Studenbrod‘, 
und den ızten nad) Detmold auf, den ızten ließ 
er die Armee auf-den Höhen von Dellen dergeſtalt 
das Lager beziehen, daß der linke Flügel an Sieghof, 
und. der rechte an Die Gebüfche von Reilenkirchen, 
100 der Herzog das Hauptquartier nahm, fich erſtreck⸗ 
ten. Der Marſchall von Broglio folgte der aliir · 
ten Armee nach, und wolte dieſe Hoͤhen vor deren 
Ankunft beſetzen, die Generals von Wutgenau und 
von Spoͤrcken kamen aber etliche Stunden cher, 
und der Marfehallvon Broglio zog fich nach der Hoͤ⸗ 
be von Nieheim, und nahm zu Himmickhauſen 
das Hauptquartier. . Er ließ Durch den General 
fieutenant, Prinz Earl Juſt von Beauvau, das 
mit 300%. Mann unter dem churbraunfchweigifchen 
‚Dbriftleutenant des bodifcyen Regiments Fuß⸗ 
volfk, von Diemar..befegen, und eine Meilevor = 
z rech⸗ 
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rechten Fluͤgel der aliirten Armee liegende Städte 
chen Horn den 14. Yug. mit 7 biß 8000. Mann ans 
greifen, allein Diefer wehrte ſich fotapfer, daß ob» 
gleich 8. Stück ſchweres Geſchuͤtz dazu gebrauchet, 
und binnen 4. Stunden geftürmet worden, dennoch 
nichts ‚ausgerichtet werden, und das Corps uns 
ser dem Generallieutenant, Marquis von Branby, 
zum Entſatz herbey eilen konnte. — 
Die franzoͤſiſche Armee unter dem Marſchall von 
Broglio war durch die Verſtaͤrkungen, welche ihr 
der Marſchall von Soubiſe zugeſendet, auf 130000. 
Mann angermachfen , und dieſe überlegene Mache 
befchäftigte den Herzog Serdinand durch Die detas 
chirte Corps :auf allen Seiten. Befonders that 
dasienige Corps, welches jenfeits der Weſer unter 
dem Marfchall des Camps, Bicomtevon Belfünce, 
ftand, durch Eintreibung ftarker Lieferungen an Gel⸗ 
de und Lebens Mitteln groffen Schaden, dieſes war 
über Uslar nach der Gegend von Härter gerücket, 
der Hauptmann Sander von dem hannoͤveriſchen 
Jaͤgercorps nahm Demfelben 300. mit 2400: Saͤ⸗ 
cken Mehl befadene Wagen bey Dransfeld weg, 
und der Seneralmaior von Luckner, zerfireuete eg 
den 14. und rsten Aug. völlig. Diefer gieng den 
1 3ten des rn Monats über die Weſer, ver⸗ 
einigte fich bey Wick enſen, mit dem Corps des Obris 
fen Wilhelm, von Freytag, griff auf dem Wege 
nad) Daffel, wo der. Bicomte von Belſunce 
ftand, 500. franzoͤſ. Reuter den 14. Aug. an, hieb in 
Zeit von einer viertel Stunde die meiften nieder, 
fü daß nur 10. Mann und zwey Dfficier Davon Far 
men, und lich den Reſt feines Corps, nach) Daſſel 
rücken , aus welcher Stadt Die franzöf. Völker mit 
Verluſt von. 1. Obriſten, 17. Dfficiers, und meie 
als 
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als 300. Gemeine an Gefangenen vertrieben wur⸗ 
den. Der Vicomte von Belſunce zog fi) in Uns 
ordnung und mit Verluft des geöften Theils feiner 
Bagage ‚auf dem Wege nad) Göttingen zurüch, 
ward aber Den: ısten nochmals von dem Generel 
von Luckner eingehohler, und verlohe dabey an 
Gefangenen den Brigadierund Ehefeines Schweis 
Berregiments, Samuel von Tenner, einen Obrifls 
lieutenant, einen Major, acht Hauptleute, 32. 
fübaltern Sfficiers , und mehr als 600. Gemeine, 
nebit 2, Fahnen ‘des iennerfchen Regiments. Der 
General von Lucner wolte darauf feine Unters 
nehmungen fortſetzen, und zu Härter die daſelbſt 
befindliche franzoͤſ. Becferey, zu Grunde richten, als 
fein das Corps De Reſerve unter dem Prinzen XRaver 
von Sachſen, Fam ihm entgegen, und zwang ihn 
den 18. Aug. nachdem er bey diefem Zuge nur 
16. todte und 44. Verwundete gezählet, ſich nach 
Daffel zuruͤck zuzichen. 
Die Brogliofche Armee gehet über die Mefer, 
amd die alirte dringt in Heffen ein, | 
Waͤhrtend dieſer Zeit beobachtete der Herzog Fer⸗ 
N dinand. in dem vortheilhaften Lager: bey 
"Blomberg, die franzöf. Hauptarmee, und als dies 
e den 18. Aug. bey Hörter über die Weſer zog, 
ging er nach der Dimel, und drang in Heffen ein, 
wo er den zsften Aug. das Hauptquartier zu Sof 
Beißmar nahm, den folgenden Tag durch den heßi⸗ 
Bez Major von ‘Bauer das Schloß bey 
ingelberg wegnehmen Tieß, und biß Immen⸗ 
haufen vorrückte. Er ließ die franzoͤſ. Vorpoſten 
biß andie Stadt Caſſel treiben, marſchirte > * 
1. OP 
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1. Sept. ‚aus. Helen wieder in das Biftum Pabder- 
‚born zurück, und nahm fein HauptQuartier zu 


- Diefranzsfifche Arinee hatte das Hauptquartier 
zu Anfang des Septembers zu -Berterode zwiſchen 
der Weſer und Göttingen, der Generallieutenant, 
Graf von Vaux, ftand ‚mit einem ſtarken Corps zu 
 Limbed.und die Reſerve unter Dem Prinzen 
aver von Sachfen zu Seisderbelden. Ein aliir⸗ 

“tes Corps, unter dem General von Spoͤrken fand 
„bey Brenkhauſen unweit“ Soͤrter ein anderes 
unter Dem Generallieutenant von. Wutgenau, zu 
"Polle, der Prinz Friedrich von Braunſchweig 
Wolfenbuͤttel mit etl. Negimentern zu Hannover, 
- um: diefe mit ‚einem Ueberfall bedrohete Refidenz 
‚Stadt, die in der Fit befeſtiſet worden, zu decken, 
„der Generalmajor von" Luchner, mit einem Corps 
„leichter Voͤcker zu Lampsring und das Jaͤger⸗ 

Corps unter dem Obriſten von Sreytäg, zu Oſte. 
rode. Das widhtigfte, was fich zu Anfang des 
Septembers ereignete, war die franzoͤſ. Unterneh⸗ 
‘mung gegen den Harz. Der mehrgedachte Vicom⸗ 
te von Belſunce, ſetzte ſich den 29ſten Auguſt mit 
„einem Corps von 10,000 Mann uͤber Gibolde⸗ 
hauſen, und Hattorf, gegen. den Harz in Bewer 
. gung, guif den aten September das Freytagſche 
Eorps bey Herzberg und Öfkerode mis überlege 
ner Macht von vorne und in Rüden an, zwang 
08 zum Ruͤckzuge, und befeste ſowol Oſterode, 

‚als: Her berg. Er breitete fid) Darauf immer 
‚mehr vorwärts aus, und trieb von den Bergftäd- 
‚sen Clausthal, und Cellerfeld ſtarke Brandſcha⸗ 
sung bey, der Heuzog.Serdinand ſuchte dem wei⸗ 
ern Eindringen. dadurch zu ſteuren, daß der zum J 

Dr BE Ä nern 
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neralmaior ‚ernannte Obriſt von Freytag nach 
Scharzfels, und der Generalmaior von Luckner 
nad) Goßlar ſich ziehen/ von der preußiſchen Ar⸗ 
mee in Sachſen aber der Obriſt des Freydragoner- 
regiments, Bartholomaͤus Ernſt von Bohlen, mit 
einem Detachement/ das aus F ßvolk, Freydrago⸗ 
‚nern, Huſaren, und dem Freybataillon des Maſors 
von Heer bejiand;. uͤber Aſchersleben und Salber. 
ſtadt nach Wolfenbuͤttel marſchiren mufte, woſelbſt 
es den zten September einruͤckte, allein man war 
aliirter Seits zu ſchwach, der franzoͤſiſchen Ueber⸗ 
macht in dieſer Gegend zu wiederſtehen, und. der 
franzoͤſiſche Marechal des Camps, Freyherr von 
Elöfen, feste ſich den agten September bey Bos- 
lar mit einem ſtarken Corps feſte· Der ganje Hartz 
ward von franzoͤſiſchen Voͤlkern angefuͤllet, und 
da ſie nirgends hinlaͤnglichen Widerſtand fanden: 
ſo muſte ſich nicht allein das feſte Bergſchloß Scharz. 
ffels auf dem Hartz, nachdem es ſich zehn Tage 
gewehret/ den 25ſten September ergeben, ſondern 
es erſchien auch obgedachter Freyherr von Cloſen 
mit einem Detachement von etlichen.rooo Mann 
den 2aſten Sept; vor der Feſtung Wolfenbüttel, und 
laubte ſolche in der Geſchwindigkeit wegzunehmen. 
Da der Commandant und Generallieutenant von 
Stammer auf feine Aufforderung -abfehlägliche _ 
Antwort erhielte: fo ließ er durch 24. Bomben und 
‚14: Stuͤckſchuͤſſe die Feſtung begrüffen, und zog 
ſich, da ihmaus 22. Stücken geantwortet worden, 
nach der. Gegend von Boslar zurüd. 
Bey den Hauptarmeen fielen waͤhrend Diefer 
Zeiteinige Scharmuͤtzel vor. Der herzogl. braun- 
ſchweigl. General Maior von Mansfeld, welcher 
den raten September mit 4 Batgillons ka | 
+: car 





- 
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Eſradrons bey Voͤrter über "Die Weſer gegangen, 

ward den raten von einem Corps franʒoͤſ. Voͤlker/ 
weiches die Matechaur des Camps, Victor Mo⸗ 
tig, Graf von Caraman und Graf vun Boche · 
nart zu Anfuͤhrern hatte , angegeiien muſte fich 


hach ‚einem zroepftündigen te’, gegen: Fuͤr⸗ 


‚fienberg zuruͤck ziehen, und.dtey tuͤcke, Fahne/ 


Sand ber os Gefangene zuruck laſſen zes fielen 


noch einige Scharmuͤtzel vor; die ich uͤbergehe um 
der Hauptveränderung ‚> Die fich in. der. Stellung 
‘der ‚Armee ereignete, su. gedenken. Der Herzog 
Ferdinand beſchloß, auf Das Eindringen der frau⸗ 
Rſiſchen Macht gegen die braunſchweigiſche Lan- 
de derfelben in’ den Rücken gehen, zog zu Dem 
Ende den groͤſten Theil des E bprinzl. Corps aus 
Weſtphalen an ſich, ging den. ıgten September 
fiber die Dimel:nad) Seſſen, und nahm Den agten 
u Wilhelmsthal in Der ne von Cafſel das 
— Das franzoͤſ. Corps unter Dem 
Benerallieutenant, Grafen von Stainville, wel- 
ches zur Bedeckung von Cäffel bey Hohenkirchen 
‚ftand,zog fid) den raten nad) Caſſel, und die alurte 
qeichte Voͤlker nahmen nicht allein mauche Trans⸗ 


* 
* 





— 
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‚ports, die zur framooͤſiſchen Armee gingen, weg, 


fondern jernichteten.aud) Daß zu Srisglar.befindiic 
md aus meht denn 100000 Rationen beftehende 
HaberMagazin- Da aber der Herzog von Broglio 
Garke Corps nad) Zeſſen ſendete, und fetbft feine 
Hauptarmee aus der Gegend von Eimbeck zurüd 
in die Gegend von Göttingen zog, demnaͤ ſt die 
Rothwendigkeit erforderte, den Unternehmungen 
der ſoubiſiſchen Armee in Weſtphalen Graͤnzen zu 
ſetzen: fo hatte det Einmarſch in Heflen nicht die 
gehofte Würkung. Des Herzog Serdinand 1 
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ſich den hy darauf in die Gegend von Volkmiß 
ſen zuruͤck. Der Herzog von Broglio nahm darauf 
fein Hauptquartier zu Uslar wieder, und ließ das 
rechte Ufer der Dimel feft von Hameln an biß 
Zoltzmuͤnden durch verfchiedene Eorps befegen, 
um defto ungehinderter die Unternehmungen gegen 
die beyde Feſtungen Braunfchweig und Wolfem 
baͤttel auszuführen. - Er ttug dem Prinzen Xaver 
von Sachfen auf, diefer beyden Feſtungen ſich zu 
Semächtigen , und ließ folchen zu dem Ende mit 
dem ganzen ſachſ. Corps, das durch einige franzoͤſ⸗ 
Höfer verftärket ward, den sten Oktober von 
Eimbeck aufbrechen. Ä 


ar ' 5 639% 

Bon der franzöfifchen Unternehmung gegen 

- Braunfchweig und Wolfenbüttel, 
Der Prinz Xaver hatte die franzoͤſ. Generallieu⸗ 
tenants, Graf von Vaur und Graf Earl von 
Broglio, bey ſich, der Generallieutenant, Michael 
le Pelletier, commandirte die Artillerie, und der 
Brigadier Lambert die dabey befindliche Inge 
nieurs. Er feste feinen Marſch tiber Banders- 
beim fort, und kam den sten Dftober Nachmit⸗ 
tags in der Nachbarſchaft von Braunſchweig an, 
wendete fi) aber von da gegen Wolfenbüttel, wels 
cher mit einer ſchwachen Befagung verfehenen Fe⸗ 
ſiung er mit Feuer dergeſtalt zuſetzen ließ, daß den 
Toten Oktober die Beſatzung ſich zu Kriegs Gefan⸗ 
genen ergeben muſte. Nach dieſem wolte er Braun⸗ 
— angreiffen, allein der Prinz Fridrich von 
ZraunſchweigWolfenbuͤttel eilte mit dem Gene⸗ 
ral Maior von Lucner zum Entſatz herbey , warf 
einen ftanzöf. Poſten, den der Brigadier, Marquis, 
Leb.Binpr.VLCH.. Sf. Vaſtan 
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Vaſtan, commandirte, uber den Haufen. marſchir⸗ 
te. mit einer. Verſtaͤrkung gluͤcklich in die belagerte 
Stadt ein, und. verurfachte dadurch, daß das 
Eorps unter. dem Prinzen. Xaver die Belagerung 
auſhob, und: den ı4ten biß Fimelſen, den ı sten 
biß Lurter, und. den zeten biß Gandersheim ſich 
zurück zog. Ich will von diefer Unternehmung Die 
gi BSraunſchweig bekannt ‚gemachte Erzählung 
inruͤcken. Dieſe lautet abe. ang 

„Am gren October des Nachmittages um, 3 Uhr, 
Xließ ſich die Avantgarde dieſes aus 8000 Mann 
beftandenen Corps auf den Anhoͤhen zwiſchen Rudig 
und Broitzen fehen, und näherten ſich alfo der Stadt. 
Braunfchweig. Unfere Hufaren und Jäger fingen 
alfobald an, auf diefe Vortruppen zu treffen, wor⸗ 
auf alles in den gröften Lerm gerierh, Die Trommel‘ 
wurde gerüher; die fämtliche Befagung eilte zu Wal⸗ 
le: die Einwohner fingen an einzupacken, und ihre: 
Güter in die Kirchen -und Keller zu verbergen, Bald 
darauf aber faheman das Gros des feindlichen Corps 
rechter Hand nad), Wolfenbüttel marſchiren. So⸗ 
bald es vor dieſer Veſtung angekommen, lieſſen Se, 
Hoheit der Prinz: Xaver , diefelbige zur Uebergabe 
auffordern. Der Herr General von Stammer aber, 
als Commandant, gab zur Antwort: daß er die Be⸗ 
fehle und den Vorſatz haͤtte, ſich aufs aͤuſſerſte zu ver⸗ 
theidigen. Kaum hatte der Prinz dieſe Antwort ver⸗ 
nommen, ſo wurde der Stadt Wolfenbüttel, ſowol 
“mit glühenden Kugeln, als auch Bomben heftig zu. 
geſetzt. Diefes waͤhrete von 2 Uhr an in der Nachr 
vom gten zumgten, bis am zofen des Nachmittags 
um 4 Uhr. Es ift dadurch das Schloß der Herzogl. 
Frau Mutter Durchl, nebft 3 Haͤuſern im Rauche 
-gufgegangen, Viele andere Haͤuſer aber find, beſchaͤ. 
| 4 i » Re, X 4 diget 
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Diget worden, Während daß das Schloß Hoͤchſtge⸗ 
dachter Frau Herzogin hrannte, bemaͤchtigten ſich die 
Feinde der Auguſtſtadt. - Als der Herr Comman- 
dant mit dem gehabten und brauchbar gebliebenen 
wenigen Gefchüge gegen dag anhaltende hefftige franzoͤ⸗ 
fche Feuer fich nicht länger. vertheidigen Fonte; einen. 
urm.aber-abzumarten: garnicht rathſam war, ins 
dem nicht nur die ermüdete Garnifon, die ih 7 big 
800 Dann tandmilig-und Invaliden beftand, fole 
chen unmöglich, hätte abwehren koͤnnen, fondern auch. 
der gänzliche Untergang der Stadt würde. zu befürch« 
ten geweſen ſeyn, als wozu die Drohungen ergangen, 
und alle Anſtalten bereits vorgekehret waren: fo mu« 
ſte Die Stade übergeben werden. Die Beſatzung mu⸗ 
ſte ſich zu Kriegsgefangenen machen laſſen, und das 
Gewehr ſtrecken. Sie zog am roten October, als am 
Sonntage früh ab, Mittlerweile hatte der Prinz Xa⸗ 
ver auch) alle Zugängevon Braunſchweig mit Reu⸗ 
teren befegen laffen, und nach erfolgter Einnahme vor 
Wolfenbüttel ließ derfelbe das Fußvolk über Salze | 
dahlen gegen Braunſchweig anrücden, und am. 
zıten diefes, zwiſchen 2 und 3 Uhr, diefe Stadf 
gleichfels, durdy den Brigadier, Marquis Montchenic 
auffordern, mit dem Bedeuten, daß er diefelbe auf 
allen: Seiten in Feuer fegen würde, wofern fie fich 


nicht ſogleich ergaͤbe. Weil aber unfere Wälle mie 


280 Canonen von allerley Calibre, auffen vielen Moͤr⸗ 
fern und andern Geſchuͤtze befegt waren, fo Eonte die ' 
Antwort des Herrn Generallieutenant, Philipp von 
Imhof ,.als Commandanten, und deſtoweniger nach 
dem Berlangen Se. Königl, Hoheit des Prinzen aus. 
fallen. Die 2 verwitweten Durchl. Herzoginnen er⸗ 
hielten auf Dero wiederholtes Anfuchen Salvegarden, ' 
und wurden aus der Stadt gelaffen. (Es wurde von 
* | ffa 3009 
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3000 Sranzofen eine Batterie vor dem Steinrhor, 
zur rechren Hand nach dem Auguſtthor, in- des ches 
mahligen Bürgermeifters Brandes Garten; anfgewors 
fen, von wannen da die Feinde, die Dafelbft ziemlich 
bedeckt ftanden, die Stadt aus 16 Canduen und 6 
Moͤrſern beaͤngſtigen ſolten. Der Anfang dazu ſolte 
am ızten des Nachts um 2 Uhr durch 600 glühen. 
de Kugeln, (die man geftern bey der Demolirung der 
feindlichen Batterien noch ganz heiß zuſammen gefun⸗ 
den har), gefchehen ; und zu gleicher Zeit auf der ans 
dern Seite der Stadt, zwifchen dem Werden und 
Petrithore, mit 2000 Mann Sturm gelaufen wer⸗ 
den, wozu die Safchinen und alles übrige bereit war. 
Man war in Braunſchweig von’ beyderley Bor 
haben durch einige eingebrachte Gefangene unterrich« 
tet: letzteres lich fich aber infonderheir daraus fchlieffen, 
weil die Franzofen am ı2ten zu Delper, eine viertel 
Meile von hier, die Schleuffen geöfner, und dadurch 
das Waſſer, welches fie hinderre, weggeſchafft hartem, 
Sobald man aber diefes in der Stadt erfahren, wur⸗ 
den die dienlichften Gegenanftalten getroffen, und 
das Waffer in dem Stadfgraben wurde um deſto mehr 
geſtemmet; welcher Umftand für die Feinde, wenn 
fie würden angelaufen feyn , eine ſchlimme Wirfung 
gehabt haben wuͤrde. Indeſſen war die ganze Stadr, 
wegen des Schickſals, womit man ihr drohere, in ei» 
‚ner unbeſchreiblichen Beſtuͤrtzung; und ob zwar die 
‚beiten Verfügungen getroffen waren, die durch die 
Senerfugeln und Bomben zu befücchtenden Brände 
zu löfchen, fo war doch ein jeder dahin bedacht, feine 
Effekten und Waaren in gewoͤlbte Keller und in die 
Kirchen in Sicherheit zubringen. Mir allen Gelaͤute 
und Schlagen der Stadtglocken war unterdeffen inne 
gehalten worden. Die Sorge war faft allgemein, da 
—— | unfere 
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uunfere Beſatzung, als. welche nicht völlig 4000 Aaun 
ausmachte und durch beftändige Wachlen ſehr ermuͤ⸗ 
Def war, nicht ſtarkgenug ſeyn möchte, auf allen Sei⸗ 
zen zufechten ‚und den erwarteten Sturm.abzuhalten, 
Da wir einem Entfag ſchon 3 Tage lang entgegen ger 
fehen, machten wir. ung endlid gar Feine Hofnung 
mehr dazu. Gegen alles Vermuthen aber erfchien 
Derfelbe noch vor dem fürchrerlichen Zeitpunct, des 
Machts um ı2 Uhr, unter der Anführung -unfers 
geliebten Prinzen Friedrichs, und unter Begleitun 
des braven Herin Generalmajors von Lucner. Zwöl 
aufftelgende Racketen gaben; uns das Zeichen, da 
unfere Befrenung nahe ſey. Dee Entſatz beftand 
aus 6 Bataillons. Diefe Völker muften, um durch 
aufommen , alles, und zwar ohne Stuͤcke wagen, und 
bey Oelper eine mit 3 Stüden und sooo Many 
befegte Schanze erft. wegnehmen, welches auch von 
3. Sannsverfchen Grenadierbataillong mit aufge 
pflanzten Bajoners, glücklich gefchehen ift.. Es find 
bey diefer Gelegenheit 300 Franzofen, wornnter 50 
Dfficiers als Gefange:re allhier eingebracht, und auf 
den Redoutenſaale einquartiert worden, . Auch wur» 
den 2 Stüdfe erobert... Man fan fich. leicht vorftck 
Sen, was diefe unverfehene Hülfe für einen freudigen 
Eindrud auf unfere niedergeſchlagene Gemuͤther ges 
macht has... Die Hülfstruppen zogen mit klingendem 
Spiel am hohen Ihore ‚auf, den Wall - Rund um 
denfelben wurden zur Bezeugung der - allgemeinen 
Freude die Stücke abgefeurer ; und nachher.erfchalten 
auf allen Bollwerken, wie auch in der Stadt, Millio⸗ 
nen DBictoria,- Die an den Batterien. vor dem 
Steinshore noch arbeitende Franzofen lieſſen von ih⸗ 
rer Arbeit ab, und zogen. fich auf Wolfenbuͤttel zus 
ruͤck, melde Stadt fie. geftern, als am. Donnerftage 
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fruͤh ebenfalls verlieſſen. Der ſaͤmtliche Beruf dee 
Feinde bey ihren Unternehmungen auf byde "Städte _ 
wird an Toten, Berwundeten, Gefangenen‘ ir 
Ausreifjern über 1000 Mann gefchägt. 'Aufmfter- 
Seite ift der Todt des Generalnigjors , Erdniarerz 
Auguft Rothenburg, der anfehnlichfte Berluft. Sorte 
sten find 15 Mann geblieben, noch mehrere aber fir 
Sobald der Herzog Ferdinand von dem Vor⸗ 
haben der franzdf. Armee Nachricht bekam, brach 
er von Volkmiſſen über Hohenweipel, Marien⸗ 
muͤnſter, und Hinneburg nach der Weſer auf 
und nahm fein Hauptquartier zu Ohr, unweit Sa⸗ 
meln. Der Herzog von Broglio über verlesfe 
das feinige den ısten October von Uslar nad 


— 
— 


Eimbeck, und machte -einen geänderten Entwurf, 


um gegen die braunfchweigifche Lande eine neue 
Unternehmung mit Nachdruck auszufühten; Er 
ließ den in Seffen gefiandenen Generallieutenanf, 
Graf von Stäinville, mit 16 Bataillons in ge⸗ 
ſchwinden Märfchen nac) Seefen, und den Prinz 
Xaver mit 19 Bataillon nad) Bandershein zie⸗ 
ben, auch den Harz ftark_befegen: Er blieb’ fuͤr 
Yeine Perſon mit einigen Brigaden zu Eimbeck, 
ließ durch den Generallieutenant, Marquis Leonh. 
von Poyanne, mit 15 Bataillons und mehrern 
Eſcadrons die Engen von Eſchershauſen beſetzen, 
‚und feine Armee in verſchiedenen Lagern zwiſchen 
Der Weſer und Leine cantonniren. Durch dieſe 
Stellung hoͤfte der Marſchall von Broglio, der 
‚alüisten Armee die Annäherung zu Der Zeit, da dſe 
"Corps, untet dem Prinzen Xaver ind Grafen von 
— De een Po Yet 
und Wolfenbuͤtte -angpeifeh wuͤrden zu verw Bed 
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erg Ferdinund ſendete/ um die vorha⸗ 

bende Unternehmung des Gegeütheils ruͤckg 
gig ju Madden, den Ptimen Fridtich von Braun⸗ 
a und den Generaftaior von Luckner/ mit 
ſünlaͤnglicher Verſtaͤrkung in die Feſtungen Braun⸗ 
Teer und: Woölfenböttet, beyde hatten Befehl; 
ſpiche Viß auf das aͤuſſerſte zu vertheidigen, und. der 
Hergog Ferdinand felbft brach den gen Novemb. 
von: Öbr auf ,ging über die Weſer, und las 
gerte ſich bey beck: Seine Abſicht mar, den 
Gegehiheil ans der vortheilhaften Stellung. bey 
SEim beck zu treiben, und dadurch feinen Ruͤckzug 
aus dem Harz nach der, Gegend don Göttingen 
zu befördern, weiches auf-folgende Art bewerkſtel⸗ 
Liget ward. Der Generaliieutenant, Marquis von 
Poyanne, welcher mit einem beträchtlichen Corps 
Die Engen bey Eſchershauſen im Beſitz hatte, und 
fich in einer ſehr vortheilhaften Stellung. befand, 
folte zuerft im Rücken und von vorne“ angegriffen 
toerden: als aber Die beyde Gen. Lieut. Daniel 
Biker von Scheele und Heinrich Conwey , dei 
sten November gegen "ihn anruͤckten, derließ er 
feinen Poſten, und zog ſich über Wickenſen nady 
$Fimbeck, wo der Herzog von Bröglio feine groͤſtẽ 
Macht verfimmelt, und unerachtet des den sten 
Hon dem erbprinsl. Corps. gemachten und big in 
Die Nacht dauernden Stuͤckfeuers nicht vertrieben 
iverden konte Die Stellung der broglioſchen 
Armee auf der fügenannten Zufe ben Eimbeck 
war ſo vortheilhaft, daß die aliirte Armee viel 
Wolk auf das Spiel ſetzen muͤſſen, um ſie durch 
einen von vorne zu bewuͤrkenden Angriff zu vertrei⸗ 
ben; der. Herz. Ferdinand, welcher ſich den sten Ro 
vember bey Eſchershauſen lagerte, beſchloß alſo 
Fff4 dem 


dem Gegentheil- auf der. linken Seite: über, Ma⸗ 
en in den Rücken zugehen, und dieſes bewog 
ihn zum Ruͤckzug. Die franzsf, Völker hatten 
zwar Die Anhoͤhen zwiſchen Mackenſen und. Lut« 
thorſt beſetzet, als aber die aliirte Hauptgrmee den 
geen Nov. von Wickenſen, dahin aufbrad), ward 
er Begentheilaus Mackenſen und Luchorft nach 
einigem Widerftand vertrieben, und das Haupt 
quartier zu Wangelſtedt genommen. Der Herz. 
von Broglio, welcher vor. der Seite und im Ruͤ⸗ 
wen angegriffen: zu werden, Gefahr lief, 309 ſich in 
der. Nacht vom Iren zum zoten November, nad) 
dem er die Feſtungswerke von Eimbeck fprengen 
laſſen, von da Tängft der Leine nad) Moringen und 
oröheint, und: den;s2ten November von Nord⸗ 
heim nach) Noͤrten. Hier blieb die franzöf;. Ars 
mee biß zum zgften November fiehen, da fie, um 
in.die Winterquartiere zugehen, völlig aus einan⸗ 
der ging. Der Herzog von Broglio, nahm fein 
Hauptquartier in Caſſel, verlegte feine Armee an 
der Werra, Fulda, und Eder in die Quartiere, 
Die ſaͤchſ. Völker bezogen folche in Thüringen, 
zu Gotha, Eiſenach, Langenſaltza, Creuzburg, 
Teutleben ꝛꝛc. Muͤhlhauſen, wo der Marefchall 
des Camps, Graf Ludwig Auguft von Roban 
Chabot, commandirte, ward anfehnlic) befeftigts 
Böttingen , welches den — Poſten gegen die 
aliirte Armee ausmachte, bekam eine Beſatzung 
von 8000 Mann und den Generallieutenant Gra⸗ 
fen von Daur zum erſten, und den Mareſchal des 
Camps , Arnold Ludwig, Marquis von Loſtan⸗ 
ges , zum zweyten Commandanten.., Ein. Theil 
der franzöf. Reuterey ward in den fränkif Kreis, 
die übrige franzoͤſ. Völker in Seſſen, die Se, 
| e 
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terau, und den oberrheinifchen Kreis verleget. 
Die aliirte Armee bezog zu Anfang des Decemb, 
gleichfals die Winterquartiere, in den hannoͤver ⸗ 
ſchen und weſtphaͤliſchen Ländern, und der Hers 
309: Serdinand nahm fein Hauptquartier zu Hildes- 
beim, wo er den zten December anlangte. Auf 
Diefe Art endigte der festere einen Feldzug ‚. in wel⸗ 
chem die überlegene Macht der franzöf Armee durch 
defien kluge Maaßregeln in ihre vorige Schranfen 
zurüc gebracht, und von, der Wberlegenheit die 
sehofte Bortheile zu erlangen, gehindert worden, 
6, 640. Ä 
on den Unternehmungen der franzöfifchen Ar⸗ 
mee unter dem Marfchall von Soubife nad) der 
Schlacht bey Vellinghaufen. 


Der Marſchall von Soubiſe zog ſich, nachdem 
die broglioſche von ſeiner Armee eine an⸗ 
ſehnliche Verſtaͤrkung erhalten, den 26ſten Julius 
aus der Gegend von Soeſt zuruͤck, und nahm ſein 
Hauptquartier zu Herdringen. Der Erbprinz 
von Braunſchweig ward mit einem anfehnl. Theil 
der alürten Armee, deflen Bewegungen zu beob» 
achten, abgefendet, und lagerte fich den. 27ſten 
Sulius bey Schweife. Da aber der Prinz von 
Soubife den aten Auguft aus Dem Lager bey Ser⸗ 
dringen aufbrach, und ſich laͤngſt der Roer nad) 
Menden 309, fo brach der Erbprinz gleichfals 
auf, beobachtete denfelben und fuchte die Zufuhr, 
fo viel als möglich beſchwerlich zu madyen. Der 
Prinz von Soubife Tagerte ſich 2 Tage bey Lüt- 
ten Dortmund, wendete fid) don da den roten 
Anguft nad) Bodrum, ließ fein erſteres Vorhaben, 
Lippſtadt zu belagern,, fahren, 309 ſich gegen das 
| Ss Difkume 
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Biſtum Muͤnſter, und ſchickten unter dem Gene 
rallieutenant Marquis, Ludwig Marie Franz von 
Levis, den sten’ Auguſt der broglioſchen Armee 
eine neue Verſtaͤrkung von 14 Bataillons und 4 
Eſcadrons durch das waldeckſche zu. "Der Erb⸗ 
prinz ſtieß, da die ſoubiſiſche Armee dadurch biß 
auf 25060 Mann geſchwaͤchet worden, mit dem 
groͤſten Theil ſeines Corps zu der Hauptarmee, und 
bezog das Lager bey Buͤren, ließ aber ein Corps 
"unter Dem Generallieutenant, Georg Auguſt/ Gra⸗ 
fen von Bielmansegg, zu Beobachtung Dir: ſou⸗ 
biſiſchen Armee zuruck. 
Dieſe ging den ı sten Auguſt über. die Ems, Ta 
gerte ſich bey Weſterholt, und die leichte Voͤlker 
derſelben machten den: 12ten den groͤſten Theil des 
Bataillons Borbeck, von der Legion-britannique, 
das zu, Dilmen ſtand, mit dem Commandeur, 
Maior don Borbed zu Gefangenen. Den ızten 
ging dieſe Armee bey Haltern über die Lippe, und 
lagerte ſich bey Hausdulmen, den ısten aber mar⸗ 
ſchirte ſie biß Appelhuͤlſen, und den‘ 24ſten nad) 
Awberelohe. Der Generallieutenant, Graf von 
Bielmansegg, verſtaͤrkte die Beſatzung von Muͤn⸗ 
ſter, folglich war gegen dieſen feſten Piatz in der 
Geſchwindigkeit nichts auszurichten. Der Poſten 
‚son Hamm, welchen die Maiors von Stockhau⸗ 
ſen und von Appelboom von der Legion britanni⸗ 
que beſetzt hielten, ward zwar den 23ften Auguſt, 
‚durch ein. Corps unter dem. Prinzen, Ludwig Jo⸗ 
ſeph von Conde, angegriffen, und den 24ſten von 
den nahe gelegenen Anhoͤhen beſchoſſen, konte aber 
nicht weggenommen werden. Der-preußl. Maior 
‚und Chef eines FreyCorps, Fridrich Reichs Freyh. 
von Trũmbach/ welcher ben wichtigen — 


. 
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yon Wahrendorf commandirte, rar gleichfals auf 
Feine Hut, und der Generallieutenant, Marquis 
"son Voyer’, welcher ſich mit einem Detaſchement 
demſelben näherte ,. mufte underrichteter Sache 
\wieder abjiehen. Endlich am der heßiſche Gene⸗ 
rallientenanss. Shriftian. Albrecht von Oheim, mit 
der Avantgarde des erbprinzl. Corps von der Dir 

‚mel, den 26siten Auguſt der Erbprinz ſelbſt „und 
den 27ften fein aus 16000 Mann beſtehendes Corps 
zu Hamm an, und vereitelte die u. des 
Marfhalts von Soubiſe, der aus dieſer Urſache 
fich mit der Armee den 27ſten Auguſt von Albers» 
iohe nach Appelbälfen züg: Den zoſten thardie 

Beſatzung von Muͤnſter einen Angrif auf Schap · 
denen, der ihr aber nach dem franzoͤſ. Tagebuch 

auf 4 bis soo Gefangene gekoſtete. 


Der Erbprinʒ marſchirte, nachdem er das Corps 
unter dem Generallieutenant, Grafen von Biel⸗ 
mansegg, und das Detachement leichter Voͤlker 
Anter Dem.mehrgedachten Major von Scheiter an 
sich gezogen, uͤber Löhnen und Horneburg don 
Damm nach der Gegend von Haltern, und: führte 

am Rücken der franzöfifhen- Armee eine richtige 
ntetnehmung aus. Es hatte nemlich der Mate 


Schall von Sonbife die an der. Lippe ‚gelegene 


Stadt Dorſten etwas befeſtigen Fallen, dieſelbe 
zum Waffenplatz beftimint „ und die Beckerey da⸗ 
hin verleget. Der Erbprinʒ ſendete den heßiſchen 
Dbriften bey der Artillerie; Heinrich Wilhelm 
eh mit drey heßiſchen Grenadierbataillons, dem 

NEDPE des Majors von Scheiter, dem Dragoner⸗ 
Deo imen von Buſch, und einem Detachement von 


55013 
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“ 
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dem Artilleriecorps dahin. Dieſer fand die Tho⸗ 
ve mit Miſt zugelegt, mit Schanzen verſehen, und. 
die Bruͤcke über.die Lippe mit.einer. Tete du Pont 
gedeckt, griff das zum Ruͤckzug der Beſatzung of⸗ 
fengelaſſene Thor mit Sturm an, ließ die Grena⸗ 
diers in: die Stadt dringen, ‚alles, was ſich wider 
feste, niederhauen, und. bekam: ben often Auguſt 
Adends um. s Uhr die: Stadt. mit: 100 Backoͤfen, 
etlichen 1000 Saͤcken Mehl, 100000 Nationen 
Haber / vieler andern Beute, 6 Fahnen, 2 Stüuͤcken, 
ao Dfficiers, und:600 Gemeinen in ſeine Gewalt. 


Der Erbprinz bedeckte diefe Unternehmung-dar 
Durch, daß er zu Luͤdinghauſen, Olphen, und Hal · 
tern ſtarke Poſten ausſtellete, und es hatten dieſel⸗ 
be, zumal auch die allürte leichte Voͤlker bis in die 
Gegend von Weſel ſtreiften, und Die Zufuhr zu der. 
franzoͤſiſchen Armee hemmeten, die ürkung; daß 
der Marſchall von Soubiſe aus der Gegend von 
Notiein und Schapdetten zuruͤckzog, den sten 
Septembr. über Die Lippe ging, und fich bey Wer 
Krohn lagerte. Der Erbprinz zog fi) Darauf 
“Uber die. Lippe in das Bißthum Muͤnſter, und 
"nahm den sten Sept. fein Hauptquartier u Dul⸗ 
inen. Da aber der Marſchall von Soubiſe den: 
"ten Sept. mit der. Armee ſich nach Reckling ˖ 
haufen 309, Und gegen: Hamm neue Deivegungen 
machte: fo marfchirte der Erbprinz von’ Dulmen 

feichfalls dahin, verfiärkte die Befagung zu Muͤn⸗ 

er, ließ ein Corps unter, dem. Generallieutenant 
von Oheim, das fich in der Gegend von Reckum 
ſetzte, Sr . und zog ſich mit dem groͤſten Theil 








feiner nach der Dimel, um mit der Haupt 
er. armee 
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amee zugleic) einen Einfall in SHeffen zu: thun. 
Er hatte wenigſtens vor der Hand feinen. Endzweck 
reicher, und das Bißthum Muͤnſter ‚von den 
kanzsfifchen Völkern, welche ſogar bis nad) Tes 
@lenburg, Lingen, Osnabruͤck, Herforden 2c. ger 
fireifet, und überall ſtarke Brandfihagung eingetri 
en hatten, befreyet. 


$. 64 1. 


ie franzoͤſiſchen Voͤlker bemaͤchtigen ſich der 
feſten Stadt Meppen, und des Fuͤrſtenthums 
Oſtfrießland. — 


So bald der Erbprinz ſich entfernet hatte, fing 
— der Marſchall von Soubiſe, da der General 
von Gheim Ihm ſich zu widerſetzen zu ſchwach war, 
neue Bewegungen zu machen an, zog fich den 18 
Sept. aus dem Lager bey Recklinghauſen an vers 
(hiedenen Drten über die Lippe nah Dulmen, 
und von da den 2often in das Bißthum Muͤn⸗ 
fer, wo die Armee fic) bey Coesfeld lagerte. Das 
erſte, was er unternahm, war die Belagerung des 
feiten Städtchens Meppen im Bißthum Muͤn⸗ 
fer: Es lag dafelbft der Major von Udam von 
der Legion Britannique, mit feinem Bataillon und 
einigen Invaliden. Der Generallieut. Marquis 
de Voyer, unternahm die Belagerung, der Brigar 
diee von Saint Auban cummandirte die Artillee 
tie, und der Ongenieur und Marechal des Camps 
de Bourcet de la Saigne, hatte die Aufficht über 
die Belagerungsarbeit. Die Laufgraben wurden 
in der Nacht vom zoſten Sept. zum aflen — 
| eroͤfnet, 
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eroͤfnet, und man ſetzte dem Platz mit. Feuer ſo 
heftig zu, daß der Major von Udam ſich den 3ten 
Oct. mit. der aus 500 Mann beſtehenden Beſatzun 
auf Diſeretion ergeben muſte, wobey 40 Stuͤck 
eg ein anfehnlid) Magazin in der Eroberer Haͤn⸗ 


. 






Demnaaͤchſt befchäftigte fich der Marfchall von 
Soubife Damit, Durch ausgefendete Detachements 
die alliirte Magazins von Osnabruͤck an bis nad) 
Bremen verwüften zu -laffen. Der Brigadier, 
Freyh. von Wurmſer, und der Obrift des Regi⸗ 
ments Bolontaires de Clermont, Marquis von 
Commeiras, erfihienen fogar den zten Det. mit 
einem anfehnlichen Detachement vor den Thoren 
von Bremen, wo die vornehmfte Magazins der 
alliirten Armee befindlich, und durch den Major 
von Pens mit einem Bataillon der Legion bri⸗ 
tannique und die Volontaires Wallons, unter 
. deren Commandeur von Domcelle bederft waren. 
Die Befakung war aber auf guter Hut, und ob» 
gleich die franzsfifche Avantgarde bis an das. 
Thor drang: fo ward fie Doch durch das Stuͤck⸗ 
und Feine Gewehrſeuer entfernet, und mufte, da 
fie ſkein ſchweres Geſchuͤtz bey fich hatte, mit Ver⸗ 
luſt von 50 Gefangenen ſich zuruͤckziehen. Die 
uͤbrige Detachements waren gluͤcklicher. Der Mar⸗ 
quis, Ludwig Carl von Conflans, Chef des ehema⸗ 
ligen Fiſcherſchen Corps leichter Voͤlker, bey wel⸗ 
chem ſich auch der Hauptmann von Cambefort 
mit ſeiner Freycompagnie befand, ruͤckte den 22. 
Sept. in das Fuͤrſtenthum Oſtfrießland ein, ſchrieb 
ſogleich ſtarke Brandſchatzungen aus, und bemaͤch⸗ 
— tigte 
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tigte ſich den 24ſten Sept. der Stadt Emden, wo 
260 großbritauniſche Soldaten mit 6 Offiriers zu 
efangenen gemachet wurden. Seine leichte Vol⸗ 
Fer begingen auf ‚dem Lande viele. Unordnungen, 
ie Bauern rotteten ſich zuſammen, ſchoſſen etliche - 
zo derfelben todt, und verurſachten, daß der Mas 
rechal des. Camps, Freyh. von Wurmſer, mit tie 
em Corps regulirter Voͤlker einruͤckte, der die Ru⸗ 
be im Lande herſtellte, und nachdem die Magazins, 
der. Alliirten verwuͤſtet, auch 1 Million Kebiv,- am; 
Brandfehagung gehoben worden, fic) zuruͤckzog. 
Der Obriſt der Volontaires son Soubiſe Frey⸗ 
here von Wurmſer, und der Obriſt der Voloñtal⸗ 
res ‚von Dauphine, von Viowesnil, lieffen in der 
Sraffhaft-Diephol, und im Bißthum Lenas 
brüd eine groffe Menge von Heu und Haber ver- - 
brennen, oder verderben,. und zogen ſich ſodann, 
nachdem fie überall Geld eingetrieben,.zu der Ars. 
mee des Marfchalls von Soubife zurück. . Diefe 
verließ den ısten Det. das Lager bey Coesfeld, 
und 309 fich nach Borken, den zuften ging fie über 
die Lippe, und lagerte ſich bey Dorften, Den 26%. 
ften aber bey Eſſen, wo fie in die Cantonnirungs⸗ 
Quartiere verlegt ward. Der Erbprinz, welcher 
‚um ſich den Unternehmungen dieſer Armee zu wis 
derfegen, in der Mitte des Octobers aus Seſſen 
herbeyeilete, ging darauf wieder zurück, -und hieß 
nur ein Corps unter dem Generallieut. Hanf Fried» 
rich von Bock, zu Reckum im Bißthum Fünfter, 
das aber, als fürdie Sicherheit von Muͤnſter nichts 
mehr zu beforgen war, in der Mitte des Novens 
bers über Lippſtadt nad) dem Herzogthum Weſt. 
phalen in die Gegend von Rhuͤden marſchirte. 
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Von der ſoubiſiſchen Armee gingen alle koͤnigl. 
austruppen ſchon zu Ende des Dctobers Über den. 
Rhein nad) Srankreich zuruͤck, die übrige 9— 

mienter verlieſſen zu Anfang des Novembers die fei 
dem 25ſten Det. bezogene Cantonnirungsquartiere⸗ 
und gingen bis zum ısten Nov. bey Duͤſfeidorf 
gröftentheils uͤber den Rhein zuruͤck, um hinterund | 
Jängft dieſes Fluſſes bis in das Bißthum Lattich 
die Winterquartiere zu beziehen. Das Haup⸗ 
guartier ward. nach Duͤſſeldorf verlegt, und der 
Marfhall von Soubiſe ging; nachdem er das einſt⸗ 
weilige Commando der Armee dem Generallieut. 
Earl Franz Eleafar, Grafen von Vogue, über 
geben, um den Winter in Frankreich zuzubringen; 
den sten Dec. nad) Paris:ab, . Der Erbprinz von 
Braunſchweig, deſſen Corps in den weſtphali 
ſchen Bißthümern die Winterquartiere bezog, nahm 
fein Hauptquartier im December zu Muͤnſter. 


| $.. 642. 
Bon den: Friedens: Unterhandlungen im Fahr 
| | 1761. | 


SH babe nun meinen $efern von den Beſchaͤftigun⸗ 
gen des Königs und feines Bundesgenoffen "im 

Felde Nechenfchaft gegeben; eine Furze Nachricht von 

der Sriedensverfammlung, die in diefern Jahr zwar in 

. Borfchlag gebracht ward, aber nicht zu Stande Fam, 

fol den Beſchluß machen. un: Kr 


Im sogten Abſatz ift oben von der Erflärung, durch 
welche die Könige von Großbritannien und Preuß 
| | fen 
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ein Maj. Maj. ihre friedfertige Gefinnungen an den 
dag gelegt, Nachricht gegeben worden. Diefelbe brach. 
damals die gewuͤnſchte Würfung nicht hervor. Sp 
Sıften Yahre aber lebte die Hofnung, den Frieden 
ter den Eriegenden Mächten hergeftellee zu fehen, 
pieder auf. Der bey dem Fönigl, großbritanniichen 
hofe befindliche rußiſch ˖ kayſerl. bevollmaͤchtigte Mini-⸗ 
er, Fuͤrſt von Galliczin, überreichte im Namen der 
BayferinRönigin, der rußiſchen Rayferin, und 
er Könige von Frankreich, Schweden, und Pohe | 
en M. MM MM. fünf Eremplare einer Er 
laͤrung, die den Vorſchlag zu einer Sriedensverfanm- 
ung enthielt. Die kayſerl. Fönigl, Erklärung, war von 
en kayſerl. Ambaſſadeur am franzöfifch. Hofe, Georg: 
Adam, Meichsgrafen von Stahremberg, die van 
je rußiſchen Hofe von dem gedachten Fuͤrſten Gal⸗ 
iczin, die von dem franzöftfchen, von dem Staatsſe⸗ 
'retair, Stephan Franz, Herzog von Ehoifeoil, die 
yon dem fehwedifchen, durch den bevollmächtigren Mi⸗ 
ifter am franzoͤſ. Hofe, Ulrich Freyh. von Schef 
fer, und die von dem Fönigl, pohlnifchen durch den bes 
holimaͤchtigten Minifter Sr. pohlnifh. Maj. am fran« 
jöf. Hofe, Caſpar Franz von Sontenay, unterfchrieben, 
alle waren gleichlautend, und folgenden Inhalts: 


Nachdem die von denen Königen von Enaland und Preufe 
fen fchon im vorigen Jahre bezeigte, und mit denen Geſin⸗ 
nüngen aller in diefem Kriege vermickelten Mächte ſowol 
übereinftimmende Neigung zum Srieden einige Schwürigkeis 
ten’ angetroffen , welche deren erwuͤnſchten Erin! bishero ges 
hindert ; fo haben die Höfe von Wien, Petersburg, Frank, 
eich, Stockholm und Warſchau einhellig beſchloſſen, die 
aaa von Londen und Berlin einzuladen, um ein vor das 

hl der Welt fo — — welches zu befoͤrdern 
bie Menſchenliebe von allen kriegfuͤhrenden Mächten —5— 
wieder vorzunehmen und zu erneuern. In dieſer Abſicht, un 

Ceb. . inPr. IV. TH. Ggg damit 
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‚ damit man an der Wieberherftellung : bes Friedens ‚ernfll 
arbeiten koͤnne, ſchlagen ermehnte. Hofe die Verfamlung e 
nes Congreſſes ver, und fie halten es erſprießlich zu feyn, bi 
demſelben Feine andere Gevollmächtigte, als von denen 
dieſem Kriene Theil habenden HauptPartheyen und ih 
Bundesgenoſſen zuzulaſſen. Wenn nun die Konige " 
England und Preufien hierzu einzuwilligen gefinnet find, 

brinaen die Kayferin Konigin, die Kapferin aller Keuffeg 

















her 
ro Fönigl. Majeftäten von Groß 
A 


und Preuflen keinen Anftand nebmen werden, Ihre © 
nungen üher einen für das Wohl und die Ruhe von Euro 
Fingern Gegenfiand , durd) baldige Antworten an DE 
9 zu legen. Paris, den aöten Marti 176b. 


Der Schritt, den diefe Mächte thaten, verurſachte 
in ganz Europa arıfle Freude, und da die. Höfe m 
Berlin und London von diefer Entfhlieffung ſchon 

| "3; 


„N ch /, 


— 


* 


Königs Rriebriche des Il. in Preuff 1761:$.642. 819 


Urberkeichung der der fehrifel. fohrifel. Erflärung flärung benacprichtie 
£ worden ; fo. hatten. dieſelbe ſich bereits megen der 









* großbritanniſche Miniſter en fich mit 
onigl preufifeh. zu London anweſenden Geſand⸗ 
‚dem geheimen Legationsrath, Dodo Heinrich, Brene 
beren von Bnyphauſen, und dem Minifter) Ludwig 
Be, Den gien April ward die Gegenerflärung 

zehen Eremplaren, davon die preußifche Minifter 
7— und. die grosbrifannifche Miniſter funfe unter⸗ 

eben hatten, dem obengedachten rußiſchen Geſand⸗ 
— Galliczin ae Pi war der⸗ 
ef t ab gef a et: | 


Da die auf die Herſteluug der —2 — in — 
abzielende Geſinnungen Ihrer Majeſtaͤten derer. Koͤnige 
on Engeland und. Preuſſen, Preuſſen und Engeland, 
BEN, als ftandhaft OChaEn fo haben Celbige duch 
Laͤnge dei seit, welche feit Ihrer den 2sftem Nov. nk 
ebenen Erflärung verfloffen,, Feine Beränderung erlittem 
Majeſtaten nehmen alfo mit: Vergnügen dem Antrag‘ 
fine zu Augsburg zu haltenden Congreſſes an, fo 'wie-derfels - 
be in denen zu Paris den 2öten — * unterzeichneten und 


er 84 den eu diefes Monat AN, Kenn und zo en 









) 
hrer Majeftäten der Kay oͤnig ir, der Kayſeri 
Reuſſen, des allerchriſtlichſten Koͤnigs and der —* 
——— und Polen uͤbergebenen —— ent⸗ 
iſt· Die Hoͤfe von Londen u 
migen auch die 3 dieſer Deel state sten, — die Em 
r betrift, welche — euer der Zu ang 
Congreß zu erſch erw rk —— 
niſters zu beobachten entſch loſſen iſt Uebrigens, da Wer 
Eifer, ai Beförderung des Wbeilfamen Werts, einer; alige⸗ 
meinen Friedens Handlu t demjenigen; vollfommen ‚übers > 
sfe von Wien, PR sburg, Der 


— —5 Di H 6 
m un au le 9 muntert J 
haben ſchemet; fo werben al ‘Ms Juaeil. 
Sgg 2 Ihre 


v 


ren zu gebenden: Antwort: verglichen.‘ Die 
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ned ⸗ 
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Ihre brittanniſche und preußiſche Majeſtaͤten, preußifche 
und brittanniſche Majeſtaͤten nicht ermangeln , Ihre Be» 
vollmächtigten mit eheften zu ernennen, indem Sie aufrihfig 
gefinnet find ; mit gemeinfchaftlichem: und. gleichem "Schritten 
Ihres Orts allen demjenigen beyjutreten, was die Eröfnung 
der Ihnen angetragenen Zufammentretung wird, befhleunigem 
koͤnnen. Londen, den zten April 176... 0 5m 


> Im Klamen: des Böhigs von Broßbrittannien. : R 
tm ne yerı re F nl Bute 


Im anen Se. preußiſchen Majeſtäͤt ar 
Baron von, Knyphauſen. 35, Michel. 


Jeder Hof ernennte darauf diejenige Geſandten, 
welche der Sriedensverfanimlung zu Augsburg bey« 
mohnen:folten, und des Königs von Preuſſen Maj. 
ertwehlten dazu Dero würfl. ‘geheimen. Staats - und 
Kriegsminifter, auch) Gefandten auf den Keichstage zu 
Degenspura, Ehrich Ehriftoph, Freyh. von Plotho, 
und den geheimen Legationsrach, aud) ehemaligen Ges 
- fandten am Eönigl,. dänifchen Hofe, Johann Auguſt 

B172.7777 a Een 


‚Dis Kayſers Maj. machten die zu haltende Frie- 
dens verſammlung dem. £eutfchen Reiche befannt, die 
Reichtags · Geſandten nahmen die Sache in Berath⸗ 
ſchlagung, und uͤbertrugen des Kayſers Maj. die Voll⸗ 
macht, des Reichs Wohlfart md Beſtes bey dieſer 
Gelegenheit zu heſorgen. Zu. Augsburg wurden alle 
Anftalten vorgefehrer, die Minifter nahmen die;präch. 
rigſte Häufer in Beftand, die Bagage und viele Bedien- 
fe kamen nach und nad) im Sommer dafelbft a, und 
man vermuthere nichts sewif, als eine baldige Er⸗ 
öfinung derjenigen Berfammlung, die Europa —2 

en 
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6, deren Beſchaffenheit ich vorjetzo noch nicht dau 
— genug angeben Fan, verurfachten, Hi 1761 [ten 






faitn mich gedacht ward... 


4 Ey: 
"Bon. einigen das Königl. Haus angehenden 
urn Mei ih | CHÖRE. ai No 


| >) nun gleich der grosmuͤthige Friedrich das Ver⸗ 
gnuͤgen nicht genoß, ſeinen Unterthanen im 176 1- 

ſten Jahre den gewunſchten Frieden zu gehen: ſo hat. 
te er doch die Zufriedenheit durch feine kluge Maaf- 
regeln den Feinden feines Reichs gewiſſe Schranfen 
zu ſetzen · Gene treue Minifter forgten auch in fei- 
ner Abwefenheit unabläßig für die Wohlfart der ih 
nen untergebene Sünder, er verlohr zwar durch den 
Tod den wuͤrdigen Oberhofmar ſchall und Staatsmi- 
niſter, Otto Leopold, Reichsgrafen von Bees, den 
tapfern Generallieutenant, Larl Chriſtoph, Freyherrn 
von der Goltze/ den geſchickten Generallieutenant und 


* 


..- 


„von Maſſow, den’ verdienten Generalmajor, Carl 
Wilhelm von Bredow/ und den gelehrten und Ge⸗ 
xechtigkeitliebenden Regierungs Präfiventen des Her« 
zogthums Pommern, Chriftian Sriedrih von Raͤm⸗ 


min, allein ev erſetzte dieſen Verluſt durch würdige 
Nachfolger. 


Das Koͤnigl. Haus, welches in dieſem wie in dem 
vorigen Jahre, zu Magdeburg feinen beftändigen 
| 698 3 Aufe 


"den geben ſolte, als auf eitinahl wnverhofre Hindere- 
Ci | 


jahre. an eine würfliche Zuſammentretung der Ge⸗ 


General Kriegscommiſſarius/ Johann Georg Detlof 


322 Zwölf B.der HR, Se Hin Vr. r7618643. 
Aufenthalt harte, befand fich bey: hoͤchſter wůnſchten 





Wohlſeyn/ und ward durch die Geburt der Prin 
Tal i ' 4 we “ ’ nv ‚Er Le o 
fin, ;Stiederife Eliſabeth Dorotheen Henriette her 


von Hreuſſen/ Tochter des Mrinzen Auault Ferdinand 
Zreuſſen, Tocht njen Auguſt Ferdinand 
von Preuſſen Koͤnigl. Hoheit, die den iR Nov, 


erfolgte, vermehrt. 


7 


- 
u. 


Kurz. den Preußiſchen One fehlte, um ' 
hend und gluͤcklich zu niachen, X als A 
Eunft ihres geliebten’ Friedrich und mir 

| ihm Des Friedens . 
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Die Mbildungder Schlacht bey Landehut, denazten Yanins 
1760. gehöret zur 263ſten Seite. 


Die Abbildung der Schlacht bey Lignig ‚ den ısten — 
1760. gehoͤret zur 3 1oſlen Seite. 


Die abbildung der Shhlacht bey Torgau, dem at Pe 
1760. gehöret zur 3saflen Seite, 
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